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Vorwort, 

Die 169 Nummern des vorliegenden dritten Bandes ber hiſtoriſchen 
Vollkslieder umfaſſen die Begebenheiten von 1507 — 1529, alfo nur einen 
Zeitraum von 23 Jahren. Gleihwol ift dabei noch fait die ganze reichhaltige 
poetiſche Literatur der kirchlichen Bewegung ausgeſchloſſen geblieben. Es 
wird auf den erften Blid befremblich erſcheinen, daß aljo grade diejenige 
Seite des öffentlichen Lebens jener Zeit, auf melder fi) der größte und 
folgenreichſte Umſchwung vollzog, in dieſer Sammlung übergangen worden 
ift. Aber enticheidende Gründe ſprachen dafür. Wenn zuoörberft unter den 
biftorifhen Dichtungen diefer Sammlung politiſche verftanden find, fo 
Tiegt ſchon in dieſer Begriffsbeftimmung ein Anlaß, fie von den auf Refor— 
mation und Kirche bezüglihen Dichtungen zu trennen. Denn wie eng auch 
die.große Firchlihe Bewegung mit ber Politik verknüpft ift, fo ift fie doch 
nit unmittelbar felbft politifcher Natur und eben fo menig iſt es daher 
aud die aus ihr hervorgegangene Literatur. Nur da, wo im Lauf der 
Entridelung die kirchliche Bewegung grabezu in eine politifhe umſchlägt, 
ober fih mit einer ſolchen verbindet, wie in ven banziger Unruhen von 
1526 (Rr. 400 f.) ober in bem interlafener Krieg von 1528 (Nr. 407) 
waren aud die auf folde Begebenheiten bezüglichen Dichtungen wieber ber 
politiihen Seite zuzuzählen und in die Sammlung einzureihen. Daß freilich 
die Scheidung zwiſchen den beiden Gebieten der Kirche und der Politif nicht 
immer leiht, ja nicht einmal ohne einige Willkühr zu machen ift, muß aller: 
dings eingeräumt werben. So hätten ſich Gedichte wie die Zeitung von 
der Ausweifung des Carmelitermönds aus Magdeburg (Weller, Repert. 
Nr. 1971) oder mehre auf die conftanzer Reformation bezügliche Veder, 
welde hier nit aufgenommen find, wol auch auf die politifche Seite ftellen 
lafien. IH märe für Ießtere in ber Auswahl freigebiger geweſen, wenn 
ih nicht mit der Ausſcheidung der kirchlichen Dichtungen zugleich die Abficht 
verbunden hätte, dem Intereſſe, welches fie bieten, fpäter auf andere Meife 
gerecht zu werben. 

Der angeveutete Unterſchied der kirchlichen und ber politiſchen Dich: 
tungen ift aber nicht etwa bloß ein durch bie Verſchiedenheit des Gegen: 

® 
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ftanbes bebingter ãußerlicher, ſondern er geigt ſich auch in der ganzen inngren 
Beihaffenheit der beiberfeitigen Dichtungen. .. Während nemlic die polixi'gen 
Liedes ſich, nur ganz wenige, wie unfere Rummern 343 und 344 aus⸗ 
genommen, immer auf das Einzelne und Beſondere gerichtet zeigen, iſt der 
Inhalt der kirchlichen Dichtungen im Ganzen von viel allgemeinerer Natar. 
Eine große Menge von ihnen ergeht ſich in allgemeinen Anllagen gegen 
Papft und Pfaffen einer, oder Reformatoren und Prädicanten. andrere 
feits, in breiten Klagen über die Gebrechen ver Kirche, fehr oft ſogar in 
dogmatiſcher Polemil. Dies pflegt auch dann noch der Fall zu fein, wenn 
die Dichtungen fi übrigens wirklich auf einzelne Begebenheiten ber Refar: 
mationsgeſchichte/ wie dad Gefpräh zu Baden ober bie litterariſchen Händel 
der kirchlichen Vorlämpfer beziehen. Wo fie aber, wie bie Lieder auf Luther, 
einzelne Perfönlichleiten betreffen, da reden fie doch auch wieder von biefen 
nur in allgemeinerer Weiſe ohne fie fo, nie bie politifchen Lieder es wenigftens 
in der Regel mit ihren Helven thun, im Verlauf der einzelnen. Begebenheiten 
handelnd vorzuführen. Ausnahmen gibt ed allerdings auch hier nach Beiden 
Seiten hin. Denn während fid Lieber allgemeineren Inhaltes auch Aber 
politiſche Perfonen finden, wie 5. B. Leffels Lieder auf Hutten oder Huttens 
eigenes Lied (Mr. 349—351) fo gibt es auf der anderen Seite namentlich 
in den mit Luthers Lieb von ben brüfeler Merterern anhebenden zahlreichen 
und z. Th. fehr merkwürdigen Liedern auf die Märtyrer der reforwaioriſchen 
Beregung Dichtimgen, welche in ber Behandlung ihres Gegenſtandes den 
politiſchen ganz und ger gleih find. Grabe aber dieſe Martyrerlieder ger 
hören doch wieder durch ihren Inhalt fo ſehr ber Kirchengeſchichte an, ‚hab 
fie, wenn einmal eine Grenzlinie gezogen werben jollte, unmöglich zu ben 
polisigen Dichtungen gezählt werben Tonnten. . 

mar femer für die vorliegende Frage in Vetracht zu giehen, Jaß 
gube von den auf die Reformation bezüglichen Sachen ſehr ‚vieles nener: 
dings bereits wiedergedrudt worden ift, und 5. B. in ven drei Bänden. her 
Schadeſchen Pasquillenſammlung in beiter Geftal. Hätte das Alles ohne 
irgend einen weiteren Gewinn noch einmal wieder abgehrudt werben follen? 
Für unfere Sammlung dagegen nur mit Uebergehung des ſchon anderweit 
gedrudten eine Auswahl zu treffen, das verbot der Grundfag relativer Voll: 
ftändigleit, der von Anfang an für fie als maßgebend betrachtet worden ,ift 
und den zu verlafien höchſtens bie und da in Betreff einer einzelnen Dich: 
tung gerathen und gerechtfertigt erſcheinen durfte. Sehr wol bageger- ließ 
ſich ohne Verlegung dieſes Grundſatzes ein ganzes Gebiet von Dichtungen 
ausfgeiden, wenn ſich ergab, daß fie fi von dem Haupigegenftand ber 
Sammlung ungezwungen von jelbft abfonderten und in mehrfacher Hinſicht 
eine andere Behandlung erforderten. Denn aud dies ſchließlich ift in ver 
That der Fal. Der Hiftorifchen Erläuterungen z ®. wird es für bie kirch⸗ 
lihen Dichtungen, etwa bis auf wenige in den Anmerkungen heizubringende 
Notizen, nicht bebürfen und aud für die Textbehandlung wird fich bei- ihnen 
ein anderes Berfahren empfehlen. Eine derſelben gewibmete Sammlung 
wird das ganze Material, chronologiſch georonet, in der Weiſe zufammen- 
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aüfaften "Haben, daß fie mit dem Abdruck ber noch unbelanuten wicht igeren 
Städe eine: Art- von Repertorium &ber. das nicht gebrudte Unwichtigere und 
das anderwurts bereits gebrudte verbindet, Der ‚Reformation jelbft werben 
DE Calviniſteuhandel aus der zweiten Hälfte bes Jahrhunderts anzuſchließen 
fer: Da meine für die hiſtoriſchen Lieber gemachten Werzeichniſſe und 
Sammlungen die. Grundlage für-uine folche Arbeit enthalten, jo betrachte 
ich es als eine angenehme Pflicht, die in ſolcher Art geftellte Aufgabe fpäter 
m Rräften zu Töfen. 
u Fragt man aber nad bem. iegten und entſcheidenden Grund für bie 

beſprochene Ginfiheänkung ber vorliegenden Arbeit, fo iſt/ es ber, daß fih 
Berger großen Maſſe des vorhandenen Stoffes nur auf dieſem Wege bie 
Möglichkeit ergab, innerhalb bes für die Sammlung der: hiſtoriſchen Volta: 
lieder gewährten und dem Lefer gegenüber zuläifigen Raumes einen doch 
einigermaßen abrundenden Abſchluß zu erreichen. 

+ Die Menge der Hiftorifhen Dichtungen zeigt ſich feit bem Ende des 
15ten Jahrhunderts in ſtetigem Wahlen; fie erreicht ihre Höhepunkte in 
den zwanziger ımb vierziger Jahren. Nah 1554 ſehen wir bie bichterifche 
Fruchtbarieit, ſowol in Beziehung auf die Menge ala auf den Werth ihrer 
Grpeugrifie, raſch erlahmen. Nur no einzelne Begebenheiten, welde bie 
Öffentliche Meinung tiefer erregen, treiben dann amd wieder anziehendere 
oder wenigftend, wie bie Turkennoth, zahlreihere Dichtungen hervor. Die 
Moffe zwar kommt überhaupt vermdge der nun einmal feitgewurgelten Ge— 
wöhtung des Bolles an dieſe Lieder und fliegenden Blätter nom Jahr 
bald wieder ind Wachfen, aber an Bebestung des von Abera her zuſammen⸗ 
geHolten Inhalts und an Friſche des Tons fteht das Meifte. Hinter den Er: 
zeugnifien der früheren Zeit gar ſehr zurüd. Wo in Ju⸗und Ausland bie 
Polst nichts der öffentlichen Theilnahme biefer ermatteten: Zeit anlodenbes 
bot} da müflen die Fluthen und Yeweräbrünfte, die Misgeburten, Wunder⸗ 
thiere und Kometen außhelfen. So geht es fort, bis daun für die Nieberlande 
it ihren Freiheitskriegen, für Deutſchland ſelbſt mit hen breifigjäßrigen 
Kriege eine fait -überreiche Grummeterndte politiſcher Vollapoeſie beginnt. 

Die erwähnte Zunahme ber Zahl ber feit bem Eude bes 15. Jahr: 
hunderts erhaltenen Dichtungen Hat natürlich zum Theil! iheen Grund in 
dem Beginn des Buchdruckes Die frühere Beit iſt jedenfalls reicher, ja un⸗ 
enblich viel reicher geweſen, ala wir es aus ben erhaltenen Dichtungen erfehen 
Tonnen. Wie mandes dieſer Kinder des Augenblides wird mit dem nädjiten 
Augenblick der Vergeſſenheit anheimgefallen fein; wie manches wird niemals 
Dom einer ſchreibenden Feder aufgefangen worden, wie manches auf loſem 
Beattchen muß bald zerleſen und zerriſſen geweſen fein. . Der gebrudien 
Ereinplare‘ waren dagegen ſofort eine Menge ba, von denen viel leichter 
eines oder ein paar dem Untergange entgiengen; fie Iodien ben Sammler 
weit eher zum Aufbewahren, nicht nur weil fie leichter und molfeiler zu 
Hüben waren, fondern auch weil fle das Bieb durch bie Bermittelung eines 
gwet: ober doch leiblich gebildeten Seters in reinticherer Geftält überfeferten, 
als "die Hand eines vielleicht in ber Drihographie wie in den Schriftzügen 

a) 
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gleich unbeholfenen Schreibers. Der Unterſchied zwiſchen den Druden und 
den. gewöhnlichen Handſchriften diefer Zeit ift in ver That jehr groß. Ohne 
Zweifel ift aber ferner aud) die Fruchtbarkeit ber Dichtenden jelbft durch ven 
Buchdruck gemehrt wgrben, denn nachdem bie Kleinen fliegenden Blätter ein- 
mal fo beliebt und dem Volle zum Bebürfniß gemorden waren, fanden Vers 
leger und Dichter bei jeder noch fo dürftigen Reimerei, wenn fie nur irgend. 
etwas im Augenblid grade Anziehendes enthielt, leicht ihre Nechn. Die 
wachſende Menge der politiſchen Dichtungen hat aber neben allen iefen An: 
läßen dod darin ihren Hauptgrund, daß wirklich mit dem 16ten Jahr: 
hundert von innen heraus eine Steigerung der ſchöpferiſchen Kraft im Voſke 
eintrat, daß überhaupt das 16te Jahrhundert für Deutſchland einen neyen 
Höbepuntt voltstgümli—en Lebens bildet, deſſen Eigenthümlichkeit man ſich 
yergegenmärtigen muß, um den richtigen Maßſtab für fein dichteriſches Trei⸗ 
ben zu gewinnen. 

Zwiſchen dem Leben der Volkskreiſe in ſeinen oberen wie unteren 
Schichten und dem Gange der geiſtigen Entwickelung, welche ſich innerhalb 
der Kirche und der hohen Schulen vollzog, hatte während des bisherigen 
Mittelalters eine ſtrenge Scheidung ſtattgefunden. Im Großen und Ganzen 
hatte das feine natürlichen und triftigen Gründe. Den Völkern der neuen 
Zeit wear im Ghriftentfum und in den Schöpfungen des claffiihen Alter: 
thums .eine fo große fittlich:religiöfe wie intellectuelle Erbſchaft an ihre 
Wiege gelegt, daß fie vorerft nicht im Entfernteften in ver Lage waren, fie 
zu verwerthen. Es bedurfte dafür erſt einer langſamen Heranbildung und 
Entfaltung ihres eigenen Geiftes, die ſich zunächſt nur in engeren Kreiſen 
vollziehen konnte. Hier mußte erft der Sauerteig gebildet werben, der bie 
ganze Maſſe dann mit feiner Kraft durchdringen konnte. So ftanden auf 
der einen Seite mit dieſer Aufgabe in ſich abgeſchloſſen die Kirche mit ihrem 
großartigen Syftem und die Schulen mit ihren immer wieder neu anſetzenden 
claſſiſchen Studien, ihrem römifchen Recht, ihrer ſcholaſtiſchen Philofophie, 
als der erften eigenthümlichen wifjenfchaftlihen Hervorbringung des mobernen 
Geiftes u. |. f. Auf der anderen Seite bewegte ſich unterdeflen das Leben 
des Volkes in feinen alten und eigenen Bahnen fort; das Heißt freilih nur 
bis zu gewiſſem Grade, denn gleich anfangs wurden natürlich die Grund: 
lagen desſelben durch das Chriftentfum und die neue Bildung weſentlich 
verändert und fobann erfuhr es im Lauf der Jahrhunderte eine immer mehr 
ins Breite wie in bie Tiefe wachſende Einwirkung von Kirche und Schule her. 

Almählig erftarkt und gereift, trat inzwiſchen der Geiſt des Volkes mit 
einer Reihe eigener bedeutender Schöpfungen hervor in der Geftaltung des 
öffentlichen Lebens, in der Entwidelung der Gewerbe und des Handels, in 
der Dichtung, der Arditectur, den bildenden Künſten und zulegt der Mufik. 
Durch ſchwere und ſcharfſinnige Geiftesarbeit hob ſich diefe jüngſte Kunft 
etwa feit dem 14. Jahrhundert von ihren bisherigen nur rhythmiſch-melo⸗ 
diſchen Vorſtufen duch die Ausbildung der canonijhen Formen zur Harmonif 
und damit erſt zur fertigen Kunſt empor. So alfo erftarkte ſchon unter 
einer Fülle großartiger eigener Hervorbringungen etwa im Laufe eines Jahr: 
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tauſende der Geiſt der modernen Völker ſoweit, daß fie in Wahrheit und 
in "vollem Maaße die Erbſchaft des Alterthums antreten und zu eigenem 
Zeben in ſich zu verarbeiten beginnen Tonnten. Jetzt mußten die Schranken 
fallen, mit welder Kirche und Gelehrfamkeit bisher umhegt geblieben waren. 
Von den Univerfitäten aus duch die Humaniften gefchah hierzu der erfte 
Schritt. Unaufhaltfam aber ftürmte hinter ihnen her der Vollsgeiſt in die 
Breſche hinein, melde fie in das alte Syitem gebrochen hatten. An der 
Schwelle des 16. Jahrhunderts ftand in Deutſchland bie öffentlihe Meinung 
mit dem ftarfen Selbftgefühl, ein Auge und eigenes Urtheil für ale Dinge 

dem Begehren, in eigener Sache auch ſelbſt als Richter auf- 
ef erfhüttertem Miftrauen gegen alle Autoritäten. Sie jah 
8, während Kirche und öffentliches Leben tief und troftlos 
‚ ber Berftand der Verftändigen, der es bahin hatte fommen 
13 nad) Heilung für diefe Schäden fuchte; fie erfannte, daß 

in ber Weisheit ver Schule wenigftens vieles von dem, was ſich ihr bisher 
in vornehmer Unverftändlichkeit entzogen hatte, fi in den Nöthen des 
proftifhen Lebens nur als unfruchtbare Aftermweisheit erprobte. Darum 
follte jegt vom Bolfe felbft in feiner Allgemeinheit eine neue Kraft ausgehen 
und die fo lange vergebens gefuchte Reformation an Haupt und Gliebern, 
in Kirche und Staat vollziehen. Die Humanijten und die Vorkämpfer der 
firhlihen Bewegung famen dieſem Drängen mit offenen Armen entgegen; 
fie erfannten an, daß die wahren Schähe des Wiſſens in gemifler Art 

" —— in Gemeingut Aller zu werden, und daß ſelbſt 
Fragen des Glaubens und der Kirche, wenn 
faſſe, vor das Forum nicht ſowol bes allge: 
3 vielmehr des Gewiſſens der Gemeinde gebracht 
. So traf von beiden Seiten die Bewegung 

Während Theilnahme und Verſtändniß des 
ichlihen und politifchen Fragen richtete, bildete 
ten und ber Firdlichen Vorkämpfer ein durchaus 
: oft wunderbare Kunft aus, die fehmierigften 
u behandeln. Diefe Männer jelbft, ja man 
e und dachte in biefer Zeit mirklih und in 
as iſt es, mas ihrem Ausbrud die zwar oft 
doch immer praktiſch treffende Verſtändlichkeit, 

lich gefunden und derben Humor, ihrer litte— 
reißende und durchſchlagende Gewalt verlieh. 
Dichtung an dieſem friſchen Geiſteszug theil⸗ 

aſtaͤnden eine Steigerung erfahren mußte, iſt 
eßt ſchon aus der allgemeinen Betrahtung der 

. h der Volkspoeſie in ihr zu fuchen fein werde. 
H btig, mas Fürzlih, mur mit einer durchaus 
j des 16. Jahrhunderts, behauptet worden ift, 
\ iffe Gattungen unferer Volfsliever, wie für 
! nze, ſchon im 14. und 15. Jahrhundert zu 
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ſuchen fei. Aber biefer duftigen und ver Allem anmuthigen- Jugendbathe 
unjered mittelalterlichen Vollsliedes folgte dann. im 16. Jahrhundert. das 

‚ freilich weniger liebliche aber dafür ernftere und tiefere Mannesalter nad. 
Ueberall fieht Hier die Vollsdichtung mitten in dem gewaltigen Ringen und 
Kampfen dieſer inhaltsſchweren Zeit; ihrer Politik bahnt ſie die Wege sie: 
Lieder hallen von bem Lärmen ihrer Schlachten wieber ; in ihren zeligiöfen, ame 
lürchlichen Gewiffensfämpfen tritt fie als cüftiger, fiets Tchlagfentigen. Streiter 
auf unb bie tiefiten und erhabeniten Empfindungen der Zeit geftaltet fie er 
Kirchenlieb zu den ebelften Perlen aller Dichtung. 

wie ſchon 
g, welche 
den Les⸗ 
ie Ortho⸗ 
‚ mögen 
umfaßten 

nbet, üm 
ver Kirrze 

ge durch 
as eritere 

Zwar 
Tommen, 

ten, ver: 

jleiberiden 
mb wenn 
hem t zu 

meinen. 
jo Häufig 
:e Menge 

während unjerer Periode ab. Dagegen ift in einigen Fällen die einfache Con- 
fonanz ganz und gar verſchwunden; faft alle Drude diefer Zeit jegen nem: 
lich, allein den Anlaut ausgenommen, überall E $ (oder cz) ff und fi ftatt 
2 3 f und ß, aud vor anſtoßendem Confonanten. 

Die Bezeihnung der Vocallänge ift noch faft auf e und i beſchränkt; 
bei a o u kommen Doppelungen gar nit, fondern nur einige unten zu 
beſprechende Fälle des h vor. Länge des e wird durch ee ausgedrückt; neben 
organiſch langem ee, Ser, geen, fteen, Cere, Leere, meer, feer, verfeert, 
geveer u. |. m. erſcheint auch ſchon unorganiſche Länge in Niderleeg, Weeg, 
Beer (Bär), Heer, Meer. Ih Habe von diefen, nie gleihmäßig durch⸗ 
geführten Schreibungen außer den dem Neuhochdeutſchen verbliebenen 
Fällen im Tert nur eer (Ehre) ftehen laſſen, weil dies Mort faft mit 
voller Gonfequenz nur jo gedruckt wird, während im Plural eben fo beharr- 
li eren überwiegt. Nur in feltenen Fällen findet fi daneben bei e daB 
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Hizmehe (Meer und mehr) finde ich 1511, ehrlich 5. 8. 1592, ehr (ex) ehren 
1895: m. fi w. Über gegen 1530 nimmt h in biefen, wi überhaupt in 
ßen Zahlen, allmahlig u. 
vu vange des i wird: — der ganzen Beit überwiegend durch y auds 
gebrüdt in dem, Bd. 2 Vorw. S. VI gegebenen Umfang. Ca fdent 
2*3. als ob dies lange i bie und ba eine Trubung nach di erlitte, 

Reisbinbangen greifen y ab & aber & find ziemlih Häufig. Im 
Feiner den Diphähong . ie nit von langem i. zu unterſcheiden 
wiflen, erſcheint das y aud in fyl, hult u. dergl. lmgelehet beginnt grabe 
und ausfhlichlih innerhalb eben dieſer Dialecte, welche ven Dipkthong in 
eng, gieng, iez bereit zu fing, ging, itzt verfürzen, das moberne ie in 
ben. Föllen der unorganiſchen Länge: Spiel, viel, Biel, blieben, geſchrieben, 
begrieffen, gewieſen u. |. m. Man könnte freilich zweifeln, ob damit wirk⸗ 
lich ſchon die Länge, oder vielmehr eine gebrodene Ausſprache des i ausge 
drüdt werben fol. Das 5 endlich erſcheint auch beim i nur äußerft felten 
und meiftend nur in ihm, ihn und ihr. 

Das h, deilen Herrſchaft, wie gefagt, erft ganz allmählig beginnt, hat 
zunaͤchſt weit mehr confonantifche als vocaliſche Beziehung. Denn außer 
ben nur fo wenigen Fallen von eh und ih erſcheint es nur in Verbindung 
mit $ und in ein paar fällen mit x (Mhat, Rhue). Daß es fich dabei 
nicht, eigentlich um ein Langenzeichen für den Vocal, ſondern um eine leiſe 
Mobificirung des t Handelt, geht doch aus dem Umftand Kervor, daß nicht 
nur bei Schreibungen wie thaufent, Theuffel, Theuffer, theufchen, Theil, 
Thier, thief, Thuch, weither, Leuthe zc. die Längenbezeihnung, wenn es 
fich um eine folche handelte, ganz unnöthig wäre, fondern daß auch das th z. B. 
in-tbetten vor furzem Bocal fteht. Dazu fommt, daß einzelne Drude einen 
Wechſel zwiſchen th und d zeigen: Thum neben Dum (Dom), thun, That, 
that neben dun, Dat, det Mit Ausnahme aber des einzigen Wortes thun, 
welches in allen feinen Formen und Ableitungen durhaus nur noch mit th 
gebrudt wird, bleibt die Anmenbung bes th in allen biefen fällen noch 
vereinzelt und ſchwankend, weshalb ich auch außer thun nur wenige davon 
im Tert behalten habe. 

en . "le Drude eined Liebes vorhanden find, da⸗ 
rule zu vergleichen, wirb man mit Rüdficht 
hwierigkeiten/ melde die Zufammenfdaffung 
Material8 im Original oder im Abfchriften 
zt finden. Der Gewinn hätte außerdem ent: 
Arbeit durchaus nicht in Einklang geftanden, 
find die oft fo zahlreihen Drude eben nur 
tbere Beſſerung eines verberbten Tertes, ein 
teren Drudes mir dadurch entgangen fein 
aber fo gar’ hoch nicht anzufchlagen. In 
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Diefe Sammlung wird, was bie Terte betrifft, dem urfprünglicen 
Plone gemäß mit dem näcjften vierten Bande geſchloſſen werben. Sch bente 
aber mach ein Heine® Bänden mit einigen Bufägen folgen zu laſſen; das⸗ 
felbe wirb nebit Machrichten über die Duellen und dem Verzeichniß ber Lieber: 
anfänge.ein Wörterbuch und die Melodien ber Lieber, fo viel ihrer aufzu— 
finden waren, euthalten. Daß ic die Melodieen nicht bei ben Terten mit: 
getheilt nach mid, bisher darüber geäußert babe, iſt mir in Chryfanders Jahr: 
büchern für muſtaliſche Wiſſenſchaft I, 327 in einer Weiſe vorgeworfen worden, 
als ob e3 ſich dabei um eine ganz leichie und einfache Sache handele. Daß ich den 
Werth ver Melodieen fowol für die lebendigere Auffaſſung der Lieber als für bie 
Gefchichte ver Muſik wicht unterfchäge, brauche ich doch dem gegenüber mol 
kaum erft zu verfuhern. Geſchwiegen Babe ich nur darum bisher von ben 
Melodien, weil ich noch nicht überfah, ob dasjenige, was fi davon finden 
ließ, für eine Mittheilung ‚genügte und ferner weil mir in Betreff der (Frage, 
wie bieje ſehr fchwierige Sache am beiten anzufaſſen fei, no mande Punkte 
qweifelhaft waren und find. Mer ben Sadverhaft wirklich. ſelbſt kennt, wird 
mir aus biefem ehrlihen Belenntniß Teinen Vorwurf machen. So viel fann 
ich aber jeßt jagen, daß das, allerdings verhältnigmäßig nur wenige, was 
id an Melodieen beizubringen weiß, nicht ohne Intereſſe und der Sufommeh- 
ftellung werth ift. 

Dankenswerthe unb freundlichft gewährte Unterftügung babe ih auch für 
diefen Band in ven Bibliotheken von Berlin, Dresden, Gothe, Göttingen, 
Mänden, Wernigerode, Wolfenbüttel, Zwidau und überall, wo ich anklopfte, " 
gefunden. Mittheilungen, Abſchriften und Vergleigungen danke ich den Herren 
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Di Barnlast tin; Bermar Sibliothekar Föringer in Minden, Dr.’ From: 
man in Rämberg, ‘Dr. Bökinger in St. Gallen, Archivrath Grotefend in 
Hamsuver ;Acchlvar Dr.: Hanſelmann in Braunſchweig, Profefjor Havemann 
imrcGöttiugen,; Dr. Rud.Gildebtand in Leipzig, Dr. Knochenhauer, Geh. 
Andisrath Märder in Berlin, Dr. Pertf) in Gotha, Geh. Regierungsrath 
Berk iin Berlin, Herrn v. Stürler in Bern, Profeffor Vogelin in Zürich, 
Hein Wagner in Win, Grafen v. Walberdorff zu Hauzenftein, Profeſſor 
Wattenbach in Heidelberz und Heren Weller in Nürnberg. Dit’ befonderem 
Dante: aber muß ich beim Abſchluß diefes Bandes der Herrn Goedeke und 
Frommann ‘gedenken, Dr: Goedele hat mir für meine Arbeit eine Reihe 
fawßener Abſchriften, melde er urſprunglich für eine beabfihtigte eigene 
Sammlung angefestigt hatte, freigehigft zur Verfügung geftellt und Dr. 
Frommanns forgfamer Vermittelung bante ich zuverläffige Abfchriften aller 
ander Balemtin Hollfjen Hanbfhrift Benupten Gtüde. 

Scließlih muß ich hier die erfte ſich bietende Gelegenheit benugen, um 
seiten Bande verfallen bin, zu berichtigen. Als 
dort aus Moned Anzeiger entlehnte Lied Nr. 
B, zu zweifeln und gu unterſuchen, ob baffelbe 
it Recht auf den Ueberfall Touls i. J 1552 
origen Jahr meine Nr. 157, das Lied auf bie 
lechten und lückenhaften Handſchrift mit einiger 
es erſtere feit Jahren nicht wiedet gelejene Lieb 
hinig, daß ich mich feiner bei dem Lied von 
ufall wollte, daß die Gingangsgeile in beiden 
n merkt“ im einen und „Bermerkend“ im an 
e Bufammenfallen aud äußerlich verſteckt. Erſt 
ts gedrudt war, Härte fi mir burd die bald 
ner Liederhandſchrift Ms. germ. 4° 718, in 

on _ 3 fand, ber leidige Itrthum anf. Das biöher 
auf:Zoul und d. J. 1552 bezogene Lieb ift fein anderes, als das Lieb 
von.Dole n. J. 1479. ‚Hier folgt nun -der vollftändige und richtige Text. 

— Nr. 157. . B 

Bermeriend großen fumer 2 Der kunig het im velve 
wol heur z& difer frift, vil manden teutſchen knecht; 
wie es zů pfingiten im fumer auf Toll legt er groß gelte, 
z& Toll ergangen ift, wie ers gewinnen mecht. 
wie Toll warb übergeben, Etlich mit guͤten worten, 
verkauft in große not, die pöswicht wolten fein, 
ſchendlichen umb it leben die famen gen Toll an die porten, 
in Iumer mäften fi ftreben alöpald man fi erhorte, 
und’ teiben den putren tob. man lief die Teutfcen ein. 



° Si feine in wo. dein ı oleren 

fi Relten nad kt und’ ginn; 
drei fenlein' machten® eben ' 
recht nach dem teutfihen finn;- 
ain kreiden tetens geben 
wann fi femen in bie ftat, 
ver friften wolt fein leben, 
bet folt zum fenlein ftreben, 
der. fund ain ſicher gelait. 

5 An ainem pfinztag morgen 
Sb ſich groß ungemad, 
36 Toli lag. man in forgen; 
alapald man- die fenlein ſach 
mol Aber die maurn einfliegen, 
fi mainten fi 'wern ir freund, 
fi weiten nit umb ir liegen, 
daß fi fi molten betriegen, 
die böfen valentein. 

6 Vermerkend große wunder: 
zwi jchar mit frawen fein 
ietliche trig befunder 
ir filbergfire mit wein 
fi teten die knecht umbfachen, 
ft mainten fi wern ir freund: 
dem filber teten fi naden, 
die frawen all erſchlagen, 
ir herz in trauren ftond. 

7 Kain morb teten® vermeiden, 
fi erſchlügen die ſchwangern weib, 
darzů tetens außſchneiden 
die Find auß mäter leib, 
fi erſtachens mit den fpießen 

9 

u 

und · fchlögens ummb bie, wenb..n); 
lain boBhaktı fi mit Eeßen: 1 0 lu 
das torıketend . 
haben ein. Ai verpraant· 

Vermerkt ‚großen — 
got het ach dor in Fat glatr 
das ſacrament!ſi neimen, ul = 
darzd die’ Hailigkait, 1° 1 a 
des wir all tag genießen, 
das watfen fi in das fob, 
und traten drauf mit fuͤhen, 
aim Franzos müßt es plhen, 
ein Tentfeher: frac in k —* vor 

Die jtraf was alfo wilde, 
die fi getriben hondd. 
ain hüpſches Mariapilde 
auf ainem alter ſtond, 
was fürt3 auf feinem Hanptet 
ein Iron von gold fo zart, 
ain Franzos darnach tobte, 
das pild gar hoch gelobte 
von jamer es wainen warb. 

» Vil andechiger pricher " 
in ainein kloſter warn 
beziert mit gotes orden 
ſchon uber den altar clar; 

ſi warn in rechter pflichte 
und dienten dem waren got, 
Daß macht fi Helfen midte, 
die ſchendlichen bösmwichte 
erſchluͤgen fi all ze tob. 

Si find darin gefaren 
fo gar uncriftenleih, 
was firhen darin waren, 
fi wern arm oder rei, 
die tetend all aufpoden, 
verberbtend ganz und gar, 
den gotsdienſt habens zerprochen, 
die prieſter all erſtochen, 
der waren ain große ſchar. 



AG Gem got, laß de 
wol in —— tron, 

vor 

und lefterlich verfuͤrt; 
das volk hallu verlogen, 

daß die Toll find verloren die burg haft überzogen, 
und erputen fich allzeit chen, J vil frumer lent ermürbt. 
daß fi wurden ubergeben 
verfauft.in große nat; . 
ſchendlichen wmb ir leben . 
in kumer möften fi ftreben 
und leiden den pittren tod... 

» Du füng auf Frontenzeide, 

w Der uns "bad Ya pefungen — 
das merfent all geleich, 
wie To ward übertiungen 
vom kung auf Frankenreich 

daß fie ſich teten erpieten 
allweg ganz und aud ſchen! 

fo ſich dich gar eben für, v ‚Herr got, dl fi ergehen 
ich fag bir fücherleiche, und tl in ix merter ſehen 
man wirk fih an dic, wol in ben bediften teou! 
daß du Toll Haft betrogen 

A Werl. Bitter, Mi. germ. 4° 718 81. 58. B 
Bist. Ms rerm. ©. 809, 81.56. Gedtudt and B 
von e. Rab C in Kultembarde oaetr. Hıfdr. 
‚Hilpebrand Rr. 3. Der In 89, 2, 158.f. ahnchin 

367 und danadı unfere Kr. 157. 
MRändig vorliegende Tert C fommt mar da {ti Getradt, 

Kiofter Reuwarger Odide. IPIE. 0 == Mündn 
med Anz 8, 78; Duiciba Dip. 374 Die Leeatien 

Rad B und C bei 

wo er dur) Uebereindimmung mit B gegen A acıgt. 

1,8. Aerben B, 2, 2. teniden A (fo öfter) viel mancher teütiher f. B wi teünjdger 1, c. 43 ers 4. 
3.3. fhlehte a. 3, 4 in and aly. a: 8. 7. Ir etlich w. A etlichen ei tbeten C. 4, 4 T. auf der 
Zenfhien A 8. Die feassen erfihl. &d. ft. thütten® erihl. c. 7, 3. findieln B. 8,8. der much DU. 
96. fo rot 2. ‚10-18 fehlen ©, 10, 3, gegiert.B, 10,4 (Da a mie B den, nid deu Ifen, daffe Ib 
@& Rechen.) 11,3 was von t. A. ILS. aufregen B. 11.9. war. 1% 1. Ann herr i. Died. Be 
12. % zu Zoll daten v. B. 13, 1. Run fünlg B. 13, 2, nun ih ®. 14.6. and dar, fd. B. 

Meiningen, den 30. September 1867. 

v. 5. 
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Bon der tünigin von Hungern. 1526 . 
. Bam rifäbage to Spire. 1626 

Karel van Bourbon. 1527° . er. 
Bon ber ufrur der Tandläten zu Inderlappen. 428° . . 
Bon den graufamen handlungen des Türken in Ungern. FT 
3 lien hegarmen gefangenen Ghrifen zu Gonfantinopel, Das are 1026 

. Daß ander lied. 1526 . . 

. Mofnlied wiber ben Türen.” 4529 . 
Die türfifcje belegerung der Rat Wien. 1529 

. Ein tgrannifcie hat der Kürfen vor Wien begangen. 1529 . 
Der arg Babe de Ht Selegerung ber Mat Bin, 1920 

@ie ganz Banblung eb Türen in Ungern und Ochemid. 1629 
Wie «8 im Ofterland etgangen iſt. 1238 - oo. .. 
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48 a wh Bie der Türle ver Wien lag. 1529 
419. Wie der Türt Bien belegert und mit {handen abzogen. 1529 
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Bas Lied fagt von dem jungen prinzen, gie er auf dem mör durch manig lande 
sefaren iR gen fant Zacob und auf der widerfart zu Burges geflorhen iR 

und wo fein herz und hirn begraben iR. . 

Wenn eine Klage über Philipps von Gaftifien Tod den vorigen Band 
und jegt ben Anfang des neuen mad, fo entſpricht das dem Umftande, 

yob dieſer Todesfall in der That einen Wendepunct in der Politik bilvete. 
Am 26. November 1504 war Königin Iſabella geftorben; fie hatte ihre Tochter 
Johanna und beren Gemahl den Er; zu Erben der Krone Gaftilien ein: 5 
geießt. Im Januar 1505 vertaufchte lipp in feierlihem Acte ori 
den Fürftenfut mit der Krone; aber erft im folgenden ‘jahr warl ihm 
möglich, bie Reife nach Spanien anzutreten. König Marimilian hatte ihm dazu 
den Grafen Wolfgang von Fürftenberg als zuverläffigen Begleiter mitgegeben. 
Am 10. Januar Phifte er ‚s ein Ds gelgenbe Xied läßt_ihn aber erſt am w 
20. von Vliffingen abfahren, Canal zeritreute ein Sturm die Schiffe, 
deren einige untergien en, nr Philipp mußte in England landen, ein Zufall, 
welcher, von Heinrich VII. raſch benußt, zu einem Bündniß mit England übrte. 
Erſt nad breimonatlichem Aufenthalt warb die Reife fortgefegt. Am 28. April 

Philipp zu Corunna in Galicien ans Land; von da z0g er über Santjago ı5 
de Eomyofele unädjft nad) Leon, wo es nad) vielen Verhandlungen bei Aftorga 
En ienkunft und einem Vergleich mit Ferdinand dem catholif—en 
Das folgende Lied, welches dies mie bie politiſche Entwidelung überhaupt 

F 3. unberührt läßt, verweilt nur bei ber Verehrung des 5. Jacob, ala ob 
ilipps Reife eigentlich eine Wallfahrt nach Compoftella geweſen wäre. Dann 20 

fpringt es geig auf feinen Tod über, der, in yanze Sachlage ändernd, fehr 
löglid, am 2} — zu Burgos erfolgte. P op hatte fir fr durch Unvor: 

it ein hitiges ber zugezogen. Seinem Teltament gemäß ward fein Ein: 
geweide in dem ee Mireflor zu Burgos, wo er geftorben war, 
begraben, jein Leib nad Granada, fein Herz nach Brüffel gebracht. » 
Be Frei, der Verfaſſer des folgenden meifterfängerifchen Liedes, wird 

daſſelbe gleich nad) dem Eintreffen der Todesnachricht in Deutſchland gelungen haben. 

Pier. Beltslieder iu. 
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In des Speten ton. 

ı Alls mein gedenken, das ih han, 
und mein fünf finn, die mir got gan, 
etwas zů fingen ich befann; 
nun merken auf, ir außerwelten 

gef. 
Got hab ung all in feiner pflicht! 
fürbaß fo meld ich mein gedicht, 
des ich bin worden underricht; 
darumb fo thät ich gern das aller: 

befte. 
Got hat beſchaffen manderlai ges 

ſchlechte, 
das boös und gut, gerecht und unge- 

echte, 
fo thht ietlihes wider das ander 

ftreben. 
Was got auf erd beihhf mit nam, 
all ereatur wild unde zam, 
was ie geflog oder geſchwamm, 
das maß fih alles gen dem tob 

ergeben. 

2 Dem tod nieman entrinnen mag, 
das hat die tumme welt Zain frag, 
wiewol und got ſendt manig plag, 
groß widerwärtigfait ift in ber welte; 
die welt fain golesforcht mer hat 
in gaiftlihem und in weltlichen ftat; 
ain ceriftenplät das ander lat 
im römiſchen rei, die warhait ih 

bie melbe. 
Untrew ift gar in römifcher natione, 
des ift betrfbt die kaiſerliche krone, 
auch traurt das edel haus von Öfter- 

reiche, 
ſeit es got hat gegriffen an, 

genommen ainen werden man, 
des wir hofnunge ſolten han, 
ain edler fürſt, — wo findt man 

ſein geleiche? 

3 Von Oſterreich ain edler ſtamm, 
ain künig in Caſtiliam, 
Philip der edel künig mit nam, 
herzog in Holland, Braband, Seland, 

Flander, 
das was im alles underthon, 
ain mächtig herzog in Burgen, 
er wolt die Hifpanier nit verfton, 
der künig und fürft befigen molt 

fein länder. 
Fürbaß merk wie der edel furft fo 

fromme 
in Holland, Flandern urlob hat ge: 

nommen, 
in Hifpanien wolt der ebel künig 

fein here; 
do das beſchach meld ih hie vor 
nad) der gepurt Griftus für war 
fünfzehenhundert und ſechs jar, 
[bo ſchielt von land] der fünig und 

fürft wolt faren auf dem mere. 

* Bon Öfterreid) das edel plät 
fein ſchiff er auf dem waßer lüd, 
der fünig waget leib und güt, 
mit im fünfzehenhundert freier 

knechte; 
graf, freien, ritter nam er an, 
graf Wolf von Fürſtenberg haubt⸗ 

man, 
zh Fliſſing die ftat in Seland 

3,7. verftan ſcheint heißen zu follen: durch Stilleſtehen verkieren: er wollte fein 
Recht an Spanien nicht einbüßen. Falls es nicht etwa verlon hieß. 
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do für von land der fürft, groß 
wunder ſprechte 

in dem genenten jar am zweinzi⸗ 
giften tage. 

Am zinftag Tam dem Fünig große 
plage, 

ain groß ftürmmwind bie jchiff zer⸗ 
tailet weite 

in Corbia, da nad zu Prym, 
36 ESeymiernit und zu Pflym 
dem edlen fünig, ala id vernim, 
in waßers not gar lang mas im 

die zeite. 

> An ſchiff zergieng wol auf dem 
mör, 

das volf verlor den künig herr 
mit hundert menſchen alfo ferr, 
bei in etlich haubtleute do mit namen ; 
das volf gehlb fi übel drum; 
wie pald jücht man ben fünig frum! 
man fand in bei der ftat Handum, 
do kam der kunig und etlih volf 

shfamen. 
Das voll was fro, daß man ben 

furften fande; 
ſi zugen neben dem mör durd En: 

ellande, g 2 
der funig zoch in Gallicia gar ſchwinde. 
Mit fleiß fi dankten alle got, 
Maria, ſant Jacob dem zwölfbot, 
der fi alfo erlöfet hat, 
als fi zertrant der ungeſtüme wine. 

c Der kunig rudte bo furbaß 
zů Kronen in Gallicias, 
der furft ſant Jacobs mit vergaß, 
mit all feim volk molt er fant 

Jacob eren. 
AUS in dem vorgenanten jar 

4,s. wol: „im januar am zw. t.* 
6,3. Corunna. 

»o 1800. ar 3 

der kunig fit fant Jacob dar 
ietliches fenlin funderbar ; 
die knecht herwider zugen zü dem 

herren, 
Kr zug dar der kunig mit 

angem. here 
mit oem vol zuͤ fuͤß ſant Jacob 

zuͤ ere, 
ietlicher gab fein opfer ala er ſolle. 
Ain güte weil es fi verzoch; 
der fünig ließ fein fürik do 
3& opfer got und unfer from, 
fant Jacob im genad erwarb umb 

gote. 

7 €3 mas den Baubtleut Tain ver: 
drieß; on 

ietliher do fein fenlein ließ 
fant Jacob do z& einem genieh, 
all grafen, ritter, fenneric, gemaine. 
Der kunig erlih die fart volendt, 
genad von got warb in gefendt, 
ein urlob nam ver Fünig behend, 
fi dankten got unde Maria raine, 
desgleichen alle ritter, grafen, freien, 
ſi dankten got, fant Jacob und 

Mareien; 
do rudt von ftat ber fünig mit 

ganzen freuben, 
zoch frölih durch Gallicia 
36 Maria de Campua ; 
ain hauf der freien knecht plib da, 
[und] mwartend was man fi weiter 

wurd beſchaiden. 

8 Der fünig den knechten urlab gab, 
bezalt fi all mit reicher hab, 
fi augen do mit freuden ab, 
fi dankten got, ſant Jacob großer 

exen. 

4as—ı2.? 5,7. Hampton an ber Themſe. 
Tas. wol Maria del Campe bei Burgos. 

1* 
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Der loblich Tünig bei im behielt 
hundert trabanten außermelt, 
darzk die haubtleut ſchon beitelt 
und aud die werben grafen, freien, 

herren. 
Den adel den hör ich jo gar faft breifen, 
er hat dem frommen Tünig trem 

bemifen, 
billich fo thuͤn ich im den breis 

verjehen; 
Vesgteichen ander haubtleut from, 
der Rap der Stofjer der bot umb; 
fürbaß ih an den adel fum, 
graf, freien, rittern ift groß laid 

beichehen. 

9 Dem abel was gar wee zü- mt 
alla umb den werben funig güt: 
36 Burges ftarb das edel plät, 
in feim palaft verſchied der kunig 

ſchone. 
Das voll klagt all den kunig fer; 
vor feinem tod was fein beger, 
daß man fein leib zertailen wer, 
teilt in drei land, die im find un- 

berthone; 
das ward volendt, als ih han Hö- 

en fagen. 
Sechs edler furften hond den kunig 

tragen 
auß dem palaſt zuͤ ainem ſchönen 

prunnen; 
in feinem hals fand man ain ge— 

ſchwer 
darab geſtorben was der herr; 
die landesfurſten, die doctor 
des kuniges tod hand ſi gar wol 

beſunnen. 

10 Bald man aufſchnid den furſten 
zart, 

den edlen kunig von hoher art; 

u 

122 

8,18. wol die Namen von Hauptleuten. 
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fein herz und bin gefendet warb 
gen Brüffel in die ftat in dem Bra- 

bande, 
do bei man denkt des fürften wert, 
als er vor feinem tod begert, 
er weft kain bleibens bie auf erd, 
der fünig und fürft den tod an im 

empfanbe, 
30 Burges ift das edel plät ver- 

ſchaide. 
Sein lung, ſein leber, alles ingewaide 
in Hispanien iſt zu ainer dechtnuß 

bliben 
zů Burges in der werden ſtat, 
ſein leib geſendet in Granat, 
als es der künig begeret hat. 
Dem künig Philips ſein nam iſt 

auf geſchriben. 

Fürbaß ich nun den furſten klag 
und wenn er ſtarb, do von ich fag: 
om freitag vor fant Michels tag 
im genenten jar do ift der kunig 

verſchaiden, 
dem got genad Emanuel, 
ich main des edlen künigs ſeel, 
Maria und ſant Michael, 
der fünig mit in ewig regniert in 

freuden. 
Bilih fond wir des fürften nit 

vergeßen, 
er bat auf erd der eren ſtuͤl befeßen, 
in mandem land hört man den 

fürften Hagen, 
des großmädtigen fürften fun 
genennet Marimilion, 
ain künig der kaiſerlichen fon, 
ob allen fünigen fol er die from 

auftragen. 

Der eren kron er billi trait 
ob allen andern fünig gemait 

11. d. i. ber 25. September. 
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in kaiſerlicher wirdigkait, 
darzlı hat in got ſelber außerforen 
zů kunig und kaiſer hie auf erd, 
daß er regnier das weltlich ſchwert, 
durch in das reich gemeret werd, 
dar zů iſt er von edlem ſtamm ge⸗ 

boren 
ain herzog und ain fürft aus Öfter- 

reiche 
auf erden lebet kaum der ſein geleiche, 
darumb ſond mir got täglih für 

in bitten; 
got im verleich weishait und kraft, 
fein grafen, freien, vitterfhaft, 
durch das das übel werd gejtraft 
umb gotes er, der für uns hat geliten ! 

13 Das thli ung got der herr zü gät! 
herr got hab uns fürbaf in hät 

0 1807. oe 5 

von Öfterreih das edel plät, 
zů dem wir alle unfer hoffnung ſetzen, 
zum kunig Marimilian! 
fein lob ih nit außſprechen Tan, 
got im groß wird und eren gan, 
got well ven fünig feines laids ers 

gegen! . 
Ih folt dem fürft fein laid hie nit 

erneuen, 
feins funes tob thüt mich im herzen 

reuen; 
auß herzen grund ich diß gedicht 

volende 
der kaiſerlichen majeſtat 
dem künig und feiner trinitat, 
als Peter Frei gedichtet hat. 
Bil glüd und hail uns got bie 

fürbaß fende! 

8 81.® 0. ©. u. 3. (e. 1507) Weller Mopert. Ar. 585. Mugeb. GtadibihL. Sammelband D. L, 
385 Rr. 8. Der Drud bat außer dem Mnlaut d, 9, ffür t, 4. fe; Im Inlaut ff. 6. im Andlaut ohne 
fee Begel 9 und 5; diefe Schreibweife IR die gewöhnliche in den Druden dlefer Periode. Gtatt al hat 
der Drud elnigemal ei (ein 9, 12. treit 12, 1. x.) an Doppelungen nur nn in annder, nnd, glenng 2t.; 
aber einfachen Ausfaut in Ram, (dwam, befan. 

2, 2. thumme, 3, 4 bergog In holand brobatten auch brabant ſ. fl. 4,14. den A. dem. 12, 2 gemaint. 

Nr. 202-253. 
Yon der Einnahme Geunas. 

In Genua, welches feit Ludovico Moros Fall unter franzöfiicher it 
ftand, maren im Herbft 1506 die Häupter des Adels troß des franzöſiſchen 
Schutzes vom Volke geftürzt und aus ber Stabt getrieben. Ein Seivenfärber 

Du Navi men in ragen ernannt br bi tath von — nen 
eingeſetzt. 6 werneur mußte nach vergebli ”, jihs 
mit vr Volk zu ver! fammt der Belagung die Stabt räumen. Ludwig 
XII. beſchloß darauf, im Frühjahr 1507 dem vertriebenen Adel zu Hülfe zu 
Zommen und ließ dazu in der iz werben; er ftieß hier jedoch auf Hinder⸗ 
nifle, weil König Varmitian den Ciogenofien erflären lich, der Su nd 
Italien laufe ihren Reichspflichten zuwider, denn Ludwigs XII. wahre Abſicht 10 
jei, feinem, des Königs, bevorftehendem Nömerzuge Hinderniſſe bereiten. 
Zubwig XII. ließ dagegen auf einer fagung zu Zucern im Februar ver: 
Zünden, er begehre die Eidgenoſſen lediglich zum Schuge feiner jon nad 
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Mailand. Die unten folgenden Dichtungen nehmen mit großer Gefliſſenheit 
die Miene an, als ob man Dies i in der Schweiz wirllich Beglaubt habe, während 
& den Striegäluftigen doch nur um einen leiblichen Vorwand zu thun war, unter 
dem fie die feel jebig geipendeten franzöſiſchen Gefchente und den locenden Sold 

sam Tönnten. eilic ward den ſchon Ausgezogenen die Mahnung nach⸗ 
jeſandt, nicht über den % zu gehen, aber wenn dies auch ernftlic gemeint 
Fin mochte, fo kam es jedenfalls zu fpät. Als Ludwig XII. den Po über 
ſchritt, hatte er 6000 Eidgenoſſen in "einem ftarfen Heer. 

Der Weg auf Genua ward faft ohme Kampf gewonnen; nur unmittelbar 
o un der Stabt, wo ber König Sonnabend den 24. April eintraf, beburfte es 

ea qmeitägigen Kampfes. Se Genuefer hatten das ſehr fefte, auf den bie 
Stadt nordwarts einſchließenden Höhen gelegene Caſtellazzo beſegt und jenjeits des⸗ 
ſelben auf ber gegen Norben abfallenden Höhe eine zweite Befeſtigung errichtet; in 
und vor derjelben in Aubert ae Stellung erwarteten fie ben Feind. Wenn 

forg Der Kampf am Er um bie vorliegenden —E war 
a hu; als aber das ran Geſchütz bie Genie aus der vor⸗ 

» 
lb ih 

— dann bie ge gan a ei Se 
ten 

aus. So ward aljo in ber — ae von berfelben — zugleich 
und geſungen.“ (Brgl. Band II Vorr. S. III.) 

Ein ſchon Lied von dem genower krieg. 

ı Zu lob und ehr han ichs btracht nun merfent fiherlih: 
der kron von Franfenrih ein lied han ich befonnen, 
und der frommen eidgnofchaft, ir ſönd mid wol verftan, 

An Du gie if utbenaaptend Qu. A bat das Schema darüber gejhrieben; die 
Zeilen 1. 3. 5. 7. 8 haben Sylsen, bie anderen 6. Daher war nicht eiwa zu leſen: 
Ran ichs betragt.“ 
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wie Genom ift gewunnen; 
uns ift gar wol gelungen, 
mit fröud fo heb ichs an. 

2 Gen difem werden meien 
jo wacht uns lob und gras 
und bluͤmli manderleie; 
zwitracht, nid und groß haß 
thät land und luͤt verderben 
und manden herren groß, 
daß fi darum thfnd fterben, 
und fällt an andre erben, 
und werbent fröben bloß. 

3 Des glich ift auch befchehen 
3 Genom in ber ftat; 
das hat man wol gejehen, 
daß fi der fünig hat 
bezwungen Treftiglichen 
mit Hilf der eidgnofchaft, 
Napels, Meiland des glihen; 
Bifanz mag kum entwichen, 
er zwingt es auch mit kraft. 

+ 3 Genom was gefeßen 
vil mander edelman; 
die ftat hat fi vermeßen, 
ein berzog moltents han, 
die eblen wurdent triben 
zuͤ Genow uß der ftat, 
melde franzöſiſch bliben, 

zuͤm füng hand fi fih gſchiben, 
daß er in gholfen Bat. 

5 Des find fi widerlommen 
zů irem ght und gwalt, 
der inen was genommen; 
ir herz mas worben kalt, 
wenn fi nit heit ergeet 
der füng irs ſchadens groß 

4,. d. 5. einen Dogen, einen eigenen 
herrſchaft. 7,2. wol: „in dem fi find b.* 

und wider ingefeßet, 
das ſpil was ſchier verneget! 
das wandt mancher eidgnoß. 

6 Der edel kung von Frankrich 
der hat ein pund gemadt 
mit brief figel veftiglich 
wol zů der eidgnoſchaft, 
daß fi im fönd verlihen 
allein ſechstuſent man, 
die thuͤnd von im nit fliehen; 
nit witer ſönd fi ziehen, 
dann im fin rich behan. 

7  Bim bund er fi manen thät, 
den fi im find behaft; 
ein botſchaft er geicidt hät 
wol in die eingnofchaft, 
der ſelb hat in furgeben 
zů Lucern uf dem tag, 
fi föltent da geleben 
der pundnuß, merkent eben, 
für war ich üd das ſag. 

8 Er fprad, fi börftint ziehn nit 
witer dann gen Meiland, 
das wer des kungs beger, bitt, 
darum er fi ermant; 
er Fam mit finer frouwen, 
als ich die ſach beduͤt, 
gen Meiland onverhomen, 
deidnoßen wölt er bſchowen, 
ſunſt dörft er ir ganz nit. 

9 Des ift im zwillen worden 
ein ganze eidgnoſchaft 
nad der vereingung orben, 
mit ber fi find behaft; 
fi thättend zu im keren 
mit werhaftiger hand, 

im Sen, Kai franzöflfcgen Ober: 
75. berfelb: ber Mol 
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mer dann fi ſchuldig wären, 
dem Züng z& lieb und ehren, 
fo gar on alle ſchand. 

10 In Meiland find fi zogen 
mit onverzagtem mÄt; 
der won hät fi betrogen, 
die ſach ward dannocht gät, 
wiewol man uß det muftern 
vil menden ftolgen knecht, 
die fih im ſchimpf geruften 
und ganz nüt andres mußtent, 
dann es wär alles ſchlecht. 

u Damit verbroßen machten 
der eidgnoſchaft ein teil, 
daß man fi thät verachten, 
ala ob ft wären feil 
und märend bar getriben, 
ala vech uf einen markt. 
Sechs ort dahinden bliben, 
bis man in lang hät gſchriben, 
do hands ben füng gewärt. 

2 Darnach ift man gezogen 
in der Genomwer land; 
gar frölih dät mans wagen 
mit werhaftiger hand; 
man ilt den finden nade, 
bis mans zů letſt bezoch, 
dann in nit was vaſt gache, 
ſi hatten ir gemache 
uf einem berg, was hoch. 

15 Den hättent® in genommen 
36 Genom ob ber ftat; 

kein herr nie dar ift kommen, 
der in gemunnen bat: 
ex ift nit ſicher bliben 
iez vor ber eidgnoſchaft; 
ben berg hand fi srhigen, 
die Genower vertriben 
mit gwalt und gottes kraft. 

13 Der berg was wol beſetzet 
mit Iuten alfo vil, 
darzd gar wol verlehet, 
als ich uͤch jagen will, 
baftien und aud muren, 
die bolwerk warent ght, 
darin vil böfer puren, 
die ſchußent one truren, 
ala man in Friegen thät. 

is Die knecht zugent uf Butten, 
als man die fiend ſach, 
fi mwoltents gar vernoten ; 
nun merlent was befhad: 
do hüb ſich ein fharmugen, 
das wert ein lange zit, 
es mocht gar wenig nußen, 
doch warent etlih ſchutzen, 
die fpartent fi ganz nüt. 

16 Das hand dannocht engolten 
etlih Genower zwar, 
die nit erwinden woltent, 
der Ion der warb in bar. 
Es ward ein wildes laufen 
an einem famftag fpat, 
die Genower bannen verlaufen, 

10,7. „bie fi nur im Scherz gerüftet Hatten und jest im Ernſt kämpfen foll- 
ten.“ 14.. verleget: mit Schanzen, Befeftigungen verfehen. 15,1. Der Abſchreiber 
ſcheint Butten als Ortönamen tanden zu haben. Es fledt wol eher ein Verderbniß 
in der Zeile; vielliht hieß eB: „Die knech zugenb uf im boten“ (b. $. boden, Boden, 
fo wird in andern fhmeizerifgen’ Quellen über bie Gejladjt_ der Zhalgrumb, durd wel: 
den bie Eidgenoſſen gegen, bezeichnet) ober: „die met wurden ufboten,“ zum 
Kampf entboten. 16,.? Die Lefung a ift zweifelhaft. Etwa: d. G. bätns ver- 
Foufen: verkauften ihre Sache, gaben fie auf? 
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man wolt fi anberft taufen, 
do fluhents uf den grat. 

17 Wornges gieng man zh rate 
wol uf jant Margentag 
und ruft man fi) gar drate, 
es was ir feiner zag; 
zwen hufen det man machen, 
ir ordnung die was veſt, 
man ruft fi bald in dſachen, 
des mochtn dGenwer nit glachen, 
in kamen frömbbe geft. 

18 Zurich und darzü Berne 
find aller ehren werd; 
dasſelb ift auch Lucerne, 
ja wo man ehr begert; 
Uri und Schwiz ßen, 
auch Underwalden gi 
Zug, Glaris rn ie wichen, 
Bafel kam auch herſtrichen, 
fi warent hochgemuͤt. 

19 Friburg das thuͤt man loben, 
mit ehren Soloturn, 
Schafhufen unbetrogen, 
in manheit u| em. 
Die zwölf ort mAßtent bliben 
bin büchfen uf dem fand, 
die fiend af vertriben, 
ob Genow wölte ſchiben 

ein zug heruß zuůhand. 

© Die eibgnoßen ich nennen, 
die zuͤgewandten find, 
man thht fi wol erfennen, 
es find verwigen kind; 
in berg det man fi Iciden, 
do man die fiend ſach 
fi thätten mit erſchriden, 

16,. grat: Kamm ober Rand be3 Gebit; 
hue mit dem wilden Dann war bad 

0 10. or 9 

bie ſach begunb fich gläden, 
nun merkend mas beſchach. 

a Das gotöhuß von fant Gallen 
then ich zum erften Fund 
und Appenzell mit fchalle, 
aud Dodenburg zů ftund; 
ſant Gallen hielt fi veite, 
als ich die ſach verftan, 
Baden thät auch das befte 
und Biel was nit das letfte, 
es zoch mit fröuben dran. 

2 Die frien ämpter zware, 
Rhintal und Frowenfelo, 
die find gezogen bare, 
den herrn von Sar ich melb, 
derſeib hät aud zähande 
ein fendle bi dem fcimpf, 
eins von farganfer lande 
fo gar on alle ſchande, 
des band fi ehr und glimpf. 

3 Ein fendle ift da gweſen 
mit einem wilben man 
mit knechten ußerlefen, 

das was bie friheit fon, 
die woltent nit erwinden, 
ir fendle das müßt dar, 
es bleib ver keins dahinden, 
die fiend that man finden, 
ift worden offenbar. 

2 Doc warb im zgegeben 
Unberwalb veft und Hldg, 
aud Ob dem walde, merien, 

fi thätten all gendig, 
Dsmald von Rog warb glaben 
mit finem fenble dran 
und aud der vogt von Baben, 

es. 17,5. Marcustag, 25. April. 23,1. Die 
jogen. Freifähnlein, bei dem die freiwillig am 

turm theilnehmenden Eibgenoffen fohten ; Ofug-Blozh., — Geh. Va. ©. 203. 2m vol. 
Gluh⸗Blozh. 1. c. Oswald v. Rop war Hauptmann der. interwalbner. I. c. ©. 11 
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die zwen bauptman on ſchaden 
darzů gegeben waren. 

» Nun ift es nit erlogen, 
daß der hoptman von Bern 
wär aud ann berg gezogen 
mit finem fenble gern: 
bin büchfen müßt er weſen 
mit andren orten zwar, 
zů fterben und z& gneſen; 
er bat ſchon ußerlejen 
ein ſchützen gſchicket dar. 

% Und funft von andren orten 
zugent vil knechte bar, 
die zu dem ſchimpf gehorten, 
fi waren handveft gar, 
das ſönd ir merken eben 
in rechter warheit hie; 
bie eidgnoßen hand gheben 
bi miner zit und leben 
fein hertern angrif nie. 

2° Ann berg begond man ziehen 
mit unverzagnem mt; 
Gaſchgonger moltent fliehen, 
die ſach warb dannocht gät; 
ein börfle Hein und vefte 
mas Genuefer voll, 
dem kamen frömbbe gefte, 
fi thätten all das befte, 
zuͤleiſt geriet es mol. 

2 ZU inen hät man fchießen 
mit büchfen alfo vaft, 
daß fi daß vorf verlichen, 
ſi gwunnen überlaft 
alls von den tuͤtſchen Inechten, 
da mas fein abelan; 
fi waren breit zů fechten, 
und oil mer dann fi möchten, 
bis man ben berg gewann. 

29. ©. 6, 25. 

9 Daruf was vil ber puren, 
die wurfent kreftiglich 
und troltent ane truren, 
kein man ſach nie desglich; 
von pfilen bät es ſchnigen 
des mander knecht engalt, 
dGenower dettent ſchrigen, 
man luff in ab dpaſtien; 
es ward in bar bezalt. 

30 Den berg dettent fi rumen, 
do man .die lee gwann; 
fi thättent fi nit fumen, 
und welcher nit entrann, 
dem ward ber bart gejchoren, 
was im ſchon nit genezt; 
dGenower hand verloren 
den berg, das bet in zoren, 
fi Hand fih wol ergezt. 

31 In bem bo det man ruden 
bieniven in dem grund, 
zum bolmerf thet man truden, 
man gwann es zü ber fund, 
zwei fendle fa man balde 
in ber vorftat furwar, 
Schwiz und auch Underwalbe; 
in ehren manigfalte 
find die eidgnoßen gar. 

3” Die fiend thättent fliehen, 
gen Genow z& ber ftat; 
man mochts nit all beziehen, 
dann es mas vil zů fpat. 
Ein andren hands ertretten, 
36 Genow vor dem thor, 
untroftlih Taments netten, 
dann fi verloren hätten 
fünf fendle, das ift war. 

3 Die hand deidgnoßen gwunnen 
mit ritterliher hand; 
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wer in nit ift entrunnen, 
der ließ fin leben zpfand, 
aud ward ir vil gefangen 
wol uf demfelben tag, 
die man do mocht erlangen; 
alfo ift es ergangen, 
für war ich üch das fag. 

” Den fhaben woltents rechen, 
der in gefchehen was: 
uß Genom dattents brechen 
am montag merken das; 
fi woltent wider gwinnen 
den berg und die pafti, 
des ward man gar balb innen; 
die trummen hort man klingen, 
f waren muͤtes fi. 

% Das fenble det man reichen 
wol mit dem wilden man, 
das was ber friheit zeichen, 
die zugen frölih dran, 
und ander frifch gefellen 
der zoch aud mit in vil; 
ein born thät man erſchallen: 
„weliche fechten wöllen, 
die kummen wol zum fpil! “ 

*Der ſchimpf begonb fich maden 
als vaſt als vormals ie, 
des mochte keiner lachen, 
über welche es gie; 
dGenower muͤßtent wichen 
als an dem vordren tag, 
man thät ir vil erſtrichen, 
der armen und ber richen, 
des mander niberlag. 

Und wärent nit geweſen 
wol der eidgnoßen knecht 
in manheit ußerlefen, 
die fa wer noch nit ſchlecht! 
Das laftö der Tüng genießen, 
ein fromme eibguofhaft, 

90 101. on 

die thänd im wol erſchießen; 
wenn fi in nit verließen, 
fo ward er figenhaft. 

3 Die Genuefer hätten, 
ob vierzig tufent man, 
den felben berg zeretten, 
und davon nit geftan; 
züfamen bättents ſchweren 
furwar ein harten eib, 
fi uf dem berg z& weren 
und nit von bannen zleren 
in lieb und auch in leid. 

39 Den eid hond fi gehalten; 
welch da beliben find, 
den wurbent bföpf yeripalten, 
die andern fluhend gſchwind; 
Hablügel wolt nit beiten, 
der da ir houptman mas, 
uf dflucht thät er ſich breiten, 
er fort man fpant im bfeiten, 
die Schwizer wern im ghaß. 

0  Genomw das bet fi tröften, 
es wer gar wol behät, 
ob es ſchon gieng zum böften, 
die ftat wer veit und güt; 
der mät ift in entfallen, 
das ſchuͤf des Fünigs zorn! 
Es ift ein flat mit ſchalle, 
die werlicheſt ob allen, 
dannocht band ſis verlorn. 

4 Denn bond fi fih ergeben 
dem fünig uß Frankrich, 
daß er fi ließ bi leben 
und hielt fi gnediglich. 
Man darf nit witer fragen, 
fü Bond im ſchon geſchworen; 
fürwar ih uͤch das fagen, 
weldjer ein gwer thät tragen, 
ver hat fin lib verlorn. 

11 
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nn Der küng ift ſelbs gelegen 
vor Genom, daB ift war, 
mit manchem ftolgen degen, 

das fing ich offenbar; 
er kam baher geritten 
mit mandem ftolgen man 
nad adelichem fitten, 
deidgnoßen bet er bitten, 
fi föltent bi im ftan, 

+ Der küng bat ſelbs gefehen, 
wie es ergangen ift 
zum teil, das müß ich jehen, 
dann er ſprach zü ber frift: 
„ih mag gar wol genefen, 
wann id) deidgnoßen han; 
ich han mir ußerleſen, 
min ringmur fönb fi weſen, 
diewil ih fir mein fon.“ 

i= 
Birder. 
han ih 
wird eine Wbihrift Diefed Drudes fein. 

Nr. 333. 

4 Das ih uͤch fing, das ift war, 
dann es befchehen ift 
im fünfzechenhundert jar 
und fiben zü ber frift. 
Dabi fo Ion ichs bliben, 
diß lied bat ſchier ein end, 
ich wills nit lenger triben, 
got wöll fi zu uns föiben, 
dab er uns fummer wenb! 

5 Der bife lied gemachet 
und e8 zum erften fang: 
Hans Birker hats befachet, 
es was barnad nit lang; 
er barf es frölich jehen 
mit ehr und aud mit glimpf, 
wie dſachen find beſchehen: 
er bat es felber gfehen, 
dann er was bi dem ſchimpf. 

mdſat. Liederbud der Mülinenfäen Sammlung in Bern; Rr. 1. Darunter Aebt: Dur Hans 
@. Gteiner fol. 9; er hat aber nur die tr. 1-4 und 18 und fügt bingu: 
on der zut bar; noch finndt man das übrig auch, die wils im trud ußgangen it" — Du. & 

md fo vl 

1, 3. datzus einer fr. B. 2, 1. Gär zuo diſem B, 2, 6. mengen B. 3, 5. freftigflißhen & (und fo tere 
am Goibenfälup gt für g) veridtihen B. 3, 8, Bifann m. nit miden 

erman. 4, 7. die frantzöffhen bliben B. 4. 9. de 
h frelbt A. oft dad) regelos A für e. 9, 1. Das. 

. er fie. 17,8.mod R. moctn. 18,4. Iren g. ehe. 22, 4 herr. 3,3. uff. 

4,2 v. meng guot 
1. Zuo Meiland was A. if B. 

{nen gbulfen B. 
12,3. frönlig. 10, 2. gmit. 

men. 36, 4. gleng, 36,9. dat. 4, 3. fänfgeihundert. 

Nr. 253. 

Ienower ſchlacht in rimen gemadıt. 

Die er fol man geben got 
und Maria in dem höchſten ton, 
die hat ain aldgnoßſchaft nie verlon, 
als es vor Jenow ift geſchechen, 

s mit ſchlahen und ftürmen ain großer 
ftrit, 

Der füng von Frankrich fordt in 
ainer dit: 

nad un verainung begert er wenig 
Iht, 

die in Mailand 36 bringen ; 
ex feit in doch von Fainem krieg, 
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io als fider doch ift geſchechen ie; 
wolt han vier tuſend man, 
er ſeit in wenig, wolt Jenow gri⸗ 

fen an, 
biß daß ers bracht für Alerandria 

bin. 
Do fieng er an gätmillig fin: 

ıs het es gewiſs vil mer betracht, 
mun Bet fid die fach gefüget recht 
er müßt unfer von Ure me Ban 

genomen, 
oder er bet funft mengen dahaim 

gelon; 
er müßt baß übern jedel fin ge 

gangen, 
zu des hetent die Jenoweſer Zain ftraich 

empfangen, 
inen ift der gwalt entwichen, 
darumb hat man inen bie flö uf 

dem berg abgeftrihen! 

Die warhait mag ih uͤch ver⸗ 
jechen, 

am nechſten ſonntag nad ſant Jör- 

gen tag ift es geſchechen 
uf fant Marr tag huͤb ſich diſe 

ſchlacht. 
Der anſchlag ward gar wislich ge: 

mad, 
wie man die von Jenow wolt ver⸗ 

triben: 
die fänli uß den vorlendern 
vie beſcheid man uf den berg, 

v die örter find im boden bliben, 
denn die von Jenow hetent ain an⸗ 

flag ton, 
wie fi fi wolten z& tob erſchlon; 

18507. or 13 

fi maintent, wir müßten ba bliben, 
als, vor hin zwen Finig von Frank 

rich 
»und ain herzog von Mailand des⸗ 

ſelben glich. 

Ir anſchlag iſt geweſen recht: 
ja inen hands gewert der aidgnoßen 

echt, 
der lob ich billich meren. 

Zurich iſt das oberſt ort mit eren, 
darnach ain gewaltig kuniglich ſtat 

von Bern, 
mit richem ſchall Lob ich Lucern 
und das vefte land haißt Ure; 
Schwiz ift gar wol erfant, 
Unbermalden in dem land 

nid dem wald und ob dem wald, 
Zug das kam gezogen bald, 
Glarus zoch mit fröben bran; 
Bafel, du bift vorgelegen, 

du fomft zü dem ſchimpf ger eben; 
so Friburg uß Uechtland was uf der 

ban, 
und Schafhufen hatent 
mät. 

Soloturn 
hohen möt. 

Die XII ort hatent löwes mät, 
des bands deſt minder glät ain 

bloßen. 
Darnad) die andren aidgnoßen, 

55 bie uf den berg befchaiden morben, 
die fol man billich erfennen wol: 
ain fürft von fant Gallen gät; 
Frowenveld trüg hochen müt, 
der landvogt mitfampt ber flat greifs 

frölich an; 
co fant Gallen ftat hat mengen man, 

Appenzell hat fid) redlich gehalten, 

14 ff. „Da begann erihnen gute Worte zugeben: er hätte es beffer bebenfen follen; 
es fei num fo gefommen ; er hätte mehr Eibgenoffen mitnehmen ober feine Sranofen 
nicht zu Haufe lafien follen; er müſſe nun tiefer in ben Beutel greifen. W irs babei 
geblieben, fo hätten bie Genuefer feine Schläge gelriegt; nun aber ift ihre Gewalt ger 

en.” 24. ©. Song, d. 23. April (Freitag). 
Orte. 53. glät: gelegt. 

23. Borlänber: die zugewanbten 
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Sargans het redlich her gefchalten, 
das Rhintal fond ir mol erkennen, 
die uß den emptern tdın ſich nennen, 

6 barzlı Biel und Gar was ouch zü- 
gegen gefin. 

Die zwölf ort find in der ordnung 
geftanden, 

die andern mit werhaftigen handen 
find an bem berg ob bem malb m mit 

inen baran; 
noch Band dri Hundert man 

© mit irem fenli ritterlich angegrifen, 
das ift war und nit erlogen; 
zwai tuſend find inen entgegen gezogen, 
vier tufend find bi den buüchſen 

bliben, 
auch fer vil kamint, 

» daß man fi möchti wider hinder ſich 
triben. 

Dann es was aine not groß 
das man warf und ſchoß, 
dann bi dem fenbli mwoltent fi nit 

bliben, 
is vil ilten, daß fi den unfern hul⸗ 

fent die figend vertriben. 
&© Etlih tufend man 

band die aidgnoßen frölich grifen an, 
verogt und erſchlagen mit mannes 

wie wol in die Wälfchen zwo fluch 
band gemadt 

die Jenowefer mit ganzem gemalt. 
€ ward kain kimig nie fo alt, 

der fi von bifem berg möchti ver- 
triben ; 

mu möcht er vor ben aidgnoßen nit 
ſicher bliben! 

Vil ghter baftien, bollwerch und 
darzu großi mur, — 

das ift den aidgnoßen ain großi er, 
o daß fi den von Jenow Band genon, 

das nie fain küng möcht underſtan. 
Darnad) am montag . 
hat man geſechen ain großer ftrit 
uß bijem berg fo guͤt. 

% Si hatent da in irem muͤt, 
den Walſchen den berg wider ge: 

winnen an, 
dann uf dem berg was kain tät 

fer man. 
Dem küng zu eren warb ain lerman 

gemadt, 
fi maintent man folt ir han gar 

wenig 
100 da hetents bie Walſchen wol halb 

ab dem berg vertriben; 
wären die aidgnoßen ain halb ftund 

bie unden bliben, 
jo hetent fi dem berg verlon, 
den man am fonntag mit großer 

arbait hat überkon. 
Die fah wolt fi aber glüden; 

16 das frifenbli und der aidgnoßen 
knecht 

fiengent aber an den berg uf truden; 
do litent die Jenoweſer als große not, 
do fohl&g man erft iven vil ze tob. 
Do grifen fie erft aim küng ent 

gegen gon, 
10 alles das er fi haißt das moltent 

ſi thon. 
Hat aidgnoßſchaft groß er und rit- 

terfehaft erjagt, 
ma mans von inen fingt ober fagt 

66. „Die (vorhin Anamnten) 42 Orte blieben unter bem De, in een 
fiehen.” 74. etwa: „ob ber figenb auch fer vil kämint.“ 78. b. bie im ER) 
zurüd; Ipeblicbenen verließen 3. Th. ihre Ordnung, um ben auf ben Berge Tanken 

Sl fe zu eilen. 83. f. „obwol die Franzoſen zweimal in bie Flugt getrieben wur⸗ 
den vgl, Nr. 252,07. 92. etwa: „am montag bi morndes zit.” 94. uß: aus dem 

Unt 
Gaftell auf dem Berge falls es nicht uf hieß). 109. „ba erſt machten fie Ernft mit der 

terwerfung. 
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alfo gar im römiſchen ri 
und im welſchen od) desſelben gli; 

us git den, sibgnoßen ein gäten frien 
mät, 

diſes hants ſchlachin in hufen das 
arm verborben blät, 

wie es an der ſchlacht zuͤ Jenow 
an dem berg iſt gewunnen. 

116.7 etwa: fi ſchlugen in hufen 2c: 

70 1807. or " 16 

Do man zalt tufend und fünf bun- 
dert gar 

two und in dem fibenden jar, 
üb ſich af Jenow difer nid; 
uf Mn Marren tag büb ſich difer 

t, 
am montag ber ander ift gefchehen, 
hand Tuͤtſch und Welſch gefehen! 

fie erſchlugen bie Feinde haufenweife. 

Tioudijche beicht. Sammil. &t. Galler Gtiftbisl. Ced. 1225 ©. 75. 

10. @16 fehlt. 16. hat. 19. gerungen ®. gegangen. 20. Dab f. Des. 23. verfahen. 2, Die fehlt. 
2. wie fü wolten. 33. gweven fünig v. 8. geiche hen iR. 39. 8. dab daß. 42. das vefland. AB. vor- 
weilgen. 52, VIE 67. warbafftiger band. 76. aln groffe not. 83. inen R. in. 89. der R. den. %. gemun- 
men. 99, matnent. 107. fütent, 
und gar fehlen. 

109. grieffen. aln. 115. fl. difes ſdeint Dichte zueben. 119. galt 

Nr. Di. 
Som Komzug. 

Der 1507 nad Conflanz berufene Reichstag galt vor allem dem beabfich- 
fen Nömerzug Marimilians. 
Macht in Norditalien E Unterwerfung Genuas @ 

mergie, menn nicht wirklich Jtalien und, wie man fo Anlaß zur Eile und 
lange _gefürdtet — Den die Free verloren gehen follte. 

zahlreich in Gonftanz verfammelt und es 
Bft im Mai 

und Stände 

tag_ mit eindringli 

Das ‚Auftreten Ludwigs 

si, nr ed ſell 
Rede über bie von Frankrei 

eröffnete, —e— er Eifer für die Sache des Reichs. 

XII. mit fo ftarfer 
r. 252 Einl.) gab neuen 

Die Fürften 

ien und ben Reich: 
drohenden Gefahren 
ee lonnte 

b englifce Hülfe in Anaficht ftellen, ſonde f 
we —— — in welen et! Mer, hurd Sant 
Bra, orljäitte in 

die Eidgenoſſen zeigten fü 
limmen Folgen wegen ihrer 

Krieg zu entgehen, durch eine Botfcaft in Er 
So ließ im Berl 3 

— un 

leiftung über Erwarten bereit. 

Stande kommen werde. 

um ber tz 
Theilnahme am — ſch⸗genueſiſchen 

idigen Hülf: 15 
les ſich dazu 

italien beforgt gemacht, den König zur Krönungsfahrt 
‚ ih, wol — 

on, dab ent wirflich eine bebeutende rg er das u. lange hinaus⸗ 

gi Abfaſſung des folgen! 
Diefem Augenblid wird 

Liedes angehören. 
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ı Der römifd kunig ift wol erfant, 
im dienen mande weite land, 
fein maͤchtigkait fürbrungen, 
ainer der ganzen criftenhait, 
fein lob von manden zungen. 

2 Der bapft ver beut dem Fünig z&: 
er fol nit haben frift noch ch, 
fol fi gen im erjaigen; 
der künig wil im gehorfam fein, 
mil fi gegen im naigen: 

3 Daß er in Frön mit feiner hend; 
der künig von Frankreich das gern 

wenbt, 
er ließ wol underwegen, 
und brächt er hundert taufent man, 
der fünig zug im entgegen! 

4 Die freien landsknecht find gerecht, 
da zeucht gar mancher ftolzer knecht 
bei irem Fünig zü bleiben 
wider den künig von Frankreich, 
fi wöllen in vertreiben. 

5  Auß manden landen ebelleut,- 
ritter, grafen, nach und weit, 
das reich mit item frummen, 
aud mancher herzog wol geborn, 
zum fünig wöllen fi komen. 

6 Wenn der fünig der Schweizer 
begert, 

jo mwöln fi im helfen mit dem 
ſchwert, 

ir banner laßen fliegen; 
all herren in dem teutſchen land 
die wöln im helfen kriegen. 

Nr. 24. 

7 Ba ift dann berzog Albrecht dran? 
er fol nit underwegen Ian, 
fol großen preis erwerben 
von got und auch ber criftenhait, 
beim fünig gnefen und fterben. 

8 Biſchof, curfürften hochgenant, 
ieglicher zeucht auß feinem land 
mit got und mit dem rechten, 
wol umb die kaiſerlichen kron 
wöln fi im helfen fechten. 

9 Der künig von Napols zeucht 
daher 

mit mandem ſchild und ftarlen fper 
auch mandem werben begen, 
darzlı mit manchem ftolzen pferb, 
tt fih gen dem ftreit bewegen. 

10 Der fünig von Hifpania ift weit 
ant, 

dem zeucht manch bräber durch fein 
land, 

der wil im helfen ftreiten, 
der Lieb ſant Jacob wil das han, 
der Hilft zů allen zeiten. 

1 Der fünig van Portigal der weis 
der zeucht daher mit großem preis, 
den fünig ſicht er geren; 
der fünig von Frankreich fliehen müß, 
fein reih wil man zeritören. 

2» Britania, nun hab laides vil! 
der fünig fein tochter rechen wil, 
die man im hat genommen ; 
ver fünig und fürften feind fo vil, 
mwöln im das land fürlommen. 

7a. Wol Herzog Albrecht von Baiern, bed Königs Schwager. 9—10. Der Sänger 
macht bier Ferdinand ben catholiſchen fcheinbar zu zwei Perſonen. 

An. 2. Emanuel. Pilger zu Si. Jacob. 
10,2. mander 

12. Da’ mit Britania nur die Bretagne 
gemeint fein Tann, fieht es faſt aus, als ob ber Dichter ben Water ber jet mit Zub: 
wig XII. vermößften Arına von Brefagne zu einem nod) lebenden König von Brittanien 

. 



3 Der von Burgun, ains künigs Find, 
mit allem feinem hofgefind 
darzu mit land und leuten, 
feine vaters tod er rechen mil, 
mit aigen henden ftreiten. 

u Der edel fünig aus Engelland 
der flrt das ſchwert in feiner hand 
mit pfeifen und mit trummen, 
dem fünig von Frankreich an fein 

feind 
wil er gar tapfer fommen. 

5 Der türkiſch kaiſer hat ſich ver 
pflicht 

Venedig, bis did ruͤren nicht 

x 1807. or 17 

mit allen deinen fürften! 
Er zeucht daher mit feiner macht, 
allein wil er in bürften. 

16 Der römiſch kunig tAt das fein, 
wil aller kunig ain obman fein, 

der orftenait Ri) verpflichten 
36 frib und aud z& ainiglait, 
wil fein fach ſelbs außrichten. 

1 Got helf dem kimig auf diſer 
fart, 

gelüd werd an im nit gefpart, 
daß er ſchaff feinen frummen! 
laß in mit Taiferliher Iron 
widerumb in teutſch land komen! 

madte. Wollte man B. 2 ſtatt „fein tochter“ leſen „fein gmahel,“ fo hieße ed: „Zept 
hüte dich, Bretagne, 8. Marimilion wil die ihm einft geraubte Gemahlin rächen!“ 
13, Erzherzog Karl (V.) will feines Vaters Philipp Tod tagen, weil der Güge nad 
diefer in Gaftılien vergiftet war nnd damals Ludwig XII. nod mit Ferdinand dem cathor 
dem sem hen Beziepungen fand. Der Sänger zeigt fih übrigens aud bier nur 

ih unterrichtet, wenn er meint, u damals erſt 7 Sehr alte Karl werde 
„mit eigenen Händen ftreiten.“ 14,. Heinrig VI. 

Foliobfatt o. ©. 1507. Weller Ann. I. 3, Report. Ar. 396. Daraus ubland Rr. 176; daraus hier. 
Eine Abfhrift bei Bat. Hol. ©. 122. 

Nr. 255. 

Alu fprucd von der — im Widerlend geſchehen. 

jagen 
Fin a, m 

Hiker. Beitsieder, ui. 
« 

un 
En 
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Einfall des Iegteren in Brabant thätig 
Reiter und 2000 Fußknechte unter ber 

Nr. 255. 

u unterftü Er ſchictte ihm 400 
Haan — von der Mark. Es 

erfolgte ein verwüſtender Zug durch das ſüd⸗öſtliche Brabant; gm Dieft ward 
vergebend belagert, aber Tirlemont (Tienen) nebft anderen genommen 

5 und graufam ausgeplündert. Dann trennten fi die Seangofen wieder vom 
Herzog, weil biefer weigerte, einen Einfall ins Bistkum Lü 

Ya reichen Beute durch die Ardennen heimziehend, nachts Als darauf jene, mit ihrer 
ich zu machen. 

neben der altberühmten Abtei St. Hubert im Luxemburgiſchen lagerten, wurden 
fie von einer Schaar von Namurern überfallen und völlig aus 

10 40 wurden erſchlagen, die andern retteten in ſchleuniger 
nadte Leben. 

lündert. Bei 
dt nur das 

Davon Biene Hans Schneider den folgenden Spruch, deſſen Angaben 
wol einem an Marimilian nad) Deutſchland überfandten Bericht entnommen 
fein fönnten. Das Einzelne weiß ich nicht weiter zu belegen. 

Bor Crifti geburt vor langer zeit 
jagt uns die fehrift von krieg und 

ftreit 
und würt uns wunders vil ver: 

kündt, 
als man es in der bibel vindt 

5 und andre büecher auch thund jehen, 
was bei den fürſten iſt geſchehen, 
bei ainem lieb, bei diſem laid; 
nun merkend weiter den beſchaid. 
Das haus von Oſterreich das hat 

10 vor langem ber der eren ftat 
und fürftlih weſen -Tang gepflegen; 
got felb der geb in feinen fegen! 
Dann was id von den fürften fag, 
fo lebt ich nie fo lieben tag, 

15 dann fo das haus von Dfterreih 
fi fürftlih zaigt den eren gleich 
in lieb, in laid, wie e3 fi vindt. 
Dos würt von fürze nit verfündt, 
dann ſchlechtlich feid des prinzen tob, 

% darauf entipringt ung große not. 
Der bet bei feinen jungen jaren 
mit gredtiglait fooil erfaren; 
Caſtilia die kuniglich kron 
was im ganz willig underthan, 

des gleichen ſunſt vil fünigreich mer, 
der was er gwaltiglich ain herr. 
Durch ſein regieren, das er füert, 
ward teutſche land gar wol beziert 
und ſunderlich bei diſem jar 

so werd wir der ſtuch gar vil gewar, 
die ung zu ſchaden möchten komen. 
Bann nit ſovil der fürften fromen 

* dem fünig zu eren und fein botten 
perſonlich ſelb, wie fi dann folten, 

3 gen Coſtenz eingeritten mern, 
jo mödt wir iezund wunder horen! 
got fei gelobt daß ſis betrachten 
und ander anſchlag drüber machten! 
Doch weil man bei ainander lag, 

so ſchämpt fi) Frankreich noch nie Fain 
tag; 

ex ſchickt Franzofen auf die zeit 
ins Gellerland mit frieg und ftreit, 
mit raub und prand und großem 

wuſt. 
Herzog von Geller, lug, was thuſt? 

du wilt den römiſchen künig ver⸗ 
ſchmehen, 

das will dir got nit überſehen, 
dann gnug wer beßer dann zuvil! 

19. vgl. 260,100 fi. 25. Zu Caſtilien gehörten 6 Königreiche: Leon, Navarra, 
Granada, Dalliclen, Andalufien und Murcia. 
PHifipps Begiment fehlte. 

31. weil nemlid in ben Nieberlanben 
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Nun hört was ich beſchaiden will, 
Da die Franzofen fer genant 

nun famen in dad Niverland 
mit großer ungeftimigfait, 
da wurben weib und Find gefchrait; 
ungeredtiglait die warb jo groß, 
daß es zu got in himel toß 

und felber got erbarmen molt. 
Nun hört wie es fi) füegen folt. 
In Braband man das pald ver: 

nam, 
daß ſovil der Frangofen lam 
und bodten ftet und dörfer auß. 

co Brabender heiten des ain graus 
und ward gemürbels alfo vil; 
die zeit bie pringt ir rechtes fpil! 
Daß ir den handel mügt verftan: 
den erften angrif haben fi than, 

6 da fi durch Lutticher land erft famen; 
wol fiben wegen fi da namen, 
die furten allſambd merklich gut, 
gen Antorf ftond ir finn und mut. 
Das ward von den Franzoſen 

gwendt; 
v die kamen dar und gaben end 

im land von Gil zur felben fund 
und furtens mit in gen’ Remund. 
Der berzog von Geller fih pald 

wandt 
mit den Frangofen in Braband, 

» der waren wol bei achzig taufent. 
Billich Hat Halen dem ftätlin 

graufet; 
das warb zerrißen und verprent 
und leib und gut gar wüeſt er- 

trent, 

vo 1601. or 1$ 

daß nur ain haus dar in thet 
pleiben. 

so O wee mie gieng es Fünd und 
meiben | 

Darnach da lamen fi gen Dieft 
mit großer ungeftimer wüeſt; 
des ward ber graf von Nafien gwar, 
der ſchickt ſeins volls ſechs Hundert 

dar, 
& Hein Enderlin da ir hauptman was. 

Die burger waren auch nit laß, 
ir manhait hand fi wol genoßen, 
und haben manden man erſchoßen. 
Herzog von Luttring ber plieb tod, 

wo der hat im ſelbs geichafft die mot. 
Darnach feind fi für Tina komen; 
alapald die burger das vernomen, 
der Srangofen ungeſtimigkait, 
do waren fi zu der wer berait. 

% Ain graf von Niwers erſchoßen 

warb, . 
der bet im finn zu difer fart 
ein berzog in Braband zu werben. 
Das ligt er iezund under erben, 
mit im vil mander ſtolzer man, 

100 die man von kürz nit nennen fan. 
Doch Haben fi iren haufen türmet, 
mit ganzer macht die ftat geftürmet 
und gewaltiglichen eingenomen. 
D wee der guten burger fromen! 

10 Die muften ellendklich erfterben, 
mit leib und gut bar zu verderben. 
Zu Tina lagens breizehen tag 
und ftiften ellendkliche klag. 
Bil guter börfer warden verprent 

uo biß hin gen Lefan man mir nennt. _ 

52. da machte man Weiber und Kinder ſchreien, weinen. 68. Antwerpen. 70. und 
waren eilig babri. 72. Roermond? 75. Zu biefer übertriebenen Zahl vpl. ©. 18, 
bie dortigen Angaben find aus Haracus und Funger. 76. Haelen im beig. Limburg an 
ber Welpe. 
ge Nr. 171,0). 
i Hard. 9. Zirlemont. 

83. Wol Heinrich v. Naffau, der Sohn bed 1504 geilorbenen Engelbert II. 
89.? wenigflend might der regierende Herzog Mens IL, ber 

95. Graf Engelbert 9. Never3? er war ein Bruber 
Herzogd Johann IT. von Eleve. 110. wol Löwen. 

2» 
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Tina ward von in geplindert, 
darzu verprent und alt gemünbert, 
ſechs hundert wegen mol beladen. 
D wee Tina des großen ſchaden, 

115 wie wol fi fi ſelb band betrogen! 
Darnach feind etlich haimgezogen; 
etlich die haben den herzog plaitt 
biß gen Remund, als man mir ſait. 
Darnach pald die Franzoſen kamen 

1o hin in ain kloſter nach bei namen, 
da woltens ligen über nad. 
Das warb im land gar pald be 

tracht; 
die von fant Hauprecht zugen zu, 
die ftat zu Namen Bet nit ru, 

125 von Beſinus und von andern orten 
zoch troftlich zu mit kurzen worten 
die burger, keßler, pfannenſchmid 
und andre handwerk auch darmit 
und etlich paurſchaft ab dem land 

150 Tüef alles zu mit.werhafter hand. 
Dann der Franzofen übermut 
mas gut verftan, er thet nit gut. 
Got ſelbs betrat die große ſach; 
wie wol die burger waren ſchwach, 

135 do ftand in got in nöten bei. 
Nun frölih dran, fi waren frei! 
Sechs hundert haben fi erſchlagen. 
Auf fant Lucas tag hör ich jagen 
bei ainer ſtund vor mitter nacht 

1 da ift beſchehen dife ſchlacht. 
Der ſchad ift in darauf entfprungen; 
da warb ain wilde metten gfungen ! 
Der namen, bie do tot feind pliben, 
die werben da nit all beſchriben, 

15 doch etlich von der oberfait 
da mwürt ain wenig von gefait: 
der ſeneſchall von der Roſche ber 

ift ain, 
der graf von Roſche ich au main, 

123. St. 
mengetragener 

ubrecht. 124. Namur. 
inge. Grimm Wib. 

1507. or Rr. 255. 

der fenefhall von Normandie aud, 
150 ſeneſchall von Darmaniada darnad, 

der ſeneſchall von Dolofy belib, 
der herr von der Gray, man 

ſchrib, 
der groß regierer von Orliens, 
der groß amyrall von More 

Seins, 

mir 

die 

155 der groß Bauptman mit feiner hab 
Tan de Ia Fleta Napels übergab. 
Sunft wer ir vil zu nemen mer 
von mandem ritter, graven, herr, 
die do ir leben hand verſchlißen, 

160 der namen ich nit all fann mwißen. 
Doch übel rennen übel fallen 
daſſelb ift den geſchehen allen, 
das ih von fürze alt geſchweig! 
Het ich tail an bifer beig, 

165 die den Franzofen ift genomen, 
ih mölt die faßnacht wol auß- 

tomen: 
nad) geſchriften, die ich hab gehört, 
wol fibenhunbert gefattelte pferd, 
ain zimlih vaß mit ſilbergeſchirr 

110 das füertens hin on alle ir; 
des gleichen, neun par guldin fporn, 
beveutet leut vaft hochgeborn; 
von damaft und von feiden ſchauben 
und wappenröd, bie man thet klau⸗ 

en, 
13 ain merklich zal von gulbin rin⸗ 

gen, — 
mödt ur das altz zu worten prin= 

gen 
als an im ſelber pillich mer, 
darnach ftiend meines herzen ger — 
vil Haid und mentel wol geſtickt, 

10 wer das zu fehen hat erplict, 
* der ift pillich erfret der eren 

Marimilian, feim rechten herren, 

138, 18, October. 164. Beige: Haufen zufams 
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der tag und naht zu uns thut der ieg den Teutſchen an thut Ligen! 
ftreben. Darmit fei dife ved geſchwigen. 

Nach difer zeit das ewig leben Got ſelbs weis uns den rechten 
us well im got und all denen fenven, pfad! 

die unſern kumer helfen wenden, 10 alfo Hans Schneider geſprochen hat. 

Balent. bolliche Handiär. EI. 9. 

67. fartenb. 169. geiämwelgt:: beyat; auch tunigniich u. f. w. 

Nr. 256. 
Yan den mpror ma dode Konradi van Mettberg des biſchopes. 

Am 9. Februar 1508 ftarb der um die Verwaltung der Stifter Dönabrüd 
und Münfter diente Bifhof Konrad von Nitberg. Als das Kapitel zu 
Dsnabrüd, um jegen die ſchon mehrfach geltend gemachten Einflüfje ver 
Stadt auf die Bil — l (ugl. 3. B. bie Unruhen nad Heinrich II. Tode 
1449; Stüpe, Geld. des Hodftifts Osnabrüd 877 ff.) fiher zu ftellen, damit 5 
begann, fid ber feften Orte im Land zu verfihern, erhob ſich ein Aufruhr in 
der Stadt, über den mir weitere Nachrichten nicht vorliegen. Gewählt ward 
dann Erih II. von Braunſchweig-Grubenhagen. 

Im namen des heren Jeſu Chrift, van Rettberg Konrad ut verkoren, 
der ung van forgen maket friſt, van ftolten ftamme was be geboren. 
de geve nu fine gnade und hülpe He vegerde Münfter und Offen⸗ 

darto brügge 
abend fpate und morgens fro, am eren, ftate und allen dogeden 

5 want ich bin bes feler für ut, flügge; 
fine hülpe ift to allen dingen gut, 15 be was ein fürfte van groten lave, 
dat ich wol endige dat gedichte min, we men bat dagliches fag an finen 
Chriſte gif mi darto diner hülpe have; 

fin! be timmerbe ben beiden forften 
beide fchlotte und börge mit groten 

Jt was ein fürft wif avermaten, veften 
10 in Weftphalen was he gefeten, funte Peter und Paulus beide. 

17. Bei feinem Tobe fanden ſich alle Burgen bes Stiftes, außer Hunteburg, Grd- 
nenburg und Redenberg, welche verfeßt waren, mit Waffen, Vörden und Furſtenau mit 
autepnligen Debinben, Teptered und Wittlage mit neuen Wällen und Gräben verfehen, 

.e. 457. 
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© God geve em jo godes geleive! 
Solde ih fin lof bier allen bes 

fchriven, 
warmebe be plechte fine tid to ver- 

driven, 
ſo behofte ich ſinne noch vele mer. 
Ach to fro ſtarf de edele herr 

Bin dat allerbeſte ſiner jaren! 
hadde em god noch ein wenig wil⸗ 

len ſparen! 
Als nu de bodeſchop quam to Oſ⸗— 

fenbrügge, 
dat be lag geneiget up finen rügge, 
de heren van capittel und rabe 

3" quemen averein unverfümet und 
drabe, 

dat je wolden innemen bes ſtifts vefte, 
umb to vermiden frembber gefte: 
mit was fattiheit und frommen 
dat fe find ter porten utgelommen, 

3 dat fall men bier mol inne horen, 
want mir bes nicht wolde ver= 

teren, 
als ich mi hebbe laten underrichten 
der borger werk und erer ge— 

foiöten, 
ift to waren felſchlich to fagen, 

0 want bit geſchag fort wer ben du⸗ 
ven bagen. 

Als nu einer der capittelheren 
wolde fi} na der Wittlage keren, 
to ber Herendielesporten wolde be 

utriden; 
do let man em de fteine na ven 

koppe gliben, 

23. behoven: bebfirfen; Grimm Wib. m. v. behuben. 

Rr. 256. 

#5 barto de fuleniffe van der ftraten. 
Dat wert was man und fraumen 

leide to maten; 
darumb mad em bat wol to ver 

teren, 
be plag gerne mit ſchönen fraumwen 

to teren, 
went be ift geneigt nementlichen, 

s mit ene to reden gar heimlichen 
und mit eme fine tib to verbriven; 
gob late en lange in eren bliven! 
To der Hafeporten ein liftig man 
na finen begerden be tom Vorden 

quam. 
55 He mas behende an den bagen: 

be let fich fören up einen wagen 
und be verwandelde fih in ein 

grauw habiet, 
ſüs lachede he der anderen fpiet. 
De derbe wolde nicht Ienger rou—⸗ 

wen, 
co ſpodde fi midde na der Balte 

noumwen; 

be hadde A perbe laten bereiben, 
defulve let be buten ber porien 

umb unvermerfet dar to fin, 
do be de Vaſtenouwe wolbe ne 

men in; 
6 anders velichte he to finen boten 

hadde mol mit demſülven bermen 
worden begoten ; 

alfo entſchleich befülve herr. 
Nu höret doch bes wunder mer: 
ein borg hoch up einen berge, 

29. Da mit bem Rath 
doch wol ber Stadtrath gemeint ift, mit bem das Gapitel fich fofort geeinigt habe, 
fo ſcheint ber Auftuht nur vom untern Stadtvolk —R au jean. 36. wol: „wann 
man mi des nicht w. v.“ 39. etwa: 
Wahrheit verkehrt, —R zu ſchweigen. 
Bir 42. |. zu 8. 17. — 53. 
8. 17. — 58. fpiet: Spott, Hohn. 
dus. 

iſt towaren elfehlichen 10 bagen:“ es if in 
Al. Am Rand ſteht: „Herr Gerbt van Dind- 

m m Raub: 
„fputete fi, eilte mit hinaus nad) ‚Pürkenan 

— 65. boten: wol nicht Er fondern f. baten: Nuben, Vorteil. 66. ber: 

„Her Gifebert voß.“ 54, Börde: ſ. zu 

men: Hefen; vgl. Brem. Wib. s. v. barm. 69. Am Rand: „Herr Behrendt van Lehben.“ 
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v de ol eines inhoders bedervede, 
de word befohlen in ſinen dagen 
einem, de wolde to ſunte Johan ut 

draven; 
deſũlvige mishandelt word 
gelich dem erſten, wo vor gerort, 

75 beide van mannen und frouwen, 
de he of gerne plag to ſchouwen, 
do Be nu dodlich iſt gebleven nah. 
AN de anderen borge, als ich ver- 

ſtah, 
de weren bi ſil fülveft wol ver⸗ 

wart, 

so hierumb enfchaffeden gene vart 
to benfülvigen riden up. 
Went de Hunteborg ftond Johan 

Bud; 
von den Buſche gebroberen ver- 

fegelt was 
tor Gronenborg de ganze plas; 

& füß wüſte man wol de befat. 
Nu undernemet mit rede bat, 
nu mochte jemand fragen: 
wat möchte be borger bier to be 

wagen, 
dat van enen mishandelt weren 

9o deöfulven capitteld mine leve heren, 
de doch ere gub und geld bi enen 

verteren 
und laten fe nergent mebe beweren, 
funder mit erem gube und erem 

five 
tröften fe ere dochter und ere wive; 

% of hebbe ich dit recht beholben, 
jo verleggen fe mit fülver unb 

golde. 

80 f. Der Sinn i 

0 1508. vn 23 

Ich en Ian mi anders nicht ver- 
nemen, 

it ſchag van enen mit ganzen grem- 
B men, 
mante fe wolden bebben mebe ges 

toren 
100 einen nien heren, befulvigen doren, 

dat jo in den rechten fteit ver- 
bodden, 

dat ſulve meinden ſe up ſich to 
lodden. 

Do ſe nicht gewerken konden mer, 
do deden ſe dit, de dummen der. 

1085 Als nu de capittelsheren 
regerden de börge mit groten eren, 
do bebben de heren van. ver ftab 
en to fture dan alle gubes mat, 
want fe en to ere funde ſande 

no en bolpen vegeren de lande, 
uptoboren proventus, brofe und 

zeiſen, 
ſonderen man let en nicht in de 

lande reiſen; 
men mit eren ſchaden und faren 
hölpen fe enen de börge bewaren, 

115 dar de heren moſten hebben umb 
gedan 

unfoft und andere knechte lan. 
Doch hebben ſich de füloen ein beil 

bedacht 
und hebben er eigen molt mebe 

gebracht; 
batfülve was of den rechten ni 

ungelid, 
120 want mit ben fronmelens fünerlich 

wolden fe ſtedes frolichen leven. 

darum ließ das Capitel niemand zu ihrer Beſehung hin— 
reiten. 82 ſ. zu 8. 17. — 84.1.c. plas: Platz. 108. wol: gudes rad. 409--121. Zum 
ficgeren Verſiandniß biefer z. Ch. verberbten Zeilen wäre es mötbig, bie Sachlage, auf 
welche fie fich beziehen, zu fenneit. 
fie zu ertlären vergiten. 111. brofe und geifen: Brük 

In Grmenacung deffen muß ih auf den Berfuc) 
je (Strafgelder) und Acelſen7 
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Ich hadde binahe to vele ger 125 Dit fülve gebichte ſchenke ich to meren 
ſchreven, wandages droſten und nodheren; 

will fluten mein gedichte, nicht man borfte en de kunſte nicht up⸗ 
verbos, ſchluten 

comparationes ſind odios. malk wuſte dat fine wol en buten. 

123. nicht verbos: migte fr ungut? 125. 1.: ton eren. 126. wandages: ehemals; 
Strodtmann, Idiot. Osn. ©. 

Aus e. Deuabt. Chronit, bandicht. des 17. Jahrhunderto im fönigl. Archiv In Gannover, Heiligers 
Gammi. Ar. 2 Fol. ©. 218. 

14 an beren. 2. geteide. 2. he fehlt. 30. aber ein. 37. underricht. 38. ere geihidht. 46. beide 
a. jeide. 65 f. botten: begotten. 71.do fl. de. 78. Miß de anderen. 108. gnhted. 121. je fehlt 122. vi 
mehr to. 

Nr. 257. 

Ain hipſches lied von dem Bomzug. 

As im Januar 1508 Marimilian ſich zur Ausführung des Römerzuges 
nad) Trient begab, waren 1 ana: einige Fürften ihm zugezogen, aber der zu Con⸗ 

auffladernde Eifer des Reichs mar bereits mict minder, als derjenige bes 
‚ extaltet, —— — weil mittlerweile Ludwig XII. Kalien ſchon 

5 wieder aelafen el ſandte jedoch, um bie jetianer zu unter 
fügen, ben Gi nad —8 und Venedig trat jetzt mit feiner ſchon zu 
Sonfang an den Tu gelegten Ferrpeugren jen hervor, indem es dem Koönig 
ven 7 » en wofür ben vas ihm a die Neignadı erlärt 
war! aximilian ne u vom ft gemachte ieten, 

10 fi den Kaifertitel durch len gaten übertragen zu fie an und biefe un: 
gewöhnliche Art der — wirklich 10. Februar zu Trient voll⸗ 
zogen. Doch blieb dabei fpätere wirkliche Krönung vorbehalten und es 
zeigte auch bald, Bob die öffentliche Meinung den Kaijer der digkeit 
ul durch die trienter Krönung nicht für überhoben erachtete. 

Der Krieg mit Venedig begann; aber nur im Etfchlande kämpften die 
" Butedihen mit einigem Oli , während die Venetianer unter d’Alviano 

nd Iſtrien eroberten und bier, meiftens, wie fie fi laut rühmten, buch Be- 
fehum, an 45 Stäbte und Ger, darunter Trieft, Görz, Fiume u. A. 
bejegten. Dann giengen aud nod ſchiechten Wetters halber (vgl. Haltaus, 

*) Ein hierauf Be und wol 1508 geſungenes nieberländ. Loblied fleht 
im Antwerpener Liederbuch Nr. 107) me s 
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ſch. K. Rarimilians S. 216) des Kaiſers deutſche Truppen, nachdem ihre 
—— Kriegapflicht abgelaufen war, auseinander. er Kaiſer ſelbſt 

ſchon früher, um neue Hülfequellen flüffig zu machen, nach Ulm und Augs- 
burg gegangen und Segab fih von dort im April den Nieberlanven. 

nun aud die „Etſchleute immer noh Muth und Eifer zum Kriege 5 
zeigten, fo hielt doch ver Biſchof von Trient es für gerathen, mit Denebig 
he 20. — Ripa auf Grund des status quo einen Stillſtand auf drei 

fölichen. Dem Alviano warb darauf bei feiner Rücktehr nach Vene: 
en Bi zuerkannt, während man den Kaifer durch Bilder und Spott- 

verhöhnte. o 

Daß aber Venebig fi bei dieſem Waffenftillftanbsflug von — 
welches vergebens den Herzog von Gelvern mit eingeſchioſſen wiſſen mol 
trennte, ward verhängnigvoll für die Nepublit; denn Ludwigs XII. a, 
mung barüber trug ohne Zweifel zu dem Gelingen ber eben pt vom Kaifer 
mit ihm anı enlipften vorerft fehr geheimen Aunierhanblungen & welche vor 15 
Ablauf des zur Ligue von Cambray fül 

Vor Ab} up ds Stllftands Karies — ſatuus,“ wie er ſich ſelbſt 
begeidmet, das Sprüdlein: *) 

Die Venediger und der funig von Frankreich 
haben ihren ſchanz geleih: 
fie haben. ain karten gemiſcht, 
die ligt zů Venedig auf dem tif; 
und läßt und got ben faifer leben, 
er wirt bie karten z& Oſtern anderft aufgeben. 

Be Sen gehen, meiden we wir Km er na En — geni wie mir in Ste. 2 mi allerdings zu: 20 

Er 

en 

— FE 
ie 

In der behemer ſchlacht) 

Ain krieg hat ſich gefangen an, und er uns fein hilfe tät, 
got waiß wie er ain end wirt han, fo wirt die fach noch werben gät, 
das well wir got Ian walten; die untrew wirt fi fpalten. 

*) Mündener Bibl. Cbm. 1586 fol. 418. 

>*) D. 6. auf bie Melodie des Liedes von ber Böhmenfchlacht; damit wird bie Regens: 
burger, Rr. 241 ff. gemeint fein. Da unfer Lieb aber bie Gtrophenform von fr. 241 
nit Batı & fheint e8 mod ein ambereß Lied auf jene Schlacht gegeben zu haben. 
Da der Strophenbau berfelbe ift, wie der im „Alten gris” Nr. % ober in „Ad 
Gott in a Höchfen Thron“ u. a., beweift Übrigens noch nicht, daß auch bie 
Melodie diefelbe geweſen fein müßte, 

1,4. und er: wenn er, vgl. mbd. Wib. 3,u00. Bieleigt hieß ed aber: unb ob er ums. 
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2 Des kriegs mir uns iez mießen 
verwegen, 

dann auf ain zeit ſo kumpt ain regen, 
den laß wir iber rennen 
und ziechen de weil hin iber Rein 
und legen de weil kollecten ein, 
biß ung got tät erkennen. 

s Nun wer e8 uns im herzen ſchwer, 
fol wir Tuͤtſchland verliefen die er, 
die wir lang haben behalten! 
es ift aber iez in aller welt, 
daß vil untrewe fhafft das gelt 
under jungen und under alten, 

4 Der vemifch Faifer ift tugend vol, 
er weiß mie er fi halten fol, 
das fan er mol erkennen; 
er waiß mer im trem ober un- 

trew ift, 
nocht praucht er frölichen kluͤgen Lift, 
daß er niemant tkt nennen. 

5 Der edel kaiſer Marimillian 
felt nad} der Teiferlihen Ton, 
die im got hat erforen: 
das molten geren underftan 
vil böfer Criften mit falſchem wan, 
den es auß neib tät zoren. 

6 Si haben veracdt des kaiſers huld, 
das er umb fi nie hat verſchuldt, 
und haben in betrogen; 
ir trew unber in ift gar verloren, 
ain falſchen aid haben fi geſchworen, 
dar in Haben fi gelogen. 

? Si treften ſich fant Margen ght; 
die Teitfchen Haben ein freien mät, 

Nr, 287. 

got well daß im nit gelingen! 
unb betens hundert tauſent man, 
noch wel wird... ... greifen an 
und wellen fi bezwingen. 

8 Wir wellen ziehen in welfche land, 
die Walchen find uns mol befant, 
wir wollen fie nit fchelten; 
die untrem, fo fi uns hant getan, 
wellen mir nit ungeroden Ian 
und wyllens in wider gelten. 

0  2aß nur das redlin umb ber gan, 
wer mwaißt, wie e8 ain enb wirt 

dan! 
es wirt fi) anderft machen! 
der iez num treibt den fpot bar 

auf, 
wirt im fumen fir fein haus, 
bes ſcherz wirt er nit lachen! 

10 Den frieg geleich ich da behend 
ainer Trametftauten, wer bie Fent, 
das hab ich ſelbſt geſechen: 
was die pliet in dem erſten jar, 
ſi pringt fricht in dem dritten jar; 
alſo möcht es geſchechen. 

u Fenedig, ich rat dir ſicherlich 
veracht nit ſo gar das remiſch reich, 
dA dich fo hoch nit ſchwingen, 
daß dich der adler nit widerker! 
wie wol du ſilber und gold haſt 

mer, 
noch mag dir miffelingen! 

2 Venedig, dich hat gebirftet fer 
nad kaiſers land und großer er, 
das mieß wir got lan walten; 

25. Wol: „und legen inzwiſchen Geld in bem Opferftod,“ d. 5. ber Kaifer (dem e& 
jebt, wie immer, am Gelb für Söldner fehlte) fült einjtweilen feine Kafle. 
Rt. BI 4a. nocht: mod, bennoc. 

7. L: wel wird frölich (( „löliden.“ ober friſchlich) greifen an. 
„ed wirt im.” 10,0. frammet, kranewit: Wacholder. 10. 

3a. vgl. 
Statt „fröfien“ bieß eB ohne ine 

9,6. wol zu leſen: 
—* 



Rr. 257. 

es wirt bir noch wol merben laib; 
dir ift ain ſcharfs mainejter berait, 
das wirt dir gar verfalgen. 

13 Fenedig, du haft nit recht bedacht, 
kaiſer und fünig haſtu veracht 
und haſt dich ſelb betrogen: 
taifer und künig und firften gt — 
got hab fi felber in finer sh _ 
fie fein ins land gezogen. 

“ Fenedig fich beriemet hat, 
wie fi die faiferlih majeftat 
vertriben hat vom lande; 
dad mil got nit ungerodhen Ian, 
ain halber wirt in geleget an, 
auf fi fumbt felb die ſchande. 

» Gen gefagt im fpot und 

truclatn ermaicht ben Teutfcjen ic her, 

2 
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das Haben fi lang geſprochen; 
dar umb fin fi aller untrem vol; 
das alles fi nit helfen fol, 

» 8 wirt an in geroden! 

16 Noch wil ich ains gemelbet 
han: 

die Teitſchen werden nit abelan, 
biß man fi tut zertrennen; 
und ließ man ſi bleiben in irem 

weſen, 
niemant kund vor in geneſen, 
das mag man wol erkennen. 

ı In hoffart haben fi lang ge 
lebt 

und vil nad fremden gät geſtrebt 
mit wödher und lägen liften, 
biß fi gefühlt Hant tren fad; 
es mocht in fomen auf iren.nad 
und ler maden ire kiſten. \ 

12,5. mainefler: ein feined Gericht, vom ital. menestra (potage). Schmeller Wib. 2,001. eft fe 
13. Hlidebrand, Vollsl. S. 53, macht barauf aufmerffam, baß bieſe Strophe den bereits 
erfolgten Abfpluß der Ligue von Gambray unb den Beginn des neuen Krieges gegen 
Bencdig vorausfege, dad Lied mithin nicht vor dem frübiaht 1509 nefungen fein fonne. 
Der Ausdrud der legten Zeile aber: „Kaifer, König und Fürften find ins Land gezogen,” 
fallß er, heißen follte: find dir, Venedig, von tem Ins Land eingefallen, würbe auf 
die bezeichnete Zeit wenig paflen, weil damals König Ludwig allein ben Krieg wirklich 
begann; wenn aber ber Dichter noch fpäter, zur Zeit, wo auch ber Kaifer in Italien 
erichien, fang, fo hätte er doch ſchwer ich die inbeffen erfolgte entfcheibenbe Niederlage ber 
Benetianer bei Ygnadello ganz unberührt gelaffen. ud; daß ded Papfles gar feine Er: 
wähnung gefhieht, zeigt, hab das Lieb von ber Ligue noch nicht fpricht. Ich glaube 
daher, eö meint mit dem erzürnten Xönig allerbings Ludwig XH., den ber Sriede von 
Ripa beleidigt hatte; bie lehie Zeile der Strophe aber meint nur: Kaifer, König und 
Fürften find zwar jegt ind Land d. h. nad; Haus gezogen, aber nur um neue Kräfte wider 
dich zu ſammeln. Immerhin kann man annehmen, daß ſich damals ſchon Gerüchte von 
einer Annäherung des Kaiſers an Frankreich verbreitet hatten, worauf auch Str. 42 
— ſcheint; denn in der faiferl. Erflärung an bie Reichsſtände vom 26. März 
1509 wird bemerkt, den zu Worms im Auguft 1508 verfammelten Ständen könne daß 
bevorftegende Bundniß nicht fo ganz unbefaunt gewefen fein, da ber Kaifer ſich befien 
beim Hinabreifen in die Niederlande ſchon habe vermerken laſſen. (Fugger⸗ 
ji . 6. 13.) 14. halber ift wol von Hildebrand richtig als Halfter, 

Zaum erflärt. 15,.. truftaten: Dacaten. Grimm Wib. user führt außer diefer, wol 
auf einem Scherz beruhenden Nebenform auch Tuctaten an. Bol. übrigens ©. 24,ır. 

Erich v. vraunſchweig nahm ben Hauptleuten ber von ben Benetianern eroberten 
Lande nahmald 8000 Ducaten, welde fie als Beſtechung erhalten Haben follten, wirker 
ab; Zugger:Birfen B. 6 Gap. 13. 
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18 Gi haben gebrucht menig falſchen 20 Ich tram dem edlen kaiſer wol, 
finn er die recht ala er pilli fol, 

und allzeit ſtolz nad) großem gewinn, „ lat fi dar an nit wenden; 
dar in nit angefedhen, nun hat er doch ains heldes mät, 
ob es mit got und recht mig er {haft und peut, was in tunkt güt, 

ſein; bringt das z& guͤtem ende. 
fo haben wir genomen ein, 
got waift wie das ift geſchechen! a Der uns das lied hat neus ge: 

B madt? 
1» Bir Teitichen füllen riefen an Hans Probſt z& Schwaz hat das 

got in feinem hochſten tron, gebicht, 
daß wir bie Iron gewinnen, er kanns nit befer fingen; 
und föllen aud dar von nit lan: . er ift durchfaren weite land, 
& ligt nit an dem anefang, vil untrew ift im worben kant 
am end mirt man das innen. got woll es zum peften pringen. 

18,» fatt Rolz if kaum folgt zu lefen, was etwa heißen könute: mit Stolz 
ingen; fonbern gftelt: fie flellten e8 immer aufs Gelb zu. 18,. Hildebrand vers 

jeht die Zeile ala eine den Benetianern in ben Mund gelegte Rebe. Gie ſcheint mir 
"vielmehr verberbt zu jein; etwa: fo haben ſies genomen ein. 20,. bie, d. 6. bite: 
thue. 214. fl. gebicht ift wol (mit Hildebrand) er da cht zu leſen. 214. zu Tant f. 
erfant vgl. Körner Nr. 14 Str. 1: im ift vil ſaurß vnd diters, auch vnrecht worden 
Tant. (Hilbebr.) 

Münch). Papierpandfärift 809, &. BI. TI. Anfang des 16. Jahrhunderts. Daraus mitgethellt von 
Beiffer In Mones Nnpeiger 8, 479. Daraus bei Hildebrand Rr. 10 und hier. Die Meinen Beflerungen 
Rammen von Bielffer und Hüdebrand. 

Wlan feblte 1,3. fajen (A. fan; ähnlich miefen 2, 1. las 2, 3. mied. laſen 12, 3.) 2. 1. fie, 
2, 3. venen, ebenfo erfenen, zertrenen, inen. 5, 6. er A. e. 7,2. teifiden. 8, 8. meleni. 11, 3. dut. 
18, 6. fer felgen. 16, 4. werd A. weien. 16, 5. iungen a. in. 17, 2. geelt g. geftrebt. 17. 3. Hugem 
KR. 21, 5. ward A. worden. 

Mr. 258. 

Ein news hüpſch Lied vom dem Krieg zwiſchen dem bapfl, heifer, hünig von 
Stanhreich und den Venedigern. 

Die feinbfeligften Mächte hatten ſich in der Ligue von Gambray unter 
einftweiliger Bertogung ihres eigenen Zwiſtes um bas eine Intereſſe geeinigt, 
das hoch emporgewachjene Venedig, in defien Macht ein jever von ihnen einen 
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Hemmfhuh für feine Pläne fd, vorerft nieberzumerfen und durch —— 
unfchäblich zu machen. Im eingang der Bündnigurfunde ward gejagt: 
Papft babe feit lange den Kaiſer, ‚König von Frankreich und andere — 
aufgefordert, zum. der Kirche wider Türken und Heiden Serbeimeilen und 
Kiel der "Bine De Befigungen wieberzugeroinnen,, melde von Venedig > 

e wider — Recht vorenthalten würden. Alſo Venedig ſollte Schuld 
sum jein, vi der alte Lieblingögedanfe der ganzen Zeit, die endliche Ver: 

der Türken, nı Te Ale muä 5 — — „ua ung kommen Tünnen! 
un auf bi die —— fit, dem Kaiſer von 

— ei Mi ei ver Safer ie a) Iosqubelfen. Der 
o fol Pre A ehemals kirchlichen figungen, Ravenna, nza, Rimini 

a. wieberhaben; der Kaifer außer den 1508 von Venedig ereren Be: 
hi in „ ©. 24,16, Verona, Padua, Vicenza und Treviſo; Xu. 

von Mailand) Brescia, Bergamo, Grema, Sremona u m 
ıbinand ber catholifche in Neapel mehrere an Venedig verpfänbete Se * 
indere fuchte man mit dem Berjpsechen anderer Beuteſtücke „ansulnden, . Ani 

inand fhloß fid ſofort an, Papft Julius IL bagegen, ber dad) wicht eine 
jorgniß an die möglichen Folgen einer zu entſcheidenden "icberlage Sm 

dachte, erft dann, le Venedig feine Bedingungen ber freiwilligen 
und Riminis ſtolz ablehnte. Sobald darauf der Papft hörte, By 

wig XII. wirfli mit bedeutender Macht in Italien eingerüdt fei, ſprach J 
unter dem 27. April 1509 den Bann über Venedig aus und ließ durch feine 
Trup ka Be ı genannten Orte bejeßen. 
Sa ſich rüftete, — es durch böfe Vorzeichen geſchredt: ein 

Blihzſtr Fa end loß von Brescia, ein Geldſchiff mit 10,000 Ducaten 
gieng unter; das Ardiv der Stabt ftürzte ein, im Zeughaus brad; ein Feuer 
aus, viel Bulver [= in die Luft und 10 im Bau wiffene Galeeren wurden 
dadurch zerftört. Gleihwol rüdten die DVenetianer mit unerſchuttertem Muth, 
nicht viel weniger als 50,000 Mann ſtark, unter dem bebädjtigen Grafen 
Bitigliano und ‚dem ungebubig zur Schlacht drängenden Bartolomeo d’Alviano 3) 
m pe Adda Hi bereits bei Gajjano von den Franzojen überfchritten 

Do 8 5 a exft über den Fluß wieber ge bis der König 
je mit Heer erſchien und bei Gafjano über uß, 
Pitigliano wife Ye en in der Defenfive halten, aber aus nem ngrii auf 
die von Me eführte Nachhut entfpann 1) Montag 1 14. Mai bei Agna: 35 
dello eine Hauptfi ing , die —E ——e Venetianer endete. 
Alviano ward gefan⸗ „Sehnen, Gefhüg und Gepäd genommen; der Verluſt 
der Tenetioner an Toten wirb auf 8000 Mann angege 

Innerhalb 14 Tagen nad) der Schlacht befegten, die Franzofen Bergamo, 
Gremona u. a. Orte. 

Das folgende Lieb ift (wie das darunter ftehende S. R. F. zeigt) von vom“ 
ee Bamphilus Gengenbad) *) verfaßt, moraus jeine rteifarbe 

erflärt. 

*) Bgl. Pamphilus Gengenbach, S. R. F. Herausgegeben von Karl Goedeke. 
Hannover‘ 1856. ’ u 
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In des Benzenoumwers don. *) 

ı 34 lob und auch z& eren 
der ganzen chriſtenheit 
aud allen teutfchen herren 
bin ich iegunt bereit, 
ein newes lied zuͤ fingen 
von einer graufam gſchicht, 
ich hof mir fol gelingen 
auf daß ich euch bericht. 

2 _Xenedig hat fi verbunden 
fo gar in kurzer frift 
zu ben bürkifchen bunden, 
darumb zů beſorgen ift 
groß jamer und groß leiben, 
darzlı groß herzenleid, 
dardurch fie wend vertreiben 
das haupt ber hriftenheit. 

> ZU erft hond fie an griffen 
den Feifer Maximilian, 
mit iren böfen liften 
hond fie ims land yn gnomn, 
auch kreftiglich widerſtanden, 
daß er nit kem gen Rom, 
alls ſeiner gnad zů ſchanden, 
daß ym nit würd die kron. 

+ Daß wil aljo lon blyben, 
es tryft an tentihe land, 

wölln fie fih Ion vertreiben 
von dem fie hond erlangt 
mit ftreiten und mit fechten 
36 troft dem fthl zu Rom, 
dardurch fie an fi brachten 
die feiferliche Iron, — 

5 Die fie nun hond regiret 
vil jar und menigen tag; 
folten fies iez verlieren, 
das wer ein große clag, 
darzlı ein große fchande 
dem ganzen teutfchen land, 
daß fie ließen von hande, 
des fie groß ere hond! 

6 Nun merken mic) erft rechte, 
was großen übermÄt 
hond fie getriben ftete, 
ja mit dem edlen blüt, 
der do was gar verlafen, 
von feinen unberton, 
des mag er fie wol haßen, 
umb daß fie ym hond glan. 

7 Allein fo thuͤn ich preilen 
die frummen Etſchleut ght, 
fie bon geton als weiſen, 
ir land hand fie behkt, 

*) D. b. auf die Melodie von Nr. 246. 2. ©. 291. Man bielt & in 
der That nicht für unmöglich, daß Wenedig türfifhe Hülfe annähme; der Bertrag 
von Cambray enthält eine Beſtimmung für biefen ve 3. €. 2410. 4—5. vgl. 

2575. 4, von demjenigen, was fie. 6, fi. ©. 242. Zugleich benft der 
Dichter wol an bie Erfolglofigfeit der kaiſerl. Bemühungen auf dem Bunbedtag von 
Alm und bem wormſer Reichsiag von 1508. 7 ff. Die Parteinahme des Dichters fr die 
Etſchleute hat wol nicht allein in ihrem größeren Eifer im Krieg von 1508, ©. 25,r 
ihren Grund, fondern noch in einer befonberen Geite diefe Eiferd. CB gelangten nemz 
li) damals an das tiroler Landvolk von Seite der Eidgenoffen Anträge, fie negen Bene 
dig zu fhüten, falls fie ſich dem eibgenöffifcgen Bund anſchließen wollten. Man handelte 
darüber auf mehreren Voltöverfammlungen und bie von baher drohende Gefahr war 
nicht ohne Einfluß auf die Nachgiebigkeit und Raſchheit des Biſchofs von Trient bei den 
Unterdandlungen von Ripa, ©. 25,0. Wenn alfo dann, nad Ausfage unſeres Lie: 
des, eine Geſandtſchaft ber Etſchleute“ an ben Kaifer nad Braband geſchigt warb, fo 
tag babei_ fehr möglicherweife der Gedanke im SHintergrunde, ſalis der Kaifer feinen genüs 
genden Schuß zufihern Fönne, dennoch auf daB eibgenöffijge Vandniß zurüdzufomumen. 
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tedlich Hand fie gehalten 2 Von ſtund thet ex auß ſchreiben 
an irem frummen künig, yn alle chriſtenheit, 
beid jung und auch die alten, die Venediger ſolt man vertreiben, 
darumb fie zu loben ſeind. ſie ſtiften groß herzenleid, 

ſie hetten angegriffen 
8 Ein eid thetten fie ſchweren den heiligen ftül zü Rem, 
zü einander allefand, darumb man fi folt rüflen, 
34 füchen ixen herren bot er bei feiner kron — 
gar ferr ym Niderland ; - 
yn Braband hond fie yn funden, 13 Eim ieglichen beſunder, 
den edlen furften güt, nad dem er hat ein ftand; 
fie thetten ym verkünden das nam die fürften wunder 
der Venediger übermuͤt, — gar ferr in frembem land; 

dem feifer thetten fie ſchreiben 
„Wie ſie ſich thetten rüften fo gar yn ſchneller eil, 
mit einem großen zeug do heimen wolt feiner bleiben 
und heiten yn genommen dab ex yn fezt ein zyl. 
dem bapft vil land und leut. 
Vom keiſer woltens nit laßen, 14 Vor auß der funig von Frankreich 
ein antwort woltens bon, fein botfchaft ym auch fant, 
darauf fie möchten hoffen, Engelland deſſelben gleich 
fo wolten fie befton, — gar ferr yns Niderland, 

ein eid thetten fie ſchweren 
0 Recht wie die frummen leute dem keiſer Magimilian, 

an item herren thin, mit in aud ander herren; 
daran ftreden yr heute, fie wolten all fröli dran. 
das ift ein großer rim. 
€3 begund den küng erbarmen 15 Der bapft thet auch verjchreiben 
die jemerlihe clag; einer werben eidgnoſchaft, 
er ſprach fie folten harren daß fie da heim nit blyben, 
biß an den britten tag. bülfen mit irer kraft; 

darumb er yn mwolt geben, 
u Ein antwurt thet er yn fagen was man an yn begert, 
mit feinem eigenn mund: zů behuͤten allein fein leben, 
tein rt wolt er nit haben den traumen er zü in bet. 
die weil er wer gefund, 
iren überm&t wolt er trafen, . 16 Nun wil ih fürbaß fingen 
fhmwär er bei feiner kron; vom kunig von Frankreich: 
er wolt fie nit verlafen, feim land thet er verkünden, 
folt er fein leben Ion! den furften auch desgleich, 

h. jene jegt vom Papft zurüdgeforberten Orte, ©. 29,0. 14,2. Heinrich VII. 
ie —E zu ben Verhandlungen einen Geſandten, trat aber dem Bündnig nicht 
ſormlich bei. 15. Eidgendffiige Söldner fämpften im paͤpſtlichen wie namentlih auch 
im frangöffgen Heer. ' . 
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daß man fi bald thet rüften 
yn einer furzen zeit, 
mit ſchlangen und mit büchſen, 
was dann gehört zum ftreit. 

17 Da mas fein mwiberfpredhen 
yn allen feinem land 
zü ftreiten und z& fechten, 
all di er hat gemant; 
yn Meiland waren kommen 
wol fünfzigtaufent man, 
hond die Venediger vernommen, 
gar frölih giengens dran. 

18 Bartholome Fian thet ſich rüften, 
fein hoffart er nit fpart, 
dem fünig von Frankreich thet er 

verkünden, . 
daß er fih macht auf die fart, 
er müßt yn leren kennen, 
dann ed wer an ber zeit: 
Meiland wolt er verbrennen, 
darzů fein eigen leib. 

% Auf fant Jörgen tag des ritters, 
ſölt yr mid recht verfton, 
thet fih der Franzoß rüften 
und zoch für ſchloß Caſſan, 
das hat er yn abgwonnen 
ſo gar mit höres kraft, 
das hond Venediger vernommen, 
hond ſich gar bald auf gmacht. 

© Am zwelften tag des meien 
ließ er ein gebot auß gon 
beid pfaffen und auch leien, 
ein creuzgang ſolt man thuͤn, 
daß ym got glück wolt geben 
36 lob ver chriſtenheit, 

18,1. Albiano. 
Nr. 259, Einleit. 

194. 23. April. 

0 19. or Nr. 258. 

den Venedigern ze wiberftveben, 
des waren fie all bereit. 

21 Darnach am nechſten möntag 
305 man mit ganzer kraft 
wol über ein fließend maßer, 
der fünig mit aM feine macht; 
ein eid den thet er ſchweren 
gar hoch bei feiner kron: 
irn gwalt wolt er zerftören, 
folt er fein leben Ion! 

2 Da gieng ed an ein ftreiten 
biß auf die zweite fund, 
do gieng zů beiben feiten 
vil mander man zegrund; 
die Venediger muͤſten weichen, 
yr büchfen muͤſtens Ion, 
auch bliben yr da Ingen 
bei zehen taufent man. 

3 Darnad hat man yn ab amwon- 
nen 

vil ftet und mange ſchloß, 
Bergam, Prefia, Cremona, 
die drei bie feind faſt groß; 
den ſchaden müßens haben 
fo gar on abelon, 
got dank den kriegsleut allen, 
das beft houd fie geton. 

+ Nun wil ic fürbaß fingen 
vom feifer Mazimilian, 
wie er mit clägen finnen 
fein feinde ſtrafen fan; 
dar bei man wol mag denken 
und aud gar wol verfton, 
mit was clügen renken 
er iezund zeudt gen Rom. 

19. S. 29. Ma. 14. Mai. 24. f. 



Rt. 289. 7 10. or 3 

% Dar bei ichs nun laß bleiben, Die Venediger hond wol vernommen, 
got geb ym glüd und Beil! was ynen jein vater feit, 
von ym wil ich nit ſchreiben, wie daß fie wurden kommen 
biß er die fart verbring. durch in yn groß herzleid. 

SR 

3,s. Etwa (um auf 2d,« zu reimen) „Bot geb daß ym geling.“ 25,—e. Als 
Sriebrih III. 1452 Th. 1. ©.494) zu Benebig fehr hoch aufgenommen warb, äußerte 
er: ihm widerfahre bier fo viel Ehre, daß er biejer Herrichaft guter Freund fein müffe; 
ihm weiſſage aber fein Herz, daß zwiſchen feinen Nachtommen und Venedig große Kriege 
entftchen würden. (Fugger-Birfen ©. 5. €. 8.) 

"481.8 0. D. u. 3. 1509) Bert. Bibt. To 2921. Weller Ann. 1. 16; Ropert. Ar. 500. @ödele, 
Sengenbach ©. 536. (Wol ein zweite Eyemplar defielben Drudes befindet ſich als Rr. 19 In dem Sammel» 
Hand der Ehnerfhen BIbl., deien Inhalt in v. d. Gagens Mufeum f. altd. Bit. m. Kun IT. SIT mit 
geihellt 18.) 

Der Drud bat @. 9, fi, fi. 8, 6 wie gewdhnlich d. h. wie die Du. von Rr. 251; einige un Im Must. 
Mandt 13, 2. fandt 19, 1. grumdt; — hatt, mitt, mitt. 1, 6. gät. 5, 3. foltene. 12, 1. ſchriden. 
1%, 7. halmen. 14, 4. yus. bilffen. 17, 5. Mayland, 25, 4. verbringe. 2, 8, bergeleyd. 

Nr. 259. 

Ain gedicht von ungehorfeme der Veutdiger. 

Gengenbach , als er fein Lied vom Krieg wider Venedig dichtete nicht 
fo unrecht, vom ke nicht fingen zu .mollen, bis er den Kriegäzug glüclich 
vollbracht habe (Nr. 258,25). Denn während Frankreich, der Papft, und dann 
aud N. Ferdinand in Neapel, der Herzog von Ferrara und ber Markgraf von 
Montferrat ihre Antheile an der venetianifhen Beute nad, der © bei 5 
Agnabello unbehinvert ein: ien, war ber Staifer allein wieder nicht in ver 
Loge, etwas zu thun. Es fehlte an Truppen wie an Geld. Er berief 
einen neuen Rei nad 4 ig. Ueber Venedig warb aufs Neue die 
Reichsacht ausgeſ⸗ ‚ aber Geld war von den Ständen nicht zu haben. 
Die Bundegenofien von Cambray mußten enblih mit Geldern aushelfen und 10 
Fugger einftweilen Vorſchuſſe machen. Dann endlich fonnte ein Heer gemorben 

—— — er jeuerun: t 1 an: 
Säneiker den —X Spruch. ® u 

3 Pie. Belislicher. DIL. 
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Die newe mer und ſelzam gichrei 
feind iez in fanden mangerlat, 
daß ich deſtmynder dar von bicht, 
ich byn nit aller fach bericht. 

> Der kaufleut gſchrift und botten ſag 
und ander mer kompt vil an tag. 
Die fürften haben vil zu fchiden, 
daß fie recht in den fpiegel pliden 
der lauf halb iez yn difen landen. 

10 Got wöll daß es werd under 
ftanden ! 

Venedig nun fi did eben für! 
dir leit groß unfal vor ber thür, 
daß du Haft das reich zu koſten 

t, B 
das ift die laiſerliche acht 

ıs auf di mit allem rechtem kent. 
Du Haft den Romzug feer gewent; 
das ift Frankreich und Engelland 
und ander könig mer genant 
in ain vertrag und püntnüß fums 

men 
» zu ern dem römifchen fonig dem 

frommen; 
desgleich die bebſtlich heililait 
iſt wol gerüſt und ganz berait, 
das übel zeſtrafen an Venedig. 
Der Türk der will nit figen lebig, 

» ber vor die hriftenhait durchecht 
dem Bat dein ubermut verſchmecht, 
der will das ubel helfen tentmen. 
Venedig folt ſich billich ſchemen. 
daß Türken, haiden und bie Chriſten 

v ſich umb die myBtat zamen rüften, 
die du am romiſchen lonig haft bes 

gengen ! 

16. 6. 2. der früher 
ion — — dich ſofort anzugreifen, bir durch nochmaliges 

Unterwerfung 

igen x verderben; danaı 
et bb, tb. 3,200) Heike: u —*2 — 

ine Bf 

Kammuergerigt cine neue Friſt 
53. Bartolomne d Alvian⸗ leo 

ie Geſchenke, en 
Sonntag Rogate, ber 1608 ar auf "ara fiel. 

7 10. on 

fe 

Nr. 259. 

dasgleih die Schweiger aud tut 
blangen, 

kaiſerlich wird nit lan verachten. 
AU menfchen ſynnen und bettaditen, 

w daß bir bein hochmut mwerb ent: 
zogen. 

Du bift ain Hain zu hoh geflogen ; 
ich glei dein ſach ber lerchen ge: 

fang, 
die ſchwingt fi hoh und wert mit 

lanı 
und felt hernyder ab yns fat. 
Bedenk dich baß, das ift mein rat, 
und neig dich gen beim rechten bern, 
ee er dich werd gehorfam lern 
und did auß ungehorfem wedt, 
wiewol man dir die acht erftredt; 

» do ert der könig die reichftet an, 
als ferr und ih mich fan verftan; 
die heiten geren guten frid 
bei allem chriftenlihem glib. 
Darumb bedenk dich noch das beft, 

see dich berewe auf das left 
die freud die du getriben Haft 
mit Trieft und Görz, des wirft 

ain gaft. 
Was myfjer Bartholme dir zuaigt, 
das muftu werben uberfaigt. 

5 Dein ſchenk, trümeten, jubilieren 
das wirt bir leib und gut verfüren, 
als mic; bedunti, in folder acht 
mie iez bejchehen ſei ain ſchlacht 
in der kreuzwochen, hör ich ſagen; 

so wol dreigehen tauſent man erſchlagen 
mit großem ernſt auf baib parthei 
und wievil dann der gefangnen fei, 

bie Chriſtenheit quälte, umterbrüdte. 44. „ob: 
Rechtöverfahren beim 

verfhafft hat.“ 52. ©. Has 
möchte überfeigeı 

Rad verberben. 58. bein (Bent: 
as. 59. Areuzwoche, bie Mose nad dem 



Rr. 250. 

die die Franzoſen brachten hain, \ 
und ftet und ſchlößer nit allain, 

öbie fih an ben Franzoſen ergaben, 
* Venedig, fölts für ain beifpil haben, 

unds bulfer das dir an ift gangen, 
davon du ſchaden Haft empfangen, 
wol hundert zentner fein verbrunnen; 

mdeigleich die aufgefanten thunnen, 
domit bu wolſt dein land bewarn. 
Das haift fürwar nit wol gefarn, 
do leib und gut verderben muß! 
Schafft dein mystat und fünben 

buf 
= daß org dir werd befant, 

ald den fünf ftein die got verfant, 
da urtailt fie die gottes ſtymm. 
Benevig, den handel recht vernymm: 

70 1800. ax 365 

behalt den gewerb, den man bir 

gan, 
und mad did willig underthan 

dem römſchen kaiſer und dem reich, 
fo wirts ob got will alfand gleich; 
wo du das ſelbig nit wilt than, 
fo ruft der Fönig die fürften an. 

3 Wolher ir hessen in dem reich, 
gaiſtlich, weitlich all geleih! 
ſeht ar dem babft mit feiner macht, 
desgleich Frankreich in ſölcher acht; 
helft ftrafen difen großen traf 

Venedig treibt mit irem ſchatz! 
Domit mein red fol haben end, 
biß weiter ſachen wirt volendt, 
fo richt ich nach der weilen rat; 
ala Hanns Schneider gefprocden hat. 

67. S. 29,1. 70. dad Schiff mit den Tonnen Golbes, ©. 29,05. 75 bie ins 
tote Meer verienkte Pentapolis von Sobom, I. Mofe 14,0 ff. verfant? Vielleicht hieß 
«4: dir werd ergam (eder getan), als den fünf fteten, bie got vertan (verftucht hat). 

a i Si. fol o.D. 0.9. (1509 Mind. Bibt. Cindlattdr. a 8. Meier Rayert. Ar. 49. Diefer 
Drad hat Aatt deb eben in der Meberfähnlft beibehaltenen Zitels Der andern Drei Drude den Lite: 
„Hiemadh wolgt der venediger Trieg wider den | Ronig won Brandreid.” üebrigens find die Drude, (vom 
Denen 1 allerning® € miht gefehen Nabe) fo mefentlich gleih, Daß eB eimertel war, weldyer Hier zu Grunde 

gelegt ward. B= 1 BL. Mel. 0. D. u. 9. Münden, Gans Dftendorffer uud Matheus Zayffinger 1509.) 
Mind. BIN. Weller Ian. I. 18; Report. Ar. 1.01 ®L. fol. ».D. u. 3. (mus der glelden Druderel 
wie >). Butfc Sammlung. Beier Report, Ar, 492. D = 1. fal, 0. D. u. I. Mind). Bibl. Weiler 
Ropert. Rr. 498. — Cine Abfärift bei Bat. Hon BL. 11T. 

Georudt na B in Hormapıd Tajgend. 1833 ©, 263 und daraus Golan Ar. 3. IA gebe nar einige 
Sebarten and B nadı Goitan. 

a dat q. y und c. |. fi 6, 5 mie gemöhnlih; — eb führt ai nicht Arenge durch; — e& hat: 
aut, endt ; — dagegen wird ; — von Doppelungen fonft nur ft (mitt, golt, gefantten, weytter). 2 jen R. 
wmB. 3 deßAdeptB. 14. Das if das If die A. 20, Taifer B (ebenfo 31. 45. 86) 24. d. £. win an 
wiGtB. 28. fo MG M. 29. Tharcen A. 48. allen Griftenlihen B. 54 Mberfalgt B, 65. Die R. den. 
gaben B. 84. riefft B. 86. hen a 93. fo dit dB. 

3* 
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Nr. 260. 

Ain loblicher fprad, a er Eier iez nenli die beiden 

Das Jahr 1510 bringt die beiden erften erl 
form, welche auferbeutfi Ereignifjen gewidmet find. iege 
die Türfen betreffen, iſt der ne weshalb man diefe Nachrichten durch die 

itungen in 
. Sec über 

poetiihe Form ber öffentlichen ilnahme mundgerecht zu maden wünſchte. 
Inter des großen Kardinals Ki 

militärifcher Sub 

Dran unterworfen (fe blieb fpanifch 
Nah di ichti⸗ Ig tel 

N} — Peg —— —— fort, indem er zunächſt im 
1610 das öſtlich von Algier ‚gelegene Bugia nahm. 

Dres, 096, Gerbmands une Seh Algier, Tunis u. a. Städte. 
— Halb wieder —e— 
2,168 ff.) 

Wer hören well die redlich that, 
fo Ferdinand begangen hat 
der kunig von Arragonia 
widers fürftentbum Bugia, 

5 der hör mit luft dis nem gebicht, 
das got zů [ob ift aufgericht. 
Gedachter herr künig Ferdinand, 
der allweg bſchirmpt das criftenland, 
hat außgeſchidt den hauptman groß 

10 graf Petern, aller eren gnoß, 
den nempt man auch funft Navara, 
kam in das land geen Affrica 
mit viermaltaufent hyyſcher knecht, 
die theten ganz den ſachen recht. 

15 Sy ſchifften dapfer yber meer 
mit irem criftenlichen heer 
ja für die hauptſtat Bugia 
nit weit vom küngreich Fefia. 
Do das der haiden Füng erſach 

» und forgt feine herſchaft ungemach, 

1e3 eigener Zeitung und Peter von Navarras 
rung war am 16. Mai 1509 eine fpanifche Expedition nad, Afrika 

von Carthagena —A In rafı Siegeszug wurde Stadt und Provinz ſchem 
bis zum Ende des vorigen Jahrhunderts) 
der Kardinal zurüd, von Navarra 

Dann umt ſich 

hieß er alt leut, auch weib und 
kind 

ſchnell fliechen auß der ſtat die find 
und alle, die nit ſtreitbar warn. 
Sein rüftung thin ich offenbarn: 

2 mit zehentaufent außerlefen 
hat er fih gſchickt in krieglich weſen, 
wie yr das mögen hie verften, 
es waren allweg funf an zwen 
ſtark wider unfer criften leut, 

% daran gwann er ain Maine beut; 
dann als der haid ſich hoch befliß, 
wie daß er unfer volf zerriß 
mit feur und eifen graufamlic, 
dargegen ftrit man ritterlich 

und fhläg die haiden in die flucht, 
Maria, lob fei deiner frucht! 
Der Griften was nit unbehend, 
er eilt hin nad biß auf ain end; 
do ſy dann flugent in die ftat, 

18. wol dez, obgleich die Nähe Bugias nicht grade zutrifft. 19. Bugia war fein 
Fürftenfig. 



R. %0. 

v der hauptman gab in ſchach und matt; 
36 ainem thor ſchluͤg er fy ein, 
zum andern auf, ad) das was fein, 
und da die ftat erobert was, 
merkt auf ir frumen Criften das, 

»bie unfern haben bei ir pflicht 
an allen orten aufgeriht 
den fan des hailgen creuz fo ſchon 
und got gebanft im hödjiten tron, 
daß er, o, durch fein götlich gnab 

dem klainen haufen gab den grab 
des ſigs furwar in ainer ftund, 
hab ich gehört auß rainem mund, 
des drüber folih that und ftreit 
hat gefchaffen zů ber felben zeit. 

%Er jagt auch, wie bie haiden gar, 
do ſy der zaihen wurben gwar, 
fo ybel fluͤchten unferm got 
und aud der gemainen criftenrott, 
daß es aim ieden criftenman 

oil billich fol zh Herzen gan, 
Das ift befchehen, do man halt 
funfhundert taufent zehen zalt 
am, famftag vor dem hailgen tag 
der dreier Füng, glaubt wie ich fag. 

zo 1810. on 37 

& ALS nun der kaiſer dis vernam 
durch poft im ftetli Mindelham 
am zwelften tag des hormungs, do 
warb er der botfchaft Herzlich fro 
und ordnet gleih von ftunden an, 

» wie ſich gebürt aim theuren man, 
daß got da durch geert folt werbn, 
der feinen glauben hie auf erdn 
mit folden gnaden hat bedacht: 
alfo ward morndens frh volbracht 

»ain lobgefang mit freud und mät. 
Got halt ung ftet in feiner bt 
und wöll durch fein barmherzifait 
dem teutfchen helden geben glait, 
daß er gar ſchier in kurzer frift 

somit glud beſchwaig der argen lift, 
darzi au alfo müßig werd 
in kriegen auf der criften erd, 
damit er nad) der hailgen leer 
der criftenhait z& lob und eer 

85 der ungeheuren haiden land 
mit gwalt bring in ber Griften 

hand, 
das got in feinem hymelreich 
wurd wolgefallen ewigleich! 

53. Danach wäre alfo ber Bruber eines Mitfämpfenden ober gar Peters v. Na: 
varra unſeres Dichter? Gewährämann. 
der Kri⸗ gran Bugia erh am 19. 
dann aber fonnte dos laum am 12. 
Deutſchland eintreffen. 
fen zum ſchweigen bringe.“ 

63. am 5. Januar; nad Predeott 1. c. hätte 
fanuar begonnen und am 31. 
Februar die Nachricht ſchon über Spanien in 

66. Mindelheim im Algau. 

Januar geendet; 

80. „die böfen Anfchläge ber Tür 

A —BLfeL nur auf einer Gelte zweilpaltig bedrudt; am Buß der Bierleife zwiſchen den Spalten: 
3a a8 glüd.“ — Lite: 
ten | uud ybermunden hat.“ 
darftellend. 

„An iodi her forudı wie der fung von Arragonla vep neulich) die Gaiden befri- 
Darunter ein Holgfänitt mit der Pegende BYEIA, die Elnnahme der Feſtung 

Am Schluß des Gedichtes: Getruct zuo Augfvurg, Anno ete. 1510. Wiener Hofbibl. An. 

Rr. 3301. Mändsen. BIST. Ine. e. «. 920. — a. —- Alte Abfhrift von A, Münden, Bibl, Ced. Emmaı 
GL. 2 81. 116. — b, = Blegensb. Kreisbibf. Cod. ma. 1. Bl. 412; mol gleichfalls eine Anfchrift von &, 
nur in der Schrelbung freier. Gedruct nad) a in Mones Ang. VII Sp. 549. 

A dat 9, fi M (amd {m Aust. Def: geriM) 6 und & mie gemößnt.; ai R. el In wagt, Araltbar, alfen, 
aut, (al) fal 
annferm ; 

Mrait, zalt; — Im Must, di: landt, havdt zc.; 
egen möl (77) almeg, geman. — 34, riterfic. 70. foc. 78, thentfen. 88. emiffüh. 

einpelne Dopvelungen: follic, ainner, tan, 
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Mr. 201. 
Wenw merklich that wider die unglenbigen. 

an Heineren — Me Sa Erna Beiegepinein zwiſchen dem 
— Si, Amboife war, unb ben 

Pi) Gampfon Gauri fandte der 
verſchiedener Größe zum Kampf aus, zur 

m Jalenberum, im 
EA von enden — Sa) lee Die Rhobifer 

10 war. 

Dat 191 

Wer hören well groß merklich 
that, 

fo nerwiich iezt begangen hat 
mit BF o got best Jeſu Chrift 
der wirdig ſant Johans baptiſt 

durch feine diener uf dem mer 
fürwar mit gar einer Heinen mer 
ja gegen feiner widerpart, 
die al da waren Macdmets art, 

der hör von Bergen bi gebidt, 
1030 Iob dem ſchöpfer zů gericht 
und allem hymeliſchen her. 
Es ift au zwar ein folid er 
ber criftenheit uf biefer erben, 
daß billich dardurch gelobt fol werden 

15 der ewig got im hödjften thron. 
Darumb id nit hab mögen Ion, 
ich thet dann ſolichs weiter fund, 
wie — hab gehört uß warem 

und —— in briefen ſelbs geleſen 
2» von Deutſchen, die darbei find ge 

weien, 

33. ſ. beſachen m.: ſich verfehen mit. 

von St. Andrea auf der 

Größe, wei Sogpiern kurz ji vor abgenommen 
te ward im — von Rjas mn und in 5 im biber 

Chi een ne 4 Galeeren und 11 anbere 
52 E Maltheſerordens nach Vertot. a and 2 2 

fo fie yrm frunden Beim hond ge- 
ſchrieben 

und mir uß gunſt auch zů ge 
ſchieben 

Das hat mit namen die geftalt: 
nad Chrift geburt gleich do man zelt 

> fünfhunert taufent zehen jar . 
im ougften gefchehen, das ift war, 
die fant Johanſer hond erblict, 
wie daß der foldan uß Bat ge: 

ſcickt 
mit neunzehen ſegel ein armad 

von Allexandria getrad. 
In einen golfen, iſt genant 
der golf von Jaſſon wol bekant, 
da wolt der ſoldan ſich beſachen 
mit holz und daruß ſchiffung machen 

3 zů widerſtand ber criſtenheit 
und ſterkung feiner machmetideit. 
So das der meiſter lobeſan 
von Rhodis, gar ein frommer man, 
ſampt ſeinen bruͤdern gleich ver⸗ 

nommen, 

36. machm.: bie Mahumedaner. 
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bat u Bi anſchlag bald fürlom⸗ 

und Pe die großen naff armiert, 
des gleichen ſuſt, wie ſich gebüirt, 
die bartſchen und Die drei gallee, 
bar zů aud ander rüſtung mee, 

»und find die gallee etlih tag 
vor bin gefaren, wie ich fag, 
und do fie lamen faſt hinuß 
ſchier zu eim ſchloß· Heift Kaſte lruß, 
do funden fie zwo partjchen ſton 

win bonaz, hört on allen won, 
das if in ftillem mind geſyn. 

Uf die hond fie gebrungen hyn 
und fie rechtfertigt an dem ort; 
do gabend fie jo zumlich wort 

sun barzlı auch ein jolihen be 

ſchaid, 
daß under in kein Dürk noch haid, 
auch daß fie Frankreich gehören zü; 
do ließ man · ſie mit fried und rü. 
Davon ſind ſie noch weiter gefaren; 

indie warheit wil ich offenbaren, 

fie habend fleißlich umb fich geſehen 
und noch drei partſchen doͤrt er⸗ 

pehen 
die.ein med uß Sicilia 
und aud die po uß Frantia. 

NUN als fie Hk yn gefaren find 
do abermals in ftillem wind, 
hond fie zu keclich ah geſprochen, 
do warends all jo gar derdrochen, 
daß feiner antwort geben wolt, 

” wie daß er dennocht billich folt. 
Das namen die brüber zeverdruß 

41. naff: gemeint ift jedenfalls das S. 38,. erwähnte Schiff. 43. bartii 
Söifenamen weiß ich nicht nagzuweiſen. 48. Gaftelroffo, Inſel an ber 

vo 0. or at 

und thetten zuͤ yn mengen ſchuß, 
des gleichen fie auch gegen yn. 
Es mocht zb left nit anders geſyn, 

» denn daß die fant Johanjer hand 
die ein partſch droffen in ein wand, 
daß glei die felbig wolt verfinken, 
darinn aud) leui und gät ertrinten, 
Do das bie ander zwo erfahen, 

von ftunden an fie thetien gaben; 
mit yren fegien, die fie ab 
bald ließen, ieder fi) ergab 
und begertend all in Röten gnad 
durch ernftlich bitt ym höchften grad. 

Do nam ein end ver felbig fireit 
und eiltend ſchnell zů beider jeit 
zebilf_ber dritten partie) gefhund, 
ee daß fie gar gerfiel in grund. 
Es waren darinn neunzig Moren 

vo mit Taufmanfhes recht ußerloren 
und als der brief auch melden thuͤt, 
fo bet die felb ein merklich guͤt 
und füren alfo mit yn Bin. 
In freuden brachten fie den gewinn 

os gen Rhodis ja mit großer gnab 
und funden ba noch yr armad, 
die dennocht nit was uß gefaren. 
Doch wolt mans lenger nit mer 

fpaven, un 
dann mornbes, was ber amlift ing 

io Dei monate augft, wie ich euch ag, 
do fürend fie all ſametlich, 

yr find gejfshen bapferlig. 
Und als fie in den golfen lamen 
von Satallen, fie vernamen 

in uf dem mör zwo grippen bört. 

: auch dieſen 
Inatoliens. 

igen: jemanb ‚geisitic anfprechen, Schmeller Wib. Imi bier ai: 
an um ben Paß befre 
wei verfiodt, veridiwiegen; 
bei Schmeller, Wib 1,orı von tı 
92. jo emthielt diefe Bartfche großes But. 

ir — a grippe: muß aljo ebenfalls eine Urt von Fahr⸗ telien, nordweſtlich von Eypern. 
engen fein. 

54. fanden fie genügend Rede. 
. " ‚vertrochen und verbedt, vertrochen und yinig: 

: bad Feuer auf bem Heerd mit Aſche bededen. 
104. Satalich, an ber Sübfüfte von Ana⸗ 
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Do hond fi yr gallee embört 
und Band bie felben in dem halt 
als kriegs beut bracht in yren ges 

walt, 
darinn ob achzig Türken funden, 
110 die fie gleich z& den felben ſtunden 

uß ben grippen haben zogen, 
mas ih bie fag ift nit erlogen. 
Sie ftießend darnach feuer darin 
und fhrend alfo fürba hin 

115 fo lang biß fie yr find bebraten, 
darnach fie groß verlangen baten, 
am ein und zwenzigiiten tag 
im ougften nach ber briefen fag. 
Und auch als dann an morgen frh 

120 mit großer manheit, hören af, 
die ritterbräder ſazten zamen 
und griffen an in gottes namen 
mit gÄter ordnung uf bie find 
ganz unverzagt, fe und geſchwind 

125 mit ſchießen zwar uf beiden feiten, 
kein theil wolt uf den andern beiten. 

Sie ſchußend alfo Heftiglich 
und wurfend feuwer aljo grau 

ſamlich 
was ieder thhn mocht hin und ber, 

190 daß alls zu ſchreiben vil z& ſchwer 
ift; doch als ich hab geleſen: 
daß ſelbs geſyn kein ander geneſen, 
denn wer baß mag, der ſaum ſich 

nit, 
wann ba ift Fein vergeben zyt! 

155 Daß hat bie find fo hoch verbroßen 
und warb ufs ordensſchif geſchoßen 

106. ba machten fi ihre Galeeren auf. 131 f. Ih 

Rr. 261. 

fo oft und did, daß wunder iſt; 
noch halfen fie nit al yr liſt, 
bie ftein bie giengend neben ab 

to und molten nyndert halten hab 
ins ordens ſchiffung, wie yr hört. 
Die find ja waren ganz zerftört 
und dur die fant Johanſer do 
gebrengt, daß fie nit wiften wo 

185 fie fliehen folten uf dem mer. 
Das land was guen vil z& ferr 
und was den bruͤdern alſo gach, 
daß fie yn hengten nad und nad 
und haben geſchoßen foliher maßen 

150 daß fie yr ſchif hond muͤßen laßen, 
dann der ſant Johanſer geſchoß 
die gabend ynen ſolichen ſtoß 
und drungen durch ſchif, leut und 

gůt 
darvor fie Machmet nit behuͤt, 

155 dann ein gallee gar in den grund 
zerſchoßen warb, thln ich euch Fund; 
deshalb dar under vil ertrunfen, 
die find auch jamerlich verſunken 
und was doch yr ein merklich zal, 

160 die allſan müftend leiden qual. 
Es waren auch verlögnet Grift 
darbei vil zh berfelben frift - 
mit namen uf vierhundert wicht, 
36 den man Mamaltıden fpricht; 

165 den felben ift auch domals gelungen, 
nad) dem fie bißher hand gerungen, 
und als yr hauptman warb er 

ſchiagen, 
do thetten fie gleich all verzagen. 

verſtehe: „wie ih (im 
Brief ober im Sprichwort) gelefen Babe: felbft fein d. 5. fich feibſt erhalten läßt 
den Gegner nicht am Leben, wer der Starkſie 

Dod möchte B. 132 verderbt werben.“ 
Erif.: Re 
ber Öflerr. 
bamit ebenfalls Renegaten gemeint find. 

fein. 441. in ber Orbendflotte. 
jaten. Bol. Nr. 231,1. Anm. 8 ergibt fi zugleich, baß, wenn bie von 
jartei abgefallenen Rotweiler in Nr. 231,15 

Belanntlih waren die Mameluden urfprüng- 

te ift, ber eile, bed Schwäderen zu 
161. verl. 

tameluden genannt werben, 

lich türfiihe Sflaven aus ben eroberten Ländern am Kaufafus und in Vorderafien, 
3. X. alfo aus eimft chriftlichen Ländern. 164. In Spppten herrſchten feit 1254 bie 
Mameludendynaſtien. 165 f. d. h. fie haben endlich bie ihnen gebührenbe Strafe erhalten. 
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Alſo find fant Johanſer hin wie daß der ungleubigen got 
m gefaren mit figlihem gewinn Machmet fo gar ift worden zů fpot. 

und bie fahen alſo bedacht, Darumb o got herre Iheſu Chrift 
daß fie gen Rhodis haben bracht, wir loben dich zů aller frift, 
merkt, zehen ſchiff, nad) yr manyr, 185 bar zü aud deinen teufer ſchon 
uf ievem bom ein keffin gefchier; fant Johanß ym hymels thron 

13 des gleichen auch ein gät gallee, und rüfen uf gen hymelreich - 
dar zů noch fiben fuften mee. daß du uns behieteft ewigleich, 
Das alles fompt von oben ber, damit al8bald gemeret werb 
davon noch vil zefehreiben wer; ıo dein beiliger glaub uf difer erd, 
doch mag ein ieder wol verfton und gibe damit der ſchrift ein end, 

10 dar bei, wer uf den grund mil gon, got alle ding züm beiten wend! 

174, etwa: auf jedem Maſt ein ſeidenes Segel?" vgl. Kaffa: Seide, Grimm 
Wib. s. h. v. 176. fuflen? ein Fahrzeug. 

481. #0. D. u. 3. (Mugbburg 1510) unter dem Tept: „da ala glüdt.” (rol. Rr. 20 Du.) Beiler 
nn. 1. 23; Report, Ar. E2L. Merl, Mist. 15 6S0L. 

Der Drud hat c 9. ff, 6 dr int. 6) 0, 6. wie gewöhnlich. Bür no, deſſen Bezeichnung überwiegt 
doch unfiher {f, Acht batd Ü bald i. was auf Die Ausipradhe we Deutet; — mehr und meer (Meer, mehr) 
beer (Been — thaufent, felifer; mit wenig Ausnahmen Dt für d Im Auslaut; — an Dovpelungen häufig 
N, ft: 3ad, quad, fegel, wii, gerfel, woll, fol ; ıhatt, etttich, wentter, mitt, Bepletteft; einige nn: mann, 
‚geiebenn, vonn, Di ; fonf nur midderfand; dagegen gemin, fer. 

11. bumeltfen. 3. darvb. TI. Die fehlt. 92. fo thett. 108. feut. 138. Ip. 144 mpfen. 
156. fhundt. 181. ungfeubig. 

Nr. 262. 

Yom Krieg in Italien, 

Der laiſerliche im 1509, ©. 33,1, führte ur 
Wie dereroberung re Friaul NE die Venetioner — —E einen Augen⸗ 
blid den Mi inten und ten, ft dabei unterjtüßt, im Eh: In dem Ati Die günfigfen Grebensbehingungen *) "ber eigenes Gewifen 

) Diefe Erfolge verfünbete in Deutfhland ein wol von ber Umgebung deB Kaifers 
„büglin“ (Weller Repert. Rt. 479) melde mit einem Meimgebiht des 

Johann Kurt „von ber Mabuna Benefia* fliegt. Der Titel läßt durchdliden, ba die 



4 ’ .mi or Rz 262, 

und Diplomatie den Naifer an ber Ligue 
er — ——— und erteilte —F 
Sale Di die Belehnung mit Mailand. 2 deſſen Wünjce ae e 

waren, kai perfönlich inzwi —* * bereits verlaſſen und 
wenn einen Tru ippen befohlen warb, des Kaijer3 Kriegführung in Jtalien 

unter jo war und bli diefelbe fortan Glähme während Venedigs 
raft, un! Glüd fich wieder e- Er verließ daher —S 

Italien mit —** Fi inters. bruar 1510 erichien ex voll 
a an a u 05 es auf Dat nad Yunslıen 

io enen Re 
war Julius II. Ausſöhnung mit Venedig und damit fein dur 

ce a In * bemäntelter al von der ü I zur Thatſache — 
Pe Am 20. Febr. 1510 hob er ben über Venedig verhängten Bann auf. 
Schon gelang es ihm aud, ben nad Beſetzung & er neapolitanifchen Hafen- 

15 pläge (S 3 15), geſättigten K. — um Einlenken zu bewegen; 
— war es aber, daß er auch die Eidgenoſſen, unter denen die anti— 

Partei zu wirten nie aufgehört hatte, don der Kigue, hauptſächlich 
te Thätigkeit des Biſchofs Schinner von Sitten, loßzulöfen mußte. 

nur fehlofien die Eidgenofien im mar mit Gm fest em einen Hülf , fonbern 
v es ward auch die Erneuerung bed eben ifenden mit 
indem die si ofen ihre Geidforderungen fteigerten, Bintertrieben. at wäre 
ef — eine eibge — mei vergebens 
den hang Made forderte, um zu ben päpftlichen Truppen zu 
siehen, A offenen Bag,m rn N ei gelommen. 

» — des Papſtes mar, die Franzgfen gänzlich wieber aus Italien 
zu zerheäng & u mn DR; —S — ein ſchwãcheres Mit: 

‚ den bruar a nahm er 
—X längerer rung hrandola Bi Ein Verf Subızig ZU. 
zu einem den zu , War naniiden — Erfolg leben —X 

nüber übernommen, tun ht drangen 
Se 5 folg gegen bie ne en päpftl u Trupeen 
vor. Am 21. Mai jhlug Trivulgi Men m der nähe von Bologna und nahm 

3 dann Far wieber, worauf aud) ber — E ‚ara in fein Sand 

a Be 

Repert. Nr. — — die Regeſene a hatte, ihm, da zu einem 
— —— ni it das einen monatli 

nd ne e u PR “ D —— He , um darau , feine 
Gelfarberung am die Stände Fr wiederl — % 

öffentli Me Ne te t t traute liegt li 
im orten: bag oinn le vl later warhet IR, und nit ein Tue ahr an ndichn 
vor a ————— gebrudte, aus bei uoſih ſchen überjegte „Benebi in ructe, m yranzöfi F 
Gprenica: (Mdher Ropen. Mr. DIA fl) nipält am Spin einige Reime. a“ 
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Den t num dieſes Mandates (Weller Report. Nr. 650) ſette, um 
ign der Meinung eingän, machen, Martin (Maier) *) li 
von Reutlingen ide Meinung in die en 3 man jeime. 

Mein herz hat weder ru noch 
vaft, 

ich fürcht den großen überlajt, 
der iez leut auf der criftenhait, 
der kumer ift mir treulich laid. 

>Wa lebt ain man auf diſer erb, 
der ie geben? und hab gehört, 
daß es fo Zumerleihen ftand, 
vorab in teutſch und weiſchem land 
und ma der criftenglaub xegiert? 

1 Der bapft jelb an dem glauben irt, 
der pillih mer ein fundament, 
hat fih vom glauben abgetrent. 
Darumb die kaiſerliche kron 
Bat iez lurzlich auß laßen gan 

is ain privalegi und mandat 
zu Braunaw in der werden ſtat 
am neun und zwenzigiſten tag 
des maien zeit, als ich euch fag, 
im ailften jar der mindern zal 

» all teutſchen fürſten überall; 
gaiſtlich, biſchof, prelaten, äpt, 
was in ber teutſchen zungen lebt, 
dem romiſchen reich und auch dem 

pund 
ift dife mandat worden kund, 

»bie alfo in dem anfang lautt: 
auf die er all fein grunbveft paut 
und alla fein trawen zu in oft, 
bie haben in verlaßen oft; 
das feind die tet im römischen reich, 

bie ſeind im ungehorjamleid. 
Si laßen fih wol manen did, 
und ziehend nit ain augenplid, 

15. ©. 42,0. 35. nat: Noth. 58. 

recht wie ain ſtetigs roſs fürwar. 
Er klagt, im nachſt vergangen jar 

3» wer im ir hülf und rettung nat, 
da molten fi erft fuchen rat; 
gen Augſpurg legten fi ain tag. 
Ee es dann fumpt zu aim auftrag, 
biß daß man im zu bülfe kumpt, 

fo ift es allentHalb verfaumpt 
und mag kain hülf erſchießen mee. 
Das thut dem frumen faifer wee; 
noch will er in das alla verzeihen 
und bitt fi, daß fi im iez leihen 

»ain ieder led nach feim vermügen, 
ala wann er ſelb im veld müft 

ligen, 
ſechs monat lang ſilber und gold, 
daß er den knechten hab den ſold, 
fo well er ſich iez underftan 

‚somit hülf der Tüniglichen Iron 
Frankreich, den er ein pruber nent. 
Der felb hat ie; in feiner hend 
Bononia die medtige ftat, 
die er mit gwalt erobert hat 

s mit hülf der Taiferligen madt. 
Doc thet er vor mit in ain ſchlacht 
bei ainer prud, bie Terj hailt, 
die mancher fromer Friegaman waift ; 
die prud ift zwifhen Imola 

und aud der ftat Bononia. 
Drai tunfent haben fi erſchlagen 
und noch zwai taufent, hör ich jagen, 

haben fi gfangen alleſand; 
alle fenlen fi gewonnen hand, 

6 auch vierzig büdjfen großer ftud 

©. 42,0. 55. Im franzbfiſchen Heer waren 
200 Landslnechte unter Georg v. Frundaberg. 

*) Bon bemfelben Dichter find außer unſerer Rr. 264 
Trimunitas und zwei Sprüche erhalten. (Weller Reperi. Wr. 

das noch ga vom Ritter 
. 579 f. 920. 748. 49.) 
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haben fi gwonnen an ber prud, 
fünfzehen Hundert guter pferb, 
den allen der fattel was gelert. 
Nah laut Faiferliher mandat, 

die alle warhait in ir hat, 
fo feind allweg zwen ober brei 
auf der Venediger parthei 
umb fomen ee ain bäpftifher. 
‚Herr got, bie ſach zum beiten fer! 

3€8 ift erfhroden und nit gut, 
daß unfer hailiger vater thut, 
der bapft, fo beje ſtuck all tag, 
daß ich nit wol verſchweigen mag; 
zum aller erften hat er fih 

& dem frumen funig auf Franker⸗ 
reich, 

darnach der kaiſerlichen kron 
verbunden und ain glüpt gethon 
bei feiner trew und bäpftlichen eer, 
von in zu weichen nimitermer, 

& biß fi in wider leut und land, 
sus, ſchloß und ftet gewonnen Band. 
Sein Pe und fein valſcher 

möcht vr verhalten nit vor in. 
Er ſchrib dem fünig auß Franker⸗ 

reich, 
daß er gern unverzogenleich 

mit im mölt veben etlih wort 
haimlich und ftil, daß niemants 

ort. 
Der from fünig ſchlug im das ab; 
der botſchaft er zu antwurt gab, 

% on des römiſchen kaiſers rät 
er nit fürnem und handlen thät. 
Der bapft feiret fain augenplid, 
fein potſchaft er von ftundan ſchickt 
zu dem eblen bifchof zu Gurk, 

Nr. 262. 

100 ber ift gebnren von Augfpurg, 
ain Lang ift er von dem geſchlecht, 
ain weiſer man, frum und gerecht; 
die Zaiferliche majeftat 
hat in für ain getremen rat, 

105 darumb füert er das regement. 
Zu dem ber bapft fein potſchaft 

ſendt 
in aller maß, form und geſtalt, 
wie er dem Fünig het erzalt. 
Der biſchof ſchrib dem bapft geleich: 

to on den Fünig von Frankerreich 
dörft er nit handlen durch beveld. 
Die potſchaft ritt von dannen ſchnell. 
So pald der pabft bie brief verlag, 
darzu zwang in groß neid und haß, 

115 daß er fein glipt brach widerumb, 
griff am den edlen herzog frum, 
den von Ferrer; deögleihen da 
den bifhof von Mirandula 
und anber mer hat er verberbt 

120 und teutfche land Bat er geerbt, 
ain földen {day darauf gefüert, 
daß wol ains kaiſers palaft ziert, 
durch fein aplak und fpehen lift, 
daß nit davon zu fagen ift. 

195 Den Türken folt er mit vertreiben, 
fo thut der kaiſer alfo ſchreiben, 
daß er ben Türken darmit fterk, 
das er empfind und täglich merk; 
und maint bie faiferliden ron, 

0 warn fi nun halb bie hülf möcht 
han, 

fo wölt er iez in diſem fehreden 
einnemen alle ftet und fleden 
on all ſchwertſchleg und plutvers 

gießen. 
Darumb Iond ewer hilf erſchießen, 

70. Die in dem kaiſerl. Mandat mitgetheilten Neuigkeiten ſcheinen alfo mit glei: 
dem Mistrauen aufgenommen worden zu 
zu ©. 14... erwähnten Bücleind. 

fein, wie die Nachrichten des in ber Anm. 
Dr Kaiſer felbft ſah fih veranlagt, in einem 

Mandat vom 21. Juli beffelben Jahres (Weller Repert, Ar. 651) ben Gerüchten, als 
wenn an ber gewonnenen Sana nicht wäre, zu widerſprechen. 
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135 fo ir im das verbunden find, dann unfer glaub ift warlich ſchwach. 
daß es mit über ewer Kind Darumb mwölt unfer kaiſer frum 
zu letſt auch gang mit ungeftem! gern haben ain confilium, 
Geventen an Serufalem: wann nun ber frieg volenvet wer. 
die ſprachen auch auß übermut, 10 Das nem gebicht zu lob und eer 

wo „ed ſoll gon über uns fein plut ſchenkt eud Martin von Reitlingen, 
und über unfre fünder gar ”; ben id ain armen burger nenn, 
des wurden fi zu letſt gewar! zu Eplingen im Nedartal 
Darmit will ichs beſchließen bie; da ift warlich fein narung ſchmal; 
ich hoff daß iederman jelb thüe 139 fiht das ain weifer rat nit an, 

1: das aller beft in difer fach, fo ift er ain verborben manl 

148. Es ward eben damals vom Kaifer und Ludwig XI. auf den 1. September 
das Goncil von Piſa berufen. 149. „wenn nur.“ 

Bat, Holike Hanbidır. BI. %6. 

& amd 8, im A. in. 

Nr. 263. 

Yom lübfchen Kricz 
Der Krie, 8. Johann von Dänemark und den täbten wegen 

deren Verbin 5 — war 1510 zum —S— 
. Ei den: den 1511 —* Ar 

— girften — — ha en m, me u ie sr 
bedeutende Hanelövortheile ziehen fonnten, Dänemark u ülfe zu. m” 

am mei 
bot alle ; Wismar, ae ot Kräfte auf; Wismar, Ne und en an 

; andere ich 
i theilnahmlos. llte 

Se ae, —— oh Ar En ME =, 
dien am 
de; dem Admiral! „ber 1“ bin Re Blesen 

der ben „ifern — än nen 
Il au‘ 15 

a jur, Am — ich 5. Ye Im Dinen — 

von den auf der Rhede liegenden 
verbrannt, darunter eine Inst, mi ge Ber Sam: 

Be ao Sn auf er But: vor Dt Dündufg ber Samen mraften Di 
änen unverrichteter Sacesabziehen. Mit Glüd warb dagegen ein Streifzug 
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auf Rutzen gemalt, weil ber bortige Abel es fammt bem Herzog von Porımern 
! 8 atral fund mit den Dänen A seen Dann tehrte ihre nach 

t. in aber verließen 18 lübſche Schiffe die Trave; 
jus beftiminten is bei Jasmund auf nad den en % 

5 euerten fie n n allein weiter n (2 
ermuthet auf die Ban Flotte Nahen, gem 
aden, erſt wieber eine Meile in bie 
—— Fun muthi⸗ griffen fer —— 
Feind am gi an uns ol ‚ge Ein Sturm hin: 

0 m Tage die Wi 
eine mern ri nad der —— wo, — er⸗ 

nk the indels von nur vier 

melde das pußiger 
1 vom lan —* zeigten, zur dani Flotte. Als _diefe, dem 

gr ornholm — ſtralſundiſ il — 

je — der Reit, an ber Manni ft ohne ie 
Be" Ale “ im a 

ya —— tof I It ber immtli bel iten id. . 
55 od: "pen b5 ii En: nedft DE zo mit 

»M. en, Aufſchlüſſen von Prof. Mantels in ver Ziſcht. des Ver. für 
lub. Geld. I. 93 ff. mi 

die Pa — Yen leider in der einzigen erhaltenen Handſchrift 

5 Do Klaus Hermelin dat vernam, be let 10 em in de fchange klingen 
mo fir dat he to perde quam, 
he heft de hupen aver geflagen ; 
be ſach fo mennigen ftolten man, 
de to ſchepe warb Iepen an, 
na ungeluch dab menniger jagen. 

6 De buſſenſchutt bei der luchten lach, 
den groten Engel he van dar af ſach, 

Sa. Wol ber aus Wullenwebers Proceß befaunte lüb. Hauptmann RL. 
n. AB er erfuhr, meint das Fa ke an —R es ie 

a. fte bie Feinde. ie von it 
64. 6. Bun. 7a. die in Zravenrünbe 

nommen hatten, S. 45,18. 
anftärmten. 6a. beim Sen 
cauwpirenden me 

ichtthurm. M. 

em Junio den anderen dad; 
to ſchepe je begunden to fpringen. 

Do de Travemunderd dat ver- 
nemen, 

wo ringe dat fe to water quemen! 
de trummen wurden um geflagen ; 
fe grepen frimodich an de remen, 

gegen Lübed unter: 

[en Lartböfrrechte. 7x. ringe: keit, hurig. 
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met ber tid fe em neget quemen, 
de bote wulden fe em afjanen. 

“ De van Travemunde worpen ut 
ex bote, 

de finde kregen haſenföte, 
al na. dem ſchepe dat fe lepen; 
ie hadden de ſchanſen neger verſen, 
de Travemunders wulden je to 

grunde ten, 
dat beft inn fpele mas ſchir ver- 

grepen. 

Des anderen morgens forb dar na 
do warb de Engel iferen Hinrich 

war; 
be ſprak: „nu hort, min guben ge: 

fellen, 
wi moten uns repen ut deſer far, 
Heinen pris brengen wi van dar, 
10 ſewart wille wi uns fnellen! ” 

1 Des donnersdach vor dem pin- 

geſtedach 
do lepen de Denen met grote macht 
al na der wismarſchen depe. 

Jans Holleren dar ore ſchepe ſach, 
be venk her Sernekouw met finer 

jacht; 
in be ander fchepe ſtak he de weke. 

De fulveften wurden ganz ver: 
brant. 

Se lepen vorber an den ftrand, 

a wollten Ionen bie Bote able Im. fie hätten bein — 
tb. 0. v. fhanze. 9a. 6.04. 

40x. Be: „er ſtach fie in Bang "sat. engl. week, Dog. 
brachte fie zum Weichen, Sliehen; vgl. Str. 38a. 
in Wismar anwefenden fremben Kaufleute ffellten unter ben rathloſen 

IbII. or 4 

de ftab Wismar, babe fe gerne be- 
ſlelen: 

de fromden kramers deden em bei⸗ 
fand, 

de Inechte weren en aver de hand. 
Sins feinde ſchal men nicht to licht 

reken! 

u Er kors fetten je ford na der 
Warnoum to, 

dar menden je to eten van ben 
roſtoker koi, 

men ſe konden ſo dat fleſch nicht 
kouwen: 

je quemen bar des morgens fro, 
de porten weren nod to, 
vor eme was noch nicht to potte 

gehoumwen. 

13 De van Roftot hadden ſich bet 
bebadıt, 

fe togen ut met ganzer macht, 
de borger un» de tadaheren mebe; 
fe brachten de feinde al up de jacht, 
dat geihah al up den Billigen 

pingſtdach 
wat guden bat is, dar IB gudes 

frede! 

1° De feinde lepen al to hand 
al na den guden ruilaner land, 
dar deden je groten ſchaden. 
Dem vam Sunde worden breve geſant, 
de fofie hadden de gofe ut gelaten. 

iel verloren ; 
—R A, 

=. Oder: er 

11a. Die wegen des Jahrmarltes 
F die Ordnung 

5. Juni. 10.6. 

ber. (Reim. Kod.) 11,6. daß man nemlich, wie bier die Wismarer, feine Vertheidigungs⸗ 
Peg in ſchlechiem Stand läßt, wenn man einen Krieg anfängt. Auch R. Kod macht 
feiner Baterfindt Wismar diefen Vorwurf. 12,1. Ihren Curs. 12. noch nicht zugetoät: 
M. 184. 8. Zi. 14. ©. 46,1. 14,.—s, Die Stäpter (Ganſe) empf 
(den Füchfen) berrügeriige Zufagen. (Wol zu leſen: ut gelaben: A du ge em) 
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15 De guden mans den vam Sunde 
toſchreven, 

ſe wulden bei em ſtarven und leven: 
dar under wurden ſe gefangen und 

geſlagen; 
er buſſen und perde leten ſe ſtan, 
to vote muſten ſe to huswert gan. 
Bei gud betruwent wert menniger 

bedragen! 

16 De van Lubeck hebben torugge 
geſpraken, 

fe wulden 18 ſchepe utmalen, 
de de Oſtſe ſchulden beſcharmen; 
dar mede wulbe je de feinde ftafen, 
konde fe men anders manf fe raten, 
fe ſchulden dar over Barmen. - 

17 De borgers weren bes alle fo, 
de eine ſprak den anderen to: 
„gewald mut men mit gewald ver: 

driven. 
38 it fat dat it kumpt alfo, 
men ſchal dar ein kronele van 

ſchriven!⸗ 

18 De Maria ward dar utgelecht 
des mandages na funte Margreten- 

dad 
met bufien ut einer formen, 
de Ir id met minen egen an⸗ 

far 
im Julio ben ver und tmentigiften 

men föulde dar ſlote und borge 
mebe ftormen. 

19 De Sufteren find fe genant, 
fe find den Denen gar wol befant, 

181. Maria: 
Wr. 26. Juli. 
231. ©. 464. 

das lũbſche Admiralſchiff. 
21,0. Das junge Gebiet wachſen laſſen. 
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fo gi Bir na ſcholen horen: 
fe quemen to Hele al under dat 

land, 
de Hollanders lepen dar an ben 

ftrand. 
Den god wil belpen, Tan nemanb 

verftoren ! 

© Up der hilligen mober funt Anna 
da 

do worden de van Lubech wacht, 
to ſchepe dat fe gingen; 
fe lepen af met groter macht 
in Julio den ſes und twentigiften 

dach 
dat ſchetent mucht im hemmel klin⸗ 

gen! 

a Marien de moder repen fe an 
och to den fulven tiven: 
fe ſchulde fin er leivesman, 
im ftride Belpen und trumlicen 

beiſtan · 
„dat junge bet wil god altid 

wiben! * 

m De frumelens fillen al up er 
Ine, 

er hart dede em van moite 
fo me, 

do fe van der Travemunde ſchulden 
ſcheiden. 

Se ſegen em na bet in be fe, 
fe repen, god und funt Anna mudt 

je geleiven. 

23 Se fetten er ford na Jasmun to, 
dar quemen fe des morgen fro, 

184. 14. Juli. 19. ©. 46 
22,2. moite: Herzleid. M. 
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de anler Ieten fe bar ftrifen; 
de beren fprefen den ſchipperen to: 
„hir mote wi uns kilen.“ 

% De van Lubele maleben ut ein 
jagt; 

do fe dar legen in den achten dach, 
na dem: vam Sunde deden fe bei 

den; 
fe hadden gemalet ein verbracht, 
dat fe wulden met al er macht 
met koninch Hanfen veiben. 

% De vam Sunde hadde ſich ſul⸗ 
ven verraben, 

dorumb hebben je geleven den 

ſchaden; 
aver Br Ber deden je to lange 

tide nr Hump altid to ſpade. 

% Up funte Laverenz avend iſſet 

geihen, 
dat de van Lubeh under Bornholm 

hebben gejen 
den groten Engel bord be je 

ſnuven 
met negentein ſchepen, de weren 

nicht klein; 
ſe menden de van Lubech al aver 

to ftreven. 

2 De Maria den Engel nit ver 
. nam, 

er fe harde bei em quam; 
gans unbereit weren je beide; 
fe grepen mit macht de anker an, 
er handen de weren dar to nicht 

Iam, 
it gink dar an de veibe. 

23. fiten: umfehen. 
©. 46m. Br. „zeit genug“ 

Hißer, Beltslieher iui. 
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2 De van Lubed} begunden to fegel 
to gan, 

ein del leten de anter ftan, 
al na den buflen dat fe Iepen, 
fe begunden de lode dar in to flan. 
De Denen gingen up de fompan- 

nien ftan, 
al lude dat fe repen. 

» Se menden, de van Lubech habbe 

geflagen, 
do fe de ſegel hadden upgetragen; 
„al unfe, al unfe! * dat fe repen, 
„uns ſchal van en nidt ein ent 

Topen ! * 
Se mulden do de Bub verkopen, 
ex je den baren ftelen. 

0 Mank den Denen ein Dudeſch 
ftund, 

je fpraf fendrich ut finer mund: 
„wi barven ben van Qubeh nen 

baden fenden ! 
ich marfe wol ers harten grund, 
dat fulse wil uns mol werben 

kund: 
fe willen ſich wedder wenden!“ 

3 De van Lubech lepen tor je 
wart an, 

fe hadden bei ſich der jefaren man, 
dede mweren van kloken finnen. 
Se ſpraken ſunte Laurens an: 
„de ſchal uns helpen dar an, 
wi willen lof, er und pris ge 

winnen!“ 

. De hovedlude ſpreken den ſchip⸗ 
peren to: 

„nu weſet al van harten fro, 

25,». daß ihnen fpäter zwei Schiffe abgenommen wurden, 
Tommt zu fpät. 

Dad) der Dedfajüte. M, 30,.. etwa: he fpraf frimodich ut (vgl. 
26,1. 9. Augufl. 28. ; fompannie: 

42,) M, 
4 
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malt do fin buffen laden.“ 
Na dem Engel leten fe dregen to, 
je menden al, fe hadde geflagen. 

3 Do de Denen dat vornemen, 
dat de van Lubek wedder quemen, 
ein word konden fe nicht fprefen; 
to fechten weren fe nicht geichidet 

mol, 
des was er hart trurens full, 
van lede mucht em dat harte brefen. 

% De Maria forde ein bogen mob, 
de was de erfte, de van ſich ſchot, 
na dem Engel let fe ftrifen: 
dat blod al ut den ſpegaten flot, 
je muften al van em wilen. 

5 Do gquam open fhipper Tide 
man, 

de toch de feinde ein par hafen an 
met brun und blaum avergejneben; 
he was bes rades hovebman, 
de de Hollanders upweden Tan; 
fe dankeven god, dat fe vor em 

gleben. 

3% De van Lubech kregen einen mod, 
ſe dachten, et ſulde noch werden 

gud, 
do ſe de Denen ut der wer hadden 

geſchaten; 
de ſe wurd van blode rod, 
dar mede vorgink er grote mod, 
dar to wulde ſe er krud nich laten. 

3 Der Denen hupe was nicht klein, 
fe hadde wol dre mans jegen ein, 
tor wer konde je ſich nicht lenger 

geven; 

Nr. 263. 

de ein verlos ein arm, be ander 
ein ben, 

god heft dat junge gebed angefen, 
gegen gades gewald Fan nemant 

ftreven! 

3 De Engel den erften wele nam, 
tor ſewart let he dregen an, 
er lude ropent fe avergeven. 
Se hadden wol feven dufend man, 
de van Lubech dorften fe wol ta— 

ften an, 
er event begunde do to beven. 

» Se ſchoten fih to hopen ben 
langen dad, 

van dem morgen bet in de nacht; 
ex mob warb do gefrentet; 
de Denen mwelen van groter macht 
in Auguſt den negeben dad, 
der jartid men noch wol benfet! 

#0 Do gob bei em deſe victorie 
hadde gedan, 

dat ſe er feinde hadde wedderſtan 
und de Denen tor ſewart weken, 
do quam ſchipper Hans Vos neger 

gan, 
fin draggen dede he an em flan, 
ein ſchip heft he em afgeftrefen. 

at Dat fulve hebbe je wol bemant; 
fe muften al ‚van fih don de 

band, 
gevangen je ſich muften geven. 
De guden mans murben dar ut 

gefat, 
jo fro als fe murben befant, 
up Marien met ven beren je ble 

ven. 

32,4. Es wird zu ergänzen fein: bie Maria kam daher gefarn, od. drgl. 34,4. 
Seitenlufen ber Schiffe zum 
d. b. Shläpe. 

usfpülen des Waſſers. 
39,6. „deu Jahrestag dieſes Sieges wird man feſtlich begehn.“ 40,. „er 

35,. braun und blaue SHefen, 

enterte fie mıit feinem Anker.“ Dragge: vierzahniger Anfer; Grimm tb. Zusm. 
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Des manbages na fant Laverens 

do Pe de van Zube: „wi wil 
lent wagen, 

der Hollander flat willen wi och 
befofen 

und laten frimobih to em an= 
dragen, 

met unfe geſchut wille wi fe verjagen 
under Hell, dar fe bei ein polen.“ 

#3 Der Hollander ein grote fchar, 
twe hundert ſchepe und achtein par, 
met jchonen marſen utgeflegen, 
det moge gi loven alle vorwar, 
van fchepen was it ein grote ſchar, 
de fe dar vor fich fegen. 

# Den Hollander® quam ein bref 
bei de hand, 

den hadde de tolner van Helfchenor 
utgefant, 

dar in fo was gefchreven, 
da tem be konich wulde don beiftand 
met negentein ſchepen wol bemant, 
dar ſchulde fe fih under geven. 

4 Se mweren van harten alfo fro, 
de eine Hollander ſprak den an 

deren to: 
„nu wille wi wol heren und pri- 

men bliven 
an der Dfterfe ſpade und fro 
und brengen de van Lubech alfo, 
dat wi fe mogen verbriven! * 

* De Hollanderd in de marſen 

ftegen . 
under Hell, dar fe beifamen legen, 

42,1. 14. Auguſt. 42,6, „wo fie beifanmen figen.“ 
432. mit ($önen Maffdrden audgefhmüdt. 
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dufles nens bref hadden fe ge⸗ 
jen. 

Der ſchepe lepen em entjegen; 
do fe de van Lubech kamen fegen, 
fe menden, dat hadde de konink ger 

wejen. 

So fro fe ben fmarten abeler 
vernemen, 

mo gefwinde fe wedder ume kemen! 
„alarm! alarm!“ deden fe ropen; 
fe murpen aver borb ber, botter 

und remen, 
fe dankeden gabe, bat fe to lande 

tem 
er fäone föepe dede fe verlopen. 

# De van Qubeh do met der madt 
andrungen, 

den Hollander de wrangen um be 
oren fprungen, 

„wapen, wapen! “ bat fe lude vepen ; 
als rotten fe in de bote fprungen, 
de löbe dorch de fchepe rungen, 
de ganfe flat fe dar verlepen. 

9 Er ver ſchepe van orlog lepen 
fer, 

fe fegen, de abeler wurd er Ber, 
dar to er ammerale; 
fe repen: „bat be tonink nu bei 

uns wer! 
wi verlefen hir lif, gub und er, 
dar to de guben ſchepe altomale! * 

5 De abeler do vord Ber neger 
flod), 

de beften vebberen he em uttoch, 
de mank em al muchten weſen; 

pofen heißt fonft ſtechen. M. 
44m. Helfingdr. Ada. Herren und 

Deiher. Den Oſtſeehandel ar fi zu reißen war das Ziel der Holländer bei biefem 
Kriege. 48,2. wrangen: Schiffsſplitter. M. 

4* 
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dat ſware gub he mid ſich droch, 
dar mebe be to nefte floch, 
dat ripefte warb utgeleſen. 

s Er ſchepe wurden bar vel ver⸗ 
brant, 

de dar lepen an den ftrand 
under Hele, dar fe legen; 
de prife wurden al wol bemant, 
de inechte flogen daran de hand, 
met gemalt je to em inftegen. 

3 Se funden darin grot gelb und 
gud, 

darumme fo Fregen de knechte ein 
mob, 

der Hollander harte was gar be: 
ftorven; 

vorerft fprefen fe alſo grot, 
nu worden fe nalet und blot, 
dar to er ſchepe wol verborven. 

3 Ge weren geladen met fopper 
und was, 

dar to met roggen und flas, 
de befte war ward utgelejen; 
de knecht grepen in de tafche, 
fe warpen er krud mank ter und 

alle 
de ſlichten ware achten fe nicht ein 

feſe. 

% DD mar elf haſenkoppe, 
mo werſtu van finnen doch fo 

fot! 
Den abeler debeftu bei den voten 

uphangen ! 

51,4. bie Prifen, d. 5. bie eroberten Schiffe. 
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dat but heft geftraft unfe here god, 
dinen avermob und groten fpob; 
na den warfen beftu Ion ent 

fangen. 

5 De van Lubeh foren rod und 
wit, 

de fulve ſchild im adeler fitt, 
dat heft em de keiſer gegeven ; 
de abeler met tme hoveden van 

fh Bit, 
finen feinen in de ogen fut, 
de met gewald jegen em ftreven. 

:6 De bosmans up be prife ftegen, 
tafel und touw je to rechte flegen, 
to fegel dat fe gingen; 
under Hel, dar je legen, 
ver ſchepe van orlog dat fe fegen, 
fe wulden den Denen de bodeſchop 

bringen. 

57 De Hollanver Iep ford al to 
nd ba: 

fo Iange, dat he den Engel fand, 
fine nod dede he em lagen, 
dat de van Lubech habben er föepe 

bemant, 
dar to vel dorchhouwen und ver 

brant: 
„van angft fin wi to jum ges 

lagen. * 

3 Des Sonnavendes warb de hem⸗ 
mel Zar, 

de van Lubech fegen al apenbar 
. bed koniges fchepe webber kamen; 

54 „mar elf:* holländiſche Wör⸗ 
ter, ald Spottname gebraucht, wie aud Hafenfopf ein üblicher Spihname ber Hol: 
länder war. M. 54... fot: Holänd. zot, Narr. M. 54. Ein Holländer Batte in 
Niga das lübſche Wappen zum Spott verkehrt aufgehängt, ein andrer den Abler mit 
Ruthen gepeitſchi. R. Rod. 55,0. fut: fieht, 58. 16. Aug. 
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er was dar mol bertein par 
met den Engel in einer ſchar, 
de prife mulden je em wedder 

nemen. 

» Her Grawert und ber Falk we: 
sen de beren, 

de vor hoveblude up ben fee 
weren, 

ſe repen dar af to den knechten: 
„wi willen erwarven pris und eren, 
mi mogen nicht torugge feren, 
wi moten met em flan und fechten.“ 

0 Er ſchepe weren geflegen up er 
ferland, 

met ſchonen buſſen mol bemant, 
god fe to hulpe nemen; 
de ein Inecht dede den anderen de 

band, 
fe mulden don malt anderen bei- 

ftand, 
fo fro dat fe an fe quemen. 

6 Bei den prifen feven ſchepe van 
orlog bleven, 

de ander ellefe ſich to ſewart geven, 

do fe des Tonige fhepe fegen Ta: 
men. 

St wer fhabe, dat it nicht wurde 
beſchreven, 

wat manheid ſe dar bedreven, 
und ſchulde jo gans verkamen! 

. De Marie vor en al uttrad, 
be warp ften als ein fat, 
bar mebe bebe he ben Engel groten; 
be ſchot em in fin nortaftell ein 

ro 1811. or 58 

dar van wurden fe van blabe fo 

nat, 
aver bord flogen hende und fote. 

8 Do de Marie hadde er ſchate 
gedan, 

do quam Caſten Tode dar neger an, 

he wulde ſich och bewiſen; 
be dede als ein gud compan, 
he gink ſulven bei de buſſen ſtan, 
he let ein hovedſtuck riſen. 

64 Den Vartuner wil id nit ver 
geten, 

met ftolten knechten was be befeten, 
be — em met ben kugeln gro- 

dat Koh gi alle weten, 
wo be Beft van ſich gebeten 
met finen ftenenfloten. 

6 De Spanniert of ber neger trab, 
be ſchot ftene ala ein vad, 
na Marienhorne let be ftrifen; 
be mafede em dar in ein gab, 
dat fe wurden van blade nat; 
je muften von eme wilen. 

6 De Schuffut do her neger floch, 
harde eier he ut dem nefte toch, 
de kunde fe nicht klouwen; 
he ſchot dem En dat he boch, 
dar mebe he befiden floch, 
aqter ben dem oren dede be ſich klou⸗ 

67 De Anthonies wulde nicht wilen, 
he wulde je met ben Billegebom be⸗ 

en, 

62,0. gat: Lo. 66. Schuf: 

gat, 

60. allen 4 Seiten (mit Geſchühen) t. 
ut: Sign 66,4. daß er — nem Bi, —* 
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dat he bei fi vorde in be taſche; 
fe kunden fi nergen umlifen, 
er berte muchte beſwilen, 
be warp to em ftene in als fla⸗ 

fen. 

8 De Denen kregen of ein mob, 
fe wageben dar er lif und gud, 
de prife wulden je em nemen; 
men fe quemen bar in groten nob, 
dat je nemen noch ſchip noch bot, 
verſchamet dat je wechquemen. 

8 De ver Hollander hadden je to 
bate, 

de bar welen van ber flate, 
dar to de twe fundefche prife; 
de quemen bar nicht mol to mate, 
aver er ber hadden fe to lange ge: 

geten; 
noch Tone je fih weinich bemifen. 

© Men Anthonius quam allein in 
nod, 2 

em bleven mol fif man bob, 
manf de Denen was he gefamen, 
em legen mol fif ſchepe an bord; 
met macht warb he dar ut gevort, 
vullen habben fe em genamen. 

nn De hillege mober funt Anna re 

pen fe an, 
de em trumlifen halp bar von, 
dat fe em nicht ein pris nemen, 

69,1. bate: 

(die fo verflärkten Dänen) ſich elend. 
eine ſchwere Niederlage Über bie Dänen. 

zur Aufbefferung, Hülfe. 
Tange gegögert, darum wurben fie gefapert. Vgl. Str. 264. 

72,4. wol eım fl. met zu leſen: fie verhängten 
(Dal. daB dänifepe: at volde Stade.) 74. 16 

Bürger ließen mit Beipülfe bed Rathes im 
Amiralfgifi, den gefürdteten „Engel,“ an 
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noch — ſe wol ſeven duſend 

tor — leten ſe dregen an, 
des mogen ſich de Denen wol 

ſchemen! 

R De van Lubech hadden nicht 
aver al 

druddehalf duſend an der tal, 
men god und ſant Anna nemen ſe 

to bate; 
ſe walden met ein harden fall. 
Ich wulde, dat it wer in klar 

metall 
deſe vietorie afgegaten. 

73 De adeler ift to nefte gekamen, 

de prife heft be met fih genamen, 
gabe fi lof to ewigen tiven! 
Se habben di gerne gefharen den 

bach, 
men bat Iuderad warb umgelert, 
des froumen fi} de hogen met den 

ſiden. 

De van Lubech hebben fi balde 
bedacht, 

ein ſchip bouwen ſe van groter 
macht, 

dar wille wi hernegeſt van ſchriven, 
dar wert grot geld und gud an— 

geleht 
met ſchonen geihut van fware kracht, 
tor fewart willen fe dat leggen. 

69. ©. 46,0. 69;5. fie hatten zu 
9,6. dennoch erzeigten he 

DR ein Schifj bauen, weiches daß dänifche 
röße noch übertraf. 

Hdfhr. des Sereins f. Lübeehihe Geſch. enth. dad gamilienbuch des Peter bace, gef. 1648. Daraus 
mitgeteilt von Danteis in der Zeltfär. des Bereins I, S 96 fi; danach bier. 
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14, 2 @uytauer. 16, 6. baren. 17, 4. tump. 2%, 2, er a. em, 25, 4. tump. 29, 2. upgetragen. 
31.2 den A. der. 33,6. harde. 3,3. he A. fe. 3, 4. der radt. 37, 1. Dene. 42, 3. wir aud. 

der a. de. 4, 1. var g. van. feinde. 59, d. erh fl. eren. 62, 3. ein fadt. (Die Beffer. 
von Mantele.) 63, 3. and. 69, 3. fugel. 68, 2. wagen. 73, 4. den fehlt. 73,5. m. d. lutte radt m. 
und jehret. 

Nr. 264. 
Wie Endres von Sonnenberg ermordet ward. 

Andreas von Sonnenberg, der legte dieſer Linie der Truchſeſſen von Wald: 
burg, hatte ſich durch die Kriegs- und amberen Dienfe, welde er während 
longer Zeit den Kaifern Friedrich und Marimilian, den Herzogen von Abirtem- 
berg und Baiern und Anderen leiftete, einen guten en im Reich 
manche Auszeichnung erworben. 1511 ſaß er M Kreis feiner — Fr 
feinem Schloß Scheer, in der gleichnamigen jegt mwürtembergifhen Herrſchaft, 
welche, an der Donau liegend, öftlid) an Sigmaringen angrenzt. Lehteres ge: 
hörte jeit dem Anfange bes 15. ——— einer Linie der Grafen von 
Werdenberg, und es ſaß damals ſtoph von Werdenberg zu Sigmaringen. 
Zwiſchen ihm und dem Grafen nm reas es allerlei nachbarliches Mis⸗ 10 
vergnügen, namentlich wegen - ‚eines Zolles. Die Bürger des Städtchens Mengen 
nemlid) vermittelten einen nicht unbeträdtlihen Handel zwiſchen Baiern und 
dem Rhein; nun machten bie Werdenberger den Anfprud, daß bie 
dabei alter Pflicht gemäß den Meg durch ihre Zölle zu nel men hätten, 
Graf Andreas fie zu einem andern durch fein Gebiet führenden Meg ni 
Graf Chriſtoph efömerte wo hierüber mehrfach gegen feinen damals v th 
tingen meilenden jüngeren Bruder Selig, bis dieſer beſchloß, am ae blu⸗ 
tige Rache zu nı . Man erzählte fi, daß dabei ein älterer mit⸗ 
gewirkt weil Graf Andreas ihn wegen feiner ſchmächtigen Geſtalt öffent- 
lich verſpottet hatte. Nach Schwaben gekommen Ka —* Graf Felix dort 0 
felbft vor feinem Bruber, wie dieſer wenigſtens he behauptete, verborgen, 
um die nöthigen Vorbereitungen ireffen“ einige ade u jammeln und bie, 
See unbe —— 13 dann am 9. Mai Andrea von einer 

et mit einem Geiftlichen und 3 Knechten 'heimgeritten fam, über: 
a, LE 9 Knechten, alle tief vermummt, bei ‚Hunberfingen N,% 

unter! der Donau. Nah kurzem Kampf lag Graf Andreas 
EA in en ut " Seine fliehenden Begleiter mußten nicht einmal, wer bie 
air Pen gen; erjt am Abend des Tages erfuhr man buch einen Boten des 
Saalen der fein Mitleid bezeugen ließ, es be fein Bruber jei der 

diefer in ber Nacht nad der That Einlap in Sigmaringen be: so 
rg — ihm die Thore geſchloſſen. Er verließ unbeme —— 
und ſpielte feinen Gegnern den, wie ſich bald zeigte, geräbeliöften ih [5 
ihnen zuvorlommend, raſch an das kaiſerliche Hoflager zu begeben, mo ex den 
Kaifer — für ſich zu gewinnen mußte. Dort — wie auch in einem 
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ſchnell veröffentlichten Ausſchreiben, gab er vor, die Tötung fei ohne vorgefaßte 
Abficht bei einem zufälligen Zufammentreffen erfolgt und Graf Andreas fei 
dabei der Angreifende geweſen. Die Truchſeß miberlegten dies fofort in einem 
Ausfchreiben fü Matthäus von Pappenheim, Chronik der Truchſeſſen v. Wald⸗ 

burg II. 163) und viefen das Reichslammergericht an, von dem dann aud) Graf 
Sen bereit3 unter dem 19. Mai ala Landfriedensbrecher geladen warb. 

inzwifchen wäre es faft zu einer allgemeinen Fehde zwiſchen ben beiden 
Ha gelommen , weit Öraf © Chriftoph zu Sigmaringen von ber öffent: 
lien Meinung laut ber — — an dem Mordanſchlag bezüchtigt warb. 

10 Schon rüftete man auf beiden Seiten und im Lande umber herrſchle banger 
Schreden wegen der vorausfichtlihen Verwüftungen. Hier aber trat Herzog 
Uri) von Mürtemberg raſch beſchwichtigend dazwiſchen, indem er den Frieden 
auf einem zu Stuttgart um Pfingften (8. Juni) gehaltenen Hofgericht, vor dem 
beide Parteien erichienen, beritellte. 

15 Der Ladung vor das Reichskammergericht leiftete — nur Graf Felix 
feine Folge, Tondern es ließ ſich fogar der Railer ‚bei, dem Gericht die weitere 
Procedur zu entziehen und ſich —— die Entſcheibung der Sache vorzubehalten. 
Vergebens ſetzten dawider die Truchſeß Alles in Bewegung, denn der für fie 
unglnftige Ausfall eines kaiſerlichen Spruches war Teiber nicht zu bezweifeln. 

20 Sie wurden nun mehrere Jahre lang auf wahrhaft empörende Weife Aalen ; 
dann erflärte ein kaiſerlicher Abfolutionabrief den Werdenberger für 
antwortung ledig, nur vorbehalten, daß — ſolchen ungefährlichen — 
feiner Seele zum Heil büßen und beſſern folle; ben ern warb jebe weitere 
Verfolgun üher Klage wider ihn bei Taiferlicher Ungnade und Strafe verboten. 

3 Die Tı Trudiep mußten fid dabei beruhigen! Auch eine fpäter gegen die Nad- 
laſſenſchaft des — Felix eingebrachte Entfhädigungsflage — unerledigt 
liegen — zu ſein. 

[3 eine Probe traurigſter Reichsjuſtiz neben der raſchen ordnenden Thä- 
tigkeit des Landesfürſten hat dieſer Handel feine politifche Bedeutung. Dem 

3» Dichter des folgenden Spruches entgeht das Verdienſt biefer lanbezl — 
Thatigkeit nicht. Zwiſchen den Streitenden ſelbſt vermeidet er ichtig bie 
Parteiname, außer: für Graf Chriftoph; ihm ift es nur darum zu thun, Daß 
vermöge frieblicher Beilegung dem Sande bie Kriegsplage erfpart bleibe. Es 
—— ng ala Dichter Martin Maier von Reutlingen, vielleicht ein Fahren— 

der; f. ©. 43,2. 

. Wer fein fach fezt uf zeitlich glit 
und fhdht darin luft, freud und müt, 
den ftraft got oft mit feiner rt, 
daß er ftirbt in ' feim aigen diät. 

. 

Die newen leuf iez in dem nd 5all grafen, freien, ritterſchaft, 
thuͤnd mangem frummen Berzen and, find billich in der clag behaft; 
vorab der Faiferlihen kron, der abel und bie ftet im reich 
all fürften teutfcher nacion, find billich traurig umb die leich, 

8. um bie Leihe. Daß vom Grafen von Gonnen! bie Rede ift, wird als für 
alle Welt felbfoerflänblid voraußgefegt. berz 
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fein landſchaft und fein oberfait 
10 bie tragen billich ſchwarze claid 
umb jo ain frummen thren man. 
Got waift wer ſchuldig ift daran, 
das find fein urtail und fein werk. 
Graf Enderis von Sunnenbert 

1 der was ſeins leibs ain köner held, 
iſt abgefchaiden von der welt 
nad) dem als man Bat zalt für war 
taufent fünfhundert und ailf jar 
am neunden tag des maiges zyt. 

20 Sein abſchaid ich euch kurz bebyt; 
id main es ſy von got ain ftraf, 
daß fo ain mwolgeborner graf 
in feinem aigen bluͤt verbirbt, 
in feld on alle gotsrecht ftirbt. 

»Alf6 hat er fein end genummen, 
darvor behiet got alle frummen, 
daß uns nit ſoͤlichs widerfar! 
es ift erſchrödllich ganz und gar, 
got wölt daß es vermitten wer! 

v Wie mol ih das züm beiten Fer, 
dann ich bin ain armer gefell; 
folt mir gemalt und ungefell 
darauß entipringen und entiton, 
daran wil ich Zain ſchuld nit bon. 

3 Ob mid) wer etwas fummen für, 
das nit die warhait Bett in ir, 
das ferent mir doch in das beft; 
dann mo ich bruch und mangel weit, 
fo wölt ich felber wenden das; 

„ warın id) die ding zů Neuemberg las 
ob ber ratftuben in ber faul, 
gelaub nit ainem ieden maul: 
die baide tail fol man verheren, 
darnach die ſach züm beften keren. 

» As id in dißem handel merf, 
fo hat Criſtof von Werdenberk 

13. es ift Gottes Werk. Der Dichter will die That 
bei der That anweſende Priefter bat, bem Sterbenben bie 
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alfo gefiert fein erften clag: 
man wiß es wol und lig am tag, 
er hab fich claget menig mal 

50 deö wiberbrieß und des unfall, 
des übermüt und bes gemalt, 
den im graf Endris manigfalt 
erzaig an feinen armen leuten: 
er laß nit faren ober reuten « 

55 die recht landſtraß von alter her; 
er habs getrungen alfo fer 
durch feine zwing und bend fürwar 
und welcher ba den zoll verfar, 
den ftraf er an feim leib und güt. 

@ Den großen gmwalt und übermät 
bat graf Griftofel lang beclagt: 
er hab geritten und getagt, 
es hab in alls geholfen nit! 
Nun ſpricht man, wer ain wirmlin 

trit, 
© jo krümm es feinen ſchwanz darvon; 

die clag von ſeinen underthon 
die kam im oft und did zü or, 
da im wolt nieman fein darvor. 
Er ſchraib feim bruͤder von ben 

Dingen; 
graf Felix was in Lutteringen. 
Da er verftund den übermüt, 
da raizet in natürlich biät, 
auch manhait ritterlicher tat 
und liebe, die ain ieder hat 

15 zů feinem bräiber alle frift. 
Mit etlih pferden er ſich rift, 
mit harnaſch wer und mit gewand 
und rit heruß in teufche land. 
Der hat den überm&t gerochen, 

ao graf Enderis im feld erftochen, 
das got ewig erbarmen mieß! 

ich forge, folder widerdrieß 

Ti entfäulbigen. A. D 
ne here 

warb aber nicht erhört. 40. wol Neuenburg im twürtemberg. Schwarzwalb. 57. Zwing 
und Bann: regimen et 
Zu Band f. Bann vgl. 

ubernatio, jurisdictio. 
rimm, Wib. 130. 

Brinkm. Gloss. diplom. s. v. Sing. 
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die leng nit ungerochen bleib. 
Die ander clag ich auch beſchreib 

es und ber graf Endris felig melbt, 
dem got genad in jener welt: 
der wiberriefet diße wort, 
vernittet fie uf alle ort 
und fpriät: wie mol die weil er 

Icbi t 
0 hab graf Criſtof mit im gehebt 

vil zank umb ain wegswaid und zoll; 
nun wiß man in ber landſchaft wol, 
daß er bie ftraßen Hab gefreit 
und auch gebepert allezeit; 

%» billich er. des genoßen hab 
und hab im nit gebrochen ab; 
ex mig in feiner landſchaft thon, 
was er waißt nuß und nießung bon. 
Er main er hab es fuͤg und recht, 

ıoer hab auch nie fain mal ver 

ſchmecht 
viivag, brief und auch ſigel guͤt, 
fein trew und eer und veſten muͤt. 
On urſach und unbilligfait 
Bat er in mie fain man belait; 

108 ba: er im aber aim gelegt, 
der im fein mwiltprecht Hab gehezt, 
das im nit züigeftanden fei, 
fo hoff und tram er auch darbei, 
er hab im nit unrecht gethon, 

uo man fag halt was man wöll darvon! 
Er fünd fi hie verſprechen nit, 
darumb er got von himel bit, 
daß cr z& herzen nem bie gefchicht 
und lad fie für das jünft gericht, 

115 dahin wöll er es appelliven 
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dun jelb fein clag und antwurt 

fieren; 
und bit auch all fein freund darby, 
uf daß im got barmherzig ſy, 
daß mans laß kummen zů aim tag 

120 und gietiglih mit in vertrag, 
uf daß ber fel auch gůts geſchech, 
daß mans nit an ben armen ve, 
die nie kain ſchuld Betten daran! 
Wer dißen grund erfennen Tann, 

135 ber ſprech das urtail in im ſelb; 
unglüd das wechſt uf ainer felb, 
ain alter neid der wirt bald nem! 
Ermeßent brieverlihe trew 
und ferent das nit in das böft; 

180 ir fürften, herren aller gröft, 
fürtumment das by rechter zeit 
von wegen land und armer leit! 
Thhnd als von Wirtenberg jo gät 
herzog Ulrich daB edel biät, 

135 dem ich auch hie in bißer tat 
ain clain verfünd fein prebicat. 
Merk, ift das nit ain teurer fürft? 
o landſchaft Wirtenberg, du mürft 
fein nymmerme uf erd ergezt! 

10 mo warb dein land fo wol erfezt 
mit ainem edlen fürften mild? 
wie künd in got bon baß gebildt? 
Darumb bit got in feinem reich, 
daß er im hie uf erb verleich 

135 vil gefunder tag, ain felig end, 
ain guͤt und loblich regiment! 
Ich main daß ſein geleich nit leb, 
der allen laſtern widerſtreb. 
Desgleich hat er iez ain gemahel, 

83. vernitten von mit, wie vernichten von nicht: „ſchilt bie Klage nichtig.“ , 
19. wegewaide: wörtlich Wegefahrt; Hier alſo wol für das Recht, einen Gen zu der 
fahren; ſ. wegemweibe, nıhd. Wib. 3,008. 411. verſprechen: vertheidigen. 126. Unglüd 
wächf: auf einem Weibenbaum, ber, fo oft man ihn fappt, immer von neuem wieber 
ausfelägt, 

Jahres fattgefunden. 

13%. Uri J. feit 1498, 
mählung wit Sabina, der — Albrecht 

regierte ſeit 1003. 149. Ulxrichs Ver⸗ 
8 IV, von Baiern hatte am 2. März dieſes 

ben bei diefem Anlaß foll der Graf Andreas dem Werdenberger 
die S. 55,0, erwähnte Beleidigung zugefügt haben; Crufius, Schwãb. Chronit I. 3. 
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vn um, veft unb ſtet, recht wie ber 
ftahel 

auch in dem eiſen iſt verhert, 
die im got elich hat beſchert. 
Wo lebt ir gleich iez an geburt? 
tain fürft, ber ritters ſchwert bes 

gurt, 
155 ber B eriich geheiret Hab 

von binnen biß zuͤm hailigen grab ! 
Er ift auch aller eren wert, 
ain dapfer man z& fäß und pferd; 
im liebet die gerechtigkait, 

io im liebet frid und frei gelait, 
daß belt er allö bei trewer eer. 
Als ih von mandem fürften ber, 
der uf das glait ain Bietlin ſtirzt, 
dar durch vil manger wirt ver: 

Fürst, 
165 das felb hör ich von im nit fagen. 

Er hat in feinen jungen tagen 
manhait und ritterſchaft geiebt, 
die im noch in dem herzen liebt; 
im liebt auch gotsforcht, zucht und 

ham. 
1» &o bald fein fürſtlich gnad vernam 

der zwaier grafen ungelid, 
er feiret nit ain augenblid. 
Er was zů Marpad vor der ftat, 
dahin er dann geleget hat 

13 ain ſchießen und vil abenteur; 
& lomen leit von Worms und 

Speir, 
von Augfpurg und von Ulm beö 

gleid, 
von anderen fteten auß dem reich, 
von ber landſchaft und anderſchwa. 

180 Roh wolt der fürft nit bleiben ba; 
ex hab ſich fönelliglihen auf 
und nam z& im ain clainen hauf, 
jwaihundert wol gerifter pferd; 
er het kain rk, biß daß er hert 

11. oe 59 

185 der warhait anfang, end und trum. 
Dan? hab ber edel fürft fo frum, 
die ufrfr hat er nider brudt 
und bat von ftund an ußgezudt 
das ſchwert der gerechtigfait darby; 

wo ob das nit wol und fürftlih ſy? 
Das mil ih alſo lagen flan, 
wil mit der mainung weiter gon. 
Als ih den handel tet vermerk, 
fo Hat Griftof von Werdenberk 

1 in bißer fach kain ſchuld fürmar, 
wie wol er oft in dißem jar 
feim drüber Selig hab verſchriben, 
wie fülder hochmät werd getriben, 
das er nit wol erleiven müg, 

20 und was im an ben bingen lig; 
ex bit in umb ain trewen rat. 
In dem fein brüber Selig hat 
fich uf gemacht in teutfche land; 
on all fein wißen und byſtand 

25 hab er auch diße tat gethon; 
bett er in ſölichs wißen Ion 
er wölt e8 haben under fummen 
und in wol darvon bon genummen. 
Darumb hoff er got und dem recht, 

20 daß Werbenberg das ganz geſchlecht 
in bier tat fy ſchultig nit. 
In welchem zeiten wer es fit, 
daß der fun für den vater Iyb? 
herwiderumb billih vermyb 

215 ber vater auch des funed büß; 
dar bei man brieft und merken muͤß, 
daß er ſeins bruͤders Selig ſchuld 
unbilli trag und kumer duld. 
Damit rief er die fürften an, 

220 vorab die faiferliche Tran, 
auch grafen, freien, ritter, abel, 
daß im baruß entipring kain tabel, 
dann er beger genzlich des rechten 
on all ſchwertſchleg, on krieg und 

fechten. 

163. ich denfe: der daß Geleit mit gewaffneter Hand dricht. 
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225 Dann bett e8 im vor mügen beien, 
fo dörft man iezt nit clagen, ſchreien. 
Wie wol fie ſprechent unverholn, 
fein leben fei im ab geftoln; 
dann folt er ſolichs hon beforgt, 

230 es müft noch menger fein erworgt! 
Das waißt got mol in feine bri- 

valt, 
der alle ding verborgen halt, 
fein wern das mas gen ynen clein. 
Die zeit was bie, daß es folt fein; 

23 nun fpriht man, wann das ftünd- 
in Zumpt, 

die ur, das fandglas fih nit ſumpt 

225. beien: gebeihen; wärd nach ihm ge 
Recht, dem Sonnenberger fei fein Leben 

Nr. 265. 

und lauft auß in aim augenplid. 
D zeitlich eer, o weltlich glid, 
wie bift fo j mal auf dißer erd! 

20 Darumb ir edlen fürften werd, 
helfen bie ſach zuͤm beften fern! 
Damit jo wil ich iez ufhern 
und mil beſchließen das gedicht. 
Durchgraben ift fein angeficht 

245 von dißer plag, die iezt umb gat, 
der digen fpruch gebichtet Bat: 
Martin Maier ift er genant 
von Reutlingen im Schwabenland. 
Got wöll uns allen Griften geben 

vo nach bifer zeit das ewig leben! 

jangen. 227 fi. „Deöiegen fagt man auch nit 
eimlic geftohlen. Graf Chriftoph wußte fo 

wenig von feines Bruders Vorhaben, als Graf Andread felbft. Denn wahrlich, Hätte ſich 
biefer auf die Begegnung mit bem Werbenberger rüften können, dann bätte es einen 
blutigeren Rarpf gegeben! Mber Gott wollte, daß e3 fo, wie heſchehen fommen follte.“ 

3. 51) Augeb. Stadtbibl. in einem Sammelbd. DL 35 Ar. 9. Weller, 
9. (Rürnberg, 3. Guttnedt 151) Berl. Bibl. Yr. 6248. 

1. e. Rrı 660. Nbgerudt in Matth. v. Pappenkeim Chron. d. Trud. v. Waldburg I. 176 (B. 186-222 
und 47—90) und in Waldner und Bodent, Truchſes Beorg. 34 tenue mur 4. Es hat Bf, 

® 5 wie gewoͤhnlich; — einigemal ei fl. für d im Ausiaut wechſeln d, dt, t ohne Regel; — verdirmt: 

Airnt, Set: gebent, geient: Niept; — einige mm, nn; ft in reutten 54. giettigfid, 120; dagegen liebt e& 
Dorpelconionanz im Auslaut zu vereinfadhen.“ 

3.talgerlich. 8. ramirig. 9. fein fein ob. 37. d. fernt ın. in d. 6.43 man fehlt. 45. diſer (eben ſo 87. 
236. dieſer 239. 59. fraft. 65. meli. 66. ihenner. 119. man, ain. 205. that und 2il tadt; fon 
immer tat. 

Nr. 265. 
Yon Schafien von Schendorf. 

Von den ritterlihen Landplagen dieſer Jahre (vgl. unten ©. 67) war 
vor allen aud Nürnberg ſchwer betroffen. Cs ftand mit ben Markgrafen 
Friedrich) und Gafimir in Unfrieven, der 1513 durch einen Vergleich beigelegt 
ward, war aud 1512—14 mit Göß von Berlichingen u. N. in Fehde. Wol 
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mit dem marlgräfligen Zwiſt hieng die Ende 1511 erfolgte Aufhebung des 
Ritters Sebajtian von Sedendorf von Reichenbach dur nürnberger Söloner 
zuſammen. „Er hat,“ fagt Müllners hoſchr. nürnb. Chronif, der ich das Folgende 
entnehme, „einen grof Anhang von Adel und viel "böfe Thaten auf ſich 
Ki “Sofort efitienen mehrere Herren aus feiner Freundſchaft vor dem 5 
aa, um für fein 2eben 
ichtet worden. Der Rai 

bitten; es jei nod) niemals ein Sedendorfer ge: 
lehnte ” aber u Begnadigung mit dem Bemerfen 

ze er wide fie vor ber Gemeinde mi f beramimorten tönnen, da ber Ver: 
Tode verfallen fr Aud) eine 

Als er vor dem Nadrichter * wollte er Gi et te, 

Streich Allen fonft werbe er — he 
ausfpeiend, nieder. Unter dem Abel der 

ald. t ala 

ichte eine tiefe Erbitte⸗ 
rung über dieſe Hinrichtung, ſo daß der Fr ia BT nie jah, die Rüftungen 
und Sicherheitömaßregeln in der 

ı Was wöll wir aber heben an? 
wir fingen von ainem ebelman, 
wie es im hat ergangen; 
Sebaftian von Eekenbor ift er ger 

nant, 

zu Rurmberg jer und mol befant, 
dar inn lag er gefangen. 

2 Ihh waiß nit mas er het gethan;. 
es claget mander biverman, 
das fein wurd im genomen; 
do dachten Die von Nurmberg zwar: 
„fund es gleih an vil mandes jar, 
wir wolln darhinter kumen!“ 

3 Die von Nurmberg fchidten ir 
diener auf, 

fie folten ftreifen auf den lauf, 
die berg und thal betraben, 
hetten der haimling veinde fo vil, 
den gabens weder zeit noch zil, 
und woltens dod gern haben. 

Die foldner kamen angefer, 
ver Sedendörfer ritt daher, 
fie ließen in anrennen: 
nja wer ift difer reuteröman ? 
Sie thetten in erſt fprengen an, 
er muft fih laßen kennen. 

Sie ritten al dapfer auf in: 
„junfer, wo wolt ir reiten hin? 
den bſchaid werd ir und geben, 
wir find von Nurmberg, das ift 

war, 
das folt ir wißen lauter clar! * 
War im villeiht nit eben! 

„Ich bin ain guter edelman; 
mas gen mich die von Nurmberg 

an?“ — 
ſprach er — „darf mich wol nennen: 
Sebaftian von Sedenborf ih bin.“ 
Sie ließenn wider reiten bin, 
weil er fi gab zu kennen. 

3,.. lauß, (von Tauben, lauſchen) Verfled, Hinterhalt. 4,. Die Nieberwerfung des 
©. erfolgte bei Dettingen, 
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: Und ainer fprad: „er ift ber 

t, 
zu Nurmberg ift er in ber echt, 
darumb wol wir in fahen; 
dann ließen wir in reiten wed, 
ain gmain ſprech wir wern nit jo 

led 
und wurd aim rat verſchmachen.“ 

8 a vornen fur und binden nad 
auf den Sedenvörfer was in gad, 
daß er nit thu entrinnen, 
daß man von feiner haut nit laß, 
er wurd funft reiten von ber ftraß, 
wurd er der anſchleg innen. 

9 „Junker Baftian, fo haltet ſtill, 
es gſchicht mit der von Nurmberg 

will, 
wie wol wirs thun nit geren!“ — 
Doch muft er iv gefangner fein 
und braten in gen Nurmberg ein 
fein Ber; war im gar ſchweren. 

1 Das wurde margraf Fridrich gwar, 
perfonlih kam er felber dar 
an ainem abend fpate; 
zu morgens ging er auf das haus, 
ob er möcht ftillen difen ftrauß; 
mas er ain rat hie bate! 

u „Mag es gefein, nembt euch der 
weil, 

den Sedenbörfer man nit eil, 
laft in zur antwort Tomen! 
fein leben im nit werd verkürzt, 
fein helm unter die ben? gejtürzt, 
wir halten in für frumen.“ 

84. wol zu leſen: von feiner Hut (Huth) nit laß. 10,4 aufs Rathaus. 
den fride (oder Tambfrib) er zerbr. Hat, das hat er triben fr. u. fp. 
tam vil Teut. 
zufeßen. 15,7 
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2 Ain rat gab im antwort barzu: 
„gnediger herr, er het fein ru, 
das lebn foll man im nemen; 
den friven den er zerbrochen Bat, 
ven hat er triben fru und fpat, 
folt fih ain fromer ſchemen!“ 

15 Der margraf zoch wider von in, 
er merfet der von Nurmberg finn: 
alla was fie möchten leiden, 
fie wolten niemand unrecht than 
und ſchonen weder frau noch man, 
thetten niemandö zu neiden. 

w Auch kamen leut gen Nurm: 
berg ein, 

ain erbern vat zu bitten fein; 
„laft ven Sedenvörfer Ieben! 
wir wollen taten helfen allain 
eurn burgern und der ganzen gmain, 
den gfangen wider zu geben.“ 

15 „Se mögt wol wider ziehen haim; 
man hats gezigen ala den baum, 
die worhait thut man finden. 
Frau, nemet euch ain andern man, 
durft euch umb den nit nemen an, 
zieht haim zu euren finden!“ 

16 ° Der Sedenbörfer gfangen lag, 
man jezt im ain recht auf ain tag, 
man fprad im ab jein leben, 
folt fi) beraiten zu dem ſchimpf 
und gegen got ſchöpfen ain glimpf; 
drein thet er ſich ergeben. 

1 Erſt ward er gar ain traurig knecht; 
am dritten tag furt mann fürs recht 

12,4--3. l. · 
14.1. wol: Auch 

14,4. f. wir wollen euch belfen, die Losgabe bei der Gemeinde durch— 
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gebunden und gefangen; der rabenftain nit weit darvor 
den fridbrecher ſprach man in an, drauf verlor er fein leben; 
des war er gar ain traurig man, got gnad im dort in jener welt, 
hat er helfen begangen. fein arme feel des nit entgelt, 

thu im fein fund vergeben! 
18 Er ward verurtheilt zu dem tob, 

der Sedenbörfer ftund in not, © Ich waiß nit wem ers bat ge: 
er kunts nit widerſprechen; bradt, 
das recht folt man haben zu in, ift im villeicht noch unverdacht; 
welcher bett ainen ſolchen finn, wolt euch daran nit keren! 
der feinen tob wolt rechen. Hut Fra von der von Nurmberg 

ſchwert 
Wan furt in auß mol für das er iſt nit weis der es begert, 

thor, thut manchem rauber weren! 

Das Lied tommt öfter In nürnb. Gbronifen vor; ich babe ein 1572 geicriebene® Gpemplar der Caſſeler 
Blbl., ser. bist. fol. 65 &l. 516, benupt. 

12,1. Ir f. im. 

Nr. 266. 

Wie der heilige toch funden ward. 

der Charwoche 1512 traf N. Marimilian A Trier zu dem dorthin 
berufen Reichstag ein. Während der Andachten der harmche eröffnete er 
dem Erzbiſchofe v. Trier Richard hen Br? wie ev aus ber allgemeinen 
Tradition und aus alten © daß ih im Hochaltar der Domtir che 
der ungenähte Rod Sr ai er ech eine Vorzeigung beffelben wäh: 5 
rend des Reichstages. — f ſuchte erſt auszumeichen, weil der heil. 
Rod IE feiner en ne im Dom Yu ae a een, Aieberlegung 
m Hochaltar dur: i m I. im 1196 nidt vi 
ſei. Doch gab er nad al mit dem —S Ken 

nad) und die Erhebung ber Neliquie fand am 14. April, Mittwoch 
tern, bie Vorzeigung am 3. Mai ftatt, an weldem Tage der Kaifer Adel 

verftorbenen Gemahlin Maria Blanka im Beif fein der verfammelten Fürften und 
Geſandt often Erequien halten ließ. (Dgl. J. Marz, Geſch. des heil. Rockes 
in ber firche zu Trier. Trier 1844.) 

Dehrr Flugſchriften (vgl. v. d. r) Der ungenähte graue Rod Ehrifti; 15 
Berlin 1844 ©. XXIV. f. und Weller Repert. Nr. 745) verbreiteten jofort 
die Kunde dieſes Ereigni es, welches _befanntlich auch ven bei Brofauer 1512 
erjhienenen Drud bes Gel ichtes von König Drenbel veranlaßte. folgende 
Lieb vüdt den Hergang bereit? in das Licht des Wunders. Ein Grund, an 
feiner Gleichzeitigfeit zu zweifeln, liegt glei nicht vor. ” 
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ı Und melt ir hören zu bifer frift, 
was zu Trier geſchechen ift, 
das mugt ir gerne hören, 
von dem rod vom herren Jeſu 

Chrift, 
der zu Trier erfunden ift 
in großer zucht und eren. 

2 Du edler kaiſer hochgeborn, 
got hat dir ſölich er erforn! 
er rait aus dem Niberlande, 
glaubet, mit fünfhundert man; 
rem und laid das ging in an, 
der heiligen drei fünig begeren. 

3 Er kam gen Cölen in den thuem, 
do ging in götliche rewe an, 
fein bofgefind das thet wenden 
gen ver herberg alfo behend; 
der evel fürfte lobeſan 
tracht nach got dem herren ſchon. 

Er ſprach mol zu dem cüfter 
mar: 

„ſchleuß mir auf thür und thor 
in gottes namen gerne, 
die heiligen drei fünig zu ſechen an. * 
Sein herze im vor freiden prann, 
dem edlen kaiſer were. 

5 Er trat wol in die gruft hinab, 
da die heiligen drei künig ligen, 
Caspar was der erfte, 
Balthafar liget in der mitt, 
Melchior ift fr war der dritt 
zu nibergang der funnen. 

Nr. 266. 

6 Der laiſer niet auf feine Inte, 
er pat zu got dem herren hie: 
„ein künig bin ich auch geweſen, 
zu ainem kaiſer bin ich jez erwelt, 
ſölich er Hab ich doch nie erzelt, 
als die heiligen drei künig auf 

erben! * 

? In dem bo daucht ben kaiſer 
war, 

der engel, bredt bie potihaft an 
der ſchar 

in gottes namen gerne; 
er ſprach; „du edler kaiſer werd, 
merk auf, was got an dich begert, 
die ding die werben gejheden.“ 

8 „Den rod, ben Maria jelber 
geipunnen hat 

irem find Jeſu Chrift dem höchſten 
hort 

den mueſtu zu Trier erheben, 
der ligt bei unſer lieben frawen, 
in irem altar wirſtu in anſchawen, 
laiſer, es mueß geſchechen!“ 

9  „Verlündes dem pabſt behen⸗ 
digleich, 

er fit dieweile ganz und reich 
vergebung pein und ſchulde, 
vier carbinäl ziehen auch ber mit; 
Taifer, erwirb und gottes frid 
im bimel und auf erben! ” 

1 In dem ber kaiſer zwar erwacht, 
freundlich er an die ding gedacht, 

PR Marimilian war unmitlelbar vor bem trierer Reichstag nicht in ben Nieder: 
Ianden; ber Dichter ſpricht daher Bier entweber von einem früheren Jahr, ober er kehrt 
nur aus Unkunde ben Gang der Dinge um, indem er ben Kaifer unb bie Fürften (f. Str. 
44—15) von Köln nad Trier reiten läßt, während in ber That umgekehrt der Reichstag 
von Trier nad) adin verlegt ward. 7. [.: potfchaft bar. 
völligen Ablap. 

9a. er [Öidt dir reichen und 
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fein herz das thet im fließen; 
die zäher im uber die wang abfiel, 
die potſchaft im von dem engel ge: 

el 
von Jeſus rock auf erben. 

u Er ſchraib ain prief mit aigner 
hand, 

er thet dem babft die ding pefant 
aus engel mund auf erde; 
er ſprach: „heiliger vater werd, 
merk auf was got an und begert, 
Bilf mix fein er zu meren!“ 

tz Alspald der babft den brief an: 

ſach, 
mit freiden in von herzen las, 
lainem kaiſer iſt vor mie geſchechen; 
er ſprach: „herr ewiger, milter got, 
haft gelitten für uns großen fpott 
durch unfern willen auf erben! * 

is Der pabft graif güetleih in bie 
Schoß, 

mas aim irbifcher got vermag, 
vergebung pein und ſchulde 
ſchidt er dem edeln kaifer werd, 
als fein der engel Bat begert, 
und erwurb uns gottes hulbe. 

1 Si zugen gen Gölen auf der 
fart, 

der kaiſer der potſchaft mit eren 
wart, 

die ſechs Furfürften mit freiven, 
vil ritter und grafen in hochen 

em 
lobten die Fünigin himels und 

erben 
und den frumen kaiſer werben. 

. 

43,1. 1.: in die fach. 13,6. bamit er und Gottes 
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15 Si zugen gen Trier, zu unfer 
frawen 

thettens den altar aneſchawen, 

ain groß zaichen ba geſchache; 
fünfzehn kerzen liecht man prinnen fach, 
nimanb weit, von wann fi fumen 

warn, 
für war, es ift geſchechen! 

16 Der bifhof von Trier ber thet 
brechen an, 

ain edftein er aus dem altar ger 
wann, 

das gwelb das ward erhaben; 
er fand mer truchen, das ift war, 
in der’ an peßers heiltumb lag, 
geſchriben darauf mit eren. 

1 & funden den rod des herren 

Feſus Chrift, 
der mit pluet umbrunnen ift, 
als wärs neulich geſchechen; 
fi mainten all auß herzengrund, 
dankten got des reihen fund, 
die fürften und ber Faifer mwerbe. 

18 Gi funden die würfel auch darmit, 
da die Juden fpilten nad irem fit 
umb Jejus rod auf erben, * 
daran mit pluet umbſprenget ift; 
fi dankten dem leiden Jeſu Chrift, 
der Tünigin himel und erden. 

1 Man gab den rock dem kaiſer an 
feinen arm, 

im thet gotes leiden fer erbarm, 
er wainet auß herzen grunde; 
ex ſprach: „herr Jefu, jhöpfer werd, 
feid du mein darzu haft begert, 
Hilf mir dein er zu merem! * 

uld erwürbe, zu erwerben ver 
mödte. 164 —«. Der Sinn war wol: „in einer ber Truhen fand ſich daB befle aller 
Heilthämer, wie ber barangcheftete Zettel ergab.” 

Pier. Bolteliever. TIL. 5 
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20 Der kaiſer fund ain puech zu ftund, 
daß fein fain fürft nit lefen fund, 
dann der frum faifer werde; 
er pflag fein an ben dritten tag, 
götlihe ding er vor im fach, 
er pehielt es mit großen eren. 

21 Do man das fanctus hueb an, 
ain groß mirafel folt ir verftan: 
Maria hemend zu dem ro außprache, 
ain guldene zetl man daran fach, 
darin Jeſus Chrift empfangen ward, 
am weinachttag geboren. 

2» Das jdidt man gen Ach zu unfer 
frawen, 

da werben ed fehwefter, brueder an⸗ 
ſchawen 

in dem namen unſer lieben frawen. 
Die prieſterſchaft in großen eren 
lobten ven lunig himels und erben 
und unſer liebe frawe. 

3 Die von Trier hueben zu pit⸗ 
ten an, 

betten ben faifer für ain hailigen 
man, 

er folt ven rock da laßen, 
weil fi lebten auf difer erd: 
„des danken wir got und feiner 

marter werd, 
dem frumen Faifer mit eren.“ 

— —Z 

Nr. 266. 

3 Der kaiſer gibt antwurt aus 
feinen mund: 

„ben rock ich euch in eren vergunn, 
ich laß in bie zu Ione; 
wenn ich fein zu der welt bebarf, 
er hat von got große fraft; 
behaltet mir in ſchone! 

3» 8 ift geſchechen. das ift war, 
des achtet nad) gotsleichnams tag 
ift worden der xod‘ erhebet, 
ift gelegen Ienger denn vierzehen 

hundert jar, 
daß fein kain man nierhat genomen 

war, 
wan der frum kaiſer Maximilian. 

20 Ban aim pifhof war ed vor 
verkund, 

ver het von got fain rechten grund, 
der hailig gaift mit eren 
hats dem eblen kaiſer do erfpart; 
zu Cöln von ven heiligen drei ku⸗ 

nigen betrat 
fi thetten groß loben und eren. 

© Du edler faifer hochgeborn, 
got hat dir ſolich er erkorn, 
du erwirbft uns gottes hulde, 
die freid der ewigen jeligfait, 
daß wir tailhaftig werden Jeſus Haid, 
ſprecht amen, das geſcheche! 

25,s. Das wäre der 17. Juni; falls mit „gotsleihnamstag“ nicht etwa Karfreitag 
(9. April) gemeint fein tonnted vgl. ©. 63, 110 ſ. 

Riofterneuburger Sdſcht. 1228, 16. Ihdt. vgl. Mone, Anz, 8, 347; Serayeum Vd. 11 ©. 107. 
Der Tert if zu elnem Beiferungäverfuch zu’fhleht, fo nahe auch manche Beflerungen liegen. 

1,4 roth. 8 immer; auch merfh, (bifht, efhftain, dantbten. 
16. 3. war fl. ward. 22, 2. fmener. 26, 1. Ban ein. 

9, 1. verfündet dem bebeubigkieic. 
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Nr. 287 — 270. 
Einnahme von Hohenkrähen. 

Bon der Höhe, welche um dieſe Zeit die Pladereien der Raubritter er- 
sis ki rg rg un un, Nr. 141— —— ner ein 
lebendiges ont] ie mül um ben Beginn res 1513 gefungen 
wor den fein. Das erfte preift ben „Orden“ der Reiter, d. b. eben berer, bie 
Unterhalt und Vergnügen in beftändigen Fehden mit den Stäbten ſuchten, um 5 
ihre Kaufleute niederzui a werfen und ausguplünbern; es befundet den ganzen leicht⸗ 
Fumigen und gefeglofen nebermuth iefer Herren. Die beiden anderen ent 
gilen 5 ie von gerechtem Unmuth und offenbar von ſchwerem Drud eingegebene 

Intwort der Stäbter. Das erftere von ihnen nimmt auf bie gleich zu erzählende 
— von Hohenkrähen Bezug; das andere iglicht mit ber ſchnell genug im 10 

ing gegangewen Drohung, daß bald bie Bauern über die nicht mehr zu 
—E —— herfallen würben. 

Zu einer neuen —— Erſtreckung des ſchwäbiſchen Bundes, welt 
auf dem im Detober 1512 zu Augaburg gehaltenen Tage beſchloſſen ward, 
gaben auch dieſe wachſenden Unordnungen, gegen die neuerdings bei ſich bieten: 16 
der Gelegenheit ein eenflices Snfaeien — — ward, den Anlaß. Dieſe 
Gelegenbeit fand ſich bald g 

Stoffel Haufer, ein cher  Würgerafohn aus Kaufbeuren, machte Anfprüce 
auf die Hand eines ander, welches fi, ihrer nn, gegen ihm 

tlich lebig erkannt, Abı itali © Hr mir einen anbesen Panne verelict kat, a fon Tone Silk 
fand, wandte er fih an einen SE een ‚Fräntifgen Ritter ‚ welder bei 

November abgefagt. Am 9, 9., einem ag, 
Ben von 8000 Mann, vom Kaiſer mit Geſchittz verfehen, A ent 
ven Lihtenftein, des Kaiſers oberften Feldhauptmann / und Georg von Frunds⸗ 

Zell auf; am Mittwoch begann bie Beſchießung. in glüdlicher 
— en le das Badhaus der Burg mit feinen Vorräthen; der, Friedinger 33 
Pe te fich ſelbſt durch Unvorfiht. Am Freitag gaben die Belagerten die 
Hoffnung auf, fi halten zu können und in der Hast gelang eö dem Fries 
dinger, Hauſer unb ihren vornehmeren Genoſſen, ſich an einem Seil vom Felſen 
berabzul und Inden 0 Oh zu entlommen. Die zurücdgebliebenen Knechte 

am folgen! Das untere Thor fand man fo ftart verrammelt, #0 
e3 einiger Stunden ER it bedurfte, um ben Durchgang zu Öffnen. Das 

Schloß warb be et um bald darauf bis auf die noch heute ſichtbaren Trum⸗ 
mer uiberge Der Haufer aber ward fpäter ergriffen und gerichtet. 

fa — Nr. 270 iſt Hans Schneider. 
5* 
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Ich laſſe ald Nr. 271 ein anderes Gedicht Hans Schneiders folgen, 
welches einen gleich nad ber Zeritörung Hohenkrähens vom ſchwäbiſchen Bund 
unternommenen Zug wider einige NRaubhäufer in der Oberpfalz betri Ueber 
die Degebenbeit weiß ich nichts Näheres beizubringen, Müllnerd Hofchr. nürnberg. 

t 5 Chronik erwähnt ihrer nicht. 

Nr. 267. 

Sur fehen hilft wit wil, 
tim ieden il gefezt fein zil, 
zer t_ fo lang got wil, 

mb heb ſich heir ze vil. \ 

1 Der winter ift vergangen, 3  Darby find auch gewefen 
una fumpt der fummer ber; vil botſchaft uberall, 
lond euch nit ſeer verlangen, als ichs han hören leſen, 
er bringt ung nuͤwe meer; fo ift ir ein große zal 
der glenz und aud der meie von fünigen, fürften, herren, 
bringen uns freub und muͤt, geiſtlich, weltlich, all geleich, 
uns kumpt ein guͤt geſchreie die Band’ zamen thfn ſchweren 
fröwt fih manch kriegsman gät. zů befchügen das römiſch rych. 

2 Merkent ir gi gefellen, + Ein fteten friben ze maden 
was ich euch nümes fag: wol in dem ganzen rych; 
in der loblichen ftat zu Kölen das feind uns frembbe ſachen, 
ift geweſen ein großer tag ein ieder [hg für fich! 
von fürften und auch herren, Sol id von wunder fagen, 
von fteten auch desgleich, fo ift ir das mol eis, 
all die da z& gehören daß auf dem loblichen tage 
dem heiligen römifchen reich. Deutſchland ift worden eis. 

1,1. Danach wäre_alfo das Lieb erſt im Frühjahr 1513 gefungen. Dazu paßt aber 
wieber nicht, bag in Str. 7 gefproden wird, als ob Julius U., ber doch Nor im Fe⸗ 
bruar flarb, noch lebe. — Das eigentliche Lied ift gewiß gleich nad dem Zug nach 
Hobenfrähen gefungen und biefer Anfang eıft fpäter hinzugefommen, wol zugleich 
mit ben Str. 33—38, welche ſchon durch, die Ueberſchrift als Zuſaß bezeichnet find. 
Aud) fieht man aus 32, „fingt und ein güt gefell,“ daß hier ber alte Schluß des Lie: 
des war. Vielleicht ift es auch nicht zufällig, baß in Str. 1— 8 und 33 ff. immer 
auch, bagegen 9— 32 immer ouch gebrudt iſt. 1,s. gie : Lenz; Schmeller tb. 
Yype. 2,4. Der Mlnifche Reichstag fand Aug. bi Oct. 1812 fait. 4. Der Landfriebe 
warb auf bem Fölner Reichstag beftätigt. de. eiß: einig. CB ift allerdings rich⸗ 
tig, daß es auf ben Meichötagen ber borauflisgenben Jahre zu feinen erheblichen 
Beihtüffen am, weil weber ber Kaiſer die Stände in feiner auswärtigen Poli: 
tif, noch bie Stände ben Kaiſer in den inneren Angelegenheiten nach ſich zu gehen vers 
mochten. Auf dem bier beſprochenen kölner Reichstag, auf welden Marimilian feinen 
NRüctritt vom frangdfifgen Bünbniß verlauten Tieß, wurden dagegen manche wichtige Ber 
fchlüffe gefaßt: über eime fechsjährige Anlage, Über die Einrichtung von 40 Kreiſen 
u.f.w. ber freilich, praktiſche Erfolge blieben auch diesmal aus; felbft bie wichtige Kreis: 
theilung kam erft fpäter zur Geltung. 
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5 Das doc) ift nie gehöret 
in gar vil mandem jor; 
ir lob was ſchier zerftöret, 
fleigt iezt wider embor; 
der abler hat feier verloren 
fein federn alle gar, 
die er in kurzen jaren 
uberfunt, folt nemen war! 

6 Welſchland ift gar erſchroden 
ab diſer einigkeit 
und förcht der met ſei gſotten, 
darvon iſt lang geſeit, 
wie ſich der traurig adler, 
der lang iſt gſein verſchmecht, 
von eim meer biß ans ander 
werd widerumb erhöcht. 

. Julius babſt der ander 
mit dem fünig von Arragon 
band mit dem edlen adler 
ein bünbnüfs an genon, 
Spannen ift darin beſchloßen, 
Engelland deſſelben glych 
mit ſampt den eidgenoßen, 
das traurt ganz Frankenreich. 

e Ein ordnung wil man machen 
in ber ganzen chriftenheit, 
wer das felbig würt verachten, 
dem mwürt e8 werben leid, 

fie fogen geiftlich, welklid, 
lein wirt man ledig Ian, 
darumb ein ieber Iüg für fi, 
fie mäßen all daran! 

9 Nein rauberei wirt man nit laßen 
uf waßer und uf land, 
gar vil wirt man ber ſchloßen, 

Ta. 6. 87,7. 
nidt bemerkt, baß bie mhb. 
104. d. 5. in ben dſterreich. Vorlanden. 
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die ſolichs ufgehalten hand, 
zerbrechen und zerftören, 
ouch ſchleifen uf den grund, 
ala man es dann thät hören, 
das geſchehen ift iezund. 

1 in ſchloß das mil ich nennen, 
Hohenkreen ift es genant, 
man thht es wol erkennen, 
es leit ins keiſers land; 
daruß hat man groß mÄtwil tryben 
und friegt das römiſch rych, 

" vor in mocht niemand bleiben, 
er wer arm ober reich. 

u Zwen faufman hand fie gefangen 
von Kaufbuͤren auß der ftat 
und in das ir genommen, 
des fie fein recht band ghabt; 
das hat gar feer verbroßen 
die frommen reichftet gät 
und hand gemeinglich beſchloßen, 
zeſtrafen irn ubermät. 

2 Dapfer band ſies angefangen 
fo gar mit fryem muͤt, 
vil karthonen und aud ſchlangen, 
ouch manden reiter gÄt 
band fie gebracht zuſamen 
fo gar in kurzer yl, 
ouch pulver und probanben 
hatiens auß der maßen vil. 

3 Dud) hatten fie ber fühfnecht 
fo gar ein große fumm, 
daß ein wunder nemen mödt, 
wo yn fold gt ber kumm; 
ich mag es warlih mol fagen, 
es wer eim furſten ze vil: 

7. Spannen, wol nur Drudfehler für Spanien; ich babe wenigſtens 
jorm Spane um biefe Zeit noch gebräuchlich wäre. 
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ſolt er ſolch koſten haben, 
im wurd nit kurz die weil! 

1 Ein tag thet man beſchryben 
gon Zell an Underſee, 
ob mans möcht bringen zum friden, 
funft wer fein feiren me, 
das ſchloß das müft zerbrechen, 
und wer es noch als feit, 
iren ubermät welt man rechen, 
der Free zerftören ir neft! 

15 Mit den von Kreen thet man reden, 
daß fies machten behend 
und das ſchloß ufgeben 
wol in bes kaiſers hend, 
ouch aller anſprach fich verzigen, 
die ſie meinten ze han; 
des waren fie nit züfriben 
und wolten es nit than. 

16 Sie wolten weber gelt noch güte, _ 
ir antwurt gaben fie behend: 
„wir hend ein ſchloß ift güte, 
das wir wol bhalten wend 
vor dem feifer und dem ryche, 
dar zi vor irem gfchüg! “ 
Die ſach was in gar leichte 
und achten fein ganz nüß. 

17 Der von Landom thet nit foren, 
man fpürt gar wol fein wig: 
von Lindow ließ er füren 
des leiſers groß geihüg, 
ein büchſen thlt man nennen 
Wedauf von Deftereich, 
die muren Tan fie trennen, 
man findt nit ir geleid. 

18 on der andern mil ich fagen, 
die heißt der Burlebauß; 

vo 152. or Nr. 267. 

wann ir ift vol der Fragen, 
fo kert fie unfauber auß, 
als dann da ift gefchehen 
vor Hohenkreen · dem ſchloß; 
ſolich ſchießen iſt nie geſehen, 
es iſt ganz auß der maß i 

wm Mol um ſant Martins obend 
fiengs ſchießen erft vecht an, 
daß zittern warb der boden, 
umb die free mad es gethon; 
der Burlebauß der thet fi re: 

gen, 
darztt Wachauf von Oeſterych; 
ver berg ber thet fich wegen, 
die muren fpielten fi. 

» In felſen thet man fchießen, 
daß er in ftüden fprang, 
es thet die free verbrießen; 
fie ſumbt fi do nit lang, 
fie mocht nit lenger biyben, 
es mas umb fie gethon, 
der Burlebauß thet fie tryben 
auß dem neft mit fim geton. 

a Die kuchin thet er in verfellen, 
das mas ein böfe ſach. 
Er fprad: „ir lieben gefellen, 
bie ift nit güt gemach; 
der teufel ift auß fummen 
und brucht bie fein gemalt, 
lond uns nit lang hie fumen, 
der berg zum ſchloß Hin falt! * 

2 „Es ift warlich mein rate, 
wir maden und darvon; 
mo es des wurd zii fpate, 
fo wers umb uns gethon, 
bie ift fein eer zuͤ erwerben, 
den rat wil ich euch geben, 

164. nüg: nichts, durchaus nicht. 17,1. Hauptmann Hans Jacob v. Landau. 17,0. vgl. 
Nr. 245,. Anm, 19. d.M. fpalteten ſich 201. S. 6740. 21. Er: der v. Friedingen. 
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wann wir den werben, 
fo koſts uns all das leben.“ 

Alfo die herren flohen 
von iren underthon ; 
do fie das felbig ſahen, 
ſchruͤwens ein friden an: 
„wir wend das ſchloß ufgeben 
uf gnad in eure hend, 
daß man uns laß by leben, 
dann wir fein ſchuld dran hend!” 

„Wir find harin gezwungen 
als arm underthon; 
die herren ſind entrunnen, 
hand uns hie innen glon; 
drumb wend ir und z fagen 
ze friften leib und leben, 
alla das wir binnen haben, 
wend mir zuͤm ſchloß uf geben.“ 

Die haubtlät giengen zuͤſamen, 
namen ein furzen gevanf, 
ob man fie wolt ufnemen, 
und machten ed nit lang, 
das ward in nad) gelaßen; 
do mit zugen fie ab; 
etlih find verfallen und erſchoßen, 
den got ir fünd nem ab! 

709 1518. 

man folt nit lenger beiten, 
das ſchloß zerryßen Ian, 
fein ftein uf dem andern biyben, 
das wer fein ernftlich gbot, 
da mit wolt er erzeigen, 
wie ers fürt halten wot. 

27 Das theten die ftet behende 
und fumpten fi nit lang, 
zatten pulver an alle ende 
da von der fels zerſprang. 
Dar an föllen gedenken 
all die mit rauberei umbgon: 
man wirts ir feim mer ſchenken, 
wirt in gen difen Ion! 

23 Das fchafft der loblich friden 
under fürften, fieten geleidh, 
daß ir feiner me mag biyben; 
das fröm fi arm und reich, 
all die bruchen das lande 
zu fliͤß und aud ze roſs. 
Huͤt did, du Frankenlande, 
du Haft ouch földhe ſchloß! 

20 Das ein das wil ich nennen, 
der Sobenberg ift es gemant, 
man thuͤt es wol erlennen, 
es leit im Franlkenland; 

on 71 

der andern mil ich geſchwygen, % Bon ftund an thet gebieten 
man Tent fie alle fant; der feifer Morimian, 

25,r. verfallen: haben fich zu Tobe gefallen. Gin Pfarrer Müller, welcher mit ben 
rren entfliehen mollte, hatte dies Schidſal beim Herabſieigen vom Felſen. Fugger-B. 

. 1290. 27,8. zatten d. zetten: jtreuen. 29,5. Weber Schloß Sobenberg, weldes ſhon 
jeit dem 14. Jahrhundert eine hervorragende Rolle in den fuldaifch-rwürzburgifgen Fehben 
ipielte, vgl. Sohannaı, Hıst. Fald. p. 234 u. f. w., und ba8 Ardhio des hifl. Vereins 
v. Unterfranken und Aſchaffenburg, Band 14 ©. 266. Gelegentlich will ih bemerken, 
daß ich das im Arch. mitgetheilte Lied nicht aufgenommen habe, weil id; die Anficht, 
& fei bei_ber Wiebererbauung des Sghloſſes im Jahr 1431 gefungen und beziehe 
fit; auf deſſen Zerflörung im Jahr 1404, nicht beipflihten Fann. Ich bin vielmehr 
der Anfiht, daß bazfelbe erft im 16. oder 17. Jahrhundert gefungen ift umd fich auf 
die erfie Erbauung bes Sodenbergs beziehen fol, daß «3 mithin fein Hifter. Lied in 
unferm Sinn if. 



E 

a 

En 

3 

72 

föllen fies lenger tryben, 
wirt es haben fein beftand. 

Es ſei in Beiren, Franten, Schwoben 
und dar zü oud am Rhyn, 
ganz Deutihland unden und oben, 
würt ir feins ſicher fein; 
das ſchaffen die frummen rychſtet 
und ouch der ſchwebiſch bund; 
ir guͤt und gelt fein ende het, 
ift mandem kriegsman gefund! 

” ' 

Nürenberg die müß id) loben 
und Ulm gib id den prys, 
Augfpurg ein Iron in Schwoben 
die brucht allzeit gät flyß; 
fein gelt lond fie fi tauren, 
des haben fie noch gnüg, 
und ſchießen drin on trauren, 
ein ieder für ſich luͤg! 

Alſo die kreen iſt gwichen 
uß irem guͤten haus, 
der adler hats erſchlichen, 

Hat fie getriben auß; 
das fpil ift erft angefangen, 
es treff an, men es well, 
Iond eud nit feer verlangen! 
fingt ung ein gät gefell. 

Ein befhluß und Lobgefang 
36 eren dem durdleugdtigften 

teifer Marimian x. 

Lob und dank fo muͤß ich fagen 
dem feifer Marimian, 
er wil nit mer vertragen, 
ala er bißher hat gethan; 
gar lang hat er geſchwigen 
und bat gemwart der zeit, 

9 1518. or . Nr. 267. 

mit fummer und mit leiden | 
ward es größlich vernät. 

3 Syn gleihen fan man nit fin | 
den 

in der alt und nuͤwen ce 
und aud im buͤch der künigen, 
daß ie fein feifer me 
verachtung, ſchmoch hab gelitten, 
ala er dann hat gethon 
mit gebult zü allen zeiten, 
fo ers möcht gerohen han. 

3 Das wirt in got ergehen 
noch gar in furzer zeit, 
fon namen wirt er fegen 
in mandes land gar wyt, 
dann man findt klarlich geſchriben 
in der gſchrift, ſag ich für war, 
hoffart got nie ließ bleiben 
und ſazt demüt enbor. 

3% Darumb bis wol gemäte, 
ebler keiſer Marimian, 
got hat did in feiner huͤte, 
mil di nit verlan 
36 troft der hriftenheite 
und auch der Kirch zü Rom, 
dann es ift an ber zeite, 
fie wurd funft gar vergon. 

3 Mit dir wirt got noch würken 
vil guͤts in bifer zeit, 
daß du der, böfen Düren 
ftrafeft iven großen nyd 
und aud die criftenheite 
bringft auf ein rechten weg, 
die iezund ift zerftröute 
echt ala der kot am meg. 

31a. Diefe 3 hatten fih offenbar beſonders am Zug betbeiligt; vgl. Nr. 269,0." 
3,r. Augsburg hatte 2 Büchſen mit Pulver und Büchfenmeiftern zum Zuge geſtelit. 
34... im a. u, nn. Teflament. 



Rr. 268. ‚ao 1812. or 73 

# Nit me fo wil ich fingen; Ich hoff dir fol nit ſchaden 
dich weil behuͤten got, das eclipfis bifer funn, 
biß du alla mögft verbringen, in hät fo wel di haben 
das von bir geſchriben ftot! Maria aller gnod ein brunn! 

38,4. d. 5. was von bir prophezeit ifl. Man beſchäftigte fich damals lebhaft damit, Prophe— 
zeiungen des Nollgart von 1488, bes Joh. Liectenberger (Nr. 134,006 A.) und älterer des 
Abt Joachim (Nr. 50,10 A.), Heinriß von Heilen (I. c. 1027 %.), der 5. Brigitte, bed 
Methodius, Corillus, und ber Sibyllen auf K. Marimilian auszubeuten. ie beſte 
Belehrung darüber ift in Geugenbachs 4517 in Bafel zuerft "bargeftelltem Spiel „der 
Nollhart. und in Goedekes Anmerkungen dazu zu finden. Den Hauptinhalt biefer Prophe: 
eiungen bildet bie Wieberherftellung ber Kaifermacht und des allgemeinen Friedens, die 
Reformation bed Papfthums, bie Vertreibung ber Türten und bie Birberersberung bes 
heiligen Grabe. Belanntlich gieng Marimilian ſelbſt eben zur Zeit unſeres Liedeß, 
als Julius II. Tod erwartet warb, mit bem phantaftiihen Gebanfen um, den Grund 
zu jemen großen Dingen bamit zu Tegen, baß er bie päpflie Krone mit ber Taiferlichen 
auf jeinem Yaupte vereinigte. — Auch das ©. 24 Am. ermähnte Lieb von 1508 im 
Antwerpener Liederbuch nimmt auf die gedachten Prophezeiungen Bezug. 

8 8.90. D. u. 3. (augenbiidtid nicht aufgufinden) Weller Ann. 1. 24; Repert, Rr. 689. (Die Angabe, 
kap Drud und Lied von ®. Gengentach ſeien, fheint aus Godeles Brundr. $. 141, 42 zu Rammen ; ihr @rund 
{ft mir nicht befannt.) Daraus gedrudt bel Sentenberg, Sel. Jar. es hist. IV. 561 Daraus in Büfhing und 

®ög v. Berlichingen S. 208 und Hildebrand Ar. 11), ferner bei Wolf 8.635 (er feint ein anderes 
6 {A eh bei yeimer Ungenanigtett nicht fiher zu 

entfdjeiden) und von Adrian im Gerapeum 164 ©. 339. 2, 3. afı R. fat. 2,7. gehöre. 14, 1. beiriben. 
18, 1. den. 19, 1. oben, 24, 5. darumb. 26, 4. gerrifien. 2, 7. (öllens fiep. Dieſes 8 an der 3. Blur. 
vor folgendem „fie” und namentlih vor „Red“ erfheint in den Druden diefer Zeit fo häufig, dab es nicht 
für einen Drudfehler gelten darf, fondern für eine eigentlihe Doppelung: [öllenffles wie Heuffer. 

Nr. 268. 
Ein newes lied von KHehenhreen. 

ı Ber wißen well was ich gedenk, 3 Die römiſch kaiſerlich majeſtat 

fo lach ich bie ber güiten ſchwenk, her Pauls von Liehtenftain gefen- 
ih hort von feltfen ſachen: det bat, 
gar nahe umb fant Martins tag ven heirat helfen bſchließen, 
ward fi ain hochzeit machen. die fürften und der ganze pund 

laßen fich nicht verbriepen. 
2 Und wer ben Beirat gmadjet hat 
36 Augfpurg in der werben ftat 4 Der pund bat fi) des befunnen, 
die will ich euch hie nennen; man folt gen Zell ins Hegam kom: 
es wirt noch kommen mer bie zeit, men, 
daß man fy baf wirt lennen. da wolt man fid) bedenlen, 
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mas man zů Kreen welt ber praut 
wol in die hochzeit ſchenken. 

5 Die veichftet hond ſich auch ber 
dacht, 

vil guͤt gwürz in die hochzeit pracht, 
den pfeffer muͤß man reiben 
und wen das fieber an mil kom⸗ 

men 
dem mag mans mit vertreiben. 

6 Am aftermontag zoch man auf 
gen Kreen für das vogelhaus, 
ah Twiel wol in das felde; 
Tain mangel was an fainem ort 
von leut, von geſchütz, von gelve. 

: Am mitwoden vor fant Martins 
naht 

da an auf mit ganzer macht 
zů roß und aud z& füße, 
fram ſcharpfe Mey ſchickt Hin ain 

poft, 
thet die von Kreen gräßen. 

8 Der laifer mit feim frawenzymmer, 
feiner canterei vergiß ich nymmer 
vil freud in difer fache, 
die Nachtigall Hat fih geſchwungen 

auf, 
nit beßer modt mans machen. 

9 Die Singerin fingt ben tenor 
Schon, 

die Nachtigall den alt in gleihem 
ton, . 

ſcharpf Meb baffiert mit ſchalle, 
die Schlange ben discant warf da: 

em, 
ſy achtent wit wem es gfalle. 

61. d. Dienſtag, 9. Nov. 

ihm gefandten Gefhüge. 

6,8. Hohentwiel, bie berühmte Vefte. 
Frauen zimmer und Sängerinnen? find rau Metze, 

Nr. 288. 

10 u ungen daß Die mauren klu⸗ 

und un ya pölfter zum tach auß 
end, 

es was ain feltfamer tanze; 
junkfraw Falfenet die ſprang hin⸗ 

ben nad), 
ſy truͤg der praut den ſchwanze. 

u Dil Lö die warent fommen bar, 
des pfeffers namens eben mar, 
die gans die was verpraten, 
man ſchidt in die leber gen Kreen 

hinein, 
ſy hetents vil lieber geraten. 

1 €8 maß des preutigams mainung 
nit, 

daß man folt fommen z& ber zeit, 
es marent feltfam gefte, 
er fund ins zwar nit bieten baß 
zü Kreen vor der fefte. 

13 Am freitag naht zür neunden 
ftund 

Benedict thet dem Haufer Fund: 
das bad mär im zfi haiße; 
man goß im z vil in ofen bar, 
daß im aufßgieng der ſchwaiße. 

4 Am famftag morgen mitfampt 
dem tag 

zů Kreen was ain große klag: 
iren herren hetens verloren; 
daß er von yn gewichen was 
bet ieglichet ain aid geſchworen. 

15 Und ift es nit ain große klag? 
die hochzeit zergieng am britten tag, 
das neft mas wuͤſt zerrißen, 

8a. Des Kaiſers 
Frau Nachtigall u. |. w., die von 

134. Benedict v. Friedingen. 
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unb wärentö bei nadt nit geflogen daß man des ſchloß gemynnen 
auf möcht, 

ſy Beten fih vor angit bſchißen. von zorn mocht maniger toben. 

16 Die tauben waren mer dann 18 Man gab dem pund ain langes 
ted, al: 

ſy mwolten ie vom ſchloß nit med, ſy folten yn Iaßen wol ber weil, 
ih müß yn lob verjehen: 36 oftern wolt mans fragen; 
jy waren fraidiger dann ir herr, wies Ireenneft geflochten wer 
das hat man mol gefehen. das foltents heimlich jagen. 

17 Het ih die fah von erft ver- 10 Der difes liedlin hat gebicht, 
nommen, der ift der ding gar wol bericht, 

mit weiten wolt ih haben gemun: er hat vor mer geſehen, 
und wer fi wibern faifer fpreift 

gar wenig woltens glauben, dem möcht dergleich geſchehen. 

Boltoblatt 0. ©. u. I. (151. Gin newes lied von Hohen freen. Vianer Hofbil. Cine alte Abichrift 
davon Berl, Dibt. Me. germ. 4° 718 21. 32. — Weller Nun. I. 5; Bopert. Rr. 740. Abgedt. in Kalten» 
bael6 Stich. ni. 508; daraus Uhland Rr. 177 nnd bier. 

Der Drud hat 4, 9. M, fi, 0, 5, wie gemöbnlih; — pundt, adtendt; — nitt ; — vegflüher, 5, 4. wenn. 
5, 5. dann A. dem. 8,3. freund. 9,2. thon, 10, 1. fingen. 10, 2, vebt. 14, 3. hatten fy. 

Nr. 269. 

Im Shweizerdon zu fingen. 

1 m Heegäm ligt ain hohes ſchloß, im ganzen land Hört man Fain 
darauf treibt man bie pladarei jo man, 

groß, der des wölt ain gelauben han, 
das ift war und nit erlogen; daß man es künd zerprecen. 
der römiſch Laifer warb überain 
mol mit dem ſchwaͤbiſchen punb ge 3 Das fehloß will ih euch nennen 

main, 
die feind darfür gezogen, — fo haift mans doch die Hohenkreen, 

auf ein hohen fels gebawen; 
2 Auf iren übermut fo bach, darfür kam mander reuter gut, 
darumb der löblich pund außzoch, auch vil der landsknecht wolgemut, 
ir übelthat wolten tfi reden; das ſchloß wolten fi anſchawen. 
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Die römiſch kaiſerlich majeftat 
darzu das gſchutz gelihen Bat, 
im veld hab ichs geſehen, 
ſein fenlin er da fliegen ließ, 
den heckenreitern zu widerdrieß, 
das iſt alda geſchehen. 

.Darnach kamen wol in das veld 
dreier fürſten fenlen, ich euch meld, 
Menz, Bairn und Brandenburge, 
darzu auch drei von ſteten zwar, 
Um, Nürmberg, Augſpurg kamen 

dat, 
ir fenlen ſach man auch fliegen. 

6  Ain öberfter hauptman warb vom 
kaiſer gefandt, 

berr Jörg von Liechtenftain genant; 
herr Hanns von Obernüß ich nenne, 
auch ain hauptman im veld des 

glei, 
herr Jörig von Fronſperg fag ih 

euch 
die hauptleut ich hie melde. 

An ſant Martinsabend brach man 
auf, 

der aller war ain ſchöner hauf 
zu voß.und auch zu fuße; 
man rudet palb mit dem geſchoß 
gen Hohenkreen für das ſchloß, 
wie pald man dar ein ſchuße — 

s Mit f&arpfen Megen und Sin- 
gerei, 

der Rachtegall der waren drei, 
ſolch gefg mag man wol kennen! 
darauf man eifne Euglen ſchoß 
gen Hohenkreen in das ſchloß 
die mauren muften fi zertrennen. 

63. Wol Paul v. 2, 

Nr. 269. 

9» Der Matern von Straßburg 
ſaumpt fi nit lang, 

von im hort man manden büchſen⸗ 
Hang; 

die andern pücjfenmaifter ih nit 
nenne. 

Ir Tamen vil von fteten dar, 
als e8 mir do gefaget war, 
ain tail ich ir wol kenne. 

0 Am freitag nad fant Martins 
tag zu nacht 

waren der brei ftet fenlen auf ver 
wach; 

Benedict Fridingen vorcht im 
ſo 

Stoffel — macht ſich mit im 
darvon, 

ſi getrauten dem pund nit vor zu 
ſton, 

des ſegens wolten ſi nit erwarten. 

nn Wol an dem ſambſtag fru vor 
tag 

die auf dem ſchloß ruften umb 
gnad, 

ob iemants den oberſten hauptman 
wiſte, 

das was herr Jörg von Liechten⸗ 
ſtain 

das ſchloß wolten ſi im geben 
di in, 

daß man in ir leben thett friften. 

12 Auf miberftellen nam man fi an 
wol für die Faiferliche Iron, 
in aim monet für in zu komen; 
wie er es mit in Balten mill, 
darvon fan ich nit fagen vil, 
ich hab e8 nit vernomen. 



Rr. 270. 

1 Und ber das lieb gebichtet Hat 
zu lob kaiſerlicher majeftat, 
zu eer dem loblichen pundte? 

Dal. Holjge Handfär. EL. 165. 

vo 18 or 77 

ir heckenreuter feit ermant, 
daß ir da niemants unrecht thund, 
daß wir nit wider lomen! 

1,2. vlanderey (id) Ändere, da doch wol an einen Zufammenbang mit ylaug Ar. 270, 23 nicht u 
denfen in). 15, 3. punbte. 

Nr. 270. 
Ain new gedicht won der eroberung des ſchloß Hehenhrren. 

Seind fürften, herren, ftet und 
gmain 

ir fadıen nit fend überain, 
feind ift fain glüd in aller welt 
mit liegen, triegen, falſchem gelt, 

s mit rauben, mörben und mit prand, 
daß ift iez faft der fyt im land. 
Rain brief noch figel halt man nicht; 
die welt die ift fo gar entricht 
und zeucht in allem land entzwer, 

10 auf und nyder, hyn und ber. 
Im welſchem land iſt krieges vil; 
wer dann in Braband wandeln will, 
ift angft und muͤe und groß unrat. 
Den leufen nad, als iezund ftat, 

15 fo ift kain ordnung niendert mer, 
dann aine, da id iez von hör: 
die auf der firaßen teglich rauben, 

23. plang: Beläftigung, 

die fend wol aind, daB will ih 
glauben, 

und gend yn ſelbſt der ſachen vecht; 
% fie halten nit aufs kaiſers echt. 
Das mag die leng nit beftan, 
darmit beträbt ift iederman; 
der plang thht allen menſchen wee, 
noch wils nit gan; was ift dann 

mee? 
3m kurzer zeit fand man ain liſt, 

daß man fid) ernftlihen rüft 
für Schwarzepurg mit-ganger macht. 
Ich bet pei meiner treu geadht, 
man bet fie pradt in ungemach, 

als id den zeug von Nürnberg 
ſa ſach 

mit knecht und wegen, zuͤ füß, ak 
roßen 

Hader (Friſch, Wib. 2,02; auch im Niederd. gebräuchlich; val. bes 
langen für beläftigen — ‚kb. Aa, Sdmele ot en VE —A Kr er 
artuädigen Fehde zufammenhängen, in m! _ mit v. Berlis 
P unb vielen Oberen, — Hans Selig, fand. Ein Schwarzeburg lag in der 

berpfalz, nabe bei Koß; daB möchte bier gemeint fein, denn mad) eben jener 
geng der in Pr. 271 beigriebene Zug gegen bie Ritter und dort haufe u. 9. € 
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und merklich ftud von güten gſchoßen. 
Durchauß kain mangel was an yn 
und jugend Dapferlich dohyn. 

35 Der felbig zug der warb gemenbt; 
34 Negenfpurg bie raiß fi endt 
und wendten fi und ferten wider. 
Ich glaub auch warlich, daß ie 

fiber 
die ftraß fei nimmer worden frei, 

v als fie vor oft geweſen fei. 
Die rauber hond gar oft den glau= 

ben, 
die treu die ftet züfamen haben, 
ver felben treu halb wellens mol 
ir Baus und ftebel füllen vol, 

#.alö iez durch yren falfchen liſt 
an manchem ort beſchehen iſt 
die leut hyn fuͤren und beſchetzen; 
fie hend kain ſorg auf widertretzen. 
Doch fumerzeit die pringet roſen! 

Ih han kürzlichen hören koſen: 
den laiſer hab die ſach verdroßen 
und mit dem reich gar fait be— 

ſchloßen, 
daß man die raubſchloß prechen ſoll; 
des zympt den frumen laiſer wol. 

5; Seynd nun derſelb beſchluß iſt be 

ſchen, 
fo Hab id) kurzlich ſelb geſehen 
ain hubſchen zeug, wie id) euch fag, 
am abend Symon und Judas tag 
36 Nürnberg mit hübſchem ruft, 

wovon reutern gar ain fchöner Luft, 
ganz frolich knecht und Lügel wegen; 
got des well ir aller pflegen! 
Zürften und herren kamen zogen 
dem Hegau zü gar unbetrogen, 

& für Hohenkree was yn müt, 

Nr. 270. 

das haben dank vie herren gkt. 
Da nun die famlung was gethan, 
do griffen fiß gar dapfer an 
und zugen auf fant Martins äbenb 

0 für Hohenkreen, für mar das glau: 
bent. 

Matern von Straßburg der het acht, 
er thet zwen ſchüß zuͤ güter nadt, - 
nun weiter merfent mas ich fag, 
und darnach an fant Martins tag 

bo warb gelegert und geſchanzt 
des Hohefree Tügel ganzt. 
Am freitag bb fih erſt yr Mag; 
man ſchoß z& yn den ganzen tag. 
Zu Kree ward ain püchs gericht 

eo herab ins hör, das half fie nicht; 
der pei der püchs ſchaut hyn und 

Ir, 
nit weiß, wie man fein ward ge 

war: 
pald in dem hör man yn erplidt, 
der Lienhart Tauder was geichidt, 

s ber thet ain ſchuß, daß alla er 
tradt. 

Die ſach ſich wunderlichen madt: 
ain ſtuck ſpielt er vom felſen rain, 
das draf den maiſter an ain pain. 
Das ſchießen lam ym nit gar eben, 

vo doch ſagt man wol, wie er noch 
lebe; 

er möcht villeicht alls mer ſein tot, 
als er dann leit in großer not. 
Pei diſer püchs ftedet ain fan 
mit ſchwarzen kreen gemalt daran. 

% Dann am freitag fam die nacht, 
vierzehen hetten ſich betracht, 
die gubernater in dem ſchloß; 
do fie horten das medtig gſchoß, 

R 58. d.h. am 27. October. 76. (f. Lebart) wol: das H. Lüpel ganzt (wenig Arne 

— 
Friebingens zu fein. 

örte; und engenzen, mhb. tb. 
z — —e— Berfion über bie ©. 67,0 gebadhte Verwun⸗ 

Aare) oder: dei 9. b 



Rr. 270. 

fie molten pflegen falſchen ſynn 
10 und giengen z& den andern hyn: 

yr fibenzehen folten wachen 
und fleißig fein in allen ſachen, 
fie mölten fi gen legen nyder, 
zů mitnacht fömen fie her wyder, 

0 jo wölten fie dann wachen auch. 
Nun hörent zu, mie giengs bar: 

nad). 
Sie fielen auß und famen hyn, 
der ain fiel ztod, was nit für yn. 
An fambftag fruͤ do giengs erft 

recht, 
uo do ward mit ſchießen groß geprecht, 

Matern und Taucher ſchußen hart, 
desgleichen maiſter Bernhart 
und gieng vil großer püchſen ab, 
das den im ſchloß ain trauren gab. 

15 Mit kurz da gab yr ainer ain rat: 
„fo uns die herſchaft alfo lat, 
fo well wir friften unfer leben 
und möllen uns pei zeit ergeben.“ . 
Da ainer des andern mainung brüft, 

1» von ſtund an ward ain frid geräft; . 
taifers zeugmaifter und Matern 
die theten yre wort verhörn, 
prachten yr red lauter und rain 
dem ftrengen bern von Liechtenftain 

125 und herr Jörgen von Fraintiperg 
au: 

die betten do nit lang ain fpräd. 
Mugen fie ſchweren do pei glau⸗ 

ben, 
daß fie fein ſchuld an ſachen Haben 
und aller ſach unſchuldig feien, 
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130 fo mödt man fie lecht dannocht 
freien. * 

Do nun die herſchaft kam furs 

ſchloß, 
fie ſchrien rauß on all verdroß, 
drei ftund zu romen zü ben thorn. 
Do ward aber ain aid geſchworn, 

135 nichts rauß zů tragen, dann das yr. 
Do ftalt man die trabanten für 
under das thor zü paider hand, 
man beſach yn alles yr gemwand, 
daß fainer nichts trüg verporgen bo; 

to noch wejen fie der gefengnuß fro; 
ain köchin kam auch nachher gangen. 
Die frumen herren die ward Ban. 

gen, 
das ſchloß bewarn und befehen. 
Noch ains das ift fürwar beſche— 

en: 
15 daß facrament und aud ain ber 

fand man aud do, den bot man 
eer. 5 

Auf das hot man das ſchloß be: 
ſeʒt 

mit vil trabanten ungelezt 
auf potſchaft unſers kaiſers her. 

100 Was darnach würd für newe mer, 
das ift in meinem wißen nicht, 
ich het villeicht fuft weiter dicht. 
Darumb fo mil is prechen ab, 

piß daß id) weiter potfhaft hab, 
vs und habs gemacht auf den beſchaid, 
wie des mir Herman Gropmar fait, 
der bat gefehen felb die dat, 
als Hanns Schneider geſprochen hat. 

108. Nr. 267,2 Ann. 133. ©. 67,0. 445. ain herr: einen Priefter? Tas fimmt 
nur nicht zu ber eben angejogenen chronift. Nachricht, dak es eben dieſer Priefter war, 
der ſich beim huchtverfuch tot fiel. 

4.81. @ 0. ©. u. I. (Rürnberg 1512) Berl. Mbl.; ein Grempfar befand fd; in dem Sammeld. der 
Lbnerihen BIhl., defien Inhait Gagend Mid. Mufenm U. 317 fl. verzelsuet als Ar. 20. — Eine Ablchritt 
davon In Val. Ho0s Handfhr. ©. 95. — Beller Ann. I. 26.; Repart. Rr. 739. — Absedruct in Bi- 
flings u. v. der Dagens @öp v. Berlidingen &. 217 und bei Wolff &.636. -- „Id fenne den unten mit 
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a citierten Drud nur aus diefen Akdräden, Deren Fehler fit aber mit Hülfe der mit a eitlerten Abfhrift 
del B. Hof befiern Ilehen. Rur weiß ib natürtich nit, wie e6 um die Begelbnung von uo und de und 
andre Heine orthograpb. Dinge lebt, Die ich deshalb auch In den Yesarten übergehe. 

26. fund A vindt a. 26. des A day a. 
133. raumen a. 194. aln fehlt a 

B-H. in: dodin A. 76. ganp A. 36. An dem freutag a, 
a 140. waren R, mefen a. 156. wie mir da a. 
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Hienach volg 

Marximilian du kaiſer frum, 
mit meiner Flag ich aber kum, 
ala ich vor oft durch mein gebicht 
die Taiferlih gnad han underricht, 

5 wie e8 fo fumerlichen ftand 
in teutſch und aud) in welfchen land, 
vor an iez mit der rauberei, 
da weber glüd noch hail ift bei. 
Gib ſtewer dar zh und hilf es 

rechen, 
daß man die raubſchloß mög er: 

b drehe, 
als iez dein kaiſerliche fon 
vor Hohenkreen auch hat than, 
das ift zerrißen und erzart, 
das man in landen fchezt fur Bart; 

15 das wirt bein [ob gar hoch ger 
ſprochen. 

Nun hilf, daß weiter werd ge— 
rochen 

den handel den man iezund hört, 

i dicht: beseld haiferli t di Hahfalah si vn meh use Pla mar de 
der fih dann auf ain news ent: 

pert, 
des mir durch ain warhaften mund 

„in kurzer zeit iſt worden fund, 
wie daß durch kaiſerliche macht 
der handel ſei gar hoch betracht, 
das ubel zh ſtrafen an dem jene, 
die alle ftraßen wend verhene, 

3 dardurch das reich in armlit kumbt 
und gemainen nuß gar lügel frumbt. 
Dar umb ift worden außgeſandt 
kaiſerlich potſchaft in die land, 
nemlih ain graf von Gereked, 

sodaß er beware alle hed 
und fol dem reich ain beiftand 

thon 
von wegen der Taiferlihen Iron, 
wie ainem haubtman zü geburt, 
der dann mil fein ain trewer hirt. 

3 Der kam gerüft on alle graus; 
mit im fo ift gegogen auß 

24. verhene ſcheint f. verheien, ee plagen m zu fliehen. Schmeller Wib. 2,102. 
29. @angolf d. Geroldsec erſcheint auch i. Ünigl, Hauptmann mit aͤhn⸗ 
lichen Aufträgen bei Mülner, nürnb. ht aa 1807 gegen den Schluß. 

) Bol. ©. 684 fi. 
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des biſchofs zeug von Bamberg, 
z& ftrafen auch das ubel wert 
das iez dem land vil kumers macht 

«auf allen trafen tag und nad. 
Darnach auf pündnüß und ver: 

ſchreiben 
wolt Nüremberg nit lenger bleiben 
und rüften fi die frummen herren 
und ſchickten ainen zeug mit eren 

« am pfinztag vor dem weinachttag 
gar wol erpuzt, wie ich euch fag, 
mit puchs und wegen wol gerüft 
und alle ding mit kluͤgem lift 
verforgt, ala molt man uber mer, 

so mit groß geſchutz und güter wer, 
das mich zuͤ meinem tail verwun⸗ 

zů roß und füß wol fiben hundert. 
Der ſchwebiſch pund hat fein be: 

. halb; 
wirt auf ein ander mal gefait. 

5 Je kain parthei pflag kainer rd, 
fie zugen allfambt tapfer zů. 
Doch ee Nüremberg dar was Fum- 

men, 
was Newenftetlein ein genommen 
mit gnaden vil und unverprant. 

Run bört, fo fag ih euch zü Hand, 
das Nemftetlein ain vorftat bat, 
das ift genent zum alten ftat, 
und auch ain herrenheuslen drinnen: 
das felbjt mäjt mit ainander prin- 

nen. 
6 Erft kam der hauf züfamen gar, 
a& Filßet fanlet fih die fer. 
Des kaiſers haubtman vor genent 
dem mas fein herz auf güts ge 

went, 
dem heiligen veich das peft zu thon, 

45. 23. December. 58. Das oberfränfifche Neuftäbtlein im Be 
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u wie im von Taiferliher Iron 
befolgen ward, dem Fam er nad. 
Erſt ward im land ain großer rad. 
Ain dorf haift Winkler prent man 

ab, 
vor long man in den namen gab, 

mes wer ber rauber guͤt gemadh, 
dar umb man es verprinnen fach, 
und fonft mer börfer aud mit wiß, 
des gleichen etlich herrenfig, 
die man auch hat geprennet auß. 

eo Hanna von Selbig thet der grauß, 
der rüftet fih und was nit treg 
und ruft mit feiner hab Bin 

weg 
bin uber wald in Beheimer land 
und raumbt den Frawenſtain zů⸗ 

hand. 
& Erſt famen die reuter, ift nit nain, 

gar ritterlich für Framenftain 
und gerten die porten auf zü thon 
mit kurzer red und lüßel non. 
Das warb in bald gefaget zů; 

soman thet in auf mit guter ch, 
da fand man ſpeis und gt getranf. 
Da faumbten fie fi nit gar lang, 
fie fiengen vier im ſchloß gar frei, 
ain edelman und ander brei; 

% wie es benfelben wirt ergan, 
laß ich mit meiner red beftan. 
Darnach gar pald wer fand ber 

fand, 
da ward daB ſchloß auch auf ge 

prant; 
darnad da warb ber weifen rat, 

100 daß man ab zug mit bifer that; 
got dank den gerechten irer müe! 
Das beifpil follen merken die, 
die auf der ftraßen rauben thond 

Baireuth? 
wol eher das oberpfälz. Neuftabt a. Kulm. 66. Vilsed Oberpfalz, Bez.⸗-A. Neuenburg. 
72. der rach: die Rache; Schmeller Wib. 3,0. Doch könnte auch räch Rauch gemeint 
fein. 73. Winklarn, Oberpfalz, Bez. A. Neuenburg. 80. „Den Selbik veranlapte ber 

? Schreden, fih zu rüften.“ 88. non 
Dißer. Baltälicher. U. 6 
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und doc z& gäter maß verftond, umb glüd, umb hail, umb frid 
105 daß got kain ubel lat ungeroden; und fon 

das fprihwort bat man lang ge: vor auß der teutfchen nacion, 
ſprochen. us darnach dann aller chriſtenhait, 

Damit ſo wil ichs prechen ab, dann neid und haß das pringet 
ſeit ich der ſachen mangel hab, laid. 
dann ainer ſagt dig, der ander das, Got wöll daß hinfur fainer ſei, 

uo dad machet mi zu dichten laß er wöll vermeiden rauberei 
und pin verhindert hart damit, und ſonſt vil ander: miffethat; 
dann daß ih got den herren pitt 19 als Hanns Schneider geſprochen hat. 

38.8 0. D. u. 3. Gürnderg 1512) Bert, Sibl. Te. 6666. Beller, Ann. 1. Repert. Rr. 738. 
Ein andres Gpemplar ab Ar. 2 des Im Mid. Mufeum 2, 317 f. verzeihneten Gamnıcibandes der @hner- 
(hen vibi. Daraus gedrudt bei Hagen u. Büfhing Got v. Berlihlugen S. 221; daraus bei Bolt 2. 631. 

Der Drud bat , 9. fi M, 6, 5 wie gewöhnlich; — häufig elf. al und u, A oder we. un; — Im 
usf. immer di f. d. : Mandt, fandt, wendt, yinbtnüß; auch wirbt; — verbonvelte Gonlonanz wur einzeln: 
beifpid, frummm, annder, gott. 

34. burt (ebenfo fuben 52. ſob 78. hyn 8%. 88. 115. duſet 100. verkuntert ILL. irod 113) 37. Bam- 
bergt. 40, alle. #7. wege. 9. fand. 105 fat geroden. 

Nr. 272. 
Yom Krieg und den (Eidgensfen. 

Während ven ©. 42 ten Erfolgen Frankreich wieder ftille 
aß, machte —X nachdem en des Papftes_und Vene: 
digs aufs Neue verworfen hatte, jeit dem Juli 1511 mit einigem Erfolg einen 
Feldzug in Oberitalien. Das Coneil zu Pife ( Nr. 262,148 Anm.) trat in 

s milden wirklich zufemmen. Da fchloß Julius II., unerfhüttert in feinem Wi- 
deritand, mit Ferdinand dem catholiichen und Venedig am 5. Detober die heilige 
Ligue und ein anſehnliches Heer ftand bald im Feld, um Bologna u. ſ. mw. 
wieber zu nehmen. Zwar behauptete Gaſton de Foix noch einmal das Weber: 
gewicht der franzöſiſchen Waffen. Als aber er in der mörberifchen und fieg- 

10 reihen Schlaht von Ravenna am 11. April 1512 das Leben verloren hatte, 
permaite jein Nachfolger Lapalice nicht, ſich zu behaupten. 

ittlerweile hatten in der Schweiz unter heftigem Hader der Parteien bie 
Sranzofenfeinde immer mehr Boden gewonnen. Befondere Aufregung erregte 
es in Schwyz und Uri, daß einige eibgenöffifche Boten von den Aranyofen zu 

15 Qugano gefangen, beſchimpft und getöbtet wurden. Dies führte ſchon im No- 
vember 1511 zu einem eidgenöffiihen Zug ins Mailändifhe, der aber, übereilt 
und unordentlich, wie er unternommen war, außer einigen Plünderungen fein 
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weiteres Crgebnip hatte. Ludwig XIT. ließ ſich nicht einmal dadurch veizen, 
weil er ungern Die eidgenöſſiſche Hüll  elom, Seine Gelverbietungen für eine 
Erneuerung der abgelaufenen Verträge fceiterten aber an den hohen Forde⸗ 
rungen ber Einen und ber zu feinbjelig gewordenen Stimmung der Anderen 
und 1512 gelang es dann dm Papft vollends, die Eidgenoſſen auf die Seite s 
der heiligen Se Serüber zu ziehen. Auch der Kaiſer ge und man 
glaubte bereits Anzeichen auch feines Uebertrittes ro jerahren. Am 
6. Mai beſchloß die Eau zu Züri, für den Papſt bie Waffen zu ergreifen. 

Von ir aus Br Eidgenoffen, von ben Päpftligen und ꝛetia⸗ 
nern mit en überfäuft, in bie Iombarbihe Gene hinab. Der 10 

d der anyofen war nur ſchwach; in Mailand felbft öffnete eine 
örung den enatten bie Te. n am 24. Yulı Tonnten fie als 

1 

die Str. 1-10 an etwa ber Zeit des ae —ã von 1sı 
—— in 2,5 fagt die Lilie ne or Ir Stier: du willſt aus 

, „aljo war es Br mi % geliehen . Dieſer Theil des Liebes 
zeigt eine egen" Frankrei entſ⸗ feindliche Stimmung. Dagegen find = 
Str. 12— Rö nad Meilen! el. 17,3) aljo 1512 gedihtet; man lönnte 
faft zweifeln, ob fie nicht umgelehrt bie Abfict Baben, die Eidgenoſſen 
weiterem Bruch mit Frankreich abzumahnen und aljo ben älteren Strophen 
mahen entgegenzumirfen. Sie find’aber anbrerfeits vor dem entſchiedenen — 

Kaiſers vom franzöſiſchen Bundniß geſungen, denn Str. 16 meint offen: 
ke: der öfterreichiiche Pfau werde den Herzog Marimilien und die Eidgenofjen 
doch wieder aus Mailand vertreiben. 

An hübfges lied 
in der weis von dem freulin von Brittania *) 

1 Ih ſtuͤnd an einem abend wie ſy der bär hat uberzogen, 
heimlich an einem ort, dar z& ber wilde flier. 
do het ich mich verborgen, 
ih hört cläglide wort 2 „OD du vil grimmer ftiere, 
von einer gilgen, die clagt fi fer, wie hab ichs verſchuldt umb dich, 

*) Auf die Melodie von Nr. 180. Ohne Zweifel if für dies Lieb vom Fräulein 
von Brittanien eine Ältere Melodie verwandt worden, nemlid die des Liedes van ber 
Trennung zweier Liebenden: „Ich And an einem morgen heimlich an einem ort;“ 
Uhland Nr. 70. Eben daß zwei Liebende barin unter Klagen von einander fegeiben, 
% den Anlaß, diefe Melodie auf Marimilian und Anna von Bretagne anzuwenden. 

Infer Lied Hier nimmt nun auf jenen Älteren Tert Bezug, indem es ihn in der erftien Strophe 
mit feiht verfländliem Spott über die Scheidung ber Lilie und des Gtierd, Frankreichs 
und ber Eidgenoffen, parodiert. Die ältefte von Göbele-Tittmann im Liederb. des 16. 
ht. ©. 91 nachgewieſene Erwähnung bei Liebes a Künd an einem morgen“ fällt 

ll zwar erft ins Jahr 1506; darum aber kann das Lieb ſeibſt gerne Alter fein. 1,0. gilge: Litie. 
6* 
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daß du mit ſolchem here 
zuͤchſt iezund yber mich 
und wilt mich treiben uß Mailand? 
wil dann kein gelt nit helfen, 
fo nim von mir doch pfand!“ 

3 „Burg, ſtet wil ich dir geben, 
dar z& land und auch leut; 
auch foltu merken eben, 
daß ich zů emiger zeit 
mich wil verbinden hart zü dir 
und dar zü jargelt geben, 
das folt du glauben mir!“ 

% „Du folteft mol gebenfen, 
was ih dir hab gethon: 
mit gaben und ouch ſchenken 
hab ich dich nie gelon, 
das nun hat gewert ein lange zeit; 
laß mic) desſelben genießen 
und för von mir bein nyb! “ 

5 „Ah gilge, merk mic) eben, “ 
ſprach fi der ftiere gät, 
„du duͤſt dich yberheben 
deins großen ybermüt; 
das mag die lenge nit befton, 
noch gar in kurzen tagen 
wirt dir darumb dein Ion. * 

6 „I han dir helfen gmwinnen 
vil ſchloß und mande ftat, 
dar zů oud Helfen zwingen, 
wer dich erzürmet Bat; 
bett ich nit alfo geholfen bir, 
du werft langeft vertriben, 
das foltu glauben mir! * 

7 „Mein boten haſtu Ion henken, 
ft bir ein große ſchand, 

7a. ©. 82,1. 84. Bo. 1. 428. 92. d. h. Bologna u. ſ. w. 
das mailändifhe Wappen: die Sforzas. 11,. L.: d. hr 
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und ouch etlich ertrenfen, 
das koſtet dich dein land; 
ouch haftufunft vil ybermüt 
mit armen leuten triben, 
das duͤt dir nümmer guͤt.“ 

s „Mit gwalt hab ich dir gwunnen 
Mailand die große ftat, 
jo dus haft yberkumen, 
dein trem ein ende hat; 
du treibft gar großen ybermät, 
das wil id nit von bir leiden, 
koſt es joch leib und gät!“ 

3» „Die firhen haftu beraubet 
und genomen ouch das ir, 
das ich nit hett gelaubet, 
biß der babft det ſchreiben mir, 
bat daß ich im zehilfe Tem, 
du mwölteft in vertreiben, 
dar zh fein land ein nem.“ 

1w „Das mil ih thln mit freuden 
und di nie jehen an, 
ouch im mein hilf erzeigen, 
ala ih vor me han gethon; 
und folt ich verlieren leut und land, 
fo wil ih die kirchen nit lagen, 
die du fo gar haft gſchant.“ 

n „Die jhlang haſtu vertriben, 

das hab gefchaffet ih; 
das land wirt dir nit bleiben, 
fo ih bin wider did; 
das ſchafft dein großer ybermuͤt, 
daß ich wider einfegen 
die junge ſchlange gt.“ — 

2 „AG ftier, nun merk gar eben, 
dein fach ift noch nit ſchlecht, 

11a. Schlange, 
uw. c. 
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der danz wirt fi erſt heben, 
die kugel leit nit vet! 
nun lüg und ſich eben für dic, 
ſprich ih vil arme gilge, 
ein fing von Frankreich.“ 

1 IIch bin Dir bei geſtanden 
vil jar und mengen tag 
mit gelt und och brobanden, 
buchſen ich bir gefchidet hab; 
das ift verloren als an dir, 
es wirt bir ſchaden bringen, 
folt warlich glauben mir! * 

4 „Die fohlang wiltu beſchirmen, 
dar zů darft du vil glüd: 
fo gar mit wyſen hiren 
ift der lew ſchier tran erſtickt, 
dar zü der han mit feinem mit 
hat all fein freud verloren, 
des traurt bie gilge guͤt.“ 

15 „Die flang hats lang getriben, 
findt man wol in ber gfchrift, 

gar mancher ift beliben, 

den fy do Bat vergift, 
alfo ehsigt armer gilgen güt; 
ftier, ber, ih mil euch warnen, 
hand eu gar wol in hät!“ 

„Vom pfawen thuͤt man ſchrei⸗ 
n, 

wie daß er hab die art, 
all gift kan er vertreiben 
ins laiſers Auguſtus gart, 
als man wol ficht zů diſer frift: 
wer lan ſich iezund huͤten 
mol vor des pfawen lift?“ 

„Dar bei ichs mil Ion blei⸗ 
ben, 

dent, daß ichs dir hab gejagt; 
uß Mailand haft mid triben, 
das ſei Maria clagt! 
mich hilft fein reden ober gſchrift; 
der ſchlangen wart du gar eben, 
daß ſy dich nit vergift! 

14,3 fi. „Dem venetianiſchen Löwen iſt es troß feiner Weisheit nicht gelungen, 
Mailand zu fhügen; aud der galfifce Hahn ift durch die Ränfe Mailands in Noth 
gerathen, weahalb fein König trauert.” 

Rr. 79. 
Duartslatt 0. D. u. I. (1512) Berl, ist, Ya. 7802 Rr. 7. Weher, Ann. BD. 2 @. 30; Report. 

Der Drud hat d, 9, fi, fi Paneben f: @rofen, laſen) # und # wie gewöhnlich; abent, Tandt, wirbt 
(neben land wirt) — warnnen, Dagegen: grimer, gwinen, gwunen. 1,2. ainem. 7, 3. erfib. 10, 3. huif. 
35. dep. 15,3. ia if. 15.5. arme. 17,5. Main. 17, 7. bas did) m. verglft. 
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Ain häpfc Lied vom römifchen haifer und den Franzofen. 

Die Ligue von Gaı trug von Anbeginn an ben Keim i Verfalles 
in fi. - Den gemeinfamen Zwed / Venedigs Niederwerfung und Verfeinerung, 
wollte jeber ber Theilnehmer nur in einem gewiſſen Maße und nidt nur unter 
dem möglichft großen eigenen Gewinn, fondern faft noch mehr unter dem 

smöglichft Meinen Vortheil der andern Theilnejmer erreicht wifien. „jeder hatte 
daneben feine eigenen weiter hinausliegenden Pläne auf die Herrihaft in Italien, 
vermöge beren fein Abfall von dem Bündniß von Anfang an nur eine air 
der Zeit und ber gelegenen Umftänbe mar. Darum giengen hierin ber 
und Neapel voran, d fie die zu machenden Eroberungen venetianifder an 

tin Händen hatten und überjehen fonnten, daß der Naifer durch Venedig jelbit 
| ebunben fein werde; denn danadı fam es ihmen für jet nur darauf 

ich wieder aus Stalien hinauszubrängen. Daß fie zunächft die 
en A ven, ift eben erzählt. Die eigentlide Seele ber Ligue von Cam: 
bray wer Sub 8 XI. Minifter, der Cardinal von Amboife geweſen; er war 

15 ber einzige, welcher den Hauptzwed der Ligue, Venedigs Verdrängung von dem 
Weg zur Großmiacht, in_einer gewifen, rtigfeit faßte und über den Ne- 

weden emporhielt. Zeit feinem Tonnte Kunz von Rofen, Marimilians 
Narı, mit Recht den hehe m Scherz machen, er fei nun ſchon über 200 

ung n — eingetreten, wenn ns übrigens ber Fe die 
nn a % die heilige Ligue Em abwies. Er wäre 

ar gewährt hätte. Dem aber miberftrebten zumal bie 
- Eidg eide nicht as an er Sübgreng Defterreih zum Nachbar 

’ en wollten. Der, Kaifer mußte fih in die 9 lüdberufung, der Sforzas, 
. 83,13, finden. Den Eidgenoſſen ward jedoch als fie im Mai 1512 nad 

Mailand aufbradyen, der bee hrte Durchzug durch öfterreichifches Gebiet nicht ver- 
so weigert und als Ludwig XII. fid darüber beſchwerte, warb ihm geantwortet: 

ber Kaiſer er enten die —E eben ſo wenig ag fönnen, alö der 
vom Sraneic bon DR da er dem : ‚ges um Sch 

mit und Truppen fe gefommen ſei. eich wur! ie 
Soldner aus dem fra na filden —* abgerufen — der Waffenſtillſtand mit 

3 Venedig auf 6 Monate ne A Auf im u nit in Köln verfammelten 
— erflärte Marimilian darauf laut feine — it mit —S 

dee einbriß, von Cambray nur zum eigenen Vortheil ausgenugt, ihn 
en in der Hand gehabt, im Stich gelafien, ja foger Karl 

von a heimlich wider ihn unterftügt. Darum, und weil Frankreich auch 
v bie Kirche durch den Einfall in ihr Gebiet geſchädigt habe, fühle er ſich gebrungen, 

das franzöſiſche Dunn zu verlafien. September ließ er dem Bapft auf 
dem in haltenen allgemeinen Congreß erklären, wi er das ſchis⸗ 
matifche Coneil vi a fallen laſſe und fein Gefandter, der Biſchof von 
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Gurk, begab ſich demnächſt zum Iateranifchen Concil nad Rom, wo er mit beſon⸗ 
deren Ehren ausgezeichnet ward. 

Immer aber blieb die Ausgleihung mit Venedig felbft, welches ſich 2 
lich weigerte, Verona und PVicenza an den 
liches Hinderniß. Als der Papit erkannte, daß es fein anderes Mittel zur Ge: 

Kaifer abzutreten, ein unüberjteig- 

winnung des Kaiſers gebe, ggerte er nicht, jegt wieder Venedig fallen zu laſſen. 
Ende Novembers trat dann 
der Papſt es ül 

tungen anzubalten. 

larimilian wirklich in die heilige Xigue ein, wogegen 
ibernahm, das dadurch nun —V in Frantreichs Arme hinüber- 

gebrängte Venedig mit allen Mitteln zur 
öpli 
Erfüllung der kaiſerlichen Forde— 

Um biefe Zeit, jevenfalls vor Julius II. am 21. Februar 1513 erfolgten 
Tode, da beifelben nicht gedacht wird, ift das folgende Lied in Umlauf gebracht; 
es beginnt, wie das vorige, mit einer Parodie bes Liedes vom © 
Liebenden (vgl. S. 83 die Anmerkung 

iden der 
und wird alfo ebenfalls auf die Me- 

lodie vom ssräulein von Brittanien gelungen worben jein. I) 

U ch ftond an ainem morgen 
haimleih an ainem ort 
fo gar in großen forgen, 
ih hört clägliche wort 
von aimer gilgen die mas betriept, 
groß laid thet fi ſich Magen, 
das ir der pfaw zufüegt. 

? „Ach pfawe, lieber pfawe,“ 
ſprach es die gilg hie gut, 
„ma haſtu gelaßen dein trawe, — 
du frenfeft mir mein mut! — 
ja bie du haͤſt verfproden mir? 
haft allz an mir gebrochen, 
das ich nit hab trämet dir.“ 

3,3% hab für dich gefeget 
mein gut und aud mein land, 
da dich der lem welt legen, 
abgewann das Gerzerland; 
do begerteft du ber treme mein, 
daß ih dir Tem zu hülfe, — 
umb Zain hülf waiſtu nit mer! ” 

„Du wareſt fo gar verlaßen 
von dem adel ficherlich, 
aud von den pundsgenoßen; 
wer nit geweſen ich, 
ver lem Bett bir ain did erzaigt; 
do kam id dir zu hülfe, 
bad was dem lewen laid.“ 

„Den lewen thet ich treiben 
mol in das milde mör, 
vor mir modt er nit pleiben, 
er bet fain fterz nit mer; 
durch dein willen hab ich das gethon: 
iez läftu michs genießen, 
gibft mir ain böfen Ion!“ 

„Die feite ftat Ferona 
gab ih dir in dein Band, 
Vincenz und aud) Baflano, 
Vergaul das gute land, 
darzu von gold ain große ſumm 
hab ih dir fürgefeget, 
mir mürt fain pfenning barumb! 

3a. ©. Ay. 61—e. Diefe Städte überfandten nach ber Schlacht bei Agna— 
dello, ©. 29,6, ihre Schlüffel bem König; er aber wies fie in Uebereinftimmung mit 
bem Dertrag van Gambray an ben Kaifer. 6,4. Friaul. 6. Zuletzt noch 4511 infolge 
des parifer Vertrages 100,000 Kronen zur Anwerdung eined Heeres. 
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7 „Den ftier häft laßen ziehen 
ja dur dein aigen land 
mit den pundägenoßen, 
die ainander feind verwandt, 
ja zu dem ftarfen lewen gut, 
fein freud wer funft verloren, 
darzu fein guter mut.“ — 

8 Der pfaw der ſprach mit zichten 
ja zu ber gilgen gut: 
„bein Klagen ift für nichten, 
das ſchafft dein übermut, 
ven du häft triben ain lange zeit; 
ich hab dich oft gemarnet, 

hat alles geholfen nit! * 

9 „Du füerft ain große Mage 
ja iezund über mid; 
für war ich dir das fage: 
wer do nit geweſen ich, 
vor lengft hettftu verloren dein kraft 
ja von dem ſtarken lewen, 
hab ich alles wendig gemacht.“ 

10 „dJa du haͤſt mir erzaiget 
gar manchen böfen did, 
das hab ih dir nie zugeaignet, 

Yab mich alleit gefcimudk, 
biß ichs nit lenger leiden mag; 
du würft darumb geftrafet, 
für war ich dir das ſag.“ 

1 „Das frelin von Britania 
namftu mir wider recht, 
auch Baftu in Hifpanien 
groß verreterei zugericht, 
dardurch ich verlor mein liebften fun; 
es pleibt nit ungeroden, 
die würt barumb dein Ion! 

7.6. 86m. 10. böfe Küde. 
XI. Gemahlin. 11. Rr. 254,10 Anm. 

Rr. 273. 

iꝛ „Dar zu hab id geſchwigen, 
und des nit fer geacht 
und auf dein gut verfchreiben 
mit bir ain pündnuß gmadht, 
verfprochen mit prüederlicher trem: 
häft allz an mir gebrochen, 
fchaw daß es dich nit gerem! * 

13 „Mein hoffnung bet ich gſetzet 
fo ganz und gar in did, 
fo häftu mich geleget, 
dein volf geſchikt wider mich 
zu hülf herzog Garlin ins Gellerland, 
der hat groß mutwill triben 
in Braband und Holland. * 

14 „Mit prennen und mit rauben 
hat er geftifft groß mord. 
Du folt mirs warlich glauben, 
dein Hoffart hat ain ort, 
darzu bein großer übermut, 
den du biß Her haft triben, 
es thut dir nimmer gut.“ 

1% „Du bäft mid) fogar veradhtet, 
auß mir gemadt ain fpil: 
die zeit die thut fi nädnen, 
wanna got nit mer leiden will; 
ih muft dir allgeit ain bettler fein, 
du ſprichſt ich hab ain däfchen, 
do fei kain pfenning in.“ 

1 „Ich kans nit alla befchreiben 
mas du mir häft than zu laid, 
warn id wills nit mer leiden, 
das fei dir zugefait; 
du häft in deinem ganzen land 
brief wider mich angeſchlagen 
und mic fo gar geſchandt.“ 

11,2. Anna von Bretagne war jet, Eubwige 
13,6. ©. 86,8. 14,«. hat eine Enl 
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vw „Das will ih bir thun merken, den du häft triben ain lange zeit; 
das foltu glauben mir, das will got nit mer leiben, 
ih will dirs auch nit ſchenken, dich hülft dein klagen nit.“ 
das würſtu innen ſchier; 
ich will dir ſchicken fovil frembder geſt, 2ı „Groß mutwill haͤſtu triben 
daß du nit waiſt zu pleiben ſo gar an manchem ort 
in deines vaters neſt!“ mit töchtern und mit weiben, 

darzu geſtifft groß mord; 
1 „Den ſtier und auch ben beren, das ift dir gar ain große ſchand, 
du folt mich recht verftan, got ift über dich erzürnet 
mit andren milden teren und über bein ganzes land. 
muftu bald bei bir hon; 
fi werben dich bapfer greifen an, m „Nit mer will ich dir fagen, 
fi werben fi an bir rechen, der rai ift iez am dir, 
was bu in zu laid haͤſt gethan.“ den vortanz muftu haben 

ja mit dem fünig bie; 
9 „Auch foltu den abler haben der von Engelland kompt auch daran, 

gar pald in deinem reich fi wellen dir eintrenken, 
mit mandem ſtolzen knaben, was bu in zu laid häft gethan. “ — 
darmit ſo ſchaw eben für did; 
bein hochmut werben fi dir mahen 23 Die gilgen thu ih euch nennen, 

ſchlecht, iſt der Fünig von Frankereich, 
mand land würt man bir nemen, den pfawen und abler mügt ir 
das bu inn häft wider recht.“ Tennen, 

das ift der kaiſer und das römiſch 
» „Dein gfider würt man bir be: reich, 

ſchneiden, der lew das iſt Venedig gut; 
daß du nit fliegeſt zu weit, der von Hispania thut euch das 
dein hoffart auch vertreiben, ſchenken, 
darzu dein böſen neid, habend alſo vergut! 

224 . & iſt wol Ferdinand d. cath. gemeint. Heintich VEIT. ſtand gleichfalls auf 
Seiten de päpftlihen Bündniffed. 234.7 

Bal. Solide Handfär. BL. 127. 

2, 3-1. gelaffen |d. rem du rend. 2%, 6. (u. 12, 6) alp. 3,2. mein bruder vnd auch. 6.3. Baflae 
11, 5. mein afler llebaenn. 



” x 1518. oe Rr. 274, 

Nr. 274— 276. 

Yon der Havarrenfchlacht. 

Marimilian Sforza war in Mailand wieder eingejet, aber die jetzt mit 
Venedig verbundenen Franzoſen hatten nod immer das Schloß von Mailand 
und andere fefte Plähe beſetzt. Sobald gubmige XI. Heer unter La Tre 
mouille, Trivulzi und Robert von der Mark im Mai 1513 über Sufa und Aſti, 

5 die Venetianer und Alviano über den Po beranrüdten, nahm auch die Stabt 
Mailand die Franzofen auf. Der Herzog mußte fih mit 4000 Schweizern und 
wenig lombardifchen Reitern, ſchon am Ausgang verzweifelnd, in Novara werfen. 
Die ihm auf dem Fuße folgenden Franzofen, in deren Heer eine deutſche Yands: 
knechtſchaar kämpfte Unterhieiten am 4. und 5. Juni ein mörberifches Feuer 

io gegen die Stadt. Aber die Schweizer, dur die Nachricht vom SHeranziehen 
neuer eidgenöſſiſcher Hülfsfchaaren ermuthigt, vertheibigten ſich lömenmüthig. 
Spottend ließen fie jogar ein Thor offen ftehen. Aber weber durch dies noch 
durch eine afahe Brefche vermodten die Franzoſen einzubringen. Sie hoben 

am Nittag bes zweiten Tages bie Belagerung auf und zogen ſich eine 
15 Stunde in eine mwaldige und ſehr günftige Stellung zurüd. Es gelang 

aber ben inzwiſchen durch ihre Landaleute verftärkten Eidgenoſſen, fie hier am 
Morgen des 6. Juni = überrafcen und in einer mörberifchen breiftündigen 
Schlacht zu ſchlagen un! vernichten; Lager, Gejhüg und Gepäd warb ge: 
nommen, 8000 ndatnedte und Franzofen (vgl. Glutz⸗ Blozheim S. 322 Anm. 

% 174) lagen auf dem Wahlplatz; aber auch 1500 Eidgenofien, unter ihnen die 
jeute Jacob von Uri und jedict von Weingarten. Mailand war für die 

‚anzofen verloren. Auch die Venetianer zogen 7 vor ben jet vorrüdenden 
iſch⸗ neapolitaniſchen und päpftlihen Truppen zurüd. 

ie Eidgenoſſen brandicapten einftweilen die franzöſiſchen Pläge im Mai- 
2 länbifchen, wie in Piemont und Montferrat. In Montferrat waren eibgenöf- 

ſiſche Läufer gegriffen, beraubt und ermordet worden, wofür Markgraf Wil- 
Im IX. jest zu einer Buße von 2000 Kronen gezwungen ward. 

Ein nuͤwes Lied von der ſchlacht und den Bencdigern. 

Ins Schillers ton.*) 

ı Man fagt uns alfo mengerlei, der küng von Frankrich thht ſich 
ih hör alltag ein nuͤes geſchrei, heftig rüften! . 
do von fo mil id fingen; hört z& ir frummen Griften, 
gar menger fpricht es fi verricht, fürbaß bemwaren dm, 
das folt ir warlich globen nicht, das rat ih Ad mit trh! 
zuͤgnüß wil ich bringen: ? Nun Hab uns got in finer pflicht! 
mir fagt ein bot, fam uß dem land, fürbaß fo merken min gebicht, 
der hat die mer erfaren, fo ift mir worden kunde, 
es ift noch nit geben von hand, wie die Venediger haben ſich 
ir folt uͤch wol bewaren, vereint zuͤm küng von Frankerich, 

*) d.h. Schillers Hofton, deſſen Melodie im muſic. Anhang mitgetheilt werben wird. 
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verfiridt in einem bunbe; 5 Er fagt, wie bie eibgnoßen hond 
& feind fo wankelmuͤtig Iht erlitten nie kein hertern fland 
mit allen iren worten, bi allen iren tagen; 
verheißen vil und halten nüt, am erften angrif ftonds in hart, 
fpürt man an allen orten, der Schwizer vil erſchoßen ward, 
darumb ift nit vil mer uf fie zü halten; mer dann ir ward erſchlagen; 
das mil ich got Ion walten! fie Kitten gar ein herten ftruß 
Noch hab ich mer erfarn, da von den frien Inaben, 
mil ich uͤch offenbarn. wie wol es was umb ſie bald uß; 

got hats alſo gwelt haben, 
> Der bot ſagt mir, wie der Franzos daß die eidgnoßen hond den fig 
hab ſich gerüft in földer moß, gewunnen ; 
daß er meint widerſtreben man fol ins billih gunnen, 
dem feifer und dem ganzen rich fie hond erlich gefarn, 
und ouch dem bapft, des jelben glich got well uns fürt bewarn! 
der eibgnoßfchaft, merk eben; 
den meint er thuͤn ein miderftand, 6 Solt in die ſchanz misraten fin, 
ir feinen laßen bliben, mie wer ed gangen nun fürbin? 
darzu den kunig von Engelland nit mol ift z& bedenlen! 
verderben und vertriben; als ber Franzos fin meinung hat, 
Hifpanien, Meiland, Hochburgund, ſich ſezt wider keiſerlich majeftat, 

Luttringen man würts im noch intrenken; 
meint er an fi z& bringen, der ſtier von Uri Bat in gejudt, 
ouch all tuͤtſch nazion des ſchimpfs darf er nit laden; 
muͤß im fin unberthon. der feifer hat ſich lang geſchmüdt, 

mid dunkt er wöll erwachen; 
3 Der bot beſcheid mid wider mer, vil fürjten haben ſich an in er- 
wie der Franzos ufzogen wer geben; 
ſtark wider bie eibgnoßen ich hoff wir ſonds erleben, 
gar wol gerüft mit guͤtem gihüg, daß die frangöfifh kron 
tft den Franzoſen iezt fein nüß, im mäß werden unberthon. 
ex hats da binden glaßen, 
eilf tufent man dar bi verlorn : Dar uf rüft fi der keiſer hart, 
38 roſs und ouch z& fäße; vil fürften mit im uf der fart, 
der ftier von Uri hat in geſchorn; mit mangem werben reifer, 
dar bi ich fagen muͤße, 34 ftrafen die franzöſiſch Iron; 
wie vil der Schwizer ouch fi tot beliben: ich beforg es würb uns ubel gon, 
dat man ſchon an geſchriben ſolt uns em welſcher feifer 
fier tufent, als ih hör, regieren iez, do got vor fi, 
fagt mir ber bot, nit mer. daß e3 nit darzu kumme! 

3,0 f. Nr. 277 Einl. Zar. —* Spanien hatte Ludwig IH. eben einen Waffen: 
ſtillftand lofſen, um freie Hanb gegen Mailand zu gewinnen. 7,2. auf dem Kriegs⸗ 
zug nach Niederlanden l. c. 7,s. reifer: ber Reiſige. 
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Jr Tuͤtſchen herren, graven, fri, 
ftond bi dem keiſer fromme, 
all die fi in fin dienft auch hon 

Nr. 275. 

fin feinden wiberftreben 
mit ruͤterlicher wer 
durch aller Thtfchen er! 

ergeben, Lg zů. 

481. 0. D. u. 9. (1513) Weller Ann. BD. 2 &. 400; Bapert, Ar. 49 (irrthämlih Ins Jabr 1509 
gelepn. Grlanger Univerfitätshibt., iR. Boltsl, Rr. 36. 

Der Drud hat €. 9. MR, 6 und 5 mie gemöhnfih; — auser unregelmäßigen y häufig ei f 
ftet, mein, fein, fei. reid; einigemat at f. ei, ei f. U, au f. u und ou: Talfer, matnen, ralfer, eüch. nei- 
web, aub, auch. Ich habe dies geändert, weil e& nicht auf Dialeft, fondern nur auf der fih gegen den Zert 
einfejleihenden abweichenden Gewohnheit des Druders beruben wirt. — neben audlaut. d aud bi und t 
bandt, warbt, Baldt, fan, wart; — aber auch für t: malndt, tot; — an Doppelungen wi, einige un 
und häufiges tt: hatt, hatt, gott, mätt, mißratten, baltten a. 1,5. ir fehlt. 3.2 földer fehlt. 
7.3. mit fehlt. 

Nr. 275. 

- Das lied un der lc or u. dem hönig von 

In der weis wie das bündner lied. *) 

Der vnfal hat jm gnommen 
fin land vnd oud fin lũt, 

hetz hat ers wiber gemwunnen, 
das jchafft glüd vnd biberbfät, 
die ja in jen ſchirm hand gmon; 
warlich er wär funft geweſen 
von aller welt verlon. 

¶ [OD gott in dinem himmel, le 
din vrieil find wunderloß! 
das glüd yeund ift fyniwel, 
ber onfal ber ift groß, 
vor bem fi niemant Hilten mag; 
bie ſtund find vngelyche, 
fepnell wocht dahin der tag. 

15 Welcher in fill mag harten 1 
vnd acht nemmen ber zut, 
fin fand mag wol bewaren, 
das glüd jm wiber got, 
was jm ber vnfal hat genon. 
Alſo bat Marimilianus 
ein herhog von Meyland gethon. 

Lob vnd band mag er fagen 
einr ganzen eydgnoſchafft, 
die jn fo eerlich haben 
yngeſetzt mit jret Kraft, 
die fhlüffel geben im fin hend; 
barby barff er nit forgen, 
fo in behalten wend. 

*) db. 5. auf die Melodie von Nr. 205. 

1a — 1f, mit benen bie Drude Beginnen und 37a fehlen in A; mit Beziehung alfo 
auf dieſe Strophen fagt ber Titel der Drude B u. ſ. w. „mit vil näwen geſehen, wie 
ſy ben — band hugeſetzt und in iren ſchirm genommen.“ Dabei bleibt e8 allerdin— 
gmeiteaft, ob nicht Str. 37a umgelehrt von dem Schreiber von A nur außgelaffen ift. 

ir haben alfo in A die von Goebefe, Gengenbach S. 530 Anm. 4 richtig vermutete 
reine Geflalt des Liebes vor uns, ber fi auch mit Hülfe von B ohne jedes Wagniß 
der urfprüngliche Dialect wiedergeben Tieß Cagl. die Quellen). Goedekes Bermuthung, baf 
das Lied von igenbach fei, pflichte id) bet. 1a,s. wunberloß ift doch wol wunderlos; 
En in ber Bedeutung Aug? vgl. Schmeller Wib. 2,02. ober lieblich? ſ. mhb. 

. 1,1000. 
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te Daran fo wend jy, fegen 
ir Ib vnd ouch jr güt, 
wenb jm fing ieids ergehen, 

hot ſich das Fri brüt; 
far fond wenb fo fein biyben lon 
vnd wend ouch all die firaaffen, 
die wiber jn hand gihon. 

Ir Die Frantzoſen hand ſy vertriben 
vB gangem Lombardy, 
vor jan mocht feiner blyben, 
ouch was jr feiner fig, 
d68 er inn billih danden fol. 
Wie fy find mit jm vmbgangen, 
werdend je yeh hören wol.) B. 

ı Bol ber ix lieben giellen, 
ih fing üd nuͤwe mer; 
welchers nit glouben welle, 
der darf nit komen ber, 
wie es iez ftand in Lombardy 
und ouch von unfern Inaben, 
wies in ergangen ſy. 

? „D allerliebfter gjelle, 
wie bift du fo recht fon! 
daß dir got Ionen welle, 
gib uns das z& veriton! 
wir hand gewartet tag und nacht, 
lang zyt feiner ift komen, 
der un nuͤw mer bett bracht.“ 

3 Jh wil dirs warlich fagen, 
19 hand gät arbeit gmacht, 
got hat ir wol gepflegen; 
iy hond gethon ein ſchlacht 
wol mit dem fünig von Frankrych, 
ven fig band fy behalten, 
des magitu fremen dic. 

* Groß eer hand ſy erworben, 
furwar id dir es ſag, 
es gſchach an einem morgen 
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gar frä an eim 1 
ſach man die fynd dort fomen har 
für Nawerren die ftate 
mit menger großen ſchar. 

s Ein lerman thet man ſchlahen 
z& Nawerren in ber ftat; 
die fond thettend fi nahen; 
man gieng gar bald zü rat, 
wie man die ſach wölt gryfen an; 
ſy vorchten fi nit fere, 
ein thor ließends offen ftan. 

+ Die Franzojen thettend ſchießen 
in die ftat on umderlaß, 
noch wolt mans thor nit bſchließen, 
gar fer ſy das verbroß; 
mit ſchießen thettends großen drang, 
daß thürn und muren fielend 
wol zehen klafter Lang. 

? Jacob Tribulf der alte 
der ruͤft ein frive uß, 
zur ftat drang er mit gwalte, 
des bet man kleinen gruß; 
er ſprach:, es nimpt doch wunder mich, 
daß ir uͤch dörfend ſehen 
wiber ein fron von Frankrych.“ 

s „Die ftat ſönd ir ufgeben 
und föllend ziehen ab, 
wir friftend uͤch ür leben 
und lond uͤch üwer hab; 
ir mögend und doch nit wiberftan, 
ouch wie vil uͤwer fygend, 
wißend wir by einem man.“ 

9  Houptman Wynſperger muͤß id 
loben, 

uf die muren er bald fprang, 

4, 3. ii. 7. der alte; er war achizigjährig, e3 kämpfte auch fein Sohn 
Gemilus a. Vieleicht Bm. v. —E Bar mpfte au u 
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er fprad gar unverzogen: 
„nun ſumpt uͤch da nit lang 
und madend uͤch ouch bald dahin; 
die ftat wirt nit ufgeben, 
ir mäft ee unfer gfangner ſyn!“ 

1 Ein fturm ward angefangen, 
da gewunnend fy nüt an; 
vil karthonen und ouch ſchlangen 
ließends uf uns har gan. 
Die landsknecht hettends thor yngnon, 
ſy ſchrüwend mit luter ftimme: 
„wir hand uͤch in ſtall gethon!“ 

u „Den lon wend wir uͤch geben 
wol bie an diſer ſtat!“ 
Das was uns nit vaft eben, 
einer z& dem andern trat; 
vor in hettend mir einen grus, 
wir fumptend uns nit lange, 
ſchluͤgends zur ftat Binuß. 

2 Die fah wolt in nit fchmeden, 
als id vernomen hab, 
ſy mwoltend uns nit wyter mweden, 
om fontag zugends ab. 
Darnach famend uns bald die mer, 
wie unfer truͤwen eibgnoßen 
zugend mit macht baber. 

13 Lob und dank thettend wir fagen 
got in dem höchſten thron, 
daß wir unfere Inaben 
ſahend mit madt bar fon; 
wir Magtend in vaſt unfer not, 
wir hetiends gern gerochen, 
wer es nit gſyn fo fpat. 

1 Wir müftend pacienz haben, 
wiewol es nit gern geſchach; 
ein lerman thet man ſchlahen, 

12,. 5. Juni. 184. (FÜR Bageyen). 

Nr. 275. 

fo bald ver tag herbrach; 
die fynd die wolt man gryfen an, 
irn übermÄt wolt man reden, 
den ſy uns hettend gthan. 

15 Der frum berzog von Meiland 
kam ouch in eigner perſon; 
er ſprach: „wir ſind huͤt alleſand 
von aller welt verlon! 
ich merk, daß wir verraten find; 
ich wil mich uͤch bevelhen, 
ala ein vater thlit ſyn kind!“ 

1 Man wolt in by in nit haben, 
man vorcht verreterg. 
Gen fonden thet man traben 
om alle ordnung fry; 
ſy zugend bin on alls gevar 
ein ganze halbe myle, 
eb fy ir wurbend gewar. 

17 Hinder eim eichin walde 
ſach man die fiend ftan; 
da knuͤwt man nider baide, 
Jeſum den ruͤft man an; 
des namend ſy gar eben acht, 
ein büchs gieng uf bie ander, 
das und groß ſchaden bracht. 

18 Die Gaſchgonier und Ladeien 
greif man zum erften an, 
den geviel nit wol der reien, 
ſy machtend fi bald darvon; 
dern iſt erſchlagen ein große ſumm, 
gar vil ſind ir ouch komen 
in einem graben umb. 

19 Die kirißer thettend ouch wychen, 
ſy woltend nit mer daran, 
der glanz was in verblichen; 
do griets an dlandsknecht gan, 
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die gabend nüt umb fein gewer; 
ein houptman thet lut ſchryen: 
„mit ben hellenbarten her!“ 

© Do gieng es an ein fechten, 
meng man gieng da zü grund 
von rittern und von knechten, 
ouch warb ir menger mund. 
Der ſchimpf hat fünfthalb ftund 

gewert, 
daß nie fein teil wolt wychen, 
wer hat ſolchs mer gehört? 

a Die eibgnoßen thettend einander 
manen, 

einer ruͤft dem andern zuͤ; 
da was gar wenig ſchonen, 
man ließ in wenig ri; 
die landsknecht wichen ouch darvon; 
die eidgnoßen muͤß ich loben, 
das feld hand fy behon. 

» "Da babend ſy gewonnen 
von glit ein große fumm, 
by fünfundzwenzig karthonen, 
ouch vil hadenbüdfen nun, 
der ift gemefen ein große zal, 
von ſpießen, hellenbarten 
lag es vol überall. 

3 Do es nun was ergangen 
und dſchlacht ein ende Bet, 
kamend by ſechstuſent mannen, 
die het ein ſchalk veripätt, 
daß ſy nit famend z& der ſchlacht; 
werend ſy darby geweſen, 
kein Franzos hett des gelacht. 

B18. oe % 

2» Die eibgnoßen zugend zfamen 
und machtend es nit lang, 
ir arm thettend fy ußfpannen, 
got fagtends lob und dank 
umb die gnad, die er in het ger 

than, 
dann ſy uf die fund warend 
von aller welt verlan. 

2» Als e8 ward umb den abend, 
ift man mit aller hab 
wider gen Namerren zogen, 
daſelbſt bleib man dry tag, 
ala der eidgnoßen fit und gwon⸗ 

heit ift: 
wann fy ein ſchlacht gewinnend, 
wartend ſy dry tag frift. 

% Der frum berzog von Meiland 
ver ließ ußgon ein bot, 
daß man die toten allefand 
von ftund vergraben folt; 
die eidgnoßen ließ er füren ſchon 
gen Nawerren in die ftate 
möft mans eerlich begon. 

© AB ih do hab vernomen 
und gmeinlid was die fag, 
find nöntufent umblomen 
wol uf den felbigen tag 
zuͤ beiden foten und oud mer; 
got well ir aller pflegen 
und alles himliſch her! 

3 „Ah allerliebfter gfelle, 
du feift Mägliche mer! 
Noch eins ih did bitten melle: 

23: —«. das eibgenöffifche Hauptheer unter den Herm v. Hohenfar, der außer fi 
war, zu fpät zu fommen. Die Franzofen batten den auf drei Straßen anrüdenden 

fien Leute mit falfcen Nacprichten über die frangöfifhe Stärte und über bie anz 
geblich erfolgte Bernichtung der eidgenöfſiſchen Hülfsvölter in Novara entgegengefhidt und 
daburch im der That Zögerungen in ihrem Marſch veranlaßt. ALS einer dieſer „Schälte,“ 
wol eben ber bier gemeinte, wirb Georg Kdrnli genannt, der von Rovara entgegen: 
tommenb die Schar des v. Hohenfar aufzuhalten fuchte. 
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vom marggraven von Montferrer, 
wie ſich der felb gehalten hab? 
hat er Aft übergeben, 
als by uns ift die ſag?“ 

»» D allerliebfter fründe, 
ja er bat e8 gethan, 
ih ander mer oud finde! 
man wirt ins laßen ftan, 
biß daß wirt fomen ouch ir zyt, 
dann wirt man in yntrenfen 
ir valfceit und ouch nyd. 

» Uf fhlangen und karthonen 
ſach man ir wapen fton, 
ouch hat man zeichen gwonnen, 
die von in dar ſind kon; 
dannocht hat uns geholfen got, 
der und in unſern nöten 
truͤwlich bygftanden hot. 

3 Nah allen difen dingen 
zugend mir gen Werzel yn, 
fein fynd fundend mir finden 
biß in ein ftat Thuryn; 
ſy warend über den Montanyg, 
fein Franzos wolt unfer warten, 
in ſchmackt nit wol die ſpys. 

2  Darmad find wir gezogen 
wiber binber ſich gen Aft, 
bie vogl warn außgeflogen, 
der wirt wol mit dem gaft; 
wir fundend weder wyb noch Find, 
es mödt ein wunder nemen, 
wa ſy hin fomen find. 

» Dos it ſchimpflich zu fagen, 
daß man ein fl groß ftat 

innerhalb nuͤn tagen 
ſo gar geplündert hat, 
daß man fand weder Mein noch 

groß! 
die warheit muͤß ich jehen, 
gar mengen es verbroß. 

% Alfo ift es ergangen 
iegund uf difer fart; 
3% ſchytern foltend wir fon gangen, 
bett uns nit got bewart 
und oud die liebfte müter ſyn; 
ſchandlich werend wir verraten, 
von den unfern geben Bin. 

3 Got wirt fy warlich ftrafen, 
die daran ſchuldig find, 
über fy jo ſchryt Iut wafen 
meng vaterlojes find; 
o got, das laß erbarmen dich, 
ein frome eidgnoſchafte 
Taf es entgelten nicht. 

% Db ir joh etwan menge find, 
die ſchuld haben daran, 
in der eidgnofhaft man dannocht 

findt 
meng frumen biderman, 
den es ift warlich von herzen leid; 
die felben well befhirmen, 
Maria die reine meid. 

3; Groß lob Hat überfomen 

ein ganze eibgnofchaft, 
vil baner hand ſy gwonnen, 
got geb in Beil und kraft! 
Bafel hat ouch gethan güt vlyß, 
ſy hand bradt mit großen eren 
ein baner blaw und wyß. 

28,6. Der Markgraf hatte Ai ımter Vorbehalt feiner Rechte ben Franzofen übergeben. 
31a. Bercelli. 
welche fo eben in der Sch 

34,—36 feinen fi auf den Gegenſtand der Unruhen zu beziehen, 
an mehreren Orten zum Außbrudh famen, indem man 

nemlich bie frangöfifche Partei beſchuldigte, durch franzöſiſchen Sold verführt, den neuen 
Ausbrud de 
Geheimen zu unterftügen. 

Kriege in Jtalien mit veranlaßt zu haben und bie franzöfiihe Sache im 
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na [Rünig Ludwig von Frandryche, 3 Darby wil ichs Ion blyben 
u — aa aan, iezund 1 diſer 
Bit möcht wol werben ber Ton: Bittenb got duch ſyn groß lyden, 
wo bu nit teifiit eben bie fund, daß er und arme luͤt 
gar wol möcht bir gefhehen, well han allzyt in fyner hät, 
wie dem bergog von Burgund.) B. bardurd mit werd verreret 

. alfo das criftenblät. 

A— Bal. Holihe Hdfär. DI. 132. Der Eireiber hat das Lied In ſchwabiſche Bormen umgefept, Aatt 
deren Id) oben nadı Maßgabe von B die alemannifcen wieder bergeftellt abe. B := 8 I. &° Bilrid bu 
Augufin Brieb 0. 3. (e. 1945.) Weller Ann. 1. 33. Mündener Bibl. P. 0. germ. 1697 Ar. 33. C = 8 Mi. 
#. Züri by Augukin Brieh 0. I. Weller 1. ce. Berner Gtadtbldl. Mes. hist. helr. V. 85 f. 162. Diefer 
Drad bat nur 49 Gtropden gatt der fouk 45 der Drude. D = 8 BI. 8° Bernn bu Clgfrid Anlario 
(e. 155) Weller Aun. @. 2 ©.993. Wafel, im Garafinfhien Sammelband. E -: 8 Bl. 8 Balel by Gar 
wel Apiarlo, 0. 3. (e. 1877.) Der Golgfänttt auf der fepten Geite trägt die Jabtogadl 1597) Weller I. 
3. Sugerner Bürgerbibl. Cyeat. Coll. R Bl. @. 7 = 8 81. & Züri den Rudolf Zeofienbad 1598. 
Beler 22. 2 6. #93. Berl. DIDI. 10 256. © = 881. 8° 0. D. u. 3. (Ghwelgerdrud c. 1000) Weller 
1. © Berl. Bl. Te 29. U=8 BL. @ 0. D. u. 9. (e. 1600) Weller 1. €. Berl. Bibl Yo 2341. 
1= 881. & Hürad bey Rudolh Woflenbad) im 1601 jar. Weller I. 38. garger Gradibibt. Alm, 
Ber. 30. 

Georndt nadı B bel Römer ©. 85; nad) P, aber verfürnt bei Rodhol ©. 338. Ih babe nur 
B verglichen. 

1.1. Rum merdent lieben g.B, 2,13. du Tomf mir eben tet . . . . fag und die warpalt fhleht. 
Die Beda. von B wird die Adte und vom Mbfcreiber nur wegen ded Fon f. Tomen Im Reim geändert fein. 
(Bei.die detra zu 10,8—7.13,2—4. 9,24) 3,1. üd) g. DiehB (vgl. 3.7). 3, 2. f9 haben guolm gemahB. 
3.3. fe aller pflegen®. 4,4. WR. and. 4,6-5,1. fehlena. 7,7. vb R. von B, 10,4. und einher gonA. 
10,57. d, 1. 6. day tor in band m. deu im Rall olfanda. 11,2.in B. 11,7. wir (hlugens A. 
13, 2-4. pödftenn for | wir fahen unper nabenn tragen, | Die fenfen gegen dem torA. 13, 7. gewefenn A, 
15, 4. fo gar ganpiidh 15,7. dab R. fon B. 16,3. gegenn den A. 16,7. 0b ip Ace ipB. 19, 1. Die 
älter m. 19,2, mümmen dran B. 19, 3. Ir fa die was vernidten B. 19, 4, an den Janböfn. A. 

20, 6. ee ve fein 22, 4. an b. ih ouh fumm B. 23, 7. fyn bett gelacht B. 24, 6. vff 
. 2, 3. wibrumb A. 26. 4, v. Mund an B. 26, 7. da muoßt B. 27, 3—5. vierjeben tmfent 

» 0 0. pierthalbhumdert und ouch mer B. 28, 7. hat Aſt übergeben er B. 29, L Myn aller B. 

3, 2. Grolic hat er g. B. 29, 3-4. Ander ich ud mer f, den mans wirt fon anfon B. 30, 2-4. wa 
von Mar . . . die von In feind fomen dar. 32, 2. widrumb A. 32, 3. da mas all welt gefloben 8. 

9.6. warend B. 34, 7. von etlichen geben hin. 36, 5. Dem B. 36, 7. Chrittus vnier aller fröud B. 
51,4 hell mat und B, 38, 1. Id6 wil B. 38, 6, off das nit B, 

din · · Bofteieder III. 7 
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Nr. 276. 

Ein news Lied von der ‚fol t, fo 
den eidgnofen zu 

wi 

jowerra gefchehen if. 
ifchen dem kunig von Frankreich und 

Im ſchweizer ton. 

ı m gottes namen fah ichs an, 
Maria wöll ung beiftan, 
mag und nit miffelingen! 
mich hat verlanget frü und fpat, 
wie fi) der ſchimpf geendet hat, 
do von fo will ich fingen. 

2 Die beilig trifaltigleit mit Fraft 
hat beiftand gethon der eidgnofchaft 
in bifen großen nöten. 
Die Franzoſen heiten einen rat, 
zugen gen Nawerta fur die ftat, 
wolten alls darin ertöten. 

3 Der Fünig von Frankreich Bat 
ein große ſchar, 

ob vier und treißig taufent man, 
das ift war, 

der herzog ftund in forgen, 
zu Nawerra was er in dem ſchloß, 
wie faft der Franzos in die ftat 

ſchoß 
den abend und den morgen. 

Die Franzoſen ſchußen ein tag 
und nacht, 

biß hundert ſchriet lang die maur 

gerbrad, 
vier thüren thetten fallen; 
die lanzknecht molten zum thor 

Binein, 
die eidgnoßen hießends wilkum fein, 
in ward geleit das fallen. 

4a. thüren: fürn, Thürme. Se. tallen: ſchreien, prahlen. 

> Die lanzknecht waren frieß und 

geil, 
verſchwuren do ir glüd und heil, 
fie ſchwuren von heller ſtymme: 
„ewren alten got den rüfent an, 
junfer Jeſus muß uns beie ftan 
ir mögent und nit entrinnen! * 

6 Die Ianglneät rien mit großen 
Thal: 

„wir Haben die füe getriben in einen 
ftal, 

an in wöll wir uns reden! 
fie haben uns lang viel leids ger 

than, 
wir wollen? nit unterwegen lan, 
zu tod möllen wir fie ftehen! * 

7 Sie triben ſchwür ger manig- 
falt, 

das nie auf erd fein menf fo alt 
ie hat von got gehört jagen: 
„9018 ander leiden! * ſchwuren fie, 
„die telber find uns morben hie!“ 
die eidgnoßen wöllens got gar treu⸗ 

lich Hagen. 

s Sie braden auf gar ſchnelliglich, 
tudten von dannen hinterſich 
mit irem gefhüß gar balde 
ein halbe meil furwar fag id, 
ir ordnung machtens fleißiglich, 
reuter und fußfnecht alle. 

5a. frieß: friſch. 
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9 Die eidgnoßen vernomen pald bie 
mer, 

wie bed Franzoſen zeug gemichen 
wer, 

augen hinnach von ftunde; 
fie famen an das geſchütz Bynan, 
erihoßen warb manich ftolzer man, 
es wurden aud viel wunde. 

10 Die eidgnoßen luffen in das ges 
ſchutz hinein, 

ir feiner wolt da ber hinterft 
fein, 

des hat man wol nernumen; 
fie fachten biß auf bie ſechſten 

ftund, 
die veind wurden gefchlagen tot und 

wund, 
got woͤll yn zu hilfe kumen! 

u Run fing ih gar on allen fpot, 
die lanzknecht hat geftrafet got, 
darzu bie Franzofen grimme. 
Biel [hand und ſchmach zu aller 

frieft 
den eibgnoßen von in geſchehen ift 
zu Newerra an ben zinnen. 

2 Furwar es iſt, wie ih euch 
fag, 

die ſchlacht wert vom morgen biß 
auf mitten tag, 

wie mocht fih das gefüegen? 
Marie wöll uns beieftan, 
wöl uns in nöten nit verlan, 
warn wir bie Franzofen kriegen! 

Yd,. ſ. zu Nr. 276,24 ff. 

A = Bollobl. 0. D. u. 9. (Augsburg? 1513) Unter dem Pied: 

16,1. Die deutſchen Landsknechte. 

30 1818. on a 

1 Nun ift e8 doch gar offenbar, 
die Sranzofen haben die ſchlacht 

verlorn, 
es ift ein große ſchande; 
im land erferafen weib und Find, 
zweinzig großer püchſen gemwunnen 

Gaupttud, tarthaunen, ſchlangen. 

14 Auch wurd gemwunnen zu bifer 

Fehaknhen hackenpüchſen wol ge 

roſs, en ftein und wagen 
und ander gut, bed man viel 

gwann, 
vierthalbhundert vierzehen tauſent 

man 
der veind warden erſchlagen. 

15 Ach got id mag nit abelan, 
laß dir das laid zu herzen gan, 
die felen ſchryen mafen! 
ym Schweizerland man etlich 

findt, 
an biefer ſchlacht fie ſchuldig find, 
es will fie niemant ftrafen. 

16 Die Teutfhen find fo gar ver 
tert, 

e& wirt vil chriſtens bluts verzert, 
bad möchte got erbarmen! 
Maria niemer von und wenb, 
ih Seforg die ſach hab nod fein 

umbfag, uns in bein armen! 

164. wol: verrert. 

„8 hilft ein faur fehen.” Meilen 
Han. 1. 52: Rapert, Ar. 781. Fünd. Bibl.; Gothaer Blbl., altd. Helzihn. 2,290. 8 — MW. Eteiner 
BI. 98, genau zu A Aimmend, aber In fAmelger Dinlert. Cine Abſchtiſt von B bei Uperl ©. 3. 3, 

7° 
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A hat d, 9. Mi, (BED 8, 6 wie gewöhnlich; — beuflant, todt (&od) ertöbten; umgekehrt tod (tat) wird; 
nad; Gonfonant dt Im Aublaut: palbt, (handt, veindt, Mndt, wardt, erdt, wurdt; — viel; aun, lanng. 
mödlenn. yrn, vund, vund; reutter, hintterf, mötten; dagegen war, geman. 

6,2. fme ai 7,4. 909 parly dab jhmuren B. 13,56. bauptfäud, darthaunen a. 15, 5. fte fehlt. 

Nr. 277. 

Pas if cin meum Lied von der großen miderlag gefchehen wor der Aal Terwan 
durch umfern allerguedigſten herren den heifer und künig vom Engellend wider 

den künig von Ftankrich. 

Während die Franzojen von den Eidgenoſſen aus Stalien vertrieben wur⸗ 
ven, zog fi ihnen im Norden ein geeites Unmetter zufammen. Möglichft ge: 
heim war 1m Medeln am 5. April ein neues Bündniß zwiſchen dem Kaijer, 
Heinrich VIII. von England, Ferdinand v. Arragonien und Leo X., der fo 

5 den päpftlichen Stuhl beitiegen hatte, unterzeichnet worden. Zwar kam nur 
Heinrich VIII. den übernommenen Verpflichtungen wirklich nad, indem er, 
jeit dem Mai, ein Heer von 45000 Mann über Talais nad, Frankreich jdidte, . 
welches fih im Juni vor Terouanne legte. Hier traf Heinrich VIII. felbit beim 
Heer ein und auch Marimilien, anftatt nach dem medjeler Vertrag Burgund 

10 anzugreifen, fand ſich wenigſtens mit einigen taufend Mann Deutfder Hůlfs⸗ 
truppen vor Terouanne ein, um als, iwilliger, wofür er kälic 100 5 
ler erhielt, im englifhen SHeere zu lämpfen! Bei der erften Unterrebung 
am 9. Auguft begrüßte König Heinrich ihn als Vater; am 10. zeigte er fid, 
nachdem feine Ankunft bis dahin geheim gehalten war, dem Belagerun; . 

15 Die im franzöfifchen Heer wie in dem belagerten Terouanne dienenden deutſchen 
Landsknechte melde allerdings in ihrem Solbbrief den Kaifer ausgenommen 
hatten, murben vom Kaijer ermahnt, das franzöſiſche Heer zu verlafien; aber 
menigftens die letzteren vergebens. 

13 _Terouanne anfieng, an Lebensmitteln Mangel zu leiden rüd- 
ten die Franzofen um die Mitte des Auguft unter dem Herrn von Piennes 

und dem von Longueville zum Entjag heran. Der Kaifer war bes 
Terrains fundig, denn eben bier an den Hügeln von Guinegate hatte er am 
17. Auguft 1479 feinen erften Sieg über die Franzoſen erfochten (Bd. 2 
©. 160). Auf feinen Rath gieng eine Schaar Fußvolks dem Feind über bie 
83 entgegen und hielt feine Infanterie durch einen Angriff in der Flanle feſt. 

jährend defjen gelang es dem Kaiſer mit den Rittern, bie franzöſiſche Reiterei 
durqh einen ontangeif fo ſehr zu überrajchen, daß fie nach kurzem Gefecht 
völlig ngt wur Unter den Gefangenen waren der Herzog von Longue⸗ 
Ken Er * Imbrecourt, Bayard und andere Edle. Terouanne ergab fih 

% gleie uf. 
Aud) das bier folgende Lieb möchte (nach Goebeles Vermutung) von 

P. Gengenbad fein. 
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Das lied fingt man in der weis wie bas lied von ber böhemer 

ſchlacht.) 

1 D got in deinem hochſten thron, 
ich bitt du wölleft dyn zorn ab Ion, 
dein gnad mölft du uns fenben, 
dann es iez worlich ubel got 
in ber chriſtenheit an allen enben. 

2 3 gefchehen gar vil großer morb, 
tein menſch des glychen me hat ghort, 
als iez in kurzen jaren 
ſolch oͤllit vergießen gſchehen fei, 
ſeit Chriſtus wurd geboren. 

3 Und gfdicht allein in chriſtnem 
land, and, 

das ift worlid ein große ſchand, 
mo mans von uns tt fagen; 

* Maria mäter reine meid, 
trewlich thln ich dirs Hagen ! 

3 Beihüg und bſchirm bie chriſten⸗ 
Bet, 

die fo mit großem herzeleid 
allenthalben ift umbgeben; 
der Dürk der bAt ir vyl z% leid, 
bringen die Venebiger zewegen. 

5 Kürzlich hand fie ein finn erdacht, 
mit ben Franzofen ein bund gemacht, 
das römiſch rych zů vertryben, 
den Tharken ruͤfens an umb hilf, 
das wirt got von in nit lyden! 

6 ie find worlid fo gar verblendt, 
ir boßheit fie nit laßen wend 
iezund gar mande jare, 
darumb fie got hart ftrafen wirt, 
das glaub man mir für ware. 

7 Ein ebler fünig auß Engelland 
der wil nit lyden ſolich ſchand, 
er wil by ſton dem ryche; 
er zeucht mit ganzer macht bo her 
wiber den fünig von Franlenryche. 

8 Er ift mit mandem ftolgen man 
‚gezogen für bie ftat Terman, 
do hat er fein Ieger gſchlagen, 
das wurden bie Franzoſen innen, 
die do zů Blaychi lagen. 

9 Do ift er gelegen mit großem 
gwalt, 

die Franzofen Bent das vernommen 
bald, 

find duch mit madt dar fummen, 
fie Hand gar manchen lanzknecht gät, 
mit in do bingenummen. 

0 Die Tanzfnecht woren nit wol 
daran: 

ein bruͤder ſach den andern an, 
fie waren nit wol je friden, 
und folt es wider ben feifer fein, 
fo molten fie nit blyben. 

n Das warb ben $ranzofen für- 
bradt; 

fie hatten bald ein finn erbacht, 
die lanzknecht woltens theilen; 
als bald fie das wurden gemar, 
mit macht fie züfamen fielen. 

n —— Franzoſen gabens ein be⸗ 

fie hetten aichworen einen eid, 

®) Auf die Melodie von Nr. 241. 84. Blangy. 
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zu ziehen wider menglich, 
on wider ben keiſer Marimian, 
wo er wer ſelb perfonlic. 

13 Dem keiſer fomen bald bie mer, 

wie bie Franzoſen zugen ber; 
uf Laurenti, hab ich vernommen, 
ift der feifer mit großem gemalt 
zum Engellender kummen. 

4 Der füng enbot im große er, 
er fprad: „erfült ift ieg al mein 

beger, 
wir werd und da nit faumen; 
ich Hoff Bycardi das güte land 
müß der Franz08 bald raumen, 

5 Dar z& auch funft vil ander 
land. * 

Der keiſet in dem hör umb rant, 
des frömet fi jung und alte; 
der edel fürft Marimilian 
erzeigt ba fein gemalte. 

16 Die lanzknecht det er manen ab 
by lyb und gůt und all ir hab, 
das waren fremde fachen; 
es gefiel ben Franzofen nit gar mol, 
ver ſchimpf der wolt ſich maden. 

17 Gar bald Hatten fie ein gemein 
und komen allfand uberein, 
es thet bad mer da werben, 
wiber ben feifer nit zethün, 
wolten er all darumb fterben. 

is Alfo die frommen lanzknecht gät 
zugen bar von mit fryem mät, 
groß lob müßen fie haben, 
daß fie gen isem Herren nit 
haben do wollen ſchlagen. 

Rr. 277. 

vw Die Seelen hatten ein große 
macht, 

fie richten ſich ganz zu der ſchlacht, 
lomen mit macht geritten; 
der zhfag in Terwanen lag, 
den molten fie entfchütten. 

» Die mer bald für ven keiſer kam, 
fein fhßvolf er bald mit im nam 
und oud ein reifigen züge; 
der aller förberft wolt er fein 
mit ſynem eignem Iybe. 

a Duch Engelland das evel blüt; 
fie hatten all beid heldes mit 
und betten nit faſt breiten, 
füren uber ein waßer, heißt bie Lyz, 
do gieng es an ein fechten. 

= Die Franzofen bliben nit lang fton, 
fie madten fih gar bald bar von, 
gar vgl ward ir erſchlagen; 
mo großer myl fing ich fürmer 

- hat man in noch thfn jagen. 

23 Dyl herren bat man gefangen 
genommen, 

die hat man all by Ieben glon, 
die ich hie nit wil nennen, 
man bat fie gfärt in Niderland, 
do wirt man fie wol erfennen! - 

2» Behen paner, das ift offenbor, 
mit irem fenrich oud für wor 
find do worden gemunnen; 
Engelland bett gelitten große not, 
wo ber Feifer nit wer fummen. 

5 Groß lob und er, als id ver 

ftand, 
hat gfeit der füng von Engelland 

13,2. 10. Auguſt. 17. Die Mehrzahl entfchieb. 
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dem keiſer Mazimiane: 

ſpricht, er ſei mit allein fon fründ, 
für ein vater wil er in hane. 

s» & Fee für in geſezt Iyb und 
güt 

in lobt gar fer das ebel blüt, 
den prys thuͤt er im geben, 
er meint daß in nöten ſyn gelych 
nie gewunnen hab das leben. 

2 Am zinftag vor fant Bartholo- 
meus tag 

Terwanen fs die ftat uf gab, 
die ſpys was in entgangen; 
den” edel feifer Marimian 
han fie gar ſchon entpfangen. 

%» Küng Lubwig, miltu wygsheit 

pilegen, 
ein güten rat wil ich dir geben, 
all fürften ruͤf du ane, 
daß fie dir einen friven machen 
gegen dem feifer Marimiane. 

» Wo du dar inn nit braudft gät 
floß, 

du kumpſt umb dyn gät flat 
Parys, 

das ſoltu innen werden, 
und wirt als herzog Karle von 

Burgund 
ein füng in Frankrych ſterben. 

0 Darumb foltu haben wyſen rot, 
dyn glüd ins keiſers henden ftot 
und oud) in got vorabe, 
den foltu trewlih ruͤfen an, 
wann er ding all vermage. 

27,1. Dinftag ben 23. Aug. 
des Aulſhart ober Nollhart v. 
„Der Rolhart· gebentt. Bol. 

70 1518. or 

294. dgl. Rr. 27dara. 
. 1488, deren ®. Gengenbach V. 31 feines Spiel 
oedefes Arm. dazu. 
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sı Den Lolhart ſoltu ſehen an, 
dein glüch er dir wol zeigen kan 
und tbht bir ouch mit felen; 
wo bu das ſelb verachten wilt, 
fo wirt bir ber keiſer ftrelen. 

32 Merk, hoffart Bat fein langen 
beftand, 

verglycht fi dem ſchatten an der 
wand, 

fon ſchyn nit lang mag blyben; 
got in feim aller höchſten thron 
hoffart nit mocht erlyden. 

3 Darzu ouch großer ubermät 
hat ouch gethon die Ieng fein gät, 
das wirftu innen werben; 
gar mande ftat und güte land 
durch in ſchendlich verberben. 

33 Ungehorſamkeit und eigner nuß 
das felbig ift ein böfer bug, 
mo es regiert ein lande, 
dar an fol niemand zwyfel Ban, 
es bat fein langen beftanbe. 

5  Darumb fo hab ein ieber acht, 
daß er nit oud) fom uber nacht 
heimlich für fein thür geſchlichen, 
wann unfal kumpt gſchwind und 

behend, 
dem niemand mag entwyden. 

3% Do mit dis lied ein ende hat; 
got füllen wir Toben fr& und 

ſpat, 
daß in ſo wol iſt gelungen; 
dem edlen keiſer Maximian, 
hab ichs zu eren geſungen. 

3,. Die Brophegeiungen 
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3” Dann es im gat nad fynem fein anfchleg find wunderlyche, 
finn, darumb id im genzlich verglych, 

das ich im von ganzem herzen ginn, Julio dem keiſer ryche. 

A = 68.409. D. u. J. (ULB. Unter dem Titel Mebt mod: bernach volgent die herren fo vor 
Terwanen gefangen fint;” diefe Ramen folgen dann hinter dem Piede auf drei Geiten. Die Angabe des 
Tons lebt Hinter dem Liebe.) Weller Ann. 1. 29. 8b. 2 ©. 443; Report. Rr. 687. Bolfenbütt. Bibt. 
deeand. 199. # Rr. 6. B=4 81.4 0. D. u. I. (Rrnberg, Jod Gntfneht 1513) Weiler Ann. I. 
ee. Report. Rr. 688. Mind. Bibl.; Berl. Bibl. Yo 251. 

Gerrudt mac A In Goedeted Gengenbach ©. 6ll. Rad B del Hermaur, Talchenb. 1893 &.385, daran⸗ 
bei Goltau Rr. 36; und bei Körner S. N. Da das orthographiſche bei Goedeke und Körner genau vorliegt. 

Yan e6 bier Abergangen werden. 

2,2. gleyhen nine hatt B, 8, 5. @lahl B. 12, 3. all menglih B. 12, 4. Marimiltan (fo meißene) B 
14, 4. Hofft A. 15, 3. freöwt A. 29, 4. ala fehlt AB. 36, 1. das B. 37, 1-2. ſonn: gan 4. 

Nr. 278. 
Wat te Watendamme is gheſchiet. 

1 A dat fpreect met vlaemſchen hi fprad tot ons heeren allegaber, 
tonghen, dat fi over tmater fouben treden 

hoort naer bit vroelijd liet! in bree, 
tmwert tuwer eeren ghefonghen, alfmen fereef duyſent .Cccec. XI 
wat te Watendamme i8 gheiciet, en tmee, 
hoe battet beſchermt was voor vers en bat met eenen valfchen ee, 

driet, op den avont van onſer vrouwe 
maer this god, diet al vorſiet, te half oogſt dede hi dees ontrouwe. 
want bie Vranſche valſch van ma- 

nieren s Mijn beere van Nyeuwer Lee 
waenbent branden ende pilgieren. coene, 

mijn beere van den Gradit, 
2  Daer was een valfch verrader om Rumegem byftant te boene, 
een moelenaer bi beſchee, met ſchaders Rijfſel ambacht 

1,4. Anderweitige Nachrichten über dieſe Begebenheit zur Erläuterung des Liedes 
ſtehen mir nicht zu Gebot. Sie gehört im Allgemeinen bem in ber Einleit. zu Nr. 277 

ſprochenen Krieg an und ift ber Schlacht bei Terouenne gleichzeitig. 2,2. beſchee für 
beicheeb? ober: Veſchee (Ich befenne, einige Stellen biefeß Liebeß nicht zu verfiehen.) 
2. 14. Auguf. 3? 
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ſcheepten over tmater inder nacht; 
moer fi laghender met volle mad, 
want ben verraber ſwoer fonber 

fparen, 
datter meer een vaenken knechten 

en waren. 

+  Defe Franſche met nauwe liften 
fi berchden haer in een hout, 
ons beeren diet niet en wiften, 
volqchden haer valide ghanghe ftout, 
ebel onebel, iond en out, 
de Vranſce omrijngdenfe fo menich- 

fout, 
fi em wiften haer waer jolveren, 
elck vluchte fonder cefleren. 

8Bellambacht met cloeden finnen 
fi hoorbent allaerme flaen, 
fi laghen te Wachtendamme binnen, 
fi lieten haer eten ftaen; 
feer haeft fin fi naer water ghegaen 
en viepen „feert, wi zijn al ver 

ron!“ 

Veel hecuen fün huer teghen ghe⸗ 

bie boor koster quamen gheſvommen 

6  Bellambadt niet om verfrayen, 
met morfle ghinghen fi voort 
en deden bat vaenderline biaeyen 
neffens twater op ben boort; 
al faghen fi haer broebers vers 

fmoort, 
dan al loopenbe fiin vermoort; 
fi riepen: „ftaet, vrome landts—⸗ 

knechten, 
laet ons liever doot vechten! 

97. L: mer bie, aber bie. 

vo 1818. or 105 

7 Met bufien ende halve halten 
vielen fi feer bapperlid an, 
en ſchoten om gherafen, 
daer bleef fo menighen franſchen 

man; 
monfuer be Rues quamer toe ald dan, 
heel den leghere te lichten began, 
bie twee flanghen met hem brodite, 
daermen die Franſoyſen met ghe⸗ 

raeckte. 

8 Bin bat on lieden dus ſchooten, 
om Waten te doen buftant, 
die Franſche namen drye booten 
och op eenen anberen cant 
en waenden fo over te comen int lant, 
dus bleef Waten onghebrant; 
maer ons lieden dit verftonben, 
fi maectenfe waterhonden. 

9 Die Frandoyfen met nijdighen 
toren 

quamen op bat fayfoen 
met borgoenfche crugcen voren, 
datſe ons vold niet en ſoude miadoen, 
en haelden ſchapen en coen, 
want fi kenden haer gheluwe hoen, 
met de Borgoenſche niet en lieten 
noch tparck te behouden met ſchieten. 

i0 God ſpare ons keyſer machtich 
voor brud ende WR 
mer allen heeren voordachtich 
en al dat hem byftant boet, 
en beſchermen tonnofel bloet, 
op bat fy die Franchoyſen onvroet, 
die om verraetſchap altijt helden, 
huer valſche coopen verghelven ! 

10,. 1.: met allen. 

Antwerp. Liederbuch (od. Hoffmann v. Ballerdieben) Rr. 175. 
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Nr. 279—281. 

Yom Aufrahr zu Köln. 
Aus ganz ähnlichen Anläflen, wie um dieſe felbe Seit im anderen 

Säbdten os dr. 282 Einl.) Ib fih auch in Köln im Anfang des Jahres 
1513 ein Aufruhr der Zünfte gegen den Rath. Dan warf bemfelben ſchlechte 

inangmirthfchaft, verbunden mit eigener Bereicherung ber Rathsherrn aus dem 
5 Staatöjaf vor; ald beſonders brüdend ward aud) Der eine Confumtionsfteuer 
empfunden. Dazu gefellte ſich aber der weitere Vorwurf, daß ber Rath jeit 
lange mit einer nicht überall gefegmäßigen Strenge und Härte jede feinem 
Regiment entgegentretende Regung der Bürgerſchaft unterbrüdt und beftraft 
habe; daß enblid innerhalb des Rathes fogar eine reichsfeindliche Verſchwörung 

10 gejchmiedet worden, deren Plan fein geringerer fei, ald Köln an die Franzoſen 
u verrathen. Man muß fi dabei erinnern, baf fo eben das beutich-franzöfiiche 
ündni zerriffen mar (Mr. 273 Einl.) und daß einer der unermüblicjten 
inde bes Kaiſers Herzog Karl v. Geldern, ſich in unmittelbarer Rachbarſchaft 

fand. Es mag hiermit mol zuſammenhängen, daß in Nr. 279 der kaiſerliche 
» Hans Schreiber entſchieden Partei nimmt gegen den Rath und für 

die aufftändifcden Zünfte.e Daß auch vie Geiftlihfeit in bes Stadt auf ber 
** De eren ſtand, wird feine Erklärung in anderen naheliegenden Um— 

en n. 
Die Bewegung fam über einen Zwiſt des Rates mit den Zünften ver 

» Steinmeßen und. Raurer am 5. Januar zum Ausbrud. Bewaffnet umlagetten 
die Zünfte das Rathhaus; doch gelang es einigen beim Volke beliebten Raths- 
herren noch, die tobende Menge durch das Verfprehen, ihre Begehren follten 
auf das vollftändigfte berüdfihtigt werden, zum Außeinandergehen zu bewegen. 
Als aber am folgenden Tage die Menge erfuhr, daß einige Rı sen, melde 

25 beſonderen Grund zur Furcht zu haben glaubten, auß der Stabt entwichen feien, 
brad der Tumult von Neuem los; man verfolgte bie Rathöherren bis in bie 
Kirchen hinein. Am 10. Januar ward Dietrich Spig (Dietrih Fuchs nennt 
im Nr. 279), einer der reichiten und angejeheniten des Raihes und nad 

r. 280,123 Gewaltrichter, auf dem Heumarkt hingerichtet, am 12. ein anderer, 
Johann von Bergheim, am 13. die beiden Bürgermeifter Johann von Reyde 

und Johann von Älendorf, am 15. die Rathsherren Peter Rott, Frank von ber 
Linden und Bernhart Eiß. Noch andere Hinrihtungen und Verbannungen 
ken Br In der Einfegung eines neuen Rathes entſchied fi der Steg 

infte. 

An ſptuch etlich ermamung halben zum kaifer Marimilien zu Cöln gejchehen. 

O kaiſerlich wird und küniglich dann große zwitracht iſt am Rein, 
eer, 5als man von etlich fieten fait 

Maorimilien du frumer herr, vil kumers und groß herzenlaid 
nun thu ung beiner Bülfe ſchein, zu Teurn und aud zu Anbernad, 

7. Teurn: Düren? 
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zu AG, zu Neuß als wilde ſach, 
da rat und gmain halt wiberpatt; 

io auch ligt e8 ben von Göln hast. 
Goi well benfelben gnaden ſenden, 
daß ſi ir ſachen recht volenden 
und mel verpringen ire bing! 
Got Belf in und drei hailig füng, 

1 das winſchet in das hetze mein! 
Bann fülde ding war füllen fein, 
als ich die gfehtiften hab vernomen, 
fo were Coln leihtlich tomen 
in ander händ und von bem reich. 

© Das ift ie kainem guten gleich; 
des möcht ich mich verwegen nicht, 
ich müeſt es fegen in gebicht 
den fromen zu lob in allen landen, 
den böfen zu laſter und zu ſchanden. 

» Darumb fo hört, fo heb ih an, 
fo ferr und ich berichtung han. 

Im monet des jenners es fh gab, 
ven handel ven ich vor mir hab, 
da was zu Göln ain alter rat, 

s der dann bie gmain beſchweret hat 
fo gar mit mander hand genieß, 
das Bett die gmain für ain ver⸗ 

Das hat gewert, fagt man für war, 
ain lange zeit, mol vierzig jar, 

3 und welder dann darwider redt, 
den ftraft man zu berfelben fiet. 
Bann ſolcha beſchach, das merkend 

nun, 
fo ſagt man auf den zünft darvon; 
wa bann ain rat das innen ward, 

fo ſtraft mans auß ber maßen hart, 
alfo daß im ben dreißig jaren 
vil burger da gerichtet waren. 
Nun von den zünften vorgemelt 

vo 1818. or 107 

augen ſechs hundert in das veld, 
» fagten von fölchem neid und haß, 

wie wol es auch verboten was; 
fi ſchwuren zamen hertigleich, 
es wer ainer arm ober rei, 
ir fainer vom andern nit zu ſinnen. 

5% Das warb ain rat gar höflich innen 
und Betten vleißiglichen acht, 
wer folche anſchleg hett gemacht. 
In dem der ſunntag, wie ich ſag, 
tom Pen der Bailigen drei kunig 

so ba all — haben den beſchaid, 
gerechtiglichen vie freihait, 
ieglih zu welen ainen man, 
der foll das jar ain fürgang han, 
auch etwan im ain rat zu komen. 

© Da hetten bie ftainmeh ain genomen, 
der was aim rat nit wel vermaint, 
dann er bett etlich feiner fraind 
in diſem anſchlag vor bem tor, 
als ich dann Hab gefaget vor; 

65 dem gab ain rat ganz kain gelauben. 
Da wolten die zünft ir freihait 

Baben, 
wien fi wölten für «in amptman, 
der müelt das jar jein fürgang 

han. 
Da földe red nun maß ergangen, 

” da wurden iren etlich gfangen; 
ain tail fluhen fi auf ber ftat, 
der ander fuchet funft freihat. 
Etlich wie fieng man gwaltiglih 
auß irer freihait frävelich; 

7 din tail die kamen umb ie köpf, 
das ich für böfe urtail ſchöpf, 
das doch die zünft zu Herzen nmmen 
und ietwebre zu famen kamen, 
erzälten bifen handel gar. 

34. mit manderki Eintünften, bie fie von se Gemeinde erhoben, 53. 2. Januar. 
ng. 72 b. fie lächteten in bie Immunitäten, 6. gelauben: Erlaubriß, Berätigu: 

bie lichen Pe welche dem weltlichen aa entzogen waren. 
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so Alßpald ain rat des warb gemar, 
giengens zu etlich zünft befinder, 
zu wulleweber und faßbinber, 
ermanten fi etlich alter bäten, 
als fi vor dreißig jaren hetten; 

8 wie fi ir batumb mölten fchreiben, 
bei rat oder bei gmain zu pleiben? 
Die zünft die hetten kurz geſprech; 
feid man in doch ir freihait pred, 
fo wölten fi bei ainander pftan, 

»bas folt ain rat für antwurt han. 
Dweil nun ain rat zu rate gieng, 
do warb gemürmels nit ain weng; 
man bot in harnaäſch arm und reich 
in allen zünften gar geleich 

% und thetten ſich aljo hert verpinben. 
Ain Mugen finn begunbens vinben: 
auß ieder zunft namen fi zwen, 
die fölten zu den herren gen, 
die gfangnen wibrumb lebig zu Ion, — 

100 (da mochten ſechzehen taufent ftan 
in irem harneſch von der gmain 
und namen tor und mauren ein) — 
und aud aim rat frainbleih zu⸗ 

ſprechen, 
von ſtunden an mit im zu rechen; 

105 ſeid man fi doch fo Hart beſchweri, 
fo müeſt ain rechnung fein gehört, 
das fi) dann alſo wol gebürt. 
Ain rat gab inen die antwurt: 
„ir liebe zünft und" frome gmain, 

no ain rat ift morben uberain, 
ir föllen etwas ſeuberlich thon. 
Was ir begern und wellen hon, 
da macht ain rat auch lützel drauß.“ 
Alſo kamen die gfangnen auß. 

115 Darnach warb von aim rat ge: 
fproden, 

7 1818. or Rr. 279. 

ain rechnung thun in drei wochen. 
In dem ain rat was aufgeftanden, 
die gmain was heftiglich vor handen ; 
da ward gefangen Dietrich Fuchs, 

10 den hettens für ain Eugen luchs, 
der in vil ftuden mer betrogen, 
bald mit dem henker aufgezogen, 
des doch ain rat gar feer erfchrad. 
Bon ftunden an den felben tag 

125 ba Bett im rat ir fainer ru, 
fi fluhen vaft den kirchen zu. 
Der bifchof fein botfchaft zu in Bett: 
ma man fi nun ergreifen thett, 
in kirchen oder auf alter, 

130 er fünde wol widrumb weihen zwar. 
Alfo ir vil gefangen warb 
und pald darnach zur felben fart 
da warb Dietrich Fuchs gericht; 
ber redt alfo zu ber beſchicht: 

135 „0 ir von Cöln von der gmain, 
drei hailig Zünig gebens euch ein! 
mie übel wers umb euch geftanden, 
hett ix bie ſachen nit vor handen!” 
& *. zwainzig taufent guldin 

reich 
10 Johann von Berchhaim des geleich, 

den man ba nent den Bappagai, 
der bett von reichtumb das geſchrai 
achzig taufent guldin ober men. 
Darnach do riht man aber zwen, 

16 bie warn burgermaifter baibe; 
der ain ber hieß Johann von 

Raiden, 
ein herrlich man gleich wie ain fürft, 
den Bett nach zeitlihem gut getücft, 
das muft er leiden wibertrag. 

0 Sein gut was mol ains fürften 
2 

Döten (mbb. biu taete) Tpaten; „fie erinnerten fie an gewiſſe alte Ge⸗ 
u a wie fies u vor Geeiig Jahren gethan hatten.“ 

m Bib. Datum. wollten ;* 
—X 121. aunm. Seirigeife,. 

. 7 = 
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groß gült und rent, wie ih dann 
ib, 

ailf fünder und ain ſchones weib, 
den herzenlaid ift molbefant. 
Der ander burgermaifter gnant 

1 Johann von Alendarf man fagt 
ward auch gericht und pald ver 

Mat, 
ber auch vaft reich geſchetzet fei. 
Darnad) da richt man aber brei, 
der namen id alfo thu vinden: 

10 herr Peter Rött, Frank von der 
Linden 

und Bernhart Eiß, ald man fü 
nennt. 

Ir ftänd die große ämpter fenb: 
gwelbmaijter ift des erften ampt, 
teinmaifter, turnmaifter ala benampt, 

165 dreffenlich reich von in gefchriben, 
alfo daß bie gerichten fiben 
der gmain von Cöln hetten geben, 
daß man in friften folt ir leben 
und folt fi fomen lagen zu hulden, 

170 wol draimalhundert taufent gulben. 
Das mocht fi laider Helfen nicht, 
on alle erbarmung hingericht 
wol auf dem Heemärkt mit dem 

Schwert. 
Kleglier ding man lang nit hert! 

175 Treffenlih alt perfonlih männer 
und ieber feiner ſchuld befenner! 
Noch richt man drei in kurzen 

tagen, 
ie namen thut nit not zu fagen. 
Darnach hat man mit vleiß betrat, 

10 new rat und burgermaifter gmadht. 
Wie es nun fürhin hab beftand, 

0 1518. x 109 

das ift mir warlich nit befant; 
mid) dunkt es ftand noch eben eh, 
was hulf mid dann ein lang ge: 

füneg! 
185 Ich brich es ab und fag nod das, 

mas ber gerichten befantnuß mas. 
Si haben befent in diſer zeit, 
von zünften noch vil erber leut 
zu richten Ion, das mid verwun- 

dert, 
1 ain große zal bei draihundert; 

das hat got tremlich underftanben. 
No feind vil ſchwerer ftud vor 

handen, 
das ſich zu eren lüßel türmet, 
auch etlich pfaffenhöf geftürmet, 

195 das zugericht mit bofen knaben 
und teilung an ber beig zu haben, 
das doch unbillich würt gehört. 
Des ſtonden etlih kirch enttört 
ain gute zeit wol jar und tag; 

„u das was ain jamerliche Flag. 
Des gleih der gmain vil abge: 

tragen, 

ain große fumm, ift nit zu fagen, 
Bunbert taufent guldin wer ain 

de 
das nem ain biderman zu herz! 

205 Noch mer vil von der fach zu 
ſchreiben, 

das ich umb kürz will laßen pleiben; 
dann etlich hat man ſunſt geftraft, 
die fih mit gelt haben abkauft, 
ain mil darnach der handel ftand, 

210 auch hat man ires alters gſchont; 
etlih mit remen außgefchlagen, 
und thett in alle eer verfagen, 

164. Rheinmeiſter waren bie Rathöbeamten, deren Aufficht ber Weinhanbel unters 
Reit war; Ennen, Sei, ber Etabt Köln U. 601. 

196. zu beine vgl. Nr. 255,104. Sib. 200. 194 ff. vgl. Rr. 280,08 fi. 
183 Te: verkehrt; Schmeller 

1%, ent 
tBrt fol sol Ener N eben: bie Kirchen wurden entehrt, geſchaͤndet, weßhalb eine 
ſogar nad Nr. 280, mit bem Bann belegt warb. 
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die ftat verbeten, gmain vermeiben, 
mancherlai ftrafen muftens leiden. 

215 Ich fagte lecht von den ſachen mer, 
fo dent ic} mir: „mein Hang, nun her, 

Bat. Helle Handfhr. BL. %0. 

1. fünnigftic ; ebenfo Kerttigtie:&. negfiüh, tagt, belgt. 161. Dip a. Ci 

Ar, 280. 

es ift laider an dem zunill“ 
Damit ich iez beichließen will; 
gott wend der welt fülh mifjethat! 

20 als Hans Schneider geiproden hat. 

ei. €.106 32 Ichtere Gehalt 
hat der Rame wenigftene {n des Basilius centinnat. Kaucleri und bei Tritbemins, Chron. Birsaug a. a. 
1318. 200. aln vil. 

Rr. 280. 

Kan vindt im difem büdlin bſchand 
von der großen unainigkait, 
die fi kürzlich verloffen hat 
3% Köln in der heiligen Rat, 

Wa hat ain man ie me gehort 
von ainem folchen großen mord, 
der wolt geihehen fein zü Köln? 
Do hat es got nicht haben wöln, 

5 au) die Beiligen drei füng güt 
band bie von Köln größlich behft; 
fich hett fonft ghebt ain große nat, 
dann bie öberften in dem rat 
hettent ſich übel vergeßen; 

10 wie wol fie wären gejeßen 
in großen eren und in gft, 
noch was in nit erfült ir mät, 
fi Hand ain pund zamen gefmorn, 
hattent in etlih ußerforn, 

» die folten ir mithelfer fin: 
die ftat wolten fie geben hin 
dem köng von Franfreih in fein 

Band; b; 

31 ff. vgl. Nr. 279,102 —aoo. 

dann ber herzog auß Geller land 
der wurds wol han pracht zü wegen, 

@ Köllen ift im mol gelegen. 
Auch diſe fibenzehen man, 
die dife ſach hand gfangen an, 
da mit daß es nit wurd erfent, 
Hand fie im pund das krenzlin 

gnent; 
» wantent es wär mol verrigelt, 

hettens verbrieft und verfigelt, 
ain großer brief da ftlind es an 
und ir figel gehenfet bran. 
Bon tag zü tag fo zü geradt 

shand fie das krenzlin größer ge 
macht. 

Die erſten ſibenzehen man, 
die das krenzlin hand gfangen an, 
vor den gſchichten im andern jar — 
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hand fie iez alla verjehen zwar — 
3% find fie in der faßnacht gangen, 

band vil mätwiln angefangen 
in narrenllaidern ganz verpugt, 
ir angfiht bremt und auch beruzt, 
daß mans nit hat mügen kennen; 

» find nachts umher gloffen rennen, 
beſonder in ains doctors Baus, 
band fie vil guͤts getragen auß, 
hand im genommen große hab, 
vil klainet und das beſt vor ab. 

45 Der doctor, dem fies hand gethan, 
iſt ain frummer gaiftlier man, 
ain pfarrer in ainr firhen bo; 
feins verlufts was er gar unfto; 
des ift die kirch bliben im bann 

sobiß auf diß zeit, Zain meſs brin 
ghan. 

Die ſchuld, das gelt und alle rent, 
zins und gilt und wie mans dann 

nent 
hand die ratsherrn auch einge⸗ 

nommen. 
Nun iſt es an den tag kommen, 
dabei man billich wol verſtat, 
got kain übels ungeſtrafet lat, 
thlıts die leng nit vertragen. 

Jez in den weinachtfeirtagen 
begab ſich in der maurer zunft 

buch etlih fa und unvernunft, 
die der zunftinecht begangen hat, 
dar dur‘ im gar veinb warb ain 

rat, 
daß fi in muͤſten ſetzen ab; 
von dem dienſt man im urlob gab. 

& Dannocht ließens in nit laufen, 
gabent im die zunft zu kaufen, 
daß er des handwerls maifter ward. 

38. verbrämt (durch Aufputz unkenntlich gemacht) und geſchwärzt. 
richter waren die vom Rath eingefepten Richier fiber —X 

75. dgl. Nr. 279,78. Angrifj. Cnnen, in. Gef. Il. 431. 

Daſſelb verbroß ain rat fo Bart; 
ſi machten ſich da zuͤſamen, 

auch der gwaltrichter mit namen, 
gabent der zunft da zit verftan, 
fi hetten gar unrecht gethan, 
bfonder die öberften all gar. 
Bas maurer und ſtainmetzen war, 

fi flußent bald zů der frien; 
ain kirch haißt zü fant Marien, 
da hoften fi ſicher zü fein: 
ber gwaltrichter ftaig felber drein 
mit feinen helfern und knechten, 

& Bettent fo ain mordlichs fechten, 
thetent nachts ain ander jagen. 
Si moltens nur zü tod ſchlagen 
in der kirchen, die frummen leit, 
ſi mwörten ſich zů wiberftreit 

& und lament ungelezt darvan 
hinauß über den Rein hindan; 
doch wurden etlich gfangen gleit. 
In demſelben ward auch geſeit, 
man wolt in die köpf abhawen; 
das pracht erſt der zunft ain grawen 
und ſchrient all mit großem precht: 
„ſolt man fi töten on als recht?“ 
Mit der wör liefens all zamen; 
die weberzunft das vernamen, 

9 fie liefent den ftainmegen z&, 
faßpinder hettent auch kain rü, 
bie drei zünft zugent gwaltig auß 
mit wörhafter hand fürs rathaus. 
Da ftlndent fie nit lang allein, 

100 es lief in zuͤ bie ganz gemain, 
all im harnſch mit iren wören 
thetens all züfamenen ſchwören, 
daß ainander nit wölten lan 
biß auf ben ollerletften man. 

108 Sie ſchlußent zü die porten bald, 
die ſchlißel namens in irn gwalt. 

70. Gewalt: 
Migteiten und feindlichen 
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In die herren kam da ain grauß, 
fie fluhent bald auß dem rathaus 
den Kirchen und den clöftern zii; 

uno ließ man in doch nienen rl, 
der biſchof der gab allen gmalt, 
daß man bie kirchen mol beftalt: 
wa man im nur möcht genahen, 
auf dem altar möcht mans fahen! 

113 „Sie hand vor die freiung proden, 
wirt es nun an im gerochen,“ 
(ver Sof ſprach) „id wils nad 

fan, 
man thät auch got gar Main laid 

dran, 
fo es find fo thiranniſch leit. 

10 Ich merk es ift ieg an ber zeit, 
daß ir mätwiln ain end fol han.“ 
Wa man fie ankam, die fieng man. 
Der gmwaltrichter der thet fagen, 
do man ims haubt ab wolt fehlagen, 

125 bie gmainb hets recht gfangen an, 
wär zů thin um ain viertail man — 
do maint er ir fünf und zmwainzig, 
bie all nit warent rechtfertig — 
wann die all ab dem meg femen, 

130 fo würb bie ftat bald z& nemen 
an eren und an großem güͤt 
und bhielten bie ftat wol in Bit. 
Von andern wil ich auch fagen, 
den wurben bie köpf abgfchlagen: 

135 an dem SHeumarft wol auf dem 
plan 

ſach man zwen burgermaifter ftan 
in iren koſtlichen röden, 
es möcht ein harten ftain erfchröden, 
als auch zü Köln ift geſchehen. 

10 Das würd ich am letiten jehen, 
daß euch ir namen werd befant, 
wie bie zwen herren find genant: 
der ain was Mg, drat einher ſcharf, 

#0 1518. & Nr. 280. 

hieß herr Johann von Ellendarf, 
145 der anber herr Johann von Ray; 

ih glaub es was im ain groß laib, 
wann ainer fein tod vor im ficht! 
Darnach hat man ir drei gericht 
am fampftag vor fant Anthoni: 

10 herr Peter Frank der was nit fri, 
auch in diſem großen gfeßel 
ward gricht Barendel zum Keßel, 
auch richt man den von der Linden, 
müſt ſchaiden von weib und kinden, 

155 0 wee ber jämerlichen gſtalt! 
Si hand gehan fo großen gwalt, 
möten fterben alfo darvon, 
wen mwolt das nit zf herzen gon? 
möcht got im himel erbarmen, 

160 ich wil gefweigen bie und armen! 
Vor den mochtens nimme gnejen, 
die ir underthon warn gmejen. 
Doch littent fi es mit geduld, 
ſo ſis doch hettent wol verſchult. 

165 Die andern, die man gfangen lait, 
habent etwas weiter gſait 
und band groß fachen mer erfent, 
got wöll es werb zum beiten gwent! 
Nun fo müß ich fürbaß fagen, 

110 das ift doc größlich zü lagen 
und ift ein jämerli nat, 
ja ma es aljo übel gat, 
daß fi find gfin fo unfinnig: 
vor der hailigen drei fünig 

175 zween tag darvor in ainer naht 
da mwoltent fi han zü gerad, 
damit ir fach möcht für fih gan, 
woltent fi knecht geſchicket han 
nad) andern frummen burgern auß, 

180 daß fi ins burgermaifters haus 
ſtiil haimlich bald z& in kämen. 
Merkent wie was ir fürnämen: 
fi wolten da zamen kommen, 

an 76, gR grast: zugerüfet; vol. sehen, gräcen Stelder it. und recenen mit. 
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das hettens in für genommen; 
185 ala oft ainer wär fummen drein 

ferr binderhin ins haus hinein, 
fo wolten® in dann greifen an 
und mordlich z& tod gichlagen han, 
bald ie ainen dem andern nad. 

196 Hörent was wil id fagen ad: 
im haus, ba es ſolt geſchehen, 
hat man in aim fal gefehen 
Go ein großen haufen fand, 

fie alles befant, 
Pr — pluͤt mit han verdeckt, 

damit es niemand hett erſchreckt 
und es niemand möcht geſpehen, 
daß mans plät nit möcht geſehen, 
damit daß fein nit würd geadt, 

200 biß daß ſis hetten alls volpracht 
und all wurden gericht dahin, 
die nit waren in irm Frenzlin. 
Dann beiten fi bie weitin gehen; 
was fie dann beiten gfangen an, 

205 das wär dann alla für fich gangen; 
nad dem ftänd ganz ir verlangen. 
Es was ſonſt al ding zü geradt: 
am der bailgen drei Fünig nacht 
fo wärn bie veind darkommen, 

210 bettent die flat eingenommen, 
damit maintent fis zů verfiern. 
Man thht aM jar da jubiliern 
an ber hailgen drei Tünig tag, 
darumb fo mas es ir anſchlag, 

215 des nachts jo Die leut all voll wern, 
woltens die porten thln auf jpern, 
fo wärn bie veind all drein fommen 
und murben han eingenommen 
Köln die große hailige ftat. 

220 Aber got fie beſchirmet hat 
und Maria fein müter mild; 

203. Raum, freien Spielraum —X 
haben alſo denſelben Verfaſſer. 246. |. B. 45 g 
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man bat Hlärlich gſehen ir pild 
auf der barfüßer kirchen ftan; 
da wird ich zü Ietft fagen van 

25 in ainem andern fractetlin. 
Der hailig gaift hats ghan mit in; 
ba mag man ganz wol fagen von, 
got hat die ftat in hät gehon, 
zuͤ dem man ſich pillich verficht; 

0 gleich wie der hailig prophet fpricht: 
„lei dann daß got die ftat bemar, 
ir machen wär verloren gar.“ 
Nun daß ich weiter fag beſchaid: 
der gwaltrichter hat große fraid 

235 vor 3% difen fachen gehen, 
bat aud fein ſwert mol jchleifen 

Ian, 
daß er im möcht wol getrauwen, 
den bie köpf mit ab zu hawen, 
die z& in folten fein kommen, 

230 wie ir dann vor band vernommen, 
wo fies wolten han grichtet auf. 
In aines burgermaifters haus 
woltent fis alls verhanblet han. 
Noch gib ih euch mer zh verftan, 

5 ir ſchalkhait kondens aufwarten: 
der herr zum Meinen ſant Marten, 
den man im haus beraubet hat, 
da er es klagt vor ainem rat, 
vor den, die imß ſelb hettent gethan, 

so fi ſprachent: „mil es alfo gan? 
wil es zu Köllen dar z kommen, 
daß aim fein guͤt wirt genommen 
bei nat und nebel in feim haus, 
mas mil zů letft dann werben drauß? 

25 Da wocht ed ganz niemand verftan, 
daß fiß felber heiten gthan. 
Ja die in bifem frenzlin warn, 
mochten dem boppel nit auß harn 

dgl. Schmeller Wib. Are. — 225. Bel. 

258. fonnten daß Spiel nicht fo zu 
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all wie fies hatten gfangen an, 
30 ir etlih muͤſten vor darvan. 

Ainr ward krank vor diſen gſchichten, 
was er joch Bat gethan beichten, 
daſſelb ift mir nun nit erfent. 
Man gab im ie das facrament, 

er markt fein licht mas außge 
prant, 

bat nad) den burgermaißtern giemt; 
da er nit mer wißt zů leben, 
thet er in gelt widerumb geben, 
gab in ain heuflin mit namen 

2m zwei taufend guldin zůſamen; 
damit daß er on fünd möcht fein 
und nit müft ewig leiden pein, 
thet er in gar klaͤglich fagen, 
fi ſöltens gelt widerumb tragen 

235 an die ort und auch am bie ftat, 
da er alla genommen hat. 
Da jagten fie im all ſamen: 
„hab lain unmät in gots namen, 
verfön dich nur mit got dem bern, 

an das gelt wöln wir alla wider fern, “ 
und thetent im das zü fagen, 
das in bie ventfamer tragen. 
Doch wann ainr nit ift felber frum, 
fo geit er nit gern widerum; 

25 fi hettent jelb vil drauß gnommen, 
doch iſt es an den tag kommen, 
wie ſies hand gthon verwalten: 
das gelt hand ſie alls behalten, 
wie ſie dann mit umb ſind gangen. 

o Do mans darnach hat gefangen, 
het man nit wölln haben ri, 
die gmaind die hat gelägt vazzh. 
Sie hand züfamen gejehen: 

324. „zur Gaffel“ war urfprünglid, 
ſchaften, welche ben höheren Ständen angehörten: 
noſſenſchaften überhaupt, über; Ennen, Pöln. Geſch. I. 460. 
Partei der Rathöherren im 
der vom Dichter nicht 
Ariftocratie concentrirte. 

beim befehl. 
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„wir wöln ben gmainen ſchat 
jehen. “ 

2 Do haben fie zf den ftunden 
nur fünf hundert gulden funden 
in ainer ſolchen großen fiat, 
die fo vil vent und gilten bat 
on ander zöll und täglich gelt, 

3% daß am dem ort onendlich felt! 
Noch hattent fie vil mer erdacht, 
hatten neu zöll und ſchatung gmacht, 
habent auf all ding mer gelait 
und band die fach alfo berait, 

we füntung auf Sir, if, wein und 
CR 

das bat fie pracht in diſe not, 
daß es in alfo ift gamgen. 
Den webern hattens auch gfangen 
auß irer zunft auch etlich man, 

sıo die auch hetten gefangen an 
von bifer neuwerung klagen, 
wolt in air rat nit v en. 
Dardurch erwachſen ift der banz, 
daß die gmaind was erzürnet ganz, 

sı5 daß Die aufrhr warb angfangen. 
Da fiad zü Köln im harnaſch gangen 
mit wörbafter hand auf dem plan 
wol ob den vierzehen taufent men 
und mag nit minber werben gſchau, 

30 aud) der jtat porten mel bejazt 
und aud aim ietlihen ſein haus, 
do man bie hat gefangen auf, 
den man bie köpf Bat 
Auch aM gaffel thän ich fagen 

35 ober zünftftuben, wie mans went, 
die mwarent all bejeg behend, 
und alle rick wurdent beftalt; 

en. 

das Berfammlungslocal einer der Genoſſen⸗ 
der Name weg dann auf dieſe Ge⸗ 

326. nemlich von ber 
327. rit: Umgkunung? vielleitt Nedt barim 

tandene Name der Richerzeche, in weicher ſich die Macht der 



Rr. 281. 

lg ift das nit ain großer gwalt? 
Bonn es wäre darzhı Iommen, 

wo daß man fi het eingenommen, 
fo hett mans doch all erfölagen, 

da heit fih gheht großeh Hagen; 
man heit niemand gethan fchonen, 
figent joch gaiſtlich perfonen, 

win flöftern wo fie wärn geweſen, 
da bett niemand mügen gnefen; 
aud bie priefter, thuͤn ich ſagen, 
wurd man ban zů tob geſchlagen, 
aud klaine find und die frawen; 

so das wär jãmer lich zů ſchawenl 
Das find ie böfe vögel ge 
die alfo woltent geben hin 
fo großes voll auf den flaiſchbank 

348. vgl. Kr. 2790. 

vo 18 or 315 

Nun daß ih es nit mad z lang 
und auch nit mach zu gar vil 

gſchrai 
ir ainer hieß der Bappagai, 
der was auch im Fvenglim verhaft; 
der 658 vogel has neut geihaft 
und ift nit gangen ir wagen 

30 wie fies hattens angeſchlagenl 
Drum fo ainr facht bös ſachen an 
und es im nit wil für fi gan, 
der muͤß z% letft darvon fliehen 
oder mäß den kürzen ziehen. 

3 Glingt im dann in böfen ſachen, 
darf er fein doch nit long laden: 
bat er bie ain zeitliche fraib, 
fo fompt er bört im ewige laid! 

4=8 8.8 0.D.u. I. (519) Mugsburg. GtadiBE. D. L. 345. 19 Sr. 4. Weller Ann. 1.8; 
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In dem biehlin wirt man fehen, 
zu en find Hg 

— art wii ern hat. 

Iſt das nun nit ain wunder 

deß ER on underloß 
fo merkliche große zeichen? 

doch wil es niemand erwaichen 
5 ober laßen zuͤ herzen gan! 
Dabei man gar wol mag verftan, 
daß mancher ift fo gar verplent 

g* 
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und thuͤt als ob in got nit kent; 
maint got wiß nit was er verpring. 

10 Ja warlih got waißt alle ding, 
das man da bei wol mag verftan: 
da diſe leut willn hand gehan 
36 Röln das mord zü volpringen, 
doch vor allen diſen Dingen 

15 ee die ding find geprocen auf, 
da find in ains ratsherren haus 
zwai feurende ſchwert erſchinen, 
bet er felbs gejehen prinnen. 
Do thet des herren frame fagen, 

© büb an jämerlich z& Hagen: 
„herr, was Habt ir ghandelt im 

106? 
das bebeutet ain große not; 
ſchawent, daß ir hie richtent recht, 
daß ir bie nit merbent durchecht! 

3 Mein herr, handlent hie auf erden, 
daß ir nit verurtailt werben, 
auch daß euch nit angang z hand 
ain weltlie ftraf oder fand!“ 
Das hat er nit wöllen achten, 

30 wolt auch das end nit betrachten; 
es wolt im nit z& herzen gan, 
daß im got ain warnung het than. 
Er was aud alfo gar verplent, 
daß er fich ſelbs nit mer erfent. 

35 Auch ir fainer nie hat gedacht, 
fo ir anſchlag ganz wird volpradt 
und das mord wär für ſich gangen, 
fo wurd mans doch haben gfangen, 
wird in han geben ben alten Ion, 

“ man wird in nit vertraumet han. 
Das habent fi nit alla betradt, 
hettent nur gern ain jamer gmacht. 
Darumb ich fi gar wol vergleich 
zb Nero dem großen wietreich, 

4 der ftieß Rom an vier orten an, 
dardurch die ftat ſchedlich verpran. 
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Er het groß freud, mag id} jehen, 
daß er möcht ain groß feur ſehen: 
des plagt in darnach got behend, 

ser nam an ainem zaun fein end. 
Nun wil ih fürbaß fagen mer. 
Zu Köln da was ain ratöher, 
der auch mit heſchet in dem pund, 
der het auf die felbigen jtund 

5 vor dem als man fi gfangen lait, 
ala man z& Köln offenlich fait, 
bat er ain haſen erzogen 
36 kürzweil im und der framen. 
Der bad wolt ainsmals den herren 

nur zerreißen und zerzerren; 
ver has ward groß und ungeftalt, 
ver herr erwört fi fein mit gwalt 
mit feinem ſchwert in difer not, 
daß er den Hafen ſchlug zü tod; 

65 alfo maint er in feinem finn. 
Der knecht was da und träg in 

hin 
und warf den haſen in den Rein, 
do lief der has bald ſelb da Hein 
iber den Rein on als weren. 

» Der knecht thet bald widerumb keren, 
lief bald haim in feins herren haus, 
da er in hat getragen auß, 
und ſprach: „o lieber herre mein, 
ich Halt es fei der teufel gſein! 

Jh wil auch ganz wol glauben das, 
daß es nit fei ain rechter has.“ 
Si gfegneten fi vorm wunder, 
Igtend undern bank hinunder, 
do lag der has an feiner ftat, 

0 bo er vor allmeg glegen hat. 
Iſt das nit ain groß mirafel? 
noch prann fein herz wie ein fadel 
jo hitzig in ſeim fürnemen, 
daß er fih nit wolt befchemen, 

& wolt aud in fain weg ablaßen, 

24. durchecht. geächtet. 36. wird: wilrbe; ebenſo 39. — 53. beſchen heißt ſchluch⸗ 
ven; doch feint bier ein anbereß Wort gemeint zu fein. 82. noch: denmoc. 
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wolt fid) an fain zaichen ftoßen. 
Das ift im zu lezft worden laib, 
wie ih euch denn vor hab gefait. 

Nun wil ich weiter verjehen, 
so waß zaichen mer find geichehen. 
Zů Köln in der hailigen ftat 
abn Berfüpern man giehen Bat, 
da ift erfchinen unfer fram. 
Sprach ain menſch zh dem andern: 

„han! 
3 ad) got, wa für wölln wir das han, 

daß man fit auf der kirchen ſtan 
Maria gottes mäter rein? 
Thh du uns deiner hilfe ſchein“ — 
mas daß geſchrai undern leuten, — 

1w „ad got, was mag eö bebeuten?“ 
Doch Hand ſis nun mol vernom- 

men; 
da e8 nun was darzlı kommen, 
daß man denn Ihgt zh der wunden, 
hat man die ſach vecht erfunden, 

105 daß fi ganz mol mügent verftan, 

daß fi got Bat in hät gethan; 
es wär fonft unmüglich gweſen, 
daß ſi hetten mügen gneſen. 
Drum man wol mit ber warhait 

ſpricht — 
tw got der verlaßt die feinen nicht! 

Nun gib ich euch mer z& verftan, 
das haben gfehen weib und man. 
Do man das haubt ab hat gichlagen 
dem erften man, thuͤn ich fagen, 

115 der dann auch was in difem pund, 
gleih eben auf die ſelben ftund 
fah man in dem thlim zů Köllen 
ain ftart ftainen feil zerfellen: 
on alle not, on allen zwang 

79 1818. ar 17 

10 bie flainen faul 3% fiuden fprang, 
auch auß aim fenfter ain fcheiben. 
Was fol man fagen und ſchreiben, 
find das nit wunder manigfalt? 
Hett man ain ſtainmetz dran geftalt, 

125 fo möcht er in zwaien tagen 
die faul nit han fo zerfchlagen 
ober zerfnifchet aljo klain, 
als fi zerfprungen was mit ain. 
Das warn ie wunderliche Ding, 

150 e8 wißt niemand mie es züging. 
Die gmain was da in großer not 
z& der felben zeit mit irem rot. 
Ich mags reden unverbroßen, 
die ftat was vier tag beſchloßen, 

135 daß man zü Köln kain thor aufthet 
und daß da nie fain menſch wandlet 
wol auß der tat ja oder rein. 
Iſt das nit ain groß jamer gſein, 
daß man fo in ainr großen ftat 

ıw bie thor fo lang beſchloßen hat, 
und was doch kain abgjater krieg? 
Ich halt wol daß ich nit dran lieg, 
man mird auch pillih glauben fol, 
ih waiß Köllen fo mächtig wol, 

145 wann fi mitainander ains ſeind, 
lägend joch vor ber ftat bie veind 
als vil als Hundert taufend man, 
noch dörftens ir thor offen han 
und dörften damit auch ſchawen, 

150 wie übel man fi wölte frawen, 
ſi dörften ſelb herauß ruden 
und under ire veind jucken. 
Darumb red ich wol on allen zorn: 
der gät frei adler außerkorn 

185 wer er von Köln worden verſchupft, 
wer ain fwingfedern außgerupft 
dem abler im hailigen reich. 
Koln Hat fih ghalten ritterleih, 

103 ff. Man kann bie allenfalls als eine bilbliche Wendung verftchen; ich vermute 
aber, daß hier etwas, nemlic das Ende ber einen Wunder 
einer anderen von einem Verwundeten, ber auf umbegreifliche 

118. eine fteinerne Säule zerfällt werben. 152. juden: hüpfen; Schmeller gefallen fei. 

äblung und der Anfang 
ife geheilt ward, aus⸗ 

Wib. 204. 155. verfhupft: fortgeftoßen; 1. c. 3,000, 
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Köllen ift der vier bauren ein 
160 bed römiſchen reiche, alfo ichs main; 

wär franfreichifh worden der baur, 
das wär dem adler worben faur; 
die gilg wilrb han underſtanden 
z& pliegen in teutfchen landen, 

165 ald fi vor aud mer hat gethon, 
da wär wol vil zf jagen von. 
Im Elſaß und fonft auch am Rein 
find bie Franzofen gwaltig gfein; 
doch wie fi num find brum tummen, 

170 hettend fi Köllen eingenummen, 
es mär mit gwalt ober mit gferben, 
wie ed in bett mögen merben, 
fo würden han underftanden 
sh Triegen in teutfchen landen. 

175 Si hettent nit gnög ghan mit Köln, 
fi heitent mer ftett haben wöln, 
fi wirden baß han griffen drauf, 
den ganzen Reinftrom ab und auf 
wirben fi ganz geſchendet han. 

180 Doc hettens neut gemunnen bran! 
es wieb in auch z& letſt gefchehen, 
wie man vor jaren hat geſehen 
den berzog Karlen von Burgund, 
der wol alfo vil kriegens fund, 

18 ald ein ander fürft mag finnen, 
und fund doc Zain peit gewinnen 
in teutſchen landen, mag ich fagen, 
wolt man im nit vil vertragen; 
aud feinem haubtman Hagenbach, 

459. Daß Neid, bieß es, habe vier Herzöge 
Sachſen; al, Sachen) Sothringen, Schwaben; 4 jtafen: — ren, Meißen, Branden⸗ 
— Baden; 4 Lanbgrafen: Düringen,, Helen, ke 

uranrafen : Arüenberg, Magdeburg, Stromberg, Rineck; 
Fr My, Savoyen; 

Fame 

gem: bfühen. 469. tummen: toben. 

41310. 197. Er Nr. 1314 
Kamillen wu 1 

vo Bi. or Nr. 281. 

190 man weift noch mol wie im geſchach: 
an dem Rein, mag ich wol fagen, 
ward im das haubt abgeichlagen, 
das gefchach z& Briſach in der ftat. 
Vil mätwiln er getriben bat 

19 mit weibern und aud junkfrauwen; 
aud) bat er die köpf abghaumen 
36 Dann den burgern in dem rat, 
das kainer nie verſchuldet hat, 
dann es warend frumm erber leit. 

wo Doch kam das ftündlin mit ber zeit 
und kam auch darnach bald bie 

fund, 
daß man dem herzog von Burgund 
fo gar ain großes volf erſchluͤg 
und im aud mit gammillen zroßg. 

2% Er hat gar mange ſchlacht gethan, 
hat dod nit vil gemunnen bran; 
was er nur hat angefangen, 
ift vaſt alla hinder ſich gangen. 
An die Teutſchen, mag ich jagen, 

21 hat nit möllen gan fein wagen. 
Des gleichen, mag ich wol jehen, 
wird bem köng von Frankrich 

oſchehen 
mölt er in teutſchem land kriegen; 
er wirb ſich felber betriegen. 

215 Man fpricht gern, welcher mil z& vil, 
dem wirt zi wenig undert wil. 
Lg er nur, daß er unberftand, 
daß er behalt fein wälſches Ianb! 

: Baiern, Braunfhweig (al. Br. in 

berg, —S Elſaſ 
— Eleve, Schwarz: 

Freiberren: Limburg, Chufiß, (d. b. bie Freiperren von Karen) 
rg, Aldenwalden; 4 Ritter: Audlow, Stranded, Melbingen, Frauen! 

ung, Me, «den, Lübel; 4 Dörfer: 
Köln, Regensburg, Conftanz, Sat urg. 

prim. juris publ. imperi romano germanici lib. I. cap. 7 $. 38. 

berg ; 4 Stäbte 
Sander, Sglettfabt, Hagenau, Um; 

Del. u. X, Limnaens, tom. 
464. plies 

Daß fie fih eier im Elſaß und fonft 
am Bhein feftfepten, verhalf ihnen immer noch nicht 
hinüber fpielen zu fönnen. Wie fie aber jeht bama, 
Wins Thnen bein dag Mittel geworben fein. 

200. Das urban für ee 204. mit 
7. daß er af ſich nehme, d. nrchführe. 

erieg nach Deutfchland 
—S 10, würbe ber Befig 

198. {. Nr. 131 Eint. 195. [. zu Mr. 

h. daß er es 
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Me er der beplin nur nit vil, 
0 daß ‚man in felb nit überil, 

daß man im klopf an feinem haus, 
daß er felb nit wiß wo hinauf! 
Solt er Köln han genommen ein, 
dörft —8 fein erſt groß unglüd 

fein, 
:» dann es wär ganz nit on bliben, 

man wirb in bald han vertriben. 
Es wär ganz wol ber Teutſchen 

mir haben doch friegsleut gendig, 
die ſchreiend alltag und begern, 

wo daß fi beim köng von Frankrich 
wern. 

Wo fi figen in den zechen, 
thuͤt ie ainr zuͤm andern fprechen, 
der gät frid wöll fi verberben. 
Die nit gern ſchaffent und werben, 

» den felben wird e8 mol glüden, 
man wirds an den Franzofen ſchicken, 
daß man im möcht wiberftreben. 
Man wird im kampfs gendg geben, 
daß er nit wurde luftig fein, 

20 zu ziehen ins teutich Iand an Rein, 
es jei 54 Koblenz ober Köln. 
Doch Halt ih daß fi lieber wölln, 
ex fei in nit hinein fummen! 
Das hat man barbei vernummen, 

25 ih mag aud gar wol reven das: 
da zů Köllen der auflauf mas, 
fi markten, daß fi Betten zeit, 
fi hielten fih all wie frumme leit. 
Die priefter und auch preläten 

»0 mit vleiß allfampt das bet thäten, 
thetent frümflih an der gemain, 
desgleichen all Elöfter mit ain, 
gabent prefand und lifrung bar 
nur allen menſchen, wer da mar, 

255 den weibern und aud ben finden. 

219. beplein: Späßen, von bofe, 

1518. or 119 

Menglich mocht da zeßen vinden, 
wers nur dorft und an fi begert, 
der was es alld von in gemert. 
Dann man fund mit difen fachen 

0 nit vil malen oder baden, 
es borft auch niemand handlen, 
zů ober jo von in wandlen, 
dann ed warent in bifem fall 
die thor befchloßen überall, 

265 dar zü muͤſten die andern man 
mit werbafter band im harnaſch 

ftan. 
Nun daß ich fein nit mac z& vil 
und aud niemand verbrieß der mil, 
fo nems niemand z& übel an, 

20 daß ich die gſchicht beſchriben han; 
ift in fainem argen gſchehen, 
mag ich mit der warhait jehen, 
man ſols aud) anders nit verftan, 
ietlih arbaiter nimpt fein lan, 

275 mag ih auch wol reden barbei, 
köng und kaiſer warent nie frei, 
man bat aud von in geichriben, 
was fi doch ie hand getriben. 
Damit ich zu dem ort hinſtreich 

20 und das end werb dem anfang 

glei, 
ih red es mol mit gottes kraft, 
fant Urfel mit ir gefellſchaft, 
Maria aller ern ain Iron 
die hets mit den von Kölln gehon; 

2 die hailigen könig alle drei 
hand diſe ftat behalten frei 
vor iren veinden manigfalt, 
auch got vorab mit feinem gwalt 
bat in geholfen auf bie zit. 

0 Der wöll und auch verlafen nit, 
aud alle, die got riefent an, 
wöll er in kainen nöten lan! 
Das mag man doch mol merken bie, 

Boffe. 
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denn got verließ die jeinen Die buͤchlin warb gebrudt fürwar, 
nie; do man zelt fünfzenhunbert jar 

® der wöll uns all verlaßen nit, dreizehner mer, fag ich darbei; 
das ich hie got von herzen bitt! zu got mad uns aller fünden frei! 

8.81. ® 0. D. (1513) Augsburg. Stadtbibl. Tammelband 12° D. L. 4 Rr. 5. Weiler Man. L 31; 
Ropert, 750. Der Drud hat d. B (3) fl. fi. 6, 6 wie gewöhnlich; — w ohne Megel, wenm auch meiftene 
für langes 1; einige el fir ai; — eingelnes gt in mengftich: im Auslaut der 2. u. 3. Plur. ihmanfen d u. 
%; eingeined di für auefaut. d (und M miemandt, faydt, mordt; todt, nodı; — mur wenig Doppelungen, 
mei 0, nn: alten, weit, hielten ı.; Tanud, ennd, vffeunli, wunder ıe.; ferner gelraggen ; gott, Hat, 
mötten; — Dagegen einzelned al, fal; yran; den. 

5. nit it. wol. 178. auf vnd au. 294. muowlün. 203. Ja a. iv. 236. and R. au den. 24. bet. 
274. yetl, arbait u. feinen 1. 

Nr. 282283. 
Yom Aufruhr in Schweinfert. 

Aus ganz gleihen Anläffen, wie in andern Stäbten fam in ber freien 
Reichsſtadt Schweinfurt im Jahr 1513 ein Aufftand der Gemeinde wider Rath 
und Geichlechter zum Ausbruch. Der Rath, ward behauptet, überbürbe die Stabt 
mit Steuern und Anleihen und weigere der Gemeinde nur darum jede Einſicht 

sin den Stadthaushalt, weil aus den eingegangenen Gelben die Herren des Raihes 
ſich felbft bereichert hätten. Als befon! brückend bezeichnete man den Schenk: 
wein und das Bedengeld, d. 5. die Steuern auf Wein und Bier im Ausſchank 
wie Hausverbrauch und auf Mehl. 

Vier Männer aus den Zünften, Philipp Horft oder Haas ber Steinmeß, 
10 Albrecht Apel der Büttner, Valtin Braun der Schneider und Claus Rudolf 

ver Häder d. h. Winzer braten erft zwölf andere und dann mit deren Hülfe 
Ya — in ne! ft. Um den 10. —S He fie 

ötzlich 2 und irme der Stadt; der Nath je überra| en; 
7 feiner Mitglieder entflohen in die über Schweinfurt gelegene, damals henne⸗ 

15 bergiſche Veſte Mainberg, die anderen fahen ſich genöthigt, einen von den Auf: 
süprern abgefaßten Vertrag anzunehmen. Da aber erichien der kaiſerliche Vogt 
und Amtmenn der Stadt, Graf Wilhelm von Henneberg, erklärte am 19. De- 
cember dieſen Vertrag als eigenmächtig geſchloſſen für nichtig und bemog bie 
Gemeinde, indem er ihr begreiflich machte, daß eine fonft nothroendig werdende 

0 kaiſerliche Entſcheidung ihre Lage nur verſchlimmern werde, zu einem billigeren 
Ablommen. Kaum aber hatte er die Stabt verlafien, ala der Aufrußt von 
Neuem wieder losbrach. Jetzt übergab der Graf die Sade der Entſcheidung 
des Kaiſers; dieſer genehmigte (Innsbrudk 1. März 1514) einen vom Grafen 
entworfenen Vertrag, gebot der Stabt, die 7 Auögewichenen vom Rath mieder 

25 aufzunehmen, befahl dem Grafen, die Empörer zu ftrafen und ernannte zu deſſen 
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Unterftügung ben Biſchof Georg von Bamberg und den Markgrafen Friedrich 
von Brandenburg zu Conjervatoren. 

Am 13. San | bielt nun der Graf einen Tag auf Mainberg; als faiferl. 
Rath war Ritter Georg von Schaumburg zu ber Yauterburg, Amtmann zu 
KRönigäberg, als Vertreter des Biihofs von Bamberg Dr. Johann Bold Basen. 
Der Rath ah sedtfertigte jeine fo ſchwer angefochtene Finanzverwaltung: von 
eingelommenen —* 13000 Gulden dem Kaiſer als Buße für eine an den 
Juden verübte . jezahlt; 2000 Gulden als Reichsſieuer zum Zug vor 
Neuß (Nr. 134), 500 —X m dem nad Gent (Nr. 167), 1800 Gulden für 
wieber le Stabtgüter; andere Summen für dreimalige Ausldfung ber ı0 

Reich verpfändeten Stadt u. |. f. Es blidt dabei wol dur, da} folge 
ide et die Finanzen wirklich nicht im beiten Yuftand waren, 

es zeigt fich zugleich, wie unentbehrlich jener Zeit mit Rüdficht auf Ans 
leihen und Ge das ängitlichite imniß in Betreff ber Finanzen erſchien. 
— neue vom Grafen nun der Stadt auferlegte Ablommen zwiſchen den ſirei⸗ 
tenden Parteien bejtätigte Sinerfeits die angefochtenen Steuern und ftellte bie 
7 Außgefohrenen in ihren Aemtern her, ordnete bann aber andrerſeits an, daß 
der Rath, indem die mit 3 abgehenden Mitgliever ae nicht erſetzt 
würben, auf 12 bes innern und 12 des äußern efhet —S — Kunz 

der Gemeinde — das Organ einiger vom — 
ner, bie jedoch in ales Einzeln —— 

zum mare Bag in eine — Controle des ——— — 
Straf Pre der Graf den Empörern ni , ftellte ins 

deſſen feine 2 Er a Tem Kaiſer in — CH aber 

Namens ans Sm nr angegebenen, a nen des — —— und 
ließ ſchon am fı den Tage bie vn obe 1 ‚genannten peinlichem 
Verhoör auf dem artt hinrichten. fe —ã— Stangen aus den 

nach der —E FR 8 anderen erbat ber Ritter 
Zeonhart von Rojenberg das Wen Der "Toürzburger Biſchof Lorenz von Bibra 30 

ſogleich den Peter von Aufſeß mit andern — um der Gemeinde 

Mande am Auf betheiligte waren während des Tumultes entflohen; 
mehre on —* eur genen — erichtet; ſo am 6. en 
Kunz Kaufmann zu Bamberg und am 22. December der ſchweinfurter Scharf 
richter zu Schleufi Diefe letzte Hinrichtung verbreitete einen folden Schreden 
unter dem S daß infolge deſſen noch 84 aus der Gemeinde flüchteten.“) 

*) DObige Darftellung ift einer in ber Meining. Bibliothel befindlichen kurzen hoſcht. 
Relation, geſchrieben d, h. wol aus einer älteren Quelle abgeſchrieben c. 16507 € entnoms 
men. Die n Bun Hof. welche die Gedichte aufbewahrt bat, enthält bie feprreidgen 
gun Fr ung Kaufmanns Verurtheilung. Val. auch Spangenbergs henneb. Chron. 
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Das erfte der fi 
auf das zweite, a 

0 1818-1514. or RT. 282. 

iſt die Antwort (den Gebichte, dem t, 
faſſer fih Gabriel Teams, a er fhöne 

Gabriel von Liehtenitein nennt und zur Part gehört. 
Be gleichwol jenes voran, weil es wie —2 bis zu dem tt 

von 100 bann das zweite fie fortfegt. 

Nr. 282. 

Wider den di ft t, a 
u fiegen mil, 

Ich Hab geht in furzen tagen 
außgangen ein nem gebicht 
von einem verlognen boswicht, 

5 barinnen er gejchmehet hat 
zu Schweinfurt ein erbarn rath, 
darbei er es nicht left bleiben, 
fein fömnefen tut er furbaß treis 

n 
in furften, gaiftlih und weltlich 

Ion, 
io die Zlingen all in feinem ton, 

als folten die mit fugen Mein 
ergemaltigt haben ein ganze ge: 

am Schweinfurt wider ere und vecht, 
und madt davon ein groß geprecht. 

1 Ru hands bie alten wol bebadit, 
vor zeiten bifen vers gemacht, 
daß offenbare lugen fi 
ſelbs verantworten fiherlid. 
Daß aber feiner Iugen gedicht 

» allermeniglich werd bericht, 
fo hat die ſache ſolch geftalt. 
Des mals als man bat gezalt 
der mwenigern zal breigehen jar, 
haben fi, und das ift war, 

an gemelter ftat gemein erhaben 
vier menner, gar naße knaben, 
hand aud gewaltig wollen fein. 
Mit hubſcher liſt jubtil und fein 

mag wunber 

43. auffag: Steuerauflage. 44. tag: 

haben fie ſih zuſammen getfen, 
manichen ratſchlag gehabt darvon, 
wie fie mer geſellen funden, 
den fie iren anſchlag mochten kunden, 
daß fie unvermelvet bliben; 
und bands alfo lang getriben, 

3 biß ir ſechzehen fein worben, 
alle getreten in buben orden 
mit vergeßung trew und aid. 
Es ift au den frommen laid, 
daß fie die uberredet han, 

»baß fie in molten beiften 
wider iren rath und oberhand. 
Die ſechzehen theten inen bekant, 
es geſchehe gar mancher aufſatz 
mit ſchenkwein, ungelt und dem 

tag; 
man entlehent gelt und madet 

das brecht in große ungebuld. 
Es wer vor augen, daß etleich 
im rath fur; weren worden reich, 
die vor in armut hetten gelebt. 

50 Dorumb ir gemuete ftrebt, 
fie, wolten wißen wie im wer 
und mo das gut wer kommen her. 
Manier anſchlag warb gemacht, 
in irem finn weislich betradht, 

s wie man e8 folte vahen an, 
daß der arm gemeine man 
ſolichs auffag wurd entladen 
und fi erholten ires ſchaden; 

Tare, Einfhägung. 
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an ben reichen fein gefeilt 
sound ir guter wurben gethailt, 

teme wider in bie gemein. 
Nun murden etlich uberein, 
wie fie den rathöhern wolten thon, 
bo hulf weber frid noch fen, 

6 hetten fich der fach beraten, 
wolten ein fieben, ben andern 

braten, 
zu tod ſchlagen und erjtechen 
und bie gutthat an inen reden, 
bie fie ber gemeinde han gethan. 

»o Bann man bie ſach fiht eben an, 
als es bie gemeind jeint bot erfarn, 
fo bat ein rath bei iren jarn 
irs regiments vil abezalt 
ſchuld, die hat gmadt der alt ge 

malt. 
75 Sie hand gekauft, das wiß got, 

guter, davon fie gebrungen waren 
bert und ſchwerlich bei iren jaren; 
nothrais, auffag vom heiligen reich 
at geitß beborft aud; fiherleic, 

co das habens auf fein gemein ge: 
ehlagen, 

funder die burben ſelbs getragen. 
Worumb wolt ichs derſchwigen han? 
Zum reich fie fich erlaufet han, 
als oft fie darvon wurben verſezt, 

es zu dreien malen, find nu ergezt, 

baß fie darfur gefreiet find. 
Des mag ſich fremen kindes Find, 
daß man fie nimmer verfehen mag 
an iren willen ewiger tag. 

" Darson die ſchulb gewachſen was. 
Die rathhern mol bedachten das: 
folt meniglich wißen ire ſchuld, 
der iezund mit in bett geduld, 
bed wmochtens irs verberbens be: 

forgen, 

0 1518-154. oc 198 

» und ber flat nit wollen borgen, 
ir burger aufgehalten han. 
Es muß gar mander bider man 
oft ſchweigen, das er geren redt. 
Ein gemeiner rath au alfo thet, 

woer weit wol mie ber ſchuch in 
drudt; 

dorumb er ſich zuſammen ſchmudt, 
verbarg bie ſchuld, fo beit er Font, 
und erdachten manden fund, 
wie fie bie glaubiger mochten ſchwai⸗ 

gen. 
105 Dawider man in wolt erzaigen, 

wie hievor gefchriben ftat. 

Gewarnet wurd ein erbar vath, 
wie ein auflauf wer vorhanden. 
Von herzen fie das thetten an: 

den; 
no gar fehnell giengen fie zu rathe, 

wer in doch worden ſchier zu fpate! 
Ein gemeine ward von in beient, 
und erboten fih all zu hand, 
man folt fie horen in allen ſachen, 

115 was zimlih wer im willen maden. 
Do ruet ein wenig diſer ftrauß, 
aber fie bliben nicht lang auß; 
die fenleinfurer tribens an, 
bie gemeine muft zu harniſch gan, 

120 folten iren willen han verbracht. 
Es begund her ftreden die nadit, 
do thettens fi ir ſchanzen remen, 
thurn, thor und wach einnemen; 
dovon ein rath erfchroden mas, 

ts er mocht es nit verlommen baf. 

It etlidh thetten fi hinauf 
gen Meinberg in das furſtlich haus, 
iren behelf fie fuchten do 
und billih nindert 

ww daß fie alfo on alles verziehen 

59 fi. Der Sinn ber verberbten Zeilen war wol: „wenn ber Beiden 
kauft — und ihn — Gut 
Gemeinde zurüd.“ 76 fſ. ©. 121, ff. 

Habe ver: 
it würde, fo Mute 68 wieber an bie (barım betogene) 

RUM 128 2a nahmen Be bes Werieis won 
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zu irem fehughern thetten fliehen. 
In der gemein warb groß rumor, 
beftelten erft mach, thurn und thor; 
ir vil mochten in nicht entgan, 

135 als fie das hetten geichlagen an: 
in irem wan fie murben betrogen, 
die vogel waren auf geflogen! 
Mit den andern rathhern gemait 
warb gemadt ein ficherhait. 

190 Die nacht mancher im harniſch Iag 
biß an den hellen lichten tag; 
die fenleinfurer hetten ſich gefambt, 
begiengen Annas und Gaiphas ambt, 
faßen herlih in einem haus, 

13 jagten vil boten ein und auß, 
gebuten au vor allen Dingen 
die zwen ſtatſchreiber fur fi bein 

gen, 
die folten inen bei irem leben 
des raths gehaim zu erkennen geben 

150 und fi) furter des raths vermegen, 
der gemein zu dienen pflegen. 
Die gaben antwort al die meilen, 
dorumb fie aud wol find zu preifen: 
man folt es lafen one zom, 

155 fie wern dem rath globt und ger 

und mo es gleich on des wer, 
fo beiten fie doch fein gefer 
an dem rathe nie verftanden; 
wo man erfur in allen landen, 

160 wad do furgenommen were, 
mocht noch bringen große ſchwere! 
Damit hat man fie faren Ian, 
ieglichen zu haus laßen gan. 
Des morgens do ber tag herſchein, 

165 Do brachten die weiſel der gemein 

ein gebicht gemachet {charpf, 
wie das des maifterd hand entwarf, 

- 131. Dem Grafen von Henneberg ©. 120,1 ff. 
ihnen nicht enttommen.“ 166. get: einen Anſchlag, ſchriftlichen Aufſab. 

Maßfeld, damals henneberg. Reſidenz, eine Beine gateıg m. i. befiwören. 
tunbe oberhalb Meiningens. 
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was ber gemein begeren mere. 
Wie wol es einem rath was ſchwere, 

vo fo dorſten fie in nichts verfagen, 
mwolten fie ander® nit werben er- 

 flagen. 
Ein newer verbrag ber warb ge: 

madt, 
der fint vom faifer ift veracht. 
Ein rath fund fi des nit erwern, 

1 muften ſolichen mit in ſchwern, 
alfo bei inen da zu bleiben, 
ir gaufelfpiel fie laßen treiben. 

Das ding ward ruchtig uberall, 
gen Masfeld es auch erſchall 

ioo fur den furſten hochgeporn 
graven Wilhelm von Hennberg auß⸗ 

erkorn, 
der des reiches amptman iſt 
uber Schweinfurt zu diſer friſt. 
Der kam gen Schweinfurt in die 

ftat, 
185 fordert gemein und auch den rath 

fur fi zu gen in bie vogtei, 
fein rethe het er treffenlich darbei, 
ließ in von baiben thailen fagen, 
ein handel wer fur in getragen, 

ıw do bett er fein gefallen ab. 
Weiter er in zu verften gab, 
man ſolt den handel fur in bringen: 
was er dann in diſen dingen 
der ſach zu gute handeln folt, 

ws gar geren er das thon molt. 
Der gemeinde rebner furber trat; 
mit ftolgem muet auß borichtem 

rat 
macht er ein hubſchen leienſpruch, — 
es war weder garn noch tuch, 

u niemand wift was es folt fein, 

134. „viele, meinten fie, würden 
175. ſolchen 
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dann gebichtet hinderm wein. 
Er fprah, was man davon wolt 

Tagen, 
die ſachen mweren gar vertragen, 
es weren briefe und figel vor augen, 

205 der rath wer auch ded one laugen 
fie heiten den globt und geſchworn. 
Der edel furfte hochgeborn 
ließ "die rathherren darumb fragen ; 
do dorften fie nit anders fagen, 

an dann was der gemeine molgefiel. 
Mondem fein auge mit zehren wiel 

und muften amen fpreden zu, 
die face ftund in guter rum. 
Dorauf war fein genab gebeten: 

215 die burger, die waren aufgetreten, 
die folten unrecht ‚oben gehen, 
damit ir ere verwirket 
leib, gut und all ir hab; 
wolten fih mit laßen weifen ob, 

> daafelb zu iren handen nemen. 
„Ih merk ir molt der guter 

vemen!" 
ſprach ber edel furfte hochgenant, 
„Nun aller erſt iſt mir bekant, 
worumb die ſach iſt angefangen; 

3 damit habt ir auch ubergangen 
ewer glub, ere und aid, 
die geben euch ein underſchaid, 
daß ir nicht folt aljo gebarn, 
ewers raths mit ſchaden farn. 

zo It habt aud in diſen ſachen 
on kaiſer kain ordnung zu maden, 
fein will gehoret auch darzu. 
Dorumb wil ich gar alfo thu, 
dife ſach mit allen Dingen 

23 an kaiſerlich majeftat Ian bringen, 
om die ich nichts bemilligen mil. 
Ir habt gehandelt vil zu vil; 

216. bie 7 Rathpl ©. 120,10. 
7 a er Hürchtete, aus übereiltem Urtheil möchten 7 Si eur Magen eher 

1518— 1614. Di 185 

was ir majeſtat fur abſchied geit, 
werdet ir horn zu feiner zeit. 

20 Umb die burger, die außen find, 
den folt ir all ir weib und find 
mit rue und fride —E ken, 
Dunkt euch fie haben misg 
das ſucht mit recht, art fur. 

295 Am burgeraibe ich es fpur, 
daß ic der faden richter bin; 
darumbe nembt euch nicht zu finn, 
daß ir fie wollet vergewalten, 
ich wil fie bei recht behalten.“ 

0 Das recht do angenommen warb 
und globten all dem furften zart 
mit rechter treme an aides ftat, 
daß die gemeind und auch der rath, 
der in der ftat und darauß mas, 

2 mit friden wolten figen und daß 
wort und werk pliben vermitten, 
die gezank und zorens fitten 
mer und weiter mochten bringen, 
und ward alfo in diſen Dingen 

x ein rechttag benant und angefezt, 
daß Die theil ganz unverlegt 
aller Hindrung folten Tommen. 
Der warb volitredt, hab ich ver⸗ 

nommen, 
die notturft allenthalben furbracht. 

265 Der furfte nam im ein bedacht, 
wolt nit als eilend urthail ſprechen, 

als gwonlich thom die richter Frechen, 
die unbedacht ir urthail machen ; 
ex ſchewet darauf vil urfachen, 

270 het darinnen zeitlich rath, 
das im wol angeftanben hat. 
Do die urthail gemachet warb 
ganz furderlich und ungejpart, 
begert ber furft an die gemaein: 

275 bieweil das recht nimmer Tein 

254. die in ber Stadt gebliebenen 
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rechte freunbfähaft mochte beingen, 
ſolche zu bedenlen in ben Bingen. 
Wer noch fein getrewer rath, 
iezund zeit und nit zu fpat, 

zen fie ließen gutlich ſich vertragen. 
Do wiber die gemein thet jagen: 
fie wolten horen was wer recht, 
dasfelbig mecht die faden fdleht. 
Sie wuften gutlich wit zu Dingen, 

25 fie Seen das recht ſolt vorthail 
bringen. 

Der furfte ſprach „in gottes namen! 
glaubt mir furwar, eB wurde 

ramen, 
wurd etlichen noch des rewen! 
Drumb id) warne euch mit trewen; 

200 mein begern ift nicht umbjenft, 
jet auf, dab eu nit felt bie 

Hanf“ 
Die urthail drauf geofnet warb 
und enger bamit nit gejpart, 
die hat den burgern ungemailt 

25 bei even bleiben zugethailt, 
daß fie bei ampt und in dem rath 
follen bleiben im erften ftat; 
firb ud, olfo eingefet. 

Aber der teufel der do hezt, 

wider zufemmen treten ward 
und jegten auf ber erfien fart. 
Sie meinten der rei wer worben 

ganz 
5 und beiten ein gewunnen ſchauz, 

do der vath bei einander was; 
fie wolten wol behuten das, 
daß fie in mochten nit engan. 

70 WiIS-1ISUM. or Ne. 28. 

Do betrugen fie fi aber an, 
sı0 es half fie nice ir alefanz, 

fie hettens denn all bei dem ſchwanz, 
noch thetten in abermals entfarn 
die viſch mit kreften durch das garn. 
Das ward dem edlen furſten kund; 

315 zuhand und in ber ſelben fand 
wolt er lenger nit zu ſchawen 
und ber lofen rath getrawen; 
es hette forg Der furſte veim, 
die buben verfurten die gemein. 

»0 Bil bald thet er des geruchen, 
kaiſerliche majeftat erjuchen, 
all acta er geſchriben jant, 
bracht man ir majeftet band. 
Sie hats mit vleige uberlefen, 

35 in großer ungebuld geweſen 
uber die gemein, fie inhibirt, 
des furften urthail mit lob gezirt, 
felbft irn vertrag kraftlos geſprochen 
und ir thon alſo gerochen 

3» mit aufhebung ber freiheit 
und furter geben ben beſchaid, 
daß da find in ftraf gefallen 
vier in bifen ſachen allen, 
dem furften ven bevelch gethan, 

335 daß er als des reiche amptman 
mit andern kaiſerlichen rethen, 
die ir mejeftat verorpmet heiten, 
nembli die furften hocherlant 
von Bamberg biſchof org genant, 

3 von Brandenburg margraf Yriverih 

aufdiden ie veihe furberich; 
nod einen ſelbs Taiferlichen rath, 
ver vom geichlecht den namen je 
ber u son Schammburg und 

ss baß Fi am "anfang, end und mitter 

287—88. „eB würbe (beffer) zum Ziel führen, wenn euer Entſchluß eud noch, A 
(um ihr euch eßme Rechtäfpruc verglichet)." 
das bat ben 1 zuerfannt, datz fie 
bleiben follten. 326. ein —E gegen fie erlaſſen. 

johenen Bürgen: 
Do ſcheint die Stelle verberbt. 

ungefcädigt in Metern and Ehren 
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folten Born an feiner ftat, So diß alles wer geſchehen, 
was jolden unmillen beweget hat, 3 fo folt der von Henmberg ſpehen, 
vleiß an keren zu vertrag, — wer die aufrux heit gemacht, 
es ift war, was ih euch ſag, — amgehaben und auch betracht 

30 machen una aufrichten frei difen unwillen wider ein rath, 

gehorfam, orbuung und pollicei, von Taiferlicher majeſtat 
was der ftat zu nutz mocht fommen, sc gejcheft und befelchiuß wegen. 
zu aufnemen und irem frummen. EEE 

odiot.d. 16. Iopt. Hamburg. Gtanipil. Kist. Germ. sing. rag. eı ur. 52 fol. 217. 

8 fümahe. 9. geißlich. Der Sqhreiber fept, von wenig ofenbar nur auf Radäffgfeit beruhenden 
Ausnahmen abgejehen, vor m mur ei, in allen andern Fällen des ahd. Divhthongs dagegen ai. 9, der 
wo irer. 9. molte. 100. mie In der fnache Indrudt. 115. ine R. irn, 118, feinteinfurer. 122, thet- 
ten, temmen. 128. juden. LM. engan. 142. femleinf. 208. faugmen. 21. augen. 215. daB zweite Die 
fohlt. 231. au fehlt. 239. Die face. 258. Die fehlt. 25% wolten fehl. 208. ir fehlt. 287, hurmar eb 
murdt ronmen. 289. Drumb fehlt, 290. begern nicht IR u. 291. eu) fehlt. 294. die Burger. 308 dab 
fehlt. 309. (le fehlt. 312. fie A. mod. 392. da fehlt. SAl. zufhldten. 

Rr. 283. 

Ein newes gedicht hat ſich verlaufen im funfzehen Bun: 
furzlich geſchehen ift. dert und vierzehen jar. 

uf einen tag, ift wol befant, 
Es ftehet in difer welt ıs grave Wilhelm von Hennburg ift er 

mit böfer mung und falſchem gelt; genant 
5 figel und brief ift worben unrein, der tom 9 funfzig pferden inge 
traw und glaub iſt worden klein, 
das gelait hat kein getrawen, Des var 8 en rot zu Schwein: 
tein biverman barf ufs andern rede furt 

bawen. fie Suben 7 auf, machten ſich zu 
Das ift mir wol befant 

10 von einer ftat in Frankenland, Man —* wol in alten briefen leſen, 
Schweinfurt am Mein iſt fie genant, zomwie er vor ein ſchirmherr uber 
das ſprich ich hie gar offenbar, Schweinfurt fei geweſen! 

16. newlich am 13. Oct. 1514, ©. 121,00. 20 fi. wie er fich befchen fick. (mis 
St. Johannd goldenem Mund) ala ex ber Gtabt_ben erſten Vergleich, ©. 120,00, auf 
main. — enthält bie Anſpielung auf S. km Ehrofoftonns zupleich ba, 
win Übrigend ni imene, Datum für ben Abſchluß jener erſten DBergleichde 
Handlung, das wäre der 27. Sannar (1514). 
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zu berfelben fund 
do bat gerigiert ſant Johans mit 

dem gulbin mund; 
mo iezt regirn thut der felbig hai⸗ 

lig tag, 
was man von fant Johans mit dem 

gulden munde jagt, 
»e8 fei mit golb ober auch gelt, 

jo ſchickt mans recht uber feld, 
das unrecht left man bahaimen 

ligen. 
Das iſt der arm gemein zu Schwein⸗ 
furt ubel gedigen! 

Der ander furſt iſt wol befant, 
soJorg Schenk von Limpurg ift er 

genant. 
Das bat ein arme gemein zu Schwein: 

furt wol erfant, 
fie meinten aber, fie thettens von 

des wegen, 
frid und einigtait zwiſchen rathe und 

gemein zu Schweinfurt geben. 
Der dritt furft ift fi gar mol ber 

Tant, 
3 marggraf Friderich von Brandenburg 

ift er genant: 
fein amptman fam auch mit funfzig 

pferden ingerant, 
junfger Leonhart von Rofenperg ift 

er gemant. 
Das war fi) ein rath von Schwein- 

furt gewar, 
daß die drei furften und furften 

rethe famen dar; 
0 fie konten haben feine rue, 

all thor zu Schweinfurt Tießen fie 
ſchließen zu, 

30. &.121,m. 1, vun 

SEE an ala 
Biſchof perſonlich zugegen geweſen wären. 
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on das gegen Meinberg ift hinauß⸗ 

gangen, 
den ganzen tag ift es auf ge 

ftanden. 
Do ligt ein flecklein, ift wol befant, 

die alte ftat uber Schweinfurt ift 
es genant, 

dorinnen haben dreihundert pferd 
gehalten, 

das mueß man den lieben got laßen 
walten, 

darzu zweihundert fußgender man, 
die wolten all wider. ein gemein zu 

Schweinfurt than. 
Nun gehet fih auch ein monich 

daran, “ 
der ift fi gar wol befant, 
der abt von Fuld ift er genant: 
der bat fich nit verzigen, 
vier und fibenzig pferd wider ein arme 

gemein zu Schweinfurt gelihen. 
5 Des kam ein rath zu Schweinfurt 

uberain, 
fie ließen zufammen fordern ein 

arme gemein, 
die folten fommen auf das rathhaus 
on bamifh und on alle were, 
daß feiner fein meßer hett zu ziehen 

auß. 
so Welcher aljo kam aufs rathhaus 

gegangen, 
auß faljchem herzen wurden fie gar 

ſchon entpfangen. 
Des wurden die furften gar eben 

war, 
wie ein ganze gemein zu Schweinfurt 

auf dem rathhaus wer; 

34. nemlich daß bie Ladung des Rathes auf Begehren der fremben 
39. € muß wol furft fl. furften beißen: 

Wenigſtens finde ich nicht, daß ber Dadef unb ber 
45 fi. Im Fleden Atenfabt. fi Schwein: 

furt erwartete bie ee Seuptmast das gleich KR — ee zum 
Einrüdten, weldjes erft 
damit in ber Zalle war. d4. &121,m. 

veaehen, werben follte, nachdem bie Gemein! 
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das lont grave Wilhelm nit ver 
gehen, 

6 mit anderhalb Hundert man ift er 
aufgefeßen, 

fie ritten umb das rathhaus, 
fein burger mocht nicht kommen 

darauf. 
Die loſung wirt freilich erft nie 

betracht, 
ſie war vor dreien tagen gemacht: 

mzüg fi der thurner bie bareten 
von dem har, 

das was die vecht lofung, red id 
bie gar offenbar; 

ex vedt fie zu dem laden hinauf. 
Da hub fi gar ein wilder ſtrauß 
mit — reiten umb das 

ↄ do en vn 1 hunfepab hundert rai⸗ 
figer man 

und darzu zwaihundert fußgenger, 
die wolten all wider ein arme ge 

mein zu Schweinfurt thun. 
Des kont grave. Wilhelm nit vers 

gehen, 
mit acht mannen ift er widerumb ab- 

geiehen; 
er gieng ſich auf das rathhaus, 
om vun Frl) hat er gefangen 

drauf 
er fieng fie nit auß aigner perfon, 
nit mer dann im Hans Schmid zu 

Schweinfurt zaiget an. 
Roh ® ein furft in dem Franlen⸗ 

85 ber Fr von Bibra ift er ge 
nant, 

ein biſchof zu Wirzburg im herzog⸗ 
tumb in Frantenland, 

der nam fih folder ungerechtigkait 
war. 

”o 18-164 or 

Seiner reth ſchidt ex ainen bar, 
ber Peter von Aufſeß ift er ge 

nant, 
oder kam gen Schweinfurt fur die 

ftat gerant: 
mir lieben bern, fhlieft auf und laft 

mid zu euch ein, 
zu ber gerechtiglait wil ich euch ber 

bolfen fein! * 
Die von Schweinfurt kerten ſich 

nichts daran 
und mwolten auch bern Betern von 

Auffeß nit zu im einlan. 
“a er: „nun mueß es got er⸗ 

barmen, 
get es heut bie fo gar uber bie 

armen ! 
Das recht ligt freilich krank im 

fpittel, 
des mancher nad einer fuchſen ſchau⸗ 

sen muß gen in einem zerrißen 
ittel 

Bleibitu Schweinfurt in dem elend, 
100 jo mweß ich mich von bir wend; 

du magſt noch vil elender mer 
den.“ 

Manchs muterkind mags hosen gern: 
kam er gen Wurzburg auf den 

plan, 
fast daB dem Bifhef zu Mir 

burg an; 
105 da bei fein ritter und ebelleut ge 

ftanben, 
daß dem bifchof von Wurzburg von 

großer ungerechtiglait fein augen 

finb ubergangen; 
es ift gar ein frummer furft, 
wie fere in nad) got und der ges 

rechtigkait durſt! 
Nun horet weiter mere zu diſer 

2 

68. Wol zu I.: ward fr. e. gmau betracht. 81. d. 5. 28, wie auch am Rand der 
Hanbiär. bemerkt if. 83. 

HiRer, Belteiiher. LIE. 
©. 1211. 

9 
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to wie es zu Schweinfurt mere ergan: 
em iſt. 

Da ja u vieren die Topf abge 

lagen 
am Hanns nah ſant Burdarts 

melde | fie woll erkennen, 
die konde ich alle viere wol nennen. 

15 Der erſt iſt ſich gar wol befant, 
Philipps Steinmeg von Schweinfurt 

genant, 
den furt man mitten auf ben markt 

auf ein rabenftein; 
(das het gebaut der pfarher zu 

Schweinfurt und ganz gemein, 
fie habens aber nit gemacht von des 

wegen, 
1 daß man den leuten die Topf ſoll 

darauf abheben, 
funder got dem hern zu lob und 

exe, 
daß man alle mit dem facrament 

und hailtumb darauß befere; 
das haben fie iego wider gewant, 
got dem hern ſein ſtul geſchant, 

125 haben in zu einem rabenſtein ge: 
went) 

zum legten im fein haus verbrent 
weiter mer zu difer frift, 
das mit dem biſchof und gaiftlichen zu 

Wirzburg noch unvertragen ift; 
wer waiß wie ed bringt ein rath zu 

Schweinfurt am letzten dar! 
m Erle Steinmetz hat fi gegen 

einer ganzen gemein gewent, 
er wolt im machen vor ein tefta- 

ment. 
Sprach er: 

barmen, 
„mun muß es got erw 

112. 14. October. 
Rabenftein aus anredete. 
nemlich Valtin Brauns, berichteten. 

9 WIB-Iäl4. or 

126. d. h. dem Philipp Gteinmep. 
147. Hier fehlen die Verſe, welche die Hinrichtung des zweiten, 
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wie geht es heut hie uber und armen! 
So thun wir ala ſere heut nichts 

Hagen, 
13 denn daß man uns das kaiſerlich 

recht wil abſchlagen 
und ſollen ſterben eins ſolchen boſen 

end 
und werben beraubt beicht, bueß 

und facrament, 
des fein wir alles verzihen! “ 
Weiber und menner haben mit lau: 

ter ſtimm geſchrien. 
iub Er ſprach: „fo wenden wir und 

gegen got® muter, reine maib, 
fol uns erwerben ein frei gelait, 
darzu ein vernunftigd end! 
&ot beware und mit dem hailigen 

facrament! * 
Do warb im fein haupt boslich ab 

geignitten und gefchlagen, 
125 das hort man von edel und unebel 

Tagen; 
vil mander frommer edelman hat 

dabei gehalten, 
die großen ungerechtiglait geſehen und 

gehört und mueß es got laßen 
walten. 

Der dritt ift ſich mol befant 
Albrecht Butner von Schweinfurt 

ift er genant. 
10 Das beweis ih mit mannen und 

auch mit frawen, 
daß in der henker zu drei malen zu 

feinem leib hat geſchnitten und 

gehawen, 
biß er in hat bracht von dem leben 

zu dem tod; 
dorauß kam fi groß laid, jamer 

und net. 

130. indem er fie vom 
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Der vierde ift ſich gar mol erlant, 
155 Glauß Rudolf ein beder von Schwein- 

furt ift er genant, 
dem Bat man auch fein kopf abge 

ſchlagen 
wider got, ere und recht; 
wer waiß wie es zum lezten wurd 

ſchlecht 
Darvon wolt ein rath zu Schwein⸗ 

J furt nit loßen, 
ico bie vier — haben ſie an vier 

ſpivig ſtangen geſtoßen 
irs hochmuts weiter mer erhaben, 
in der ſtat hin und her getragen, 
weiter haben ſie verlegt 

auf ieglichen thurm eins geftedt, 
165 daß fie bangen in die ftat Binein. 

Das mag wol groß herzenlaid fein, 
es fein fi frawen ober man, 
bie alle tag ire beſte freund oder ſchlaf⸗ 

genoßen jollen jehen an, 
darzu ein ganze gemein und bie 

Heine finder darneben, 
170 ſolch ſchande und Iafter mil ic zu 

erfennen geben. 
Roch ein frommer evelman ift wol 

befant, 
junfer Leonhart von Rofenberg iſt 

er genant, 
margeraf Friderich hat in dar ge⸗ 

hett ſelbig edelman nit ge⸗ 

than, 
15 jo muften noch geftorben fein acht 

man, 
bat er in da erworben das leben, 
got wirts im freilih an einem an: 

dern mwibergeben. 
Könt ih nun fein beßers finden, 

W 1518-1514. on 181 

dann ein guten mitler zwiſchen 
zweien dingen, 

18 der mag dannoch ein gut end finden, 
das ift mir gar wol erfant. 
Zu Bamberg im oberland 
da haben fie aud einen durch ver 

teterei erfant, 
auch fein Topf abgeſchlagen 

18 am freitag nad fant Burdartätag 
„uber viergehen tag, 

der ift fi gar wol befant, 
Conz Raufman von Schweinfurt if 

er genant. 
Weiter vor fant Jacobstag 
da haben fie einen mit ruten auß⸗ 

getragen, 
iso der ift fi) gar wol befant, 

Hand Keßler von Schweinfurt ift 
er genant. 

AU fein gut muften fie im iezund 
laßen faren, 

es fei in wegen ober in ftraßen, 
in ein ftetlein, das ift mol befant, 

135 Goppingen auf dem Dttenwalb if 
es genant; 

do wirt er wol fur den von Schwein: 
furt bleiben. 

Wer weiß, er mocht noch mol das 
lange abe ſchreiben, 

welcher daB wolt Ieren, 
daß im mit wirt bie fchrift zu 

ſchwere. 
wo Nun horet weiter mer zu diſer friſt, 

wie es auf freitag vor ſant Katha: 
rinentag ergangen ift: 

do haben fie ein mit ruten aufge 

hawen, 
das thut man wol an ſeinem leib 

ſchawen; 

185. d. h. am 27. October; gefangen ward Kaufmann S. 1212, an dieſem Tage. 
189. wol: 
unten ange 

m zu Ruthenhieben verurtheilt; vgl. dazu bie bei Gchmeller Wib. 1,0 
Ken — — 24. —E v s 

9* 
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welder das an im molt erlennen, 
205 jo hat man im ein S in fein ſtirn 

gebrant; 
mit namen Hans Schubert von 

Schweinfurt ift er genant. 
Weiter am freitag vor dem hailigen 

Chrifttag 
da hat man dem henker den Topf 

abgefejlagen, 
der do Bat gericht bie vier bider⸗ 

man. 
ao Hat grave Wilhelm von Hennburg 

an dem benfer gefangen an, 
fo mocht er noch mol aud ein thail 

von Schweinfurt alfo tun, 
das rede ich hie ganz offenbar. 
Was ich ſprich, ift alſo geſchehen im 

funfzehen Hundert und vierzehen 
jar, 

ſein irer verlaufen bei vier und achzig 
in einem vierthail jar; 

a5 warn fie ſich nun zufammen wolten 
verfchreiben, 

wie lonten die von Schweinfurt für 
einem bund bleiben, 

fo fie in tremen zufammen wolten 
fölagen 

and molten ir gerechtiglait von den 
von Schweinfurt haben? 

207. 22. December. 

Aus gfeiher Duelle wie Ar. 282, ©. 269, 

50. an f. aud. 58. da harnifd vnd afle were. 9. feren 9. Henu A. Bleibku. 
106. find feblt. 115. It feblt. 

vo 1518-1514. or 

117. mard (ebenfo trind 236 nad 238) 122. darauf fo tere. 

Rr. 283. 

Schweinfurt ift gar verlegt, 
20 mit zwifacher bet und vil ungelt® 

uberſezt; 
welcher vor ein gulden hat geben, 
der muß ſich izt zweier underbet 

verwegen. 
Es iſt gar ein großer aufſatz, 
es macht im jar wol eins furſten⸗ 

tumbs ſchatz. 
35 Schweinfurt hat ain ruten uber irm · 

aigen ars gemadit, 
da mit werden fie noch gehawen, 
wirt mander horen und ſchawenl 
Das ift das newe gebicht, 
das von Schweinfurt gemacht ift; 

20 fo hat der ſpruch ein ende. 
Got behut uns vor ungeredtigfait 

und wolle und zu ber gered- 
tigfait wende! 

Alfo nembt fur gut; 
der das gebicht und gefprochen hat, 
das hat gethan Gabriel fur die rund 

das edel blut 
2» und haift der ſchon Gabriel vom 

Liechtenſtein; 
wo man ißt und trinkt, iſt er gern, 
wo man hackt und reut, 
wolt id) daß man morgens frue umb 

ſechs zu nacht leut! 

102. mast. 
dere 

Könnte zwar allenfalls „außrihte" bedeuten ; aber fo bleibt immer unverMändilch.) 125. in fehlt. 128. bir 
Sof Acht faum da; dad Wort blleb mir unfeferfid. 15°. fie R. in. 
%0. Run Horet fehlt. 216. fonnen, 

183. eimen fehlt. 190. fie ft. fih. 
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Han vindt geſchriben PR dem buch 
die new — on dem —X 
wie und mo er iR angefangen, 
and wie es in a Oh. iR ergangen. 

Die geheimen Verbindungen im untern olfe, deren Symbol der Bundſchuh, 
d. 5. der mit Riemen —* Bauernfäub ward, Segannen 1 35 Fr 
Damals vor Dei Austr ud verraten und mit Strenge nieder; 
die Bir wol im Stillen fort. Auch ein zweiter Anlauf, rn 
Untergrün v isthum Speier auögehend, warb von den Behörden noch 
im Rem nA Einer der Theilnehmer des dortigen Geheimbundes, ‘oft Det, 
warb dann ber Urheber einer neuen Verſchwörung, mel “, ihren Wüttelpuni t 
in dem breisgauiſchen Dorf Lehen bei Freiburg hatte. Auch fie ward im 
Au —— Ausbruches verrathen und theilte das gleiche ickſal mit den 

n Verfugen. 10 
Pamphilus Bengenba dt eine aus amtlichen Quellen, nemlich aus den 

bei ber Anterfuduung 3 jel aufgenommenen Protocollen geiöpfte Proſa⸗ 
erzaͤhlung über ben ——8 zu Lehen verfaßt und gebrudt und derſelben 
ein Gedicht vorausgeſchikt. Nach Goedeles treffliher Audgabe in feinem Pam: 
philus Gengenbad), over 1856 ©. 23 will ich fowenig dieſes Gedicht ala 
ie anbern beiden eben bort ©. 386 ff. mitgetheilten Dichtungen, das Meifter- 
lied vom Bundſchuh und das Harrer hält do vom Bunbjgul ber von neuem ab⸗ 
druden. ch füge aber diefen Dichtungen hier einen Spruch Hinzu, obſchon 
derſelbe feine neuen Thatjachen enthält, denn er ift nad) der eben erwähnten 
Gengenbachſchen Profa (etwa von ibm felbft?) verfaßt. Cr ſcheint mir 2 
aber merkwürdig als ein Beleg dafür, mie wenig man für die Einwirkung 
auf die öffentliche Meinung des Gebichtes neben ver Profa damals entbehren zu 
Tönnen glaubte und dameben ift es nicht uninterefjant, bie Geſchidlichleit zu bes 
Shadten, = der die Profa unter Nahhülfe von allerlei tleinen ðlickwoͤrtern 

seht fl Reime, denen man ofme die Proſa dieſe ihre Srtftehung » 
—& anfehen würde, umgejeht if Die Erzählung, welche bis auf die Al 
über den Verrath ber —— ie geſagt, A den gerichtlichen Aus um 
von Theilnehmern beruht, ift fü X —— ſie weiterer gefigtlicher Einleitung 
nicht bebarf. (gl. Sirmmermann, Algen. Geſch. des großen Bauerntrieges 
1,155 ff.) 

5 

Die newen lef iez in der welt 535 forg warn ich fag dis gedicht, 
feind wunderlich und ungegelt, ala id dann des Bin underricht, 
daß id nit fan betrachten mol, fo möcht e8 mandem nit gevallen, 
wie ih mid fürbaß halten fol. der mir auß hong macht bitter gallen. 

1. Bgl. Nr. 2641. 
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Doch ligt mir nit gar vil daran, 
10 ain ierder urtailt wie er fan 

und wie er fi darinn verftat. 
Kem es für aller fürften rat, 
fo vörcht ich mir nit in ber gftalt, 
man well dann mit mir thun ge: 

walt. 
1 Darmit ih auf mein mainung fum, 

fo will ich fagen end und trum 
vom dem Bundſchuch, was iez kurzlich 

im reipgä Jat begeben fi. 
In ainem dorf, Lehen genant, 

a» ain bedenknecht was wol erkant, 
Iheronimus mit namen hieß, 
geboren von ver Etſch, das wiß, 
und noch ainer der hieß mit namen 

Jopſt Fritz, fi lamen oft zufa: 
men; 

2% die zwen waren hauptſacher baid 
und anfänger, mer? rechten beſchaid, 
berüeften etlich perfon mer 
und jagten in vom Bundſchuch ber, 
wie ed wer fo ain nutzlich ding, 

so warn man ain Bundſchuch ane 

fieng 
und ben mit glimpf zu wegen brecht, 
daß er ain fürgang haben möcht. 
Und ift da ir mainung gweſen, 
als ich verftand und hab gelefen: 

» wann fi zu ainem Tomen fünd, 
der fie gefchiett deicht und kain Fünd, 
ſeind fi mit worten an in fomen, 
als ichs Hab im grund vernomen: 
fo ferr und er ainhellig well 

o mit in fein hülflih ain gefell, 
fo mwölten fi im maden fund 
ain fach, die iez und alle ftund 
im und ben feinen nutzlich wer, 
götlich, dem ganzen land ain eer. 

+ Darzu auch mancher ſprach barbei, 
To es götlih und erlich fei, 

10. (ierder; siel) 74. Die Profa fagt: 

”o 1818. or Mr. 284. 

jo well er auch nit fein ber böft; 
biß fi im haben bie ſach emplöſt. 
Und ift das ir mainung gefein, 

sodaß fi num allweg fürbaß hein 
kain berren wolten haben mee, 
dann nun ben bapft, als ich verftee, 
und aud) ben faifer, nun bie zwen. 
Zum andern mal fölt ir verften: 

> das holz und waßer fölt fein frei, 
die vogel, viſch, das gwild darbei. 
Zum dritten mal wurben fi ein, 
daß alle gilt und alle zeins, 
die ir haubtgut haben abgezalt, 

die föllen ab fein mit gemalt. 
Zum vierten haben fi betrat 
und ainen ieden priefter gmacht 
ein pfriend zu haben und nit mee. 
Zum fünften mal, fölt iv verftee, 

 wolten fi zins und gilt abthon 
den überfluß als klöſter han, 
den mwolten fi zu iren handen 
hie nemen und in allen landen, 
daß fi und ire fünd umb das 

wir narung hetten defter baß. 
Zum ſechſten mal jo wolten fie, 
daß niemands anderſtwa noch hie 
den andern ſölt mit recht erſuchen, 
dann vor ſeim rechten nach den 

bu⸗ 
5 Zum fibenden was ir beger, 

daß all ladprüef, banbrief fürter 
nit angenomen fölten werden. 
Zum adtenden ftond ir begerben,, 
und daß das rotmeilifch gericht 

o fürbaß Zain kraft folt haben nicht. 
Zum neunten mal, daß alle bie, 
die mit in thund anligen hie, 
die wellend fi auß freiem mut 
auch Iaßen bei ir Hab und gut. 

#5 Zum gehenden und letften mal 
fo was ir mainung überall: 

dann vor finem richter, bo er gefeffen if. 
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welcher nit halten helf bie pot, 
den wolten fi ſchlahen zu tob. 
Die artitel und etlih mer 

bie auf das kürzeſt gejeget her 
haben fie einander fürgelegt, 
auf ber Hartwis die fach entbedt, 

auch haubtleut und vendrich erwelt, 
und iſt Jopſt Fritz hie obgemelt 
der haubtſacher ain haubtman wor⸗ 

den 
und Jacob Heuſer in dem orden 
haben fie zu aim vendrich gmacht, 
wie mol er diſe ſach betracht 
und widert fih und nam für hand, 

wo wie er wer arm und in fain land 
nie zogen wer und ſchlugs in ab. 
Darauf Jopft Fri im antwurt gab: 
wann ir fürnemen gewinn fürgang, 
müeft es fich nit verziehen lang, 

105 er müeſt erlich beflaibet fein. 
Alſo gab er fein willen drein. 
Darnach legten fi an ein ſteur 
under in ſelbs, hörte Äbenteur, 
zu ainem fenlin und darnach 

wie ainer zu dem andern ſprach: 
„wir müeßen ain wortzaichen han, 
das lautt aljo, wie ichs verftan: 
„guter gefell, was ift dein wefen? * 
„Der arm man mag nit mer ger 

neſen.“ 
us Doch ward nit recht von den boßen 

von diſem wortzaichen pſchloßen. 

In diſen dingen gieng Jopft Fritz 
und das altvogtlin durch fürwit 
von Lehen gen Freiburg zu hand 

120 zu ainem maler wol erfant 
und gaben im das fenlin an 
zu maden, daß darin folt ftan 

vw or 185 

ain crucifig und unfer fro 
und fant Johannes, auch alſo 

125 des bapſts und auch des kaiſers 

zaichen, 
ain paur und peurin on als laichen 
mit aim bundſchuch und guldin 

riemen. 
Da es der maler ward vernemen, 
erſchral er ſeer ab dem bundſchu 

is und vorcht die ſach gieng nit 
recht zu; 

wolt doch in beſchließen nicht 
und hieß ſi widerumb geigi 
lomen in ainer kurzen weil, 
Der maler ſagts mit ſchaeuer eil, 

13 was aber Jonft Fritz bedaucht 
daß er ab dilem maler ſchaucht; 
die fluht er von dem Preißgäm 

nam, 
an Räder gen Heilprunn er kam 
zu ainem maler und fagt im 

10 des gleih vom baner, ih vernim. 
Des antwurt im ber maler fort 
und fprad: ich hab allıweg gehort, 
es ſöll ain Bundſchuch werden do.“ 
Zu dem Jopft Fri fagt: „nit alfo! 

135 ih habs verhaißen in aim krieg, 
die muter got? das eben fieg, 
daß ich irs pring gen Ad bin ab, 
als ichs in nöten verhaißen hab. 
Auch bin ic ains ſchuchmachers fun, 

10 barumb will ih ain bundſchuch 
in.“ 

Alfo ward der maler beredt, 
macht im das fenlin an ver ftet. 

a difer ſach begab fih me: 
zu Biengen aud im Breißgö 

92. Hartwieſe od. Hartmatt, ber Berfammlungbort der Verſchworenen, ein Wieſen⸗ 
grund an der Straße von Lehen nach Mumbderhofen. 96. J. Haufer und Killus Maier 

nd bie zu Bafel (6.133,10) vernommenen und ⸗ rigteten Theilnehmer bed Bundes. 
109. um eine Bundesfahne machen zu laſſen. 

123. und unfere gran. von Lehen, Hand Enberlin. 
. Bop: Bude. 118. Der Atvogt 
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155 drei brefcher in ainer fcheuren war; 
ain biderman kam zu in dar, 
fragt nach dem pauren besfelben 

haus, 
Der ain zaigt im und richt in auf; 
der ander was zornig und fprad: 

160 „wie barfftu thun ain ſölche ſach 
und waiſt nit ob er es in gut 
ober in beſer mainung thut?“ 
Des antwurt im ber biderman: 
wich hab die ſach in gutem than.“ 

165 In dem gieng er von bannen fort. 
Die zwen gaben ainander mort, 
dar durch fi kamen in große not, 
daß ainer ſtach den andern ztob. 
Der am entrann und theit ents 

fpringen 
170 ind marggraffchaft gen Elmeltingen; 

da kört er in das würtshaus ein 
und klagt dem würt den kumer fein 
und fragt in, ob er fiher wer. 
Der wirt der ſprach zu im: fo ferr 

.ns niemands Tem, der anrüeft das 

wer er fer und unerfpedt. 
Der Frl ſprach ſchnell an der 

4: 

„so ferr ih ain ſicher glait hett 
von meim gnebigen lieben herren, 

100 wölt ih im ain fach fagen geren, 
das feinen gnaden geb ain Traft, 
nutz und gut wer feiner landſchaft.“ 
Des antwurt im der wirt barbei, 
das wölt er im zufagen frei, 

165 fiher gelait zu im und hi 
und wider an fein gwarfami. 
Alfo der treſcher fagt zu ftund 
von dem bundſchuch den rechten 

grund 

170. Eimelbingen im Amt Lorrach. en 
badiſchen Amt Staufen fiel auf ben 9. October (Goed.) 201. Die — 
nunerſa roden nichtengeſhuͤchtert. 

vo m. or Nr. 4. 

und wie er aud) ir ainer mer; 
190 und wa mans nit fürkem, ſprach er, 

fo wurd auf bienger kirchwei komen 
ain merklich großes volk zufamen. 
Auf ſolichs fpra der wirt zu im: 
„bie wort, die id) von bir vernim, 

15 barfftu mir difer wort befton 
vor meim gnedigen herren ſchon, 
als du mird fürgehalten haft? 
Villeicht du es mit recht verftaft, 
e& ift nit Main, heben? dich tet! 

20 biß morgen es dich rewen möcht, 
ih will dich Haben unerfart. “ 
Des morgens da es tagen ward 
der wirt gieng zu dem treſcher dar 
uber das bett und ſprach: „nim 

war, 
20 biftu noch ingebenf ber wort 

und bie ih nacht ſpat von dir hort ? 
Wiltu mir der beftendig jein 
vor dem gnebigen herren mein? * 
Do antwurt im der treſcher: „ja, 

ao was ich nacht hab gerebet ba, 
red ich auch heut auf bifen tag 
und will es reden, wa ich mag, 
vor meinem herren, warn es ſich 

birt. * 
Alfo der dreſcher und der wirt 

215 die giengen mit einander fein 
gen Röttel auf das ſchloß hinein, 
da marggraff Philipp inne war 
von Baden jelb perfonlih klar. 
Der treſcher fagt im alle ſach 

0 von wort zu wort, wie er verjach 
dem wirt. Darbei laß ichs beleiben, 
will weiter von der mainung ſchrei⸗ 

ben. 
Da nun Jopft Fritz als ain haupt: 

man 

419. Die Kirchweih zu Bien; im ober 
umerfert, 
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bes Bundſchuchs und haubtfächer 
dran 

25 zu didern mal auf der Hartmatten 
er und fein gfellen zu rat traten, 
fi hettens alfo geſchlagen an: 
wann ir wurden vierhundert man, 
fo.wölten fi es greifen an. 

20 Doch woltens vor fund haben than 
der Taiferliden majeftat 
ir fürnemen und iren rat 
und mann er fi handhaben wölt 
bei item fürnemen, als er fölt, 

25 fo wölten fi in haben geren 
für iren öberften lieben herren; 
wa er es aber nit wolt than, 
fo woltens darnach rüefen an 
ain gmaine aidgnoſchaft alfo. 

200 In dem wurden gewarnet bo 
die von Freiburg, hetten gut hut; 
und da ‘opft Frig markt iren mut, 
berüeft er fein gefellen ſchier 
auf die Hartwis und hielt in für, 

ass er fördt die ſach wer außkomen, 
bett der von Freiburg But ver 

nomen 
darumb fi wölten iez ſtill ftan, 
nit weiter darmit handlen thon. 
Doch nam er fi al in ain aid, 

20 verſchwigen fein in lieb und laid 
und ainhällig zufamen halten, 
in feinen weg fi zwaien, fpalten. 
Als die von Freiburg und marggraf 
Philipp von Baden nam in ftraf 

25 etlich gejellen gefenglid an, 
in dem wid; der Jopft Frig binden 
und Jacob Heufer der vendrich 
und funft noch ainer mit in wid. 
Gen Liehtftal famen fi gar müed 

7. wi or 187 

so under ber herren von Bafel biet, 
da nam man fi gefengli an; 
doch der recht hauptſacher entrann, 
Jopſt Frig, ders fenlin bei im hat. 
Die zwen die furt man in bie 

ftat 
35 gen Bafel, da man fi hat gricht. 

Got well die fel verlafen nicht, 
well uns auch helfen alle zeit, 
daß wir vermeiden krieg und ftreit 
under uns felber nacht und tag! 

m &8 ift ain groß merkliche klag, 
daß alfo groß zwiträchtigkait 
iezund ift in der criftenhait, 
vor ab in teutſcher nacion, 
daß ichs nit anderſt fan verftan, 

275 Juden, haiden oder Tatten 
fölich regiment nie hatten, 
wie mans ie) bat im teutſchen land; 
doch halt mans nit mer für ain 

nd. fan. 
Man vaubt iez auf den ſtraßen vil, 

2°0 das haißens nur ain reiterfpil, — 
darvon fo ſag ich iez nit mer. 
Den fürften fag ich lob und eer, 
die ir land halten allzeit frei, 
dardurch ain frum man ficher fei 

= tag ober nacht wol auf ber ſtraß, 
den fag ich lob on underlaß, 
die alleit geren frid thund halten, 
fo mag fid ir gelid nit fpalten; 
deögleih auch mit dem gmainen 

man 
20 fölten allzeit zufriden ftan. 

Bann ieglicher hielt feinen ftand, 
fo ſtiend e8 wol im teutſchen land. 
Nit mer fag ih von bundgnoßen; 
got well uns alle nit verlaßen! 

258. gilius Maier. 262 f. J. Frit, ber, bie Bundſchuhfahne um bie Bruft gewidelt, 
entfam, ift überhaupt nicht ger worden, obwol man ihm nı 

ei dem Gchlußzeilen if der Anfang 
gehenden Bengenbachihen Gedichtes benuht. 
Biß Hier reicht. die Profa; 

Tange fpürte. 269. 
ber Profa vorauf⸗ 
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Wal. Holige bandicht. Di. 87. Bon den drei Duden &, B, a der Bengenbadiden Brofa Aimmt dat 
Gedicht zu Da in ibren gemeinfamen Abmeldungen von A: ein ander mit namen ZoR Proia 8. 
7 -: Gediät 8. 21; fantih vud hauptleit (weybel fehlt) 8.39 = 8. 93; Mür under jnen zu 
3. 4 — ®. 106; die von Broburg vnd margraff Bhllips won baden (d. M. Phllivs von baden 
dud Died. Br) 9. US -- 8. 258. (8. 124-125 fehlen im Gediät, wie in Ba.) Unter Ba Aimmt 
wieder das Gedicht zu B: Sehen 3.5 : 8.19; gobans 3.52 = 8. 124; haub 8.67 = 8. 157; wament- 
Hidy aber und entiheidend in gemarniant 3. &2 = gmarfmi ®. 1,6 nnd Plchtfal 8.116 = 8. 29, 
Benn «6 aber 8.170 die fatie Ramensform Eimeltingen hat und damit auf dad Filmeltingen 
in a führt, wie denn aud das gmarfami 8. 186 (A. gemarnfami) zu bem gehorfame In a hinüber: 
feitet, fo fommt man auf den Schuß, dab dem Dichter audı nicht B felbR (deilen Aufäpe, nemfih das Pier 
und die Erflärung vom Bunbfhub, er wenigRen® unbenupt Kieh) fondern vielmehr die won @ocdefe gemutb« 
maßte zwifhen A und Ba flehente gemeinfime Duelle der Iepteren (weiche Die eben gedachten Aufäpe von 
B noch nit hatte) vorlag. B hätte dann alfo aus gemariami und @meltingen dad Michtige wieder der 
geheilt, während a yeborfame und Gilmeltingen draus machte. Wenn übrigens nit diefer nod nicht 
aufgefundene Drud, fondern A dab erfte Gengendachlche Original IR, fo zeugt freitid, der UmRand, dab ber 
Dibter uniere® @edlchte® nicht A jondern jenen zweiten Drud benupte und dahel Drudfebler überfah, 
einigermaßen gegen feine Identität mit @engenbad. 

17.8 Ri. 2. HB. 50. CDieiet Hein f. hin ik fo wenig. als das In dieler Zeit in glelder 
Gegend vorkommende eich, meld u. dral. eine dem Reim zu Liebe gefälihte Ausiprade, fontern ein Brovim- 
elafiömus, welder der in den Drugen datch y ausgebridten Verlängerung der { in eben dieſen und andern 

jamentfid) vorn mut m entfpriät, fein: hein =: fon: bon. MNuflaflender IN 57-58 der Reim 
eins: zyns.) 73. int ſt. mit. Die Proſa hat: den amtern dl recht erfordern. 19. umd 

Ar. 285-286. 

Yom armen Konral. 

Gleich nad) der —S— Bundſchuhs zu xehen kam in Würte 
berg ein neuer Bauernaufſtand zum Ausbruch deſſen Niederwerfung ſchwerere Mü- 
ben bereitete. Cr zeigt im Ganzen einen mehr localen Character und hatte feinen 
nädften Anlaß in der Unzufriedenheit mit dem leichtfertigen, een 

s und —— Treiben, —8 in der Regierung und am Hofe des j 
herrfchte. Der Drud ber Frohnbienfte, die harte Hand bang 

—— dgeſede und namentlich zwei neue Steuern, ber „böfe Pfen⸗ 
IE — eine Conſumtionsſteuer, waren die Bunkte, auf deren Abſtellung es 
je magl Mena Em Gegen weitergreifende Abfihten eines allgemeinen 

10 Umfturges ns die große Maſſe der Theilnehmer ſich zu verwahren. 
Aber % a ne der Beregung fcheinen freilich ihre meienge ben 
Pläne nur — rüctgehalten zu haben; man erkennt nemli inter: 
jrunde leicht dieſelben Bedanten, melde dem Bundſchuh eigenthüml en A und 

der ge ime Zufammenbang mit biefem iſt nicht zu bezweifeln. Der Name des 
112 —ãA ward vielmehr nur abſichtlich, weil er bereits der Policei verfallen 

war, mit einem anderen, bem des „armen Konrat“ vertaufcht. Ihren Mittel: 
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punkt die Empörung im der Remb, welche von Dften 
unter! — en in F Er Ss, An a abe ührem Bau Lauf Fi » 

en Drte: Url Scorn! Beutelsbach, Gru 2 
pad) ze Briten ingen. Weite Fäden liefen von da aus über ke j 

ut —— Ha Are 5 
inger, gibt eine ſo zufammenhängenbe ‚Dur: 
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Wer wien wöll, wie die jad Rand 
ie in dem wörtenberg jer land, 
der kauf und leſ vr frac gi hand, 
er iſt der arm Conrat genani 

Von jugend uf und all mein tag 
die wyl ich földer fünften pflag 
fo warb mir nie fein dicht jo ſchwer, 
nit daß ich fei der Zunft fo ler, 

5funder daß ich weiß feinen grund; 
dann was ich hör von einem mund, 
das widerſpricht der ander ba; 
der ein fagt rot der ander pla. 
Got wöllt daß es ſich bet gefiegt 

io und ydem teil daran bemiegt 
bei feiner alten gerechtigkeit, 
fo derft man weder lieb noch leid 
auf feiner parthei haben darum. 
Hie mit ih uf den anfang kum, 

1: vom armen Gontad heben an, 
fo vil ich des ein wißen han. 
Als ich verftand und merk die fach, 
fo Hat eB fi gi Beitelipad 
in dem Ramßtal von erit erhebt. 

© „Bo hat ein man auf erd erlebt" — 
ſprach einer z& dem andern da — 
ſölch ſchatzung hie und anderft wa, 

5 init geran Beſcheid weiß. 
fell te auf 12 Jahr vom Gulden Kapital ein Pfennig 

37 ff. Die Confumtionsfteuer verordnete, daß Maaß 
EN Bin ; A 

€. ber Gaiöpeter. 

fo ferr die ganze landſchaft gat? 
der jachen wöll wir haben rat!” 

» Sie giengen zA eim alten man, 
an dem ich mweißheit merken fan; 
fie legten ym den handel fur, 
wie yn unfal leg vor der thür, 
erzalten ym ganz alle ftüd, 

sein bürd leg ynen uf dem rüd, 
die fünten und mochten fy nit tragen. 
„Das Find in müter leib wurds 

Magen; 
wann es zü feinen tagen Tem, 
daß man ein jölih fach auf nem! 

»Mo hat ein man auf byfer erb 
von fölher ſchatzung ie gehört? 
Den eigen wein ben man thlit 

drinfen, 
des gleich das fleiß under benten 
und was man meßget in das haus, 

» Hein ober groß nicht gnomen auß, 
daß man dar auf ſchlecht einen zol 
und diſe ding verzinfen fol? 

18. Zimmermann 1. c. S. 02. 22. Der 
eſteuert wer: 

u Pe engen würden, und banadı Diesen, um, Miller und Wirte von 
allen verfauften Lebensmitteln eine Abgabe zahlten; 1. 7. 
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Die ſachen wöll wir underlommen! * 
Der alt hetts geren ab genommen 

«und ſprach, als noch manch byder⸗ 
man, 

fie folten weſen underthan 
ir herſchaft willig fein bereit, 
erzalt yn die unkorfamfeit, 
was ynen möcht barauß enfpringen, 

50 gab yn beifpiel by dyſen dingen, 
wie der Bundſchuͤch fein leben lang 
nie haben wölt feinen fürgang. 
Sie fagten ym die wyderwürf, 
daß ers nit da her rechnen dürf: 

5 fie wölten der herſchaft all zeit 
in nöten, ftürmen ober ftreit 
allweg fein willig und bereit 
mit leib und gät in lieb und leid. 
Sy geren yn nit z& vertreiben, 

fo ferr er laß fie auch beleiben 
bei irem brauch und berfommen. 
Hab er das heut für fi gnommen, 
bi mom wölt er ein anders 

haben, 
„und ftet3 noch unferm eigen graben; 

36 letft werb wir gefürt mit kraft 
auß fryheit in ein eigenſchaft!“ 
Da der alt man merkt und vers 

ftund, 
daß ſy redten vom rechten grund: 
„wol hyn, iv gon den rechten pfab! 

v nun volgent meinem trewen vat 
und halt euch veſtikliche zſam 
und gebt dem bund ein andern nam, 
des Bundſchuͤch ewer yder ſchweig, 
ir kumpt ſunſt auf kein gruͤnen 

gmaig: 
ben armen Conrat heißen yn.” 

Sie brachen uf und zugen hyn 
gen — das Ramßtal hyn 

auf. 

7 1814. or Nr. 285. 

Da kam in kurzer zeit ein hauf 
zuͤſamen, ala ich recht veritan, 

ao bei vier oder funf taufent man, 
was im anfang des meien zeit. 
Sie hielten auf eim anger weit 
ein gmeind und machten einen ring 
und fiengen an ganz alle ding 

5 ein ander ordenlich erzeln; 
fie theten oberfeit erweln. 
Da was ein fchrygen alfo Laut, 
ver ein ſchwuͤr fleiih, der ander 

frut: 
„wir möllen dyſe ding nit thon, 

wooder den leib verloren bon!“ 
Sie zalten her vyl newer ftud, 
die ih nit bringen wil in brud, 
dann wie ichs euch vor hab enbedt; 
den anfang was fie hab bemegt 

9 zu dyſer ſach hab ich gemelt. 
Die bauren hielten in dem feld 
und wurden des ganz uber ein, 
daß fie nit wollten ziehen Bein, 
biß daß man inen botſchaft thet, 

100 der herzog oder feine ret, 
ob ers wie vor wolt biyben Ion, 
fo woltens wie frum underthon 
im allzeit willig fein bereit. 
Ir stätuß was, daß in lieb und 

leid 
105 ir Feiner ſolt vom andern weichen, 

ob man an arm ober reichen 
wolt bruden unrecht ober gwalt. 
Ein haus das heiten fie beftalt, 
das felb geftelt vol laub und 

ftro, 
110 das haus folt man anzünden do 

und welder ſech ven rauch und 
fein, 

der folt beim eid gemanet fein 
Tommen mit wer und harnaſch trat, 

54. er bürfe bie Sache nicht für einen Bunbfguß und Empörung halten. 
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helfen rechen vie ubel that. 
115 Alfo hat man antwurt geben, 

die yn mas fuͤglich und eben; 
ein landtag hat man yn gefezt. 
Got wöll daß niemant werd gelejt, 
und was auß bifem landtag wirt, 

120 dar von mir nicht zů fagen birt, 
biß fi die fach ah end auf lauft, 

vs 1 ox 141 

daß niemant waift, darumb fo kauft I 
Got wöll daß es zergang zuͤm beiten | 
Ir edlen, firengen und ir veften, 

125 handeln treuli in diſer ſach 
daß nieman kum in u 
darburh dem land enfland fein 

mie! 
Da mit wil id) beſchließen bie. 

115. Nemlich ber Herzog, als er Anfang Mais ind Memdthal geritten kam: er 
verhieß den dortigen Bauern u. fe w. auf ihre Bitte Verzeihung, Aufhebung der ans 
gefochtenen Steen und Unterfuhung ihrer Veſchwerden durch einen — der aber 
er feit dem 18. Juni zufammentrat, nachdem bereits ſeit Ende Mais der Aufruhr 
größeren Umfang 
mithin das obige 

jewonnen hatte, Bor biefem neuen Ausbruch, alfo im Mai, ſcheint 
jebicht verfaßt zu fein. 

AD. 8 0. D. u. 9. (1514) Weller, Ann. Bd, 2 ©. 401; Report. Rr. 854. Berl. Bibl. Te. 6719 
Eine Mofrift in der Sqcheueriſchen Bibl. in Rürnberg, Gollertaneenband. 3. eh. =. IVI. BL. 3204 

Der Drad bat &, d. J. g. 0m. wie gemdtnti; — anfang fürgengt, langt, Bewegkt, ringt; — 
feit, teit «@eib) int, dunt (@und) jugent; neben pad 
Sinige Doppelungen: Die wull, vnnd, Begttelivad, mutter, 

29. erzufen, wir 80 zihen 98. nimant 122. 126). 57. wog. 

aber auch radt, red (Rath, — - 
. Ipnen. 22. wo. 25. gingen (ebenfo 

39. vertriben. 60. er fehlt. 62. Hat. 
67. werd. 69. den fehlt. 92. mol, drud. 8. dab endet. JOI.Sliben. 104 un. 109. gehed. 117. gefeh- 
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— hat wm difem büc, —2 

in werden Binde in; 
fein rechter nam wer! im serwent 
and ward der arm Contat genant. 

Ir herren, wolt ir haben ruͤ 
und mir ein klein wyl hören zů, 
fo fag ih euch genzlich fürwar: 
da man zalt fünfzehnhundert jar 

5 und viergehen ſet ich hernach 
hört was zü diſer zyt beſchach 
dem eblen hochgebornen bit 

von Würtemberg dem fürften gät, 
ver herzog Ulrich ift genant. 

10 Hört wie der edel fürft befant 
vil der feinen underthanen; 
da fy nur zfamen kamen, 
do ſprach zů in der hochgeborn 
von Würtemberg ein fürft ußerlorn: 
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15 „ir wißt, daß etlih ämpter mein 

iezund verfegt, verpfänbet fein 
und mit zynſen überladen; 
mein elter das gethon Haben, 
und ich gehabt auch große frieg. 

» Darumb thht eu) und mir zü lieb, 
ein ieder geb fein Hilf gering 
von einem gulbin ein pfenning; 
ober hond euch ein andre wal: 
macht vinger im land überall 

» maß und gmwicht, werd euwer rat, 
daß der zehend teil darvon gat.“ 
Die Iandfchaft ſchnell bedachten ſich 
und ſprachen all einmündenklich: 
„eins iſt beßer dann das ander; 

ꝛo wer da kompt in unſer lander, 
muͤßen daran ſteur geben; 
wöllen maß und gwicht uf heben 
und das ein clein machen minder, 
auch aller viller und braßer, 

3 bie allzyt ligen by dem wyn, 
muͤßen daran behilflich fyn.“ 
Soich ding gefiel in allen wol. 
Nün fürbaß ih euch fagen fol, 
do folge ordnung ward gemacht 

«und für ben eblen fürften bracht, 
wie all ftet und ir genoßen 
wölten das land wider löfen 
und cleiner maden ir gewicht 
und auch die maß, hört bie gefchicht, 

bo ließ bringen, als ich vermerk, 
ber edel herzog von Würtenberg 
in all feim land und fürſtenthumb 
maß und gewicht geringa umb. 
Sie nomens uf all willentlic, 

so ußgnommen ein ftat nenne ich, 
das ift die Schornborfer vegtei. 
Darinn hüb fi ein groß gefchrei 
und fingen an ein großes ſchwern 
uber irn natürlichen bern, 

65. am 15. PAR 
ie verffeimerten Gerichte. 92. Hand d. 

vs UM ↄx 

77. aus Sms; einer ber 
@eißberg, ber 
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55 des eigen fie allſamen find, 
aud ire wyb und ire mb, 
und falten da fo graufamlid 
ben frommen besten herzog Uli 
und ſchwuͤrn zuſamen ein Harten eib: 

su wer es noch irem herren leib, 
ſy wolten dife ſach nit than 
und diß gewicht nit nemen an. 
Am erften fieng an Bytelſpach, 
das ander Heppad) und Grunbach. 

6 Die dry dörfer zhfamen zogen 
gen Schorndorf, ift nit erlogen, 
und wolten zwingen da bie ftat; 
darwider was ein vogt und rat, 
die ſchlußen z& behend die thor. 

v Erſt fieng fih an ein groß rumor, 
dann etlih, bie in der ftat waren, 
die liefen bin zu iren ſcharen, 
die fie darvor gemacht hetten 
und auch wider irn herren thetten 

und kam zuͤſamen ein ganzes tal 
in der vogty ganz überall. 
Einer genant Schlechtelins Claus 
der ding er auch ein anfang mas, 
nam all gewicht in die hend fein 

sw und warf fie in die Räms Binein, 
das was eilich ein großer graus. 
Erſt machten ſy ein hohes haus 
und faztens uf einen berg do 
und fülten es mit hew und ftro: 

8 wenn man fie wolt überziehen, 
fo foltens bald zuͤm haus fliehen 
und das allenthalb anbrennen ; 
em feur ſolt man das loß erfennen, 
das man fy wolt gryfen an. 

v Sölch ding ward alles fund gethan 
herzog Ulrich hochgeborn; 
bald ſandt er Geißberg und Kiehorn 
zůn purn ins tal behend und ſchuell, 
do ſich hub föliches ongefell, 

trübel . 7. 
are Reg: von 
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und fagten im vil des gäten, 
biß fie in ir Berz durchwuͤten 
und daß fie allfam zugen ab 
mit irm barnefh und ir hab; 
vom landtag warb in aud gejagt. 

10 Maria du reine magt, " 
wie bald thet ſich der frid enden! 
Als bald die pfingften her wendten, 
fing fih an ein großer rumor, 
die war vil böfer dann ie vor; 

105 do ſchnurtens Bin, iez ſchnurtens her, 
als ob der teufel in in wer. 
Wann etwan kam ein biderman, 
der fih umb diſe ding verftan, 
daß fie die ding folten meiden, 

no fo ſchwuͤren ſy by iren eiden, 
fie wolten in zü tod fchlagen, 
würd er in mer darvon fagen; 
manch erber man der ſchwig dann 

ſtill. 
Ein meßerſchmid ih nennen will, 

1 der jelb hieß Caſpar Breganger: 
was fag im tal gieng bin und her, 
verfundt man alla in feinem haus; 
man bat im ſyd gefüret auß, 
als ob eö iez ein ſcheuren fei; 

120 darumb nant mans die canzelei.- 
Ein vogt und rat was da gering, 
ſy mäften ſchwygen güter ding, 
das ein ftatt den erbern leuten. 
Erſt wil ih euch recht beveuten, 

125 die murmlung in mand land erhall, 
aud in bes edlen füriten fal 
von Würtenberg des herren hart, 

vo Nik or 143 

ein held geborn von hoeher art. 
Der ding erfchraf er on maßen, 

10 dacht: „el ich fie töten laßen? 
ftat nit wel, ſy feind mein eigen! 
ſelbs wil ich mic in erzeigen, 
als ein landaherr billich thät 
gen feinen underthanen blät;“ 

135 und ritt z& in ſenftmuͤtiglich 
Bon Würtenberg herzog Ulrich 
ließ in gebieten z& der frift: 
alle das im Rämßtal manbar ift, 
die folten im fommen ber 

to allfam om harneſch und on wer. 
Aber die paurn die thaten das, 
als ir alte gewonheit was: 
tamen mit harneſch molbereit, 
als ob fy mwolten in ein ftreit. 

145 Die paurn, die obhalb der ftat warn, 
Tamen bald für das thor gefarn, 
man folt ſy ylends laßen yn, 
ſy mwolten nießen brot und wyn. 
Dasfelb wurd in geweret wicht, 

10 dann ein vogt und ein ganz gericht 
waren das mal darzü Tommen, 
daß in der gwalt mad genommen. 
©y zugen heruß überall, 
burger und landſchaft alla zümal; 

155 die burgerſchaft als ich verftan 
vie hatten leinen harneſch an, 
das be die landſchaft gang mit 

bezwungen die burger, das was " 

daß fih feiner nit docſt segen, 

96. durchwuͤten. wol ; durchwateten b. h. bier burbrangen. 102. 4. Juni. 195. Hans 
Gasper Pregiger, Bürger und Meferfmib zu Schorndorf, daB Haupt der Aufrüßrer. Sein 
Haus hieß unter ihnen des armen Konrats Ganzelei; es warb fpäter von dem herzogl. Trup⸗ 
pen geplündert und nieder . 118f. Ich verfiche: aus feinem Haus wurde bas dert 
wie in einer Scheuer aufgeftapelte Material det Aufruhrs wieber außgeführt unters Volt. 
123. etwa: bad übel Rat (ober wiberflat) ben e. I. 135 ff. Nach Heyb und Zimmer 
mann fand bie hier erzäßlte Begebenheit erſt nach dem tübinger Landtag flatt, welcher 
am 18. Juni zufammentrat unb biß zum 10. Juli dauerte; unfer Dichter dagegen läßt 
ugelehrt den Landtag erſt nachfolgen (242 fi.) 136 fi. Die Berfammlung der Bauern 
fand vor dem Thor von Schorndorf flatt. 
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ico mÄften harneſch auch anlegen 
und zugen hin zuͤ den ſtunden, 
da ſy den edlen fürſten funden, 
der herzog Ulrich iſt genant, 
hielt by inen uf einem ſand. 

165 Da diſe ſach alſo beſchach, 
hört wie der edel herzog ſprach 
36 feinen lieben underthanen: 
nich th euch mit treumen manen, 
wölder under euch allen fei 

10 und mir in nöten wonen bei, 
die treten uf ein ort zu mir, 
das felbig. ift meins herzen gir.* 
Aber feiner under in nit wolt 
feim herrn hulben, als er folt, 

135 dann es ſprachen etlich Inaben: 
würd einer under inen fagen, 
er wölt dem herzog byſtand thon, 
fo mäft ers leben verlorn bon. 
Darumb laß ichs daby biyben 

100 und wil nit mer davon ſchryben. 
Schlechtelins Claus der wuͤterich 

fügt fi z& dem fürften heimlich 
und gund fih vaft z& im nahen, 
wolt im fein pferd bym zaum fahen. 

185 Schlechtelins Claus der thet auch das, 
da es nod in dem anfang maß, 
richt er in bie höch ein blegen, 
den fölt man für ein fenlin ſchetzen. 
Furbaß ih under inen ſuch, 

100 biß ich find Vyt Baur von Buͤch; 
(ver hat ein man gefchlagen tot, 
des fam er in groß angft und not; 
der herzog jagt in wiber ein; 
exft kant der fürft die untreum fein!) 

18 Er kört ſich meng mal vor im umb 
und ftelt fih alfo le und krumb, 
als ob er nad dem fürften ſtach. 
Der recht ſchuldig volgt auch hernach, 
von Bytelſpach Heißt er Rüprecht, 

170, wol: u. m. in not mwöll wonen b. 

114. oe Rt. 286. 

20 frei wiber got und wider recht: 
„ſchießen, daß euch gots marter 

ſchend, 
ee und ber herzog von uns rent!” 
Das jahe und hort der hochgeborn 
von Würtemberg ein fürft ußerkorn, 

205 veit bald darvon und ſprach zh in: 
„wann by vier tagen fommen bin, 
fo wil id eumer antwurt warten 
in meiner ftat zuͤ Stätgarten. “ 
Als bald ſchrib Herzog Ulrich auß 

ao in mandes edlen fürften haus, 
daß fy im folten byftand thon, 
ex wolt ein gmeinen landtag hon. 
D milter fürft, o ftarker got, 
wann ber kompt folih angft und 

not 
235 in diſem werden fürftentbümb 

gen dem eblen herzog frumb? 
Bann wir lefen in den bien 
und al war geſchrift durchſuchen 
und lejen von erft von Troja, 

220 da uß Kriehen bracht Helena 
Paris, künig Priamus fon, 
da wurd im große Hilf gethon; 
wiewol er bet unrecht daran, 
dannocht die feinen underthan 

25 halfen im mit Iyb, mit leben 
fechs Hundert taufent, merkt eben, 
die alle ſampt darumb fturben 
und mit irem herrn verburben. 
Noch ſeind ir vil, als wir Iefen, 

20 den unberthon feind geweſen 
ir eigen volf, das fy betten, 
wiewol ſy unrecht ſach thetten. 
Auch ſpricht der heilig götlih mund, 
das felb ift allen Chriften fund: 

255 ir folt got dienen fruͤ und fpat, 
dem keiſer gebt, das im z& ftat! 
Von herzog Ulrich ſech wir das, 

4%. Er war in Grunbach wohnhaft. 
496. ep: verkehrt, Schmeller Wib. 200. 
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daß er nit uß nyd noch uß haß 
fo ein Hein ſchatung uf uns legt, 

20 die ald große ufrlir ufwegt 
von den mannen und dem wyben. 

Ich wil vom landtag auch jhryben, - 
der was zů Tübingen in der ftat. 
Die keiſerliche majeltat 

25 fant herzog Ulrich hochgeborn 
dry ebler herren ußerforn, 
der erft gnant graf Jörg von Monts 

fort 

und ſchenk Chriftof von Lympurg, 
doctor Schab was ber brit genant. 

=o Pfalzgraf by Ryn bat dar gefant 
hen! Valtin von Erbach alſo fry 
und ander ebler herren dry. 
Der hochgeborn markgraf von Baden 
fant berzog Ulrich den Landſchaden. 

2 Der Siöof von Würzburg in Fran⸗ 
len 

ſant dahin Ludwig von Hauten 
und ander edler mit namen. 
Zwen biſchof ſelb dahin kamen, 
der erſt iſt rych und hochgeborn 

20 zů Straßburg ein biſchof ußerkorn. 
Des andern nam würt auch erzölt, 
36 Conſtenz ein biſchof ußerwöit, 
die waren do, als ich nur merk, 
und die edlen herren von Werden⸗ 

25 das was graf Hans und graf Chri⸗ 
ftof. 

Der edel graf Jörg von Hochloch 

vo 14. on 145 

kam darnach ritterlihen gern. 
Franz Wolfgang ein graf von Zol⸗ 

lern 
was da mit feinem hofgefinb 

sro und auch fein bruͤder graf Joachim 
und von Helfenftein graf Ulrich 
und von Lömenftein graf Ludwig. 

- Bon Sulz ein graf fam aud dahin, 
graf Rudolf ih in nennen bin. 

25 Herr Wilhalm Truchfäß ein fryherr 
und herr: Jörg Truchſaß fein vetter 
waren auch by den geſchichten 
und halfen dife ding richten 
und ander herren aud da malen, 

20 da8 feind bie frommen eidgnoßen, 
band all gehanvelt uf das beit, 
und ander edel ritter veſt, 
der namen nit gejhriben iſt. 
Erſt ſag ich euch zu kurzer friſt, 

285 bo ſich ein ſolche ritterſchaft 
verſamlet hat durch götlich kraft 
zuͤ Tübingen, das iſt gänzlich war, 
da kam auch alle landſchaft dar, 
uß iedem ampt dry oder zwen, 

w den gab ir herrſchaft af verſten, 
was ein ieder reden ſolt, 
wann der landtag anfahen wolt. 
Von Würtenberg ein fürft ußer⸗ 

lorn 
von hohem ſtammen iſt geborn, 

"29 ließ ein lobliche meſs fingen 
vom heilgen geift vor allen dingen. 
Darnach do ſprach das edel biät 
zu allen werben herren güt 

242 fi. Der Landtag verfammelte fi erft in Stuttgart, feit bem 16. Juni, 
warb aber vom Herzog lei darauf mad Tübingen verlegt, um ihn ber Ein 
wirfung ber unnubigen &mmung bes Siadtvolts und ber Nähe ber Aufrührer 
mehr zu entziehen. 256. 8. v. 
262. Hugo v. Hohenlandenberg. 

Hutten. 
288. Die Landſchaft beſtand hier nur auß ben 15 

260. Wilhelm II. Gr. von Honftein. 

Brälaten und ben 52 Städten und leden, welche je Einen vom Gericht und von ber 
Gemeinde ſchickten; bie Ritterfchaft dagegen nahm keinen Antheil am tübinger Landtag. 
Die Aemter, b. 5. bie Bauernſchaften durften Deputationen ſchiden, um ihre Magen 
vorzutragen, doch ohne weiteren Antheil an den Verhandlungen. 

din·c. Befkeliener III. 10 
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und elaget ſich gen in der ding, 
»o die im dann zů geſtanden find 

von etlich feinen underthon; 
ver ſachen ich nit wißen bon. 
Die antwurt die verantwurt ſich 

gen ivem herren flyßiglich 
#5 und gaben alle ſach von hand; 

des glych der fürft fo hochgenant. 
Die loblich herrſchaft allfam gar 
namen ber clag und antwurt war 
und verrichten uß götlider Traft 

zı0 den eblen bern und die landſchaft, 
daß iedem teil die ſach geliebt 
und wol und ſchon daran beniegt. 
De dife ſach ward Bingeftelt, 
die eblen herren ußerwelt 

315 befigleten brief Hüpf und fyn 
und fazten ire namen dryn. 
36 Tübing in der werben ftat 
ein erber vogt und, wyfer rat 
befanten alles jung und alt, 

20 bo wurd in der ußfprud erzalt. 
Darnach fiengen ſy an z& ſchwern 
irem vechten natürlichen herrn 
und hulten im all mit treumen; 
das ward ſich arm und rych freumen. 

35 Von Würtenberg ein ebler ſtamm 
den eid er felber von in nam. 
Darnach fant uß der fürft fo frumm 
in all fein land und fürſtenthuͤm, 
ſy folten im ſchwörn und hulden; 

3:0 das thetten ſy all von ſchulden, 
ußgenommen zwo vogty, 
die wolten ſein der ſchatzung fry. 
Das bat ſy ſyd oft geraumen, 
arm und ryd, mann und frauwen, 

315. Der tübin, 
ihn am 10. 

1514. or Nr. 286. 

3 man hat in ſyd gebürft, gelauft, 
daß gar manchem man darvor grauft 
und bat in geſchorn on gnezt, 
auch manden uß dem land gehezt; 
darumb hond fy gehabt groß clag. 

30 36 erft id} euch von Kienberg fag: 
die zohen mit gemeinem tat 
die von börfern und von der ftat 
uf einen berg, den namens yn; 
ir möchten by viertaufent fon. 

35 Wann etwan fam ein biderman 
und wurd mit inen ein red han, 
warumb ſy uf dem berg lagen, 
fo wurden ſy zů im fagen: 
„was möcht es fein, mann mir 

wären, 
30 allein daß wir die eer verlüren? 

Wir fünden hie by unferm leben 
nit als große fhagung geben. 
Wir wolten allfam williglich 
unberthon jein herzog Ulrich, 

35 e8 wer mit ftürmen oder ftryten, 
aber iezund zü den zyten 
haben wir nit in unferm fing, 
daß wir geben wöllen ein pfenning. * 
Sole red und ander wort 

0 wurden von in mand mal ge 
bort. 

Die veden kamen zů der fart 
für den werben herzog zart, 
der herzog Ulrich ift genennt; 
ver zoch dahin bald und behend 

35 und raſtet weder tag noch fund, 
biß er die felben pauren fund, 
und ſprach z& in uß jenftem müt 
von Würtenberg der herzog güt: 

Vertrag warb am 8. Juli unterzeichnet; der Herzog beflätigte 
Es blieb u. A. bei ber Ausfchliegung der Bauern vom Landtag, wenn 

auch Übrigens ein Theil ihrer Forderungen berüdfihtigt war. 317 ff. Ter Landtag ordnete 
eine neme Hulbigung bed ganzen Landes auf Grund des tübinger Vertrags an, unter 

Stra Ile, bi iberfeßten. 
De nb Chem Im Keil Fe den GEnbeiberg. gart, und Schorndorf im Remöthal. 

331. 2eonberg, wehlih von Gtutt- 
357. fing: Sinn. 
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„al euwer anmät und begir 
30 das folt ir allfam fagen mir; 

feind ir mit etlich ding beſchwärt, 
ala ferr mir Iyb und leben märt, 
wil ichs eud wenden, ob id fan. 
Darumb ic euch mit treumen man, 

3 daß ir mir ſchwören zü der frift; 
das felb meins herzen meinung ift.“ 
Sole wort und ander mer 
ſprach zů in ir eigner herr; 
dardurch die paurn wurden bemegt, 

wo baß ein ieder fein hand ufredt 
und ſchwuͤren alfo williglich 
dem milten fürften herzog Ulrich; 
ſolche huldung ganz wyt erhal. 
Run ſag id wider vom Ramßtal; 

3 bie votten fih on underlaß; 
allweg ir mät und meinung was, 
ob z& in fämen ander vogty, 
die in in nöten ftünden by 
und möchten herrſchen mit gemalt 

so über jung und über alt, 
fo wölten ſy on alle recht 
vertryben bie herrn und die knecht 
und all rychen jhändlic töten, 
aud bie priefter graufam nöten 

» und in nemen das ſy Betten, 
biß ſy iven willen thetten; 
und mas ir meinung und ir müt, 
daß ſy molten das edel blät 
von Würtenberg den fürften rych 

00 vertryben aljo grauſamklych 
uß feinem väterliden land. 
Wee in der lafter und der ſchand, 
bie man allenthalb von inen fagt! 

D wher got, fei dir geclogt, 
06 behät den edlen fürften fromm, 

daß ed nymmer mer barzlı kom, 
daß er wych von folgen leuten! 

vo 154. or 147 

Fürbaß mil id eud bedeuten, 
wann berzog Ulrich hochgenant 

10 fein eigne botſchaft zü im fant, 
ob ſy fein gnaben hulden mwolten, 
daß ſy von recht au thän folten, 
fo tobten ſy ala wätig Bund; 
das ſelb ward alles famet fund. 

315 Von Würtenberg jo hochgeborn 
ein loblich herzog ußerkorn 
bedacht ſich Hin, bedacht fich ber, 
wie ganz kein beßer anſchlag wer; 
ſchrib gen Tübingen zu ber friſt, 

0 bie im ganz underthaͤnig iſt, 
daß im ſchickten fünfhundert man, 
er wölt ein anders heben an 
mit den uß fhorndorfer vogty, 
wölt ſtrafen föliche böflery. 

225 Da ſolche botihaft ward gejant 
eim vogt, eim gricht in ir band, 
verlafen die nach dem beiten. 
Ernft vom Fürft dem edlen und 

veſten 
wurden die ſachen kund gethan, 

az ſolt fein der Tübinger hauptman. 
Das jelb thet er fo willenklich; 
wa er dem eblen fürften rych 

3% güten ſachen mag erſchießen 
fo laßt er fi fein mie verdrießen. 

4% Conrat Prünig ein vogt ber ftat, 
der fo mysli gehandelt hat, 
darumb man im gibt lob und brys, 
verlas dem volf die brief mit flyß; 
geſchach alla an fant Jacobstag. 

40 Do zugen uß, hört was ich fag, 
fünfundert man gar wol gebuzt 
mit harneſch, mit wör uß gemugt, 
und zugen bin on underlaß 
gen StÄtgart, do herzog Ulrich was. 

45 Der gab in zů noch hundert man, 

369. der anmät: Verlangen. 420. Tübingen war bie am meiften herzoglich gefinnte 
Stadt im Lande, 433. erihiehen: helfen, Nugen bringen. 485. K. Breuning, Bogt 
zu Tübingen. 439. 25. Juli. 442. ausmupen: außihmäden. 

10* 
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brachten ix fenlin uf den plan. 
Die zwei fenlin fo hochgemeit 
zugen uf einen anger breit, 
do kam zů in der hochgeborn 

0 von Würtenberg ein fürft uperforn 
und ſprach z& feinen unberthanen: 
„ih th euch mit treumen manen, 
daß ir wölt ziehen fridſamlich 
mit euwerm hauptman, das ger ich, 

#5 und ob etwan ein unflat kam, 
der zwiträdtigfeit an fi näm 
und wölt euch mit zwitracht miſchen, 
dem thuͤt bald fein haupt zerfnifchen, 

daß er Igt wie ein wütend hund. 
so Das ſelbig thuͤt z& aller ftund; 

wölcher das thht, merken eben, 
dem wil ich befhügung geben, 
als ferr mir lyb und leben wendt.“ 
Do fölhe red hatten ein end; 

5 begunden fi die fenlin nahen, 
biß ſy Waiblingen anfahen. 
Der Ernft vom Fürſt ein haupt: 

man veft 
zů allen bingen thuͤt das beft, 
embot bald in die ftat hinyn, 

so man folt im fehiden brot und wyn, 
er wolt mit feinem unberthan - 
siehen biß an den berg hinan, 
uf dem der arme Conrat wer 
mit feinem unfinnigen hör. 

4 Das wurd im underftanden gar, 
möft ziehen ganz in die ftat bar 
mit all .feim volt; bald das bes 
had, 

die von Canftat zugen im nad. 
Do der ander morgen kam, 

0 do kam aud dar fo wunnefam 

458. zerkniſchen: zerknüſſen, mb. Wib. 1,ss zerquetichen. 

ro 1514. on Nr. 286. 

die von Kirchen und ir vogty. 
Wie difen dingen allen ſy, 
wil id iezund lagen biyben, 
wil widerumb von Schorndorf ſchry⸗ 

ben 
ass des beiten des ich fan und mag. 

Am fonntag vor fant Jacobs tag 
fiengen fy an ir altes mwefen, 
von dem ich euch hab vor gelefen, 
und namen hauptleut, das was 

ſchlecht 
40 bezwungen die on alle recht, 

fg müften mit in ziehen bin; 
der ein heißt Heinrich Schartlin, 
gar kaum der felb von in entrann. 
Ich nenn aud) den Conrat Hirß⸗ 

man, 

5 der ſelb folt auch ir hauptman fein, 
do flo er in die kirch Binein. 
Aber Volmar von Bytelſpach 
und Brun Urban von Urbach 
wolten allwegen am böften- thlın 

sound aud) des Wagenhanſen fün, 
bezwungen einen mit gemalt, 
Hank Hirkmann fein nam ift erzalt, 
der jelb muſt in ir fenlin tragen 
uf den Gappelberg, do ſy lagen, 

505 und bliben fünf tag uf dem berg 
zů trag dem fürften von Würten- 

berg. 
Das warn ir anſchläg und ir red: 
in würden helfen ander ftet 
und fi zü inen legen bar, 

510 daß ir würden ein große fchar. 
Ein mal fanten ſy dryßig man, 
fölten der fchiltwacht hüten than. 
Do es fam umb die mitten nadt, 

472. Die Aufftändifgen 
hatten ihr Lager auf bem Kappelberg bei Beutelsbach, dem Berg, auf dem ehedem bie 
Burg Beutelöbad lag. 481. 
leute ber Bauern. 
zu ben Haupträbelöführern des a. Konrat. 

Kirchheim. 486. 23. Juli. 497 f. bie beiden Haupt: 
500. Wagenhans und fein Sohn Bernhard aus Schernborf gehörten 
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hört was im ein ieber bedacht: 
515 „möll wir wider götlic recht 

vertryben die herrn und die knecht? 
das jelb uns warlich übel ftat! ” 
liefen von in mit gmeinem rat. 
Wann man fraget ein under in, 

0 was fy heiten in item finn, 
darumb fy uf dem berg lagen, 
fo thet er offenlihen fagen: 
don wegen ber gerechtigfeit 

Getten fp fi) Daher gelit 
5 D Marie gots möter rein! 

fol das ein gerechtigkeit fein, 
daß man die mann mit ben myben 
läfterlihen wil vertryben 
und bie geiftlichen prelaten? 

wo got wolt ſolichs nit beftaten! 
Als bald Tübing und Stätgart 

fenlin 
wurben gen Waiblingen yngeen, 
do wurd zerftrömt das felb gefind, 
recht mie der ftaub thuͤt von dem 

wind; 
53 niemandts half in bo mit nichten. 

Erſt wil ich euch recht berichten. 
Do Ernſt vom Fürft der edel ſtamm 
uf Balben weg gen Schomborf kam 
mit feinen knechten allſam gar, 

50 wa8 under ben zwei fenlin war 
tübinger und ftltgarter vogtei, 
do ward im tal ein öl gefchrei: 
wie ber recht hauptman zeit daher, 
als er im armen Gonzen wer, 

5 und hieß Bolmar von Bytelſpach. 
Dem Ernft vom Fürft mas uf in 

gadı 
und hieß in binden uf das beit. 
Volmar der ſprach zuͤm hauptman 

vet: 

„mit gmalt bin ich darzlı kommen, 
50 was ich thet warb ich bezwungen, 

557. Am 31. Juli. 

72 114 or 149 

der ding wil ih unſchuldig fein! * 
Der bauptman ſptach: „Lieber freund 

mein, 
mein gnebiger herr hat bein geſchont, 
daß du im lang nit haft gefront; 

555 darumb laß birs mit weſen ſchwer 
und zuͤch mit meinen Inechten her.“ 
Da jr lamen gen Schorndorf zum 

or, 
da was es umb bie dritten ur; 
erſt fieng fi an das affenfpil, 

560 von dem ich iezund fagen wil. 
Die hauptleut, weibel und bie gröften, 
die allweg wolten fein bie böften, 
wurden zerftrömet und zertrennt. 
Wagenhans ift der erft genennt, 

565 floh über berg und über ftein, 
das modt im gät für ſchrepfen fein. 
Gar bald fiel man im in fein haus, 
macht im darinn den burlenbauß, 
fenfter, öfen, trög, bett und tiſch 

5» wurden zerhauwen und zerfnifcht, 
daß in dem Baus blib nit nit 

ganz; 
was des armen Conzen vortanz. 
Difer heufer waren jyben, 
in ben ber vortanz ward getriben. 

575 Darnach kam dar gewaltiglich 
von Wurtenberg herzog Ulrich 
mit einem zuͤg, on als geverd 
mer dann achzehenhundert pferd; 
von manchem man hört ich jehen, 

seo ſy hettens hüpfcher nie gejehen. 
Es wurden au gemanet dar, 
was manbar in ber vogty war, 
jung ober alt, arm ober rych. 
Den nam man bo gemeinfamlich 

585 ire meßer ober tegen, 
daß fi feiner nit dorft regen, 
und wurden gefärt mit gemalt 
ufs rathaus allfam jung und alt. 
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Wie vil ir was, fag ih behend: 
590 vierhundert und dty taufend. 

Under in erfücht man bös und guͤt, 
wie man ben obigen fchafen thht: 
die rechtfertigen ließ man gon, 
die ſchuldigen ließ man Ienger fton, 

5% biß wiberumb kam ber hochgeborn 
von Würtenberg ein fürft ußerkorn, 
der bracht mit im gar figenhaft 
vil uß der feinen landſchaft. 
Die felben ein gericht ſaßen 

‚oo vor dem thor uf einem waſen. 
Am montag nad) ſant Sirten tag 
fürt Conrat Pruͤnig ein ſchwere clag 
an ftat des edlen fürften zart; 
die clog was ſchwer und darzfı hart 
und wurd die clag alfo gethan 
mol über ſechs und vierzig man 
gaben antwurt 34 ven ftunden 
des aller beiten fo ſy Funden 
und namen furſprach z& ber ftet. 

sıo Geißberg von Sthtgart den ftab het 
und warb verhört alle geſchicht 
und der felben aller vrgicht. 
Die erber landſchaft ale gar 
namen ber clag und antwurt mar, 

615 falten urteil nad) dem beften, 
fo fie kunden oder meften 
nad) götlicher gerechtigkeit. 
Nun ward das urteil ußgeſeit, 
das nemen folt der nachrichter 

0 den hauptman von Bytelſpach Vol⸗ 
mer 

und främer ‘örgen, merken das, 
der brit ber ſelb ein meibel was 
hieß Baftian des Schmarzhanfen fün; 
die dry die folt er richten thuͤn 

esvom leben zuͤm tod mit dem 
ſchwert; 

601. 7. Augufl. 
610. Hans v. ©.; f. zu 9. 

70 1814. on Rr. 286. 

folder eren wurden fie wert. 
Der andern urteil warb verftredt 
und uf den andern tag gelegt. 
Do nun der ander tag anfieng, 

60 bie ander urteil auch ergieng, 
die jelb was ſchwer und grauſamklich 
über fyben man, das fprich ich, 
folt man bringen auch vom leben 
mit dem ſchwert, das merken eben. 

635 Das ſelb beſchach behend und ſchnell; 
Ludwig Fafolt und Schmids Michel 
möften ben reien fahen an; 
Hans der Meßerſchmidin tochterman 
der ward ber brit mit ganzem flyß; 

60 ber vierd Jacob Taut, der fünft 
Hans Wyß 

und Hans Cleſattel was der jechft, 
Gauttele von Schlehtbah was ber 

letſt, 
des ſelben haupt warb ufgeftedt 
34m mitlen turn heruß geredt. 

5 Etlih den man das land verbot. 
Jeſus Chriftus, du höchfter got! 
ma thetten die armen leut Bin 
ire vernunft und ire finn, 
daß fy wolten den fürften rych 

‚so vertilgen alfo grauſamklych ? 
Hetten ir anfchläg und gedank 
alfo gewunnen ein fürgang, 
wie wers geftanden in der melt! 
Mand reine jungfram wer verfelt, 

5 die prieſterſchaft und alle orden 
werend ſchandlich zerftört worden, 
der milt adel und ſein gnoßen 
wernd worden ſchandlich verſtoßen, 
manch erber man und fromm fra⸗ 

wen 
co hetten muͤßen den tod ſchauwen. 

Die rechten vögel ſeind hinweg: 

609. Fürſprech war Georg v. Geisberg, Vogt zu Schorndorf. 
. 640. Der vierte heißt bei Zimmermann ©. 253. Huet 

f. Taut. 642. bei Zimmermann 1. c. Dautele, bei Sattler 1,ırs Duttel Jacoben. 
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19 figen uf eim ſchmalen fteg, 
ergrgft man fie, man föpft fie ab. 

Von Stüigart id ein wenig fag, 
665 wie es da iſt auch ergangen, 

Zmweingig lagen da gefangen. 
die wurben z&m tod anbeclagt 
etlich, wie von Schorndorf ift gefagt. 
In warb das urteil aljo gan, 

sm daß man uß inen nem ſechs man 
und flieg in ab ix heupter drat, 
das het verſchult ir miffethat. 
Da diſe usteil het ein end, 
der nadrichter nam die ſechs behend, 

675 verbracht an in in kurzer frift, 
als dann die urteil gangen iſt. 
Fürbaß ih ire namen fü: 
der erit Hans Schmed von Walten- 

bi 
und Peter Wolf der ander was; 

60 diſe heupter, merfent das, 
wurden an zwo ftang geftedt 
und zuͤn türnen heruß geredt. 
Den dritten wil ih nennen thuͤn: 
Bernhart Wolf, Peter Wolfen fün; 

635 Peter Koch und aud Caſpar Schmid 
der zweier wil ich gſchwygen nit; 
der fechft der ift una wol bekant 
Legeles Jörg ift er genant. 
Die andern ließ man lenger ftan, 

@o ließ in ein gnedige urteil gan, 
der wurden fie wol zů friven, 
daß ſy allein by Ieben bliben, 
wiewol fy litten einen ftrauß: 
man ſchlug ir vil mit ruͤten auf. 

66 Noch hab ich weber raſt noch ri, 
biß ih von Tübingen fagen thü. 

so 4. or 151 

Da die ſach werd hingelegt, 
die das Ramßtal hat ufgemegt, 
und beim warn zogen bie dry ftet, 

700 die herzog Ulrich gemanet het, 
und Tübingen zoch auch darvon, 
als die andern heiten gethon, 
da volgt in nach wol zü der fart 
von Würtenberg ein herzog zart 

70 und ſprach zü in uß fenftem mät: 
„aU euwer eern milt und gÄt 
mil ich im beften beventen _ 
und eu ein neuw fenlin ſchenken.“ 
Des wurden fie gar wol gemeit 

ro und zogen barvon wol bereit 
und dankten irem rechten herrn 
ſeiner milt und großen eern 
und wurden des von herzen fro. 
Fünfzig die mäften blyben bo 

zu nit mer dann zwen tag und zwo 
nacht, 

biß das fenlin ward ußgemacht; 
do zugens darvon. Hört mas ih ſag: 
am fonntag vor unfer framen tag 
den man nennet bie Freutermei, 

20 biib ſich z& Tübingen ein groß ge 
frei, 

Conrat Prönig erber und wys 
bracht daher ein neum ferlin mit 

— fob. 
Des wurd fi) frömen jung und alt, 
arm und rych in feiner geftalt. 

7 Conrat Pruͤnig der bracht aud dar 
dry hupſcher ſchlangen, das ift war, 
bat in geichenft das edel bluͤt 
von Würtenberg der wilt fürft gät. 
Ernft vom Fürft der edel und veft 

150 bereitet fi ufs aller beit 
mit feinen trabanten, die ex het; 

669. Am 9. Aug. Zimmermann 1. c.253. — 682. des erfteren, weil er Rottmeifter 
geweſen, bed zweiten weil er feine eigrien Kinder verführt habe. 708 ff. d. h. eine Verbeſſerung 
des Wappens. Tübingen führte bis dahin das Wappen des Pfalggrafen von Tübingen: 
rothe Kirchenfahne im goldenen Ku 
ihre gegen ben armen Konrat geleiftete 

Der Herz 
ülfe w die 

verlieh der Stabt zum Dank für 
jahne pi gefreugte Arme, in jeber 

Hand eine [hwarze Hirfäftange. 718. 8. $. am 13. Augu 
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die loblich univerfitet 
bracht ein fenlin uf den plan, 
als zu eren dem neumen fan. 

735 Bil der burger bereiten ſich 
und die jungen knaben gmeinlich 
by den neun jarn on ala geferd 
der waren mer dann fünfhundert 
und zugen all in einer gmein, 

70 hießens neum fenlin willommen fein. 
Das felbig was, als id) hie meld, 
ein rot fan in eim gelwen feld 
und zwen arm barüber gejchrengt, 
fünf ring an ieden arm gefprengt 

75 in ieglich band ein ſchwarz hirzhorn, 
ſchenki alls ver herzog hochgeborn 
den z4 Tübing zh lob und eer. 
Got in darzd vil glüd beſcher, 
daß in darmit nit mifjeling! 

»0 Fürbaß fag ich euch diſe ding. 

Do dife ſach het nur ein end, 
die landſchaft kam auch dar behend, 
faßen gericht, wil ich jehen, 
als z& Sthtgart ift geſchehen. 

5 Conrat Pruͤnig fo lobefam 
claget alle gefangen an 
von anwalds des eblen fürften milt; 
Hans Sechel von Tübing den Rab 

hielt. 
Die armen verantwurten ſich 

wo durch ive fürfpred) flyßiglich 
ufs aller beſt das ſy kunden. 
Urteil falt man zu den ſtunden; 
die ſelbig die gieng überlaut, 
der nachrichter folt nemen Byt Kraut 

und Michel Schultheiß ber volgt 

hernach 
ſeind all beid von Rychenbach, 
die ſolt man bringen von leben, 

vo 1814. on Rt. 286. 

wie urteil und recht hat geben, 
und folt in bie haupt abhauwen, 

0 das fach jung, alt, man und frawen; 
das felbig gſchach zů kurzer frift. 
Fünfen die urteil gangen if, 
daß man fie ußſchlieg Ti ah chten, 
daß in die ripp theten bläten 

715 das jelb warb all mit recht erlennt, 
Ir zwen man an ir flirnen brennt, 
daß man fie kennt durch alle land, 
wie böslich ſy gehandelt hand. 
Furbaß bitt wir mit ganzem flyß 

0 von Sabaoth den ſchöpfer wys 
und bie vil höchſten trinitet, 
daß fein fol ſach mer ufftat 
in bifem werben fürftenthum 
gen dem edlen herzog frumm. 

75 Was wir ſchryen oder fagen, 
dannocht muͤß wir ein herrn haben, 
der beſchützet unfer zungen, 
wie ein bräthenn ire jungen. 
Bas fol ein herrſchaft on ein Haupt? 

ro hilf got wie bald wer wir betaubt 
uf dem land und in den ftetten, 
wann wir feinen herren heiten! 
Alle vogel und alle thier 
haben fünig, das fehen wir, 

»5 den feind ſy ganz unberthänig; 
an ben ymen das ficht mänig, 
wie gehorfam die felben find 
irem fierer ober fünig; 
wann ben felben der fünig ftürbt, 

soo darnach ein ganzer ftod verbürbt. 
Darumb föN wir zü aller zeit 
den fürften mit ein fein bereit 
und unfern obern in der ftat. 
Darmit das geviht ein ende hat. 

os Der das bichtet, wil ich jehen, 
bat die ding gehört und gefehen. 

15 81. 4° 0. ©. u. 9. (1514) Weller, Ann. I. 37. Bert. Bibt, Ye 6715; Zwidauer vibi. un. VIL 8. 

Der Drud dat a. 5, 
bergt, yegttich, gewmaltigtti 
für tz taldt, vendt, todt 

5 mie gemöhnlich, einzeln ai f. el; — fürgangt. Würtembergt, Werden“ 
dänfig dt im Auslaut: landt. jchändtlich, geverdt, tobt, hunde; 

5 — eingelne Doppelungen: fönih, namm (nahm) fürſtenthumm, vund 
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mann, lohen und ſedt häufiges tt: hatt, Matt, vätterlic, treiten, aniten, gebletten, goit, guott, muolter 
. 0.; "Dagegen vberal, erhal, entran, fin. 3. ond. 35-36. win: fin. 51. vogthen. 127. diß f. des. 
201. Sieffen. 24. bond A. fant. 272. dudw ich 336. grußt. 364. behent. 380. ufftegft. 388. bie In die 
möten. 485. Brimig (fo immer). 364. Die fl. Do. 482. fen. 866. ihzenffen. 579. ihehen (fo Immer) 
638. Dasfeiben. TIT. zugen. 745. vnd A. in. 738. mil, A. vil. 

Nr. 287. 
Wurm du folt dic baf bedenken! 
ein hubren is th6 ich Dir fcruken, 
th dich wit 36 were herfar, 
der lewe der Leit dir for der thur! 

Die dem folgenden Sprud zu Grunde liegenden Thatfachen weiß ich nicht 
erläutern. Soifigteiten zuifen den iciern und ber Gemeinde von 

Mems, um melde er ſich va, ihen ſich durch dieſe ganze Zeit. Die Be: 
al it des undatierten Drudes aber, welcher das Gebicht enthält, ift der 

daß ich — nicht zu — weiß, ob er in das Ende des 15. ober s 
die erfte des 16. mderts gehört. Es dünkt mid am in: 
lidjiten, daß ber ift, —2 der Aufruhr der Gemeinde wider 
den Rath im Jahre 1613 rüdläufige Bewegun und ehe Franz 
v. Saunsen im Anfang des Jahres 1514 feine Hefe mit Worms —— 
Wenn der Dichter Worms mit dem „Wurm“ zu begtäimen liebt, fo 
erwähnt werben, daß ber ältefte befannte Abbrud des neuen —E Er 
den zwei Drachen eben in das Jahr 1513 fällt. 

Der Dichter des folgenden Sprudes fteht auf Seiten der Gemeinde, über 
deren Hintanfegung und Nichtbefriebi — auf einem zu Speier gehaltenen Tage 
ex fich beſchwert. Er warnt die lechter, die Gemeinde und bie Nachbaren, 15 
d. h. das Volt in der Sabt und I Stabtgebiet, nicht ferner Tränen, 
da fie bald genug feine Hülfe gegen die Pfalz (den Lömen) nöthig 

Hort hort z& lieben frund und auch fo ift tram und glaub fo 
ſchweigen ftill, ſchwach 

hort doch, was ich euch ſagen wil! So hort doch, was ich wil reden 
Ir fült euch nit verwundern das, darnach: 
wie doch itzund in aller welt iſt ſo ſo haben wir von Wurms zu Speier 

groß der neid und haß! ein tag gehalten, 
> Lieben herren, fo habt doch acht o ich ſprich für mich, got der allmed- 

und bort, tig fol fein gemalten! 
wie fih. falſcheit und untrem fo vaft Doch hab ich auch in dem felbigen 

mert; tag vernumen, 
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mie wurmfer gemein enteil gen Speier es tfie doch burger, leien ober pfaffen! 
fein kumen Doch kam auch der außſchuß gen 

mit iven worten alſo weis und fo Speier zuͤ Prebigern gegangen; 
witzik, ich ſprich fur war, ſy waren von 

mit gelerten ſachen alſo kluͤk und eim teil nit wol entpfangen, 
fo ſpitzik; 35 war fie begunten anenander zü flä- 

15 doch Haben ſy auch ir etlih da ge: hen und zů fchelten. 
habt, Ich ſag fur war, welcher unrecht hat, 

die fein ab und zuͤ gangen zum der wurt zum leften engelten! 
alten rat. Da bie ratherren das begunten zu 

Sie fein doch zuͤ Speier uf bie merfen, 
gaßen gegangen da fingen fie fih an z& fterfen 

und haben der murmefer gemein irs gemalt? und aud irs uber: 
enteil wol enpfangen; muͤts; 

fie haben geſprochen: „ir herren, wid furcht fur war, es thä die leng 
wolt ir horen newe mer, numer gät! 

fo kumpt und get mit uns zum Da ging der außſchuß wider zürud 
Predigern, und von dann; 

hin zum Predigern im rebental, fie Betten nit mer dann einen mann, 
dann darinn fo findt ir unfer gar der het der armen gemein gern das 

ein große zal.“ beft getan, 
Sie fein in nad gefolgt und fein ein frumer ritter, her Hans Morß⸗ 

dahin komen. hamer ift erö genant, 
Einer auf dem vat ſprach: „Eumpt , as under fürften und herren ift er gar 

ber, ir liben frumen!“ mol befant. 
25 Sie fein im noch gevolgt und fein So eb ih doch mar, fo vern ih 

34 altem rot gießen; imer mag, 
man fpriht, fie haben treme und daß man — daß das wol mocht 

glauben vergeßen; ſein ein bezenglicher tag, 
ſie haben ſich geſezt in einen creiß dann warumb es iſt geredt und ge⸗ 

ſo ſchon, ſprochen worden, 
Philips Stein hat in das wort da das und kein anders ader ein bößers 

geton. erwurben. 
Er hat in dar erzelt gar mancher⸗ Aber ih ſprich mit Hilf und rat 

lei red, der armen, 
so son fragen laß ich es biyben, wies wa unrecht zů rechtem geſprochen wurt, 

mocht got in himel erbarmen! 
aber ich ſprich we den, bie folih Doch ward von ber oberfeit zuͤ ber 

unglüd maden, gemein gerebt: 

21. vebental: Refectorium; f. mhb. Wib. 47. zu bezenglich vgl. zängeln: weis 
Ei unwillig machen, Stalder Idiot. 2,803; zanger, zängerlich: ſcharf, beigend, Schmeller 

tb. Aare. 49. Das ganze zwiſchen Rath und Gemeinde ftreitige Object nahm jener 
für fi ober gieng ger nod brüber hinaus. 



„lieben freund, wie wirs medhten, 
daß wir im recht thet, 

darumb lugt, was ir klagt zu difen 
geiten! * 

5 Dann fie fpreden, wie fie allent- 
halben recht wol Funden leiden. 

Da ward geſprochen von wegen ber 
gemein mit finnen: 

„heut z& tag ſchreien und rüfen 
wir recht in hohen himel, 

ol anderft das gotlich recht haben 
beiftand und craft, 

fo nement beib bartei gefangen in 
ewer haft, 

wleib umb leben, kopf umb Hopf zů 
verlifen, 

darnach dem ein bößers loßen kiſen!“ 
Aber ich red und ſprich ſunder allen 

fpot: 
weliche bartei under den zweien un: 

recht hot, 
die werben fein warlich oft und bie 

entgelten, 
65 fie weren auch ftrafbar, ſchuldig und 

wol z& felten ! 
doch fol die arme gemein nit fo gar 

Derzagen, 
(e3 mocht kumen uf ein zeit) man 

müß uf ein neus mit in heben 
an zf tagen. 

Dod fo hort auch in ſolichem ge: 
dicht, 

das bin ich ihunt nit wol entricht 
und bit eud mit fleiß, mir nit ver⸗ 

obel z& haben, 
dann es kumpt ala auf gefamel: 

ten fabelen, 

on 155 

da mit daß ich bo furter molt 
faren 

und doch den ftrengen wurm molt 
gern waren, 

daß er fyn ubel woll bedenken gar 
eben, 

75 doch die arme gemein und nads 
bauten nit ſogar ubergeben, 

ſunderlich doch betrachten den evelen 
lewen, 

ab fi doc der ſelb ein mol wurd 
blewen 

und fein zen wurd bleden. 
D du ftrenger wurm, thü dein rege⸗ 

ment nit jo weit außftreden! 
eo bedenk dich doch, was dir daran leit, 

und gebraud di nit z& vaft der 
ybigen zeit! 

Nit ſetz doch dein jah, ab dirs het 
geludt: 

wer weiß, wie ſich der edel lewe 
etwan ſchmuckt! 

So ift doch gan und gar Fein zwi⸗ 
fel daran, 

85 du müft in doch warlih z& eim 
nachbawern han, 

dann umb und umb an allen orten 
leit dir der lewe for allen pforten 
und ma fi) der lewe wurt wegen, 
fo darfitu dich in wurmeſer gemarf 

nit regen. 
Ob doc igund ſchon iſt Die zeit, 

daß der lewe ſtill ſchweigt und in 
feiner holen leit, 

fo ift es doch alfo ein alter bericht, 
als Kunz dort Binder den ofen Apr 

64. „Hört beide an um barın bem Einen das befiere Theil zuzuſprechen. 73. ©. 163,10. 
77. fi bleuen: fih plagen; „wenn fich die Pfalz einmal wider Worms anftrengen 
wollte.” 81. üibig ſcheint das bei Stalder, Idiot. 2,0 zu ubung: Lärm, Rumor 
angeführte uobig zu fein. (Bgl. Übrigens aud uoba: solemnia, uobhaft: festns Graff, 

J abd. Wis. 1, 71 
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daß id berren und ebelleut oft. 

fi u "mit zorn einander z& 

und uf as left die fach gätlich Bin 
zů legen 

und darnach freundlich wider mit 
einander leben. 

Das woll uns got ber allmedhtig 
auch hie geben, 

daß mir doch nit fo ſchendlich uber 
ein ander bleiben Heben! 

10 O wurm, dein eigner nu dich did 

felbft ftraft: 
nit veracht bie gemein und nachbar⸗ 

ſchaft 
mit in ein ungewiſs ſpil an zu 

fachen! 
Es mocht ſich warlich fumerzeit etwas 

newes genachen 
und mocht ſich doch an einem end 

ftoßen! 
106 Dann man vindt noch manchen wil⸗ 

den ftolzen boßen, 
der nit alleit fein nutz betracht 
und aud da mit uf Zeinen men- 

ſchen acht; 
der acht nit, was im hernacher gat; 
das ſein die gengen und dy, 

110 bie alla mer anderſt wo ſein als by; 
wie wol dic} ſolicher nit allweg mag 

bezwingen, 
aber worlich thuͤt er dich etwan 

dringen, 
da hinden zů bleiben Binder deiner 

mauern. 
Er hat nit ſunderlich acht uf bein 

haus oder jcheuern, 

on Rr. 87. 

115 die er aud) auß gefundern Tann; 
aber allen feinen fleiß hat er uf bie 

perfon, 
ob er eim etwan mocht ſchroten ein 

Tappen 
und mocht etwan ein murmejer 

bürger erſchnappen. 
Wie wol das einer armen gemein 

wer vil zů herb, 
10 uf das land zů brauden ir gemerb 

und die mer? z& fücen uber feld 
und umb das ir loßen das bar 

geld! 
Sotices magftu do, wurm, baf 

betrachten 
und nit ein itlichen gemein und nach⸗ 

bawer verachten! 
150 bu wurm, nit lab uf did fo 

Schwer, 
nit ubergeb bein armen mitburger! 
Gedenk, wie ſich mocht verender bein 

gemalt, 
dann nad dem fumer kumbt ber 

winter falt! 
Wie mol das glud ift nit allweg 

ad fparn, 
130 ich furcht furmar, e8 werd die leng 

by dir nit beharren. 
Geben? doc, daß dein ſach hab Tein 

beftand 
dann bie armen bawern merkens uf 

dem land. 
Mich Zundert doch ſo gar und faſt 

ir bei, 
wie eig der großen Hanfen fo 

135 1f0 föimer burben thht uf ſich laden 
und doch fur und fur fi waden 

4109110. das find bie fnellfüßigen, bie niemalß „hier“ find, weil fie ſchon wieder wo 
anders find, ehe man fie fallen fann, d. h. bie Ränfejpinner. 

bu mol ficher vor ihm, aber er jchneidet dir ben Verkehr ab unb fängt deine 
147. eine Narrenkappe ſchneiden (unb auffepen). 

war. bil 
taufleute und Bauern. 

Märkte. Bol. die Lesa. zu 51. 

114 fi. Im ber Stabt 

121. met: 
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und nit gebenkt an den grund! 
Ih fort fur war, es mocht kumen 

die ftund, 
daß du mwurft dran gedenken, 

10 fo es nit get nad} deinen ſchwenken! 
D du wurm, nit lab zu vil uf 

deinen rud, 
dann oft und did hat fi gewant 

das glud, 
und nit ein itlich gemein und nad- 

bawer veradt, 
dann vergenklich ift des menfchen 

bracht 
1 und mit uns hats gar bald und 

ſchnell ein end! 
Darumb bein ſach zü friven fer und 

wend 
und hab got und das vet lib fur 

allen dingen, 
fo mag dird warlich nimer miß- 

fingen! 

— 167 

Das rat ich dir mit fleiß und mit 
ganzen trawen, 

10 thuſtus nit, fo wirt es did worlich 
gerawen! 

Da mit fo wil id dis red beſchlißen; 
wie wol es villeiht noch manden 

mocht verbrißen, 
daß ich hab die warheit gejagt, 
doch wil ich fein darumb unverzagt. 

15 Ich futter mer dy warheit fagen, 
dann man vindt noch gät bruͤder, 

die aud mit mir Magen, 
wie iezund gemalt get fur recht; 
das klagt in der ftat zu Wurms vil 

mancher knecht, 
36 Wurms und andern orten mer. 

160 Got der allmechtig von ung all un: 
glud ter, 

das wunſch id uns allen famen, 
das elf ung die junffram Maria, 

amen! 

155. futter: folte dir (vielleicht hieß es: ich fott furter mer). 

481.4° 0. D. u. 3. Wurm du folt dich bas bedeufen | &yn Hubihen fprud thuo Id} dir fhenden | 
Thuo dich mit zuo ver her für | Der Sewe der Sept Dir for der thur. (Holtihn.) — Berl. vibl. I. 5331. 

Der Drud bat &, 4, |. f, 6, 5 wie gemöhnlih; — di im Auslaut häufig für d wie t; wardt, redt, 
{rundt; radt, genandt, Redt, leidt, woldt; häufiges nu, namentlich im Nusl.: zenn, deinn, inn, ſchonn. vnnd, 
redenn, fagenn, enmdt ic.; zall, weil, jolih, mol (Mat), bollen (Höhle); geleriten, zeiten, ſchtotten. 

14, Mad. Die Uuterigeldung von wo und u ift überhaupt 
1. 36. fach A. fag 49 (und GL) bofiere. 51. mod. 

tebenfo 67. 103 und wol 72 fur 190. Hal 145.) #2. geiproden fi. gerebt. 54. laocht. 74. ubel bedend 
gar. 76. betrachten fehlt. ®. denn R. dein. 9. . 102, Rit mit in. 112. etwan bielben 
du dringen. 120. vund of. 126. den A. dein. 135. that fehlt. 145. bat, 161. ſamptenn. 
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Rr. 288-284. 

Wir Appingedam gewonnen ward. 

Zwiſchen Herzog Georg von Sachſen als Herrn von MWeftfriesland und 
Graf Edzard 1. un Oftfriedland war feit des legteren Befigergreifung von 
Gröni (Band II. 564) das Verhältnig gefpannt geblieben. Im Beginn 
des es 1814 kam es zum offenen Krieg. Dem Herzog zogen die Herzoge 

s Heinrich der ältere und ber jüngere von Wolfenbüttel, Erich I. von Kalenberg, 
Philipp J. von Grubenhagen und viel andere Herren zu Hülfe Vor allem 
fand er aber auch beim Grafen ‚Johann XI. von Oldenburg und zwei oſtfrieſiſchen 
Häuptlingen Hero Omlen und Chriftoph von ever eifrige Unterſtüt .*) 
Unter dem Namen der ſchwarzen Garde haufte in feinem Sold eine 

10 von Landsknechten in Oftfriesland, eine andere, die weiße Garde, führte den 
Krieg in Weftfriesland. 

Zange drehten die Unternehmungen fid) nur um Plünderungen und die 
Bejegung ober Zerftörung ber beiberjeitigen befeftigten Käufer. Graf Edzard 
blieb im Ganzen dabei im Nachtheil, meshalb er Fr um Pfingften entichloß, 

15 die Hülfe Herzog Karls von Geldern. nachzuſuchen; fie warb ihm zwar zugejagt, 
aber einftweilen nur in ſpärlichſtem Maaße geleiftet. 

Am 23. Juni hatte inzwiſchen ein glüdliher Schuß aus dem belagerten 
Haus Leerort bei Xeer Herzog Heinrich dem älteren, dem gefürdteten Krieger, 
das Leben fe Darauf vereinigten die Fürften ihre ganze Macht bei Grö— 

ꝛo ningen, deſſen Vertheidigung Graf Edzard felbft leitete. 
Norvöftlih von Gröningen nad dem Dollart zu hatte der Graf in dem 

befeitigten Appingadam einen Hauptſtützpunkt für den Krieg in Weftfriesland. 
Herzog Georg beſchloß daher, daſſelbe erft zu nehmen, ehe er zur eigentlichen 
Belagerung von Gröningen jchritt. Er legte ſich alfo am 21. guti mit feiner 

3 ganzen Macht davor. ‘Des Grafen tüchtigfte Hauptleute Otto van Deepholt 
und Cornelius Funk vertheibigten den fleinen Platz tapfer bis zum 4. Auguft. 
An diefem Tage ward ein Hauptangriff unternommen, dem die Belagerten vor den 
Thoren zu begegnen beſchloſſen. Die beiden genannten Hauptleute hielten ihres Or: 
tes das Gefecht ſiegreich aus, aber an ber andern Seite ließ fi Hans ter Moelen 

» zurückſchlagen und die Sächſiſchen Brangen mit ihm zugleich in das Stabtthor 
ein. Es erfolgte ein furdtbares Blutbad, in weldem nad Beningas Angabe 
1100 Krieger und Bürger den Tob fanden. Otto van Deepholt und Cornelius 
Funk wurden gefangen genommen. 

Graf Edzard fah ſich bald nachher gedrängt, Gröningen als theuren Preis 
35 für die geleiftete Hülfe dem Herzog von Geldern zu überlafien. Aber auch dem 

*) Unter den Landsknechten Tief über dieſe drei der Reim um: 
De grade von Oldenborch in de mei, 
Ghriftoffer van Jever in den Mei, 
Hero Omten in den boenen, 
grade Edſard wil it jum hier na noch foenen! 

(Egg. Beninga.) 
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Herzog Georg, deſſen Heer aus Geldmangel auseinander zu laufen begann, vers 
zweijelte an einem glüdlihen Ausgang und verkaufte ag keine Anſpruche 
an Weſtfriesland um 350,000 Gulden an den Jungen Erzher 
er De Dichter des exften der folgenden Landsknechtlieber vn ar a Veit, 

reiber. 

Nr. 288. 

Sachen, wie er den Cham gewannen 
Friesland. 

An new lied won herzog Förgen 
hat ia 

In dem don: Von erft fo wöll wir loben. *) 

1 Udh edler ber von Sachſen, das hat er nicht gethon, 
nun ſich dich weislich für, fo wirt im fein rechter Ion! 
gät rat nicht wilt verlaßen, 

wann er ift worden theur, 3 Yin pünbnüß ift beſchloßen 
hoffart die thft auß brechen, von manihem fürften gät, 
das unrecht wöll wir reden, dem grafen unverbroßen 
die pauren in graben ftedhen, ftrafen fein übermft, 
ftrafen groß übermät, fein land und leut verderben, 
fo ſpricht der lanzknecht gät. ftet und ſchlößer erben, 

hoch preis, eer zü erwerben 

?  Trem, eer ift ganz verborgen, at lob laiſerlichen kron 
das fit man täglich wol, fünig Marimilian. 
güt vat hat wenig forgen, 
die welt ift untrem vol; 5 Do dur der hocgeboren 

das glüdrad thůt ſich keren herzog Heinrich von Braunſchweig 
zum edlen fürſten und herren, ſein leben hat verloren; 
ſein lob das woll wür meren, wo findt man ſein geleich? 
ain edler herr erlant, Vor Nort ift er verſchaiden, 
berzog Jörg aus meigner land. got wöll die fele Laiten, 

das ewig reich beraiten 
3 N i Maria die vil rain 
ie Frage ine — " mit irem kindlin Hain. 

gemalt, fo wil ih jeden, 
vom grafen ein pauren knecht; 6 Es bleibt nicht ungerocen, 
er hatt im auß erkoren, was er oft bat gethen, 
trem folt er im bemaren, der ſchimpf der wirt fi machen 
das hatt er im gefchworen, wol gegen dem grafen hinan, 

*) Dielodie des Schenfenbad, Uhland Rr. 141. 3,4. nemlich in Betrefi Gröningens, 
158,2. 5,6. etwa: vorm Ort. 
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fein untrem im eintrenlen, 
fant Johans wein wir im ſchenken, 
durch fein bös lift und renlen 
würt er geitrafet wol, 
fein Herz ift (aller) untrem vol. 

; Got ftraft das ungeredhte, 
wann es geſchicht zu vil; 
hiet dich des grafen geſchlechte, 
erſt biſtu recht im ſpil! 
vil veſt ſeind dir genomen 
wol von lanzknechten frumen, 
zum Tham wir ein ſeind kumen, 
das iſt manch lanzknecht fro 
das haßla heia ho. 

8 Maria küniginne 
mit irem findlin Hain, 
bülf daß wir güt gewinne! 
fant Anna ruͤf wir an, 
do wir groß recht zf haben; 
ſant Chriftof well wir loben, 
er fizt jo hoch dort oben, 
fant Jacob der zmwelfpott, 
Hilf got der armen rott! 

» An ainem fampftag es geſchach 
mit hülf des facrament, 
daß man die lanzknecht ftürmen fach, 
got iren kumer wend! 
do durch wir hond verloren 
vil edel hochgeboren; 
ain aid bett wir geſworen, 
die ftat die wolt wir han, 
folt wir das leben lan. 

10 Bil fauer thet man ſchießen 
wol zü der ftat hinein, 

64. d. h. wir wollen ihm bie Lege, ben Abſchied geben, ihn abthun. 
urichtenden 3. B. ward Gt. Johanns Wein gereicht. 
Ta. wol: des fingt mand. 
ein Freitag, womit Nr. 289, flimmt. 
SHlagtfeh. 

Nr. 288. 

das thet die burger verbrießen, 
fi ließen bald darvon; 
der ain ftih umb den andern, 
theten umb die wal her wandern, 
(geleich) als man fticht kuͤ in Flan⸗ 

dern, 
fo hab wir den pauren gethon, 
got well uns genießen Ian! 

u Mit namen thä ich nennen 
Claus den vil vedlih man 
von Algefien ir in kennen, 
war mit den eriten dran, 
fein venlin ließ er fliegen, 
des boden wol auf Bin fteigen, 
fein leben het er ſich verwigen; 
Maria die vil zart 
(die) im do fein leben fpart. 

2 Die lanztneht hond geroden, 
was vorlangem ift geſchehen, 
den Dam hand fi zerbrochen, 
die pauren mäften fliehen, 
eilfgundert feind tot beliben, 
die warhait wil ich fehreiben, 
fünfzehen find und weiben; 
nun ftoß did Gröningen dran, 
gedenk was haftu gethon! 

1 Ain hauptman warb erſchoßen 
mit namen Paule von Aid, 
fein leben hat er da gelaßen, 
got geb im das ewig rei! 
Maria die vil raine 
mit ivem kindlin klaine 
Hilf ung all gemaine 
in unfer leßten not, 
fant Jacob der zwelfpott! 

Dem Hin: 
Bol. Schmeller Wib. 2,05. 

9a, Der 4. Auguſt, den Beninga angibt, war vielmehr 
40,1. 1: Vil fener thet. 10,. bie wal: daß 
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4 Bann es nun hat ain ende, 
fo wil id dichten mer; 
got unfer kumer wende, 
wann wir fend nimer ler! 
Maria tuniginne, 
hilf uns frölih von hinne, 
auf daß wir gAt gewinne! 
verfpilt hab ich das mein, 
es mag nicht anberft geſein! 

fein 

"mo 1814. or 161 

15 Zuů lob dem eblen herren 
herzog Jörg auß meirner land, 
berzog Erich in Hoden eren, 
herzog Heinrich wol erfant 
laß ich mein gfang erfchellen, 
fi ſchenlen mir was fi wellen; 
wo ic) pin bei den gejellen, 
Veit Schreiber nent man mich. 
Graf, fih eben für nid! 

din Wenn von Gröningens Fall und bem Ende bed Krieges neues zu berichten 

1 Blatt fol. 0. D. w. 9. (1514) Min mew Iied von Herpog Jorgen von Sarſen | mie er den Tham 
gewannen hat im frieflandt in dem don Bon ef fo wöl wir loben. | — Wiener Goſbibi. im Cad. SSOL. 

ri 
in vi, wi, w 
gmott x. 1, 4. unden f. worden. 
Tl maf. 7, 

88 wie gewohnlich: — di Im Aust. für d; daneben rat (Mad) pilutmäß; einzelne Doppel. 
‚of, lann. fparrte, und außer Anfaut meiften tt: hatt, watter, faptten. mitt, gott, nott, 

1. Xrew iR er. 2, 8. ein (fo öfter; rein 5, 8, Mein 8, 2.) 3, 6. fol. 
6. landtueqcht. 7, 8. mander. 8, & fant Job. 9, 1. einem. 1%, 8. daran. 13, 1. war. 

Nr. 289. 
Yan der Aad Pam, de hertog Fürgen innem. 

ı Bat willn wy aver häven an? 
van einem fürften lavefam 
ein nyes led to fingen; 
deiy voler Ghrift vam bemmelspt, 
wor 'vindt men fulfes fürften giyk? 
god wold dat äm gelinge: gelingel 

2 He red jo vern yn Nederland, 
hertoch Zürgen ut Safien ys be 

genant, 
vel lanzknecht heft he angenamen, 
darto fo mengen reifign man; 
de lanzknecht hebben dat beft gedaen, 
den Dam bebbn fe ingenummen: 

ingenummen. 
Hißer. Beftslicher, LIT. 

s An einem frivaeg dat geſchach, 
dat men de fänlin flegen ſach 
im wyden velb hät ſwäven; 
ein börger to dem andern ſprak: 
„delanztnecht kamn mit ſtormes macht, 
it koͤſt und lyf und läven: läven!“ 

De lanzknecht heldn am ftorm 
f 0 veſt, 

fe erftelen ben werd und of ſyn geft, 
fe nemn ärer nein gefangen; 
fe ſprelen all: „ftid dod, ſtick dod!“ 
do trord fo menich mündlin rod 
um aller lanzknechte wägen: ja 

wägen. 
11 
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5 Und bo de Dam gewunnen mas, 
hertog Jürgen ut ſynem fabel fprang, 
den Dam mold he beſchouwen; 
de plas de was van blob fo rod, 
da legn de börgers und weren bob, 
erftälen und erhouwen: erhoumen. 

6 De börgermeifter was ein ge- 
ſchickder man, 

den faten heft he nicht vecht gedaen, 
nicht recht heft heet bejunnen: 
„heddn wy dem fürften de ftab 

upgäven, 

Rr. 290. 

fo heddn wy gefriftet unfe Iyf und 
läven, 

to bülden hedd he uns angenum- 
men: angenummen!“ 

7 De uns bit leblin nye fang, 

ein fryer lanzknecht ys he genant, 
be heft jo wol gefangen! 
be ber der ſwarten penning nicht 

väl, 

de mitten fynt äm entrunnen 
de wörpel heft äm genummen: ges 

nummen. 

7a. find entiehnt aus dem Lied von ben fieben Stallbrübern, Uhland Nr. 198,10; 
baher fehlt in 3. 5 ber Reim, ben der Sänger leiht mit „im jpäl* hätte einfügen 
tönnen. Zu weißen und ſchwarzen Pfenningen vgl. Schmeller Wtb. 1,012. 

AB. ®. 0. D. u. 3. (e. 1N2N) Beer lede volgen | Dat. erfle, Ban der Bien van Peyue | im Gifte to 
‚Hifden | zHeim. Dat auder, | Bodt wertb wol wer vus de Xullen | bridı. Da drüdde. Bau der Stadt | Dam, 
de Hertog Jürgen innam. | Dat veerde, Ach vnfals | mydt, fo fange tobt. — Berl. vibl. To 2665. 

Statt des im Tept aus Mangel einer entfpredenden @etter gefepten A bat der Drud e mit einem e 
drüber. Gr liebt d, fi; di im Auslauf für d: redt, wardt, rodt. x. auch idt; — tho, vth. 

1,2. lautfm. 2,1. Redderland. 4,2. oof. 5,2. fprand, 7, 1. fand. 

Nr. 200. 
Ein Sied von Mählhaufen uud der Eidgenoſſenſchaſt. 

Auf einer Tagſatzu 
häufer zur Aufn: — *8 Eidgen 
1515 Bar die 
ans Wit (Bb. II. 388,0) Teen worben fein. 

| —8R es uns in einem Druck von 1616, jang erhielt, bemeift der 
"a einziger Quelle, vorliegt. 

zu Zürich am 25. Auguft 1514 murben die Mühl: 
ofen vorgeſchlagen und am 16. ar 

mals muß das folgende Lied von 
Wie lange es fih im 

In der weis wie man das lied von Navarren fingt. *) 

ı  Einneweslieb hab ich mir außerkoren 
wol hewer zu diſer friſt: 

Mulhauſen Hat geſchworen 

wol zu dem bafilift; 
den eibgnoßen wenb fie in trewen 

beiftan, 

*) Auf bie Melodie von Rr. 275, alfo diejenige von Nr. 208. 
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das thut ber herrſchaft zoren, 
ſie wends nit ungerochen lon. 

2 Mulhauſen halt dich in guter 

hut, 
es thut dem feiend zorn, 
du haft noch viel Teller, Täften gut, 
mit wein und aud mit Form, 
vier guter gräben umb bie maur, 
will did) der feiend haben, 
es wird ihm warlich zu faur! 

> Wil dich der feind befriegen, 
mer? wie wird es dann gan? 
Mülhaufen laß bid) nit betriegen, 
du wirft bei ehren beftan; . 
die eidgnoßen hand jo manchen weifen 

mann: 

wann es dir folt ftan in noten, 
bie eidgnoßen wurden bih nit 

Ion. 

4 Wend fie das fpiel nit laßen, 
der fhimpf wirr ihn zu faur, 
der bafilift wird nicht ſchlafen, 
er hilft ihn von der maur; 
büchſen und boler deren hat er viel, 
damit fo wird er ſchießen 
seht wer es zu eim ziel. 

5 Züri wer auch gar balbe, 
wann es den ſchimpf erhert; 
weiß und blaw tragens zu felbe, 
das fürends uber ort; 
fie zugen bapfer mit freuden bran 
mit den andern eidgenoßen 
für Mülhauſen auf den plan. 

9 1515. ex 183 

6 Der bar wurd auch nit fchlafen, 
er ift fein noch unerfchredt, 
man darf in nit faft ftrafen, 
dann er ift gar bald ermedt, 
mit fo manden ftolzen knecht, 
feiner wurd fih daheimen ſau—⸗ 

men, 
der ſchimpf der erhüb ſich vecht. 

7  Zucern dem wurd er. fhreiben, 
das wurde er bei ihm han, 
niemands wurb daheimen bleiben, 
fie zugend mit freuden dran, 
fie zugend dran mit freiem mut 
mit den andern eidgenoßen 
wol für Mülhaufen gut. 

8 Der ftier laßt ſich nicht bochen, 
er iſt fein nit wol gemont, 
man darf ihm nit vil kochen, 
er ißet höw und ämbt; 
der ftier von Uri iſt alfo rauch, 
ehe er fi ließe boden, 
er wagt ehe tipp und baud. 

9 Schweiz das thun ich Toben, 
ei fie thund ben ehren glei; 
wo fie ziehenb in dad felde, 
fo führend fie das heilig reich; 
fie zugen dran mit fryem mut, 
ihr bildung in dem paner ftat, 
alt eidgnößiſch in guter hut. 

10 Unverwalben thun ich melden, 
fie find der ehren ein preis, 
fie führend in dem felde 
ein paner vot unb weiß 

8,6. Abt: Grummet, Gradernbte; Stalder Idiot. 1,0. 9,4. „darzu bie von Swit 
vor alten ziten thatent ein groß hilff einem römiſchen Feifer gen Eligurt und an ander 
ende und warent ba als mannlich, daß ihnen der feifer gab am ihr rothen panner ba8 

tige, daß if alle wappen ber marter unferes derrn Jeſu Ehrifi." Jufinger, heili 
©. 62 der Siieriinſchen Kußg. 

411° 
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und in mitten im wald am britten 
theil 

zwen ſchlüßel in dem roten felbe; 
gott geb den eidgnoßen glüd und 

heit! 

1 Auf hin wol liebe herren 
wol an ben zuger fee! 
dem feienb hulfends Bere, 
es thet ihn im herzen 
Zug du biſt der ehren "in "ron, 
dein gut lob thuft du mol be 

halten, 
du Baft es noch nie verlorn. 

2 Sanct Friblein wurd fi nicht 
faumen, 

ein wind wer ihm zu faur, 
vor Mülhaufen wurd er raumen 
das feld biß an die maur, 
wenn es mit feinden wurd beleit; 
man fol fie loben und ehren, 
ihr bildung im paner freit. 

13 Baſel du ftaft am Rheine 

der eibgnofgaft ein glanz, 
den feiend ließeft du nit eine, 
du berupfteft ihm ben ſchwanz 
vor Mülhaufen auf den fand; 
du machteſt ihm ein graufen, 
er flö ins Niverland. 

1 Freiburg du ligſt an der Saanen 
ein ſchlußel der eidgnoſchaft, 
weiß und ſchwarz ift dein paner, 
du führfts mit gottes Traft; 
darzu haſtdus ein weiſen rat, 
dein gut lob thuft du behalten 
beide frü und auch fpat. 

15 Solothurn thun id; melden, 
es ift ein alter flamm; 
wo fie ziehend in das felde, 
fo ziehen fie frölich dran; 

Nr. 290. 

fant Urs ift ihr Heiliger patron; 
fie lagen die frommen eidgnoßen 
in keinen nöthen tan. 

16 Schafhauſen du bift am Rhein 

geleben, 
thuft em feind im herzen mee, 
deins guten lobs wird nimmer ver: 

geßen 
je Ienger und auch je mehr; 
in ehren wirft du dick gemelt, 
führft einen ſchwarzen widder 
in einem gelben felb. 

u Die Gramenbündner wurd man 

fo — werhaftiger hand; 
Müulhauſen dir wurd hilf beſche— 

auß gemeinem Schweizerland, 
desgleichen auch von Appenzell 
und ganzem Thurgöw uberall 
Sargand und Wallenſtat ſchnell. 

is Wird meim herrn bifhof von 
Sitten 

von ſolchen kriegen gſeit, 
fein wird nit vermitten, 

ex fuhrts ſchwert ber gerechtigleit 
ſein landſchaft in hohen ehren 

fat, 
Mülhaufen wird er tröften 
mit hilf und aud mit rat. 

19 Der uns diß liedlin hat gemacht, 
Hans Wil ift erd genant, 
ex will ein lobůch eibgnofhaft 
zur einigleit han vermant, 
daß fie fih zufammen Baltend feft, 
damit das ihr ſicher bleiben, 
wenn kommen frembbe geft. 

9 Uneinigfeit all reich zerſtört, 
Tan aber Feine nicht maden, 
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drumb Tug daß du nicht werft ber der bir verbönt die freiheit bein, 
tönt, fo gatt ben alten eibgnoßen 

der fein wurd dein faft lachen, und bir hat geben ein! 

20,0. verbönt: etwa für verpönt? im aften Tert wirb eB gelautet haben: vergunt. 

BB. Getrudt bey Sobonn Gärdter 1616 0. ©. (Bafel) Bwen ihöne ne-Iwe Feder, Das Erk, 
Bon|dem zug vor Mähfhaufen: Im Thon. | mie das Gräwln auf der Burg, oder | Gündluß, oder der 
Graf | von Serin. | Das ander, Gin newes Lied hab lid; mir auberforen, wol hewr | zu Diefer friR, ee] 
I der werk, Wie man dab Lied | von Ravarren fingt. — (Das erke Lied bezieht fih niit auf den mühl 
bänfer Ing von 1468, fondern auf den von 1367. Die bei Weller Ann. ©. 2 ©. 415 angeführte Kusgabe 
von 1611 {R mir nicht vorgelommen) Bert. Bibi. Te Til. 

Der Drud dat d, 
Mabt, vabt, weerbaftig. 
mann, denn, Inn, wm 

21-3. baute: gute. 2, 7. fin. 13,7. floch. 14,3 fGwanp. 16, 5. wirte. 18, 1. mein Herr. 

Nr. 291. 

in hib der kaiferli it, wie Wien iR ein · a a ORν αν 
Wenn das 1514, hauptſächlich weil Ludwig XII. des Krieges mübe 

mar und feine Mittel für —2— ieli, mit der nahen Auafiht auf einen 
allgemeinen Frieden ſchloß, jo veränderte ſich wieder mit Ludwigs am 1. 
1515 erfolgten Tobe die ganze Lage. Sein Nachfolger og L mar fofont fe 
entfchlofien, den bei Novara abgerifienen Faden der italieniſchen Politik wieder s 
aufzunehmen und Mailand nicht fahren zu laffen. 

Morimilian hatte ſich inzwiſc lange vorbereiteten Lieblingsplänen mit 
neuem Eifer zugewandt. War nun sale fo redmete man wol, im Norden 
Burgund mit Yen Niederlanden, im We ten ganz Spanien, im Suben Neapel 
in der Hand bes habsburgiſchen Hauſes, jo bob te es nur nd b der Siderung 0) 
des Oſtens, um den ganzen Decident zu umfpannen. Dann enbli 
fiht aud) auf den Orient da und ber große Türkenzug fonnte end 
milions Thaten die Krone aufſeten. War durch die Geburt des Prinzen Ludwig 
von Ungarn der ungariſch⸗ boͤhmiſche Erbfall für Oeſterreich wieder unficer ge: 
morben, fo follte nun eine Doppel bie Fäden enger ee die, Ber: 
bindung eben dieſes damals neunjährigen Ludwigs mit Marimilianz Entelin ber 

Maria, und eines feiner Entel, Karls ober Ferdinands, mit Ludwi— 
zwölfjähriger Schweiter Anna. König Wladislaus von Ungarn war bereits 
jervonnen, mit feinem Bruder —— Sigismund von Polen ward 1515 das 

dis dahin geftörte Einvernehmen 1adti durch bie geſchickten Unter: » 
inblungen des Cardinals von Gurt wieder hergeftellt und im März traf 
— beim Bruder in Ungarn ein, um mit dieſem zuſammen in 
ge: Verhandlung die große Coalition mit dem Kaiſer zum Abſchluß zu 

5 
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Während der Gasdinal von Gurk den zu fhliependen Vertrag mit den 
beiden Königen in Preßburg bis auf die —V worbereine ſuchte der 
Kaifer von Augsburg aus im Keicp die Mittel zu einer moöglichſt großarti, 
Auftattung feiner Fegegnung mit den Königen zu erwerben. ſchwäbiſche 

5 Bund ſagte ihm dafür auf 2 Monate eine wolgekleidete Schaar von 600 Fuß⸗ 
knechten zu, denen fih dann eine Menge Herren aus den Stäbten anſchloſſen 
und aud aus dem Reich famen Fürften, Orafen, Herren und Neifige in grof 
Zahl. Weber dieſe pomphaften Zurüftungen vergieng freilich fo viel Zeit, daß 
man in Prefburg bereits anfieng, ſehr ungebulbig und gegen bie ernſilichen 

10 Abfichten des Kater mistrauifch zu werden. Aber am 10. Juli traf Magi: 
milian wirllih in Wien ein; am 15. Abends war er in Trautmannäborf, 
K. Wladislaus in Brud a. d. Leitha, K. Sigismund in Haimburg. Am 16. 
fand bier an einem dazu auf einem Hügel aufgepflanzten Baume bie feierliche 
Begegnung der Fürften und darauf am 17. unter größtem Pompe der Einzug 

Bi iien ftatt, wo man dann bis zum Ende des Monats zufammenblieb. 
Geredet ward vor Allem viel, prunfvoll und „höchſt verftändig“ vom Türken: 
ig. Wirklich gefhlofien aber wurden das Bündniß und jene Verlobungen, 
infolge deren in der That nad 11 Jahren Ungarn und Böhmen dem König 
Ferdinand zufielen und damit für immer an das Haus Habsbürg famen. 

» Der Frgende Sprud ift in den Tagen nad dem Einritt in Wien von 
Erasmus Amman von Augsburg, wol einem Augenzeugen, *) gedichtet. 

Iheſus gib mir der gnaben ſchein, 
daß fi erfreu das herze mein, 
fo man hört geren nemwe mer, 
daß ich mich z der warhait fer 

53% eren unferm frumen faifer, 
wie er mit mangem ftolzen raifer 
und au mit ainem zug fo ſchien 
fei kumen in das land gen Wien, 
darvon man fagt an manger art. 

10 Drei fünig haben fein gewart 
vil mengen tag feit in dem glenz. 
Da warb gehalten gfteh und tenz 
mit großer zier und eren vil, 
die ich nit gar durch grinden mil 

» und auf da8 Fürzeft für ſich gan, 

darbei ain ieder müg verftan, 
wie unfer faifer zoch mit macht 
und da nad großen even facht 
dem bailigen reich z& güter that, 

® ala maniger man gejehen hat. 

ritter und knecht zä roß und fuͤß, 
daß ichs auf ain mal folte fagen, 
wie vil der pferd und aud der 

wagen, 
2 barmit der faifer zoch entgegen 

den dreien fünigen under megen 
uber ain weiten haiden grien ; 
darauf da ftund ain baum fo fchien 
ain ſchlangen ſchuß vor ainem walb. 

*) Es Könnte allerdings auch einer ber vielen Profaberichte über bie Zufammens 
Zunft (Weller Repert. Nr. 960 -- 968), welche mir nicht zur Hand find, die Quelle des 
Gebices fein. 

11. feit dem Frühling; ©. 166, f. 15. und id, will auf das Kürzefte zu Wert 
gehn. 21. Etwa: Do waren zü vil bei bifem grüß. 28. ©. 166,10. 29. an 
ber Hart. 
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0 Die orbnung warb gemacht fo pald: 
auf ainem berg thet mans befchliehen. 
Die drei Fünig om alls verbriehen 
von Breßburg lamen her gezogen 
und — was ich fag ift nit erlogen — 

% mit großer macht, ala ich hie meld, 
Betten geſchlagen manig zelt 
under den berg, mie man dann 

töht; 
sh beider jeit warb mol verhht 
mit mangem ftolgen knecht und herren 

» bie einfart, wil ich baß erfleren, 
doch trang berfür zü baider feit 

bie herſchaft groß, ala ich bedeit. 
Der kaiſer bot fein hand fo fer 
dem jungen Zünig von Unger, 

35 barnadh der jungen Fünigin rein, 
dem fünig von Pollan aljo fein 

und darnach ſchon dem alten kümg. 
Unabgeftanden jo gering 
redt er mit in ain lange zeit. 

v Darnach warb in dem felve meit 
vil wilpret auß dem wald erfchredt, 
wol taufent dauern auf gemedt, 
bie heiten bifen wald in bit; 
al menfchen wurden wol gemht. 

5% Darmit molt es ſchier abend fein, 
da zoch unfer herr kaiſer wider ein 
und alle herſchaft da gedocht; 
ietliher lag ba wie er mocht 
die felben nacht an feiner rk. 

6 Darnach an difem morgen fr 
da warb ain ſchöne orbnung ge 

als Fr ne hiſtori betracht; 
da zoch die kaiſerlich majeſtat wider ein 

so 118. or 167 

gen Wien wol in die ftat fo fein. 
65 Wie man zů ſolcher yeit thht pfle⸗ 

gen, 
procefien giengen im entgegen 
und auch fünfzehenhundert knecht 
in lauter vot, nun merlent recht; 
drei fanen färten fi von Wien. 

0 Wol ſechzig burger alfo ſchien 
wurden ba an bie brud geftelt. 
Run hören, wie man einher zelt, 
wie iellicher herr fei geweſen geriſt; 
ah roß und fuͤß in nicht gepriſt 

an gwand mit gold und beslin fein, 
fürwar die rüftung was nit Hain! 
Noch weiter th ich euch bekund, 
der einrit weret wo ganz fund, 
meng man und pferd, der man nit 

ent, 
eo mit gold und filber über henkt, 

daß ichs nit gar erzellen Tan. 
An meinem herren fah id en: 
der carbinal bifchof von Gurch ge: 

nent, 
dem got vil glüds und hails zu⸗ 

ſend, 
sy mit hundert pferd rit auch vorher; 

fein diener Haidt, nun merfend mer, 
in lauter rot, weiß ermel dran. 

Herzog Wilhalm nehft heran, 
der het hundert und fünfundfechzig 

fe pferd 
oo in leberfar geflaidt jo werd. 

Darnach Fam margraf Gafımir 
mit Hundert und breißig pferb fchier 
und auch ain herr von Rogenborf, 
acht guͤt pferd het er vor worf. 

32. Sigismund, Wladislaus und fein Sohn, ber junge Ludwig, der ſchon 1509 
gekrönt war. 48. ohne abzufleigen (von Pferd und Genfte) im Rreiß herum. Marie 
mifien und Wladislaus waren in Senften und wegen des Letzteren Gebrechlichteit warb 
beim Empfang nit außgefliegen. 58. der Kaifer in Larenburg, ZWladißlaus in Trautz 
mannäborf, Gigiömund in Engerädorf. 66. bie Orbenögeiftlicpfeit der Stadt, die Schu: 
ten, bie @eiftlichkeit, die Univerfität und die Gewerke. 67. Wiener Bürger. 71. zur 
Bewilllommnung ber Könige. 72. wie man euch vorrechnet; vgl. 162. 182. 88. von 
Baiern. 91. von Bayreuth. 93. Wilhelm v. Roggendorf. 94. v. worf? 
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95 Noch mer des kaiſers hofgefind, 
vierhunbert pferb ich ba her pind, 
grafen Mansfeld, Harded, Weſten⸗ 

18; 
daß ih nun kurz fum dardurch, 
bie herren fürten kuriß an. 

100 Jacob von Landa ich hie man, 
ber het gar ſchier zwai hundert pferd, 
gellaidet wie herr Wilhalm werd, 
und darnach rit herr Thoman Fuchs 
mit zwei hundert pferden fluchs, 

16 in gell und ſchwarz waren fi klaidt. 
Dreizehen Polen man da fait, 
die hetten pferb mit gold ein zempt, 
darab man funder wunder nempt. 
Gar ſchier vil Thattern kamen ger 

sent 
no und auch vil Türken an der hend 

mit bogen und mit felzer wer. 
Nun hören, wer zoch mer daher: 
wol dreißig glid mit fanen rot, 
zwölf Inaben do on alle not, 

15 ir pferd waren mit golb beſchlagen. 
Nun müß ih von bern Albrecht 

fagen 
von Wolfftain her, acht pferd jo 

ſchien, 
ſi waren geklaidt in lauter grien. 
Noch ains das ſetz ich auch daran: 

120 da lamen mol gebutzet man, 
der waren ſechs und fibenzig glider 
mit vieren gezelt vor und auch fiber, 
fi fürten fanen rot und weiß, 
got geb ber farb ven höchften preis! 

195 Darnach zohen drei hundert knecht 
in lauter rot, nun merfent vet, 
giengen z füß und nit zu roß 
und trägen allfambt glite gſchoß. 
Darnach kamen vil Ungern dar 

97. Hoyer dv. Mansfeld, Johann v. 
102. mol ®il 

h. bie Deden waren mit Golb gejiert. 
400. Hanns 
gaumt. 115. 

job v. Landau. 
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ıso mit fpieß, fanen, nun nement war. 
Noch mer meld ich on alla verbriehen, 
ſechs Hundert Teutſch mit langen 

fpießen 
und welcher ift geweſen ba, 
ſach zwainzig pferd in rot umb pla. 

135 Darnach da theten z& ber ruden 
bei dreißig man in guldin ftuden, 
ire pferd waren mit gold beichlagen. 
Ich fan vie ding mit halber fagen, 
doch mäß ich aber weiter nüßen: 

10 da Fam ain großer hauf von fchligen, 
der nim ih warlich ſunder war, 
fi waren geklaidt in leberfar 
und Torten herzog Ludwig zů. 
Bol breiig pferd zeuch ic) herak, 

15 auß laiſers ftal es fih exhäb, 
auf iedes was gejezt ain bAb, 
gar ſchon mit fammat an gethan. 
Fürbap fo folt ir mich verſtan 
noch gar vil pferd auß kaiſers ftal, 

10 darinn man dißmal bet die wal. 
Nun merkend 36, ir herren werd: 
von Unger gar vil güter pferd, 
darnach ain fürifier allain, 
des laiſers marſchalk aljo rain. 

15 Maragraf Jörg ift aud daran, 
Ei mol mer dann Bunbert 

Zwen "oh man mit filberin zep⸗ 
tern, 

als weren fi der andern heuptern. 
Darnach zohen zwen hörold, 

160 was in ber kaiſer ſchaffen wolt, 
das wolten fi außrichten pald. 
Darnach man aber einher zalt 
ain großer hauf von laiſeriſchen 

leuten. 
Bon Birtenderg wil ich bedeuten, 

arded und ein Graf von W J 
elm v. Landau. 107. ein zempt: aufs 

143. 9. Ludwig von 
154. Benkart Rauber. 155. von Ansbach. 
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165 herrn Ludwig, auch ba einher trang 
und daß ed alles fand erflang. 
Noch trang herfür mit großer Traft 
ain hübfcher zeug des bapft3 bot⸗ 

ſchaft, 
ain kreuz von ſilber was berait. 

im Zwen cardinel kamen gemait: 
als ich in meim gedicht dardurch, 
er iſt ain gwaltig herr z& Gurch, 
dem ich billich der eren gan; 
der ander iſt genant von Gran. 

175 Schier kam der künig von Polland 
und der von Behem one ſchand, 
die hetten an ſcharlach und gold, 
vil manger herr in dienen wolt. 
Darnad) ſchier kaiſerlich majeſtat kam, 

10 ben künig von Ungern da mit nam; 
in dient vil fürften außermölt, 
der man nit hat herein gegelt. 
Die felben waren all geziert, 
wie ih dann vor oft han berärt. 

165 Noch muͤß ich von den bingen fagen: 
die Fünigin für in aim gulbin wagen; 
der andern wegen waren fo vil, 
daß ichs nit gar erzelen mil. 
Alfo Iamen fi in bie ftat. 

190 Da ward gemacht ain tanz fo trat 
in ainem fal, ber mas geziert, 

164 — 5. Ulrich von Würtemberg und Ludwig v. Baiern. 
Der Seger bezog, Ludwig um fo eher auf Wür⸗ „herr Ludwig auch“ zu lefen. 

tembeı 

7. on 

als ihm Ludwig von Baiern ſchon 

169 

wie ſich bei großen herren gebiert. 
Der faifer und fünig von Bolland 
die famen dar on alle ſchand, 

15 der fünig von Ungern wol geborn, 
die theten zů den bingen nichts fparn. 
Darnad der kaiſer holt vil frawen, 
die waren Tieblih anzuͤſchawen, 
daß ichs nit gar erfagen fan; 

20 darmit fo fieng der tanze an. 
Den erften raien ih euch nent: 
der Tünig von Behem mol erfent; 
den andern gab man Herzog Wil- 

halm, 
ain edler fürft und freier ſchalm; 

205 den dritten raien nenn ich ſchier 
gab man herrn margrafen Cafimir. 
Nun daß ich dſach noch baßer dur, 
am morgen umb bie acht ur 
da gieng ber faifer ſelbs z4 rat 

210 und was er da gemachet hat, 
ift mir z& diſer zeit nit fund. 
Ich wil befchließen meinen mund 
und wünſch im hailgen gaiftes gab, 
daß niemant kain verdrießen hab, 

215 faiferlich gnab darbei erkenn. 
Eraßm Amann ih mid nenn 

36 Augfpurg diß gedicht gemacht. 
Iheſus geb im ain gäte nat! 

(Es ift wol 165 

2. 143 aufgeführt feinen Tonnte; 
an biefer Tepteren Stelle des Zuges befanden fi aber mur deſſen Reife, während er 
felöft weiter oben neben dem Würtemberger ritt.) 1689. Der Garbinal 
Sran als logatus a Intere; bad Kreuz warb ihm vorgetragen. 

476. ber junge Ludwig. 1 
Nah einem Ruhetag am 19. Juli in ber Burg. 

203. W. v. Baiern mit ber grfontin Maria. 

feh in meim gdicht d. ih. 
erforfhe; vgl. Grimm, Wib. 700. & 
aber man kann biefem Dichter im Reim viel gran, 
vortreffliche Rebe Üiber ben Zürfenzug, bie viel 
ter nichts. 

48.3 0.D, u. 
Der Drad hat EM. 0, 5 wie gemöi 

Erzbifhof von 
Fuel an. BE ich 

Punzeß Anna von Ungarn. 
20 mit feiner © ehe. 

207. wol: noch baß erbur: noch beſſer 
eilich würde der Mundart erdaur entiprechen; 

211. Er hielt zunädft eine 
ſewunderung erregte, mur freilich weis 

(A515) Weller, Aun. I. 40; Repert. Rr. MB. Perl. Bibl. Tg 6846. 
5 = wohne Megel; — brugt TI. Beftenburgt 97; — 
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{m Austaut di für d: paßt, waldi ıc.; aber aud für t: gemardl, faydl, erfenndt, mendt, gerendt, holt 
(von holen); — fend (Geite). — Mn Dopyelungen nur Tannge, manı, Braun, Wien, ralt, alt, ritt, 
autter. glitter. 

18. air. 106. Bolnman da. 

Mr. 292— 29. 
Zchlacht bei Mariguano. 

1513 hatten bie Eibgenofien, dem Andringen des Kaiſers endlich nachgebend, 
jenen Zu⸗ en Dijon gemacht, den Al auf b wenig Slhıige und je 
tige Wee am 13. Er. durch den Trieben von Dijon end —— Ei 
vera ſich aber, def Kubi XI. Ge einmal gejonnen war, die 

5 biejes Friebens Rd Weber erfolgte fein Pest auf —E 
jetzt Leos X. ül alhin Fäden fpinnende Politit ſelbſt bie Franzoſen zurüd- 

ten trachtete, noch wurden die bedungenen Summen an bie Eidgenoſſen 
wirklich ausgezahlt. Zufammenhang damit war die Schweiz i. J 1514 
von wüften inneren Unruhen und zum Theil fogar blutigen Kämpfen ber fran- 

10 gden Parthei, deren Mittelpunkt in Bern war, und ber deutſchen, die in ben 
loftäbten und Zürich übermog, und deren thätigfter Leiter der ränkevolle 

Cardinal Schinner von Sitten mar, heimgeſucht. Obgleid) äußerlid) um biefe Zeit 
der große europäifche Krieg fi) dem Ende zuzuneigen ſchien und Bündniſſe in 

„nlder Aufeinanberfolge und eben fo — Wieberauflöfung hinüber und 
über geſchloſſen wurden, fo rüftete gleichmwol im Stillen Alles und das Reis: 

” (Aufen war ärger denn je. Auch England warb 1514 eifrig um eidgenoſſiſche 
Freundſchaft und Sälbne Bei den Einfichtigen erhob fih mit erneuter Stärfe 
der Unwille gegen das ſchamloſe Treiben der Reisläufer. Ein lebhaftes Bilb 
diefer Zuftände und Stimmungen bietet da3 im Sommer biejes \ von 

20 Pamphilus Gengenbach gedichtete halb dramatifche Lied „der alt eidgenoß“ 
©. 12 der Goebekeſchen Ausgabe). in verkürzter Farm "warb es lange ge: 
ingen; in Wellers Ann. I. 39 find Ausgaben dieſer fürzeren Seflung vor von 

c. 1545 und 1607 —— nad) der erfteren iſt es bei Körner ©. 9 
u —— glaul daß auch das vielgefungene Sed ähnlichen Sea 

der Claus von Underwalden“ um eben dieſe Zeit entftanden fei. 
2% iſt nad) dem älteften der erhaltenen Drude, c. 1545, bei Körner ©. 29 mit: 
a Andere Drude, welde bis ins 17. ahrhunbert reichen, find bei 

eller, Ann. I. 187 und Bd. 2 ©. 504 verzeichnet. 
Franz I. hätte gerne Frieden mit den Cidgenofien geſchloſſen, aber ihre 

20 Sebingun ngen ae zu beg „geipannt und vor allem gelang es ihm nicht, fie 
von [and abuuieben, 2 fein Zug über die Alpen zu erwarten 
fand, ‚en bebeuten! Samen ren nach Mailand dem ohnmächtigen und 
ben” Sergog zur Rettung zu. gelang ihnen aber nicht, dem Stönig bie 
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Alpenübergänge zu verlegen. m Yuguft ftand er mit einem mächtigen und 
auserlefenen ve am vo Die — a ißvolles beitand in 20 
— 30,000 deutjchen Ph von Bes Karl von Geldern: geführt; 
darunter bie berüchtigte ſchwatze Bande“ Roberts von der Marl. lei 
anfangs am 12, Auguſt ward die mailändiſche Reiterei, unter Profper Colonna 5 
zu Vi ca aufgerieben. 

Während die Eidgenoſſen ſich unter Verluften gegen Mailand zurüd; 
lang eö dem König noch dazu, fie durch neue Friedensanerbietungen zu 

, Freiburger und Solothurner erachtelen dieſelben annehmbar, fi —— 
am 8. September zu Galera Frieden und zogen bei 8000 Mann ftark zurüd, 10 
während von drüben die — ig den Ihrigen neue Hulfsſchaaren zuf 

Unerfhüttert durch fo jclimmen Beginn bes Krieges brachen Die Ge 
genoſſen⸗ am 13. Sept. zum eniſcheidenden Kampf von Malland nach Marignano 
an der Straße nad) Lodi auf, wo der König fie in günftiger Stellung erwartete. 
Noch am Abend aietes 2 Tages entbrannte die berühmte und — Sdlacht. 15 
Als die Dunkelheit den Kampf trennte, durften bi moflen fih fir Die 

er halten; fogleid, entjandte Läufer erregten mit dieſer Nachricht in der Hei⸗ 
Bin einen verfrühten Siegesjubel. Als am andern "Morgen die Sptgut aufs 
Neue begann, vermochte aud die wahrhaft löwenmuthige Tapferkeit ver Eids 
genofjen dem ebenbürtigen und an Zahl wie Ausrüftung überlegenen Gegner 2 
nicht zu wiberftehen. Ihre Niederlage war vollftändi Bash 12000 Tote, zur 
B een Hälfte Cibgenofen, bebedten das Schlachtfeld. zetten fonnte, 

in voller Au; ung über die Berge. Bald fiel nun Fr land, in das 
ang I. feinen am 14. Oft. hielt. Den Zauber der Unbefiegbarkeit, 

welcher den eidgenöff —— Namen furchtbar gemacht x F n ge» 
haben, ‚dien betredle Fr Marignano f 

—F ae m Dienft des fran- 

Nr. 292. 
Brader Weit wider Heiri. 

1 Merk, wie die Schweizernabn, 2 „Bokmwunben! “ Hort mans flüden 
die federhanfen Aldg, ala dann ir gwonhait ift, 
die vaſt gemietet haben, „wir wellen den fünig füden 
getriben groß übermät, dohaim auf feinem mift.“ 
e fi feind außgezogen Ain lied Haben fi gebichtet 
von Schweiz mit ganzer macht: auß großem übermht, 
der finn hat fi betrogen den fünig darburd vernichtet 
darzů ir großer gebracht. und aud die landsknecht gät. 

„benn anfenglich fo find bie fpigtnest he federhanfen, haben feberbäf auf 
ben allen "ober ober pareten.“ Fronsperg. Grimm. Ztb. 31400. 2. Es wird, wie Goebefe, 
Grundr, —* 1412.. bemerft und wie 3,7. ſchliehen läßzi, das leider verlorene Lieb „Bott 
gib — ‚ brüber Weiter gemeint fein, weldhes, wie bie oft für andere Fieber gebrauchte 

telodie erweifl, dieſelbe Strophenform mit unferm Lieb hatte. 
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3 Mer haben die Schweizerknaben 
der landsknecht baf gedacht, 
wie fi frumme bäglen haben, 
habens drauf ainander bradt; 
beim mein zů aller zeite 
da triben fi ir gefpai: 
„got grieß dich, bräder Weite! 
waiſt bu Fain neus geſchrai?“ 

Auch dreuten fi dem Franzoſen 
Heine und Ride da: 
„bie gilg muͤß bringen roſen, 
botz wunden willen ja! 
her kumt des maien zeite, 
wir wellen mit freuden dran, 
und wirt und bruͤder Veite 
er müß ain lappen han.“ 

5 „Der Hinig thht ſich verlaßen 
af bräber Veiten allain, 
bat fein nit vil genoßen 
und aud der bräber fein. * 
Ja! fprad Keine mit namen, 
ir ainer wölt vier beftan: 
„es feind halb krüppel und Iame, 
es ift bald umb fi getan.“ 

6 „Der künig ſchilt uns bauren, 
thft und für bettler han, 
darumb mwellen wir nit trauren, 
uns ligt gnatt nicht daran, 
wir wellen dem künig laufen 
mit unfrem bettelftab, 
in Frankreich zuͤ im haufen, 
ftett und land gewinnen ab.“ 

7 Der Tünig het bald vernommen 
der Heine übermüt, 

3a. kr. dätzlen (Tagen) etwa, was laı 
fraufe, Manicette. Geller Wib. 1,000. 

6. akt: vgl. das von Schmeller Wib. "Yuan angeführte pinz: 
Ta. „ben Kern, d. 

Xilie_ muß bluten. 

er gedacht: „ih wills fürkommen,“ 
teöft ſich der landatnecht gät, 
barzfı thet er auch weden 
den teren von Paris 
und zoch dem Heine entgegen 
wol über ben Montanis. 

8 Nun merkt, wie bie Heine jahen 
mit ippillichem won: 
„wir wellen ven künig empfahen 
mit brüber Beiten ſchon, 
wir wellen bie bräder grießen — 
nun faumend euch nit lang! — 
mit unfern langen jpießen, 
ſecht daß euch fainer entgang! * 

9 Seine und Ride kamen 
gar traglichen doher, 
die landsknecht wol vernamen, 
die ftalten fi z& mer; 
bog marter und botz wunden! 
wol nad} der vefperzeit 
fi ainander dapfer funben, 
wol hielt ſich bruͤder Veit. 

10 Ainander fi da trafen 

mit ſtich und ſchlegen Bart, 
Heine gund fer hoffen, 
meint gwonnen han die ſchlacht; 
Heine jein botſchaft tete 
gen Schweiz von ftunden an, 
wie er gefiget hete, 
es was noch meit barvon! 

1 Im Schweiz an manchen enden 
machten fi freubenfeur, 
es thet ſich bald verendren, 
daß in warb laden teur, 

ng Finger? Sonft in bägel auch Hemb⸗ 
‚0. geipai: Geſpött; I.c. 3,000. As. „bie 

h. die Ihe Mannſchaft von ann Fi 
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ie freub bet ſich verleret 
in trauriglait vermift, 
wie fait fih Ride weret, 
in Half fein fund nod liſt. 

12 Das warb Ride verwißen 
daß er aim irten het gmacht, 
er het nit recht angebiken 
ein Hain ber erften tracht; 
der wirt lam erſt des morgen, 
dad warb dem Heine faur, 
bräder Veit wolt im nit borgen, 
das zalt ber ftier von Ur. 

13 Dur ainander fi da trungen 

mit jtih und ſchlegen Hart, 
Heine was mifjelungen, 
wie vaft fih Ride wart; 
Heine wolt es baß verf J 
er gwann ain klaine beut, 
in half kain wunden Rügen, 
er mäft zalen mit ber heut. 

1 Heine ift bie ſchanz mifßraten, 
möß den Te zuͤm ſchaden han, 
in ward ain kapp geſchroten 
in günnets wol iederman, 
ich hör nit vaſt klagen 
graf, ritter oder kuecht, 
vil nachbauren fagen: 
in fei geihehen vet. 

15 Rod mandem Heine graujet, 
wa man ie; fagt davon, 

11. „mit ge unkermengt: * 
bemiſt bar in“ Any. 

0 8. or 173 

wol ob achtzehen taufent 
möften fi dohinden Ion, 
die auf der walſtat bliben, 
von Schweiz ain große zal 
die hat der Franzos triben 
in ainen engen ftal.* 

1 Gafgonier und Frangofen 
ritten mit geſchrai daran, 
die gilg bracht Heine roſen, 
daß in das biät ab van, 
id) glaub on allen zweifel 
warlich daß bruͤder Veit 
fei gweſt der Heine teufel 
wol z& der felbigen zeit. 

7 Bil werlos haim feind kom: 
men, 

ainer heut der ander morn, 
ſtill ſchweigend als die ftummen, 
haben ſchuͤch und hauben verlorn; 
ir Tallen was in gelegen, 
ir bracht ift worden Hain, 
auf fchlitten, larren, wägen 
feind etlih fommen haim. 

18 Wär Heine do gelungen, 
nad dem maint er zü hand 
all fürften haben verbrungen 
in teutſch und welſchem land; 
das maint der künig zu wenden, 
nam zů im bruder Veit 
und thet die bauren jertrennen, 
es war wol an ber zeit! 

a —X za daß ich mich fo vil han 
128.) 12,.. verwißen: 

verwielen. 12,.. Beh ‘ ie, —8 ſchon a "da dech bad Mahl beim 
erften Angriff noch nid) 
des — Ar von 

a gsi war. (tracht von tragen: beim erflen Auftragen 

Bat. Hofe Handiär. BI. 126, Darans uhland Rr. 178; daraus hier. 
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Nr. 298. 
Ein lied von dem hunig von Frankreich und den Schweizien. 

In dem ton: Id And an einem morgen *) 

1 Nun merket offenbare 
iezund zů bifer frift, 
wie es yn diſem jare 
kurzlich ergangen ift 
von einer gilg, die klagt fi ſchier, 
wie ſy der per bat trogen, 
darzlı der mwilbe ftier. 

2 „OD bu vil geymer ftiere, 
wie hab ichs verſchuldt umb Dich, 
daß du mit großem here 
iez zeubeft uber mich 
und wilt mic treiben auf meim 

land? 
mag mid) fain gelt nit helfen, 
fo nim von mir ein pfanb!“ 

3 „Du folteft pillich denken, 
was id) dier hab gethon: 
mit gaben und mit ſchenken 

gab id) bi mie gelm; 
das hat gemert ein lange zeit, 
laß mid das felbe genießen 
und fer dich von mir nit!“ 

% „Burg, ftet wil id) bier geben, 
darzů land und auch leut, 
auch ſolt mich merken eben, 
daß ich zů ewiger zeit 
mid will verpinden hart zlı bier 
und barzlı jergelt geben, 
das folt du gelauben mir!" — 

5 „Ad lilg, nun merk mic) eben,“ 
fprad) fi) ber ftier jo gt, 
„du thhft dic uber heben 
deines großen ubermüt, 
das mag die leng nit wol befton, 
glaub mir, in furzen tagen 
wirt bier barumb ber fon!” — 

6 „Bilt du mich uber geben,“ 

ſprach ſich die gilg gar ſchier, 
„du folt mid) merken eben, 
die Sanzfnecht {did ih dir; 
kurzlich müftu ſy pei dir bon, 
zwainze taufent in weitem velde 
die maßen dich befton. * 

7 Do fpradh der ftier gar grime: _ 
„id Yan bi mol verfton, 
vernim auch hie mein ftime: 
vierzig taufend aidgenoß ich hon 
pei mir iezund in weitem velb, 
an dich werben fy ziehen, 
als ic dirs hab gemelt.“ 

8 Darnach rudtens züfamen, 
als ich vernumen Ban, 
aufs Heiling freuz abend fg fur 

men 
am herbſt, ala ich veriton; 
3% paiden feiten in weitem velb 
it ber erft angriff geſchehen, 
ala man mirs hat gemelt. 

*) Auf die Melodie von Nr. 180. Bas Lied Inüpft nemlih an Nr. 272 an, befien 
5 Eingangöftrophen ed, mit einer Mobification der erften, in feinen 5 erſten Strophen 
wieberholt, 8,5. Kreuzes Erhöhung, 14. September. 
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9% Daß haben fy getriben, 
als ich vernumen bon, 
36 paiden feiten ſy pliben 
gar veftiglihen fton, 
piß in bie vinfter Br hinein, 
daß fy nit mer 
de müiten ſys ee lon fein. 

10 Biß gen dem liechten morgen 
und der tag herprach, 
fo gar an alle forgen 
ein langzknecht 36 dem andern ſprach: 
„wir wellens wider greifen an, 
Maria, der ritter fant Jorg 
die wellen uns bei geftom!“ 

1 Se pet theten ſy verpeingen 
und ftunden frolih auf, 
gegen den Schweizirn thetens tringen, 
der ward ein großer hauf, 
do huͤb fi ain fechten alſo groß, 
piß daß man manchen mane " 

vor in ſach ligen ploß. 

2 Das gſchut richt man vor ame, 
ala ih vernumen han, 
daß nam bin manichen mane, 
groß ſchaden hats gethan; 

x” Won 176 

in einem rauch pracht mans hinzd, 
es thet gar eben trefen, 
das pracht dy Schweizir umb. 

13 Yun abend und am tage, 
als ichs vernumen han, 
do find worden erſchlagen 
jweinzig taufend ſchweizer man 
und funf taufend, als ich verfte, 
tumbt fainı ver felben Inaben 
ins ſchweizer lan» nit mer. 

1 Das veld haben befalten 
die frummen lanzineht gift, 
got fol der ſelen walten 
und habn in jeiuer hät 
durch fein pitters leiden groß 
und duch fein roſenfarbes plät, 
das er am freuz vergoß! 

15 Der uns bes lieb thuͤt fingen, 
das ift ein Ianzlacdht frei, 
got well uns gnab erberben, 
fein hilf die won uns pei 
und auch Marie bie jungfenm 

vein, 
die well gegn ievem Finde 
unfer treue forſprecherin fein! 

Reinfelloblatt 0. D. u. 3. (1515) Weiler Ann. vd. 2 ©. 400; Mepem. Ar. 788 (iruhämiih 9. 3. 
1513 geheilt). Berl. 1. 14 7803 Nr. 24. 

Der Drud hat €. 8. (9) Mi. Mi, 9, 6 wie gemöhnl.; — veer (Bär) feer; uo nur thetiwelſe durch ue an 
gene; — vefttgltien; burt, juntfeme ; — mecdet, dandhen; — meißens di für d im Auslaut (abend, 
abent meben abendt); für t Im wide (WDR); — will; diifem, tauffendt, roffeufarb ; — jeltten, quelt. 

1,8. güg Die lage. 14, 2. ſtundan. 11, 3. ſhwehehlern. 12, 5. eim. 
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Nr. 294. 

Ein lied won der Ichweizern widerlag bei Mailand uf des heiligen crenz tag 

In des ritters weis, das ſich anhebt: Bon erſt fo wol wir loben 
Maria die raine maid. *) 

1 Bie nun, iv Schweizerfnaben, 
ir Heinen alfo fün, 
die vaft gepochet haben, 
wo ift der anſchlag Bin 
jo bald von euch verſchwunden, 
daß ir in kurzen ftunden 
fo ritterlih überwunden 
find von lanzknechten gut, 
gott habs in feiner hut! 

2 Ir feberhanfen große 
im ganzen Schweizerland, 
ir find geftanden ploße, 
ift euch ein große fand! 
ir welt all welt vorbringen, 
feet, land und leut bezwingen: 
laßt ab von ſolichen Dingen, 
ift mein getveuer sat, 
ir ſecht wol wie es gat! 

3 Bor dem wirt man mit rechen 
in feiner orten fol, 
weift nit, was fur die zeche 
villeicht er heifchen mol! 
in ſolchen freveln ſachen 
tut man oft orten maden, 
daß nit bie halben lachen, 
aber eim offenbar 
zu berg gand all fein har. 

Alſo iſt auch befchehen 
fürwar zu diſer frift, 
das muüfe ix felb8 verjehen, 
geholfen Hat kein lift: 
ein orten ungeheure 
ift euch gemacht zu teure, 
ir band nit gehabt zu fteure; 
bezalen mit der heut 
ift geweſen euer beut! 

5 Ein lieb hand ir gedichte 
aus jeltfem ubermut, 
die fromn lanzknecht vernichtet 
glei wie ein wilde fint: 
eb ir feid ausgezogen, 
ir band euch ſelbs gelogen, 
feid in ver ſach betrogen, 
gejaget vor dem bag, 
wie dann iez ligt am tag. 

6 Tratzlich ſo gar an maßen 

habt ir getroet hart, 
Teinen bei leben zu laßen, 
und euch vaft wild geipart, 
ir wollen gar ufgerben, 
fie müßen alle fterben, 
tein gnab an euch erwerben 
mit foldem großen poch 
fi leben aber noch! 

*) Auf die Melodie des Schenkenbach, Uhland Nr. 141. 1—2. N Nr. 2921. 
1) 34. ul. 1.0.12. Dame. ©. Dame. de fie vgl. dic 4, de. „ihr 

dest acagt (or dem Gehe) mob "fein Wild gibt.“ "6,4. geipart: gefpreigt; vgl. mbb. 
Wib. s. v. ſperren. 
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7 Bon welden ir erfchlagen, 
erwürgt, erftochen find; 
das dürft ir niemand clagen, 
dann man euchs vaft wol günt. 
Bernd ir daheimen pliben 
bei finden und bei weiben, 
hetten die küe außtriben, 
diger und anken gmacht, 
wer nutzer, als ih adtk 

s Alſo hat man glert reifen 
euch knaben in frembbe land, 
das clagen witwen und weiſen, 
es hat warlich fein bftand; 
bruder Claus in feim leben 
hat euch den rat nit geben, 
gefolgt hett ir im eben, 
ir werent nit fo weit 
gezogen in frembbe ftreit! 

9 Ir müßent gleubig werben, 
fei euch lieb ober leid, 
daß mer leut find auf erden, 
in fter und manlichkeit, 
die fi wol kunden weren, 
euch mit gemalt zerftören, 
ir müft noch von in leren, 
bei in zu ſchule gon, 
wett mit euch umb ein from! 

io Jr habent wollen grüßen 
die lanzknecht allgemein 
mit euren langen fpießen, 
der pracht ift worden Hein! 
das plat hat ſich gewendet, 
von im ſeid ir geſchendet, 

alfo hat fih geendet 
in Heiner weil das fpil: 
gefelt band ir das zil. 

Das fpil hand ir verloren, 
wiewol mit contraflüß, 
berümbt vor zweien jaren, 
ir hettends gar gewiß. 
Nun lugent, was iv wißen, 
lat bald von ewern flüßen, 
die kart ift euch zerrißen, 
und weichent pald darvon, 
ir band fein gwinn doran. 

Pawern mit großen herren 
die folten fpilen nit, 
fie thund gar wüſt abkeren 
armen in furzer zeit; 
ir gült mags nit ertragen, 
wann fie etwa ufſchlagen, 
vom land tut man fie jagen, 
dann müßens leiden not 
mit ſchand ein großen fpot. 

Das kunden ir wol fpüren; 
nun lugent eben zu, 
daß ir nit bald verlieren 
ven kübel mit der fu, 
käs, mild und molten alle, 
das vich aus ewerm ftalle, 
euch freud und mut entfalle, 
weichen von aller hab 
mit emwerm. bettelftab ! 

Dann iez die zeit ift komen, 
das ftünbfein das ift bie, 

8. ©. 170,0. 10,1 ff. dgl. Nr. 292, 8 ff. 11. bezieht fih auf P. Gengen: 7 
bachs im Herbft 1513 erſchienenes Gedicht „ber welſch fluß“ (ed. Gordefe ©. 3) 
{uß if der Name eines damals neuaufgefommenen NKartenfpielß; vgl. barüber 
oedee 1. c. ©. 533. 11,a. contrafluß. Im bem Gengenbadjichen Spiel, weldes im 

Anz. f. Runde d. d. ®. 1859 Sp. 165 mitgelbeilt ift, heißt 8: „Künig von Frand- 
reich: „Je mal fo mielt id) (fage ih am) fluß und main, id Hab das fpil qwüß.” 
Aydanoß: „So hab ih Gonterfipß, nunn fügenbt waß ich wyß.“ 12,5. wenn fie 
eine ſchiechte Karte aufichlagen ? 

diaer. Boftälieber. LIT. 12 
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von euch wirt hingenomen 
das glück, nun merket wie: 
am hochſten ſo ein dinge 
ſchwebt oben an eim ringe, 
ſchnell augenplick mag pringen, 
es wider abher falt, 
kumpt in ſein erſt geſtalt. 

Falſch ſpil und trüg nit lei 
den 

gott lenger von euch will; 
ftümlen muß man bie meiden, 
ausfproßen fie zu vil. 
Furwar ih will euch jagen, 
all welt thut von euch clagen, 
nit lenger wirt vertragen 
fol großer übermut, 
es thut die legt nit gut. 

Mailand, Burgund, Sapheien, 
welſch, teutſch ftet, lender me 
thund wol ein ſchein anzeigen, 
in welcher wag es ſtee; 
ſie hand euch lernen kennen 
in kriegsleuf und in ſpennen 
und wißen euch zu nennen, 
wie eur glübd, trew und er 
ſei allzeit gweſen ler. 

1515. oc 

17 Bapft, keiſer, könig, fürften 
band ir verdrieß gethan, 
die werben euch all bürften 
und geben rechten Ion, 
wann ir fie meinet fchlafen; 
hart werben fie euch ftrafen 
mit iren guten wafen; 
wachen wirt iederman, 
manlich euch greifen an. 

18 Was kaufmanfhaft ir füren 
mit land und herren groß, 
mag iederman wol fpüren, 
daß ir feid eren ploß; 
das gelt hat euch geplendet, 
in aller welt geſchendet, 
fein fromfeit bei euch lendet; 
gebentt ir aber nit, 
daß es gott die leng nit litt? 

ı»  Darbei will ichs Ian pleiben 
und fingen weiter nit; 
das glüdrad wirt man treiben, 
daß es wirt alles quit. 
Dann werbent ir euch keren 
allſampt zu einem herren 
und auch demfelben ſchweren, 
wie ander leut am Rein 
demjelben gehorfam fein ! 

Rr. 24. 

14,5 ff. Das Bild fheint von end einem Glüdsſpiel bergenommen. Hinter 
Str. 15 fbiebt B folg. ©tr. ein: in 

Ir find zü kaufleut woren, 
wie Judas geweſen ift: 
dem berzog von Mailand gefhworen 

dienen on argen lift; 
[0 band ix fein leib und Teben 
barnad) zü faufen geben 
dem füng von Frankreich eben 
wol um hunberttaufent fron, 
got wirt euch geben ben Ion! 

16. euch fennen gelernt. 

4 odſcht. des Scheurffhen Archlvs In Nürnberg, Co. C. B1.310. 3 Sdſcht. (mac e. flieg. Blatt) 

serm. 2718 8. 56. 0 — Ba. Holice Hr. ©. 131. D := Tihudiihe bofcr. 
Gammf., God. 8. Gall, 1925 ©. 673; nur Str. 1-9. 11-13. Cine Abferift davon bei Uperl ©. 1, 3. 
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Die 12 Str. des Texies D (mach einem andern Gremplar) gedrudt bel Rohhols ©. 366, irribümtich auf die 
Sihtadıt bei Bicocen begogen. Tert A, der Sprache mach etwad jünger, gibt Übrigens den beflen Zert, in dem 
aber die Sedarten der andern, wo fie gegen A übereintimmen, al® die Achten herjuftellen waren. Die 
fonigen Sesarten haben fein Intereiie. 

26. und fehlt A. 2,8. iſt gat mein 4. 2,9. es euch 4. 4. 3. Aebt in D hinter 4. 3 1-2. An 
dem wirt A. On den m. m. m. rehuen an einerB. A lemanp vor dem württe fain jech nit recnen foll C. 
3, 3-4. er walft B. So man nit waifd mad er für die zehe dilleicht er baiſchen wo A, waiſt nlemang 
way für grtte der württ do rechnen wit c. er wall nütt für die zächen mievil er beufhen fol D. 8,5. fremden 
fadien BC. 3. 9. nit derhalben A. 4, 2. vebund zu C vep ou zu D. 4, 9. hutt € feut B vreut A gut D 
(M. beun. 3 2. (jelpem D) ehligem A fülchem B Aulpem €. 5, 3. ucdt A. 5.5. 0b A ce BED. 5.9. bie 
R. ie A gang D. 6, 1. Grewlich fo gar A für eittich gar C. 6 4. u. e. io va m. zufvart A Und daran 
mütt gefrart D. 6, 8. 1. wollen g. vfigeben A. 1, wellet gar auf erben B. („ce je wolling vfigeben“ bei 
Rochb. in eine Aenderung des Mbihreiberd; D IR wie oben im Zertfeht.) 6, 7. erben A. 7, 9. wer euch 
muger® geadit A, 8, 1. gelernet A (ebenfo 9, 7.) 9, 4. manheit A. 9, 6. gen A. 10. fehlt D. 10, 9. dem 
EB des 4.c. 11.2. mit fauter fluß B mit ganpem wieiß © deis ir mit guten fivs D. IL, 2. üch 
brümpt €. 11, 4. babent AC. 11,9. geminnens A. 12,2. follent A. 12, 6. mad ſt. eiwas A. 12, 9. (hand 
und gropen A {handen großen C dafelb mit groiem D. 13, 4. das falb mit Ad. falb und oudı D. (oder 
bieh e8: „da® fälbel mit der ut“) 1420. fehlen D. 14. 7. augenpliflich und gering B augenplidtinge C. 
14,9. %. wider in eine. g. A. 1,1-2. 8, mit trud leiden gott mit lenget A ®. f. betrudt mit 
leiden got fenger B. ®. f. ragfaltt nit falden gott die feng C. 15.4. aubinrlegen ir je vil B ausfproffenn 
au redtem zU.C. 15, 7. wirt von end) v. A von euch würd nit m. C, 16, 2. wellifh get vnd L. mer 4. 
16, 3. in ſchein A. aln fhon B. 16,4. welchem C. 16,5. lernen Tomen A. I. innen © (vgl. Grimm, 
Gramm. 4, 169), 16, 8-9. w. ir ing. fr. d. ere ſeyt algelt A, w. eur glaub fr. u. er all zeit B. m. eur 
pt tr. v. eer fey getribenn won euch herr C. 17. fehlt ©. 17,2. miertrieh B. 17,3. ieh A. all B. 
18. feblt BO. 19. fehlt A. 19, 8, fand A, leut €. 19, 9, aim herren ghorfam C. 

Nr. 295. 
Wider die ſchweizer Bauern. - 

antwortet das folgende Landsknechtlied; wenn es die Cidgenofjen megen des 
dena mit Frankreich ſchilt, jo meint es damit wol nod nicht den ewigen 
den, ſondern eher den genfer Separatfrieven von 1515, denn es Tann nicht 15 

zu lange nach Marignano gebichtet fein (vgl. Str. 1,7 f.) 
12* 
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ı  KHert, wie die ſchweizer buren fo find es ligneri; 
uns lanzknecht Hand veracht! mer? Heine, ob es jei! 
darum wend mier mit bruren, 
es wirt ſchier widerbracht! » Du fpridft, wir find gefeßen 
Ein lied hand fi gemachet, beim weine fru und fpat: 
daß mander dummer lachet, die Schwizer wellen freßen, 
wiewol ir ſchad noch wachet, wann es ans dreffen gat! 
den ſi empfangen hand Sigen mir zaghaftig kunden? 
an der ſchlacht vor Meiland. vor Hillen haſts wol empfunden: 

wier bier den kübel bunden, 
? Und wenn die Schwizer dechten, daß er zu ftuden brach, 
mas inen guts beſchach ‚Heine, wie gfelt dier die ſach? 
allein von den lanzknechten! 
wer man in geilet nad) Mier dier gar dapfer ziwogen 
und man ier melte faren, zu Hillen vor dem ſchloß, 
man bet in baß gefchoren! den fübel gar zerſchlugen; 
Trum ift an in verloren; beögleihen in Aplos 
tem es hinoch dar zu, mier bier die reif baß triben, 
das kalb muft mit der kuo. man hat jhon angeſchriben, 

wie vil ir feind tot bliben! 
3 Heine, ih muß dich fragen: in Aplos, als ich hör, 
weift wie es um dich ftund, kumpt Heine nimer mer. 
do ier zu Meiland lagen 
vil in den dot fer wund, 7% horts von eim profofen, 
die mier beim leben retten der ſach wie die lanzknecht 
mit argin und kindbetten in Pulgon vor Winofen 
und unfer geld verdetten, trafens die Schwizer recht; 
hernerten mangen man? die lanzknecht girig woren, 
ie ſpots du unfer dran! fi namens zwiſchen die fporen, 

Heine hats fpiel verloren, 
+ Mit gefpei wiltu uns faren; ier fam nit vil dar von, 
wie Perfius do ſpricht: dann welder do entrann. 
es gli) eir lige zware, 
wer im ſelbs [ob vergicht! e Machthanfen duft uns nennen, 
Du duoft ung lanzknecht ſchmechen, gotölefterer dar zu: 
dier felber lob verjechen: werſtu dich ſelbs erkennen, 
wann mans beim liecht duot bfechen, du Heft velicht oft wu! 

13. d. 5. bei Marignano. 2,4. geilet: geeilt. 2,5. und man auf fie bitte fahnden 
wollen. 3,5 ff. die nur unferer Pflege ihr Leben zu banken haben. 4. willft du und 
nach ſiilen 4a. e& fomme in Wabrheit einer Lüge gleich. ds. Diefen und mehre der 
entftellten folgenden Namen von Echlachtorten weiß ich nicht zu erläutern. d,s. eine 
Varodie des Refrains im Lied vom Buchsbaum und Felbinger (Meidenbaum) ühland 
©. 32: „Felbinger wie gefellt dir das?" H,«. Neapel? 7,». Bouillon ober Bourgogne? 
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von Schwiz ir kunen reden, 2 Den abel ir auch haben 
ier wend ein ſchlafern wecken: mit mworten jer geſchent, 
er lat fi nit erfchreden, wies uf der gard um traben, 
tem ſchon ein wilder ber ! in tüſchs mans betler nent: 
‚Heine, wie gfiel dir der? ich hoff daß fie mit eren 

ins tüſch land wider keren 
9 Merk Heine, von Naferren, zu iren frumen herren 
von Dornach feiftu mier, in ier gemwarfam zwor, 
von Fruftat und Bisgerren; regnieren noch ala vor! 
was fol ich jagen bier? 
du heſt dein vortel frie, 13 Heine, du feift vor abe, 
dein gut kundſchaft dar bie, der fung hab unfer gnug, 
dar zu vorretereie: fein lanzknecht bi im habe, 
noch gabftu man um man, mir find nit me fin fuog, 
funft gwunftu nit vil dran. desglich all firften, herren 

zu üd eidgnoßen keren, 
w Wie faft ir uch ſelbs loben, als ob ir gmaltig weren, 

ier habt uns ubel kretz, zu zwingen all dis welt: — 
wie ber ſchwarz huf am abend hat üch vor Meiland gfelt! 
warb fer vun üc) geletz, 
beögleihen aud am morgen 1 Es mecht eir wunder fagen, 
mir ftunden all in forgen daß namlich der Franzos 
binber dem gſchitz verborgen: vil Schwizer hat erfchlagen: 
du wol empfunden haft, find iez gut bundgenoß! 
wie man bir dhut erbaft. das fchaffen fine kronen, 

daß fi in Frankrich wonen, 
1 Du ſprichſt, der künig klage, das gibt er euch zu lonen: 

er wer — —— “s Heine und Riede beid, 
des morgens früe am bage, gelt ift ü nit erleibt! 
daß mir nit dorfen bran: 
ich fag dier, Heine, zware: 15 Bor jarn die ſchwizer Inaben 
mier birften bier das bare, von dem Franzofen ſchon 
daß du ein ganzes jare meint ab erfhredet haben 
€ ungezwagen werft, wol hundert bufent kron, 
daß du fin me begerft! allein fur iere botten 

91. Novara, &.90. 9. Wol nicht Dorned (Nr. 206) fondern Doornid, Tournai in 
Hennegau, weldes Heinrid, VII. ben $rangofen 1513 nad dem Gieg bei Terouanne 
abnahm. uch dort mögen eidgen. Söldner geweſen fein. 9,s. Bisgerre: wol Peschiera, 
welde bed öfteren von ben öreigniſſen des Krieges berührt worden war. 104. bie 
ſchwarze Bande, ©. 171,6, am Abend be 13. Sept. bei Marignano. 10». „dir, als 
erlegteim Wild, das Fell zenvirkte;“ vgl. enbaften mhb. Wtb. 1,05. 11. am 14. Sept. 
bei Marignano. 122. gard: bad Umherziehen bettelnder Kriegsleute, Handwerlsburſchen. 
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die fumm fi haben motten: 
der küng det ir dran fpotten 
und breib mit in fin dant, 
vil fpot zum ſchaden hand! 

16 Nu ift e8 dar zu kumen, 
daß Heine für ein man 
zwo Tronen hat gemunnen 
und lingt in wol daran; 
dem gelt fint fi gefere, 
mann eim erfchlagen were 
fein bruder und ſchwegere, 
als in gefchehen ift 
vor Meiland iv wol wiſt. 

ı7 Des leids hand fi vergehen, 
der überſchwenklich mord; 
den hanen meintens freßen, 
das neft han gar zerftort: 
der ſchmach fi nit entruchen, 
frundſchaft zum hanen ſuchen. 
Nim, Heine, hin den kuchen! 
wennds fur ein ſchimpf muſt han, 
fo lit mir auch nit dran! 

18 Du meint. und faſt hofieren 
und dribeſt dein gejpei, 
wie mir ben Tot umrieren; 
da mit manft mid hie bi, — 
der fpecht mit finer zungen 
verratet oft fin jungen: 
du haft ein lied gefungen 
mit Tugen zamen blezt 
und haft dich ſelbs verfchmezt. 

1» Zu fagen und nit halten 
ift man an ud gewon, 

16,4. und gebeit gut babe 
19,4. Dijon ©. 1708. 201 ff. wol: 

Bette. 20, f. wol: 

fhüren?" 

9 1516. or 

” 

Nr. 296. 

das wil ih got Ion walten: 
was gſchach vor Difiyon? 
ir fond ven feifer fragen 
wie ier find abgezogen 
und in ſchandlich betrogen; 
es ftat uch übel an, 
der keiſer denft wol dran! 

Wann ier den feifer betten 
tept in dem felben felb, 
fo derſt ich wol vermetten, 
arm kouflüt börfen gelt, 
als ir vor menden jaren: 
ür etlich kouflüt waren, 
ich habs gründlich erfaren, 
auch wie üwer lofung was; 
‚Heine, wie gfelt dir das? 

Wieſt betler Haft uns gicholten, 
das ift ung doch Fein ſchand! 
dein band gar fer entgolten 
zwen berzog von Meiland, 
daß die meilenfchen buren 
um bie zwen fürften bruren, 
we dem ber jemfch zu ſchüren! 
in Schwiz mand) bider man 
bat gar fein ſchuld daran. 

Man jot3 vom land don fchweren, 
welcher ſchuld daran het, 
verfouft ganz die zwen herren, 
wie der falſch Judas det; 
des muß er auch engelten 
in Bige, froft und felte! 
Ich mil fein frumen fchelten, 
Schwiz ober Ofterich, 
got helf uns all geleih! 

16,. bem Gelb flellen fie nad). 18,6. zufammengeflict. 
„hetten khept:“ wenn ihr d. Kaifer felbft bei 

Dijon bei end) gehabt Hättet, fo würbel ihr ihn verfauft Haben. 
„als auch vor m. j. ür etlich.” 

und Marimilian in bem Vertrag von Galera:Genf. 

20,s. fo wagte ic) bie 
21,4. Ludovico More 2b. II. 428 
21,r. „wehe benen, bie ſolches anz 

Der Reim ift nur bebenflic. 224. nemlich die ranzäfifh, gefinnten. 
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3 Den vers han ich geleſen, der kunſt hat er vergehen, 
dem Heine zu verftond, muft me kes, ziger eßen, 
daß er ein frindlich weſen dreib dküge uß und in, 
woll mit uns Diſchen han; laß uns arm bofen fein! 
fein gfang flat ungemeßen, 

23». und armen Geſellen. 

felagen 16, 6; — audlautendes d, t, dt gänzlich vermifdt: berd (hört) gad, gefeldt, 
yudt, LüDt, (auch geiholbten, entgofDten); dagegen hant, abent, ein Let 

fondt, fhufdt, mundt; — ferloren, ferretereve, felläpt (vieeiähn) ferh, Al, 
wenig Doppelungen: Heinne, geferre, rierren, gewalttig, ettilh, dot; — Bereinfajungen In al, fum, dan, 
entran, wan. 

2,5. man wele faren. 2,7. tw. 7,2. fat. 7,6. momans. 7,9, er f.ier. 8,2. gep Iefer, 
8, 5. vor. 9,1. Rafernna. 10, 4. ich fi. Ach. 10, 9. dor hudt erbanſt. 12, 4 u. 6. tüde. 13, 9. fe gm. 
ale. 16,4 vnd bindt In. 16,6. In fl. elm. 17,2, weiberfhmendiih. 17, 5. fih g. nit. 17,6. gu hanne. 
17, 9. weng f. e. fh. maf b. 18,4. mauftn. 19,4. gfhag. 20, 4. Doerfren. 20, 6, ir fl. ar. 21, 1. wirn 
b. han. 22, 3. berfouft. 23, 8. dreib die f, 

Nr. 296-297. 
Yon der Belagerung Veronas. 

Wol hatte der Kaiſer endlich im März 1516 nach Italien aufgemacht, 
um Mellarh — — zu erobern, aber nach chem kurzen erfolgloſen — 
tehrte er nach Tyrol zurüd und das Heer lief größern Theild auseinander. 
Bald darauf mußte aud Brescia von der deutſchen Beſatzung den Venetianern 
übergeben werden; die meilten der zum Entſatz der Stadt am Garbafee zu: 5 
fammengegogenen Zaiferlihen Söldner waren, durch franzöſiſches Geld gemonnen, 
zum Feind übergelaufen. 

lücklicher widerſtand das wichtige Verona allen Anfrengu ‚en ber ver⸗ 
einten feindlichen Macht. Es lag dort unter Graf Ludwig von Helfenttein, Signor 
Marc Anton Columna und andern Rittern und Hauptleuten eine ftarke deutſch- 10 
eibgenöffiich-fpanifche Beſatung. Als eine Breihe in die Mauer gelegt war, 
zogen die Belagerten einen von Geſchittzen flankirten verdedten Graben dahinter, 
der mit nägelbeichlagenen Brettern, Pulver und Stroh gefült ward. Als nun 
ein ee: Sturm von 8 Fähnlein geſchah, fanden die meiften Stürmenden in 
dem n ihren Tod. Einer zweiten ftürmenden San ergieng e3 nicht 15 
befier. Dann ward ein allgemeiner Sturm angeorbnet. Belagerten ließen 
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ein Thor offen; als die Feinde eindrangen, wurden fie in den Strafen von 
einem mörberiichen Feuer empfangen und wieder hinausgeworfen. 2000 
Bauern, vom Feind in die Gräben gejdidt, die Mauern zu untergraben began- 
nen, ftürzten die Belagerten mitteljt Schraubzeuges ein 10 Klaftern langes 

> Stüd Mauer auf fie herab und verjchütteten ihrer bei 200. Als dann durch 
die fo entjtandene Lüde die Feinde Sturm liefen, wurden fie bis in die Schan- 
zen zurüdgefchlagen und verloren dabei noch 12 Gefhüge. Auch bie 
aufs höchſte gefttegene Hungersnoth brach den Muth der tapferen Stabt nict. 
So mußten alfo endlich die Feinde um Michaelis die Belagerung aufheben. 

10 Erſt nach erfolgtem Friedensſchiuß ward dann freilich auch Verona im Januar 
1517 durch kaiſerliche Commifjarien den Benetianern übergeben. 

Nr. 296. 

Im Ton: Jh ftund an einem morgen.*) 

ı Der fünig von Franfereihe 
der ift gezogen auß 
mit den Venedigern gleiche, 
man fchezt fi nad ber pauß 
auf ſechs und dreißig taufent man 
zu roſs und aud zu fuße, 
will ich euch fingen von. 

2 Preß haben fi eingenomen 
funder on alle wer, 
ja in ber ftat die fromen 
betten nit bülfe mer, 
die knecht zugen von in auß ber ftat, 
es mag in noch wol laiven, 
die darzu gaben rat! 

3 Der kaiſer würts gebenfen, 
biß es kompt zu feiner zeit, 
darnach würt man in fchenfen, 
wie man dann hält ſölch leut, 
ma fi ligen in aim veld, 
die ainem herren ſchweren, 
nemen von aim andern gelt. 

s [Am rat] gen Bern thättens 
{reiben 

[und] dem Sumermartenbein, 

*) Melodie von Uhland Nr. 70. 

2. Brescia, 3. ©. 185,6. 

fi wölten nit lang außpleiben, 
ob mans wölt laßen ein? 
Sumermarkenbein ſprach: „der teufel 

thäts! * 
Caſtlalt [fein] antwurt [gab] darzu : 
„wir wellens vorftechen ind Etſch!“ 

5 Die Venebiger ſchrien fere, 
die Franzogen aud) darbei: 
„iezund wellen wir für Berne, 
got geb, wen es laid fei! 
die ftat well mir zerſchießen und 

preden, 
mas Teutfcher feind darinne, 
die wellen wir all erftechen. “ 

6 Die potfchaft thet man in fagen, 

ſi zugen ba Ber fden; 
ein lerman thet man ſchlagen, 
do fah man manden man, 
der war mit wer gerüft zum fcherz 
zu fuß und aud zu roſſe, 
fi betten all mannes herz. 

? Jr orbnung was beſchloßen 
bei den torn und auf der maur, 
gerüft mit allen geſchoßen, 

Es fieht aus, als ob der Dichter auch den Ber 
fagungätruppen, deren Haltung fonft gerühmt wird, ben Vorwurf ber Beftehung machen 
wollte. 4,. Signor Marc Anton, ©. 185,10. 44. Franz von Gaftelalt. 
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da ftanden fi on traum; 
das feurwerk das mas ſchon ger 

macht, 
das hat mancher Venediger 
im graben nit gelacht! 

se Mit fchießen und mit ſchreien 
lefen fi den fturm an; 
„o Marco, won uns beie! 
fi müeßen all daran, 
wir wellen allen mobi tudeſchk!“ 
Da fi kamen an die zinnen, 
die landsknecht ftonden veft. 

9 An fturm fi do verloren, 
den andern lefen fi an, 
thet mandem Walchen zoren, 
die landsknecht Betten ain freud 

dran; 
da fah man kain verzagten Ina= 

ben, 
die Walden lernten fpringen 
zu Bern an ainem graben. 

Stürmen thet mans da leren, 
geviel mandem nit mol; 
fi Haben den von Beren 
ſchier ainen graben vol 
gelaßen der mälfhen Hänfelein, 
darin lag manich® Hundert, 
als ich berichtet bin. 

u Do plied man auf im höre 
und bot bei er und aib, 
fi müeßen ftürmen mere 
an aim tor, was ber pſchaid; 
den dritten ſturm lefen fi an, 
das tor warb in auf gſchloßen, 
man tet fi einhin Ian. 

8,s. wol: alla moda tedesca! 
Streich! 
Bartolomea unterhalb Legnanos; beide find Etſchübergänge. 

15,5. Utz Strorche: bei Fugget — B.: Ulrich Start. (Burkart von) Stabion verberbt. 

12.. vien qua. 
14,3. vielleiht verderbt aus Vontencello, nahe unterhalb Veronas oder Billa 

9 1516. or 185 

r Si mainten e8 wer gewonnen 
und ferien „wenig qua!“ fer; 
in ber ftat ſtonden bie fromen 
gerüft mit irer wer 
und ſchlugen hinder ſich zurüd 
etlich taufent Walſch zu tob, 
fi Hetten Zain gelüd. 

13 In ir fchanz thätten fi vallen, 
fi namen vil großer geihoß; 
gar laut ſchrien die Walchen, 
daß in dem berg ertoß: 
„oſchampo fort zu roſs und fuß!“ 
Ich glaub daß kainen Walchen 
für Beren mer geluft! 

u Sit thetten bannen ruden 
biß gen Partaufele, 
get über die Etſch ain pruden, 
do ermüfchten fi ir mer, 
die muften aud ir leben lan. 
Schandlich feind fi abzogen, 
Zain urlob8 gnomen han. 

1 Junkherren Gabioth muß ich loben, 
[an ftat] des kaiſers haubtman, 
Sacob von Ems, Utz Store 
haben das beft gethan; 
ire venlen flugen in dem feld, 
da fi die Walden jagten, 
fi gaben verfegelt. 

1  Al3 man nad Grift geburte 

galt fünfzeßen Bunbert jar, 
ſechzehne unberüerte, 

gefdadh der fhimpf, ift war, — 
got erbarme fi der armen felen! — 
im monet ift e8 gſchehen 
vor fante Michaele. 

13. 0 inciampo: o bınmmer 

4dn. Gabioth if wol aus 
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Bat. Solide baudicht. BL. 126. 

2, 2. meer (Wehr); cbenfo weer (märe) eer, Daheer, feet, geet. 2. 4. mit A. mit. 3, 1. Die Tapferliche 
mapfatt | mirdl day gar mol gedenden. 3,4. ja wie. 9,3. Walhen (fo immer). 13,4. ertofht. 15,3. @mk 
aus Rore. 

Nr. 297. 
Ein hübſch lied von dem Krieg zü Bern. 

In dem Ton: Von erft fo well wir loben *) 

ı Nun merkt, ir weiſen herren, doch hond fi es nit gnoßen, 
id fing ein new gebicht dank hab der adel Kar, 
und wie es gieng z& Beren, der zů Bern ift gelegen, 
als ich bin underricht. vil manhait Hand fi pflegen; 
Venedig ift darkummen, burger theten ſich vegen 
Franzofen z& im genummen, und aud die knecht fo frum, 
baib tail ain großen fummen, ſechs taufent in einer fumm. 
vil taufent meld ich zwar, 
da man zalt fedhzehen jar. 3 Noch melb id, burger werde 

teten das aller beft, 
2 Gfcharmügelt und geſtochen ir glei lebt faum auf erde ; 
das gſchach zum bidern mal, fi überfament geft: 
fpieß wurden erlich brochen zwen fanen ftarf treu taufent 
36 berg und auch zii tal; die wolten Bern behaufen, 
theten die teutfchen knaben, der ftat thet Tügel graufen, 
die zum Franzoſen traben, fi ließen zu in ein; 
den Taifer glaßen haben; was thet der abel fein? 
das ftat in übel an, 
hör id} von mengem. man. 5 Die büchſen honds verborgen 

36 Beren in ber flat; 
3 Die mauren ward abgefchoßen die veind hettens fein forgen, 
von veinden, das ift mar, kam in nit wol z& rat! 

*) Melodie des Schenkenbach, Uhland Nr. 141. 2, f. „dad thaten die deutſchen 
Sanböfnechte, die im franzöfiigen Sold fanden.“ Kaiferl. Mandate v. 3. 1516 gegen 
biefe Weberfäufer f. bei Weller, Repert. Nr. 1010-1012, 1014—1015. "4s. behaufen: 
als Haus einnehmen d. 5. erobern. Grimm Wib. 40. ©. 185,16. 
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ſi zugen durch die gaßen, 
biß daß mans wol mocht faßen, 
da ward das gſchoß her braßen, 
daß kainer kam darvon; 
darbei laß ichs iez fton. 

6Das irs mügent gelauben, 
daß hont geliten not! 
die bauren muͤſten graben 
under die maur ſo drat. 
Venedig hat ſi zwungen, 
in iſt nit wol gelungen: 
die maur ward außhertrungen 
mit ſpreiß ſgrauf und gezeug, 
daran ich auch nit leug. 

⁊ Zwai hundert ſind verfallen 
glegner nachbauren da, 
got gnad den ſelen allen 
und unſer liebe fraw! 
Bern müt fich ſelbs retten, 
fein aigen freund ertreten, 
als dann beſchicht in fteten ; 
ir plüt das ſchreiet ach 
über Venedig rad! 

8 Hört was mer ift gejchehen: 
dort um fant Micelstag 
die veind warden gefehen; 
graf Ludwig als ic fag 
genant von Helfenftaine, 
fein lob das ift nit klaine, 
rant zl den knechten gmaine, 
thet als ein redlich man, 
die veind zeigt er in an. 

» Do warb gar bapfer gihoßen 
von ſchlangen und karthan, 

ro 1816. or 

w 
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die veind ir plät vergoßen, 
die hagel ließ man gan; 
da bſchach ain gäte thate, 
die fiat man bhalten hate, 
das ſchuͤf meins herren rate 
Ludwig von Helfenftain 
und ander haubtleut gmain. 

Si heiten nit z& leben, 
das was ir gröfte Mag; 
den knechten warb gegeben 
vierzehen necht und tag 
in orbnung waßer und brote; 
dem kaiſer man entbote, 
der kant ir aller note 
und kam in ſchier zů Bilf, 
darvon ich iez nit gilf. 

Den abel wil ich nennen, 
der hat vil guͤts gethan, 
der kaiſer wirts erfennen 
und fi genießen Ian. 
Von erft hat man mir gnente 
graf Niclas mol ertente 
von Salm unzerbrente, 
herr Jörg der ander ift 
von Fronfperg one lift. 

Franziscus von Kaftelalten 
und junkherr Rüdolf bel 
die ſprachen: „das got walte!“ 
an bie veind warn fi ſchnell; 
des glei herr fingnor Margko, 
dem ward ain ſchuß fo ftarke; 
Utz Störd ſich nit verbarge; 
Burkhart von Stadien 
das ift ain reblih man. 

6. mit Sperrhößgern, Schrauben und Geräth. 7,. die 200 Bauern, welche bie 
berabgeflürzte Dauer begrub, waren alfo vom Feind aus dem Gtabtgebiet zufammenz 
gebraht. 10,0 f. Währenb ber Belagerung gelang es Wilhelm v. Roggendorf, von Trient 
aus auf ber Eiſch einen Provianttranzport mit einer Bedeckung von mehr als 9000 
Mann in bie Etabt zu bringen. 10. gelfen: fehreien, jubeln. 12,0. ©. 18510. Er 
warb durch einen Schuß in der Schulter leicht verwundet. 
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13 Noch ain den folt ich nennen, 
den edlen Trübenbach, 
ritterlich thet er rennen; 
Cünz Rott man auch da fa, 
Stoffel von Stainbede; 
die Schlübin thuͤn ich wecken: 
unfal thet fi jer heden, 
verluren leib und guͤt, 
find nod nit wolgemät! 

1» Got gnad den frumen herren, 
feind lebentig odr tod, 
die da mit großen eren 
habent erliten not, 
wo fi ligen vergraben! 

13,6. Fugger:B. nennt Bernhart Schludi von Lindau. 

Noch meld ich fehweizer knaben, 
Zain böfen fi da gaben; 
got wöll in gnebig fein, 
bhuͤts all vor helle pein! 

15 Der uns das lieblin new ge 
fang, 

das ift fein erft gebicht, 
zů Augfpurg thet er fein anfang, 
mit dienſt ift er verpflicht 
all denen bie im bſchören, 
daß er fi} müg emören; 
glüd thet er geren hören, 
all zeit und alle ſtund 
wünſcht ers auß feinem mund! 

14,r. geben wol für ab⸗ 
geben: fie gaben feine ſchlechten (Soloaten) ab; vgl. Grimm Wib. s. v. abgeben. 

IB. 8 0.D. u. 9. Weller, Kun. I, 48; Report. Rr. 1007. Danadı Soltau Rr. 37; daraus hier. 
fa Der Drud bat d, 9. fi. ſſ. 9, 6 wie gewöhnfih: — handt, feindt, veindt; — umm; 

diennf, vnnd, vnnder, trunngen, gwunngen ; Ratt, ratte (Rath), Retten, tretten, entbotte, 

18, 5. und fl. von. 

18, gefanng, 

Nr. 298. 

Ain mewes lied son den hrainerifchen bauren. 

mie in innerem, wenn aud in feinem ißbaren äußeren Zufam: 
jen Dei d . 284 —F En * 
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1518 und 1514 gelang eö dem Abel nı 
bleiben; dann aber bildete fid der ji 
Bauern ins Feld ftellte. — 

or 189 

fo ziemlich, der Bewegung Herr zu 
indiſche Bund, der — 80— 90,000 

Von der den neuen Steuern gegenüber geltend ge: 
machten Forderung der Wiederherftellung der alten Rechte, in der Landesſprache 

19° Sand Tanbien dee Le zunächſt ſandten bei ile eine 
Marimilian nahm in der That die 

dieſes Wort zur Bezeichnung des Bundes entlehnt. 
—E an den Kaiſer nach Augsburg; 

en der Bauern wolwollend auf und 
fagte ihnen Unterſuchung und Abhülfe zu. Aber neue Bebrüdungen des Abels 
riefen 
Deu) beroor 
tötet, eine Menge von Schlöſſern 
gldent, Erſt 1516 griff der 

Karnthen und Steier gelang, der Au! 
fobe dieſes Kampfes Meint fh das 
einer Niederlage der Bauern durch 

ind von Dietricitein fammelte ein 

En El den Abel bei Cilly in Steiermark im Mar: 

I, ehe es zur gütlichen Belegung kam, einen neuen wilberen Aus: 
. Zitrend vs ganzen Sommers 1515 ergoß ſich die zügellofe 10 

Rache der Bauern unaufhaltfam über die Lande. Viele Adlige wurden ge: 
und zerftört, felbft die Klöfter nicht 

er. fteiriiche Landeshauptmann 
Heer, mit dem es ihm zunachſt in 

u werben. Au! eine Epi⸗ 
olgende Lied zu beziehen, weldes von 

burger Kreis berichtet. Darauf überfiel Dietrichftein die bei Nain in Kärnt 
im Villaher Kreis gelagerten Bauern um Michaelis und bradte ihnen eine 
blutige und entſcheidende Niederlage bei. 
ein hartes bis zu theilweiſer Verödung des Landes gehendes Strafgericht folgen. 

” em (So Zimmermann, Geſch. des Bauerntriges 1,0. 

Der Abel lieg dem Eiege in Krain 

er — 
in übrigens 3. Th. zu ſchöpfen fcheint, jet das Ende des Kampfes 

ins 9. 1517 
rüber zu entſcheiden.) 

Hört wunder zü! baurn 
unrk 

tet fi fo fer auß praiten, 
in kurzer zeit zu krieg 

ſtreit 

der 

und 

lam maniger her von weiten, 
auß irer gmain teten fi ſchrein: 

ftara prauda! 
ain ieder wolt ſich rechen, 
ſeins herren gät nun ſchwechen; 

leukhup leufhup leukhup leukhup 
woga gmaina! 

mit gmainem rat ſi kamen dar 
für gſchlößer, markt, das iſt war. 

; vgl. auch unten die Quelle. Mir fehlt das Material, um ba: 

2 Der adel ght auß freiem müt 
tet fi gar ſtark auf ſchwingen, 
er macht das peft, mas nit der left 
mit vechten und mit ringen; 
ver bauren ſchar mas rüifen dar: 

ftara prauda! 
die landsknecht teten prangen 
mit fpießen und mit ftangen; 

leufhup I. I. l. woga gmaina! 
der bauren pund was zertrent, 
ir kainer weit umb das end. 

3. Der bauten lift man nit vergift 
zu fingen und zu fchreiben, 

44. ©. 19,5. — 1,. Diefer Refrain beißt, nach gütiger Mittheilung eines 
Freunbes: le ukhup, wogang, gmaina: nur zufammen, ind euer, Gemeinde! 2,. 
Mit den Landsknechten werden im Gegenfag zum einheim. Adel die kaiſerlichen Truppen 
des Dietrichfleiner gemeint fein. 

5 

[13 

» 

» 
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in item müt das ebel plät wol zu ber ftat, in jamers not 
erachten fi zu vertreiben, vermainten bie zu bezwingen 
fi fchraien fer ie enger ie mer: mit irer macht, ir herz das ladt: 

ftara prauba! ftara prauba! 
den gaiftlihen nit ſchenken, pald was man in entgegen gan, 
ir nüß und ginn bedenken; man gfad fi auf der walſtat ſtan, 

leufgup I. I. I. woga gmaina! leukhup I. l. I. woga gmaina! 
ir kainer fol ab wenden ir püchſen wurden krachen, 
er muͤſt den krieg vor enden. das fpil mil fih machen. 

+ Der bauren rat garoftunddrat 6 Gar pald darnach ain fpil da 
gen Gili ber tet ſchicken, gſchach, 
begert do vil ain ſeltſam ſpil; gar maniger ward erſtochen 
die ſtat tet ſich erquicken, auf der bauren ſeit in klainer 
mit püchſen güt fi ſchrecken tüt; zeit, 

ſtara prauda! es bet ain end ir pochen, 
ain ieder ſchwuͤr bei feinem aid: etlih auf in heten Hain gwinn, 
& folt der ftat werben laid, ftara prauda! 

leuthup I. I. I. woga gmaina! fi Haben die ſchanz verloren, 
wir wellens friſchlich vahen an, man bat in truden gſchoren, 
feinen darin leben Ian. leuthup I. l. I. moga gmaina! 

duch) ir falſch finn und arglift 
5  NAind tags nit weit nad} vefperzeit erhangen und auch geipift. 
die bauren teten her dringen 

18 ff. fl. 0. ©. u. I. (aach Herrn Wagners Mittheilung von 1517.) Aln newes lied von: den 
rap I nerifhen bauren. Ber. Bihl, Ya. 7802 Mr. 6. Anderes Cgemplar im Befig des Herrn Haydinger 
in Bien. Daraus Uhland Rr. 186; daraus hier. Weller, Ann. 1. 88; Bepert. Ar. 3309. 

Nr. 299-302. 
Yom Herzog von Würtemberg. 

Als 1512 die Erneuerung des ſchwäbiſchen Bundes ftattfand, entzog Herzog 
Ulrich von Würtemberg fid) demfelben trog aller Bemühungen des Kaiſers und 
der Dumbesmitglieber. Er wollte fih aus einem Bande befreien, welches ihn 
in einer ber Macht feines Landes nicht entipredenden Abhängigkeit erhalten 

s mußte. Eben dadurch begann er aber zugleich aud ſich von ber Enbaburgifeen 
PVolitit loszutrennen. Der gewagte Schritt ift ihm verhängnißvoll geworben; 
gleichwol muß man an dem jungen Fürjten die Entſchloſſenheit, mit der er ihn 
that, um jo mehr bewundern, als dabei nicht nur fein perjönliches herz 
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lies Verhältniß gm Kaifer, fondern aud) ber dem öſterreichiſchen Interefe 
ganz bingegebene Eifer feiner Räthe —X— Eben dieſe Räthe 
es, —E on der öffentlichen Meinung haupiſächlich für die andere Sir 
den der Regierung verantwortlich gemacht wurden. Das mar allerdings nur 
gm Theil begründet, denn Herzog Ulrichs gefährliche Eigenſchaften, feine auf: 

ufende Heftigleit, feine rüdfichtelofe Härte, fein Hang zu Pracht und Ver— 
ſchwendung, felbft feine dluſt waren wahrlich nicht ohne Schuld an dem 
Drud, über den fi) feine Unterthanen beſchwerten und er ſelbſt wies es mit 
achtungswerthem Hertſcherſtolz zurüd, ala 1514 die Befömnerbefäift „be des Tür 
binger Landtags, Nr. 286,24: ff. ftatt feiner feine Räthe anklagte. 10 
ſelbs geregiert,“ antwortete er darauf. Man mar fid aber" Er inde 
aud) feiner bedeutenden und gewinnenden Eigenſchaften ſchon vollftändig bewußt 

orden; man erkannte, daß die Strenge mit einer freffliden Drbnung des 
tes, die Härte mit einem Allen gleichen Gerechtigkeitsſinn gepaart war; 

man fah unter dem Aufbraufen der Leidenſchaft ein in feinen guten Stunden ıs 
mit mädhtigem Trieb auf das Große gerichtete Gerz, man mußte in den ver- 
ſe deriſchen Ritterſpielen und den verwegenen Jagdfahrten wenigſtens die 

inzende Geſtalt des, ritterlichen Heldenjünglings bewundern, dem zugleich feine 
nbliche Leutjeligfeit und ſchlichte Natürh feit die Liebe des gemeinen Mans 

nes erwarb. So bietet fih uns das würbige Schaufpiel, daß wir ben: v¶ 
felben Fürſten, der kaum den Aufruhr des armen Konrat mit jchwerer Hand 
miebergeichlagen hatte, zwei Jahre fpäter bei der nächſten großen Kataftrophe 
feines vielbewegten Lebens troß eines blutigen Vergehens von der allgemeinen 
Xiebe und Anhänglichteit feines Voltes getragen ſel 

Schon als Kind war Herzog Ulrich mit ver bairifchen Prinzeß Sabina verlobt 25 
worden. Als Nichte des Kaifers follte fie ein neues Band zwiſchen dieſem und 
dem Herzog von Würtemberg fnüpfen. Mit ſchwerem Herzen jah aber letzterer die 
Zeit, wo die Verbindung wirklich vollzogen werben follte, berannahen, denn bie 
m von ber Politil aufgebrungene Braut war weder an Leib no Seele an: 
Kia und ihn fefjelte noch Day eine Jugendliebe an bie ſchöne Markgräfin oo 

tabeth von Brandenburg, melde zu Nürtingen bei Herzog Eberhards IT. 
Wittwe lebte. Die Umftände, namen die Rückſicht auf den Kaifer — 
ihm jedoch nicht, ſein in München verpfändetes — zurückzuziehen. 
— von der Markgräfin dichtete und fang er ihr das ſeitdem als wihtte 
jo beliebt gewordene er & — wie in ber Schlußwendung gen die ð 
— boshafte Lieb: mein bern ins jamertal.” (Uhland Nr. 179; 
Goebele-Tittmann,, —E ©. 372.) Der , mit welchem 1511 die 
Vermählung vollzogen warb, fonnte Im Unglüd dieſer Ehe wol für den Augen: 
sid verbeden, aber nicht abwenden. Die oben Mißhandlungen jedod), welche 
die Herzogin na von bem Gemahl erlitten haben wollte, hat ber Herzog 40 
auf das beftimmtefte und auf glaußmürdige Weife geleugnet, indem er treuherzig 
eintäumte, ihr allerdings ein einziges Mal in ſchwer gereizter Stimmung einen 
Schlag mit der Hand gegeben zu haben, „doch nicht zu hart.“ Schlimmer war, 
daß ihn bald eine untoiberftehlihe Neigung zu der Feat eines fränfijhen Rit⸗ 
ters, Hans von Hutten, der ala Stallmeijter in feinen Dienften ftand, erfaßte. 4 
€ lie fi zu der —— hinreißen, ſich dem Hutten mit dem Geſtänd⸗ 
niß feiner Liebe zu Füßen zu werfen, und dieſer Benieng bie en —7 — 
nenheit, bie demüthigende Scene fpottend an Dritte zu eı 
lodie den Ritter auf einer Jagd bei Seite und — —— im — 
ben unbewaffneten mit eigner Hand. 

& 



192 2 1816. & Nr. 299. 

Gleich na der Unthat quälte ihn bittere Neue; ja er verſchlimmerte felbft 
fine a indem A Er w dee — ’ Pen ae, nie 
er fogleich eilte, m il ver Verhoffen gnädig auf; es te ihm nicht 
unlib fein, daß eine Sorge ihm ven halb bkrlnnigen wieder in die Arme 

5 führte. Ulrich mußte auf jeine Einladung an den ©. 166 erzählten rauſchen⸗ 
den Feierlichteiten zu Wien theilnehmen. Während deſſen aber nahmen auf 
dem im Würtemberg zufammenberufenen Landtag die Dinge eine gefährliche Wen: 
dung. Die mächtige Huttenfce Familie und bairiſche Partei festen dort alle Hebel 
gegen den Herzog an und, bereits begann die Aufregung Gemüther über 

10 des Herzogs unfelige in eine ftändifche Bewegung gegen die Regierung 
umzuſchlagen. An dieſem Punkt erkannte die Herzogin Sabina eine Anhalt 
für die Pläne ihres Hafjes und Ehrgeiges. Sie jhürte eifrig nach und fieng an, die 
Meinung im Lani auf eine Entjegung des Herzogs hinzulenten, nach welcher 
ihr ſelbſt, fo plante fte, die Regierung zufallen follte. Doc) beſchloß der Landtag, 

15 fi vorerit bis zur Nüdfehr des Herzogs zu vertagen. Cs jah ſchlimm genug 
it ihm aus, ald er im Spätfommer 1515 kam. Da aber trat ein plöhlicher 

Rückſchlag ein. Die Herzogin, melde getrennt vom Gemahl zu Urach gelebt 
hatte und jegt den Selbe Rückkehr an den Hof erhielt, entfloh, ftatt ſoichem 
& folgen, zu ihrem Bruder Herzog Wilhelm nad Baiern. Das erregte im 

ꝛo Lande ein allgemeines Mitgefühl jmd das häusliche Unglüd und die gerinte 
Ehre des Herzogs. Als nun Sabina und ihr Bruder der Herzog in Schreiben 
an ben wieder verjammelten Landtag mit maßloſen Anklagen gegen Herzog 
Ulrich Hervortraten, erfolgte vielmehr das Gegentheil ihrer Abjicht: der Landtag 
wies fie fühl und mit dem deutlich Tundgegebenen Gefühle gefräntter Landes: 

» ehre ab. Als ſich darauf durch den Eifer der Hutten und des bairifchen Hofes 
unter des Kaiſers und bes ſchwäbiſchen Bundes Zutritt ein Kriegsunwetter 
wirklich zufammenzog, erhob ſich dagegen im ganzen mürtemberger Sande ein 
mutbiger patriotiſcher Sinn. Vom Kaijer nad) Augsburg vorgeforbert, zog ber 
Herzog, der jegt auch die eigene Entichlofienheit wiebergefunden hatte, es vor, 

so ſich dort nur durch eine Geſandtſchaft vertreten zu laſſen. Ihr madıte der Kaiſer 
einen Vermittlungsvorſchlag, nad) welchem die Hutten ein Sühngeld annehmen, 
der Herzog aber auf 6 Jahre Würtemberg verlafien und fo lange ein aus 10 

itgliebern beftehendes vom Kaiſer und der Landſchaft eingujehenbes Regiment 
die Regierung führen follte. Die herzogl. Kinder jollten dem Kaiſer übergeben 

3 werben. Damit wäre der öfterreichiihe Einfluß vollſtändigſt hergeftellt gewejen. 
Der Herzog berief fofort auf den 5. Detober im ganzen Lande das Volt 
in Amtsverfammlungen, denen er die Frage vorlegen ließ, ob er folchen Vor: 
ſchlag annehmen follte. In ber ftuttgarter Verſammlung erſchien er fogar per⸗ 
ſönlich. Alles ftimmte für Verwerfung der ehrenträntenden Bedingungen, vor 

v allem entfchieben der gemeine Mann. Ulrich lehnte aljo entichlofien ab, indem 
er einen für ihm billigeren Austrag vorſchlug. Der Kaiſer antwortete am 
11. October 1516 mit der Achtserflärung, aber dies mehrte nur den Eifer des 
Landes für feinen Herren. Äuch die Städte überfandten ihm zum Theil den 
kaiſerlichen Achtbrief mit ber Verfiherung ihrer Treue und Opferwilligkeit, und 

sin merig, Tagen ſah der Herzog ein Landesaufgebot von 3000 Mann um ſich 
jammelt. 
Die Haltung des Landes machte Eindrud auf den Kaifer; aud) der ſchwä⸗ 

biſche Bund zögerte denn doch, den Befehlen der Achtsvollſtreckung zu eilfertig 
nachzulommen. Die Huttenſchen zwar hätten gerne ben Yusbrud des Kriegẽ 

so herbeigeführt, aber der Kaijer gebot ihnen, biß zum 20. Detober den Trieben 



Nr. 299. vo 1516. or 193 

nicht zu brechen. Er jelbit gewährte zugleich die Anknüpfung neuer Unterhand: 
lungen und jandte am 17. Det. den Cardinal Erzbiihof von Gurk, Matthäus 
Lang zu einer Zufammentunft mit dem Herzog .nad Blaubeuren. Hier fam 
es denn auch ſchon am 19. Detober zu einem Vergleih. Der t am 
Hutten wird darin gar nicht erwähnt, auch feiner der Familie zu zahlenden 5 
Sühne; dagegen werden dem Kaifer von ber Landſchaft 27000 fl. zugefagt, 
welde derſelbe feiner Verfügung vorbehält; das 6jährige Regiment einer aus 
Rätl und Ständen zuſammengoſetzten Behörde ward zwar aufrecht erhalten, 
aber von der Landesverweiſung des Herzogs war feine Rede weiter. Nachdem 
derſelbe daher in fiegreihem Aufzug durchs Land wieder heimgezogen war, er= 10 
nannte er jelbit jofort die Mitglieder jenes Regimentes und fegte damit dasſelbe 
zu einer im untergebenen Negierungsbehörde herab. Der Kaiſer, an anderen 
Seiten beihäftigt, lief der Sade ihren Gang. 

Unmittelbar nad) dem blaubeurer Frieden müfjen die folgenden Lieber gejungen 
fein, das erfte von Hang Umperlin. Eines von ihnen wird das „würtem- 
bergifche Lied“ fein, von dem uns berichtet wird: ala der Druder Martin Flach 
es 1516 in Straßburg gedrudt habe, ſei er vom Kath eidlich verpflichtet wor⸗ 
den, alle noch bei ihm vorhandenen Eremplare davon auf die Ganzlei abzuliefern 
(Strobel, Geſch. des Elfaßes 3,56). Die Stadt Straßburg ſcheint aljo kaiſer- 
lich gefinnt geweſen zu fein, während der Bifchof (f. Nr. 299,16 Anm.) auf 2d 
des Herzogs Seite ftand. 

Nr. 209. 

In des Schüttenfamen don. *) 

1 Je jungen und ir alten, wir mell did behalten bei land 
nun merfend ain nem gebicht! und leut 
wie well wir uns nun halten oder wellen dir helfen zalen 
in difer großen geſchicht, alle ſambd mit unfer heut. 
die fo ſchwaͤrlich wider unfern her: 

zen ift? sa Man hat dir iez ain mal auf: 
wir mellen bei dir beleiben geben, 
im namen Jefu Grift. der böfen karten fovil, 

nun Iüg bei leib und auch bei leben 
2 Sr edlen und ir veften, und halt fain böfes fpil! 
nun laft uns frelich daran! du frummer fürft jo erentreich, 
das ift noch das allerbefte, du häft kain pauren in deinem land, 
ih hör von dem gmainen man der ſchendlichen von bir weich. 
in fteten, in dörfern, wa ich gan: 
herzog Uolrich von Würtemberg! 5 Erſchrick nit ab dem Hutten 
wir wellen did) nit verlon. und hab des fain verbrieß! 

es tregt mander ain butten, 
3 Wir wellen bei bir beleiben trieg lieber ain langen ſpieß 
mit unfer hab und güt, und hälf bir retten leib, er und güt; 
nun laß dich nit vertreiben, wir mellen bei dir beleiben, 
du unverweſens plät! big wir waten in unfrem plät. 

*) Auf die Melodie von Nr. 127. 

Hifer. Beltetieder. TI. 13 
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6 Du folteft iez vil gelts außgeben 
und dannocht unrecht hän, 
e well wir wagen leib und leben 
und trewlich bei dir befton; 
fölten ander leut dein Iand regieren, 
fo wurben fi ſich gewermen 
und muͤſten wir erfrieren. 

7 Nun wer did als ain ritter, 
du edler degen Ten! 
laß ander leut nit wittern, 
fo magftu pleiben grien, 
behalt das meßerheft in deiner Hand! 
du bift der recht natuͤrlich herr 
übers würtembergiſch land. 

8 Du bift darzu geboren, 
darumb ift es aigen bein, 
du haͤſt e8 noch nie verloren, 
zeit frelih auß und ein, 
du kener degen zü füß und roſs! 
wir mwellen dir helfen behalten 
Iand, leut, ſtet und auch ſchloß. 

Wann du haſt ain werde ritter⸗ 
ſchaft 

die trewlich bei dir ſtat, 
ja die iez mit heres kraft 
mit harnäfh und mit wat 
geritten auß im namen bein, 
und wa du wilt auf erden, 
da wellen fi bei dir fein. 

0 1516. & 

10 

13 
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Si Tennen mol den übermht 
den man mit dir num treibt, 
man aiſcht von dir ain großes 

gät 
für des jungen Hutten leib, 
wann es iſt als ichs verftan: 
ich will niemants urtailen, 
ih will es gott walten Ian. 

Darumb joltu noch nit verza⸗ 
en, 

ſolt füren ains Helden müt, 
id will dir die warhait jagen: 
welcher dir etwas tüt, 
der müß ain pauren nemen beim 

hat, 
ain friſcher griener waje 
möß fein unfer aller bar. 

Wer iez mit dir fregen well 
ift not daß er die negel ſpitz, 
dein pauren im land bie ſchweigen 

ſtill 
und ſtecken voller hitz, 
ſi krazten lieber heut dann morn; 
herzog Uolrich von Würtemberg, 
blas auf dein jägerhorn! 

Und laß es meit erfchellen 
in bem miürtemberger land! 
des Hutten büchfen die knellen, 
das tät den Schwaben fo and: 

61—s. Nach dem kaiſerl. Ausgleichungsvorſchlag, welcher ben Amtsverſammlungen 
am 5. Oct, vorgelegt ward, follte der Herzog den Yuttenfchen fofort 2U00 fl., banadı 
die Landſchaft 10,000 fl., wofür dem Kaifer ein Pfand zu ftellen ſei, als Sühne zahlen. 
Dann folte der Herzog wegen der an Hans von Hutten „aus Unfall und Hißigem Gemüth“ 
begangenen That emilaftet werben, obmol ber Hutten Bi an feinen Tod ohme Mifiethat, 
reblich und abeligen frommen Gemüthes, Thund und Weſens geweien ſei. 6—r. Eben 
in dem Augenblid, wo die Amtöverfammlungen ben Taiferl, Vorfeplag verwarfen, erflärten 
bea Herzogs Abgefanbte ihm von Augaburg auß, eB bleibe ihm nichts übrig als bie Anz 
nahme jenes Vorſchlags. Sie erfienen darım dem Herzog und dem Sande verbädhtig, 
gumal ba darunter ber Kanzler Samparter unb eben jene ber Öflerreichifchen Partei früher 
angesörenden, dem Wolfe jeit fanger Zeit verhakten Männer waren. 7. „laß nicht 
Andere hier im Sande das Metter machen - 
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er hat fih in das Rieß gelegt, 
da man die junge genflen zeucht, 
er bat noch kains erfchredt. 

1» Dan fagt iez vil vom kaiſer: 
er well dir nemen das dein, 
well es bein klainen waiſen 
gewaltig geben ein; 
ih trew im wol er werds nit tn, 
ich Hoff er nem bie muͤter 
und für fi den Findern haim. 

1 Ich Mag dirs, pfalzgraf an dem 
Rein, 

du trewer kurfürſt gät! 
daß man den liebften fchmager 

dein 
alfo umb treiben tät; 
man trib in gern von ſeim gemalt, 
alle die die des begeren 
die werben nimmer fo alt! 

16 Ich bör glits von dir fagen: 
du welleft im ain beiftand tlın 
und ber marggraf zh Baden 

13,5—r. Daß Ried (an der Oſtgränze Würtembergs) ift no 
In biefer Gegend hatten 

ding (Baiern, Be. A. Donauwörth) eine Streitmacht ufemmengeiogen. 
ulrichs beiden Kindern war Anna 1513 und Sori 

In dem ber Landſchaft uud ben fämmtlihen Städten 

feiner Gaãnſezucht berühmt. 

Huttens Tötung geboren. 
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und die aidgnoß alle gmain; 
Straßburg will und aud) nit verlon 
und der bifhof von Würzburg, 
der hat es vor mer getan. 

17 Mein tremer fürft, mein weiſer 

ift willig dienft berait, 
mer im iez beiftand tht 
in widerwertigkait; 
wölt Fr ih möcht im geholfen 

n! 
ih mölt iq nit forgen, 
was er mir gäb zh Ion. 

18 Die trem bat er erfaren 
und bat glei welen Ion, 
er will fi ſelbs nit fparen, 
will reiten ober gan, 
will allzeit vornen an den ftrauß; 
am ſambſtag vor fant Gallen tag 
30h er mechtig hinauf. 

» Er ift hinauß geritten 
als Dieterih von Bern, 

heute wegen 
m bei Wem: 

14,3. Bon 
einige Tage nah 

ie Huttenf 

opb 151 

vom Kaifer zur Nachachtung zugefertigten Achtbrief wurde das Land angewieſen, beim 
Ausbrud eined Krieges file zu figen, um des Kaiſers und des jungen fünftis 
en Landesherren zu warten. Der 309 _ließ feine Kinder auf bas tübinger 
loß bringen, wo er fie unter der zuverlälfigen Obhut ber Bürger am ficherften wußte. 

15—16. Seit feinem Austritt auß dem ſchwäbiſchen Bund hatte der Herzog, um ben 
von daher broßenden Gefahren zu begegnen, enge Beziehungen zum Pfalggrafen, der mit 
Sabinens Schweiter Sibylle vermäplt war, dem Wartgrafmn von Baden, dem viſchoff 
von Würzburg und anderen Gegnern bes ſchwaäbiſchen Bundes angefnüpft. Diele 
Fürften waren daher jegt auf das eiftigfte in feinem Imterefie thätig, würben ihm auch 
wol im Außerften Fall bewaffnete Hülfe geleiftet haben. Auch der Biſchoff von Straß: 
burg fuchte, ſowie zwei eibgenöffifche Boten, in Augsburg zu Gunften bes ‚Herz0g8 ver: 
mittelnd zu wirten. Die Eidgenofien hatten: ſich ſchon vorher in Briefen für bie Erhal- 
tung, be Friedens bemüht; de Herzogd und feiner Bundedgenoffen Antrag auf directe 
Theilnahme am einem außbrehenden Rampfe lehnten fie dagegen ab. Gingendffifdje 
Neisläufer waren auch diesmal auf beiden Seiten zu finden. 184. 11. October. 

13* 
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manhaft on alles zittren, 
er ift feins leibs ain fern; 
da gnadet er alſo zichtikleich 
allen ſeinen undertan 
fi wären arm ober reich. 

% Er ift durch Epling zogen, 
ain ftat des römijchen reich, 
die herren haben ſich gebogen 
gegen dem fürften diemuͤtikleich, 
fi boten im ven Haren wein: 
welten im fraindſchaft laiſten 
und aud guͤt nachpauren fein. 

2 Der fürft zoch in die raife 
als feiner manhait zam, 
do kam botſchaft vom kaiſer, 
wie pald er die mär vernam: 
daß er gen Plambeuren fomen fott, 
dahin wurd fomen der cardinal 
das het er für Fain ſpott. 

” Das wolt er nit veradhten, 
wolt im gehorfam jein, 
er eilet tag und nachte, 
kam ſelbs gen Plambeuren hinein, 
er bet bei im ain hüpfchen zeug, 
und mer das bat gefehen, 
der wait daß ich nit leug. 

3 Die pröbft und die prelaten 
haben ſich züfamen tan, 
fi haben dem fürften geraten, 
er ſöll nit kriegen lan: 
fi haben gelt, forn und wein, 

20,1. Er zog nad Göppingen, wo er am 12. October eintraf. 

Nr. 299. 

fi fürdten, fal man in das land, 
man nem in die Möfter ein. 

2 Wie es weiter ift ergangen, 
des hab ich ganz fain grund, 
der cardinal der Lange 
der bracht ain gäte ftund, 
darin ſchuf er frid und fon, 
das fan man barbei merken: 
man zoch glei widerumb haim. 

> Den adel müß ich preifen, 
die weil ich leb auf erd, 
ich darf mit niemants weifen, 
fi habens jelber mol bewärt 
an irem herren vet und ftät, 
ich müß den teufel fchelten, 
ex hett gern fämen gefät. 

%  Darmit will ichs befchließen, 
daß es nit werd züı lang, 
daß niemants hab verbrießen 
ab meinem gejhmeg und gejang 
und meinen fopf nit umbjunft zer⸗ 

prech; 
wann man ain geilin überreitt, 
fo wirt es gem zü rach. 

?7 Der ung das lieblin newes fingt, 
der nennt fih Hans Umperlin, 
er hat zwelf lebendige Find 
und feind die fibne Hain, 
darzlı Hat er gar wenig forn; 
das liedlin will ich ſchenken 
meinem fürſten hochgeborn. 

214. ©. 1834. 
224. Er erſchien mit 200 Reiſigen und 4000 Dann zu Blaubeuren. 

Bat. Sollſche Sdſcht. &. 123. Daraus Ubland Pr. 180; darauf bier. 
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Das lied fingt man in bräber Viten ton. 

ı Mit Luft fo wil ich fingen, 
frölichen heben an 
von neuw gejhehen dingen, 
ala id vernomen bon, 
wie man herzog Alrichen 
wolt treiben auß feim land; 
das ftat in läfterlichen, 
dies angefangen hand. 

? ie wurden ſchnell zuͤrichten 
haimlich ain engen rat, 
vil brief thätent fie dichten, 
die ſchidten fie 3% ſtat 
dem durchleuchtigen herren 
Taifer Marimilion; 
des lob breis ih auf erben, 
er hat weislich gethon. 

3 Nach Herzog Ulrich milte 
fandt bald der hochgeborn, 
die brief er im fürbhielte, 
ex nams on allen zorn, 
las die mit meifen fynnen, 
der edel fürft fo frei, 
manch man ifts worden innen, 
mas drinn geftanden fei. 

VUrlob nam er zühande 
vom faifer milt und zart, 
fein truͤw er wol erfante, 
macht fih zuͤr haimefart; 

er bet gar wol erfchlichen 
all vogel in dem näft, 
Tainer was nie gemichen, 
doch thet der fürft das beft. 

Gab in urlob mit lüften, 
mas wol des fürften füg; 
ain ander fpil ſy rüften, 
das erft was nit genlig; 
von Würtemberg der frumme, 
ain hochgelopter man, 
wär ſchier in onglid komen 
von den er güts hat thon. 

Sie zugent hyn mit zorne, 
betruͤbt warb in ir herz, 
ir ſchryben was verlorne, 
das bradt in großen ſchmerz; 
fie wolten —E ſchaffen 
dem fürſten ungemach, 
gen dem kaiſer verklaffen, 
auß neid das ſelb beſchach. 

Die viſcher in den hecken 
hand ſich zu wör geſteit, 
fie wolten faſt erſchrecken 
den fürſten außerwölt; 
id main die Franken ſtolze, 
die man klobvogler haißt, 
Taufleuten in dem holze 
lockent fie aller maift. 

24. Der Dichter meint wol nicht das Huttenfche Ausſchreiben an bie Fürſten u. |. 
‚ voelheb ſchon am 10. Nov. 1515 augeftelt und gebrudt (Weller Repert. Nr. 878) 

aber mit einer Hleinen Veränderung unb in mehren Druden erft 1516 ausgegeben ward 
d. e. Mr. 981—983); fondern Schreiben der Mifvergnügten in würtembergiſchen Land— 
tag. . Manı fagte dem Herzog bei feiner Nüdfeht von Wien, er würde dem all: 
gm — auben nad, wenn er noch länger auögeblieben wäre, um Regiment und 

nd gefommen fein. 7,5. Die Hutten und ihr Anhang unter ber fränfifhen Ritterfchaft. 
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8 Gie fielent für die werben 
kaiſerlich majeftat 
creuzweiß ſchnell auf die erben, 
batent umb hilf und rat, 
der kaiſer folt vertringen 
Ulrich den herzog rain, 
fein land und leut bezwingen 
und folt fie jegen ein. 

9 Die faiferlihe krone 
mocht vor in nit haben tkm, 
ſprachent: fein underthone 
gebent auch rat darzfı, 
daß man fol den verjagen, 
der dem land ſchedlich ift; 
o fürft, ich th dirs clagen 
ftraf den behenden liſt! 

1 Sie Band gejagt fürware 
und mit lügen erdacht, 
die landſchaft ganz und gare 
Hab ain anfcjlag gemacht, 
fo ber kaiſer durchachte 
den fürften milt und train, 
bei tag und bei nachte 
wöltent fie lagen ein — 

u Den kaiſer lobeſande. 
Das feind nun läre wort, 
ach got, wa ift ain mane, 
der ſolichs Hat erhort? 
Dardurch fo ward verlogen 
der berzog hochgeborn 
und ber laiſer betrogen, 
das thuͤt der landſchaft zorn. 

12 Der kaiſer hochgenante 
gab iren mworten Fraft, 
botſchaft ſchickt er zuͤhande 
dem fürften fygenhaft: 

15. ©. 192,0. 

ſechs jar folt er ſich heben 
von land, leut und von guͤt, 
folt im das land auf geben, 
er wölts halten in hät. 

is Die botjdaft Het vernomen 

der herzog hochgeborn, 
ſprach: „jolt es darzu komen, 
fo würd mein land verlorn! 
Den fa wol mit den rüben 
möß ganz gemaget fein; 
mein manhait wil ih üben, 
ich gang der ding nit ein.“ 

1 Sein frumme landſchaft alle 
mit ſampt der ritterſchaft 
ſchreient mit reichem ſchalle: 
„herr ir habt lewen kraft; 
wir wöltent allſampt fterben, 
e wir euch wölten Ion, 
mit leib und guͤt verberben ; 
wir wöllent bei euch fton!“ 

1 „Was dörf wir zehen herren? 
an aim hont mir genüig; 
wil man uns alfo närren, 
des ift nit unfer füg; 
der recht figt in dem haufe, 
wer den außtreiben mil, 
vor nöten muͤß im araufen; 
ich rat, Ihgt recht zäm fpil!“ 

ı6 Der hirſch lauft in dem beden, 
er brumpt vor ytel zorn, 
fein gen bie thuͤt er bleden, 
fo fpigig feind fein horn, 
fein hörner habent zanken, 
fie ftehen ala ain brem; 
huͤt euch, ir ftolzen Franken, 
e er euch made zem! 
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17 Da ber großmechtig herre 
uber das xömilch reich 
erfuͤr die rechte mere, 
die warhait ficherlich, 
wie in des fürſten lande 
die red gieng uberall, 
da ſchickt er im zühande 
den gaiftlihen cardinal — 

18 Bon Gurgk den bifchof werde, 
am zf dem fürften zart, 
das was des fürften gerbe; 
von ftund gemachet warb 
ein frid und ainigfaite 
und ward all ſach verdüſcht; 
ich wölt, wem es wär laide, 
daß er ftät Friegen müßt! 

19 D durchleuchtiger herre 
und hochgebormes biät, 
das ift der landſchaft gere, 
daß ir euch halt in hät; 
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man finbt vil falſcher herzen, 
den maiertail ir wißt, 
kündens euch maden ſchmerzen, 
bald würdent ſie gerüſt. 

Untrum bat oft umbgeben 
manch held und fönen man, 
gebracht umb leib und leben; 
o fürft, denfent daran! 
fo eumer landſchaft frumme 
dreußtaufent ober mer 
36 euch in nöten koment, 
des tröft euch, edler herr! 

Damit wil id beſchließen 
die ſchöne meledy; 
herr, durch dein bluͤt vergießen 
mon herzog Ulrich bei! 
ner kromen wöll, der komme, 
die kromſchaft die iſt fail!” 
ſprach fih der fürft fo fromme; 
got geb ung glüd und hail! 

19,6. maierteil: Mehrtheil? ober ſteht Maier in ber Bebeutung bed Vormannes 
im Spiel (Schmeller Wib. 2,887) 
21,. „wer ben Handel verfuchen 

er wißt, wer bie Hauptmänner dabel find?“ 

1 Blatt fol. 0. D. u. 9. Weller, Ann. 1. 57; Mepert. Rr. 1215. Mündener Hofbibl. Bollodrude a, 10. 
Cinige Strophen find bey Hepd 1. e. 1,468 u. f. w., nur die erften In Raftenbaeds öferr. Zeitfd. II. 184 
mitgetbeitt. 

Der Drud Hat d, d. fi fl, 4, 5 wie gemöhnlih; — rhat; — landt, Handt; — folk. 

14,4. een. 18,1. @urgl. 18, 8. fäte. 19, 6. mußt. 
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Nr. 301. 

Ain new lied von dem hochgeboren fürſten und herren herzog Alrich von 
Wirdenberg. 

In dem ton: Wolauf ir Friegsleut alle. 

ı 34 Iob wellent wir fingen ir nements den faufleuten, 
dem frummen fürften gät, das hand ir noch nit beit; 
den man mit falſchen Dingen dem breifhen leder feint ir feind, 
iezund an liegen thüt; mir wölti euch abfolvieren 
des lacht vil mander gach, umb ewer röbiihen find. 
fo man thüt ubel reden 
dem frummen fürften hoch. 53h müß ir etlich jchelten 

umb ire böfe that; 
2 Wirdenberg ich th did) grießen ir band gefehen felten, 
in dein manbaftigs herz, x daß ainem wol ergat, 
mit bir mein plüt vergießen der feim herren ubel thüt; 
ift mir ain klainer ſchmerz, ir band wenig betrachtet 
ver bifes lied hat dicht; ewer er und ebel blät. 
Maria, th& für uns bitten, 
mein höchſte zůͤverſicht! 6 Ih main ir ſeid beſeßen, 

daß ir dem herren mein 
3 Ir Baier und ir Kranken, feiner großen trewe vergehen 
neun volgend meinem rat, und nit geſchonet fein. 
laßend von ewern zanfen, Auch land und frummer leut 
ir kument vil z& fpat, den thüftu vil zu jagen, 
die bauten find erwacht, das ift neun alla erhait. 
verlaßen nit iren herren, 
wir fument mit ganzer macht. :  Gwaltiger kaiſer geſwinde, 

du großmechtiger herr, 
+ Wann ir in heden reiten, glaub nit im und feim gfinde, 
fo halten ix euch feucht; fie ſtechent bar neben ferr; 

14. fiegen: fügen. Ay. gach: Gauch. 4. Bol. Nr. 300,7. 4a. „jo bebünkt ihr 
euch vornehm;* Grimm Wtb. s. v. feucht. As. „breiſchen,“ was ich Übrigens nicht 
verftehe, wirb zu ftreichen fein; ihr feib dem Leber feind, führt Krieg mit ben fläbtifchen 
2ebergerbern. 4. von euren MRäuberfünden. 6,6. Der bier und 7, ohne Namen 
aelafiene wird Dietrich Spät fein, einer von des Herzogs gebäffigften Feinden. Cr hatte, 
als Vogt von Urad, bie Herzogin auf ihrer Flucht nad Baiern begleitet und war jebi 
am Taiferlihen Hof ein Hauptwerfzeug ber öflerreichifch-bairiichen Partei. 6,,—r. „bene 
oft du viel Schuld, dad iR nur alles erlogen.” Grimm tb. s. v. erheit. (Der 

itio „land unb frummer feut* ift von „oil abhängig.) 
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jag die Iauren über mer, 
begnab den freien fürften, 
er ziert dir baß dein her! 

8 Pfalggraf ich thuͤ dich Ioben, 
du Furfürft an dem Rein, 
dein lob ſchwimbt hoch dort oben, 
du wilt ven herren mein 
in fainen nöten verlon 
und in durch niemants auf ges 

ben, 
im tremlich beigefton. 

9 Ic klags dem veften abel, 
der ftrengen ritterſchaft, 
leident nit bifen tabel, 
ir feind meim herren behaft, 
der landſchaft mit gmainem müt; 
wir wellen zů euch ſetzen 
unfer leib, er und gät. 

10 Ir lobliche reichſtet alle, 
verlaßt Wirdenberg nicht, 
fie ſeind euch dick empfallen, 
fo man durch die finger ficht; 
es muͤß in ligen herb, 
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ſo Finden ir mit fteten treiben 
ewer handel und gemerb. 

u Es thuͤt mein herren zoren 
der frummen aidgnoſchaft, 
ſie wöllent dem hochgeboren 
zu ziehen mit ganzer macht; 
der jachen feind fie weis, 
fie verlond nit die gerechten, 
des gib id in groß breis. 

2 Herzog Ulrich du darfit nit forgen, 
du magft in difer nacht 
ober an zwaien morgen 
bringen ain große macht 
all dein feinden zü laid. 
Criftus wöll uns befehirmen 
durch fein barmherzigkait! 

13 Ich wölt gern arguieren 
von dem verfliechten gfind, 
fo müß ih mer ftubieren, 
ih bin noch ain junges find. 
Euftahius hailiger patron, 
th du got für ung bitten, 
jo würt er uns nit verlon. 

40. Der Sinn ift: „die Herren und Ritter, mit denen ihr Reichſtädte gemeinfame 
Sache machen follt, haben euch oft genug beinträchtigt; da müſſe ihnen fehmer zu 
Reben Tommen; vereinigt end mit und, dann Fönnt ihr euren Handel hernad um R 
ungeftörter treiben.“ Ob durch die Finger fehen auch heißen kann: genau zufehen ? 
104. etwa: euch bid eingfallen? 10,. wol: fo k. ir ſiete tr. 

48.8 0.0. u. 3. (1516) Weller, Ann. 1. 3, Ropert. Ar. 1212. 
nad hier. 

Der Drud hat €, 
volgennd, dinngen u. veptten, fentten. 

4, 3. nemantye. 5.5. der an fegnem herren. 

Daraus Soltau Rr. 39: dar 

9, 6 wie gewöhnlich; — v ohne Regel; — feindt, Hndt; — ann, mannder, 

6,3. trwe. 7,3. fegnem gefind. 11, 1. gorren. 
12, 5. Adedeinen. 12, 6. weil, befirmen. 13, 5-6. @. du ball. ». Thun got. 
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Nr. 302. 
Ain lied von dem von Wirtenperg wider den pumd.*) 

ı Bm erften well wir loben den krieg mäßen fi meiden 
den furften hochgenant; und das iv herz zerprech, 
du ſizſt nit auf dem kloben, die natur wills nit leiden, 
den man dir hat aufgfpant; daß adler und ſaw außtreiben 
das tht verdrießen manchen, ver hirſch im wald mirt pleiben, 
ven adler, die Pair und Franken, darin er gwonet bat, 
die velihlih mit dir zanfen. piß an fein leiten tod. 
Halt di in guͤter hät, 
fo man dir unrecht tät! 3  &i hand ain valſchen dietriche, 

der kaiſer und Pair zehand, 
2Wolrich du edels pläte, mit dem woltens aufſchließe 
herzog zů Wirtenperg, des frommen furften land, 
fetz deinen ſtrengen müte, es hat in aber gefelet, 
daß dir kain wild abſterb, die ſchloß die ſind verkaret 
iezund in diſem laufe und der rigel wol bewaret, 
gſchicht manicher valſcher kaufe, der liederlich nit zerpricht, 
der dir nichtes haim laufe; als dann der ſchloßer ſpricht. 
huͤt dich du edels pluͤt, 
fo man dir unrecht tät! 6 Die Franken wolten wenen, 

fi fiſchten auf trudem land, 
3 Die Pair und aud die Franken den hirſchen woltens zemen, 
die Band dir gmalt getan, folt fomen in ir hand. 
zuͤgricht aim großes zanfen, Er ift in z& ſchlupfrig gweſen 
desgleich Faifer Murimilian, und gſchwunden durch die reſen; 
der ain mit valſchen dichten, der hirſch wirt lenger gneſen, 
der ander mit poswichten, got laſt die ſeinen nit, 
der dritt tut dich vernichten: die böſen gots unfall ſchütt! 
in hat gefelt die kreid, 
des tragen fi groß neid. ; Die Pair gelaubten alle, 

fi hetten an gäter peut 
4 Got mag es nit erleiden, den hirſch in irem ftalle: 
daß dir unrecht beſchech; halt warn wol torecht leut; 

*) Auf die Melodie des Schenkenbach: „Von erſt (oder Zum erften) well wir loben,“ 
Upland Nr. 141. 1,s. nicht in ber Vogelfalle, bie man zc. 2,r. beten d. h. bavon bir 
nicht8_bezabft wird. 3,0. die Kreide zum auffchreiben der Rechnung. Di. nemlid Diet: 
rich Spät, Nr. 301, 6, Anm. dos. wol zu I.: „verfperret, mit rigel wol beweret, 
d. bietridh fie nit bricht.” 6. EB ift zweifelhaft, ob ber Xert refen ober vejen hat. 
74. ich denk, es waren. 
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10 Daß ift mir ſchier verſchwigen, 
fi ftänden in großen hitzen, ain anders ift im bag; 
vor angften tettens ſchwitzen es ligt nit alls am ligen: 
tettend bald hemder an, der vormals oben lag, 
fih wol zu, ain gogelman! Fa 

den tummen niber truden, 
*Der hirſch tet ſich probieren er muͤß in offen gucken; 
an ſtarkem leibe fein, fur war, im gſchicht gar recht, 
ob er den ſtreit mocht fieren er iſt ain valſcher knecht! 
mit adler, wolfen und ſchwein. 
Er tät ganz nit verzagen, 1 Ir etlich band zuͤgrichte 
gt hofnung tt er tragen, ain wunderliches fpil 
got der tuts mit im haben, mit ainem argen fifte; 
der tt tragen in, den ich nit nennen mil, 
ala er dem jäger erihin. mancher tuͤt in mol Tennen, 

man barf in nit wol nennen ; 
9 Wenn er wer morben ſchwache, fi haben in mwellen zemen 
ven ftier bett er gholt ſchon; den fromen furften frei, 
die lofierung hettens gmadhte, ach wol ain bieberei! 
wie er bei in wolt ftan, 
den abler drunder ftoßen, rw Si wolten Zaufleut werde, 
die jungen mit irn loßen pfeu dich der großen ſchand! 
den hirſch nit finden loßen; und treibent ain gewerbe, 
groß eren bett er darvon, des gebent fi iez ain pfand; 
[hg abler [und Pair] daß er nit fom. vor find fi zollfrei gweſen, 

7s. etwa: im babe tettend figen, Münden ac. 7,0. fich beffer zu, du Narr! 84 f. „ber 
hilft dem Dirſch, wie er bem, ber ihn jagen wollte, zeigte." (Man follte freilich er: 
fein erwarten; bie Stelle mag verberbt fein.) 9,. die Ferfel fanmt ihren Mutter: 
föweinen. 10. ff. „Genug nun vom Raifer und ben außroärtigen Feinden bed Hirfches; 
&& gibt aber mod) 'anbere Yeinde im Bald.“ Der Herzog ließ auf ben Blaubeuren 
Vertrag ein hartes Strafgericht im Lande folgen: zunächft gegen die Schlöſſer bes ab- 
weienden Grafen von Helfenftein und Dietrich Späs (f. Nr. 313 Einl.). Dann 
wurben am 19. und 20. November biejenigen, melde bißher auf ben Landtagen und 
während ber legten Unterhandlungen beim Kaifer hauptſächlich bahin gewirkt hatten, das 
Negiment unter möglichfter Beichränfung bed Herzogs an bie Landftänbe zu bringen, ge: 
fangen genommen; namentlid ber alte, feiner Bogtei zu Tübingen ſchon früber entfeßte 
Konrat Breuning, fonf einer von bed Herzogs verbienteften Dienern, deſſen Bruder 
Sebafian, Konrat Baut, Vogt zu Canfladt u. A. Sie wurden auf bie Beldjuldigung, 
daß fie den Herzog vom Regiment hätten verbringen wollen, worin man Hochverrath 
exblidte, peinlich verhört. Sebaftian Breuning und Konrat Baut wurden fhon am 
41. December 1516 zu Stuttgart hingerichtet. Das Lieb, da es nur noch von Gefangenz 
nehmungen fpricht, wird aljo vorher gefungen fein. Konrat Breuning warb m 
ſchiweren Martern erft am 27. Sept. 4517 enthauptet. Auf dieſe Perſonen und Hers 
gina beziehen fich die folgenden Strophen des Liedes. 10,5. etwa: der weil wirt an 

tuden. 10,. Bieleiht der Graf von Helfenftein. A4,. wol: zügrüfte. 11,s. ehna 
ber Kanzler Samparter, ber jet much vorzog, fich durch bie Flucht zu retten. 
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iegund hat mans außglefen 
die güten von ben befen, 
rechnung müßen fi tin, 
das felbig hands ze Ion. 

is Sr etlid find vermütte, 
fi haben ſolichs gtän, 
die find gar wol behütte 
mit ainem ftarfen zaun, 
fi tünd darauß hart fpringen, 
ain maur laft ſich nit tringen, 
fi müßen pleiben dinnen ; 
lobens irs herren müt, 
der in daran recht tt! 

. Ir etlich find . . 
ff ſchwebent im [reich und] Paitland, 
ja tuͤt man fi erwiſche, 
ſi müßent an ain pand, 
mößent gepurgiret werden, 
gleih wie die andren fterben 
und nit mer fomen auf erben, 

13,1. find Bermuthet:; unterliegen dem Verdacht. 
entfchlüpfen. 44. (fe 

Es gibt einen Drud ded Liedes, 1 Bf. fol. 0. D. u. 9. (1519) Beller, 
fi aber mich. wie Weller anzunehmen fbeint, in der berliner Bibliotbel 

Daper gebe I das Lied aus einer ziemtih gleidhpeltigen Abſchriſt In einer Haar. 
Lelder Teidet diefelbe an allerlei Berderbuifien; aud find die 

Strophen durdjeinander gerathen. Sie folgen fih nemllch in der Handicrift fo: 1.2. 3. 4. 18. 14. 15. 16, 
or, 4° 718 81. 99. 

1516. & 

als ih vernomen han, 
alfo wirt es ergan. 

5 Die iez gnanten zü hande 
die ſchilt ih nit allain: 
vil in des furften lande 
die habent mit inen gemain, 
die valſchen ebelleute, 
die ie z& hof thond reute 
und iezund geben ain weite, 
got ſchend fi all gemain, 
die Franken nit allain! 

16 Das lied wil id beſchließen 
und wil eö zerrinnen län, 
manchen wirt es verbrießen, 
daß er nit fol beftän; 
bett er fi paß gehalten 
on angenomen gwalte, 
der ſach funft gmadt ain gftalte, 
an dem tanz wer er nit 
do man die leis abſchitt. 

9.10,.1.%. 5. 6. 7.8. Ih hoffe die richtige Ordnung hergefteilt u baben. 

1, 8. Dich yepunt in. 2. 1. flet berpog. 2, 4. Sich dat. 
auß treyben, der Im waldt, 6,7. dud der h. m. noch lenger. 7, 2. j. b. ain guten veut. 8, 
(m. 8, 5. gan nit gang. 9. 5. abler ond Drunder (ber Schreiber wollte, mie 3. 9 fcreiben: abler und 
Batr). 10, 3. ald am liegen. 11, 9. ain groffe bieb. 
ſcheint Spruiche oder Spenſche zu lauten; beides iA mir unverfländlih. 14, 5. Sy mueflent. 16, 7. hei 

der fadh. 

12, 3. ain fhantlih gem. 14, 1. Das legte Wort 

Mr. 302. 

13%. fie werden faum daraus 
Etwa: Ir etlich bie find frifhe. 8* id ſic ebi 

aber fern Halten. 164. bie kr abfeättelt. an 

ort. Ar. 4087; er befindet 
ich habe feiner nit hab- 

4, 6-7. aß fehlt) adl. u. f. den birfd 
vnd milden 
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Nr. 303. 

Yan den hertogh van Gelder. *) 

ı „OD bertogh van Gelder, bent ghy 
er in huys, 

fo fteedter um hooft te venfter uyt 
in alfo Zoele meye: 
ghy hebter de hollantfe koejen ge 

haelt, 
ſy fomen om gelt; ſchickt bat ghy 

fe betaelt, 
of brengtfe weer ter weyde, — meer 

ter weyde.“ 

2 De hertogh al op ſijn bedde 
lagh, 

en tot den ſchiltknecht ſprack: 
„wat hoor ick daer voor knechten?“ 
Hy ſeyde: „wel edel heere goet, 
dat is er Bourgonje dat edel 

bloet; 
Bourgonje algemeyne, — groot en 

Heyne” — 

3 „Nu zadelt my mijn beſte 
paert, 

mijn harnas en mijn blanfe ſwaert, 
na Vrandrijd mil id rijden. 
De koning dat iffer mijn vrient fo 

groot, 

id hebber fo langh gegeten fijn 
root, 

by laet my in het lijden, — t'gen 
tden.“ — 

3 Aller de hertogh in DVrandrijd 
quam, 

de foning dat oof haejt vernam: 
„weeſt wellekom, hoog geboren! 
Ick fieder aen ume bruyn oogen fo 

wel 
dat lantje van Gelder dat Ieyter 

rebel; 
bet gaet met u verloren, — ja vers 

loren.“ 

5 „O! koning van Vrancrijck, mijn 
lieve neef, 

ick ſouder u bidden om eene 
beed, 

om twintigh duyſent knechten, 
daer ſoud id mee treden na Gel— 

derlant, 
en winnen mijn floten aen elden 

handt; 
wy ſouden luſtich vechten, — met 

de knechten.“ — 

=) Dies auf Karl von Geldern bezügliche Lied Hält ſich zu ſeht im Allgemeinen, als 
daß man feine Zeit ficher beftimmen könnte. Die Neberl, Gefejiedzangen ſeben e8 mit 
Wahrfgeinligfeit ins Jahr 1516 (vieleicht richtiger noch 1517). Damals war Frank- 
teih duͤrch ben Vertrag von Noyon mit Burgund im Frieden (Mr. 305 Einteit.) und 
Karl v. Geldern warb nad einem verheerenden Einfall in Holland in feinem eigenen 
Lande durch Graf Heinrich von Nafjau hart bedrängt, fogar in Arnheim belagert. 

9— Spottende Anſpielung auf Karls franzoͤſiſche Gefangenſchaft, 1487 — 1491, 
— * 
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6 „OD! hertogh van Gelber, dat de Zeyfer dat iſſer jo magtigen man, 
doe id niet; modt tegen my nemen den vor: 

id mochter my brengen in zwaer logh an, 
verbriet, Bourgonje algemeyne, — groot en 

in alfo groote ellende: Heyne.“ 

‚Haerleme Dudt Liedt;Boet, BI. 70; darans Willem, 
Rederl. Befchledgangen 1, 167 und hier. 

Io Viaemsche Liederen Rr. 229; daraus 

Nr. 304. 
Ain lied von dem Staufer, 

Seit Herzog Albrechts IV. Tode, 1508, hatte fein Sohn Wilhelm IV. die 
Regierung allein geführt, bis 1511 unter der Vormundſchaft feines Oheims 
— 1514 aber begehrte fein Bruder Ludwig, von der Mutter unter⸗ 
ftügt, Antheil am Regiment und es wurde — im Rattenberger Vertrag 

vom 14. Oktober war nit das Land, was dem Hausgeſetz von 1508 wider⸗ 
fproden hätte, aber bie Regierung getheilt. Wilhelm reſidirte zu Münden, 
Ludwig zu Landshut. Gleichwol fdeint zuerft ein geipanntes Verhältniß zwiſchen 
den Brüdern geliehen zu fein; bald aber verftändigten fie Ar und es ſchien 
ſich ihnen bei diefem Anlaß zu ergeben, daß fie durch Ohrenblaͤſereien, deren 

10 namentlich Herzog Wilhelms Hofmeifter Hieronymus von Stauf ſchuldig ſchien, 
am einandergehegt worden ſeien. Cr menigftens mußte bie Söuld %es bie: 
herigen Zmieipaltes tragen und warb das Opfer ihrer Ausfühnung. Gefangen 
und zu Angolftabt peinlid verhört, befannte er fi) auf der Folter zu dem, 
mas man ihm zur Laſt legte, worauf er dort auf dem Markte enthauptet warb. 

1 Es war derſelbe Hieronymus von Stauf, welcher 1491 während ber Fehden 
des Löwlerbundes gegen Herzog Albrecht mit feinem Bruder Bernharbin den 
Krieg eröffnete. Herzog Albrecht nahm ihn damals am 26. December 1491 in 
jeiner raſch erftürmten Burg Köfering geiengen. (Vgl. die ausführliche Dar- 
lung biefes Krieges im 10. und 11. Band der bairiſchen Landtagshandlungen 

in ‚gen Jahren 1429 biß 1513.) Darauf bezieht ſich der Eingang des folgenden 
iebed. 

In des Benzenamers ton. *) 

ı herren, hört geleiche, wie man ain herren reiche 
ich fing euch ein nem gebicht, im Pairland hat geridt; 

*) Auf bie Melodie von Nr. 246. 
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er bet land und auch leute, 
noch wolt er haben mer, 
das will ich euch bebeuten, 
vom adel ain Staufer. 

2 Der teufel rüet ims zware, 
gab im ain fölihs ein; 
ex wolt vor etlichen jaren 
jelb3 fürft im Pairland fein: 
den lewen thet er füeren, 
ward herzog Albrecht gwar, 
er ſprach: „wir wellen ims weren, 
ee es anfteet ain jar!” 

3 Herzog Albrecht richt fich ſchiere 
mit manihem man und rofs, 
mit im fo lüeß er fleren 
fein beſtes hauptgeſchoß 
auf dem Norda thet man ſehen 
vor ainem hohen haus, 
das ſelb ließ er zerprechen, 
die Lebler trib er auß. 

4 Sein fün gar hochgeboren, 
iez fürften im Baierland, 
betten Staufer außerforen, 
das thu ich euch befant, 
den felben hat er gefchworen, 
gelobet trew und eer; 
iez ift mans innen worben, 
das ift geweſen ler. 

5 Regent ift er lang gweſen 
und ie; hofmaifter zwar; 
er furt ain ſölches weſen 
und ſaget bin und dar; 
tom er zu berzog Wilhelm, 
er ſprach: „gnediger herr, 
eur pruber will euch vergeben, 
der tod ift euch nit ferr.“ 

3,6. Norda: Norbgau. 
(um daB Verhältniß zwifhen den Brüdern) ward.“ 
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6 Kam er zu berzog Ludwig, 
des gleichen er auch thet, 
wie er vor feinem pruber 
von im gejaget het; 
er maint bie fürften baide 
folten tragen zufamen haß; 
nun will ih euch beihaiben, 
wie warb geergert das. 

7 Run wer ed imer ſchade 
umb die fürften hochgeboren, 
wa fih ir fürftlih gnade 
bett baid bewegt mit zorn, 
daß fi ſich hetten gerochen, 
als der Staufer begert, 
ſelbs ainander erſtochen; 
got hats zum beſien kört. 

s Ain tag fi legen theten 
pald hin gen Ingoldſiat; 
ieglicher mit ſeinen reten 
giengen ſelbs in den rat; 
ir unſchuld fi erzelte, 
weſt kainer von ſölchem ding; 
da ward gar pald beſtelte, 
daß man den Staufer fieng. 

9 Da man in het gefangen, 
da däut man im fein haut; 
was er bett triben lange, 
befant er überlaut; 
die fa die warb befchriben, 
den fürften mans verlag, 
on ain dreißig artikel, 
als ich hab gehöret das. 

10 Weil man bet an der frage, 
was er befennen thet, 
fo muft er bei im haben 
fein beft fraind jo er Bet, 

6r—e. ‚mun folt ihr wiflen, daß es dadurch ſchlimmet 
9a. däut: gerbt. 9,7. 29 Artikel, 
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daß fi nit möchten ſprechen, 
man bett im unrecht thon, 
wölten in fürbaß reden, 
ain krieg drumb fahen an. 

Die artikel laß ich beftane, 
wie ain ieder fei geweſen; 
die fürften ſchonten des adels, 
liegen ims nit gar verlefen; 
dreizehen feind mir funde, 
die man im verlefen hat, 
es fei fainer darunder 
er wer wol werd des tods. 

Man ftält in für gerichte, 
die urlund man im las, 
funds aud nit widerſprechen, 
begeret gnad fürbaß; 
die urtail wurden gefprocdhen: 
wie er gnad bett begert, 
der ftab warb da zerprochen, 
man fölt in richten mit dem ſchwert. 

Gedenkt wie es im gienge, 
was er da großer ſchand 

15,5. Federleſer: Schmeichler. 

A= 18, flein tol. 0. O. u. I. 
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von meniglich empfienge, 
het vor ghabt leut und land! 
die Herrliheit nam man im abe, 
die ritterſchaft darzu; 
gedenkt all, die ämpter haben, 
daß fainer unrecht thu! 

13 Dem nadrihter ward er ge 
ben 

dahin auf die haubtftat, 
darauf verlor er fein leben, 
das da gefehen hat 
manicher von dem abel, 
von der landſchaft manicher man; 
got well feiner feel genaden, 
die nichts engelten lan! 

1 Der das lied hat gefungen, 
will fi iez nennen nicht; 
er maint wanns fölt auffomen, 
daß man fi allſamd richt 
ſölche orenkräwer, feberlefen dar: 

es toürh noch manichem fauer, 
der iez gewaltig ſei! 

ln hibſch lied nem gemacht von dem ſtauffer | In des bengenamrs 
thon. — Wiener Hofhibl., eingebeftet ala BI. 268 in Handicr. Kr. 301. 8 = Bat. Hole Handiär. 
@1, 16%. I bin hier ausnahmömelfe, da e# unbebenftich (len, dem untadelhalten Tept von B gelgt. 

5,2. war fl. zwar. 8, 7. wurd. iS, 7. wirdt. 
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Yon dem hunige Karl, wie im der kunig von Frankreic, fein tochter gab 
i und wider nam. 

König Karl von Epanien — er führte biefen Titel, ſeitdem Ferdinand 
der catholiie am 23. Januar 1516 geftorben war — ſchlug das Verlangen 
der Niederlande und feinen eigenen Vortheil in Betreff Spaniens, weldes er 
fich fobald wie möglich fihern mußte, höher an, als bie Grundfäge, nach denen 
augenblidlich noch die habsburger Hauspolitik verfuht. Cr gieng voran zur 5 
Herbeiführung des Friedens mit Frankreich, indem er am 26. Auguft 1516 zu 
Noyon einen Vergleih mit Franz I. ſchioß, der allerdings für legteren ſehr 
günftig war: der franzöſiſche Beſitz Mailands ward anerfannt, Karl erhielt da- 
gegen mit ber Hand der einjährigen Prinzeß Louife, Franz I. Toter, die 
ftanzöſiſchen Anrechte an Neapel. Der Kaifer, dem unter gewiſſen Bedingungen 10 
der Beitritt offen gehalten warb, war anfangs dazu nicht geneigt , Tälch el: 
mehr zu London am 29. October mit Heinrich VIIL ein, zwar nicht ausdrücklich 
aber doch dem Sinne nad} gegen Kanteeig gerichtetes Schugbündniß, wobei 
wieder dem Erzherzog⸗König der Beitritt offen gehalten warb. aber 
folgte aud) der ©. 179,8 erwähnte ewige Friede der Cidgenofien mit Frank- ıs 
teih. Da entſchloß ſich noch vor dem Ausgang des Jahres der Kaifer, dem 
Frieden von Noyon beizutreten, indem er zugleich unter franzöfiicher Vermit:" 
telung einen fünfjährigen Waffenftillitand mit jedig, dem nun Verona über: 
lafien ward, abſchioß. So jah man das Ende des mit der Ligue von Cambray 
begonnenen Krieges endlich gefommen. » 

Darauf rüftete fh Ronig Sal eifrig zur Fahrt nad) Spanien. Der Kaifer 
aber, um fi mit dem Enhel zu beipreden und zugleich die friefiihen und 
geldriſchen Händel wo möglich zu ſchlichten, verfügte fi im Frühjahr 1517 in 
die Niederlande. Angefichts der immer dringender werdenden Frage wegen der 
Nachfolge im Reich wurden hier zu Brüſſel im Stillen die Unterhandlungen > 
mit England fortgejegt, und König Karl fonnte die Zumuthung, ſich dem eben 
erwähnten geheimen Xondoner Schutzbündniß anzufcliegen, obgleih er es mit 
Nüdfiht auf Frankreich ungerne that, dennoch nicht ablehnen. Das find bie 
brüfjeler Verhandlungen, auf die Str. 14 des folgenden Liedes anfpielt. 

Darauf reifte dann der Kaiſer wieder nad) Deutſchland zurüd und Karl w 
gieng im Auguft nad) Spanien unter Segel. 

Jener Londoner Vertrag blieb nun zwar ehne Folgen. Es muß aber 
davon doch um diefe Zeit etwas in die Deffentlichleit gedrungen fein und dabei 
erzählte man B (ich finde wenigftens nicht, daß es mehr als ein loſes Gerücht 
geweſen jei) König Franz habe die zu Noyon geſchloſſene franzöſiſche Verlobung ss 
wieber aufgehoben. Danach jah man denn aljo um dieſe Zeit im Kreis ber 
Ranböfnechte, wie wir aus dem Liede bes Jörg Graff*) erfahren, einem 
neuen Ausbruch des Krieges gegen Frankreich entgegen. 

*) Ueber 3. Graff, vgl. Weim. Jahr. IV 417; Weller, Ann. II Nr. 44— 54 
und Band 2, ©. 533. Repert. Nr. 2441 u. 2888. Bas hier mitgetbeilte Lieb kommt 
als das äftefte der befannt gewordenen hinzu. J 

Pier. doiteliader ILL. 14 
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ı Dem grofmedtigen herren *) 
kaiſer Marimilian 
wil ich fingen zü eren, 
und Zung Philipp feim fun, 
der ain fung in Hifpania was, 
regiert vil land mit eren, 
got laß in genießen das! 

2 Der faifer ver tät fären 
ain ablar der ift ganz, 
bezwingt vil wilder tiere, 

‚Ben an feinen tanz. 
Die funn fheint her auß Oſterreich, 
in Burgund tät fi erleuchten, 
des freut fi arm und rei. 

3 Bolt ir die fonn erkennen, 
von Burgund ain edels plät, 
funig Karl tün id in nennen, 
got halt den in feiner hät! 
ih hof er werb in kurzer frift 
"am fung von Frankreich rechen, 
was lang geſchechen ift. 

Von edlem plüt geporen, 
ain ſunn von Oſterreich, 
alt ſibenzechen jare; 
von Burgund des geleich 
tompt er von ber großmuͤter ber, 
das land er iez regieret, 
der edel furft und herr. 

5 Bon farben rot und weiße 
do fürt er ainen ſchild, 
der ift gemalt mit fleiße, 
der edel furft jo mild; 
er wirt noch mangem kriegsman 

iu 2 
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der ligt in fremden Ianben, 
das edel pluͤt von Burgund. 

6 O fung von Frankenreiche, 
du haft im nit recht getan, 
verachſt das romiſch reiche, 
babftlihs gwalts nimft did an: 
lung Karl gabft du die tochter 

dein, 
iezund gibft dus eim andren, 
tft wie die eltern bein. 

7 Dein tochter haft im verſprochen 
zuͤ Linon in der ftat, 
es ftet noch ungerochen, 
daß man ims gnomen hat 
o kung, du foltft’3 nit han geton, 
er ift wol ir geleiche, 
ains edlen funiges fun. 

s Bon faiferlihem ftamme 
kompt er mit großer er, 
auß Frankreich, Burgund, Hifpania 
Tompt er von der muͤter her: 
dunft mid) er wer wol ir geleih, 
tain ebler furft auf erben 
lebt iez im römiſchen reich. 

9 Dein tochter haft im geben, 
weils in der wiegen lag; 
vil freud tet man anheben 
wol an demfelben tag, 
freudenfeur ſchaut man in der ftat, 
nun wil id euch beſchaiden, 
wer den heirat bſchloßen Bat. 

1 Den mädelring hat enpfangen 
der biſchof von Bifanz, 

*) Das Lieb if, mit Beziehung auf die angeblich wieder gerennte Verlobung im 
Ton des Fräufeins von Brittanien, alfo au wol auf bie Dielobie „Ich ſuünd an cinem 
morgen,“ Uhland Nr. 70, gefungen worden. 4,5, geboren 24. Febr. 1500. 4,s. Karla 
des fühnen Tochter Marie. 7,5. Statt Linon ift wol Noyon zu leſen. 
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den tag tet man anfangen 
vil manigen ſchonen tanz, 
bufaunen het man groß und clain, 
kunig Karel hat genomen 
die jungen funigein. 

n Es ift nit lang angftanden, 
do fiengftu ain anders an, 
und haft mit großen fanden 
ir geben ain andren man, 
der ift nit gleich dem edlen plät; 
es wirt zertrent dein reiche, 
got Halt die praut in hät! 

1 Der firdgang ift nit gichechen, 
wer waiß mas noch wirt drauß! 
die warhait will ich jeden: 
wiltu behalten bein haus, 
laß im wider füren bie Funigein, 
fo lebt niemant auf erben, 
der wider dich mag fein. 

1 Bann do magitu nit pleiben 
in beines vaterd land, 
man wirt es bod nit leiben, 
der kunig auß Engeland, 
der von Hifpanien des geleich, 
du fteft in großen ſorgen 
gegen dem romiſchen reich. 

1» 3 Pruffel, dar fur ichs halte, 
hab man dir gjezt ain zil, 
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dich hilfet nit dein gwalte, 
du haſt das getriben vil 
mit manchem und ſeltſamen bracht, 
den kaiſer muͤſt lernen kennen, 
den du lang haſt veracht. 

15  Darzk die aidgenoßen 
mit mandem ftoljen man 
werden dir Zain ri nit laßen, 
dich teglich greifen an. 
Was Hilft did dann dein großer 

gwalt? 
wann bi der pfau will kriegen, 
fo biftu gar erfalt. 

16 Ir lanzknecht jung und alte, 
nempt euch ain gliten mät, 
in Frankreich well wir mit gwalte, 
do well wir gwinnen gät; 
in Frankreich fend der cronen 

vl, 
die well wir mit in tailen 
fo gar in kurzem zil. 

17 Kunig Karol dem fromen fürften 
well wir lanztneht bei ftan, 
in tüt nach eren durften, 
wie fein vater hat getan; 
zuͤ ſant Jacob zoch er mit macht, 
got gnad im und aller lanzknecht 

ſele! 
Jörg Graff das lien hat gmacht. 

45,1. Im Londoner Vertrag waren genaue Beſtimmungen über die Summen ent 
balten, mit denen man bie Eidgenojfen wieber von frankreich abzuwenden dachte; fie 
Hatten es dahin gebracht, als eine Waare betrachtet zu werden. 17,5. Bgl. Nr. le. 

Siederandfrift der Berl, Vibl. Ms, germ. 4° 718 8. 23. 

4,1. pluot it erg. 6,4 du did. 7,5. 0 fung von frandenreid} du folR ult han geinon. 10, 8. 
anſachen. 

14* 
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Ain ſptuch vom haifer Aarimilian und vom bapft. 

1517 ſchien alfo endlich der allgemeine Friede hergeftellt, welcher feit fo lange 
den Polititern als bie Vorbedingung des großen Kampfes — die Türken 
alt. Neben den ſchon früher erwähnten anderen Verträgen war daher 1517 zu 
rüffel auch einer zwiſchen dem Kaifer, feinem Enfel Karl und Franz I. zum 

s Krieg gegen die Türken geſchloſſen. Leo X. und die lateraniſche Kirchen: 
verfammlung fuchten diefem Gedanken den möglichften Nachdruck zu geben. In 
einer höchſt merfwürbigen Denkjgrift an die europäifhen Furſten erörterte der 
Papſt die Fragen, ob, mie und mit welden Mitteln ver Kreuzzug zu unter: 
nehmen, ja mie die Beute zu theilen fei. König Franz und der Kaifer ant: 

10 worteten in ausführlichen Denkſchriften, wenn auch im Einzelnen verſchie dener 
Anſicht, doch in der Hauptſache einverſtanden. Ebenſo die andern Fürſten. 
Am 13. 518 verfündete Leo X. in feierlich kirchlichem Act den Kreuzzug 

f tige So bilbete dieſer Gedanke, deſſen Vermirk- 
lichung fheinbar in nächſte Nähe gerüdt war, in den zwei letzten Lebensjahren 

15 Magimilians aufs Neue das Stichwort der officiellen Sotit, während freilich 
die Völker ganz gleichgültig dagegen blieben und von weit anderen Gebanten 
auf bas tieffte bewegt waren. Begann doch eben jetzt Luther fein Werk mit 
dem Kampf wider den Ablaß und während zu Augsburg 1518 auf dem Reiche: 
tag wie nad) deſſen Auflö ung die Türfenfahe mit dem höchſten Aufwand 

20 diplomatiſcher und oratoriſcher Mittel verhandelt ward, erjchien der Auguftiner- 
monch dort vor Cajetan. Der Kaifer verließ Augsburg am 6. Detober. 

Um niet ſuchte Jörg Graff jenen alten zum Türfenfrieg mahnenden 
von Ulrich Höpp an Kaiſer Friederich gerichteten — Mr. 126), welchen 
Hans Schneider bereits einmal zu einem ähnlihen Eprud an Maximilian 

2 benupt hatte (Nr. 250) aufs Neue wieder hervor, um ihn der gegenwärtigen 
Lage durch eine Umarbeitung angupaflen, Merkwürdig genug! drei Hofpoeten, 
die nad einander an demſelben Gedichte arbeiten. 

Maria unfers glaubens anefang, Der bapft füert ain creuz, als im 
hülf daß mein pitt gewünn fürz gebürt, 

gang! der faifer ain ſchwert, das in wol 
©ot vater, fun, hailiger gaift, siert, 
dem bapft und kaiſer dein hülf du als kaiſer Karel dem fürften fron 

laiſt, io von himel geſandt ward ſchwert und 
⸗ als uns die hailig ſchrift bewert, kron, 
daß fi ſeind die zwai haubt auf erb! die feid nur ainer tragen hat, 

9—12. vgl Nr. 1610 -ı0r. 
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das ift kaiſer Friverih, dem got 
gnab! 

Ich hoff iez zier bie hailig kron 
den großmädtigen Marimilian. 

13 Here got in deines himels fal, 
fih ber und fend dein gnad zu tal 
den zwaien häuptern vorgenant, 
daß fi ſant Peters ſchiff haben Band, 
das ſchwebet iez in forgen vaft 

von mandem anftoß überlaft, 
wind wider wind an mandem ort, 
daß es nit Tan zu frides port 
zu lenden und in forgen ſchwebt. 
Rain menſch fo alt, daß hab ge 

lebt, 
daß glefen hab cronica, fabel 

und alle ſchrift mit irem tabel, 
daß es dem glauben nit fo hert 
gelegen ſei und fo verfert. 
Er wälzt gleihfam er well verfinten; 

30 herr got, laß in nit ertrinfen! 
Wann ich es auch gejchriben vind, 
daß nit fo kreftig fei der wind 
des Türken noch der haidniſch ſchar, 
daß er ſant Peters ſchufflin gar 

3 umb werfen mag, wie vaft es ſchwebt. 
Ich Hoff daß auch ber iezund lebt, 
der das [hüff umbler und enthalt 
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mit feinem Taiferlihen gwalt. 
Marimilian du kaiſer frei, 

»fih an, daß alle prophecei 
auf dich wol geerponiert mürt, 
was fürbaß immermer wol ziert 
das fürftlih Haus von Oſterreich. 
Auf erd fo warb nie dein geleih 

sin allem fürftentbum gehört. 
Herzog Karel unfer gefert, 
fünig von Hispania mit nam, 
thu Hilf und feß zu deinem ftamm! 
Ein iever ders haus ain glid ift 

so von Öfterreih on argen lift, 
ir komen bär von eblem plut, 
eur hülf ir pillich dem kaiſer thut. 
Herr got, ſend her deiner gnaben 

ftrom ! 
Groß anftöß hat der ftul zu Rom, 

>55 den Friegt der herzog von Urbin. 
Es möcht noch wol gerewen in, 
als Haniwal trib übermut: 
ain weib ertränkt in zu Rom im 

plut, 
Der turkiſch hund der faumpt fih 

nit, 
wBoln, Denmark kriegt der Muſch⸗ 

bit, 
große ywitragt thut man ſpehen 

13. Der Dichter hofft nur, daß Marimilien bie Krone trage, weil biefer 
belannilich nicht wirklich gekrönt war; ©. 2410. 
er jebt einen feiner Enkel zum römifgen König wählen laflen wollte, 

Man hielt dem Raifer, als 
biefen 

Umftanb als Einwand entgegen. Er fuchte baher den Papft zu bewegen, ihm zu 
Augsburg durch einen eigens bamit beauftragten Legaten bie Kaiferfrone auffegen 
zu lafien. Der Papft wußte jeboh bie Sache hinzuhalten, bis es zu fpät war, 
weil er das Vorrecht Roms ald ber Krönungäftabt nicht aufgeben wollte. 18—28 = 
Nr. 126, 4—14. — 24 ff. „Niemand ift fo alt, daß er es erlebt (von geleben, mhd. 
Wib. 1,006) ober in Schriften gelefen habe.“ Die Conftruction in Nr. 126 ift einfacher. 
28. verfert: verwundet, befehäbigt. 29—50 = Nr. 126, 19—40. (mntatis matandis |) 
41. Alfo if wol auch Nr. 126,1 zu lefen: geerponieret. 55. Francesco Maria della 
Rovere, feit 1508 Sr von Urbino, war 1516 auf Leos X. Antrieb verjagt und feit: 
dem  beifen erbitterter Gegner. 59. Sultan Selim hatte bie Mammeluden befiegt, 
Syrien und Cgypten erobert. 60. Der Moslowit. Car Wafilji fand mit 2. Gigis- 
munb von Polen feit Tange im Krieg. 1517 und 1518 fuchte Marimilian zwiſchen 
ihnen dur Gefandtfhaften unter Hinweifung auf bie Nothwendigfeit des Türkenkriegs 
vergebend zu vermitteln. Der Gar ftand zu Selim I, in freundlichen Beziehungen. 
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in Ungern, Behem, muß ich iehen; 
herzog von Geller treibt fein alt 

büd, 
Francisens beim Rein felzme ftüd, 

6 der man vor zeiten fich hett gſchembt, 
gilt im glei, ers iez alld an nimpt, 
was im nun komt, mann don 

bat glait; 
er kriegt etlih on abgefait. 
Ir curfurften feind gmant allfamb, 

»baß man der ſach thlie widerftand! 
Des gleichen auch ir ftet im reich, 
mid) dunkt die ſach gang über euch; 
das hat nun gwert ain lange zeit, 
niemant3 umb fein oberfait geit, 

1 ain ieder will iez fein ſelb Herr. 
Das ift betriebt der kaiſer werd; 
was er gebeut oder läft fagen, 
fo will man allweg vor drum tagen. 
Laſt uns nad} gottes ordnung leben, 

wo ſeind ghorſam dem kaiſer, ber euch 

iſt geben; 
als got im evangelio macht: 
zinſt got, dem kaiſer bei der acht! 
jeit im gehorfam allezeit, 
fo Habt ir frid und ainigfait! 

8 Ir fürften, ftet und all füen man, 
ir feind im pillih underthan, 
daß er euch regiert alle fam, 
er kompt von Faiferlihem ftamm. 
Doch ſetz ich es iezund hindan, 

% was der faifer und fürften han 
zu Augſpurg gmacht unds Bailig 

rei 

got geb, daß es ſich ſchick geleich! 
Will weiter reden nit darvon, 
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iſt nit not, das waiß iederman, 
v5 gleich wol Hab ich des ſelbs kain 

grund; 
Tölt id) dann auß ains andern mund 
reden, fo ftiends mir übel an; 
will widrumb auf mein hiſtori 

gan. 
Nun merkt iv fürften, ftet gemait, 

100 was großer underthäniglait 
dem Zaifer zu Wien in Oſtreich 

gſchach; 
ih glaub daß mans auf erd nie 

fi ja 
alfo: dreu künigliche her 
waren puzt mit abelicher wer, 

105 künig, fürft, ain ieder in ſunder⸗ 
bait 

aufs aller köſtlichſt was berait, 
was außgebuzt, daß es erſchain 
von ſilber, gold und edlem ftain. 
Ir fürften und ftet, dran man ich 

euch, 
uo wie gern und wie willigleich 

man im zu eren ſei zugeritten, 
ganz niemant8 hat in da vermitten. 
Desgleih man auch iez hat gejehen 
zu Prüffel: id) hör im lob verjehen, 

115 dem großmächtigen Marimilian. 
Kaifer, peut auf bei acht und bann, 
nim an dich ains lewen mut, 
richt auf fant Peters ſchifflein gut, 
als id im anfang hab gemelt, 

no und thu dem Türken mwidergelt! 
Wann er hat fein türkiſche wind 
gelegt auf criftenlich gefind, 
mit manden wellen ſchwer und groß 

63. Der unermübfiche Herzog Karl hatte 1517 bie ſchwarzen Banden ©. 158,,, in Solb 
jenommen und gegen bie öfterreich. Lande losgelaſſen. Dann war ein einjähriger Ans 
Hand geichoffen. 66 f. „er nimmt afles, wwad ihm in ben Wurf fommt, an fih, ob 
& auch freied Geleit haben mag, b. h. er treibt Räuberei und führt mit manden (indem 
ex heimlich ihre Gegner, wie ben Herzog von Geldern, unterftüßt) Krieg, ohne ihnen 
angefagt u haben.“ Der Dichter hat wol ben Erzherzon.Könin Karl im Auge. 99 fi. 

vgl. ©. ies f 114. ©. 209,5. 11718 = Nr. 126. 265—276. 
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gibt er dem ſchifflin manchen ftoß. 
15 Des feind gar vil ber ruder broden, 

ex hat in feinen gemalt getrochen 
Kriechen und Conftantinopel; 
Negro zwang er mit jamers dopel, 
vil ander land, als ich vernem, 

vo aud) die Bailig ftat Fherufalem. 
Noch ſchreit vil eriftenliher ſchar 
main und mord gar offenbar 
wol über den türkiſchen hund. 
Marimilian, ſei gmant zu ſtund, 

us richt auf den ſegel in dem ſchiff 
und thu dem Türken widergriff! 
Den ſegel kreftiglichen bind 
und faß darein den oſterwind, 
jo gwinnt das ſchüfflin feinen gang 

190 und werben alle wünde krank, 
die dar wider feind ftreben. 
Got felber wil dir fignum geben, 
ala Poemundus bruderſchaft, 
graf Haug mit beſundrer Fraft 

15 unb berzog Gotfriden fo rain, 
dem die vil Bailig gnad erſchain, 
daß er das globt und Bailig land 
pracht gmwaltig under feine hand; 
künig ward er zu Sherufalem. 

10 Marimilian, das beifpil für dich 
nem! 

ro 18. > 215 

Bis gmant, hailigfter vater der eren, 
forder zu bir biſchof, thumherren, 
pfarr, äpt und ander orden gar, 
daß man fant Peters jchiff bewar, 

155 und ſchlach mit freuden frölih dran! 
Gaiftlih und weltlich iederman 
fordert zu euch in gottes Frieg, 
daß man ben ſtolzen Türfen bieg 
und manich criften menich erlös 

1% vom pand bes ſchneden Türken bös! 
Kaifer, ſchick di, got will dir Belf, 
daß du die armen criftenwelf 
wiberumb bringeft zu ainem tet; 
das hat dir got den feinen knecht 

165 zu ſchawen manigvalt gejant, 
Methobius was er genant; 
der edel fom her aljo rain, 
ſchon ob Iheruſalem erſchain, 
dem haben die maiſter prophetifiert: 

im „ain newer criſtenkünig wuͤrt· — 
(fein nam Marimilian fi redten) 
„ber würt das hailig land erfetten 
und füllen mit criften glauben, 
uns unfer herrſchaft gar berauben 

ım in dem edlen land zu Alzaf.“ 
Wach werder kaiſer und nit ſchlaf, 
ſchick dich mit deinen fürſten all! 
Der allerhöchſte got laid qual 

126. getrochen (von trechen) gezogen. Ob der Schreiber von Nr. 126 dies ſeltnert Wort 
in fein „gebrochen,“ ober Graff leßteres, um bem rührenden Reim zu entgehen in, ertrochen 
re hat? mir ift erſteres wahrfeheinlicher. 128. Negropont. 131—150 = Nr. 126, 

7—296. — 155—170 = Nr. 126, 297—312. -- 166—167. Statt Methodius Lift 
Nr. 126 Baticinia und ftatt „ber ebel kom ber: d. e. Fumet (Komet).” 169. Nr. 126 
üft den fi. dem: nemlich ben Kometen Haben die Meifter verfündet. Vielleicht ift die 
richtige Seßart: bi bem: aus dem Kometen haben fie prophezeit. 171—174 fehlen in 
Nr. 126 wol nur durch einen Fehler des Abſchreibers. (Daraus und aus 175 ergibt 
fich Hier nun aud) die Befferung fr Nr. 126, 313, bie freilich ohne biefe Hülfe nicht 
mol zu finden war.) 172. Das Verlangen Jeruſalems ſtillen. 174. nemlih arabiſche 
Propheten ſprachen fo. 175. Mit Alzaf ift Hier dod wol Paläftina oder wenigſtens ein 
in bortiger Gegend liegendes Reid; gemeint, wobei man an das Japhia bed a. Tefl., 
b. i. das von Joſephus befeftigte galiläifhe Japha, welches im Mittelalter auch Saphar, 
Soffa gefhrieben wird, benfen fönnte; ober an Jaffa (Joppe); ober an das Land ber 
beiden in ben Tigris fallenden Flüſſe alZab. 
Mauten al-Safania, das Rönigreih Alzabe der Gudrun. 

Uebrigend hieß Spanien als Land ber 
Diefer Name Lönnte fi, 

wol irrthümlich in den Drient verlaufen haben. 175—176 = Nr. 126 313—314. 
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für menſchlich gſchlecht auf diſer erd, und werb beins kundes glaub er- 
1so ich hoff, daß er bir helfen werd kückt! 

berauben den Türken und ſein ſchar O ſchöpfer mein, thu uns gewern! 

die haidenſchaft irs gwaltes gar. Das hat Jörg Graff geſprochen zu 

Ich hoff du werdſt ſi machen zam, eren 
als got den gwalt dem teufel nam. dem großmädtigen Mar imilian 

185 Maria, hulf, daß er werd undertrüdt 1,0 und allen feinen undert han. 

4180—184 vgl. I. c. 328—332. — 185-188 vgl. I. c. 339-342. — 186. 
erfüct: wieber belebt. 

Bal. Holihe Handfär. EL. 101. 

38. day 1. noch die h. 4. in aflem fürgenn da man hörtt. 48, deinen. 49. def A. dert, 53. ram, 
9%. wiß. 125-196 brod: getrod. in frm gemaltt. 143, Bettmundus. 144. Hano fl. Haug. 

Rr. 307—308. 

Yon Kaifer Marimiliens Eod. 

Von ven beiden folgenden Liedern auf Kaifer Maximilians Tod, welcher 
am 12. Januar 1519 zu Wels erfolgte, ift das erfte von Chriftoph Weiler 
aus Wien; das zweite trägt das Akroſtichon: „Zorig Pleier von Wels 
ME a Sonderbarer Weife gibt es aber eine, mie es fcheint (vgl. bie 

5 Quellen) itige Umarbeitung des Weilerfchen Liedes, in welcher ſich 
ftatt us jeorg Pleier als Derfafer nennt. Sie weicht im Einzelnen 
von ihrem Driginal durchweg jo ab, daß man auf ben erften Blid glauben 
möchte, fie fei nit nad) dem Meilerichen Lied gemadt, fondern ſchöpfe mit 
ihm etwa nur aus ein und derſelben Profaquelle, vielleicht einer Profazeitung 

to über des Kaifers Tod. Bei genauer Vergleihung lann man aber vo nicht 
eifeln, daß fie wirklich nur eine Umformung des anderen Xiebes it. Leider 
babe ich den Originaldrud diefer Umarbeitung nirgends finden fönnen und mic 
deswegen mit einem ganz fpäten Drud begnügen müſſen, bei dem es zweifelhaft 
bleibt, ob nicht fein — Höfel auch ſeinesiheils, um die Sprache zu 

ıs mobernifiren, an dem Pleierſchen Tert wieder ſtark geändert hat. 
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Nr. 3078 - b. 
Ein newes Lied von kaiferliher 
majtſtat ef, der got gene- Yon Kaifer Marimilion I. Abfterben. 

ig fti. . 
Anno 1519 fo gut gemadt, als jelbiger 

In dem ton bes liedes von Zeit die Poeierei gewefen. 
eines künigs todter, das J 
ſich alfo anhebt: D daß id Geotg Pleicher. 
lund von herzen x. Oder in J 
dem ton: Es wonet lieb bei Melodie Ich ftund an einem 

liebe x. *) Morgen **) 

ı  Kleglich fo wil ich fingen ı Nun böret bie mit Fleiße 
mit laid des herzen mein, von ber Mäglichen Noth, 
hilf got daß mir gelinge, ihr Jungen und aud Greife 
zu Hagen ein fürften rein um eines Kaiſers Tod, 
mit namen Marimilian, geheißen Martmilian, 
wie er von uns ift geſcheiden, fein Sand hat er mit gutem Fried 
ein kaiſer lobefan. regiret alfo ſchon. 

2 Ein kaiſer außerkoren, 
ein kaiſer erentreich, 
von edlem ſtamm geboren, 
wo ſindt man ſein geleich 
von adel und von regiment, 
das er ſo wol hat gefürt 
biß an fein lezſies end 

3 Mit großer erſambkeite 
ift er begraben ſchon, 
mit tugend wol befleite 
von got dem herren fron, 
ber in felber geeret hat, 
daß er fein rock hat funden 
zu Trier in der ftat. 

3 Reim babft fo Heiliglice, 
auch keim biſchof fo zart 
der roch volkummenliche 

*) Auf die Melodie von Uhland Nr. 90; das Lied von ber Königstochter nemlich 
war im Ton: Es wonet lieb bei liebe (f. Wadern. Bibl. bes Kirchenl. Sr. 86; Weller, 
Repert. Nr. 73). Beide obigen Tonanyaben bebeuten alfo dieſelbe Melodie. 

**) Melodie von Uhland Nr. 70. 
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geoffenbaret ward, 
als faifer Marimilian, 
der in aud hat erhaben 
mit anderm heiltumb fron. 

5 Ein fürft von Ofterreiche 
fant Leupold fo vil werd 
der Zaifer lobeleiche 
erhub in auß der erd 
mit andacht groß und herligkeit, 
ala man dann foll erheben 
die heiligen hochgemeit. 

6 Sein lob fteet hoch zu preife 
fur ander fürften all, 
der edel Faifer weiſe 
jo gar mit reihen ſchall, 
geregiert hat fein grechtigkeit 
gegen armen und aud reichen, 
gegen got zu aller zeit. 

7  Darumb hat fein begeret 
der ewig got fo fron, 
daß er in felber eret 
wol in des hymels thron, 
daß er bald ſchied auß bifer zeit, 
die ewig kron zu entpfahen, 
die er im bat bereit. 

8 Got tet im fund fein ende, 2 
das ſolt ir glauben mir, 
darumb thet er ſich wende 
nach ſeines herzen gir 
gen Wels wol in die werde ſtat, 
da er ſich auch mit fleiße 
zum tod bereitet hat. 

Darnach in kurzen zeiten 3 
ward krank der werde man, 
wol thet er fich bereiten 
mit beit und buß fo ſchon 
mit andacht groß, die facrament 

vo 1819. on Nr. 307 a—b. 

Zu Wels thate einzeiten 
fein Majeftät fo fron, 
darnach in kurzen Zeiten 
ward krank der werthe Mann, 
Gott thät ihm fund, es wär fein End, 
er thät Beicht, das fag ich fürwahr, 
empfieng da3 Sacrament. 

Sein Seel er mol bemahret, 
der edle Kaiſer mild, 
uns Chriften, jung und alten, 
zu einem Ebenbild. 
Der Fürft ſich gar zu Gott hinwendt, 

5. Leopold IM. (geft. 1136) ward auf Marimilians Betrieb canonifiert und fein 
Sarg 1506 erhoben. Fugger:B. ©. 167. 
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thet er gar ſchon entpfahen 
und macht fein teflament — 

10 Wol vor fein eblen herren, 
den er vertrawen thet, 
auch thet er in verkleren 
vil heimligfeit und vet, 
bat umb ein frid zu aller zeit, 
daß fie folten frid Halten 
zu troft der armen leut. 

1 Die herren thet er bitten 
fo gar demütiglich 
nah abelihen fitten, 
der ebel kaiſer reich, 
daß man in nit entweiden folt, 
an im folt man nit laßen 
tein edel gftain noch gold. 

2 Der kaifer fo vil werde 
ſchuf auf den jelben tag, 
daß man aſch, fall und erde 
folt legen in ein fad 
und darein thun fein leichnam ploß; 
ſchaut an, ir edlen herren, 
feine demut fo groß! 

13 Die herren thet er bitte 
demütiglih durch got, 
daß fie verhielten nitte 
fein fo kleglichen tob, 
daß man in bald verkinden thet, 
auf daß manch frummer priefter 
got bald fur in bet. 

1 Run börent furbaß wunder 
von feiner demut werd: 
er bat bie herrn befunber, 
daß man bald zu ber erd 
ſolt feinen leib beftatten zwar, 
er ſchazt in aud nit beßer, 
dann andrer menfchen gar. 

15 Darnach tet er fih ſchicken 
zu feinem end gar fein, 
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darnach zum Tod ſich ſchicket er 
und macht fein Teftament — 

3 Bor fein Fürften und Herren, 
zu ben er Trauen hätt, 
fein Gnad thät ihn verflären 
viel Heimlichleit und Ned, 
das mir zu fingen nicht ift Noth, 
nur wie fein Majeftät fein Leib 

fo ring gefchäget hat. 

Sein Gnade man fein Leibe 
mit nichten meiden follt. 
Nur höret, Mann und Weibe, 
nit Edelſtein noch Gold 
wollt er haben an Händen ywar, 
ex ſprach: mein Leib nichts beſſers ift, 
denn aller Menfhen gar. 

6 „Man foll mein Leib auch legen 
in einen Sard, ſchaff ich, 
darein thut, merfet eben, 
Aſchen, darzu auch Kal, 
darinn mein Leib verzehret werd, 
darinn ſoll man mich lafien 
und beftatten zur Erd.“ 

7 Nun hört mich, ehrenmerthen, 
der Häglichen Hinfahrt; 
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gar oft thet er auf pliden 
zu got dem berren fein; 
ex ſprach wol zu den herren gar: 
„nun fchaut auf mid) gar eben, 
dann ich gar bald hin far.“ 

16 Er lag ein kleine weile 
im bett, als wer er tot, 
darnach in kurzer eile 
do jad er auf zu got 
und ſprach zu got mit gutem finn: 
„ih dank dir got von hymel, 
daß ich erhöret bin“ — 

17 „on deiner gütigfeite, 
o got und herre mein! 
mein feel zu aller zeite 
laß dir befolhen fein 
und bleit ſy in die feligkeit ! 
bis genedig mir armen 
heut und zu aller zeit! * 

1 „O Maria vil reine, 
du mare kaiſerein, 
mein helfrin du mölft feine 
vor got dem fune dein! 
Hilf mir du edle küngin zart, 
von mir wölft du nit weichen 
in meiner binefart!“ 

9 Daß lieht thet er begeren 
mol von den herren fein, 
das gab man im mit eren; 
creuzweis die hend fo fein 
legt er auf feine pruft fo zart, 
des gleichen auch fein füße, 
der fürft von hoher art. 

% Er ſach die herren ane 
und gfegnet fie fo ſchon, 
der ubermerbe mane, 
der kaiſer lobeſan. 
Er ſprach: „o got num jtee mir beit“ 
Mit dem fur auß fein fele, 
der got gemebig fei! 

Rr. 307 a—b, 

er fprad) zu feinen Herren 
mit demütigem Wort: 
„ſchauet auf mich, es ift ſchier Zeit, 
daß ich mein Seel aufgeben muß, 
der Tod mich von euch ſcheid.“ 

8 Sein Leib ward ihm umgeben 
mit einer Ohnmacht lang, 
man fah an ihm fein Leben, 
nun hört diß mein Gefang; 
er fhauet auf und ſprach getroft: 
„ih dank dir, Gott vom Himmel, 
daß du mich erhöret Haft!” 

9% Sein Majeftät jo werthe 
thät fich bereiten ſchon 
gar mit guter Geberbe, 
fein rechten Fuß jo fron 
legt er über den linfen zwar, 
fein Händ ereuzweiß über fein Bruft, 
begehrt das Liecht fürmahr. 

w Man thät daſſelbe geben 
dem Kaifer lobelan, 
fih wolt ändern fein Xeben, 
er blidt fein Herren an 
und ſprach: „abe, ich ſcheid dahin!“ 
Jeſus thät ihn beleiten, 
als ich verhoffen bin. 
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a Alfo ift er verſchaiden, 
der edel faifer milt; 
erſt hub fi Mag und laide, 
all freud ward gar geftilt 
in allen feinen landen gleich, 
in allen berzogthumen, 
vorauß in Ofterreich. 

” Die botten thet man jende 
in alle feine land, 
vil Mag hub ſich behende, 
groß trauren do zu hand; 
die gloden hort man leuten all 
in mancher reichftat gute 
Hagt man in uberall. 

3 Man thet in au feer klagen 
in mandem land fo ferr, 
ſchwarze farb thet tragen 
gar manich fürft und herr; 
der gotöbienft ward gehalten ſchon 
mol fur des kaiſer fele 
zu got dem berten fron. 

% Fürbaß hab ich vernummen 
vom kaiſer lobefan: 
die armen hieß man kummen, 
daß fie in ſchauten an; 
darnach ward er gemadet ein, 
glei) wie er hat begeret 
am lejften ende fein. 

3 Darmad) thet man in tragen, 
das ftund erbermiglic, 
auf ein bereiten wagen 
mit ſchwarzem gwand fo reich 
in einer aichen truhen gut 
mit blei gar wol vergoßen, 
bewart mit großer hut. 

26 Gar bald thet fich bereiten 
fein hoffgſind da gemein, 
auch zu der felben zeite 
die lieben herren fein; 
ſy furten in mit guter hut 

n Nachdem alſo verſcheide 
der Kaiſer lobeleich, 
ſie hätten großes Leide, 
beides Arme und Reich; 
der Kaiſer hat gebeten vor, 
man ſollte ja mit nichten 
fein Tod verhaltn fürwahr. 

2 Man thät viel Botten ſenden 
in alle ſeine Land, 
da Bub fi groß Elende 
und Trauren da zu Hand; 
die Gloden hört man klingen reich 
in Polen und in Ungerland, 
in Bairn und Defterreich, 

13 In mander des Reihe Stabte, 
die Sad id fürzen will, 
thät man Gottöbienft fo tratte, 
bfahl Gott des Kaiſers Seel, 
die nunmehr ift ins Himmels Saal. 
Gott bhüt al chriſtlich Fürſten fein 
wol für der Höllen Dual. 

4 Fürbas will ic euch fagen 
mol von des Kaifers Leib, 
man legt ihn auf ein Wagen, 
da meinten Mann und Weib, , 
zu Wels wol in der werthen Stabt 
da ift der Fürft geftorben, 
man führet ihn gar trat — 

1» In Niederöfterreiche, 
ift fund gar mandem Mann. 
Nun höret ſicherleiche, 
erſt fieng fich Klagen an: 
zu Wien der kaiſerlichen Stadt 
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gen Wien in Oſterreiche 
in fein haubtſtat jo gut. 

27 Da ward fhon entpfangen 
der faifer Lobejan, 
gegen im kam gegangen 
vil manich taufent man, 
befleidt gar ſchon mit ſchwarzem gwand, 
darzu vil prinnender liecht 
trugen fie in der hand. 

8 Die gloden hort man leuten 
wol durd die ganze ftat; 
gar bald thet ſich bereiten 
der weiß und erber rat 
und auch der werde abel gut, 
entpfingen iren herren 
mit tramrigem mut. 

29 Auch manich zehre heife 
von in vergoßen ward, 
furmar ih das auch weiße, 
daß mandes freulein zart, 
darzu auch mande jungfram rein 
Hagten umb iren herren, 
des glei die ganz gemein. 

» ‚Aud all örden gemeine 
wol in ber ganzen ftat, 
all priefterjhaft fo reine 
die kam wol aud fo drat, 
sehen prelaten alfo gut, 
zwen biſchof außerforen 
mit gar betrübtem mut. 

3 Man thet in von dem wagen, 
den fürften lobeſan, 
er warb gar ſchon getragen 
von mandem werben man, 
landherrn und grafen wol gethan 
die trugen in mit fleiße 
in der proceffion. 

» Bu fant Steffan furware 
in fein haubtkirch jo ſchon, 

Rr. 807 a—b. 

da thät man ihn einführen 
mit Weinen und Hägliher Roth. 

16 Sein Leib ward ſchön empfangen, 
des Kaifers lobefan, 
es kam ihm gegn gegangen 
manche viel tauſent Mann, 
darzu auch viel der Frauen zart, 
viel heißer Zähren ficherlich 
um ihn vergoſſen ward. 

17 AN in kläglicher Weiſe 
mit brennend Liechtern fein, 
die Prieſterſchaft ich preife, 
den Adel auch fo rein, 
die Orten allefammet gar 
haben ihn eingeleitet, 
den Kaifer hochgeborn. 

18 Nun merket große Zierbe 
viel hochwürdiger Mann, 
zween Biſchoff mit Begierde 
in hoher Würd fo fron 
giengen entgegen bes Kaiſers Leib, 
sehen Prälaten hoc genannt 
empfiengn den Kaifer reich. 

» Darnach thät man ihn tragen 
zu ber Haubikirchen ein, 
man Tan es nicht wol fagen, 
wie man ben Kaifer rein 
fo mit klaͤglicher Proceffion, 
etlih Graf und Landherren gut 
trugn ihn zu ſanct Stephan. 

» Darmnach mol an dem Morgen 
ſah man groß Würdigleit, 
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man fazt in in ben kore, 
mand) lieht da vor im brann, 
der pfalter warb gehebet an 
von mandem frummen priefter 
fur Maximilian. 

3  Damad am andern tage 
warb er begangen ſchon 
mit ſonderlicher Mage, 
mit mandem ampt fo fron; 
die armen ließ man zu im gan, 
almufen ward in geben, 
als er in gſcheft het glan. 

» Bald an fant Blafitage 
trug man den werben man 
mit großem laid und lage 
mit ber proceifion 
gab im das gleit beid arm und reich 
hinauß durchs Kerner thore, 
das ftund erbermiglid. 

» Ein ftat fo veſt und gute, 
genant die Nemeftat, 
da furt man hin mit hute 
den kaiſer alfo drat, 
da auch fein liebe muter leit, 
zu der er hat begeret 
an feiner lezſten zeit. 

% Ein firh gar ſchon gejieret 
wol in ber burg fo fein 
darein ward er gefliret, 
der ebel kaiſer rein, 
wol fur den hohen altar gut, 
da Bin warb er geleget, 
da raft das edel plut. 

37 Drei und dreißig jare 
bat er fo lobelich 
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viel Priefter unverborgen 
im Gottesdienſt befleibt, 
man fang und las gar trauriglich, 
gedachten des Kaiſers ehrlich, 
jeder thät traurig fen. 

a  Darnad) am fehften Tage 
nam man den Kaiſer rein; 
in aller Maß, ich fage, 
wie man ihn gleitet ein, 
gar in gleicher Proceffion 
trug man ihn wieder aus der Stabt 
mit Leid, den Kaifer fron. 

2 Man führet ihn mit Leide 
bin zu der Neuftabt ein, 
ein Grab ward ihm bereitet 
da in der Burg fo fein; 
fein werthe Mutter auch da leit, 
zu ihr hat der Kaifer begehrt 
in feiner legten Zeit. 

3 Da leit der Fürft begraben; 
merkt fein Demütigfeit: 
fein Majeftät wollt Haben, 
man follt ihm ohne Leid 
legen unter ein Altar fron, 
alda wollt er ſchlafen in Ruh, 
bis er vom Tod würd erftohn. 

#3 Damit wollt er all weiſen 
mit groß Ehrbietigfeit 

38,7. „wie er bie Anorbnung (Schmeler Wib. 3460) für fie hinterlaſſen hatte.” 
34,1. 3. Februar. 36,7. raft: raftet, Tiegt begraben. 37,1. Bpl. Band Il. 232,10. — 
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geregivet furmare 
das heilig römiſch reich, 
ſechzig ward alt der werde man, 
etzlicher wochen minder, 
der faifer lobeſan. 

3 D ir teutfchen füriten, 
Hagt in mit gleihem mut, 
dann in alfjeit thet dürften 
nad) einem friden gut, 
daß er die teutſche nation 
in gutem frid mecht bhalten, 
ala er dann hat gethan. 

» Der uns das lied erft thet befant 
und nem gedichtet hat, 
Chriſtof Weyler ift er genant 
zu Wien wol in der ftat, 
zu eer der faiferlichen Iron, 
zu eer dem Ofterlande, 
das got im frid wöll lan! 
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bie Prieſterſchaft zu preifen. 
Höret weitern Beieib: 
ob einer ſprech, der Fürft löblich 
marum er nicht wollt liegen 
zu Wien in Defterreih? 

Das will ih euch anzeigen, 
mit fingen ihrs wol hört: 
ex wollt fein Hoffart treiben 
mit feinem Leichnam werth 
im Leben und nad) feinem Tod, 
darum er Wien fo ehrenreih 
mit nicht verfchmähet hat. 

Der uns dis Gfang mit Fleiße 
von erft gedichtet hat 
dem Kaifer hoch zu Preife 
zu Wien wol in ver Stadt, 
in ber er ift gar mol befannt: 
Georg Pleiher hat es gemacht, 
alfo ift er genannt. 

a: L BI. fol. 0. D. u. 3. (Rürnberg 1519.) Weller, Ann. Ed. 2 ©. 401, Report. Rr. 1216. — Mün- 
gen. Bibl. Cinbfattdr. a 9. — Agedrudt in Hormayıs Arch. IX. 28 und Hormaprs Taſchenbuch. 
1836 ©, 76. 

d. Ginoriſches Befang- Buch, Im defien erft- und anderm Theil feine als nur folde Geigtiche Yieder 
au finden, Weiche vom Lehen, Lehr, Glauben, Wandel, Marter und Tod der heiligen Märterer, Maund- und 
Beibb-Berfonen, dann der Tyranmen Straff; Theis durch fromme Ghriften biebevor, Teils aber, und zwar 
die meiften, von neuem, feinen Rindern zum Dienf und Beten gemadıt, und Im dritten Theil fonft an- 
dere Hiforifche Geſchichten zuſammengebtacht worden von Johann Hoefel, Ufenh, Pr. deet. verihiediiher 
Stände des Reichs freyer Mitterfhaft, und der Stadt Schweinfurt Sjährigem Consuientem, ©. 201. 
Rach Panzers Zufägen ©. 162 gibt ed einen Drud diefed Liedes 1 WE. fol. 0. D. 1519. Weller Ann. 152. 

Der Drud von a bat 4, $, M. fi ®. 6 wie gewöhnlich; — landt, wardt. endt, gfindt, tobt (Tod), 
Munde ac. wart, fmgent, golt, funt; bemardt, todt (tot); — beillgftich, demütigfiih, erbermigftih; jund- 
fram, burd ; — tbon (Tom). beth (Belt) — edeil, adellic, wid; fannt, Steffann, jun, Wienn, fronn, konn, 
vnnd; bereptten, Teutten, Gutte, mutter; — dagegen wöl, itam, btan. 20, 5. D gut. 22, 7. Mag. 
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ı Sr Kriften allgeleiche, 
merkt ain nem gedicht 
von ainem Taifer reiche 
hab ich in meiner pflicht; 
mich zwingt fein güetigfaite, 
daß ich hie fing darvon, 
fein nam ich euch pebeute: 
der kaiſer bochgemaite 
hieß Marximilian. 

2 O got von himelreiche, 
groß dein erbarmung iſt, 
daß du auf erd geleiche 
dem kaiſer zu diſer friſt 
ſo große gnad haſt geben 
alhie vor ſeinem tod! 
got tet im kund [fein], merkt eben, 
fih wurd enden fein leben, 
des merfet mich gar trat. 

3  Nechte warhait wil ich fingen, 
was nun volget hernach; 
nun hört wunderlich dinge. 

Zu Jiprud es geſchach 
alhie vor fieben jaren, 
ee do ftarb der kaiſer fron, 
der kaiſer hochgeporen 
der bet im außerkoren, 
hielt ain panget fo ſchon. 

3. Im großer freid fie waren, 
fein herren allgeleich; 
dem faifer hochgeboren 
ward Fund gar haimeleich 
von got, daß er müeft fterben 
mol uber fieben jar, 
ex ſolt im bie erberben, 
daß er darnach möcht erben 
die ewig freid fürwar. 

Hifer, Beltstieder. TIL. 

s  ©ar pald ließ er im pringen 
ain leihpar, ich euch fag, 
in ſein palaſt geringe 
zu ſtund am ſelben tag; 
man tet ſie überlegen 
mit ſchwarzem tuech klegleich, 
fein gnad tet ſich pewegen, 
tet großer andacht pflegen, 
nun hoöret ſicherleich. 

6Pald mueſet man im fingen, 
dem edeln Zaifer her, 
fo gar mit allen dingen, 
wie er geftorben wer; 
do man es höret zware 
in feinem hof fo weit, 
da mainet man fürware, 
fein herren alle gare, 
es wär tot der hochgemeit. 

: aid was in allen Tunde 
mol umb den faifer fein, 
fie wolten zu der ftunbe 
in ben palaft hinein, 
man wolt fie nit einlaßen, 
fein herren allgeleich 
tetten greulih an poßen, 
die tür woltens auf ftoßen 
wol zu dem Faifer rei. 

8 Er tet darnach fid richten, 
fein majeftat fo fron, 
ja wo er fund in pflichten, 
madet ain frid fo ſchon 
in manig kunigreiche 
und aud in landen weit; 
er lebt fürfichtigleichen, 
[tet fih] der kaiſer hochlöbleichen, 
darnad die jelben zeit. 

15 
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9 In dem waren ſich enden 
die fieben jar, id fing; 
der Zaifer tet ſich wenden, 
tet gottes willn volpring; 
darnach in kurzen zeiten 
ſchickt fi der werde man, 
der Taifer hochgemeite, 
tet fi) zum tod pereiten 
in feinem leben ſchon. 

0 Er tet zu Wels einfaren 
in ainem rofspar ſchon 
fo gar an allen zoren, 
der Taifer lobeſan; 
pald uber etleih tage 
tam aud) die weinacht zeit; 
ver Taifer tet fi lagen 
fein herren, ich euch fage, 
pald wurd fein Iefte zeit. 

u Recht an dem weinacht morgen 
nach der kriſtmeſs geihad: 
der faifer unverporgen 
in das firmament ſach; 
fürwar er ſach dar anne 
ain comet ungeflalt, 
fein majeftat jo frane 

weiſet die fach gar fchane, 
fragt fein doctores pald, — 

12 Und mas ber ftern peteite, 
wie wol er es wol weft. 
Sie waren im peraite 
und fagten im zuleft, 
es wurd ain fterben fumen 
gar ſchier auf diſe erd; 
er bat es ſelbs vernumen, 
daß es nit wer fein frumen, 
der edel kaiſer werd. 

Nr. 308. 

13 D'mie gar traurig [fie] waren 
fein herren alle ſam, 
der kaiſer hochgebaren 
ward krank aldo zu hand, 
er het vor ſchon volente 
ſein teſtament mit fleiß, 
der kaiſer hochgenente 
empfieng das ſacramente, 
ſein majeſtat ſo weis. 

4 Nun wil ich euch bie fingen 
von feinem tod klagleich; 
er hieß wol zu im pringen 
ein kartuſer löbleich; 
da er kam zu dem ende, 
daß er muſt ſchaiden fi, 
der fartufer behende 
tet im feinen muet wenden 
zu got, glaubt ficherleih. 

5 „Wol dir du kaiſer werde,“ 
ſprach er, „nun gib dir troft, 
daß du alhie auf erden 
fo vil geftritten haft 
wol umb weltliche ere; 
nun dent iez felb an did, 
ftreit dir iezund felber 
und laß did nit beſchwären 
den teufel graufamlich. 

16 Er ftarb gar Friftenleihen 
mit all anzaigen ſchon, 
darnach jo traurigleihen 
legt man fein leihnam an, 
man ließ fein antlig ſchawen, 
wie er bet vor begert, 
da wainten man und framen, 
zu got tettend vertramen, 
man füeret in fo werd — 

40,. rofspar: von Pferben getragene Bahre. 14,. Er ließ feinen ehemaligen Hof— 
Tapları den Karthäufer Gregorius Reich aus Freiburg i. Breisgau nach Wels fommen. 
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17 Zaidig zu Defterreiche 
gen Wien wol für bie ftat, 
man enpfieng in Hägleihen, 
zwen fürften alfo trat 
piſchof Jörig genante 
zu Wien in Oeſterreich, 
der ander fürft befande 
bewart vor aller ſchande 
haiſt biſchof Dietereich. 

18 Sein leichnam tet man tragen 
mol zu fand Steffan dar, 

bie prieſterſchaft ich fage, 
der abel auch fürmar, 
der rat und gmain all paibe, 
vil frawen auch darbei 
plaitten in ein mit laide, 
darnach an underſchaide 
het man gotsdienſt ſo frei. 

9 Mit laid am ferten tage 
plait man in wider auß, 
man legt in auf fein wagen, 
da hueb fih klaglich ſaus 
in ainer ſtat ſo veſte 

70 1519. & 2aaT 

Neuftat ift fie genant; . 
darnach zum allerleften 
trueg man in an fein tefte 
mol in die burg zu hand. 

® Er ward alſo pegraben 
unter ain altar fron, 
fein majeftat wolt haben; 
mer fing ih euch hie fchon, 
wie lang der faifer clare 
alhie geregieret het: 
dreu und dreißig jare 
und ward alt fechzig ware 
weniger vier manet. 

a Sein tod zu Wels gefchache 
in Oberöfterreich ; 

gu Ling ich euch verjadhe 
ftarb Taifer Frivereich, 
do man ſchreib an ber zale 
bie drei und neungig jar. 
Ich pit euch züchtig alle, 
nun lat euch wol gefallen 
das lied gar offenbar. 

47,5. Georg dv. Slatfonia, der Bifhof von Wien. 17,. Vieleicht B. Dietrich 
von St. Pölten? 

Mofer Reuburger Sandfär. 1228, Darand gedrudt in Moned Any. 8, 70. 

Die oᷣdſcht. fehrelbt Immer fy und foben. 11, 2. geſach. 11, 9, weiet. 12, 5. ſterb. 12, 7. vernomen. 
13, 3. geborn. 15, 6, te... fel an. 16, 8 gu gotten® vertramen. 

15° 
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Nr. 309 — 312. 

Yon König Karls Erwählung. 

Marimilian hatte auf feinem legten Reichstag zu Augsburg feinen Lieb: 
lingswunſch, die 1 feines Enkels zum römiſchen König, nicht durchgeſetzt. 
Die Fürften im Neid ftanden ſich gen damals faft in zwei Heerlager geſchieden 
egenüber und nicht einmal innerhalb der äfteereicifchen Partei war man ohne 

— E zu jener Königswahl bereit. Dabei wirkten vorzüglich zwei ſich halb⸗ 
weges wider ſprechende Gründe: die Einen fürchteten, der Erbe ber ſpaniſch- 
neapolitaniſch⸗ oſterreichiſchen Macht werde der Fürftlicfeit im Reich gegenüber 
® —— ſein; die Anderen beſorgten, Karl werde durch feine außer⸗ 
eutſchen ungen zu ſehr von den deutſchen Intereſſen entfernt werben. 

10 Und aud die geneigtejten mollten wenigftens ihre Zuftimmung fo gut mie 
möglich für fich verwerthen und fo vorſichtig wie thunlich verclauſuliren. Daß 
aber auf die Stimmen der Gegenpartei Stanz I. von Frankreich bereits feine 
ihnften Rechnungen baute, war allerwärts befannt, aud) jagte ſich wol jeder, 

daß der Wettftreit folder Nebenbuhler einen unvermeidlichen Krieg mo nicht 
is mit fi führen fo doc) nach fich ziehen werde. Als daher der Kaifer am 12. 
Januar 1519 die Augen jchloß, mußte fi Aller eine ängſtliche Epannung 
bemeiftern und es folgten ſechs Monate eines wenigftens in feinen äußeren 
Sergängen offenkundigen und Alles aufregenden, politiihen Intriguenſpieles, 
deſſen Ausgang fi längere ger auf die franzöfiihe Seite zu neigen ſchien 

„und bis zum legten Augenblid zweifelhaft blieb. Von den uefürtten hatte 
König Franz den von Trier ganz auf feiner Seite, Mainz, Köln, Kurpfalz 
ſchwankten und man durfte mindeſtens vorausfegen, daß jeder von ihnen einen 
Preis habe, deſſen Angebote er ſchließlich weichen werde. Mit Ludwig V. von 
der Pfalz kamen die franzöfifchen Unterhänpler bis zu einem ausführlichen Ver: 

25 tragßentwurf. Aber aud Joachim I. von Brandenburg ſchien der ihm in 
Ausfiht geftellten Statthalterjaft im deutſchen Reid) und der für feinen Sohn 
angetragenen Tochter Ludwigs XII. nicht widerſtehen zu mollen und von Frie: 
drich dem Weifen von Sadien mußte man, daß er_von Defterreich vielfache 
Kränkungen erfahren und bitter empfunden hatte. Dazu wurden rundumber 

;» bei den andern Fürften und Herren Gelber und Verſprechungen freigebigit 
jpenbet; in den inzwiſchen ausbrechenden zwei Kriegen, dem mürtembergijchen 
& 313 ff.) und der Hilvesheimer Stiftsfehde (Nr. 323 ff.) wurden die 

jegner Deſterreichs mit Geld und fogar mit geldriſchen Truppen unterftügt. 
Von auswärts fam dem König von Frankreich bie einflußreiche Unterftügung 

» des Papftes und die des Königs von England zu Hülfe. 
Es gab Zeiten, wo Karla Unterhändlern — er jelbit war in Spanien — 

der Muth entfinfen mollte. Dennoch fiegte am Ende ihr Geſchick verbunden 
mit Karls eigner Entſchloſſenheit, fein Ziel nicht fahren zu laſſen und mit der 
natürlihen Gewalt der gegen einen nichtdeutſchen Fürften in die Wagſchale 

» fallenden Gründe. Als die Kurfürften endlich zu Frankfurt verfammelt waren, 
te das Stichwort, es dürfe nur ein deutſcher Fürft gewählt werben, fo weit 

gefiegt, daß wenigſtens die Bewerbung Franz I. hinfällig war. Doc, verſuchte 
man im legten Augenblid noch einmal einen bereits früher in Betracht gezoge: 
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ve Ausı 

9 1519. on 

‚um bem al ein Haufe zu entgehen: man dachte 
eifen von Sad ſen. Er lehnte aber 

ab, Fe fi) feloft und feiner Hausmacht der A Yufınde — 

229 

chläge 

Fa So ward denn flieplih am 28. uni, wenn au unter den Bes 
dingungen einer ſehr ftrengen Wahlcapitulation, einftimmig Karl V. gewählt. 

ie zweifelhaft und dunkel num aud immer die ufunft nı ausfehen 
modjte, man getröftete ſich wenigſtens der großen Macht, melde ſich jet in 
der Hand eines, wie man hoffte, 
bernorzagenbe Anlagen zu großen Erwartungen bereditigten. 

Augenblid der Alp gehoben, ver auf allen Gemüthern 

thatträftigen jungen Fürſten vereinigte, 

gelftet hatte. 
Darum war ür 

Das erfte der ein Lieder gibt eigentlich nur eine ablürgende Durch- 
‚reimung be3 Zönigl. itels, wie er von den jöburgern bis zum wiener 
1 von 170 wo bie fpanifchen Titel ausgeſchieden wurben, geführt worden 

Die vielen Königreiche x. follen die Macht des Neugewählten vor Augen 

Ve zweite Lieb, Nr. 310, ift von Mertein Weiße"), Nr. 311 um 
Bamppilhs Gengenbad. 

in dem ton: 

ı  Helfent mir jubilieren, 
ir herren allefant! 
ih hoff gelud Tom ſchiere 
wol in das ganze land: 
die kurfurſten fo zarte 

fi hand ſich nit gefparte, 
fi hand von hocher arte 
erwelt ain romſchen küng, 
fein titel ich hie fing. 

2 Iſt Carolus genennet 
von gottes gnaben zart, 
romiſcher fung erfennet, 
neulich erwelet warb, 
und auch kunig noch mere: 
in Hifpanien herre 

NL: „Bon erft x.” 

gehört nicht zum Titel. 

Nr. 309. 
Ain newes lied von hänig Karolus 

3 

* 

Melodie des Schenkenbach, Uhland 141. 
„König don Spanien,“ ſondern: „in Spanien König von Caſtilien ꝛc.“ 

al Caſtilien ferre, 
a6 Arragonien 
gib ich euch zü verſten. 

36 Segion auch ain herre, 
36 Sicilien ght, 
34 Granaten noch mere, 
36 Naverre mit mÄt, 
zu Napolis auch künge, 
des hab wir glit gedinge, 
im ſoll nit miſſelinge 
in ſeinem regiment; 
got hat in her geſent. 

Er iſt, merkent mich mere, 
erzherzog mit begir 

erſt fo wöll wir loben Maria die raine maid.“ 

26 ff. nicht: 
Spanien 

*) Ein Marienlied von ihm, Weller, Repert. Nr. 58, ift bei Wadernagel, D. 
Sitten, 1841 Nr. 178 abgedrudt. 

5 

10) 
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36 Oſterreich, ain herre 
36 Burgund, merfet ir, 
36 Zutringn und ah Steire, 
30 Brabant fo geheure, 
zü Renten alfo teure, 
36 Krain ain gwaltig herr; 
furpaß merkent mich mer, 

36 Limburg alfo vefte, 
zů Lutzelburg darbei, 
36 Geldern auf das leſte; 
graf z& Flandern fo frei, 
30 Habspurg, zü Tirole, 
zu Kiburg gleich als mole, 
pfalzgraf er auch fein folle 
30 Hennegau genant 
und merkt auch z& Holland. 

In Seland aud noch meren 
ain herr fo tugendleich 
jo gar mit großen eren, 
margraf des hailigen reich 
und landgraf zü Elſaßen, 
herr zü Friesland on maßen; 
mil euch noch hören laßen, 
von der windiſchen mark 
ift er ain herr fo ſtark. 

34 Portenau er ifte, 
zu Salins auch ain herr, 
z0 Mechel z der frifte 
gewaltig auf dem mer. 
Den titel laß ich pleiben, 
ih fans nit alla beichreiben, 
tind mirs zäm peften fcheiben, 
wenn ich da bett gefelt 
und hetts nit recht gemelt. 

Jr durft euch fein nit ſchamen 
des furften hochgeporn, 

6,4. nemlih Markgraf zu Burgau 2c. 

so 149. x 

9 

10 

u 

153 
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Carle haift er mit namen, 
er ift iez außerkorn, 
das römſch reich zů befigen, 
uns alle z& befchligen 
mit allen feinen wien, 
die ganzen criftenhait, 
der fünig hochgemait. 

Dem edlen kaiſer frone 
dem got genedig jei 
im allerhöcjften trome! 
die zart jungfraw Marei 
woll im umb got erwerben, 
fein gſchlecht nit ab lon ſterben 
und niemer mer verderben, 
daß er uf diſer erd 
regier das weltlich ſchwert, — 

Das im hie wirt gegeben 
von den kurfurſten all! 
Got frift im bie fein leben! 
in wunniglichem ſchall 
hat er ſo manigfalte 
Teuſch und Welſch in ſeim gwalte 
und iſt dennocht nit alte, 
der jungling innigleich, 
erzherzog in Dftreich. 

Ig laß beim nechſten pleiben, 
es ift mir unbekant 
zü fingen und 36 föreiben, 
fein leut und aud fein land 
Tann ich nit alls erfaren; 
got ber well in bemaren 
mit allen feinen ſcharen, 
fein werbe ritterſchaft! 
got geb im fig und Fraft, — 

Daß er das römiſch reiche 
enpfach in fein gemalt, 
mit freuben wirbigleichen ! 
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fein Iob ift manigfalt; 
der edel furft fo frone 
ex tregt der ern ain krone 
in Hifpanie alfo ſchone 
und andren landen mer 
ain großmächtiger herr. 

13 Der uns bas lieblin feine 
von newem hat gemadt, 

A. LBL HM. fol. 0. D. 1519. Weller, Regent. 1214. Berlin. 
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er trinkt fo gerne weine; 
wer er darvon veracht, 
das laft er fi nit krenken! 
er wil fih ains bedenken: 
das liedlin wil er ſchenken 
3% lob dem newen küng, 
got woll daß und [mit im] ge 

ling! 

bt. 1a 7802 Rr. 4. B = gleldgelt. 
Aofärift, Berlin. Bil. Meer. gorm. 4° TIB. Der Tept B, (vgl. Du. gu Kr. 310) weider mir für den Abe 
drud alleln vorliegt, madıte bie Einfidht 
in A fiehen, Tann ich frellich nicht angeben. 

3,1. @eglen. 3,4. zu Nuernne- 

{m a entbehrlich. Do die leicht zu befiernden Meinen debler and, 

3,9. gefant. 4,8 gu Rain. 7,2, Selino. 8,1 9. durfent 
euch fein (mit fehtt) (hamen. 9, 5, die wol. 10, 9. Dfierreih. 12, 8 und In a. 

Rr. 310. 

Ein new lied von känig Karel. 
In dem ton: Got gräß did brüder Veite, horſt du fein nem 

ı Mit freuden mil id fingen 
iegund ein new gefang; 
ber got, gib ung geringe 
ein gäten anefang, 
wann ih hab bie verftande, 
ein fürft von Oſterreich, 
got behuͤt in vor fchande, 
man findt nit fein geleich! 

2 Ein fünig gewaltigliche 
von Dfterreih geborn, 
künig Karl löbelice, 
got hat in außerforn 
uber all fünig zware, 
der fürft jo hochgemät, 

geſchrei. 

zů regiren fürware 
die Griftenheit fo gt. 

3 Nun merlet all geleiche, 
wenn ich euch fingen fol: 
98 heilig zömifch reihe 
hat fi) befunnen wol, 
haben bie driftenheite 
mit einem künig gwert, 
bewart vor großem leibte, 
daß iez auf dieſer erd — 

> Unter all Heiftlich fürften 
lebt iezt nit fein geleic, 
nad eren thuͤt in dürften; 

24 1. „bamit er, ber h. Bürft, rehiere ac.“ 
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er ift ein fünig reich in geiſtlichkeit erkennte 
gar weit an manchem orte umb die erſt wale fron; 
ift er der welt fo fein 
vor aller ſchand vermarte 9 Der thet fein mal da geben, 
ah römiſchen fünig rein. das thet im wol anitan, 

. J . Fürbaß fragt er, merkt eben, 
5 ‚Ein künig von Behem freie ein bilhof Lobefan 

mit feiner potſchaft gät, von Cöln gab auch fein male. 
ſechs churfürſten darbeie Von Behem bie potſchaft deich 
fo gar mit reichem müuͤt, fragt er mit gütem ſchalle, 
fie titten alle eine das merfet alle geleich; 
und wolten da gar ſchon 
zu Frankfurt an dem Meine 
ermelen ein fünig fron, w Die gab auß freiem mäte 

die dritte wale fon. 
i it Furbaß mit allem güte 

ee ie reiche fraget der bifhof fron 

uns Chriften al geleiche ein churfurft hochgeboren, 
pfalzgraf am Rein genant, 
der gab die viert wal bare. 
Darnach der biſchof bhend — 

z0 nuß und auch zfı eer, 
daß und nie werb genummen 
von Türken manide land, 
das wolt das reich verfummen. 
Mer thlı ich euch befant: u Fragt er in hohem preife 

ein churfurſt außerwelt 
7 Um gottes auffartstage von Sachſen, der mit fleiße 
geſchachs im neunzenden jar, ein churfurſt hochgezelt, 
iſt war, wie ich euch ſage, der gab ſein wal mit eren. 
gingen bie fürſten klar Darnach der biſchof fron 
gen kirchen alſo ſchone; weiter, das folt ir hören, 
fie baten alle got, fragt er ein churfurſt ſchon — 

der heilig geift ſei thone, 
daß fie on allen fpot — . vw Don Brandenburg mit falle, 

- ein marggraf hochgenant, 
8 Der driftenheit fo frumme der gab die jechfte male, 
erwelten ein fünig werd. er ift gar weit erfant; 
Ein Hurfurft ih vernumme den Zünig thet er preife. 
von Meinz der hochgelert Darnach der bifchof werd 
der fraget umb behende fo gar mit ganzem fleiße 
ben biſchof von Trier gar [on von Meinz der hochgelert — 

5,.. Böhmen war beim Wahlact nur durch eine Geſandtſchaft vertreten. 6,r. ver- 
fummen: verhüten. 71. Das wäre am 2. Juni; f. dagegen ©. 229,4. Der Wahl: 
tag wurde erft 17. Juni eröffnet. 7. „ber 5. Geift möge machen geben.“ &,s. ver- 
numme: wol eine dem Reim zu Liebe gebildete Misform Hr vernam. 



Rr. 310. 

1 Der gab aud dar fein ftimme 
mit morten wol gethon. 
Die fürften, ich vernimme, 
die waren all jo ſchon 
einig mit reichem fchalle, 
des frewet fi geleich — 
tünig Karl bet die wale — 
das haus von Oſterreich. 

Gar bald in Furzen zeiten 
ward die fach offenbar; 
man thet nit lenger beiten, 
in mandem land fürwar 
lobt man got alfo ſchiere 
mit mander proceß rein, 
daß er ſtetig regiere 
das römiſch reich fo fein. 

Mer wil ih euch anzeigen 
von großer freud furwar, 
ich mag es nit verfmeigen, 
man fah aud offenbar 
viel freubenfeur behende, 
als ih vernummen han, 
im teutichen land volende, 
das romiſch reich fo ſchon. 

16 Das haus von Dfterreiche 
hat auch viel freud furwar, 
die Steirmarlk thet nit weiche, 
das land zuͤ Kernten klar 
das kronland wont im beie, 
die erbland außerwelt, 
das land an der Ens freie 
künig Karl zů gezelt. 

i Sie gingen lobeleiche, 
wie an goisleichnamstag, 

xo 110. ex 

all orden wirdigleiche, 
furwar das ich euch ſag, 
all brũderſchaft gemeine 
die gingen frölih Hin 
in das gotöhaus jo reine, 
wie ich berichtet bin. 

ı8 Darnad mit großem ſchalle 
ließ man das gſchüh ab gan, 
viel büchfen Hort man Fnalle 
mit freuben wol gethan, 
viel freubfeur ließ man prinnen 
von alten und auch klein, 
und man thet tanzen und fpringen 
man gab auch freudenmein. 

19 Auch merket großes wunder 
zů Wien ein thurn ſchon 
het man freudfeur beſunder 
oben auf den knopf thon, 
ſant Steffans thurn ich nenne, 
zuͤ lob künig Karl rein 
ließ man das fewer prinne. 
Got friſt ims leben ſein, — 

» Daß er ſtetig regiere 
das Beilig römiſch reich 
mit glitem frid jo fchiere 
ung Ghriften all geleich! 
Darbei thh ich gedenten 
des keiſers miltigleich, 
Maria th in ſenken 
wol in der gnaden teich! 

ꝛu Auch ſoltu nit vergeßen 
unſer, du reine meid, J 
dein pitt fur uns thuͤ meßen, 
dir wird doch nichts verſeit 
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15,7. volende: entweder Infinitiv: „man ſah Freudenfeuer vollenden,“ ober 
abverbial: im beutfchen 2. überall. 15,,—16,. „joldhe Freube Herricit im römiſchen 
Reihe. Aber nicht minder bie öſterreichiſchen Hauslande find voll Jubel.” 19,2. 
Bien bauerte die Zreube_ freilich, vermöge ber ausbrehenden Unruhen wider das alte 
Regiment nicht lange. 20. d. b. Darmilians. 21,s. „biete (beinem Sohne) beine 
Bitte für ung bar.” Vgl. mhd. Wib. II. 200 b. 
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gegen deim find fo klare, ich mocht nicht weiters ſchreiben, 
ewig vor helle gluͤt, got behüt ung vor net! 
wenn wir von binnen fare, Ir herren all mit fleiße, 
Marie halt uns in huͤt! das dicht fei euch gefchenkt, 

das machet Mertein Weiße, 
® Darbei laß ichs beleiben, fein im beften gedenkt! 

das lied ein ende hat, 

Am: Si. tl. fol. 0. D. u. 3 (mit R. Katis Bildnis) Weller. Ann. 1, 59, Report. Rr. 1299. Berlin. 
Bibt. 1a 7803 Ar. 27. — Heidelb. Bibl,, eingeheftet als ®I.88 in Cod. pal. Rr. 723, B = gleihy. Abidr. 
Berl. BIL, Mser. gorm. 4°, 7IB; if eine in der Schreibung beflernde, fonft genaue Abſchtift von A. — Rad) 
A gedrudt in Mones Anzeiger 7, 56.; daraus bel Hildebrand Ar. 13. A hat, $, fl. fl, 8, B wie gemöhnt. ; 
— einzeln ai in &riftenbayte, Tapdte; — hodgemutb; — gemaltigtiide, miltigtieid ; einich 13. 5.; — de 
für d: fandt, wardt, Andt x.; für: genandt, bewardt, gewerdt, Redtig. Mn Doppehungen: Iobefann; beptten, 
weittere, eotten, wortten, muͤne. 7, 5. ich A. 7, 7. fein ft. fel. 8, 3. verrnummen, 11, 7. da& fehlt. 
14,3. mit R. nit. 16,5. wond. 17, 3. mirdig glelde A. 19, 7. feur. 19, 8. jm dab. 2l, 4. verſeid A. 
2,114. 

Nr. 311. 

Ein newes lied gemachet durch Yamphilum Gengenbach zü lob dem aller- 
hocygeboruften großmechtigofen Catolo, ermelter cömfchrr käng, häng in 
Hifpanien Ungern Granaden Mapels 2c. ein geborner —F— in Oſterttich 

herzog von JZurgund 2c. Vivat Cartolus rer potenti 5. 

Diß lied fing in Nawerren wis oder: Ih ftund an einem 
morgen. *) 

ı Jr durfürften allgemeine es wär groß mord gefchehen, 
find aller eren werd, wär er nit darzu fon; 
daß ir band gmwelt alleine, das hat wol btracht Marimilian 
den ganz Teutſchland Hat bgärt, 36 Augfpurg uf dem tage, 
das it Carle von Oſterich, got well in nit verlan, 
ein herzog von Burgunde, 
wo findt man fin gelih? 3  Fhren zun ewign fröiben, 

geben ven ewign Ion, 
2  Fürmwor fo můuͤß ich jehen, der ſo chtiſtlich ift verſcheiden, 
got hat es ſelb gethon; ala man hat wol vernon. 

Fin} Auf die Melodie von Nr. 275 d. b. bie von Nr. 205 oder auf diejenige von 
up Nr. 70, 
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Ich fördt, daß iez verſcheiden fi 
der frid in aller wälte, 
Maria won uns bi! 

4  Carle der mirt regieren 
in großer ftrengikeit, 
die grechtigkeit wirt er zieren, 
3% kriegen fin bereit; 
tein ungredtigfeit wirt er nit Ion, 
ir richſtet thuͤnd euch fröwen, 
daß es iſt darzu kon. 

5 Ganz Spanien thlit er zieren 
und trägt auch uf ir Iron, 
Napels tät er vegiexen, 
darzt auch Arragon, 
in Granaten gwaltiger kunig und 

mit gwalt fo mäß im bienen 
das füngreih von Nawerr. 

6 Barbari mit großen even 
im angenomen bot 
für iren küng und herren, 
des foll er danken got, 
des ift der Türk nit wol gemät, 
daß fo noch z& im will huſen 
Caroius das ebel bit. 

7 Bon Gaftilien bat er den namen, 
ein kung in Spanier land, 
von Defterich den ftammen, 
geborn in Niderland, 
hat iez erlangt bie römſche fon, 

9 1810. or 235 

das ift iezund bie zmölfte, 
die im ift underthon. 

8 Franzos, du darfſt mol truren, 
du betft gar gern gemert, 
und ander me, bie luren, 
es wirt in ligen bert! 
er wirt worlih nit ligen Ion 
groß ſchmoch, fand und auch laſter, 
die man im bat gethon. 

9 Etlich geiftfich folt ich nennen, 
die im band hart zÜ gefezt, 
man thät fie wol erfennen, 
bliben nit ungelezt! 
got folih ſchmach nit liden mag 
wol in dem höchſten throne; 
o L., ih bir daß fag. 

» Fröwen euch, ir ruͤtersknaben, 
darztı auch al fuͤßknecht, 
daß wir ein kunig haben, 
den nit all mwält verſchmecht 
und ſpricht, im fi die täfchen lär; 
die felben werden hören 
in für; nod ander mär! 

u  Darbi will ichs Ion bliben, 
got geb im wisheit und kraft, 
uf daß er mög vertriben 
die ganze heidenſchaft 
und mad ein ander regiment 
in der ganzen chriftenheite, 
dann fie find gar verblent! 

6,8. daß Karl ihm fo nahe wohnen will. 9,1 ff. S. 280,20. 9,r. ohne Zweifel Pfalz 
graf dudwig V. ©. 228. 106. vgl. Nr. 273,6. 

A 1 Bogen fol, 'mit des Kaiſers Bllde 0. D. u. 3. (Bafel 1519). Beller, Ann. 1. 38; Repert, 
Ar. 1188. — Berl. Bibl. Ya. 7803 Ar. 1. B=1 BL. H, fol. 0. D. u. 3. (Rürnberg 1519) Weller, Ann. 1. 
48; Repert, Ar. 1184. — Berl. Bibl. 1a 7802 Ar. 23. C — gleichzeitige abſchrift in Berl. Vibl. Meer. 
germ. AP 118. Gedrudt nach A in Weimar. Jahrb. IV. 13; danach hier. A hat d, 9, 8, b wie gemöhnl.; werdt 
„2m, 3. 
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Nr. 312. 

ı To love mil if fingen 
im hilgen romiſchen rit, 
god lof und dank vorbringen, 
Marien deſſulven gelik, 
dat uns ein hoved erſchenen 
over alle chriſtenheit, 
darumme vele wenen, 
vele dragen frolichkeit. 

2 De adelar is geflogen 
in dutſche nation, 
wor be of is her togen, 
to enpfahn fin ehr und kron, 
wor be of is ermelet, 
als fi dat recht gebort; 
dat heft vele furften gequelet 
und han dat node gehort. 

3  Prankrit het fit gebrungen 
umbt Bilge romiſche rik, 
darin is öm mißlungen, 
bes frewe bil, Brunfmit! 
Du heit es fer entgulden, 
nen Franzos du molleft fin, 
du beit nu des adelars hulde, 
he is de beſchutter bin. 

+ Sin flogel he wart ftreden 
over alle dutſche land, 
mo vor fine finde fchreden, 
gar wol fin fe öm befant; 
Frankrik het wat gefeiet 
in adelars garbelin, 

it is noch ungemeiet, 
it mot all unfraut fin! 

5 De lawe bes bet entgulben, 
hispaniſch he wolde fin, 
und bet vel moten dulden, 
dat beit öm noch fmare pin; 
he Heft bat alle geleven, 
umme dat romifche rik, 
dar wart he umme reden 
und malen bat weber lik. 

6 De lilie wart gerofen 
in dutfche nation, 
if mene et werde gewroken 
und fregen dat recht Ion! 
H. L., dat wil dik geboren, 
Franzos du wolleſt ſin, 
den lawen ganz vorſtoren 
to willen der lilien. 

De lawe heft gefochten 
all vor de romiſche kron 
ſo vele he vermochte, 
des eigent he groten lon, 
dat wart ſe wol vergelden, 
dar is nein twifel an, 
dat rife wart wol melden, 
mat be barumb heft geban. 

3 De lilie begunte to waſſen 
dorch vele dutſche land, 
Gellern, Weſtpfalen, Saflen 

34. Ueber bie braunſchweig. Beziehungen des Liedes vgl. unten Nr. 323 Einl. da. Der 
braunſchweig. Xöwe. 6,1. wird in D. me gefpärt. 6,5. Herzog Heinrich ber mitt⸗ 
lere von Züneburg, ber mit dem Biſcho von Hildesheim verbunden war und ald Schwie⸗ 
gervater Karls v. Geldern auf franzöſiſcher Seite fand. 
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heft ore wortel vorbrant; of des chriſtlichen loven, 
de abelar und de lawen hiran went he allen flit, 
werben fe wol vermöten, wert men noch fehen vor ogen. 
wente gar ſcharpe klawen Des hebbe gob dank in ewigfeib 
hebben fe an oren vöten. in grote love und eren, 

dat he der ganzen chriſtenheid 
9» De edle ftam van Oſterike gegeven heft den beren! 
Burgundi und Hispanien 
is der eren und dogend rife, De dit lid fang erft nie 
dat feht man all van in; to eren ber romifchen Trone, 
birumb fine majeftat god male en der funben frie 
in allen finen rifen und geve öm vele to lone! 
ftrafet bosheid unde quad, Prifen wil be dat romiſche rik, 
des het je nenen glifen. leveve be noch vele jare, 

of de heren to Brunfmil, 
10 Vormerer des riles to aller dat mer man Bir openbare! 

ti, . 

8,6. ich verftehe: „werben ihr zu begegnen wiſſen;“ freilich kenne ih nur möten 
c. das, für begegnen. 

‚Hpichr. des Königt, Archivs in Gannover. Domestica 53. 

1.1. 2h0; ebenfo tbogen, mtb, lobn. froh, vermötben, obm, obr. 5, 1. bat eufhufden. 7,5. fe 
feblt. 7.6 abm. 11,3. Ohm. 11, 5. wil bet dat. 

Mr. 313 — 322. 
Yom wärtembergifchen Krieg. 

> Herzog Ulrich war durch die glüdlichen — e von 1516, ©. 190 ff., in 
eine Lage verfegt, der fein sacter nicht gewachſen war. Er überſchätzte bie 
Bedeutung dieſer Erfolge, indem er feine Ziele höher und höher ſteckte und 
vertannte ° unleih, daß die Gefahren, welden er durch feine entſchloſſene Haltung 
für diesmal eı jangen war, mit jedem Augenblid und am meiften burd feine 5 
eigene Maplo| größeren Umfang gem jewannen. Er ftand auf der Höhe feines 
Glüdes und an dem endepunkt — freilich ſelbſtverſchuldeten Kataſtrophe 
ſeines Lebens. 

Gleich auf dem Rückzug von Blaubeuren ©. 193,3, ergriff er eine viel- 
leicht nur zufällige Selegenbeit zu einem ftrengen Sirafgericht gegen einen ı0 
feiner Gegner im Lande, den Grafen von Helfenftein, wel welcher als Tai Ieijecicher 
Diener gegen ihm gebraucht wer und ſich eben jetzi zu Augsburg aufhielt. Als 
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nemlich der Herzog in ber Nähe des helfenſteiniſchen Schloſſes Hi 
Nachtraſt Hielt, fhlug eine, man weiß nicht zu weldem Zweck abı —S 
aus dem Schloß unter einige ſeiner Leute. Der Herzog wollte ſofort das 
Schloß und die umliegenden Dörfer zerftören, unterließ es zwar auf die fuß- 

5 fällige Bitte der Herbeigeeilten Gräfin, ließ aber hemad) dennod Hiltenberg, da 
ung bes Schlofjes ablehnte, am 9. November 1516 brechen der Oraf bie die D 

und enabren men. 

Mochte dies Ver] 
tegen, Er 

15 au o 

nad allen Seiten. Der 
308 , welcher eu m x. 28) 1 mit, Hülfe feiner 

n und der Chr vfeit d. h. de im Landtag herricen! die 
% Auflehnung des unteren Volkes niebergemorfen hatte, fuchte 1a ix umgekehrt, 

geftügt auf bie Anhänglichkeit des unteren Voltes, in unbeſchränkier Souverainetät 
über bie Stände zu erheben und bie Beamten, welde biäher eine — 
eingenommen hatten, zu blind dienenden Werkzeugen der Regierung zu machen. 
Die aus ihrer bisherigen Verbindung mit dem ftändiichen Weſen natürlich ber: 

“0 vorfli nahme an dem Kampf der Stände um il Einfluß warb 
— — zum Staatsverbrechen angerechnet. hen diefen Bes 
erkunden des ftieg aber bei feinen Gegnern im Lande die Erbitterung im 

f ir die angefochtenen Necte unb ber fo blutig verfolgte Gebante von 
der „Verdrängung ded Herzogs vom Regiment“ warb in ben Kreifen der Ehr⸗ 

4 barkeit nur um fo allgemeiner. 
Auch bie Huttenfäe Angelegenheit wirkte fort. Es bieng wol mit ver 

eben angebeuteten Stimmung in ben ſtändiſchen Kreiſen zujammen, baf bie 
dahtın ig der im blaubeurer Vertrag feftgefeßten Summe, ©. 193,6, unter 

lieb, wenn bie —— auch Ai der Unmöglichteit, das Gelb zu 
oo beſchaffen, entjdnuldigt mar. felbft wer um bie Zahlung gar 
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nichts zu thun, zumal nachdem der Raifer feine Forderung wieder an die Qutten- 
ſchen ſelbſt abgetreten 

inter dieſen Umſtänden ſah man ſich bald genug wieder nahe an einem 
neuen Ausbruch des Krieges. Die Achterflärung gegen den Herzog warb 
erneuert; ber ſchwäbiſche Bund fo wie die Stände und Stäbte im Lande felbit 5 
wurben vom Kaiſer zu Truppenaufftellungen aufgefordert. Aber aud) der Her; 
ſah fi vor, indem er Unterhandlungen mit den Eidgenofien und namentli 
auch mit dem König von Frankreich anfnüpfte, deſſen ſchon jetzt bezeigte Bereit: 
willigfeit, ihn zu unterftügen, natürlich hernach mit dem Tode Marimilians n 
viel dringlichere Gründe erhielt. Zmar lenkte 1518 ver alte Kaifer noch 10 
einmal zu dem Verſuche einer frieblihen Beilegung aller biefer Hänbel ein, 
aber als er am 12. Januar 1519 die Augen geichloffen hatte, da fonnte nie⸗ 
an eh den baldigen Ausbruch des Krieges bezweifeln. Ulrich that jelbjt den 
e lag. 

Als er am 20. Januar 1519 an einer zu Ehren der kaiſerlichen Tobes: ı5 
feier veranftalteten Tafel ſaß, kam die Nachricht, daß in der zum ſchwäbiſchen 
Bunde gehörigen Reichsſtadi Reutlingen fein Vogt auf der Achalm erfchlagen 
fei. Die t war, infolge eines Wortwechſels zwifchen dem Vogt und einigen 
Bürgern über das Wildern und Fiſchen der Reutlinger im herzoglihen Revier, 
von Bajte dem Papterer, d. h. Papiermacher, begangen. In unbejonnener 0 
Wuth brach der Herzog unverzüglid) nach Reutlingen auf, das fi ihm nad) 
achttaͤgiger Vertheivigung am 28. Januar ergeben mußte. Er ließ id, huldigen 
und erklärte Reutlingen zur würtembergiſchen Landſtadt. Das freilich hieß 
erllären, daß er entfloffen fei, zu verfuchen, wie viel fid) in ber herrenlofen 
Zeit des Heiches etwa gewinnen laſſe. Sein eigner Vater, jener arme verftörte 3 
Graf Heinrich von Mümpelgart, der einige Monate |i ftarb, fagte, ald er 
ihm nad Reutlingen fortreiten jah: „o, er wird zum Land Inauapehen!* 

Unter Du. A. des zunächſt ala Nr. 313 folgenden übermüthigen „Water 
umfer“ fteht die Bemerkung, dieſes pater noster habe ber Herzog, mie man 
fage, ausgehen lafjen. Daf man dies im Lande glaubte, beweiſt auch die Antwort so 
darauf in Nr. 314, fowie bie darauf bezüglichen Verſe der im LXXIV. Band 
ber Bibl. des ftuttg. litt. Ber. herauägegeb. Reimchronik S. 73 oben. Gleichwol 
iſt es nicht ſcheinlich, hauptſächlich deswegen nicht, weil der Herzog fomol 
denen gegenüber, bie ihm riethen, nun auch Eßlingen und andere Reichsſtädte 
u nehmen, ala vor ben in Ulm verfammelten Bunbesftäbten jede weiter gehende 3 

fight von ſich abwies. Die Andeutung in 3. 18 A. (B. weight ab, vgl. die 
Anmerf.) als ob der Herzog nach der Kaiſerkrone ftrebe, könnte fogar den Ver: 
dacht erregen, das Ganze ſei nur von feinen Gegnern untergejchoben, doch müßte 
ich feine fonftigen Beiſpiele für einen folchen Hergang anzuführen. Aus her: 
zoglich gefinnten Kreifen mag der Spruch immerhin kommen. ” 

Nr. 313. 

Vater unfer: Ehing und Eßling wölln wir auch 
Reitling ift unfer. pald gewinnen. 

der du pift in den himmeln: 5 geheiliget werde dein nam: 

. ber bu: piſt Eßlingen hab bir ain claine frift — in ben himeln: Ehingen 
und Weil welln wir gewinnen. ® 

4. A {ft Tibing, was jedenfalls ſalſch ift, da Tübingen würtembergiſch mar. 
‚Heyb befierte es in Gemünd; ich babe nad) B das lautlich mäherliegende Ehingen geſetzt 
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Heilprunn und Weil wölln wir wir haben bes künigs von Frank: 
aud han. reich huld. 

zukomme uns dein reich: 15 als wir vergeben unſern ſchuldigern: 
der Ulmer pund iſt uns kainem wir wölln dem pund das maul 

gleich. recht zerpern. 
dein will der geſchehe: laß uns nit geflrt werden — 

die münz hat gerait ain ander wir wölln pald Faifer werben — 
geprege. in fainer verfüchung, 

gib uns unfer täglich prob: Don 
wir haben geſchütz für alle not. ſonder erlös vor allem ubel. Amen: 

vergib uns unfere ſchuld: fo behalten wir des faifers namen. 

6. Hailprunn und Wimpfn foln ung nit entgan. B. 
8—10. b. U. p. wirt ung geleich. 

bein will geſchech in himeln als auf erb: 
J ſchwebiſch Gmind wirt unſer vogelherd. B. 
45 fi. als wir vergebn — 

das Bairlanıd wirt und ebn. 
unfern fQulbigenn; fr ung nit ein — 

34 Augfpurg hat man ſchlechten wein — 
in fain ubel verfuedhen: 
fi auf unfer aidgnoßen puech. 

funber erlo uns vor ubel. Amen: 
ich hoff es werd uns alle zufamen. B. 

8. „ben ſchwäbiſchen Bund achten wir für nichts.” 16. zerperen: zerſchlagen. 18. Ulr. 
v. Hutten fagt in der 5. feiner befannten even, gegen den Herzog: ald des Herzogs 
Schloß in Stuttgart von den bünbifhen Truppen” befeßt worben, Base man bort &e 
dichte gefunden, welche ihn, um ihm zu ſchmeicheln, bereit Kaifer nennten. Auch die 
Laugſche Chronik fagt von Weich, er habe bie Abficht gehabt, die Kaiferfrone zu erlangen. 
Hyd 1. c. 2,3 Anm. 111. 8 ſqhmedt troßdem nad) einer gegneriſchen Sertenmdung 
und verbächtigt die Faſſung, welche Nr. 313 in A Bat. 20. Tert B zeigt, daß Soltaus 
Bermuthung, Sier fehle eine Zeile, richtig war. 

— gleläpeit. Handfär. Ründ. BIS. Chm. 1365 f. 18%. B— gieldyelt. bandſcht. im Befip des 
‚Herrn Haydinger In Wien. GBedrudt aus A in Mretine Beiträgen 4, 438.; daraus Hepd, 6. Uri 1, 29. 
arans Kugler, $. Uri S. 59) Soltau Rr. 40a und hier. A If untergeidnet Eberhard Torez. 



Nr. 314. 9 1519. oe 241 

Ne 314. 
Aines frumen mins glofs auf den vater unfer vorfeend. 

Das ift ain groß merklichs wunder, 
Wirtemperg Spott gotes und des vater 

unfer, 
darinn er melbt, Reutlingn ift mein: 
damit er ſich befennt am reich main- 

aidig ze fein! 
s weiter Eßlingn zu gewinnen: 
das helfen im die mainaidig pos— 

wicht befinnen 
Hanna Lienhart von Reiſchach vol 

aller {hand 
und doctor Vollenband; 
im müeß ulmer pund werben gleich: 

ı0 der herzog mueß pald habn ain 
ander rei! 

er well aud Hailprunn und Weil 
han: 

er mueß aber ee fein aign land 
und leut verlan! 

und daß er hab geſchutz für alle 
not: 

der morb an dem von Nutten be: 
gangen wirt fein tod! 

15 und daß er hab beö Franzofen hulb: 
er hab nur ain cleine zeit gebuld, 
fein gemelte mainaidige ſtuck groß 
und das, fo er an Reitlingen be: 

gangen hat pos, 

wirdet ine darzu gwißlichen pringen, 
daß er mueß pald in gefengnus 

fingen! 
An feiner landſchaft hat er verſchult, 
daß fie von im mirbet ziehen ir 

huld, 
ime laßen umb that und ſchuld recht 

ergan, 
wie er fein underthanen umb un— 

ſchuld hat gethan 
> feines gefallens urtail laßen ftellen, 

die dann die rihter haben müeßen 
fellen. 

Das alles wirbet die landſchaft zu 
herzen faßen 

und ine den henker ftrafen Iaßen, 
als er der herzog manchen piderman 

so wider recht hat gethan, 
die ine und fein iezigen marſchalch 

müeßen meiben. 
Ich pin ain minih, konds nit er- 

leiden, 
aber wir wellens got laßen malten 
und es biß zu feiner zeit behalten. 

3 Hiemit befleuß ich unfer gebicht, 
alle ding fein befloßen und zu ge 

richt, 
nur mit freuden dran! 

7. Leonh. v. Reiſchah blieb nach Ulrichs Abzug als, Hauptmann ber herzogl. Be— 
fagung in Reutlingen. 

Aus Du. B der Ar. 313 

Weberfärift: menfh A. minche; gl. 8. 32. — 20. gefenus. 

HiRer. Beltslieber. II. 

8. 1.: Volland; ©. 238,0. 10. bald verjagt werben. 

3. Jebiget. 86. ale. 

16 
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Nr. 85. 

Ein uewes lied vom dem herzog von Wirtenberg. 

In dem ton: Ich ftund an einem morgen. 

ı Ein newes liedlein heb id an 
ahfingen iez zuͤ dyßer friſt 
wol von dem herzog von Wirten⸗ 

berg, 
was newlich gefchehen ift: 
er griff das rei) an wider recht, 
Reutlingen bat er eingenomen, 
die fach die würt bald ſchlecht. 

2 Den pund thuͤt er iez kriegen, 
fo ber kaiſer geftorben ift, 
got fei im gnebig und barmherzig, 
wo er hinkomen ift! 
er was ein haupt der chriſtenhait, 
fo er iez ift geftorben, 
geſchicht mangem Chriften leid. 

3 Der fromm ebel kaiſer fürte 
ein fridlichs vegiment, 
fo er iez ift geftorben, 
fo hat es ſchier ein end, 
das trauret find in mäter leib, 
got und ber heilig fant Jacob 
die foln uns wonen bei! 

4 Reutlingen haft du gewunnen 
wider goi, eer und recht; 
fie haben bir herauß wöllen geben 
die zwen bappiererfnecht; 
die ftat haft du darzu möllen Bon, 
du mwolteft könig werben, 
ich font das nit veriton. 

*) Melodie von Uhland Nr. 70. 

4,a. ©. 23920; die beiden Schulbi 
entfommen. 5,5. Noch auf dem letzten 
für Uri) verwandt. 
Schlbſſer verbrannt, S. 238,10. 

5 Herzog Ulrich, du folft billich ges 
denten, 

was dir daß reich hat gethan: 
es hat für dich gebeten 
taifer Marimilian; 
iez hebft ein newen haber an, 
es wer got im hymel laib, 
daß man dir daB für ließ gon! 

6 Herzog Ulrich, der leo würt nit 
erſchrecken 

ab deinen jegerhorn, 
der edel fürft auß Baiern 
herzog Wilhalm hochgeborn 
er würt dir ziehen in dein land, 
wann er würt mit im bringen 
manden unverzagten man. 

? Herzog Ulrich, den pund haft du 
verachtet, 

den abel auch geſchmecht, 
den eblen fürften auß Baiern 
gehaißen ein ſchneiderknecht; 
er würt dir anlegen ein ſtaines 

Haid, 
ritterlih würt er dich bezalen 
auf einer grünen Baib. 

8 Herzog Ulrich von Wirtenberg, 
Dieterih Speten Haft du ſchendlich 

verprennt, 
[den edlen grafen von Helfenftain,] 

m fanden bei Webergabe der Stadt Mittel zu 
eichötag zu Augsburg hatten fich viele Füren 

7». woirb di ins Gefängniß werfen. 84. d. h. ihm feine 
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die ebel fürftin auß Baiern 
fürt er mit eren wider haim; 
was im der Zaifer bevolhen hat, 
daſſelb hat er geenbet 
und ritterlich volbradt. 

9 Den von Hutten haft du erſtochen, 
ſchendlich umbs leben bracht, 
herzog Ülrich von Wirtenberg, 
iſt dir ein große ſchmach! 
Was du den armen Conzen haſt 

gethan, 
werben fie dir daran gedenken, 
kainer würt bei dir ton! 

w Hans Linhart von Ryſcha du 
großer mörber, 

haft gethan nit recht, 
dein weib haft du ermorbet ſchend⸗ 

lid), 
die magt und auch ben knecht 
got würts nit ungerochen lon, 
würſt du iez nit erſchoßen, 
muiſt bangen an einem paum! 

n Hans Linhart von Ryſcha du 
großer mörber, 

was zeichſt du das find in muͤter⸗ 
leib? 

du haſt fie unerlich gezygen, 
geſezt ein bloßes ſchwert an iren 

leib, 
das frawenbild, 

plöd, 
ſie hat dir muͤßen ſagen, 
was du haſt geren gehört. 

wann das iſt 

x 1. or 243 

2 Herr got in beinem hymel, 
fi) ie} den jamer an, 
das iezund müß außzyhen 
manch erlich fromm biderman, 
der lieber bei weib und finden wer! 
Herzog Ulrich, der Ieo thuͤt komen 
mit einem großen hör! 

13 Hanns Linhart von Ryſcha, du 
bift ein großer mörber, 

haft deinem fürften falſche ved an: 
geben, 

drum thät er dich auf enthalten 
und frift dir iez bein leben; 
gleih und gleich gefellen fih gern, 
alt affen und jung pfaffen, 
darzlı die wilden bern. 

4 Maria und fant Jörge 
die wöll wir ruͤfen an, 
darnad) wöll wir außzyhen, 
herzog Ulrich von Wirtenberg, in 

dein land, 
wann bu wierft hören ein news ger 

ſchrai 
was du haſt lang gebochet, 
es würt dir werden laid! 

15 Der uns das liedlein news ge— 

ſang, 
von newem hat gedicht, 
das hat gethon ein guͤter gejel, 
er ift fein mol bericht; 
ex hat gefungen auß freiem muͤt, 
des haift er mit namen: 
der wenig gewinnt und vil verthüt. 

8,4. „er wird jebt bie Sabina (berm Wiebervereinigung mit dem Gemahl der Kaiſer 
immer vergeblich herbeizuführen gefucht Hatte) nad Würtemberg zurüdbringen.“ 9. {- 
Nr. 285 Einleit. 40 f. Vgl. Sattler, Würtemb. u. d. Herzogen 220. 

A= 181. fol. o. D. u. 3. (1519) Weller, Ann. 1. 46; Repert, Rr. 1209. Münden. Bist. B = 1 1. 
ML. fol. 0. D. m. 9. (1519.) Weiler, Repert, Rr. 1208. Berl 
Aretind Beiträgen 4, 924, daraus bei Soltau Rr. 41 und bier. 

Wit. Ya 7804 Rr. 11. Bedrudt aus A in 
(34) hate B nicht verglichen). A bat d, 

Bf fi 9, 5 wie gewoͤhnlich; — gedendhen, khomen; — laidt, Haids, Landt, Hndt, pundt; an Dopvel. nur 
16* 
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vund. BWirttenberg gutter, mutter. (li durfte mit Sicherbelt gefept werden, obwol der Aretinſche Mbdrud ct 
nicht bat.) 

11. Min. 1,5. Das Neid Hat er angriffen | wider Bot eer vnd recht. — Die Befferung ergibt fih 
aus Ar. 317.1. 3. 1. fürt. 8,2. ſchentlich (ebenfo 9,2 10, 4) 8,7. geeudt. 12,1. deinen. 14,1. Iorg. 
15, 7. gemindt. 

Nr. 316-319. 

(Würternberger Krieg. Fortſebung.) 

Bald genug war es jedem Auge Har, wie unbefonnen die That gegen Neut: 
lingen geweſen. Die öfterveihifche Partei war des Anlafjes zum Kriege herzlich 
froh und trieb mit allen Mitteln vorwärts, in der Berechnung, an dieſem 
Punkte der franzöfiihen Partei (vgl. ©. 228) einen entſcheidenden Schlag 

5 beizubringen. X. tanz auf der andern Geite misbilligte den unvorfichtigen 
Streich laut, weil er fürchtete, die Reichsſtädte durch Theilnahme für den Herzog 
gänzlich von fich abzuwenden. Dem Pfalzgrafen, der als Reichsvicar dem Herzog 
wie dem Bund in einem Mandate alle Thatlichkeiten unterfagte, ward zu Ulm 
ſchon dies als eine Parteinahme für den Herzog ausgelegt, da derfelbe des 

10 Landfriedens durch den Gewaltſtreich gegen Reutlingen ſchuldig ſei. Der Bund 
lehnte daher den Gehorfam gegen dies Mandat geradezu ab mit dem Bemerken, 
des Pfalzgrafen Reichsvicariat fei dem Bunde überhaupt noch nicht aeiegmäbig 
befannt geworben. Unermüdet arbeiteten nun bie Suttenfchen, Herzog ilhelm 
von Baiern, Dietrihd Spät und Lamparter in Verbindung mit den öfter 

15 reichiſchen Räthen, welche König Karls Intereſſen in Deutfchland während des 
Zwiſchenreichs vertraten. Die mit Ulrid, bisher befreundeten deutſchen Fürften 
gaben auf feinen Hülferuf ausweichende Antwort; nur Hefjen fagte einige Geld: 
unterftügung zu. Auch die eigenöfftfche Tagfagung ließ ſich von öſterreichiſcher 
Ceite zu einem Verbot des Reislaufens zum Würtemberger bewegen. 

u Gleichwol kam dem Herzog aus der Schweiz nod), wie es dien, die beite 
und fo ftarfe Hülfe, daß die Bundestruppen wirklich zügerten, anzugreifen. 
Denn trog des Verbotes waren an dem vom Herzog beſtimmten Sammelplatz 
zu Blaubeuren um den 10. März bei 6000 eidgenöſſiſche Neisläufer zur Stelle 
und der Herzog erfchien hier mit 10,000 Dann aus den Aenitern des Landes. 

> Bald aber traf ihn ein vernichtender Schlag: zu Plochingen, wohin er fic über 
Kirchheim am 21. zurüdgezogen hatte, erreichte die Schweizer der ftrenge Befehl 
der Tagfagung, bei Verluft von Gut und Rechten heimzutehren, und fie ger 
horchten. Ulrich: Muth brach. Won ihm gilt, wie mur von Einem, die Ber 
zeichnung troßig und verzagt; beides war er in gleich hohem Maafe, je nachdem 

wer durch Glüd oder Unglüd das Gleichgewicht verloren hatte. Aber der Haupt: 
grund jeiner raſchen Duthlofigteit wird doch wol in der Erienntniß zu ſuchen 
fein, daß auch die legte Stüße feiner Macht, die „armen Konzen,“ das untere 
Bolt, dad zwar dem erften Aufgebot gehorjam gefolgt mar, ihm zu weichen 
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ann. Es mar nicht mehr die Unterthanenliebe, bie ihn 1516 getragen und 
gedient hatte, es war nur ein zweifelnder, unmuthiger und bei dem erften 

iperfolg verlorener Gehorfam. Ueberdies waren dieſe ſchlecht bewaffneten und 
ungeübten Haufen für ſich allein zu einem Kriege, wie er hier bevoritand, 
wenig brauhbar. Denn raſch und ſiegesgewiß rüdten jetzt die Feinde ein. 5 
Herzog Wilhelm von Baiern ſelbſt führte fie, unter ihm commandirten Georg 
v. —S Dietrich Spät, Graf Ülrich v. Helfenſtein, Franz v. Sickingen 
(bei dem auch Ulrich von Hutten den Feldzug mitmachte) u. A. 

Der wich ohne Schwertſchlag nad Stuttgart zurück; da verlieh er 
dus Heer um fi in das tübinger Schloß zurüdzuziehen, mo aud feine Kin 

waren. 
Die Bündifhen eroberten nun mit leichter Mühe das ganze Land; ihre Haupt: 

macht zog am 27. März; vor das wegen feiner Kugeljchmieden wichtige Heiben- 
beim, meldes fi am 29. ergab; von da über Weißenſtein vor Göppingen, 
welches nach furzer Beſchießung capitulirte; weiter am 3. April vor Kirchheim, 
weldes man, nachdem die ganze Umgegend gehulbigt halte, auf das Verſprechen 
bin, es werde handeln, wie Stuttgart, unangefodhten ließ. Am 6. April begann 
der Kampf vor Stuttgart, aber ſchon am 7. leiftete auch diefes die Huldigung. 
Soldem Beifpiel folgten auf die bloße Aufforderung hin eine Menge von 
Städten, Dörfern und Uemtern; nur Schorndorf an der Rems, vor das 20 
Frundsberg zog, ließ es noch auf ein paar Schüfje anfommen, dann ergab es ſich 
am 10.; am 15. nahm Dietrich Spät Neutlingen und die Achalm. Am 18. 
lag Herzog Wilhelm vor Tübingen. Die Stadt öffnete fhon am 21. ohne 
Schwertſchlag die Thore, das Schloß dagegen, aus dem übrigens ber Herzog 
bereits entflohen mar (man wußte damals und weiß aud) jet nicht genau, wo »; 
er fih auf der Flucht nad) Mömpelgart damals aufhielt) leiftete einigen Wiber: 
ftand, aber am 25. ergab auch dieſes wichtigſte Bollwerk ſich. Die herzoglichen 
Kinder wurden dem Oheim als ihrem Vormund übergeben. — Darauf folgte 
dann noch ein Zug in ben Norben des Landes, wo zu Mödmühl Herzog Alrichs 
letzter Bundeögenofie Götz v. Berlichingen gefangen und nad Heilbronn in; 
DVerwahrfam gegeben ward. Am 25. Mai mußte Leonhart v. Reiſchach endlich 
aud den Asperg übergeben. 

Das erfte der Pgenden bündiſchen Lieder ift Anfang Aprils nad dem 
Falle Göppingens, das zmeite von Konrat Maier Ende Aprils nad) der 
fübinger Gapitulation gefungen. Konrat Maier beginnt fein Lieb mit einer ð 
hübſchen Umarbeitung der chen 13 Strophen von Nr. 315. 

3 

8 

Nr. 416. 

Ain lied von dem Wirtenberger. 

Im ton: Wolauf ir reuters Inaben. *) 

Der laiſer ift geftorben, es fam in große pein, 
got gnab der feele fein! der Wirtenberger hats beſchoßen, 
des ift Reutling verborben, doch fein nit vil genoßen, 

*) Der Neuterton; es ift die gleiche Melodie wie bie des Schenkenbach, „Von erft 
ſo well wir loben,“ Uhiand Nr. 141. 
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das hat das reich vertroßen, 
defielben ubermut 
thut in die leng nit gut. 

2 Der lem ift uns herlummen 
mol aus dem Baierland, 
er ift fo laut erbrummen, 
thut dem Wirtenberger and, 
fein zen bie thut er bleden, 
er wird in noch erfchreden 
und treiben aus ber heden 
wol aus feim aigen land, 
ift im ein große fand! 

3 Thu auf du edler lewe 
die ftarfen kloen dein 
und thu dich hoch erhebe, 
das reich will bei bir fein, 
es will dir dapfer helfen 
mit allen feinen melfen, 
die können jagn und gelfen 
den von Wirtenberg aus dem holz, 
und wer er no fo ftolz. 

s Herzog Wilhelm aus Bairland, 
der furft jo hoch geborn, 
fein lob das ift fer meit befant, 
er hat fo hoch geſchworn, 
er woll mit dir roch zechen 
und fih an dir thun reden 
und dir bein land zerbreden, 

5,6. wird dich foltern. 

das macht dem hoher pracht, 
du bift wol in der acht. 

5  Darumb biſtu erblichen 
und thut dir warlich zorn, 
Schweiz ift von dir gewichen, 
Gepping haftu verlorn; 
man mird bir dſaiten fpannen, 
hebitu dich nit von dannen 
mit allen deinen mannen, 
und wird dir mol bezalt 
dein hochmut und dein gmalt. 

6  Darzu wird bir vergolten 
dein hochmut und ber neib; 
du haft fo hoch geiholten 
vil frommer biverleut; 
das thut dein aigner brachte, 
heftu des gnommen achte, 
werft nit worden verlachte, 
als du itzunder bift! 
fag mas hilft did dein lift, — 

7 Den du haft hie getriben 
mit großem ubermut? 
dein ſach wer lang noch bliben, 
beft dich ghalten in But! 
du wirft nit Funden wenden 
dein fah nit alfo enden 
und niemer dahin enden, 
als du dann haft begert; 
dein ſach hat ſich verfert. 

bandicht. nürnd. Ghronif geſche 1572. Cofel. Sibt. Mser. Met. fol. 65 &1. 217. 08 (heint ein andere 
Gremplar eben dielet Chtonit u fein, welches fih nach dem Anzeiger 1804 Sp. 237 im Befip des Herren 
Iof. Zahn in Wien beindet und ebenfale 1. 20) ut. Lied enthält. 
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Nr. 317. 

An newes lied vom dem wirtenbergifchen Krieg, was der bund rin- 
genammen hat. 

In dem ton: Ich ſtünd an ainem morgen. *) 

ı Yin neus lieb will id fingen 
iezund zů diſer frift 
von Wirtemberg herbringen, 
wie es ergangen iſt: 
er griff das reich an wider vecht, 
Reutlingen hat er eingenommen, 
die ſach ift worden fchlecht. 

2 Das reich fieng er an kriegen 
bald nach des kaiſers tod: 
got, der alle ding Tann fügen, 
der helf uns auß aller not! 
Der kaiſer Marimilian 
er was ain haupt der chriſtenhait 
und thet uns allzeit beiftan. 

3 Der Iaifer Maximilian 
fürt ain güt vegiment, 
jo er von got ift abgetan, 
fo hat es alla ain end; 
des trauret find in mäter leib; 
got und fein liebe mäter 
all ding zuͤm beften jcheib! 

4 Wittenberg, haft vergeßen, 
was dir das reich hat geihan? 
da fi zu rat fend gießen 
beim edlen faifer fron, 
da bat für dich das römiſch reich 
36 Augsburg im reichstage, 
wirt iezt gereuen dich. 

5 Wirtenberg hochgeboren, 
nun ſich dich eben für, 
der leo mit ſeinem zoren 
leut dir iez vor der thür; 
dein jägerhorn hat in erwödt, 
ven abler und fant Jorgen ſchilb 

haſtu nit erſchreckt. 

6 Den von Hutten haft erſtochen, 
ſchendlich ums leben bracht, 
es wirt auch an dit gerochen, 
ih hab mir wol gebadt. 
Der arm Kunz wirt auch herfur gan, 
oil wolten mit bir ziehen auß, 
Tügel thon bei bir ftan. 

1 Du haft auch Dietrich Späten 
fein ſchloß und börfer verbrennt, 
mann er dich möcht betheten, 
du mürbeft angerennt; 
aud dem grafen von Helfenftain 
haſtu fein ſchloß verbrennt, 
darumb dein [ob ift Hain. 

8  Wirtemberg ungeftalte, 
ich will dir fagen mer, 
wann du haft aufenthalten 
von Reifhen den mörber, 
Hans Lienhart alfo ift er genannt, 
vier morb hat er volendet 
mit feiner aigen band. 

*) Melodie von Uhland Nr. 70. Bgl. oben Nr. 315. 

1-3 = Nr. 315, 1-3. — 4-5 = Nr. 315, 5-6. — 6 = Mt: 315, 9. — 
7 = Rr. 315, 8. — 7. Betheten, wenn es richtig ift, muß für beteibingen (Grimm, 
Wib. ». v. betheidingen) flehm: „wenn er in bie 8a je kommt, dich bafür anzufpreden, 
zur Verantwortung zu ziehen.“ Die alte Abſchrift \ bie Qu.) lift: bewetten: pfänden. 
8. ift ein Auszug aus Nr. 315, 10-13. — 
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» Weiter fo will id fingen, 
das merfent allefant, 
herzog Ulrich thet bringen 
die Schweizer in das land; 
bei dem beliben fi mit lang, 
dar bei kann man mol denken, 
fein ſach hat Kain fürgang. 

1 Der abel und prälaten 
fend dapfer auf der ban, 
die ftet wend das nit graten, 
fi fend davornen dran, 
der ſchwabiſch pund mit ganzer macht, 
die wollen an bir rächen, 
daß du fi Haft veracht. 

u Der leo ift ftarf gezogen 
in mirtemberger land, 
der abler auch geflogen 
mit werhaftiger band, 
der pfau mit mengem ſtolzen man; 
ich lob auch Dietrich Späten, 
er iſt davornen bran. 

Im anfang iſt man zogen 
dahin für Haidenhaim, 
iſt war, iſt nit erlogen, 
da ſchoß man mengen ſtain, 
ain maur möcht darvon gen zů hauf; 
da fi dasſelb vornament, 
ſchloß und ſtat gab man auf. 

13 Ain pir thet da erſpringen, 
das merket alleſant, 
von Ulm thet man herbringen 
ain ander ſtuck zuͤhand, 
damit daß man nit mangel hett, 
wann man ſi wurd bedörfen 
an ſchloß oder an ſtet. 

Rr. 317. 

1 Darnach thet man fih rüften 
dahin für Weißenftain, 
das wolt man gar verkniſchen 
das red ih om alla nain; 
das gab man auf von ftunden an 
darmit hat er zerlangen, 
daß man in ganz hat glan. 

is Es was dem pund geringe, 
ſi augen fröli hin, 
den negften auf Geppingen, 
nun merfet bifen finn: 
da ſchoß man bapfer in die ftat, 
das thetten fi bermiderum, 
als man mird gefaget hat. 

16 Das in der ftat vernament, 
wie medtig der pund mas, 
da giengen fi züjamen, 
und dachten fih noch baß: 
„bie ſtat die wöll wir geben auf, 
mann fol man lenger ſchießen, 
fo felt es als zuͤ hauf.“ 

17 Geppingen warb aufgeben 
an ainem fambitag frü, 
da frift man in ir leben 

und feget fi 36 ch; 
fi ſchworen gehorfam z& fein 
herzog Wilhelm von Baiern 
und aud dem pund fo fein. 

ı8 Der pund on alla erſchrecken 
der zoch frölih dahin 
für Kirchen an die eden, 
nun merfet difen finn; 
ir antwurt gaben fi gar ſchon: 
was bie von Studgart theten, 
das wolten fi auch thon. 

9. „Weiter:* nemlich bier beginnt bie Fortſezung des jüngeren Dichter. 
10,. „wollen deſſen nicht entbehren.“ 
14. L.: 
Da fie 174. 2. April. 

11,5. bie Deſterreichiſchen. 
er; (d. h. erd) erlangen: „bamit erlangte der Meißenflein.“ 

13,1. pir: Büchſe. 
16,1. Dad: 
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9 Der pund thet frölich ftreben 
auf Stutgart, merfet das, 
da thet es ſich allö geben, 
das undermwegen maß. 
Studgart weret fih aud nit lang: 
e daß man recht hinzu kam, 
begerten fi ber ftang. 

» Dem pund kamen bie mere, 
als ih vernommen han, 
Schorndorf wolt ſich weren 
und dapfer widerſtan; 
an ainem fambftag alſo frü 
thet man nach in zü ſchanzen, 
darnach ließ man fain rü. 

2 Der pund thet frölich ſchießen, 
an pulver was kain fpar, 
wards in ber ftat verbrießen, 
das fag ich euch furwar; 
fi forchten es wurd gan zli hauf, 
an dem fontag zü morgen 
gaben fi die ftat auf. 

= Dil ſtet und auch vogteien 
die kamen felber dar, 
wie fi genennet feien, 
das ſelb hat iezt wol ſpar; 
fi ſchworen und begerten gnad, 
mit dem hand fi erworben, 
daß mans genabet hat. 

» Weiter fo will ich fingen, 
der pund zoch fröli bar 
und legt ſich für Tybingen, 
das fag ic euch fürmar, 
die ftat fi do gar bald aufgab, 
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das ſchloß wolt fi nit geben, 
fi ſchußen dapfer ab. 

3 Wie lang fi das Band triben, 
das waiß menig man mol, 
wie vil darfür find bliben, 
das ich nit melden jol, 
wann id fain grund davon nit 

han, 
doch Hab ich hören ſchetzen 
mol auf hundert man. 

>» Der fhimpf wolt nit gefallen 
dem adel in dem jchloß, 
da fi die Nadtigallen . 
hörten fingen fo groß; 
die jharpf Metz die fang aud dar: 

ein, 
karthonen und auch ſchlangen 
die discantierten fein. 

2» Das jchloß ward aud aufgeben, 
das merfent allefant, 
da frift man in ir leben, 
die es inn gehabt hand, 
vergehen der jungen find 
von Wirtemberg geboren, 
die im ſchloß geweſen find. 

7 Weiter will ih nit fingen, 
biß der krieg nimt ain end, 
darnach will ih euch bringen 
ain ander lieb behend, 
darum nemt iezt aljo vor gät. 
Das ſchenkt euch Conrat Mayer 
auß frifchem freien mit. 

20,. 9. April. 20,s. wol mit ber alten Abſchrift zu 1.: mod Sin f6._24,s. feine 
wolbegrünbete Nachricht. 26,6. „ohne auf bie Gefahr der herzogl. inder Rüdficht zu 
nehmen.“ Die alte AÄbſchrift fept dafür: ſy genießen ber j. k. 
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lieg. Bl.; mir nur in junger Abſchrift zugänglich gewefen. Cine gleichzeitige Wofhrift defielben Andet 
ſich Bert. Bibl. Meer. germ. 4° 718 8. 47. 

6. 6. woten, 7,5. den 18, 3. die firden, 19, 7. begeren. . 6. dem (fo die afte Abſchriſh fehlt. 
3, 5. ip (mie aud) jonft meiften® für [le Acht.) f. ih. 2, 7. Ditcant dienten. 

Nr. 318. 

Wortenbergfcher Spruch wider u Ri jet des bunds und antwort non wegen 
es adels. 

O werder got herr Jhefu Chrift, 
ein ſchöpfer alles das do ift, 
durch vorbitt deiner mÄter werde 
verzeih uns bie uf diefer erde 

sall unfer ſchuld, das bit ih dic, 
daß mir fo gar unchriſtenlich 
gegen einander in teutſchem land 
Triegen, rauben, morb und prand 
und ander ungebür thin treiben, 

10 die ich allhie nit all mag fchreiben. 
Von allen eins ift wißentlic, 
wie man den fürften tugendlich 
von Wyrtenperg vertriben hat, 
geworfen ganz ab feinem ftat, 

15 dad vor nit vil ift mee gehört. 
Wenn ift ein fürft fo gar zerftört, 
der etwen fei in ern gejeßen? 
Nün wirt im ſchendlich zü gemeßen 
vil laſter, ſchand in biefer frift, 

» dad nahent alla gelogen ift. 
Darumb thh ich in warheit fprechen, 
got würt es an ben leuten rechen, 
die fi) des tihtend nemen an 
und fo ein erenreihen man 

33. erzogen: übel zugerichtet; Schmeller Wtb. 4440. 

» in fprüchen thin vernichten, 
wiewol fie alle in irem tichten 
ver ſylben zal fih nit thlin fleißen. 
Wie mögen fies bapyr beſcheißen? 
Kumpt einer her mit feim gebicht, 

30 reumpt fih forn und hinten nicht; 
fagt wie der herzog hochgeborn 
fein weib geritten hab mit porn 
und fie tyranniſch hab erzogen : 
ift erftunfen und erlogen! 

3 Sie hat gelebt in item ftand 
fo köſtlich als in feinem land 
eins fürften weib ie möcht gefein, 
ir ift auch nichts getragen ein, 
bat fie geert zuͤ allen tagen. 

so Nuͤn müßen fie ie etwas fagen, 
do mit fie uber ſolich ſach 
beſchirmung maden und ein dad. 
Ein ander fingt im, daß er hab 
vil frommer leut vom leib thfin ab, 

5 gemartert und auch zfrißen: 
das weder dir noch mir ift wißen, 
ob in unrecht fei gefchehen. 
Laß verfprechen und verjehen, 

38. eingetragen: Eintrag, 
Schaben geſchehen. 48 f. „Aeberlaſſe es doch ber Verantwortung derjenigen, welde bad 
betreffende Urtheil gefällt haben!“ 
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die urtel darumb haben gefeit! 
50 Doc ſprich ich hie, es ift mir leid, 

uf welchem ſchuid und urſach ftand. 
Noch fiht man mol, daß in dem 

land 
der vil feind uberbliben, 
durch der Bilf ift vortriben 

ss ir ebler fürft, ir eigner herr. 
Ich wil euch 9; nit jagen mer; 
der frummen wil ich ſchelten Kein, 
ir wift villeicht wol wen ich mein. 
Ein vogt lebt noch, der bünkt fi 

A, 
eo auß armen Chnrats melobei, 

derſelbig hot ein lyd gemacht, 
darin verfpottet und veracht 
den eblen fürften hoch geborn; 
thht billich allen fürften zorn, 

mo man mit fynnen alfo tobt, 
ein frommen ſchilt, ein böfen lobt; 
ſolchs folt man thin vorruden, 
nit ſchreiben lan noch truden. 
Wo irs dann habt verftanden recht, 

70 Spet würt gelobt, der fürft gefchmecht, 
und fpridt, er lob den kuͤnen man, 
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er fei geritten vornen dran: 
nuͤn fag mir, wo er fei geritten, 
do er fo erlich hab geftritten? 

73h tönt wol jagen von feim ftreit: 
er reit ein weil vor difer zeit 
dem frommen fürften auß feim land, 
ein erbtruchfeß, ift mol befant, 
bei nacht und nebel ubert Alb, 

so vertroß die landſchaft allenthalb, 
ein eßen heimlich thet vortragen, 
vorwor es leit im noch im magen! 
Th mich noch der Hoffnung frewen, 
er würtd fo leichtlich nit vertewen, 

85 byß im dran würt ein fawer brie; 
fein ſchand bleib ungeftrafet nie! 
Noch meldeitu in deim gebicht, 
das ift fo ſchlechtlich z gericht, 
mie er einn fürften hab gefchmecht, 

u geheiken einen ſchneiderknecht: 
villeicht fo hat ers nit gethan, 
was get dad dann ung narten an, 
daß mir es melden mit gedicht? 
an did und mid mwürt? wol ge 

tigt! 
% Ich wil fein fürften ſchmehen! 

59 — 100 beziehen fi auf bad in zwei Geftalten Nr. 315 umb 317 mit 
getheilte Lied; als Verfaffer von Nr. 317 nennt fi Konrat Maier; das könnte 
alfo der V. 59 als Vogt bezeichnete fein (menn übrigend Qu. aus biefem 
vogt“ „poet“ macht, fo Bnnt auch bie Lesart „bot“ in B als Cntftellung aus 
poet erfcheinen) und ber Ausbrud „auß armen Cuͤnrats melodei⸗ fünnte eine 
Anfpielung auf feinen Namen enthalten. Diefer Ausbrud foll fi Übrigens wol nicht 
al? Tonangabe auf ein Lieb beziehen: „er fang fein Lieb anf die Melodie des Liebes 
vom a. Konrat,“ fondern er heißt: ber Vogt ift einer, ber das Lied vom a. Konrat mitz 
fang, d. h. im bie Begebenheit verflochten war. Der Berfaffer ber in C enthaltenen 
Ueberarbeitung von Nr. 318 (f. bie Or.) ſcheint bie Worte dagegen wirklich ald Ton 
angabe verftanben zu haben; er änderte fic, wol weil er fein Lied vom a. Konrat fannte, 
in „off_de3 armen Judas melobei.“ Das ift die in jener Zeit viel gebrauchte Melo— 
bie: „O du armer Judas, was haft gethan“ (Wadernagel, Kirchen., 1841; Nr. 155 
u. 850.) Der Ueberarbeiter zeigt aber hierin, daß er nicht wußte, auf weiches Lied ſich 
fein Tert Segieht, denn Nr. 315 iR nicht im Zubaston, fondern im Ton „Ic Rund an 
einen morgen“ gefungen. — Bon bem Liebe felbit endlich muß es noch eine dritte Rebaction 
gegeben haben; denn in unferer Stelle hier bezieht fih V. 72 auf eine Wendung, melde 
nur in Rr. 317 Str. 11, 8. 90 auf einen Ausſpruch, welder nur in Nr. 315 Str. 7 
vorkommt. 70. |. Nr. 317,11. 76. Nr. 301, Anm. 78. D. Spät war Erbtruchſeß; 
Sattler M. 77. 81. die Herzogin Sabine. 90. |. Nr. idjr. 94. „Und beiben 
möchte man Schneider nennen!“ 
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Thuͤſt von den Beiern jehen, 
hand iren hern gerochen: 
hetten nit ein kirſchen abgebroden, 
mer nit geweft der ſchwäbiſch bund! 

wo Fit inn alls gleich [had als gefund. 
Ich man eud) fürften und den adel, 
die all nit rechnen diefen tadel, 
wölt euch nit mit den fteten binden, 
fie mögen leicht ein urfad finden, 

105 fo loßen fie ire hylf do Binden; 
ir fürften muͤßet vornen dran, 
die ftat ſchickt anderthalben man, 
das ift ein haußknecht und ein knab; 
fein reicher burger fumbt herab, — 

11 junfer Ermli und fein geſynd! 
Des reihen barchetwebers kynd 
die richtens mit dem ungelt auf 
und halten fie do heimet haus; 
fo bleibt der geiftlih in der fert. 

115 Ich ſag euch ſchlechtlich nur den tert, 
die gloß ir machet felber mol. 
Ir werbt all ler, die ftet fein vol. 
An Wirtenberg habt ir gefehen, 
es ift gar bald umb ein geſchehen, 

120 umb herren, leut und auch umb 
land. 

So meldt der wirdig doctor Prand: 
wer leiden wil ein anders fewer 
und brennen left jein eigen ſchewer, 
der feld ein narr ift fernt als hemer. 

1 Ich fag euch, wie ih hör und ſich, 
not ift daß ir wift mer dann id; 
doch hör ich etwa vil von leuten, 
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dann mil man den, dann den auß: 
teuten, 

wie Wirtenberg ift yz gethan; 
130 e8 würt bald an ein andern gan. 

Ir herren, thüt euch baß bedenken, 
laſt ewer macht nit alſo krenken, 
ſo bleibt ir lang bei ewer kraft. 
Wyrtenderg, du arme landſchaft, 

13: ich clag dich billih faſt und fer, 
der bader von Ulm ift dein her, 
von Nortlingen der weibferber 
und von Weil der ledergerber, 
z Nürnberg der guͤt wetichten macht, 

tw der weber zü Augipurg treibt fein 
pradt, 

zuͤ Rafensberk der macht bapyr, 
der Helliſch adel Herft ob dyr! 
Von Kempten ic) die jämer meld, 
von Alen ſchöfer im Hertfeld, 

135 auch all die hew zů Wimpfen meßen, 
zů Eifenheim die motjchel eßen, 
darzů der ſchiff z& Lyndaw macht 
und der zlı Gengen krapfen pacht. 
Sunſt ander ich nit nennen wil, 

io der hauf iſt groß und mir zu oil. 
Bon Uberling der rebenman, 
zů Werd die flößer haben dran, 
zü Memmingen die fchneider geiß, 
zů Biberach der kyrsner beik 

1 und zü Gemünd der augſteindreher, 
z& Bopfingen ber rübenfeher, 
der ſichelſchmyd zu Düntelfpil; 
34 Eßiingen vil grober nüel, 

108. Statt haußtn. wird mit BC zu leſen fein: ſchüchtnecht. 114. i. d. fert: 
beim Xefen der Serte, in der Kirche. 121— 124. „Wer leſchen will eyns andern 
für Vnd brennen loßt fon engen ſchür, Der ift güt vff der narren Tür“ (der if 
ein Deifter auf der Narrenleier) Seb. Brants Narrenihifi, Motto zu Kap. 58 
(ed. Zarnde.) 139. der Taſchenmacher 141. Ravensburg. 142. d. b. der Abel (fpot: 
tend gemeint für die Salzfieder, vgl. d. Ledarten) von Schwäbilh Hall. 144. Aalen; 
‚Herbtjeld, rauhe Hochebene wiſchen Rocher und Eger. 146. Mit Eijendeim (Eißnaw BC) 
wird Isny (im DO. A. Wangen) gemeint fein. mütſchele: cine Art Feiner Brödte; 
mbb. Wtb. 154. beiß: Beige? oder ift der beiße: Eber (als Seitenftüd zum Geißboch 
gemeint? 155. der Vernſteindrechsler. 158. nuͤel: FJügehobel. 
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umb daß in thet der ſchreck und 
graus, 

160 bo pranten fie ein clofter auß; 
von Kaufpewer ver kelberſchinder 
und von Helprunn der faßbinder. 
Dis und ander nit genant 
band teil am wyrtenberger land. 

16 Das thuͤt mir in meim herzen 
wehe, 

daß es nit ftet noch yz, als ehe. 
Nuͤn wölt id euch) gern fagen mer, 
es ift noch einer vogt und herr, 
der ſelb dem fürften und dem land 

170 hat züigefügt groß ſchad und ſchand; 
das ift z& clagen und erbarmen 
daß ir reihen und ir armen 
ſolch hochmuͤt habt gelitten! 
Wer hat den mennern außgeſchnitten, 

1 daß fie fo weibiſch leiden das? 
Do er noch nindert bei euch was, 
wölt ir in ſtechen und hawen, 
ig thiind im laufen und krawen 
und die federn ab her lefen; 

10 ſolt billih vor euch nit genefen! 
Ich gleub, den fürften ſolichs ver: 

drieß 
mer dann fo man in vom land 

ich. 
O edler fürft, nun hab geduld, 
du haſt ſo vil noch nit vorſchult, 

us ſalts got von hymel ergeben, 
das macht dich hie geruͤwig leben. 
Wenns dann ſein gotlich gnad dünkt 

zeit, , 
an zweifel er dyrs wyder geit, 
dann got die feinen nit verlat. 

10 Im buͤch der Fünig gefchriben ftat, 
wie daß der fürft von hoher art 

159 f. „aus Schreden verbrannten fie ein Klofter.” 
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Zünig David auch vertriben warb, 
das leid er gebültiglih und gern; 
byß im got wiber thet gemwern, 

15 bracht in die zeit uf ſolch andacht, 
daß er den pfalter it gemadt; 
warb wider Tünig zu Jirael; 
in freiden lebt 95 dort fein jeel, 
befizt mit got das parabys. 

0 Du bift noch felber wol jo weis, 
weiſt dich zü ſchicken in die fach, 
das mancher noch müß werben ſchwach, 
der hochfart treibt in deinem land, 
ich hoff und traw, er fol mit fand 

205 entlaufen noch in kurzer zeit. 
So dyr got fein genaden geit 
und did alls deines leids ergejt, 
aud wider in bein herſchung fezt, 
fo würt dann mol den jenn ver: 

golten, 
210 die dich yz ubel hand geſcholten, 

heimlich dein eer geftoln; 
ich hoff es bleib nit ganz verholn. 
Hiemit beſchließ ich mein gedicht; 
ich ſchwer noch Wirtenbergers gicht, 

215 das hyrßhorn in mein herz thů ſinken 
ganz tief hinein mit allen zinken! 
mir hat auch got das heil beſchert, 
des roten kreuz ich mich erwert, 
ic bin deſt weiter von dann ger 

gangen. 
20 Er werd erftohen und erhangen, 

dern fürften ſchmecht, mir ubel redt 
und uns mit feinem laffen frett, 
von hohem oder niderm ftand, 
er fei Heinz ober Künz genant, 

»s in was ſtands ober namen. 
Wer ſolichs begert der fprech bald 

amen! 

Die von Eplingen aus am 
28. Febr. angreifenden Bünbifchen verbrannten u. A. das Frauenkloſter Weil, defien Be: 
wohner nah Stuttgart flüchteten. 

Belenntnif. 

Hevd 
Dietrich Spät gemeint fein, ber wieder ais Obervogt von Urach eingefet wat 

168. €8 wird 
214. gict: 

40. 162. Heilbronn. 

18. Das rotbe Mrenz im weißen Feld war das Zeichen bed fhmäb. Bun: 
bes, Sattler 2,20. 222. fretten: (eigentl. reiben) plagen. 
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&= 881. ® (enthält hinter diefem Gedicht noch die Antwort des Mel, unfere Ar. 319) Weller, 
nn. 1. 85; Repert. Rr. 1301. B = gleldizeit. Paplerhandichr. Im Befig des Herrn Hapdinger in Wien. 
Auf der Nußenfelte Reht von anderer Hand: „Ricber dermand Ich (hid Tuch bie jn mas von dem mirdn- 
burgerlid; frieg x. 3. Zoller. 1519." 6.81. ® 0. D. u. I. (1520) Weler, Report, Nr. 1302. Grut- 
gart. Bibl. C if eine im 9. 1520 gemaqchte ziemlich, wiltührlide Weberarbeltung von B; B, welches auf 
einem nicht mehr erhaltenen Drude beruhen wird, weicht wielfad, aber far durhgängig nur in unmefent- 
fiden Gtüden von A ab, deſſen Tert ich für den urfprüngligeren von beiden halte. Im den Resn. theile ich 
von B und C ımr das jere mit. A IR gedrudt bei Eoltau Rr. 40; dataus bier. Bon C ward ein 
Lrucküd in Etumohartd „Chromica gewaltiger Berjagung Heräog Nirichs von irdemverg“. aufgenommen 
und mit derfelben getrudt hei Sattler T9. 2, Beilage Ar. ? 

A bat d, d, ff, ii Chößen, faußen,) a, 6 wie gem.; — no nicht coniequent; — Wurtenvergf, Rürnbergt; 
— wmeiftens dt für auslaut, d, aber auch für t: hadt, ſtadt (Gradi) ſtadt (Meht) geieidt ac.; — vertbawen 

(werdauen) thadel, jheun, — jollich, gott, mutter; dagegen dan, nar. — 1. D gewaltiger B. D Heiliger ber 
jbeiu dr. C. 2. Wort fd. BC. Iwiſchen 2-3 jhiebt C ein: Durch dein gotlih guad iſt gehorun Leuder 

inn der melt iR verloren. 4. one aflen bie auferd BC, 3. alt fehlt BC. 6. vuchriſtenlelch A. 728. int. 

fand | feben mit frieg vaub vnd vranndt B. @. Gin, feimdt ind. fandi HMI Ariegen Manben und mit 
Brandı €. 9. and vil onfermlicer fahen tr. B. Wnd andern vufreuntlich jahen tr. C. 10, Daß ib 
mit halb mag fagen oder ſchteiben B. Ich kannb nitt fagen noch gefdr. | Wanıı ih bin der ſach zu ſchlecht 

Ber Herr gewent it Miümale net. G. 11-14. Ir willents felb auf diſer erdt | Wie je den Aurfen eeren- 
werde | Rurglidh gar vertriben banndt | Mit fenb dud gut auß feinem fanndt BE. 19. Fäferlich (Bil len. 
€) ding zu d. fr. BC. 20. Das alles fur w. c. 22. G. w. e. an dem fepften reden | Ban ir lundt 

wol gedend | @o die Auel wollen ſpringen auff Die bend | Möhun die reichſtett iun ſchlegen findt | Bil zu 
gersinnen if mod weyt da hin ] Wer fihh Dann mill des Diclens befleifienn €. 23. tidens &. 25. In Ir 
red alfo vernichten B. 27. Sich map, zal, ſelb nicht fleifenB. 2. Mic daurt dae Ip das b. &.BC. 33. hab 

fehlt AB hab umbzogen C. 35-42. Sie haben gelebt In erlichem ſtandt | We ein Aurft Ime deutſchen landt Es iſt 

aber yeß der welde fitt | Woe ein gute Gbe iſt do Ibeilt man mit | Das vntraut das do heift der neidt ] Manche fram 

bey Irem man nit pleibt | Mer den famen Dar ein bat geiett | Sagt man er bevb ber Diebolt fett c. Al. ach g. 

fady A. 33. fingt (fagt C) wie das BC. 51. Anf welchem tail (m. dan C) die jhulde Rand BC. 57. Der framenC. 
59. Der fit} ain bot dundbt fein freu B. Gin Poet der Dundt fih aljo frey C. 60. Singt aus a. Funpen 
m. B. Uff ded armeb Judas m. C. 65. mit fingen C. 71. Man fagt er fen cin Funer man € (der Ueber 
arbeiter Tante aljo mol die Strophe des Liedes nicht, defien Dichter. mit dem „er des älteren Tepted 
gemeint if) 77-78. Zu Studart wol auff den plan | Die Burger doſelbſt wol wiſſen han | Der Erbtruchſes 

aud) gar woil befant | Dem frummen Zurhen ang dem andtC. BI-A2. Und tbet es fo beimild vertragen.] 
Woliche In noch ligt in irenn magen | Ih bit ir wolt verdriefien loſſen nicht | Wann id der ſach uit bin 

wol bericht ©. &. Dot thue Id C. 84, Gie follens C. 85. Ad lang Inn werden die 1. €. KB). Roc 
meldet man In einem g. | Das man fcentlich hab zugeriht | @inem Aurften va mit hab 9. € di. zu 7H. 
N. B. If e6 nit worden g. C. 9. Sie werden on vnn& wol wider gericht C. 86. Mir wollen aber von 
d. 8. j.C. 108. ain ſchuochtn. PC. 109. die groffen Sannfen werdent rap (ſurchten die (layı) BC. Hinter 
109: @in Bader und fein Bodenfnecht | Das feindt Die grofen vier geiäleht C. 11. Des Ciden Yurda 
meberd 1. C. 112. Richt das fein mit BC. 113. Run (Allein) dae er beleib in feinem haus BC. 114, Der 
geißtid) Prelat bleibt BC. 121. Das allegirt der B. Berderbt wirt mit Dem grofien yrandt C. 122. Gprid 
id) wer C. 123. Der if heur vnd fert ein mar] Damit nit veriorgt feine far €. 132. Und der lachen recht 
die {heilen anbennden B Wie ir der fapen ein fchellen an ıhut b. C. 1W-136. Der Weber von um iR 
dein berr | Du wolg das er von dir wer ferr | @in bardat weber vor zeitten gemeien | Mie man ſagt vnud 
wuet da ieſen c. 139. hubfche weich gemacht B hudichen weboer wach C. INL-142, Der Calszfieder von 
Swebifgen ball | Bon Rauenivurg Pie framer al BC. 133. feumer €. 144. v. N. Shhöffer ff dem feiht A 
Sheffer von Ma am sertfeld B Bnd die Holpfloffer von ofa dem berdifelht C. 15. Mimpfien am neder 
die haͤwmeſſer BC. 146. Wanngen Evbnaw mutiheln eſſen B Bon Wangen vund von Fuhna die mupler 
freier ©. 197— 138. Bon Finden am fee die (hifimadıer | Bud von Giengen Pie frapfenbader BC. Hinter 
148 fügt © ein: Bon Rotweil die neuen fÄhmeiper naben | Woltten der Gens auch ein feder haben | Wan 

fie ruften ſich ſo bald zu dem Areit | Bermeinten jo vil zuhaben als ander leutb €. 149. Reben in € 
mad} 162, in B nad) 164. — 151-152 Neben in C hinter Ihr. — 152. Die Holpflofier von Ibonwerih C. 
19-154. Diemingen ihmeider iA (Die Ehneider von M. jeintt wol In) der jadı] Der Wund der) 
furdner von Vibrad; BC, 155. Bon Schwebiiden grund BC. 156. Ropfingen A, &. im Mies B. 160. Ber- 
brannten aln wirdig gophans BB. fie ir m. g. C (Der Meberarbeiter zeigt ſich alſo audı bier ohne Ead- 
tenntnip. 172. daß ieblt A. Uber Die reihen v. die a. C. 174. Mich wundert wer euch es bat ver» 

mitten (wer im hat außgelämitten) BC. 175. Das Ir dültig feidennt dab B @eduftig haben gelitten dab C. 
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176. Der loblich Furt nit bey inn weh €. 178. 9. th. Im bie füllen Ir. C. 
nit g. ©. 

ro Bi. or 

198. Rat gefchriben In der bibel B fab in grofier freubt on groffen quell C. 
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180. 34 fort er mocht da 
22. & fen Im 

Dorfiern oder Inn et BC. 223-224. Or fen boch oder niders (@pns groffen eder nider) Aammen | Mud) wie 
er ſey genannt mit namen (So bringt er dauon fein guten Ramen) BC. 225. fehlt BC. 
diefe® fügt Matt defien folgenden Gchluß hinzu: 

235 8 ift aber ieß ber wellt fibt 
Wem man gut tut ber theilt vntreu 

mit 
Wie mann vor Jaren den Meichfteten 

bat geton 
Den Surflen wer wol vill zu jagen baruen 
Darumb die Reichflet fi thun befinnen 

2330 Bermein die Furftenn bie mit zu zwingen 
Heint ein vnnd Morgen eynn 
Haben fie bie ſchleg woll Inn ber ges 

mein 
Damit fie dreibenn groß vber muth 
Das die Ienng nit wirt werben guet 

25 Ein vble regierung numbt ein boßes enbt 
St a bz Hyermen niemant werbt ges 

ent 
Ein Baur pleib Ein Baursman 
Der fein narung mit dem Pflueg gewin⸗ 

nen fan 
Vnd las bie Furften und Hern bleiben 

30 Wann fie feint nit aljo zuuerbreiben 
Du meinft bu ſeyſt fo Hoch geſchoren 
Das du biſt eim burger zu Nürnberg 

worben 
Ich laß biß zu feiner zeyt pleiben 

26, feht c; 

Wen ber budel gudt der mag fi wol 
teiben 

25 Ann die Stet vnnd an die Schloß 
Die Furſten fye haben Groſſe toß 
Vnd die Herren moll in dem abell 
Darinn ba fpirt man gar Fein zabell 
Lath ſye ire Ritterſchaffi dreiben 

30 Vnnd thut bey Ewren hendelln pleiben 
Es ſein ſtet groß ober Mein 
Die berſteen wol wie ich ſoichs gemein 
Hoffart warbt nie fo geert 
Vom Himel Inn bie heel wart fert 

35 Darumb wir vnns alle ſehen fuur 

Gluck vngluc ftet vor ber thur 
Und fi alle ding zum-beften lendt 
&ot geb vnns alen ein feilig endt 
Der ſolichs gedicht vollendet hat 

260 Bey dem kuellen wein hat er bar an ber 
bad 

Im funfftzehenhunder vnd im Zmentzig: 
en jar 

Das gedend ein Ider gefell das werbt 
war. 

Rott wer hat dich gefchlagen. 

Nr. 319. . 

Des adels antwort wider Wirtenberg. 

Auf Wirtenberg bein ſchrift und 
Iaı clag 

daß dir der adel veindſchaft trag, 
helf daß man dich des lands verjag, 
ich kürzlich dyſe antwort ſag. 

5Wilt du mich hören mit geduld, 
fo haſtu ſolchs umb uns verſchult 

1. nemlich unfere Nr. 318. 

und daß du merfjt daß ich nit lig: 
du namft in deinem erſten krig 
mit pfalzgraf Philips an dem Rein 

io vil feines adels guͤter ein 
und wider fürftlichen ſyt 
half uns fein richtung noch fein byt. 
Damit haft anfangs angezeigt, 

8 ff. Bgl. Nr. 237. 
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wie du dem abel bift geneigt. 
15 Darnad) biftu mit weidwerks brauch 

geweit dem adel vil zü rauch; 
der abel müft dir geben maut 
von zehent, gült und was er baut. 
Allein biftu der fürft im reich, 

0 ber uns dem kaufman ſchatzet gleich. 
Hett bir der adel hylf verfagt, 
du mwerft von deinem volf verjagt 
im armen Cuͤnrat, ala er hieß, 
des wir befunden feinen genieß. 

> Du bülft umb Hans von Huttens 
weib, 

namft im darumb fein jungen leib 
on alle urteil, wider recht, 
mit henken haſtu in geſchmecht 
und das volbracht mit deiner hand, 

oↄo thuͤt billich allem adel and. 
Dann ab du ſolichs wolſt verglimpf, 
jo treibftu noch mit ir deinen ſchimpf, 
als ab fie were dein ehelich genoß; 
ad) got, wie ift die ſchand fo groß! 

3% Dem Speten aud, des adels glyd, 
haftu das fein verprent im fryd, 
und leg im uf gleich was bu milt, 
fo was es damals alla geftilt 
durch brieflich keiſerlich vertreg, 

drum dir nit fuͤget folder weg. 
Noch thetſtu eins, das ift nit clein: 
graf Ulrihen von Helfenftein 
dem haſtu Hiltenberg verbrent 
und vil des fein darin entwenbt, 

5 aud) was ber gräfin zů gehort, 
das haſtu ir zuͤm teil exitort 
und ir gehalten feinen glauben. 
34 ſolchem brennen und berauben 
Tanftu fein urfach zeigen an, 

so bie loben möcht ein piverman. 
36 Reutling haftu nit gefelt 
mit nemen kleinod, brief und gelt 

on Nr. 319. 

und anders, das z& tremer hand 
der adel het dahin gefant. 

55 Solds haftu wider die gelibt, 
der dich nie feiner hat beträbt. 
Es fein dir etlih faum entrunnen 
34 Göppingen im fawerbrunnen. 
Spredftu, du hetſt jolichs nit ge: 

ſhafft: 
on der deinn haſtu keinn drumb ge— 

ſtraft. 
Haſt auch der fürſten nit verſchont, 
den mir mit pflichten ſein verwant, 
dein eigen ſchrift ſei dann erlogen. 
Ins Baierland wolſt ſein gezogen, 
bar für mas güt die gegenwer, 
das baierijh und das buͤndiſch her. 
Sunft deiner böfen henbel vil 
ich yz berfihen laßen mil; 
allein was uns vom adel ruͤrt, 

hab ich ufs kürzeſt eingefürt. 
Haft maden lan ein new gedicht, 
das under andern worten ſpricht: 
zuͤn fteten fol man fid nit binden, 
fie mögen leicht ein urfad finden, 

jo ſchickens anderthalben man, 
die fürften muͤßen fornen dran; 
verachteſt faft den levergerber, 
den wetſchganmacher und den ferber, 
die münd und pfaffen mit der fert, 

so davon du fagft ein langen tert, 
und wie du funft ein yden beift 
in fpotleins weis, als du wol weit. 
Das alla und mas do wirt begert 
loß ih yg ften in feinem werd 

» und fprid: befinn did felber recht, 
daß Abraham, der gottes knecht, 
von niemand barumb wirt geſchmecht, 
daß er ſich in der haiden land 
ztm konig Abimelech verband, 

 bomit er blieb bei leib und gät. 

28. Der Herzog knüpfte dem erfhlagenen Hutten feinen Gürtel um den Hals und 
hieng benfeiben über daß in bie Erbe geftchene Schwert um ber Tötung den Schein 
eined vollfitedten Vehmſpruchs zu geben. 35. ©. 238,10. 42. ©. 237,1. 
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Dem gleich noch mander frommer 
thfit; 

es wer ber weißheit widerzem, 
wart mir, biß es am letften kem. 
Hett mid) ein falk in feinen klaen, 

sid wolt, in thet ein geier fahen, 
und mocht es beßer nit gefein, 
id fprüng vor fewer in den Nein. 
Naturlich in der letften not 
fleucht yderman den nechſten tod. 

100 Des halt wir uns in diefem fall, 
von dur mern wir gefreßen all; 
betftu ben geier nit gehezt 

. und wir bem felben zügefezt! 
Ich wil dir raten ungebeten, 

10 th hochfart auß beim herzen geten, 
die got allzeit hat gehalt, 
tbh buͤß umb deiner fünden laft. 
Mit demuͤt z& dem abler weich, 
der mag did kurzlich machen rei; 

to in andern frembden landen weit 
mit Türfen und mit haiden ftreit, 
in diefem land biftu nit wert, 
fein weifer bein zu herren gert. 
Haft vil gebracht umb gät und eer, 

us daß fie dir glauben nymmermer, 

dirſch. 

x 1510. or 2357 

und kemſtu wider in dein land, 
du möchſt nit haben fürften ftand, 
noch halten das, das bu vorfehriebft. 
Ob du dann unrecht handel triebft 

wo und füchteft gät uf fremden ſpor, 
fo würd es erger weder vor. 
Bei diefem allem wol bedracht, 
mie weit ſich ftredt des bundes 

madt, 
der abler fterft die andern glid 

15 und laßen dir im land fein frid. 
Dein bundgenoßen fein des Tläg, 
fie helfen dyr nit wider füg. 
Die Iylg entzeucht ſich beiner ſach, 
der abler fizt ir uf dem dad. 

130 Im ſchweizer land Baftu Fein ftern, 
on gelt fie dein gar wol entbern, 
wann klaubten fie all brügel auf, 
gar bald würd unfer auch ein hauf 
von reutern und von landsknecht gät, 

135 wir fezten auf den pfahenhüt, 
die federn ließ wir für fi tagen. 
An gottes hylf mir nit verzagen, 
ver alle ding zuͤm beiten fer 
und ſcheid uns von im nymmermer! 

10 hycß / diſtu weiß, folg biefer fer! 

4132. „nähmen fie alle bie Brügel zur Hand, um gegen und zu ziehen.“ 140. Hyrß: 

Aus Du. A von Ar. 318, wo diefe Antwort auf Das @edidit „D werber got herr Iheſu Ghrif” folgt. 

Other. Beltatieder III. 17 
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Nr. 320—322. 

Vom würtembergifhen Krieg. Fortſetzung. 

Ende Julis erfuhr man, daß Hei En vom rt m Rurfürften wenigftend 
nicht gehindert, zu Germersheim Truppen ſammele. {ft die von den Bin: 
diſchen entlafjenen Landsknechte begehrten von ihren Hauptleuten, il per 
zu werben. Dietrich Spät mahnte den Bund, raſch Kriegsvolf zu fen das 

s nicht würtembergiſch fei, benn im Lande fei der gemeine Darı überall” dem 
Herzog im Stillen zugetfan. Von Stuttgart, Hieß es, fei bemfelben bereits 
geheime Bette gefendet, man werde ihm bie re öffnen. Die Räthe 

indes und Des Her; eifrigfte Gegner flohen von Stuttgart nad Epli 
und die bünbifche Beſahung in der Stadt magte nigt en, als fü 

to — eſinnte Harniſchmacher Ramey offen an die der Vürge haft 
te. Als dann wirklich der Herzog mit einer — iterſchaar am 14. 

Auguſt vor dem Rothenbildthor erſchien, öffnete die ——— ihm auf 
Rameys und des Bürgermeiſters Hans Binder Vortrag die Thore. rußi 
von dem Geſange „Chriſt iſt erſtanden“ zog er ein. Die ſchweigend zuſchauende 

is bündiſche Beſatzung warb ungetränkt entlaſſen. — Es war mit Rückficht auf 
den Adel und die Ehrbarkeit in den Städten nicht vorſichtig, daß der DR, 
um fi der ſtändiſchen Feſſeln des tübinger Vertrags, Nr. 286,15 Anm. am 
lebigen,, ſich jegt eine neue Sehhutbigung ſchwören ließ, melde jenen Ver 
im Wefentlihen befeitigte. Der „gemeine Dann dagegen war damit wol zus 

»0 frieden und ſchon 4 Tage nad) der Hulbigung Stutigarts hatten faft fänmt: 
liche Yemter, melde nicht gradezu durch buͤndij le Befagungen daran gehindert 
wurden, dem Herzog aufs Neue gehuldigt. er Herzog m ausftreuen, er 
erwarte antreid, Gelhüg von Far} Hülfe von ber Balz 
und Kurfafen; ja, man erzählte ſich, König Karl jelbit habe in bie Zurüdgabe 

35 de8 Landes an den Herzog bereits eingemilligt. — —* Fortgang — aber 
biefem glücklichen Anfang feineswegs. Der Herzog, der nun ins Feld rüdt 
mußte von QTübing  Befinpe heim, Urach unverrichteter Dinge wieder abjiel 
nk ‚Beib u ſchah n, mußte man bald zu brüdenden und anftößigen — 

m 16. September ſagte der Herzog, nachdem er bis dahin vermieden 
en ven ſchwäbiſchen Bund grabezu anzugreifen, Eßlingen ab; aber auch bies 

" Nard vergebens 8 Tage befofen, le hatte ic, Tangjam genug, unter 
Herzog Wilhelms von Batern Führung ein mewes bündiſch-bairiſches Heer 
geiommelt und dem belagerten nn 9 ward Hülfe e geisidt, Bei ihrem An: 
lid brach Herzog Ulrich nad) Verwüſtung der umliegenden Weinberge und 

» unter Zurüdlafjung von Zelten, Wein, Fleiſch und Brod von bort wieder auf. 
Schon begannen feine Landsknechte wegen fehlenden Soldes ſchwierig zu werben; 
einen Theil feiner Bauern entließ ber Herzog lieber aus freien Stüden. Am 
10. October ftanden endlich beide Heere fi) bei Türkheim zwifchen Stuttgart 
und Eplingen zur entjcheivenden Schlacht gegenüber. Bis Freitag Abend ward 

nur fcharmügelt; als dann die Bündiſchen am 15. in ber Frühe angreifen 
wollten, Tanten fie feinen Feind mehr. Herzog Ulrich war entritten und hatte 
den Seinigen hinterlafjen: er fehe fi von Allen verlafien, jever möge für für 
ſich felöft forgen. Sofort zerftob das ganze Heer. Natürlich war das Land 
jest ſchnell von den ‚Bünbifden wiebergeroomen; es warb eine neue Regierung 

s unter Wilhelm Truchſeß v. burg eingefegt. 
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Der Verfaffer des gleich nad dem 14. Auguft gefungenen Liedes Nr. 320 
nennt fih Erasmus, mol Erasmus Amman. 

Nr. 321 ift nn nad Ulrichs Abzug von Eplingen, aljo um den 25. 
© ungen; Nr. 322 von Matheus Jelin von Ulm gleich nad dem September ars ; beus J m glei) nad) 

Nr. 320. 

Ein ſchon lied 

gemacht im ton als man ſingt von ber ſtat Tollen.“) 

ı Hört wie es iſt ergangen ob ſy wolt etwer nöten. 
zů Stütgart in der ftat; Sy bribent darauß ir geipett; 
der augftmonat het angefangen, die knecht deten ſy fragen: 
ein geſchrei erhört warb „was möllent ir hie thon ? 
dur etlih burgeräfnaben der herzog ift ‚vor augen, 
an einem abend fpat: die ftat wirt euch nit daugen, 
„Wirtenberg wöll wir haben, er wirt das ampt jo fon“ — 
der wirt feier einher draben, 
er möß nit weren lat!“ % „Am fonntag bei uns heren 

vor unfer frawen tag, 
2 Da warent from vatäherren, das fündent ir nit weren!“ 
die namens gefangen mit gemalt, Stütgart het ganz fein Zlag, 
redens nit geren heren; etlih jtupftent auf glauben, 
dem bund jchriben ſy bald, ſy wolten in lagen ein; 
es wolt ein zwydracht weren, man ſagt von Bair und Schwaben, 
das wer in ſer faſt laid; dar an hetens keinn glaben, 
man ſchickt in knecht bei tagen der bund daucht fy nit fein. 
dreu hundert, bün ich fagen, 
und ſechzig gab man beſchaid, — 5 Alfo deten ſy warten 

die knecht des backenſtraichs; 
3 Sy ſolten Stätgart retten, es regnet auf der farte, 
dem bund ſy geſchworen het, das erbri das was waich, 

*) Melodie von Nr. 157; fie warb gewählt mit Beziehung auf ben bei der Meber: 
gabe von Dole geübten Verraih. 

4,9% er braucht nicht eingelaben zu werben? ober mit werden laß? 2,r. Diefe Ver- 
flärkung der bündiſchen Befagung blieb vor ber Stadt liegen. An. 14. Auguſt. 4,5. 
ftupfen: floßen, anftoßen, anſiachein. 5,1. „Damit veranlaßten fie die bündiſchen Lands- 
knechte, ruhig zu warten, bis fie dann den Badenſtreich bekamen.“ 

=) X Aretind Beynt. 4,son findet fih, auß dem Cbnı 1585 der Mündpner Biblio: 
tet fol. 198 abgebrudt, ein über 500 Zeiten Tanger Spruch vom J. 1519, ber bie 
Antwort eines Baiern auf Nr. 318 enthält; und bei Sattler 2, Beil. 59° gleichfalls aus 
handſchriftl. Quelle ein über 1000 3. langer Spruch gegen Herzog Alrich, deffen Anfang 
„D per Gott Herr Jeſu Ehrift“ auch an Nr. 318 anfnüpft. Da id beide Gedichte 
eben nur auß benjelben Quellen wieber geben Fönnte und fie der Specialforihung in.ben 
emwähnten Abbrüden überall zugänglid) find, fo glaube ic) fie, zumal bei ihrer großen 
Länge, bier übergehen zu Büren 

17° 
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der herzog mocht nit faren, fo mäÄften ſy fi gerben 
er fam auf die nacht, zum thor, es lag in Bert; 
fein knecht det ſich nit fparen, fy fagten: „brieber, land ung ein, 
am platz und bei den thoren die feind find an der bruggen!“ 
gät ordnung warb gemadit. Groß geſchoß Het man geiperret ein, 

dar z& Iük man Zain knecht jo fein, 
6 "Der knecht war nur zü lützel, ſy hetent ganz fein ruden. 
noch detens yren fleiß 
yr dreißig in dem fharmigel, 10 Die burger detent zamen, 
die felben ich hie breis, ſy ruͤten fl und fpat 
auch dreißig von Stuͤtgarten und betent ſich nit ſchämen, 
auf die wach in ber vorftat nauß, ſy logent one not, 
ſy hieltent widerbarbe der herzog bet erwirgen 
und nieme auf ber farte in ber vorftat die leut, 
zugent ſy haim z& haus. fg wölten den knecht bürgen, 

daß ſy detent verwilgen 
7 Die dreißig wurbent an bie thore, yr gefellen, „es ift zeit!“ 
man folt in ander geben; 
die frummen landsknecht zware 1 Die bauptleut und burgermaifter 
worent willig und fen, rittent zum herzog nauß, 
fg gabent ander dreißig warent ber fach volleiften: 
in bie vorftat auf bie mac, „fürft, dünd uns ab den graus; 
die ſechzig warent fleißig, jo wend ir uns Ion leben 
do fam der herzog reifig und behalten er und gät, 
vierthalb daufent, als ih mad. die ftat wöll wir auf geben.“ 

Der fürft der ſprach, merk eben: 
8 Die fhanzferb warent gejeßet, „die ſach die wirt nit guͤt.“ 
die knecht ſtuͤnden im fot, 
got behielt ſy unverleget, » „Die Mmedht möll wir enthaup: 
19 ſtachen dapfer drin; ten!” 
das bribens alfo lange, ſprach der fürft jo grym; 
biß mitternacht vergieng, da ward reden erlaupt, 
meld ic in meinem gefange, ver hauptman ſprach zü ym: 
man ſchoß daß es erclange, „ber fürfte, donds euch nit zu leid, 
galt vebleit ein tail. mir habens nit verſchuldt, 

wir halten unfern eide!“ 
9 Er bradting ſchloß vier ſchanzkerbe, Er ſprach: „nempt in die kleide 
der herzog von Wirtenberg, genzlihen on geduld!“ 

8,4. Die Herftellung bes Reimes in C: „tapfer drat“ trifft kaum das Richtige. 
8. „Das foftete einigen Weingärinern das Leben.” 9». ſ. gerben: ſich bereit machen. 
9e. (ü8 dürfte nur Drudfebler für Id, d. h. fieß, fein. 10,0. Aud) die rüten fol 
mol riten, d. 5. rieten, heißen: fie beriethen fih. 10,r—e. „fie wollten den bandiſchen 
Landöfnediten daflir kürgen, daß der Herzog ihren Gefellen” braußen auf der Wadıt 
Freiheit verwilligen werde; e8 jei Zeit, ihm die Thore zu öffnen.“ 11,». voleift: Hülfe; 
„fie waren zur Ausführung behülflic.“ 
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13 Der bauptman redt hin wider: 
„das wer groß wider euch, 
wir habent verr und fiber 
reich kriegt in folder treu, 
dem ver in nuß genumen, 
nit mer dann fiergechen tag 
viren dienſt dirfen verfenen, 
das wöll wir ung nit ſchämen.“ 
Da fprad der fürft mit clag: 

“ „So wöll wir euch genaden, 
fo es hat die geftalt, 
ein viertel jar on ſchaden, 
das ſelbig ſchwerent bald.” 
Dar bei ift es beliben 
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mol zü der jelben ftund; 
ich het noch mer geſchriben, 
die leng hat mich vertriben, 
zů er dem ſchwebiſchen bund. 

15 Noch meld ich, etlich dichten 
ym wirtemberger land 
das rote Treuz vernichten, 
ſy ſchämen fi feines ftand; 
es bleibt nit ungerochen 
ſöliche miffetat, 
erhangen und erftochen, 
die treum und eid hand broden, 
Erasmus gefungen hat. 

13,0. 1 recht fl. rei. 13,0—r. wol wir jl. ver und yren fl, viren zu 
leſen: „wir Haben nur bemen treu gebient, in beren Dienfl (Mugen) mir genommen 
find, find aber mur moch 14 Tage verpflichtet, ihnen Dienfte zu thun.” 

Az 18. fi 0.0. m. I. (1519) Weller, Ropert. Ar. 1210. Im Beflg des Herrn Handinger in 
Bien. B TEL. fol. 0. O. u. 3. (1519) Weller, Report. Rr. 4088. © = gleidjeit. Abfhrift von B, 
Bert. Cibt. Meer. germ. 3° 7I8 unter Rr. 48 (B iR mir nur aus diefer Afchrift befannt. Das die A 
weichungen von C Beflerungen de® Tertes A find, gebt (hon aus der auf Miiverfand von A beruhenden 
etart zu 4, 1 hervor). 

a hat d, 8. f. A (auch vnſſer, teiffg, dauffent) 9, # wie gewöhnt; 
Mmeibt, wart, abent, ertrid, bunt ; — fl); fannd, Inn, Diennf, vnnl 
Betten); — Dagegen: wilig, möl; fontag; ver, gelperet’; geinet (@e 

% ihribene fo A (ebenfo detens fo 3, 5.5, 1.) 2, bor ih C. 3, 2. bund dem 2. 3. berren A hören C. 

— baldt, eidt, geduldt; balt, lant · 
Wirttenberg, Tolt, rotten, (einzeln 

it) miternadt. 1. 2. Stuogart A. 

fo A beten AC. 3,3. woltet warnöten A. 3,1. uns herren A unferd berren C. 5, 3. renngnet A. 5, 6. eb 
tam alfo C ed biep wol; er fam erh). 5. 7. fu . fih 4. 5,9. ornung 4. 6, 7. wibersartte C. 
8,3. bebie A behuet C. 8, 4. drrin A dratt €. 8, 9. lemt C. 9, 1, brad Inn &. 9, 7. eln gefperret AC. 
Veptere® änderte aber nad 
Am. die uedt c. U, . ehaltent. 12, 9. 

9.8. fies c. 10,1. 
m feblt A. 

. 10, 2. und retten €. 10, 7. mölten echt 
fender. 13, 7. emren fl. viren C. 

18. 9. elagr Aefagt €. 14, 5. biuben A. 14,9. zu dem €. 15, 3. rotten. 15, 9. Graffimne A. 
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Nr. 321. 

36 Chlingen auf der brude 
da ſchenkt man tielen mein, 
herzog Ulrich, willtu drinken, 
wir ſchenken dir dapfer ein. 

Für Eßlingen deteſt dus lomen 
und macht ein groß geſchrai 
mit manchem bauren ſtolze, 
der lanzknecht mancherlai. 

Du haſt auch faſt geſchoßen 
am pferich an die maur, 
do binden heteft dus geren gelaßen 
mangen ſtolzen baut. 

Du haft auch vil geſchriben 
umb hilf und auch umb gelt, 
ift alles auß beliben; 
es bat doch alla gefelt. 

Die fürften mölten fomen 
und wölten bei dir fton, 
darzuͤ aud) andere mere, 
die wöltent di nit Ion. 

An einem dinftag zü nachte 
das feur man ſchießen fach, 
Herzog Ulrich hats geſchoßen 
gen Eplingen in bie ftat. 

Das feur hat er geſchoßen, 
es bat fein haben bracht 
das hat herzog Ulrich verbroßen, 
er hats fich eins bedacht. 

Den zieglen hat er ab gefaget, 
bat fein ſchaden don, 

61. 20. September. 

ein angfter hat er erſchoßen, 
geftanden auf einem tiſch. 

9% Die weingarten hond fy aufge 
hawen 

mangem armen man, 
die baum hand ſy umb geſchlagen, 
daß man ſy nit henk daran. 

10 Gen Stätgart det er ſchreiben, 
foltent frölich fein, 
Eplingen wolt er gewinnen, 
müft bald fein aigen fein. 

u Ein fturm wolt er an ſchlagen 
wol an dem dryten bor, 
ih lob die burger 

knechte, 
die waſent ym dar vor. 

und die 

12 Nun merkent auf gar eben 
und merfent bifen finn: 
es kamen vinfhundert Fnechte, 
der herzog zoch dohin. 

13 Do bin det er nun ziechen, 
es bet doch noch fein not, 
do binden hat er gelaßen 
fein wein und aud fein brot. 

14 Die bauren hort man fchreien 
wol umb die große not: 
„wilt und ben bund verberben, 
fo feie wir alfant bot!“ 

1» Nun merfent bie beſen ſchlangen, 
die in den reten fent, 

8a. angfter: Trintgeſchirr mit engem Hals. 
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die hant hie bauren verſiern 19 Die öberleit haft du vertriben, 
mit iren befen liften. verjagt wol auß dem land 

und haft in gät genomen, 
16 Die bauren hat er verfieret ift dir ein große ſchand. 

und in den ſchaden dan, 
er bat zů in gefaget, 20 Sy kamen gen Eplingen geflohen, 
die fürſie mellent im bei geftan. der herzog was in zů goſchwind, 

er hat in nach geicidet 
in Herzog Wei, ich will dir va ir weib und ire find. 

ten, 
heb bich Bald baruon, 2 Henog Ulrich, nun wert gar eben 
daß du nit werdeſt verraten und fi dich eben für, 
non deinen underbon. der bund mil dich ftrafen, 

ex leit bir vor der bir. 
18 Die baure haft du verfüret 

und bradt umb leib und umb m Herzog Ulrich, man hat bis 
güt, geraten z& difer geſchicht 

die von beinent wege die dir dar zü hand geholfen, 
vergoßen hant ir biät. es wirt in werben leid! 

15,«. etwa: m. i. liſten behend. 18,1. Unter denen, bie von Stuttgart nach Eßlingen 
flohen, war auch ber bertige Bogt Burkart Fürderer. 

181. fol. 9. ©. u. 9. (1519 and gleicher Offiein und genau mit derfelben Drihograpbie wie Ar. 320 
Du. A) Beer, Report, Rr. 121. Im Def ded Herren Haydinger In Wim. 

2,2. groß gebracht. 6,2. am fl. man. 6,4. fo fl. fih. 10,1. Stuogart. 10,2. freölih. 18,1. bradi. 
20, 4. vnd ir wenb vud Aut. 22, 13.6.8. m. 5.0. datzuo geratten, auo Differ geihiät, d. Mir aus b.4- 

Nr, 322. 
Ain newes lied won dem wirtembergifchen Krieg. 

In bes Wyßbecken ton. *) 

ı  Mender frout ſich der fumers das plümle auf ber haide 
i das ain iſt weiß, das ander plaw, zeit, 

fo frewe mid ains großen ftreit; der farb ift manderlaie. 

*) Man wirb wol richtig permutben, biefer Ton habe feinen Namen von dem 
Sons MWiapech, ber 1457 in eben biefem Strophenbau das Lieb auf König Lasla 

r. 107 bichtete. Doch ſcheint er urfprünglih von einem Licde zu Nammen, welches ans 
bob: „EB get ein friiher ſumer daher“ (aber nicht das Lieb gleichen Anfangs bei 
Uhland Nr, %, ha dasſelde einen anderen Strophenbau hat). Bei Wadernagel, Bibliogr. 
Nr. (I. findet ſich nemlich ein geiſtliches Lied „ins weißbecen Ihon“ welches mit jener 
Zeile beginnt; fodann findet ſich wieder biefe Zeile als Tonangabe mehrer Lieber gleichen 
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2 Bol auf, ir pündiſchen herren guͤt, 
auf herzog Uolrichs übermät! 
wann er ift widerkommen; 
die pauren waren allfant fro, 
ift in z& trauren kommen. 

3 An ainem abend ift herzog Uolrich 
für Stätgert kommen, 

die ftat die hat er eingenommen, 
ſchandlich band ſis aufgeben; 
es lagen from landsknecht darinn, 
die fah was in nit eben. 

s Wärn die von Gtätgart from 
. biberleit! 
fi ſchwuͤren dem pund, dem römi- 

hen reich 
des Band fi nit lang gehalten, 
darumb mäßen fi mainaib fein, 
die jungen und die alten. 

5 Gen Geppingen kamen ſich bie 
mär: 

wie herzog Uolrich Stütgart gewun- 
nen bet, 

ob fi fi auf wolten geben? 
Jorg Staufer, ain redlicher edelman, 
verbots in bei leib und leben: 

6 „dJoͤrg Langmantel und der Kneiſ⸗ 
fer, th ich nennen, J 

fi baid tt man wol mit euch ken⸗ 
nen, 

wir wöllen got lan walten, 
die maur woͤl wir verſorgen wol, 
die ftat wöl wir behalten.” 

Nr. 322. 

7 Herzog Uolrich! du bift für Ep: 
ling kommen, r 

ober du haft nit vil daran gemun- 
nen, 

ſchandlich biftu abgezogen, 
dein zelt haſtu dahinden gelan, 
darumb fan id did nit loben. 

8 Am montag vor fant Gallen tag 
augen wir von Eßling auß der ftat, 

[bei den zmwölftaufent ſtark, 
alſo] die warhait müß ich jehen: 
wir beten ain ſchönen raifigen zeug 
und wer in bat gefehen. 

9 Herzog Wilhelm und Diedrich 
Spät die waren vornen dran: 

„Maria und fant Jörg die ruͤfen 
wir an, 

ain ſchlacht wöl wir verbringen. “ 
Wie es den pauren gangen ift, 
daB tt man fagen und aud) fingen. 

w Bir fielen gen Hebelfingen ein, 
wann das ift war, 

die pauren ſtachen wir zü tob, 
ir gſchrai was im zergangen ; 
Jörg Staufer und der Kneiſſer 

waſen vornen dran: 
„nun nemt kain gefangen!“ 

1 Die hauptleut wurden palb zh rat, 
fi fahen ainen perg, der was hoch: 
„wie tät wir bifen bingen, 
daß mir ain püch® zwü ober brei 
auf den perg möchten bringen?“ 

Strophenbaus, z. B. eined geiftlihen, Wadern. Kirchenlied, 1841, Nr. 634, ferner eines 
Zürfenliedes von 1529: „Der türkiſch Faifer ift zornig worden,“ fowie eines Xiebed vom 
3. 1551 auf bie Belagerung Magdeburgs, welches dann wieber mit berfelben 
hebt. Endlich bürften auf dieſen Sommereingang auch bie Anfangszeilen ber 
und unſeres Liedes bier anfpielen. 

5,0. Er war Obervogt zu Göppingen ; Sattler 2,1. 

geile an⸗ 
. Al 

81. 10. October. 10,1. im 
Nedarthal, zwiſchen Eplingen und Stuttgart, Türfheim giyenibe; bier war angefichts 
ber beabfihtigten Schlacht das Lager der Bundiſchen; im 
hatte ſich ein würtemb. Haufe verfhanzt. 

orf Hebelfingen ſelbſi aber 
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2 Das gfchüg Haben wir darauf 
gelegt, 

die pauren haben wir aufgemedt, 
in die orbnung teten wir ſchießen: 
fünf pauren in ainem ſchuß zuͤ tod, 
es tet fi fer verdrießen. 

13 Die pauren betend fi pald be: 
funnen, 

das gſchütz woltend fi uns haben 
genommen, 

ift inen nit wol gelungen:} 
ain fenlin haben fi vahinden gelan, 
ſchandlich feind fi entrunnen. 

1 An dem morgen in ber fibenden 
ftund 

da ließen die Hauptleut ſchlahen 
umb, 

ain ſchlacht wolt wir verbringen, 
wir zugen gen under Türken hinein, 
kain pauren Funden wir finden. 

1 Bf under Türken feind wir ge: 

legen, 
die landſchaft hat fih auf gnab und 

ungnad aufgeben, 

131. 
türfheim. Nr. 29,. 

den 44. October Nachmittags. 
17,8. |. Nr. 318,100. 
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die ftet auch desgleichen, 
mwärn fi from biberleut, 
von dem pund täten fi nit weis 

den. 

16 Ir pauren teten vil von dem 
von Hutten fagen, 

heten ir bie putten lenger tragen! 
bie fpieß wend euch nit zimen; 
wa man waidlich fliehen fol, 
ir bleiben nit geren bahinden. 

17 Herzog Molrih! den pund des 

veiche Haft gefhmät, 
fi jeien bader und ſchneiderknecht, 
die von Ulm th id} nennen: 
fi band bir lang vil guͤts getan, 
das wiltu iez nit fennen. 

"8 Der uns das lieblin nemes ge: 
fang 

Matheus Jelin von Ulm ift ers 
genant, 

er hats gar wol gefungen, 
das frewet fih die landsknecht 

güt, 
ſi hands gar mol vernommen. 

14. Sonnabends. 14,s. Unter: 

1 EL fol. 0. D. u. 3. (1519, nicht 1525, wie bei Weiler gehth Weller, Ann. 156, Repert. Rr. 3465 
Berl. Gibt, YA, 7803 Ar. %0. Daraus Uhland Ar. 181; daraus hier. 
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Nr. 323— 335. 

Bie Hildesheimer Sieht. 

Sadjfen- Qauenbur ER neben den regierenden der —E 
ſchen Linien 3 Seaog Magnus II. w 5 win, von bes | 

von —E Bruder Chriftoph auf dem Stuhle; jüngerer en 
A war feit 1508 Biſchof von Minden und ihr Srabentag gem cher Vetter Erich 
jeit Dem Jahr Biſchof zu Paderborn und Osnabrück. Won den braunfchmei: 

10 giſchen Herzögen regierte zur Zeit zu Wolfenbüttel feit 1514 Heinrich II. ber 
* fein Anthei Ißd in bie nördliche, von oſtwärts der Aller bis mweftlic 

Dder veidenbe und die ice, etwa von Goslar bis über die Weſer Wr 

idenz war Gelle. 
Zwiſchen den Häufern Braunſchweig und Lauenburg gab es ji ältere 

2 Reibungen, welche dazu beitrugen, daß bie jegt auäbreibenben Streitigleiten mit 
Hildesheim um jo bedrohlicher wurben. Dem hildesheimer Stifte waren nemlich 
ie 1433 mehre ehemals homburg=everfteinifche Schlsſſer fändet ; bie braun⸗ 
ſchweigiſchen Herzöge winfiten biefelben jet einzulöjen, ber — *— aber wollte 
fie nicht loslaſſen. Dabei ſpaltete ſich jedoch das braun ſchweigiſche Dr in fs 

%» ſelbſt, denn Seinrich der Inne von Lüneburg hatte nicht nur in 
anhhefibes abweichende nterefien, fonbern warb auch durch ben nano, 

feinem Sohn die Nachfolge im hilvesheimer Stift bereits zugeſagt war, 
die Seite des Biſchofs gedrängt. Er bot daher diefem im Stillen ve — 

en daß fid) die über die Vfandſchlöſſer gepflogenen Verhandlungen — 
30 * ua ein Streit heran, welder bald durch die Verhältniſſe m tft feibft 

jefährliche Nahrung, befam. 
it lange waren. die hildesheimiſchen Finanzen ſchwer jerrüttet; die meiften 

Schlöſſer waren der ftiftifchen Nitterfchaft verpfändet, dadurch war dieſe ziemlich 
allmächtig im Lande geworden und das Sat in wefentlihe Abhängigteit von 

ihr gerc Bischof „Johann trat aber fein Amt mit dem entfchievenen Willen 
an, das Stift aus diefem wachſenden Verfall herauszureißen. Cr begann damit, 
die üblich gewordenen verſchwenderiſchen Gaſtereien des Adels am biſchöflichen 
Hofe zum Steuermwald bei Hildesheim abzuftellen, unbefümmert um den Spott 
der misvergnügten Herren, welde ihm dafür den Namen Hans Magerkohl 
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gaben. Die des Uebels mußte in Verpfändungen gefakt 
. i i Ku von Header —A 

ſen mar, daß 1514 von Heinrichs des Yngeren Gefolge Fir 
iſchöflicher Vogt war erfchlagen wor‘ Der Bifchof tünigte und nahm ihm 

die verpfändete Burg Bolenem. Dadurd) — und angeblich auch noch burd 5 
eine Bee vorgefallene Antaftung feines Pı jenthums in ber Burg geſchä⸗ 
digt, fagte der Nitter dem ee fogleih ab, en Erzen ein und Hirte faft 
ven Sof ſelbft aufgehol Bivar ftarb Hans von Saldern fon 1515, feine 

ie aber erbten Knien Sehde und feinen Hab. Ihren Veitern ward jeht 
der Sauenftein gelünbigt. Da erkannte der ftiftifche Adel, daß feinem ın 

Anfeten die Art an die Wurzel gelegt werben follte, 1516 felien ſich 
55 ſtiftiſche Schloßherren unter den vertragsmäßigen og Heinrichs 
von Wolfenbüttel, wenn auch ohne ihren Lehnsherren den ie als denjenigen 
zu nennen, gegen den dies Bündniß gerichtet N Pair mußten die Salbern 
— infolge eines Schie dsſpruches der ſtiftiſchen Stände, den Lauen| 
herausgeben; meil aber auch hier bie e Sein bei der Befigergreifung 
am Privaten enthum der Saldern vergriffen jollten, erfolgte im Hu 
1518 aufs Neue deren Abfage. Das eben — Bündniß mar — 
wieber —S — weil viele ſtiftiſche Ritter denn doch die rechtlichen 
Bedenlen eines fi 18 gegen ihren Xehenäherren und ben großen 20 
Exnft der Lage, erlannten. E ng aber jegt dem thätigften Gegner des 
Bife unter ihnen Allen, Kurt von Steinberg, einem Mutterbruber Pr ws 
Lauenſteins entjegten Herren von Salvern, 19 ſtiftiſche Pfandherren für 
Salbern [che Fehde zu gewinnen. So begann denn aljo das Sengen und Glan 
dern; Gronau, fogar ein Theil der Neuftadt von Hildesheim warb verbrannt, 25 
auch ber —* Lauenſtein; Schloß Lauenſtein van miberftand ber Bes 
karrung; im Abzug heftete Burkart v. Salvern folgenden Vers ans Schloß- 

Burdart von Salder bin ich genannt, 5 
ein Feind des Biſchofs in feinem Land, 2 
— babe gethan dieſen Brand, 
ſolches ich belenn mit meiner Hand. 

Es war offenkundig, daß bie Ritter bei ihrem Anterne n gegen das Stift 
von ben braunjchweigi ifo sogen in Wolfenbüttel, Calenberg und Minden 
unterftügt wurden. indener Ritter nahmen öffentlid an ven ‚Plünderungen 5 
Theil, ja der Biſchof von Minden felbft verſuchte unter nichtigem Vorwand, 
ein bilbeaheimifches Schloß zu nehmen. Aud mit feinem Lüneburger Vetter 
war ber leidenſchaftliche und Marrlöpfige Bifhof von Minden in bitterem Streit, 
mei jener fih auf faiferlihen Befehl 1518 bes Grafen von Diepholz 

iBige Forberui des Biſchofs angenommen hatte. Dieſer ließ — t 90 
auf die Lüneburgiichen Kaufleute, ja auf den Herzog felbft fahnden, und als ber 

im Februar 1519 mit biſchöflichem Geei rd das Stift zog, um feine 
309 Karl von Geldern verlobte Toter dem Bräutigam zuzuführen, 

Bi der Bifchof den Hohn an, ihm die Thore der Stadt Minden zu ver: 
fließen. Es war fein Stilftand mehr möglich. Den Biſchof von Hildesheim, 45 
der perfönlich dem offenbar unberechenbaren Entfdeidungstampf noch immer 

jögeroihen wäre, brängten jet feine eigenen treu gebliebenen Nitter, ja 
—— die Stabt Hildesheim dazu, den Feinden entſchloſſen die Spitze zu bieten. 

nun aud noch des Kaiſers Tod und die geohen Wahlparteiungen im Reich 
darüber kamen, fand ſich natürlid, newer Zunder in Menge. Franzoͤſiſches Geld so 
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und geldriſche Truppen jtanden j 
zu —* 

Nr. 328. 

etzt für Lüneburg und Hildesheim bereitwillig 
Diefe beiden beſchloſſen alfo, zunächſt ge gen Minden den Krieg rieg zu 

eräfen; mit ifmen waren aud bie Grafen von Schaumburg und Diepholz 
verbunden. Am 16. April brach das vereinigte 

⸗ denſche auf; am 22., Stillfreitag, ward die Feſte Petershagen 
len ‚ von wo der Biſchof nach Wolfenbüttel geflohe— 

Heer von Burgdorf ins Min- 

n war, mußte Brand: 
shten. Dann wandte man fic ins Calenbergiſche; Wunſtorf, Pattenſen, 

— je, Münder ſammt andern Orten wurden serländent und eingeäſchert; 
Elbagien gab Brandſchatzung; dann blieb das De über 3 Wochen ohne Erfolg 

10 im Lager bei Jeinſen vor dem ſtart vertheibigten Calenberg liegen. 
Um dieſe Zeit, vielleicht hier im Lager, ift das folgen! 

ı Xo lave wille wi fingen, 
Jeſum ber forften fin, 
unfe viende helpet be ung bedwingen, 
be deit ung fine hulpe ſchin, 
de fil dar wolden vorbringen 
den edlen furften gud, 
darna fetten je alle ore finne 
dorch oren overmod grot. 

2 Bilhop Johan ein hertoge van 
Saffen gebeten 

to Hildensheimb aver dat ftift, 
fe wolden ome ves nicht laten ge: 

neten, 
dat Be or Bere ift; 
fe wolden one vorjagen 
dorch oren homod grot, 
fe meinden he were vorzaget, 
fe wolden one bringen in nod. 

3 De warheid mot if fagen: 
itfundes in forter frift 
de ftiftenoten haben fif eindels vor⸗ 

dragen 
dorch ore arge Lift, 
heren wolden fe fulveft weſen, 
dat rede ik ſunder wan, 

1,5. Es wird urſprunglich gelautet haben: 

Lied geſungen. 

de loſekundige ſcholde men nicht 
liden! 

Dermer hebbe il verſtan, 

3 Egenwillich weren fe worden 
aver oren heren gud, 
fe floten einen orden 
aver dat ebel blub, 
einen anderen heren wolden fe heb- 

ben, 
dat was ore tovorficht, 
mit hulpe des hertogen van Brunfwil, 
vormar if enlege des nicht. 

5 Dre vogebsman ſcholde he weſen, 
des fit van mi bericht, 
fe meineven fe weren genefen, 
fe achten den bifchop van Hildens: 

heimb nicht. 
Dat wolde god nicht lenger liven, 
den fulften overmod, 
Jeſum wolde dat fulveft erlennen 
dorch fine gnade und worde gud. 

6 Ein vorbund ward da geſloten 
van dem bertogen und ſtiftsman; 
it mochte one wol hebben vorbroten, 

„Maria der jungfrumen fin,” der Schuß: 
patronin des Stifte. Sie ift in der Reformationägeit in manden Liedern mit Chriftuß 
vertaufcht worben. 3,r. be loſe Funden: bie Plonbfegaft auffündigen; fofefundig find alfo 
bie Ritter, benen bieß gefhehen if. 44. ©. 267, 0. 
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do je dat hören an, 
it i8 one miögelungen, 
gob wolde dat aljo han; 
it is one to ſchaden gefomen, 
fe weren bar lever van. 

De Iofe dede men Funden 
Borchert van Saldern genant, 
be fpraf mit finen frunden, 
it was ome nicht wol erfant, 
dat he dat flot feholde rumen, 
dat was fin wille nidt; 
be dede fit nicht lange fumen, 
tom bertogen he fit vorplicht. 

Sine nod dede he vorflagen 
dem forften hochgeboren, 
alfo mit ſolkem jagen 
he nam ben edlen vorften varen: 
fin her wolde on vorjagen 
und dede ome gewald an recht; 
he kos hertog Erich vor einen heren, 
he mende fine fate were alſo men 

ſlecht. 

Sin geld heft men ome gegeven, - 
dat vindt men luter und Mar, 
dre dufend gulven dar beneven, 
de helfde men om nicht ſchuldich 

war! 
Darmit heft men ome gefterfet 
finen groten overmob; 
we wil, de mag dar merfen 
des biſchops fromicheid gud. 

Vordan wil il juw ſagen 
und rede juw dat vorwar, 
alſe he van den Lauwenſteine moſte 

ae, 

Ta. {au Br. 

»o 1510-1528. on 269 

he red fif balde van dar, 
do beginde he dar to trachten 
in finem avermod grot, 
den edlen biſchop van Hildensheimb 

vorachten 
und bringen fin land in nod. 

u Gin viand ift he gemorben 
funder klage und alle recht, 
dat temet nicht riderorben, 
boslich heft he gevecht; 
he heft fit of bemifet 
mit rove und morbbrand, 
des ift he ungeprifet, 
wer fit dat wet befant. 

12 Datſulve beft he geplegen 
vel manige leve tip; 
de bifchop van Hildensheimb Heft 

ftille geſwegen, 
be heft gebrufet flit 
mit vorften und mit reden, 
be beft fit befragen Ian, 
ift fine viande ſchulde to om hedden, 
he wolde one bes to rechte ftan. 

13 Recht beden mochte ome nicht 
helpen, 

fine rede worden ome vorliſt; 
fin land dat was fo edel, 
he hadde bat gerne gefrift 
vor roven unbe vor brennen, 
alfo fe it betengen, 
orer eine de half dem anderen, 
nemand wolde dat hebben gedan. 

1» Darto mofte he do tradhten, 
de ebel forfte gud; 
fe hadden one ein noch voradt 

84. begann er dem eblen Biſchof von Hildesheim nachzuſtellen. 
9 ff. Die von Saldern eiehten außer ber Pfandfumme für den Lauenflein, ©. 267,10, 
nod 3000 Gulden für aufgewandte Baufoften ausbezablt. 

13,2. durch Liſt überwinden. night fEuldig vorwar. 
14,s. wol: fe deden one vorachten. 

9,.. etwa: be was men 
13,6. wol: it fengen an. 
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in oren avermob; 
to velde dede be bar teen 
al in dat deudiſche land, 
de paſcheſchinken dede be one wien, 
it was one ganz ovel befant. 

15 Bor dem Petershagen deden fe 

ſik legeren, 
de edelen furſten gud, 
de edel biſchop van Hildensheimb, 
de hertoge van Luneborch dat edel 

blod, 
darto van Schomborch, Deifholt twe 

graven - 
fint fe fil wol genant, 
hebben dent den vorften to love, 
or name ift wol befant. 

16 Vel bufien, de dar vuchten, 
fe deden menig ſchot, 
de ſale deve fit vecht ſchicen, 
men gaf one in dat flot; 
de biſchop mofte ut dem lande, 

14. wol: dat mindenfhe land. 
Galnbergifär. 

14,7. & war in ber Oſterwoche. 
17,7. Die Bürger von Battenfen waren nach Gatmberg eniflohen; vgl. 

die Reimchron. bei Lüngel, Stifisfehde ©. 174. 
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de heren nemen bat in; 
it was om eine grote fchande, 
darto ein fware pin. 

1? Bordan fint fe gerennet 
vor ben Deifter in dat hertogedum 

gub, 
Wunftorp hebben je vorbrennet, 
it brachte on einen kranlen mob; 
darna fint fei getogen 
to Pattenfen in de ftad, 
dar weren fe ut geflogen 
dorch oren bofen rad. 

is Munder unde Springe 
de worden vorbrennet ger, 
Pattenfen was darmebe inne, 
Eldaſen dat dingede dar. 
Darumb mogen je wol loven 
und danlen der jungfrowen part, 
be ift fo hoch darbaven, 
de fe dar heft geſpart. 

17a. ins 

18,4. 268. 

Handicht. des 16. Ihdis. Im tdnlgl. Archiv gu Hannover, 1 Bogen fol. Demest. 53. 

3, 8. vorfain (ebeufo Main: Malı 19, 6.) 4, 5. haben. 4, 6. Das (auch fonh einzelne hochdeutiche 
Formen). 
9,7. mad dat m. 1,1. 34 Im. 

5,1. vogeöman. 7, 1. Dede men fehlt. 
1, 5. enden (ebenfo 13, 2. 

8, 4. vorenn. 8,6. deie oh. 
12, 8. ohme. 

9, 5. ohne. 
18, 3. fo fehtt. 

16, 1-4. Bell bußen dedm dar v. |meln ſcoit fe In dat flott 1d. f.d. f. r. fd. I dat ſchloit gaff men ohne 
Im. 16, 6. ohne. 18, 4, dat Dinge. 18, 8. gefporelt. 
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Nr. 824. 
Stiftsſehde, Fortſebung. 

Ende Aprils waren ingwiſchen auch die Braunſchweigiſchen, von Heſſen 
und Pommern unterſtützt, ins Feld gezogen. Am 14. Mai mußte ſich ihnen 
& 1, ©. 266,20, ergeben; es marb geplündert und verbrannt; ebenfo 
Sof, Baenfein; Dofenem dag en aid durd) die Hildesheimifchen entjeßt 
Ka — Während dann der it, einem Mandat des Reichsvicars Kur: s 

drichs von Sachfen Folge leiftend, einen Stillftand eintreten ließ, 
Bl die Feinde, unbetümmert darum, in den hildesheimiſchen Gerichten Peine 
md Steinbrüd. Am Abend vor Himmelfahrt jah man von ‚Dilbesheit u aus 11 
Dörfer brennen. Bon Schloß Peine beharrlich zurüdgeiwiefen, zogen die Her⸗ 
aoge dann ins Lüneburgiſche. Burgdorf, Deinerfen, Rampen, Gifhorn, die 10 
Sanbjdaft Papendiel und Uelzen wurden gebrannt; in legterer Stadt zerſtörte 
man u, W. das Haus einer Dame, die für des Biſchofs von Hildesheim Buhle 
alt. Als nun endlich aud der Biſchof und der Lüneburger Herzog am 27. 
* von Celle wieder aufbraden, um den Feind vor Lehen zu treffen, 
td} diefer, da ihm der Rüdweg ins wolfenbütteler Land verlegt mar, gegen Die 15 
Grenze von Verben, um feinen Raub dort in Sicherheit gu, Bringen und fih 
mit erzbiſchöflichen Hülfstruppen zu vereinigen. Aber ehe er die Grenze erreichte, 
ward er von dem bilvesheit HE FAR n Heer auf der Heide vor Soltau 
eingeholt. Am 28. Eier Tage von Petri und Bauli, wurden die Braun: 
ſchweigiſchen hier in vi 7 —— völlig gelönen. Herzog nei » 
der jüngere und bei hof von Minden entflohen aus der Schlacht; die 
$ ‚oge Erich und —ã dagegen wurden nebſi aehteien Rittern gefangen. 
che ala 3000 Braunfämeigride lagen in ihrem Blut. Viel Geihüg und 
wi die Kriegscafie, 8000 Pferde und der große Troß wurden erbeutet. 

ad) geſchehener Beutetheilung (Herzog Erik warb dem Herzog von Lime: >; 
urg auzee n, ber ihn im Celle gefangen hielt, Herzog Wilhelm dem Biſchof) 
— f am 18. Juli feinen Einzug in das jubelnde Hildesheim wo 
das gewonnene Hauptbanner ſamunt Herzog Erichs Schwert von Hans von Stein: 
berg, dem vornegmften Helden des foltauer Tages, in der Marienkirche aufge 
hängt werd. Für ben Augenblick war diefer Sieg entſcheidend. Ei 

ı Do gobbes fon geboren warb 2 Hertoge van Saſſen loveſam, 
ut Marien van hoger ard biſchop Johan van edelem ſtam 
darnach do man ſchref duſend jar to Hildesheim Marien knecht, 
fif hundert und negentein tewar, he dede finen dingen recht, 
vorhof fit ein plang, be loſde ein pand 
darvan ludet duſſe fang. den finen und to der kirken Band. 

4,. plang: Streit; mhd Wib. 2. 25. ©. 267,0. 
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3 Des nam if dar ein ſchru⸗ 
tend an 

allmeiftif all des ftichtes man, 
de flote moften rumen, dede on 

pin, 
fe wolden vel lever arven fin, 
darna or find, 
wowol dat recht fo nicht enfindt. 

Se dachden rad, dod nicht fer 
gub, 

wo dat fe wolden driven ut 
biſchop Johan ut finem fticht, 
of fines lives fparen nicht 
fo bir fo dar, 
an finer croninge ward dat Mar. 

5  Bordart van Salder was der ein, 
dem duchte ſodan gud gefin, 
be was des ſpels ein hovebman, 
de anderen hengden darımede an, 
be warp ein bus, 
wor he quam, dar was he to bus, 

6 Im hertogdom alla to Brunfwil, 
up bes ftiftes borgen, alldägelik 
be reid to Brunſwik ut und in, 
dat ftatteden je om umb oren ge 

winn, 
dat alfo geſchach, 
noch was dar nemand, die bat fach. 

7 He debe fegel unde bref, 
allwur be quam, bar was he lef, 
men ſcholde up one jagen nicht, 
vel quabes heft he utgericht 
tom Lawenftein; 
to Gronaw mochte man fuer fein. 

3a. ſchrutend: fhaubern; brem. ib. 4. v. ſchruden. 
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8 Der papen korn ward faſte vor- 
brant 

to Lafferde und wur men it fand, 
de armen buren gefangen find, 
to Hildesheim der borger find, 
to Honftein Berto, 
up oren troft ſchach dat alfo. 

9 De befte ord all van der Nien— 
ſtad 

ward afgebrant, is dat nicht wat? 
men moſte des hebben geduld, 
noch was dar nemand, de dar hedde 

ſchuld, 
dat geſchach alldar, 
Hildesheim ſteit in groter gefar. 

10 To ber Hallersborg und to dem 
Hundesrugg 

dat fuer was dar alſo flugg, 
tom Sturwold und tom gericht to 

Pein, 
de dorper ſind dar worden rein; 

fo bat geſchach, 
menig dorch de finger fach! 

u To Bodenborg in Marienfticht 
dar heft de lawe upgericht 
fine banneren mit einem langen 

fang, 
alſo ward breider de danz; 
de prael warb grot, 
biſchop Johan des fer verbrot. 

» de mn des ſpels nicht lenger 
jein, 

he mofte to finer hulpe tein 
van Quneborg dem forften gob, 

Aa. Als der Viſchof fid) 
1511 im Kloſter Marienrode Frönen ließ, wurden einige ihm dorthin zuziehenbe Ritter 
von Jobft v. Ofeibingen überfallen und gefangen. Sünpel, Stiftdf. ©. 10. _5.. „er 
warf (im Würfeln) eine zwei.“ 
10,1. Die Feſte Hundsräd bei Dafiel. 

7sf. S.267,06. 8. im Amt Peine. 9. S. 267,0. 
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deme geſchach grot overmod 
var bern Franziſch 
biſchop to Minden wild und friſch. 

13 Hertog van Gellten Karl genant 
de heft fine ruter hergefant, 
oE menigen ftolten kriegesknecht, 
to fturen ſodan unrecht, 
is alfo geſchein, 
ſiner brud fe to wolden tein. 

1 Ban Schomborg grave junker Jo— 

ein ſtridbar her, ein ſtarker man 
mit fem frunde gran van Deip- 

holt, 
van jaren was he nicht ſer old, 
doch erenfaft, 
fe togen darhen mit groter haft — 

112 ae Franziſch der Minder 

mit grotem voll, mit ftarler wer, 
he mofte rumen Minderland; 
dat fpel Heft fit weder gemant, 
fe wrefen bon, 
darna einer deinet, darna ward om 

fin In! 

16 Se togen do in Deifter land, 
Wunftorp ward utgebrant, 
of Pattenfen, Munder und Spring, 
Eldageſſen gaf geding 
ein grot merklich geld; 
de Kalenberg ward bar beftelt. 

17 De beten flogen dar ore teld 
bi der Leine in bat Jeinſer feld, 
dre welen nemen fe dar raft; 

136. ©. 267,4. 141—. ©. 268,3. 
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fe hauweden friſch up ben quaft, 
dar was fulf rad, 
dem Kalenberg gefhah bar nein 

quad. 

18 Delame quam in grimmiger brift, 
Daſſel dar nicht fo lang vor blift, 
dat ward gebrant und gepuchet rein; 
fo ging it of to dem Wolbenftein, 
dat i8 nicht geacht, 
vor Bodelem gald do de jagd. 

19 He quam bar brummende vor bat 
dor, 

doch mofte he bliven darvor, 
be fpraf, men ſcholde on Iaten in, 
des mochten fe krigen grot gewinn; 
om warb gefegt 
vel guder word, alfo man plegt. 

»0 He kreg ein antworb mit der haft, 
fe hedden welle und muren faft, 
of friheid hedden fe er genog, 
pil, pulver, love of weren genog, 
und wat barto hort 
dat be queme alſe einem forften 

gebort. ö 

a Des lamen anflag dede on nicht; 
he heft fit forder upgericht, 
to jagende fnell up de Flucht, 
dat foder nam he in der lucht 
und in groter gefar 
vor Woldenberge, dat is war. 

De lawe is vormodet fer, 
fin volf ungeſchicket to der wer; 
do geſchach jo dar ein vadberen fpel: 
men hebbe do geflagen vel 

16. 268,7 fi. 18ff. 271a ff. 21,0. „fein 
Sutter (nemtic die fliezenden Mugeln) fam ihm dur; bie Suft zu.“ 22. Wnbere 
Hofer. lefen: febderen fpel. Dies mag das richtige fein, denn id wüßte nicht, ür 
wiefern die ſchriftliche Dazwiigenfunft des Kurfürften Friebrich, ©. 271,5, grabe ein 
Gevatterſpiel genannt werben fünnte. 

HiNee. Boltätieder. LIT. 18 
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all ſunder war, 
ein feifergebod warb dar gedan. 

3 Men fcholde ein maned fredelik fin 
bi lif und gube, bi fmarer pin. 
De lawe kerde ſik dar nicht an, 
den frebe heid diſchop Johan, 
ot fin geſpann; 
de wile toch de lawe vord an — 

% Bor Peine, der armen ulen neſt; 
dor was nod) were all umb de veft, 
de ule habde des nicht vorbeint, 
den lawen alltid mit trumen ge- 

meint, 
in hungeranod 
fe ſpiſede ome und brachde om brod. 

» Dre feveren worden afgebrant, 
de lawe let dar menig pand; 
gi fromen lude, market doch: 
der ulen Harte levet noch 
und i8 gefund, 
und mas in ben dod vormunbt! 

% Dat Wariendilde an Peiner flot 
dat mofte liden menigen fpot, 
noch ftund dat Marienbilde faft, 
ore ſchotte klappeden alfe baft, 
dat mag man fein, 
des mofte de lawe van bannen 

ten — 

7 All na dem lande to Luneborg; 
Borgdorp red he kortlik dorch, 
be brak dat flot und brende dat 

bled; 
ot Meinerjen nam be to ſek 

22%. ©. 271. 24 ff. 271,0. 
27,2. Nebnlich Heikt es in ber Reimdroni 

29,s. man hätte nicht gewagt, ibm zu bepegmen. van Schomborg lopen wi dorch. 
3,s fi. „mußte fein Handgelübbe ablegen.“ 
dv. Pleſſe waren unter den Gefangenen. 

9 1519-1523. or 

dorch finen grimm; 
Gifhorne warb dar flimm. 

28 Der dorpe brenbe he dar over vel, 
mol achte tige ein feltfem fpel, 
of Ulzen mofte dingen do, 
Soltam debe of alfo; 
to derfulven tid 
de lawe toch hoch und fib. 

» He was fines modes alfo ftolt, 
be forede ſulver umd of gold, 
twe dufend wagen unbe perd, 
gud vol, banneren unde fwerb, 
of marklik ſchot; 
be mende, men hedde om nicht ges 

mobt, — 

x Wente dat he quam all in den 
fad; 

be warb geflagen all up fin bad, 
der lawen twe worden dar gefangen, 
de andern twe rumben ven plan; 
fe reden darvan, 
de edelen forften Iovefam! 

3 De grave van Wunftorp wol be: 
Tant 

he dede van fit fine hand, 
de here van Pleſſe dede of alfo, 
der heren ridders genog darto, 
vel gudemans 
fprungen all in dufien fangendanz. 

»  Darto fo meniger krigesknecht 
warb dar gefangen, jo men fegt, 
dar worden orer vel geflagen dod; 
or perde, wagen unde ſchot 

1. Band I. 34a ff. _ 27. ©. 271no- 
ei Lünpel ©. 161 ff. 8. 799: de gravſchep 

Graf Georg v. Wunftorf und Johann 
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dat blef aldar, mit Marien bilde, des fit bericht; 
or geld, harnſch unde banner klar. we dat wil geloven nicht, 

de mag dar tein, 
3  Bilhop Johan forfte e gemelt to Hildesheim dat teifen fein. 

mit godes hulpe beheld bat feld, 
de lawe mofte mit ome tein 3% Maria rein, bes ſtichts patron, 
na Celle, dat iS alfo gefdein; de heft gebeven oren fen 
dat dede om pin, vor or volk und ore knecht 
noch mofte dat nicht anderft fin. und furwar vor fe gefecht; 

god hebb es lof 
% De bomob i8 gefallen ſid, und help uns in des Himmels hof! 

vor gewunnen igund unden lit 

33,«. Die Sieger zogen nemlich zuerft gemeinfam in Celle ein; ber Singutar „de lawe⸗ 
meint die beiden a ehe, Gefangenen. 34,s. „durch die Hülfe des Marien: 
bilde." Andere Hbfär. : Marien finde, daB x. 34. 271,00. 

4 -= Rt. 164 On. 4. Bi. 1. BR. 164 Du. D. BLM 0:= Mr. 164. Du. 3. 
. 279. @ebrudt bei Leibnig, MI. 25% und daraus bei Wolff ©. 

. 192 (nach der Wolfenbütteler Hdfhr- Aug. 32. 14 fl.) Muh vor den Duellen 
von Peitnip und Lünpel behauptet A feinen Borrang. In Betreff des Berhältnifies von A gu B ıc. ver 
weife ich auf Band 2 &, 215, und gebe bier nur Die für den Tert A in Betracht Tommenden Leharten. 

1.4 jare A die jahrzall war ® (feblt In C) ymar D (aldar. Feibnip und Lünen. 1,5. ein grofi 
Di. ABOD. 2,6. fand A. band ABD. 4, 6. war fl. Mara. 5,2. fein ABD tho fein C. 7,4. d. hofies A. 
8& 1. fraunm A fron BD. 11, 6. das febr A. 14. fehlt AD. 17,6. fein Aac. 18 4. Zauenfein ABCD. 
19, 4. befommen A. 19, 6. wie, A. alfo A. 20, 3. fegenog A ıc. (Die Beflerung bei Lünen. 21,6. # 
dat war ABO, 23, 6. mod, fl. tod A. 36, 4. mie bafl A. 29, 6. gefenth A. gemodt ABCD. 32, 2. wir, 
R.foA 34,2. overgemunnen ABCD. 34, 5, dat hinderen A Darhin thein B dar bin € (D ändert gary). 
3. fehlt AcD. 

Nr. 325. 

ı Sn dem jar unfes beren darbi all int gemeine, 
alfe dar befehreven ftan dat is al funder wen, 
foftein hundert negenteine \ 

4. Die Reimchronit kei Lüngel, Stiftsf. S. 161 ff. hat bie Lieb benubt. 
18° 
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2 Wol to den fulven tiven 
was homod alfo grot, 
men mochte weder gan noch riden, 
groten ſchaden mofte men liven 
an ere, lif und gud. 

» Ban Hildesheim de ftihtögenoten 
de mafeben einen bund 
mit hertog Erik beägelifen, 
de was or her van Brunswilen, 
dat is mol worden fund. 

4 Se mwunnen darto figendes man, 
all wor de weren gevan, 
fe wolden Hufen und begen, 
of ſulves mebe plegen, 
dat ſcholde ftille to gan. 

5 Mit rove und of mit brande, 
darto mit waldiger hand 
mit lunten und furbelgen 
wolden fe dat ftiht vordelgen 
und weſen des nicht befant. 

6  Bilhop Johan van Hildesheim 
den mwolden fe vorjagen, 
fe deden om grot ungefall 
mit riden, jagen overall, 
dat mochte om wol mishagen. 

7 Ra Embede, na Hannover 
und an der langen Wiſch, 
vor oren eigen boren, 
wor fe wol fonden gejporen, 
dar mweren je bi gar riſch. 

Nr. 325. 

8 Inſage wolden fe nicht liven, 
noch breve edder echt, 
gewald wolden ſe nicht miden, 
ſe wolden roven riden, 
beide heren unde knecht. 

9 Des beft men ſil tor wer gewant, 
dat konde nit anders fin, 
gewald to fturen mit gewald, 
mit hulpe heren unde land 
van der Elve bet an den Rin. 

10 Maria ward angeropen 
mit orem leven Find, 
des is it utgebrofen 
und of darto gewrofen, 
dat je vorflagen find. 

n Tom Petershagen und Calenberg 
hadden ſe or ut und in, 
io dem Lawenſtein und Minden 
dar mocht men ſe wol finden, 
ſe hebben des klein gewinn. 

12 De ftichte Hildesheim und Minden, 
der herſchop van Brunswif 
de werden it wol befinden, 
of fe dat mogen vorwinden, 
und of de Poppendik. 

13 Ein bannerhere van Pleſſe, 
de hertoge van Brunswit, 
de drunfen dar de lefte, 
vor Peine deden fe de meſſe, 
vor Meinerfen desgelil. 

da I, „ie Vermogten die Bende deb Stifte, ihnen Untere in ihren Schöffen 
und thätlihen Beiſtand zu gewähren, aber indgeheim.“ 5,.—. „mit Lunten und 
— (jur Brandfüftung) vgl. Seimapronit 1. c. 8. 93 30. Dafebft 8. 108 f. 
wird erzählt, Burfart v. Saldern habe namentlich zwei Mordbrenner, Wehval und 
Dreves van Koten (Stiftäf. ©. 23 wird er Andrea Korte genannt) in Sold gehabt. 
Der Teptere ward nad einer Branbflftung zu Gronau gefangen und gerihtel. 7. dgl. 
Reimchton 1. c. 8. 161---164. Die lange Bid) ifl ein Anger bei Lafferde. 11,1. & 
eröhagen, Zee des Bilofs don linden, unterhalb Dindens au der Weſer 
Reimgron. 8.135140. 134. vgl. Nr. 324 © 
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1» Biihop Johan van Hildesheim 

ein here van Saflen gud 
mit Sunenborg und Gelren, 

mit graven, riddern und knechten 

weren des gar wol gemod. 

15 Des find gekomen allgelit 
gar vel der dufend man 
und ſochten de hertogen van Brunswik, 
den deden je allgelit, 
alſo on was vor gedan. 

16 Se mworen angeroget 
menig jar und lange tib, 
dat heft fit jo verfoget, 
it ſcholde fin gewroget 
und merben alle quib. 

1  Afe Magnus vormals heft gedan 
ein her van Safjen geborn, 
dem hebben fe recht nagegan, 
den lawen beflagen ore klawen, 
mo grimmig dat fe worn! 

ı8 Yan pafchen mente to pingten, 
darna tor arne gedan, 
dar twiſchen de Brunswilſchen 
den nogte nicht an dem lifeften, 
de wolden dar bet an. 

ıw Se hebben gerovet und gebrant 
in dem ftihte und Poppendik, 
des kemen de heren bi de hand 
und hedden fe dar afgemwant, 
je flogen allgelit. 

2» De lawen find fo verfluchtet, 
als ein hop milder fwin, 

16,1. waren angerührt, ihnen war übel begegnet. 
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gar menigfalt getuchtet, 
of is on na geluchtet, 
wor fe gebleven fin. 

a Van der Elve find fe gebreven 
mente an den Weferftrom, 
da i8 or wat gebleven 
de andern behelden dat leven 
und leten dar den rom. 

> An Peter Pawels avend 
i8 dar gefchein alfo, 
twe lawen worden gefangen, 
wol hundert guder manne, 
we nicht enlag, de flo. 

23 Noch twe ander lawen 
de nemen do de flucht, 
doch worden ſe vorhawen 
und vorloren of ore tawen, 
bannere, buffen und geruft. 

23 Nu mogen fe ftan na flege, 

beide heren und of de knecht, 
und holben- jegel unde breve, 

de werden mit den deven, 
und liven ordel und recht. 

35 De findesman alfo gedan 
find vor nicht upgenant, 
dar horde or name nicht to ftan, 
achter an morgen fe mebe gan, 

bat is alfo gemant. 

6  Pranciscus here van Minden, 

Ericus van Brunswik, 

Cord Steinbarg und Salbern, 

17. Das Lied meint wol bie 

dehden zieifchen Wilhelm 1, von Vraunfpweig und Herzon Magnus v. Sadhfen, Biicof 
‚zu Hildesheim twegen ber everfleinsfhomburg. Gröicaft 1447—1452; vgl. Havemann, 
Gef. d. Lande Braunſchw. und Lüneb. 1. 673 ff. 
enligte fein billiger Verglei 
k bitten? Andre Handic 

18». bis zur Eendtegeit. 18,4. benen 
194. ©. 27i,ıa. 24. „nad Flehen“ d. h. nun mögen 

leſen: na flegen. 
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or manſchop eit und ander, » De bidter is ein geb cum: 
den gald dat all gelil. pan, 

be let ſik ungenant, 
27 Bernd Kappen und vam Hagen, bi on beft he nicht willen ftan, 

Hans Kerweit, Swalehain, fe hebben om vel leides gedan, 
de wolden dat mal wagen, dat fine hebben je vorbrant. 
fe deden it na beflagen, 
or Ion dat was gar Mein. % God de here mot ſik erbar- 

men, 
2 Noch ein Andres van Roten darto de moder fin 
und Tile Weftfal genant, Maria mot uns befgermen . 
to vorraden und mordbtande beide de rifen und de armen, 
weren je gewunnen im lande, dat wi felig mogen fin! 
des bebben fe befant. 

264-«. vgl. Reimhron. I. c. V. 63—65. 28. f. oben zu Str. 5. 

Auf Grundlage der Wolfenbütteler Handfr. (A) Ang. 32, 14 fol. unter Deraleldung von 4 anderen, 
deren eine aud die Melodie enthält, abgedrudt bei Lüngel, Etifisf. ©. 197. Danatı bier. 

16, 34. verfolget: gemagel A. 24, 4. deiner A. 

Nr. 326. 

ı %o Iove mwille wi fingen hirvan werd lange gefaget, 
Marien, der jungfrumen fin, fe meinben, be were vorzaget 
de finde halp fe uns dwingen, und hedde des nicht gedan: 
de ung wolden vorbringen; over je is bat gegan. 
wil gob, it mag gelingen 
dem ebelen heren god, 3 Ein lacht heft fit erhaven 
geborn van Forftenbtob. _ im Iuneborger land 

. twiſchen bertogen und graven; 
2 Biſchop Johan geheiten hertog Erik mofte vengniſſe laven, 
to Hildesheim over dat ſtift; hertog Wilhelm halp nicht ſin da⸗ 

he heft dat fri gewaget, ven, 

36. fein Toben. 



4 

5 

6 

7 

Mr. 328. 

to eigen warb ore hand, 
dat was ein dures pand. 

Dne was dat nein fröube, 
fe hedden it ever gelan; 
vor Soltau up der beide 
dar ſchach den forſten leide, 
fe worden dar grepen beide 
und over hunderd evelman, 
dat de marheid mot beftan. 

Ver dufend worden gejlagen 
to perde und of to fot, 
ungelude heft je bevragen 
gelif dem wilde vor dem hagen, 
dat dar de hunde jagen, 
dat mafet des waters nob, 
hirvan nemen fe den dod. 

Se hebben on afgemunnen 
verhundert reifige twar, 
nobflangen und cartawen, 
darup ftunden de lawen, 
des fl de forften frawen, 
von frouden fe lacheden gar, 
dat ſach men openbar. 

Ein gewinn, de was nicht Heine, 
den do de forfte gewann, 

5,6. Die Gefälagenen «hatten bie Aller im Rüden. 

«0 1810-1528. or 
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foven dufend wagen gemeine 
mit rovgud, alfe if meine, 
geladen grot und Meine; 
dat ſach fo menig man, 
de dat betugen fan. 

8 Up einem gefperben wagen 
twolf dufend gulden rod, 
dar to der forften fmibe, 
dat quam to rechten tiben, 
ore kleider weren van ſiden, 
de quemen to der but, 
dat gaf uns gob to gud. 

9  Untellig is gebleven, 
dat dar gemwunnen ward, 
van harniſch und van perben, 
van jpeten und van ſwerden; 
all dat uns mochte werben, 
dat mofte mit ung gan, 
den hals fette wi daran. 

Mariam wille wi Ioven 
mit fit tp duffer far, 
den pris wille wi or geven, 
vor ung fan fe wol ftreven, 
bewart uns lif und leven, 
de ebele jungfrum zarb, 
de goddes moder ward. 

8,1. fperber wagen (lat. cur- 
rus sphaericus) mit halbrundem MWerbed verfehener Wagen. &,s. jmibe: Gejemeibe- 

A = Wolfend. Sibi. Gandihr. des 16. Ibdt. Aug. 32, 14. B -- Hlbesheim. Dombiblistket, Sand 
förift (heenbigt 1606) der Gbronif des Job. Didefop; nur ein Brudftüd: 4. 3-5. 3, 6-7. 6, 1-7. 8,1-7. 
Anfang: „To Soltau up der beide.“ Mus A gedrudt bel Hildebrand Ar. 12; Goedete — Zittmann &. 279 
und water Bergleiäung breler anderer Handf6r. bei Lünpel, Stift. ©. 200; niederdenfd. — Aus B in 
Spangenbergb Reuem watert, Araiv 1827, 1, 280 fi.; Sormaprs Taſchent. 1836 &. 70; Fünpel, Stil. 
©. 129. Mus diefen gedrudten Du. bier, da es im Wefentlihen ohne Gefahr geſchehen Fonute, habe ih 
ad) dies Lied nad Lüngels Borgang ins Riederdeutſche umgefhriesen. 

3,4. gfendnus. 3, 5, toben. 3,3. Tho Soltau B. 5,3. betroffen. 6, 1-2. Berhundert reifige verde 
worden of gemunmen aldar B. 6, 5. ſich der biſchoff fremet A. 6, 6. er fahet gar 4. 6. 7. ſach id B. 
8, 3. @eldimeide A [melde B. 8, 1, fperden wagen B. 
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Nr. 327. 

ı Ru horet und market ut ganzem 
füt, 

mo gefchein i8 ein lawenſtrid 
nu to duffer ftunde; 
de lawen haben fil des vorplicht, 
ein gegen den andern to donde nicht, 
dut weren falſche funde! 

2 Dar van men hort ein nige gedicht, 
of darto barmelike geichicht, 
wat bofe harte malen. 
Nu blawe law und halve franz 
hebben begunnen einen danz 
ut unweideliken ſaken. 

3 DIE Makeplang und Magerkol 
gemafet hebben einen moll, 
wil gob it werd gemrofen! 
wente de fale nu fo fteit, 
fo velen Inden to harten geit, 
it begund noch erft to koken. 

3 Im ber werlbe it nu fo fteit: 
deiſt du mi gub, if do di leid, 
in ber wereld dut werd funden. 
De blawer law ut Geller land 
fl ilende na der Weſer fand, 
om weren be gulden in Funde. 

5 De Minder Iam is alfo gedan, 
twe flotel vor finem hove ftan, 

2,4. blauer 2.: Herzo 

wäße: BWiberwille. Schmeller Bid. duo. 

der Biſch. v. Minden gegen ben Lüneburg 
Das Lied Nr. 328 antwortet hierauf in 
raubung von Kaufleuten aus bes Herzogs Land 9000 Gulden erihnappt.“ 

von Lünebu 
franz, bad Wappen bed Fidos von Hi [besheim. 3,1. 
die Grafen von Schaumburg und Diepholz; 

bereid was he to fluten ; 
elven duſend word der gulden getelt, 
de blawer lawe entfeng fe bald, 
al findſchop was dar buten. 

6 „Her frund, ſid gi gemod, 
if to jum eine betalinge gub 
in korten tiven und ore.* 
Do dar kam betalinge tid, 
befand men findſchop, hat und nib, 
Minden wolde he nicht fparen. 

:  Sobaner fafen findt men wol: 
wenn men ben hund hengen mil, 
fo het he ve woſt gefreten. 
De Bremer lame dat vornam, 
int Geller land he balde quam, 
he wolde dat underjetten. 

# Grimmig brummen word be tor 
Band, 

be drog fit up dat Gellerland, 
Franzoſen weren dahinden; 
darup ſo ſette he ſinen mod, 
de gulden kronen deden om gud, 
des let he ſik finden. 

Wo nu, frund, wil gi weſen find 
und ein older gegen ein kind? 
kan nemand genejen? 
Den Peiner kranz tog he darto, 

Halber Kranz d. h. ber fähfifhe Rauten- 
treitmacher und Magerkohl: 

dgl. Nr. 328,— 0. — 35. ber woll, mbb. 
1. Der minbener Bifchof 

von Braunſchweig: Wolfenbüttel. 5 fi. Ueber dieſe Forderung von 11 
erzog Franciscus 

Gutden, welche 
er gerog geltend macht, finde ich fonft nichts. 
tr. 6: „ ber Biſchof von Minden bat burd Be: 

Ob dafür 
11000, ober in unferer Stelle (mit B) 9000 zu_fefen ift, muß bahin ‚gefelt Seiten. 

* 6a. ore: Uhr, Friſt. 7a. woſt: Wurſt. 7,«. Erzbiſchof Chriſtoph. wollte das 
ſcheiden PR "Sa. Ge: der Herz. v. Lüneburg. 9,4. den Bild. d. Hilbeßheim. 
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des weren alle van Hildesheim fro, 
je wolden ore hulper weſen. 

10 Se togen balde int Minder ftift, 
elven duſend gulden brochden fe 

ö nit, 
fe wolden aver mer halen; 
mit cartauwen, loben und buſſen⸗ 

Heu 
darmit dreven fe den lamen van 

land und luben, 
dat was bofe betalinge! 

11 De Deifter lawe dat vormam: 
ber frund, if do jum nenen gram, 
mit gube it werd vorbragen. 
Doch wil nu wat de halve Franz, 
de nu benget dem (blamwen) lawen 

an ben ſwanz, 
dat eigebe wol ſchrift und Mage.“ 

2  Duffe rede word nicht geadht, 
Wunftorp word erft in de nob ge 

bracht 
ſunder alle redelile ſake; 
Pattenſen, Munder und Spring 
gar barmelik in dem fur vorging, 
de bidden alle um wrale. 

13 Darna alſe bald van danne tog, 
vor dem Calenbarg fin lager flog, 
dar konde he nicht anden; 
de Deifter lawe Brummen word, 
Brunfwils lawe quam bar of fo 

ford; 
be tod dar af mit ſchande. 

9 110-1528. on 281 

12 Duffe degen van hoger acht 
dor nod worden fe to Frige ge 

bracht 
wilt god to orem gelude 
van dem Celler lawen und halven 

franz, 
Schomborg hort in duſſen danz, 
dorch ore falſche tude. 

15 Darumme de lawe ut Deifter land 
beft Daſſel in de grund gebrant, 
den Woldenftein darneven, 
Peine und alle ſtichtes gud 
ſchride wiſs gar overlud, 
hedde ungebrant gebleven! 

i6 Hirna togen fe allgelif, 
de ribberlifen lawen van Brunſwil, 
de beide wolden fe ſchawen, 
dem blawen lawen vorftoren fin neft, 
mo it on gefel am allerbeft, 
daran to hengen ore klawen. 

17  Borgborp warb to dem erften 
vorbrant, 

darna ut in be lande gerant, 
vorheret und tobrofen, 
vord darna desſulvigen gelif 
togen fe alle in den Poppenbit, 
dar warb vel ſchade gewrolen. 

= Dat fulfte land gaf ein gebing, 
doch Gifhorn in dem fur vorging, 
de wolden bar begeven, 
Campe, Meinerfen of gewunnen 

word, 
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dat ſchach in tmen bagen, hort, 
vel ſchaden moften fe bifen. 

1» Int land fe togen breid und wid, 
Mißen dede vel um Celle ei 
fri word dat . . 
Darna is alfo geihein, 
dat men fe ſach na Ulzen tein, 
des hebben je ſchaden geleden. 

» Geller land is all vorhert, 
berovet, gebrant, gar umme gefert, 
fe hadden dat wol vorſchuldet; 
Ulgen i8 darna belegt, 
de Deifter lawe Heft bat angefecht, 
dem hadden fe gehulbet. 

2ı Sus is dar fein ſchade geſchein, 
utgenomen ein huſelin 
is gar ganz vorſtoret, 
darinnen is ein frewlin zard; 
wo wol fe is van hoger arb, 
je fan dat hebben vorboret. 

2 Kort darna is alſo geſchein, 
dat men ſach in ber heide tein 
ven lawen hochgeboren 
nicht feren van Soltam in dat felb, 
dar ſach men menigen ftolten held, 
of de durchluchtigen heren. 

3 De blawe lame und Beiner ber, 
Schomborg was dar of nicht fern, 
vorbeil hadden je geforen; 
de ebelen lawen van Brunfmik 
anfengen einen kamp gar ungelik, 
ribberlifen han je vorloren. 

184. biten: bäßen; Grimm Wtb. s. v. deichen. 
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2» Ses hunderd hadden fe ribber 
zart, 

verteinhunderd was or wederpart, 
ungelit was bat fechtend; 
festein hunderd was or to fot, 
darup fo fetten je oren mob, 
or gewinn ftund an ben knechten. 

» De mwolden nicht fri anegan, 
do men ſe ſach ftille ftan, 
finde weren fe tor ſtunde; 
idoch fo ftund dar menig held, 
bat dar worden de meiften getelt 
Geller fangen, dobe, vorwunde. 

» Eine flat dar ſchach barmelik 
grot, 

ver duſend bleven dar manne bob 
van beiden parten to refen; 
duſſe vorluft is ridderlik heſchein, 
van den lawen geacht gar klein, 
wilt god fe kunnen it wrelen. 

27 Nu marke recht ein ider man, 
up men bit iß gefangen an: 
dem tomfchen rife to leide, 
to willen der franzofchen kron; 
worum mag man full ovel bon 
weder jegel, bref und eide? 

» De beibelawe mit grotem pral, 
Hildesheim, Schomborg altomal 
mit alle orem gefinde, 
do it hold an ein drepend gan, 
mat fand men hinder dem buſte 

ftan? 
anders kond men fe nergen finden. 

19,:—s. Herzog Grid, hatte meiß- 
FR Hülfstruppen ; am Georg von Sadjen war ber Bruder feiner Gemahlin. 

A ıft das in ber 
tät: gebeden? 
nicht angriffe?" 20,5. „angefochten ?” 
anlapte, der Stabt fein Schade geli 
verſchuldet haben;“ vgl. vorboren in Hof 

fe ſtehende Wort unleſerlich; B 
„Der Herzog von Meißen verwandte ſich bafür, daß man Celle ſelbfi 

Der Sinn jdeint vielmehr: 
. 21. ©. 271m. 21,0. „fie mag das wol 
ann v. Fallerslebens ib. zum Reinde. 

liſt: „geleben.” Hieß es biel⸗ 

Herzog Erich ver: 
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20 Des bebben je gar menig lof; „bat nettelblad is loſe krud, 
anfangen fe to ſchatten grof, dat werft men over den tun Ben ut, 
de na ores adels namen dat ward Birut noch kamen.“ 
gar ridderlik han orem bern 
in nod gedan de hulpe mit ern, 3 De but bite nige fang, 
dat de to land mochte famen. dem male gob fin Ievend lang, 

dar na fine fele rile! 
% Och halver Franz, beben? ben levet he noch hunderd jar, 

grund, mil es be doch fingen openbar: 
wat blawer lame gein fine frund it prife di, Brunfmite! 
gefegt to orem framen: 

30,.. Mit dem Neffelblatt fcheint der Rautenkranz gemeint. 31a. Den Verfaſſer 
dieſes Liedes nennt ber in Nr. 328 antwortende Sänger in Str. 3 fpottenb: „Her Um: 
penplump.” Wenn num der braunſchweigiſche Dichter von Nr. 329 in ber hildesheimiſchen 
Antwort Nr. 330,5 „ein amechtig humpeler“ genannt wirb, fo darf man wol benfelben 
Mann unter beiden Bezeichnungen , die etwa jeined Hinkens fpotten, vermuthen. Wenn 
er in Nr. 330,47 Harmen angerebet wirb, fo fann dies fein Name (Hermann) aber 
freilich audh wieder ein Spottname fein. Xgl. Übrigens Nr. 330,10 —ss und aso, wo er 
als Zöllner von Braunfchweig bezeichnet wird. 

Nach zwei Handfhr. (A und B) bei Landel, Gtiftef. ©. 201; danadı bier. 

1,2. @ebeiß B. 1, 6. Roc beiben als die Gunde B. 2. 6. mit unredlihen B. 3, 2. 9. han e. wol 4. 
8. San al diefen @rol B. 4.2 quad a. 4, 6. des @elds fih thät erfunden B. 5,2. Saupte B. 
5,4. neun ®. 5,6, al mofße. ..&. Mile Beindfaft folt fein wergefien B. 6, 3. Core in A unfider) - 
Im farger Sri gu erfahren, 7,3. (6. bdeibe...... A MBurk bat er dann net. B. 8,1. 
ig und brummen werd thor hand A. De Seiler fam geimmig zur 6. B. 10, 2 neun B. 10,4. 
und toben bufienfrud. 10, 5. verdorben da die Sand und Leut B. 11, 3. Mit gude wirt . 
ud) („gube if" verlefen In „jupit”) ih weiß zu fragen B. 11. 6. Er hat fan fiharfe Rlame 
tagelih B. 13, 1. alfo das Heer von®. 19,3. niht a... AendenB. 14.1. D- 
adıt AB. 16, 5-6. 2Ble das Gefthrei gebt Überlaut, IR außgebranat gar eben B. 16, 5. Dat ging one alle 
beſecht a. 17, 3. wort Helden un. „dr... 4. Ballersfeben desgleichen B. 18, 5. gehort 4 gmart B 
(@üngel: tert. 18, 6. Mauer da mußte entwelßen B. 19,2. Man mollt von Geil han Befheid B. 
19,3. dat... Ada gelitten B. 19,6. Zum Gchaden if gefchritten B. 21.2. Haus allein B. 2, 3. den 
bochgeboren Tawen A. Ber 2. N. 4-38, 3. fehlen B. 3, 5. anfegen A. 24, 3. dat was ungelif 
gerefen: A. 24, 4. @echs Tauient B. 25. 3. v.m. {. borfunden A. Und murden feig zur ©t.B. 25. 6. 
f. und dode vinde 4. 26. 2. Drei Taujend Mann das Schwert nahm Hloß B. 26, 3. erfoden B 26, 6. it 
fehlt a. 6 bfieb nicht ungerocen B. 27. fehlt A. 27,4. Brangoien. 28, 1. deld nu prafen (thomalen) A. 
3-3. fehlen A. 
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Nr. 328. 

Hir folget dei antword*) 

Nu horet und market ein nie ge- 

isidt 
van einem ejel, de heft ein leid ger 

dicht 
von forften und van beren; 
ſcholde he des weſen vor one be 

Iant, 
dat wolde om often ein dures pand, 
des konde he fil nicht erweren. 

Den hertogen van Lunenborg alfo 
genant 

nomet he ven blawen lawen ut Cel⸗ 
ler land, 

dar mit wil be finen adel krenken. 
He i8 ein fild van flimmer ard, 
dat he vorachtet de forſten zard, 
je mochtens hernamals gedenken! 

Her Umpenplump, her eſels or, 
wo biftu ein fo ganz flimmer dor, 
dat du de heren dorft vorachten; 
fe bliven wol forften van hoger ar, 
wenn bi bat werd tom argeften ger 

lart. 
dat ſulve moſt du wol betrachten. 

Du kumſt hervor mit einem fwanl, 
den graven van Schomborg nomeft 

du Mateplang, 
dat deiftu nicht mit eren. 
De bertogen hebben om nagegan, 

*) Die Antwort auf Nr. 327. 

na land und luden hebben fe om 

geftan, 
des mochte he fil erweren. 

5 Den graven van Deipholt nomeft 
du Magerkol, 

din harte aller ſchalcheid is vol, 
du mochteft des nich geneten. 
De grave van Deipholt heft pris 

und er, 
fo biftu ein armer marteler, 
dat ſulve mag di wol vorbreten. 

6 Du fhrifft, de blame lawe ut 
Geller land 

de hebbe fit na der Weſer gemwant, 
dar hebbe He gulden vornomen: 
negen dufend was der tal, 
beft de biſchop van Minden geſnap⸗ 

pet overall, 
i8 manigem fopman to haben ge: 

komen. 

7 He iß ein rile kramer geweſt, 
fe hebben om vorftort fin neft, 
dar funden je kramwerk inne. 
De warheid men feggen ſchal: 
be reid fit gegen overall, 
wat men up dem Beierbrof vor⸗ 

Ior, 
dat mochte men bi ome finden. 

4. Sie hatten ihm das Haus Pauenan genommen; Lüngel, Stiftäf. ©. 27. 
6 fi. dgl. Nr. 397, ff. 6,6. Der Diggter meint die auf dem Petershagen aufgehäuften 
Rausgäter. Te. er tith aegen fh TOR, b. 6. wand er tat, ar zu feinem eigenen 
Schaben? 7,. Bierbrof, Zo elle zwilcgen Hilbesgeim und Hannover. 
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8 Du fegft, bo quam betalungestib, 
do heft je om to gelaret Bat und 

nid; ; 
gegen ome bebe he dat vorſchulden: 
do be wolde tein na Gellerland, 
do beft he om ſchaden to gemant, 
dat mofte dod werben vorgulden. 

9 Du forifit, he worbe brummen 
tor hand, 

be hebbe ſik gedrogen up dat Gel: 
Ierland, 

darto up de gulden kronen: 
wereftu nu ein rechtlik man, 
du leteft dat mol undermegen ſtan 
und dedeſt der forften fchonen. 

10 Den biſchop von Hildensheim brin- 
geftu of an ben danz, 

du nomeft on einen halven Peiner 
kranz: 

den kranz foret he mit eren, 
he is ein hertog van Saſſen ge: 

boren, 
kurforſten flechtes is he woren, 
dat kan om nemand weren. 

u Du dichteſt of faſt und ganz, de 
halve franz 

hange dem blawen lawen an dem 

fmanz, 
dat eigede wol ſchrift und age: 
it hadde fit of gefoget alfo, 
dat de van Hildensheim worden fro, 
dat modteftu one wol vordragen. 

12 Alle dat de van Hildensheim heb- 
ben geban, 

dat mogen fe mit eren mol beftan, 
it wolde fil nicht anders fogen; 

ao 1519-1528. or 285 

ore land hebben fe hulpen vorbegen 
overall, 

de warheid men geren feggen ſchal, 
dar an leten fe fit genogen. 

13 Dar na Fumft du her mit einem 
tand, 

de heren hebben fit mit ſchande von 
dem Calenbarge gewant, 

nener logen beiftu bi ſchemen: 
fe hebben geholden ver kurforſten 

‚gebod, 
dat den hertogen geweſt is ein fpob, 
dat is on to ſchaden gefomen. 

18 Du dichteft ut biner flimmen acht, 
de heren van Brunſwik fin to krige 

gebracht 
wilt god to orem gelucke; 
Maleplang bringeſtu an den danz: 
he is ein grave van Schomborg ge— 

nant, 
be beft fil geweret ut frien ftuden. 

135 Bord an leftu di horen vor dat 
bei 

wo bat fe dem blawen lawen wol- 
den vorftoren fin neft: 

dat mochte ome doch nich geboren ; 
de one reid, dat fe togen in bat 

Geller land, 
de mochte je wol des hebben afge: 

want, 
fe leiten ſil darinne vorforen. 

16 Du fohrifft of van einem Heinen 
Bufelin, 

darinne hebben fe gefunden ein fra: 
welin fin: 

dat beiftu ut ſpeiem finne, 

84. ©. 267,00. 12,4. vorbegen, vordegebingen: vertheidigen. 164. fpeie: ſpöttiſch. 
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du bift ein fhender overſch. ... 
voradhteft de forften altomalen, 
fe funnen hir namald bat mit bi 

vinnen. 

17 Du fegit of vel van einem ſtrid, 
den hebben angefangen de van Brun: 

fwil 
in ungelilen dingen, 
wo dat ſe hedden ſes hundert rid⸗ 

der 
vertein hnberd weren geweſen or 

wederpart, 
des mochte one misgelingen: 

8 Des find be heren gepriſet hoch 
und wid, 

wenn je wolden betengen einen ftrib, 
dat je fit deden bemaren; 
fe hebben fit mit flite vorgefein, 
dat fe ome ut dem felde wolden nich 

entflein, 
ore gud leten fe dar anne nicht 

ſparen. 

1 Den landsknechten gifſtu nu de 
fu, 

de moten fe van bi lisen mit ge 
duld, 

darmit wultu de heren eutſchulden: 
de knechte ſtunden up der farb 
fo lange, dat de jenen fluchtig worden, 
den fe hadden gefmoren und ge— 

hulden. 

20. Du romeſt ven zer duſend man 
zard, 

de dar bleven up der fard 
van beiden parten geſchreven: 
twe hunderd bleven van duſſen for⸗ 

ſten tomal, 

184. betengen: anfangen. 
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den andern deil man den brunfwil: 
ſchen forften to refen ſal, 

van orem parte find fe gebleven. 

2 Du Zumft der der mit biner 
pracht, 

it fi den brunſwikſchen heren ganz 
Hein geacht: 

dat fteit nicht wol to fonen; 
je bebben vorloren fulver und gold, 
darto vel buſſen und riber ftelt, 
darumme mogen fe ſik wol bebroven. 

2 Du bift ein narte und beift fer 
pralen, 

du fegft, de heren kunnen dat weder 
betalen, 

je tunnen darumme don wrale: 
dat mogen fe wol under wegen Ian, 
fe moten anderſt under der haſen 

banner ftan, 
fe hebben feine rebelife fake. 

233 Bord an bift ein wunderlich gaft, 
du fleift Binder na mit Philippes 

babequaft, 
nener logen beiftu di fchemen; 
du fegft, do it fcholde an ein dre— 

pend gan, 
do fand men be heren hinder dem 

buſche ftan: 
dat mag di mol hebben gedromet! 

2 De forfien weren alle mebe in 
dem rein, 

fe brefen malf ein per entwein, 
fe deden fif dreplilen wenden; 
ſe hebben oren dingen recht gedan, 
de Brunſwikſchen ſpenen ein deil 

ſcharpe ſporen an, 
dar vor mochteſtu ſe wol ſchenden. 

24.. ſcharje Sporen zer Flucht. 
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»% Do dat fholde an ein drepend dat is on eine grote ſchande; 
gan, twe edle forften van Brunſwil 

do fach men je under der haſen de werben fif dar gar bapperlik, 
banner ftan, de leten je dar to pande. 

Hans Dreier deden fe to fprefen, 
je breiven fit fort um den buſch 7 De und bat leid heft gebicht, 

herumme, de warheid fan be fwigen nicht, 
on waß leide, dat de upflege de logen mofte he bon jchelven. 
an fe weren gelomen. God behode on to aller fund 

und male om fin lif gefund 
%  Yeldfludhtig worden fe up der farb, und hernamals behode one vor der 

de ſcharpen jporen hadden ſe nich helle! 
geſpart, 

Aus einer dandſcht. aboedtuat dei Lundel. Stiftdf. 304, danach hier (in unveränderim Abdruc; nur 
10. ut ft. tbo. uth,) 

33, ein Du. (ent gi Du ML) Be Rie 1Rd (mit. monde... 
gebt. 15. 4. de ... red. 16. 6. di v ..... 17, van B...... i. 3. v ..... dundert 
9. 6.undgeb... A.2. Mind. 2,5. nen —2 

Nr. 329. 

ı  Frunde, market jung und old, alfe de nid und hat mebe weit 
de forften van Brunſwik und Lune⸗ und fan malen bat, kif und kreit; 

borg if mein, be wont uns nicht veren. 
de fin van einem ftamen geboren; 
nu kumt dar under ein ewig hat, 3 Und dann ein heimlik lachend 
dat malet de falſche boje rad, ſchut, 
dat is nicht heimlik beſloten. wor he ſinen nabar in drofnis ſut; 

wo wol fallet lachend in drofnifje! 
Dat is openbar und weit ider⸗ grot frawde malet harteleid, 

man; untruw ſinen eigen heren ſleit, 
wor de duvel nicht komen kan, dat findet men in der warheid ge⸗ 
dar ſendet he ſinen boden geren, wiſſe. 

24. kreit: Hader. 
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Wer wil wefen falig und gefund, 
de fture finen unnutten mund 
tovore bi einer tafelrunnen! 
De edelen forften hochgeborn 
de hebben einen ſadenwert man vor⸗ 

1 
es is nein konigrike gewunnen! 

s Wo driven vel lude groten pral 
mit groten fprofen , des is nein tal, 
und treben de forften mit ſchoſolen! 
wer ofte mit rade ummegeit, 
dat de wind ut einem anderen hole 

weit, 

fo fteit ſpotters bus in beten kolen. 

6 Gi hebbet gefein und gehort, 
dat menig bled und dorp iß vor: 

ftort 
van ben forften to beiden ſiden; 
dat hedden wol etlife weren kunt, 
aver bat warb den forften mol ge 

gunt, 

in geduld moften fe dar mede liven. 

7 Dat iS wol gehoret und gejein, 
wen de homod is gefchein, 
dat willen wol erbar lub reien! 
De gebuld menige forge vorbrift, 

&s. Tafelrunde. Wie in Braunſchi 
anberwärts Fefte ber Tafelrunde gefeiert. 
foltauer Schlacht fpottenb: „hi is eim fabelpreine verloren und ein fuber 

Nr. 329. 

wen gob dat gelude weder gift, 
de mag den finen ſchaden wreken. 

8 Weſet gefremwet, gi evelen bern, 
beter is vorlosen gub mid ern, 
wen Hein mit ſchaden gewunnen. 
De vorreberie is fo grot, 
fe fleit beide lif und ſele dod, 
nein bofer ding i8 unber der fun- 

nen. 

s» Ein ſlachtung up der beide ge: 
ſchach 

dar men jo ridderliken fechten ſach, 
dar ward menig man gekreitet, 
ſonderen twe blewen dar ungeſert, 
de hadden den ars in den buſch 

g 
unb hadden bat beidend up de flucht 

gefettet. 

10 Nu trevet daher, gi kone refen, 
man fal juw wapen mit weilen keſen, 
gt kunt de fpigen mol tafen! 
gi helden dar bi und habben ein 

mob, 
fo de piper bi dem fteffpel dod, 
dar fan men neine gude ſproke van 

malen! 

eig, fo wurden auch in Hilbeöheim und 
16. Herzog Heinrich der j. fagte mad) ber 

amd umme 

gefallen; wi willen ein gulben ſwert webber winnen und einen gulben wagen webber 
uprichten.“ (Joh. Olbefop bei Zlngel, Gtiftäf. ©. 127.) Xepner bat bei Wiebergabe diefer 
Nachricht Sattelpfriemen; Heimburg: Sattelriemen (l. c. S. 50) Nach dem Gegenfag 
des goldenen Schwerteß zu fchliegen ſcheint eine Waffe geringen Werthes gemeint. Im 
Holkndifcen wird Priem für Dolch gebraucht. Vas fabenwert, jabelmert u. f. w. 
der Handſchriften (f. die Lesa.) könnte aus fabelfwert entftanden jein. A,s. Kein König: 
teidh gewonnen , jondern vielnichr eine8 verloren hatten memlic; bie Hildesheimiichen 
nach der nur zu begründeten Dieinung der Braunſchweigiſchen am Zage von Soltau. 
Denn an eben biefem 28. Juni hatte in Frankfurt bie Königswahl fattgefunben. Als 
Herzog Erich in feiner @efangenfhaft die Nachricht von ihrem Ausfall erhielt, rief er 
aus: „ift Karl von Gent zum römifcen König erforen, fo haben die ürften von Braun- 
ſchweig (am 28. Juni) mehr gewonnen als verloren.“ 94. kretten? ärgern. 9,. vgl. 
Nr. 330,04. Der Bischof von Hildesheim und der ®raf von Schaumburg find gemeint. 
10,8. „ihr verſteht es, vorn bran zu fein!" 10,. ſtetſpel: Turnier? 
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n Dat dar vorloren und gemun: 
nen is, 

des heft de ein to vel, be ander 
to miß, 

be groten hebben mat vormorven, 
de Meinen hebben je to der Finder 

tafelen gefett, 
. be fin gefangen, geflagen und ge 

krett, 
menig mit ſinen frunden ge: 

ſtorven. 

72 Etlike fin dar vor gedegen, 
de hebben ſunte Antonies offer ge 

Tregen 
und Iaten fit mit dem Billigen offer 

betalen, 
funbern ein ider mot waren fin fpel 
und geloven dem landfreven nicht 

to vel, 
bat be Billigen dat waſs weber halen. 

1 Hand van Gteinbarge heft fil 
wol bedacht 

und ein gub offer to Hilvesheim 
gebracht, 

it kumt on mol to hulpe to orem 
gebume ; 

hedde de banneren geld gelden mocht, 
he hedde ſe in den dom nicht ge— 

brocht, 
dat rede ik up min truwe. 

1 Maria du edele jungfruwe fin, 
fal nu neins offer din deil fin? 
dat allerbefte iS di genomen: 

#0 1519-1528. or 289 

wor fin de velen gulden gebleven ? 
de hebben fe to der bute gegeven, 
de fin to dem gobesbenfte nicht ge- 

komen! 

15 Leven frunde, ſparet nu nicht der 
at, 

ſoket dat wirdige hilligedom und 
aflat, 

dat dar is gefomen to Hildensheim 
up bat nie: 

je hebben dat in den dom gehenget 
und dar twe Ferfien vor entfenget; 
if gelove, it fi ein buflenlode van 

blie. 

16 Dat lode heft grote mirakel ges 
dan, 

men mag ben mol to rivber flan, 
de dat heft in den buſſen geftefet; 
aver fo if vorneme und jeh, 
fo beit om de fmarte nicht meh, 
men dat fe de lude darmit gefchredet. 

17 Dat waß ein wile up der farb, 
dat menigem de wide ers to enge 

ward 
und begerde der forften gnabe; 
dat was ber borg to Peine ein troft, 
de worden van orem amt exloft, 
aver de forften worden dar inne 

vorraden. 

is De edelen forften fin to krige 
gebracht, 

dat is tovoren nicht bedacht, 

114. „die reichen Beſiegten ließ man (gegen Löſegeld) durchſchlüpfen bie armen 
mußten das Bab bezahfen. al. Nr. 330.11 d. 12. „Einige Hibeäheimifche Haben fich 
mit bemjenigen bereichert, was mindeſtens dem Gtift al ioldem zur Beute gebührt 
Hätte.“ 138. ©. 2a. 15—16. dgl. Nr. 330,170 fi. C3 muß danach irgend ein 
angebliche Wunder in ber hilbeaheimer Kirche gefcjehen jein, das hier verfpottet wird. 
15,6. „und zwei Kerzen davor angezündet.” 47. Vgl. Nr. 380,100 fi. Auch das bei 
Lüngel, Stiftsf. ©. 231 fi. mitgetfeilte Gedicht gibt, ©. 140 fi-, dem Biſchof Schuld, 
er habe durch einen nachher nicht gehaltenen Wafienftillftand die Herzoge zum Abzuge 

Piper, Boltaticber. TIL. 19 
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wo fil dat leſte wolde enden; 
dat fumt ofte de meifte part, 
dat ein ding overhoret ward, 
jo fan men dat jo bald nicht weder 

wenden. 

19 Market even und gedenket, gi foren 

heren, 
gi fholden uns den chriſtliken ge: 

loven leren 
und togen an ein rudelen vor ein 

wapen 
und gingen to fore und hedden frede 
und deinden god, dat hedde wol ere, 
und weren dem unberban mit ju⸗ 

wen papen. “ 

20 Gi ſcholden dar guben rad to 
geven, 

dat land und lude unvordorven ble⸗ 
ven, 

gi hebber weder ſtede noch dorper 
gebuwet; 

ein man dat ſpel int erſte betenget 
und den eimer to deip in den born 

henget, 
dat im herna geruwet. 

a De ſtad van Hildensheim dat be— 
trachte, 

nemand vorſpreke noch verachte, 
dat juw herna nemand vorwite; 
it is dallien ſus, morgen ſo, 
ein ider de ſehe wol to, 
dat de wulf nicht dorch den ftegen bite! 

von Peine verlodt. 

werben. 

0 1519-1523. or Nr. 329. 

2  Hildensheim, Brunfwit fit nit 
vorfert, 

mo wol je fi dar nicht an Text, 
je fofen eier nicht ut oren neften; 

ſtill gefwegen, fri geboren, 
je heft mol gub vorbeil geloren, 
ein iber de prove fin befte! 

3 Dat wi vele pralen und kiven, 
mebberen, finder willen bliven, 
dat wil if jo ſcharp nicht melden; 
meniger heft fin mod gefolet, 
aver wat de ſuw in den graven wulet, 
dat moten de farken herna entgelden. 

2 God geve, dat om be bonner jla 
und jo over den rechtſchuldigen ga, 
fo ward de mulf in dem loh nicht 

gebropen; 
he wolde trumen einen anderen toren 
und de duvel wil on dar vorforen, 
de helle fteit om dar wid open. 

23  Dod beit ome de buvel neinen 

faben, 
be heft on mol eher to gajt geladen 
und mas vorborgen under einem 

ftulper ; 
aver ein itlil bumet up on nicht faft, 
be kumt und is ein unnutte gaft, 
to godes word is he ein bofe hulper. 

> Deſe lawe anfet und is noch nicht 
dod, 

god helpet om ut aller nod, 

Es iſt am ſich wenig wahrſcheinlich ba die Herzoge ſchwerlich in 
genbtid auj einen Anfland eingegangen fein 

get flatt eines Waffenrodes beffer ein geiftliches Seid an.” 21,5. vermiten: 
. ballien (imbd. talanc) heute. 

ver Stelle hier unzweifelhaft „Regen“ tft, ſo muß alfe auch in 
68 mird das hd. flige: Steige, Gitter, Berfehlag gemeint fei 

das Gitter vor dem Shaffall nicht durdbeiße.“ 

vden. 19,1. „ihr Chorherren.* 

As. vgl. Nr. 165 Da A an unfe 
165 fo gelefen 
daß der Woij 

etwa: „fri vorboren: wer 

RL 

mu ſchweigt, vermeidet wol, fich zu verratben“ oder „fri geforen: wer ftill fchweigt, fährt 
frei durch den Zoll?“ (vgl. Lesa.) 23a. Wol: „Dat gi fo vele dob pralen.” 24,1. Ten 
Bifcpof von Hildesheim. 24,s. oh: niedrigen Holz, Bufch. 25,s. vgl. fulpe: Stülpe, Del. 
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he werd herna weder brummen, 
de kronede arend mil on meber 

dar mag ein iber wol vor erſchrecken, 
wenn dat ginge, de dat recht wil 

krummen. 

7 D du fronebe arend hoch ges 
mod, 

de lawe heft einen breiden fot, 
fe hebben beide ſcharpe Kamen, 
darmede ftriden je de wide ftrate 

xo 1519-1533. oe 291 

und achten nicht ore unnutten fprafe 
noch alle oren drawen. 

# Nu wol an, mi millen bat alle 
to dem beften wegen 

und willen uns mit dem Billigen 
cruze ſegen, 

god ft unſer aller hoder! 
De nu in duſſem ftrid alfo befteit, 
dat ome nein ſchade overgeit, 
de hawe hen und binde ein gud 

fober! 

26,1. anfen: föhnen. 26,4. der neugewählte Kdnig. 28,0. „ber eile bin und.“ 

KR. 169 Qu. A 
D = Ar, 16 Qu, E Bl. 

1. 8 = Ar. 164 Du, CB. 183. © Ar. 164 Du. D BL. 216. 
E = Ar. 19 Qu. 0 Si. 276. 

Auch bier nur die für den Text von A in Betracht fommenden Leſarten. 2, 6. wenth 4. 3, 1-2. ger 

ſchlcht: fiht A. 4, 2. vnd fiheuren AB. 4, 5. fadenwert man A, fabel Mert man B, ſadevert 0, füdewert- 

man D tewren man. (Bel. die Anm.) Alle dieſe Lebarten find wol ſalſch; und es muß (mas durch ein 
Berfehen oben in der Anm. zu diefer Stele unerwähnt geblieben i1) nach Mapgabe von Ar. 330,57 fi.beipen : 
„D- b. e. fübefprein vorloren.” 7,5. daß genuge widderä, 8,5, mit ichande BD. 8, 6.danfBD. 9,2. das, g. dar 
A. 10, 1. ber für,R.daber, foer deſen ODE. 10,2. eud)fronn enwaflen. 10,5. Redfpiü&. fetelipel BD. bieher 
®.b. Bier)E 10, 6. feine Axc. (Diele Borm haben Die halbhodpeutfäen Duellen faR Immer). 11,3. ettwas Arc. 
12,4. warten AR, 13, 3. gebunde Agebeih E. 14, 5. de fe eöben ACE (vgl. Ar. 330, 160). 16, 1.groffen. 16, 3. de 
buflen B-E. 16, 0. fe fehlt A. gehittget Agapet (D. h. geapet) C gepedel, corrig. in gehehet D gebetet E. 
18, 3. enbigen A. 18,5. nberberlth A averhanbig B overharbid) € unverfehens D vbertettig B, 19, 1. forn- 
beren B forb. © horh. D geborn h. E. 19, 3. yanper, ft. mapen 4. 2), 5. brunnen A ac. 21, 4. beutte, 
R. dadien ACE. 21. 6, fegen BD fig E. 22, 4. frie gefroren BCD. wol gefroren E Ganach nimmt genau 
genommen gefroren den Vorrang vor der Sefung geboren in A in Anfprud), ich babe glelhwol Dieles 
Reben tafteu, weit aud) geiroren nur onjeetur fein und das echte in der Mitte legen wird). 23,2. mer- 
den, ft. willen A. 23. 5. gemuflet A. 1, 3. loch A holte BE. 24, 4. vormar fl. trumen A. 24,5. dar 

2.3. einer BC. 3,6. bülfie AC. 26,4. frumde arme A froude urent B frombde arendt D frumme 

1. frumde armuth A frembde arendt, corrig. frunde arme D gefronter adeler E. 28, 1. beften 

fehlt A fogen B wagen (corrig. wegen D) CD wenden E. 28, 6. haumete A, 

19° 
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Mr. 330. 

Bat is dat antword.*) 

Voege god van himmel, 
recht betracht, 

dat forften unde rede fo Hein wer: 
den adıt j 

in velem bojen vornemen, dat nu 

is geſchein, 
dat alle man mag horen unde ſein! 

s De logen find nu alſo gemein, 
we ja fegt, de meint nein. 
Dar find vele Iude alfo gevan, 
wenn fe market, dat fe ſchullen 

ſchaden entfan, 
fo kunnen je mol gube word ut 

einem falfchen harten geven. 
10 Zange tid hebben fe den boſſelklod 

fus umme gedreven, 
or land und lude tunnen fe mit 

liſten ſparen, 
averſt it konde one hir namals an- 

ders wederfaren! 
Wente de fale nu fo fteit, 
de vechticheid heft einen fot, de is 

breid, 
1 je fan overwinden alle quad, 

fo logen und drogen inne ftat. 
Wem dut mag angan, 
de mag ene marke up han 
und denken to rugge, dat i8 tid, 

2 wente vel dinges mag werben quib. 
Leven frunde, is bat nic) eine kiage, 
dat men forften und rede aljo oven 

jo if 

mag? 
Itlile rede hebben dat alſo dorch 

gedreven 

) Die Antwort auf 329. — 10. Zu biefer Redensart vgl. ©. 300,r ff. 
geen: iemanben Dur Anfeinbung 
treiben, bewegen. 

und den forften fegel und breve 

gegeven, 
» averjt itlife, de hir inne werben 

erkant, 
de hebben or ſegel und breve um⸗ 

megewant, 

wat ſe ut hebben geſegt, dat ſeggen 
fe weder in. 

In den falen fe wol to ftrafen 

fin; 
it was van olders wegen alfo ges 

dan, 
3 dat fegel und breve oren vordgang 

moften han; 
averft ere und recht werb nicht mer 

geadht, 
dut ein islif even betracht! 
We ere recht erkennen Tan, 
de mag buffe vorgefchreven word 

vorftan. 
3» Ein amedtig hunpeller kumt dar 

ber 
mit ſolkem gedichte under untem⸗ 

lichen geber 
unde ftrafet einen andern in velen 

Dingen, 
averft fit fulveft fan he finen abel 

nit finden 
und denken to rugge in forter frift, 

dat he fines amtes wegen ein def 
geachtet ift. 

Ok i8 be fo ein amechtig man, 
dat be eime ganze jtab to hope 

engen fan; 

22. einen 
gen? ug Seid hate üben die Bebeutung an 

Tal. 8.187, 289. 36. Sal. I. 327m. 9. 
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do bat was ovel gedan, 
do ging be in eine depe kule ftan 

% und vorbarg ſik umme finer miſſe⸗ 
dat, 

dat fus erlit Be fin levend geforet 
Bat, 

Leve Harmen, wo was dif gejchein, 
do de borger mit bit ſpelden des⸗ 

medet 
und halben dik ut der depen Fur 

len 
sound pludeben dik dinen grawen 

bard in ein ſulen 
und treden den trod umme dik up 

der fad? 5 
Mit frouden pludven je dit dinen 

bard, 
du ſtundeſt mank on alſe ein erlik 

man, 

alfe Hanſeken Dorringes, be leit 
beide oren an bem tale ftan. 

Nu kumſtu her mit dinen falſchen 
breven 

und dichtes logen und mult dik we: 
der leven, 

de forjten van Brunfwif hebben vor: 
lorn ein fabelprein, 

dat fi tigen ein konigrik geachtet 
Hein: 

dunfet on dat ein fabelprein fin? 
60 dat was vor Soltaw up ber beide 

Thin, 
wat dar word gemunnen van harn⸗ 

ſche und van perben, 
van ftevelen und fporn, fabelen und 

ſwerden, 
von buſſen, ſlangen, cartauwen, 

ſcharpentin! 

48. desmedet? 50. ſule: Stumpf. 
Ohren am Pranger hängen blieben.“ 
75—103. vgl. Rt. 329,,—10. 

0 1810-1528. 

5--65. vgl. Rr. 329.4. 

on 298 

Dunfet on dat nod ein jabelprein 

fin, 
65 fo Tonnen fe ganz mol ſchimpen 

vorftan! 

Vord an roget he vorder an 
und fegt, men trede be forften mit 

ſchoſolen, 
des mote des ſpotters hus ſtan in 

beten kolen: 
dat ſulfte kan god weder wenden 

na finem willen 
zu unde Tan dem homod ſinen overmod 

ſtillen. 
Doch kan dat wol geſchein, 
dat vel unnutter word werben ge 

redt int gemein, 
dar mag man fif nicht fo harde an 

feren, 
we recht beit, blift life wol bi eren. 

5» Bord an fegt be van dem flage, 
de vor Soltam up ber heide ſchage, 
dar he’vel ridderlilen in beit pri⸗ 

fen, 
funder tme, 

vorwiſen 
und ſegt, ſe hedden ſik vorvert 

&o und hedden den ars in den buſch 
gefert, 

of hebven fe had einen mob, 
alfe de piper bi dem ftelelipel, 

dat of 
weren der andern vel geacht, 
funder de tme hadden dat up be 

flucht gefat. 
25 Doch let de erlofe bove oren nas 

men ftan, 

de beit be im logen 

51. etwa: treden ben bred? 54. „bem bie 
66--74. vgl. Nr. 329,0 
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wowol dat man bat wol marlen Tan, 
mat fin gube menige i8, vorwar! 
wol be dat nicht recht ut feggen bar. 
Ok mil der trope or ruftemefter 

weſen, 
% he wil fe bewaren mit welen keſen: 

fin ſpot is grot, ſin gift is klein! 
Ein juwellk vorſta even, wen de eſel 

dar mit mein: 
ven hochgeborn bern, ein hertogen 

van Saffen, 
ein biihop van Hilvensheim mit 

eren, 
% barto van Holften und Schomborg 

ein grave, 
de ert de ejel mit duſſem lave, 
wol doch dat it ſik in ber marheib 

doch fo nicht erfind, 
dat fe up de flucht geflagen find, 
ſunder fe reden mit dem waldigen 

hupen an, 
100 bat fach fo menig erbar redlik man. 

Se rennden malfein rennfpeit entwei, 
or fmerbe, fuſthemmer weren mit 

in dem rei, 
fe werden fit frislik up der farb. 
Dre ein bel feldfluchtig ward, 

105 je achten wo fe femen bar van, 
fe leten de anbern in forgen ftan. 
Doch find fe endels to groten eren 

begen, 
de fangen hebben endels erlifen wil- 

len kregen, 
endels hebben fit mit ſchanden Loft, 

u bat was orem bubel ein hemlike 
ſtreff. 

Borchart van Salder und Pletten⸗ 
barg de hadden ſik des vor⸗ 
dragen 

104. Dre: Ihrer, der Feinde; ©. 27,ar. 
des was on or budel e. b. frof.” 110. 1: 

7x9 1519-1028. or Rr. 39. 

und hadden einen flag mit einan- 
der geflagen, 

de erloſen boven helden all overein. 
Averſt wer dat of mit eren gefchein ? 

115 bat fette if an einen juwellen man, 
de recht und unrecht erkennen fan 

und vorftan! 
Noch is Pl barg dar umme vor⸗ 

Ina uam lanbe, 
arf und egen mofte Be vorlopen 

mit ſchande. 
Doch is Bordart van Salder und 

Plettenbarg ganz wol gebegen, 
120 fe hebben malt bi dem hartogen ein 

ampt geftegen: 
Bordart van Salder is ein brand- 

her in finem orben, 
PVlettenbarg iS ein hovebman ge 

worden. 
Wille Klente und Florke Rummel 

find mit om in dem fpel, 
van on hebbe if horen feggen vel, 

15 mo dat je find fo twe redelike 
man; 

it hebbe gehort, unfe her god hulpe 
on in ber flag of barvan, 

hedde or rafles perb und ſcharpe 
ſporen nicht endan, 

fo moften fe or hand of to pande 
dar hebben gelan. 

D van Brunfwil gi ebelen heren, 
130 fonde gi dat nicht anders feren, 

dann dat gi folfe erlofe felofluchtige 
man 

vor hovedlude und brandheren dorſten 
han? 

Doch lidt fi dat wol to dem beiten; 
aſſe de werd is, fo bereibt on god 

mit den geften. 

107. „zum Xheil zu ge. Ehren gebiehen.“ 
111 fi. Burfard von Saldern, ©. 267,27 

warb in der Schlacht von Johann von Piettenberg gefangen; auf feine dringende Bitte, 
ihn micht ans Meffer zu liefern, Tief aber ber Plettenberger ihn entichlüpfen, gegen baB 
Gelöbniß, ſich auf Begehren der Haft zu flellen. 
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135 DE bichtet be, dar find itlife Tube 
van gebegen 

und hebben funte Antoni offer 
regen 

und laten fit mit hilligem gube be- 
talen; 3 

in velen bofen bingen deit he tegen 
fe pralen. 

Ad) du erlofe bove, trumwelofe man! 
10 meinftu, dat man bat doch nic 

marken fan, 
wen bu dar mit beift melden? 
Jodoch kondeſtu des hir namals we 

der entgelben; 
liber vantaft heten dit be heren, 
dat du frome revelif lude alfo boft 

eren; 
135 fo mochten fe dat wol hebben um: 

mefert, . 
mente je find fulveft wol ftrafendes 

werd, 
of werben fe vor einer Heinen lo: 

gen nicht rod. 

Her Hans van Steinbarge he of 
in den rei gejettet had, 

do be fegt, he hebbe fit wol bedacht 
150 und hebbe ein koſtlik offer to Hil- 

densheim in den dom gebracht: 
lever narr, es was nicht harde in 

ſine macht, 
dat he de banner to Hildensheim 

bracht. 
De banner offerden de forſten Ma— 

rien mit flit, 
mente fe hadden gewunnen in einem 

ſtrid; 
155 averſt fo if hor und ſeh, 

fo deit fe velen luden in den ogen, 

weh; 

135—147. vgl. Nr. 32918. 148—158, 
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fo mot de banner dar likewol bli- 
ven 

und laten ander lude dar umme 
tiven! 

Ok leftu dit horen, men hebbe 
dat aljo dorch gebreven 

ico und hebbe unfer leven framen or 
gulden to der bute geven: 

de gulden, de Marien find genomen, 
de find in or nutt gelomen 
Marien, der hocheloveven konigin⸗ 

nen, 
de molden fe van land und lude 

vorbringen, 
165 des mofteme ſik fetten to der were 

dorch nod, 
mente de gewald unde homod word 

fo grot, 
mente it fonde ſik nicht anders ge: 

. liven, 
gewald und overlaft wolden fe nicht 

miben, 
Marien wolden je van orem land 

vordringen, 
10 wol doch it mocht on nicht gelingen. 

God und Maria bebben dat mol 
tovorn ut gefein, 

wat van ewiceit in der werld ſcholde 

ſchein, 
dat willen vel lude nicht geloven. 
Dat kan ein islik wol marken und 

proven 
12 und is vaken und vel eir gehord, 

dat ſe dat ſtichte van Hildensheim 
wolden hebben voritort, 

averſt god und Maria konden dat 
weder wenden 

und konden dat in einen andern 
weg ſenden. 

vgl. Rr, 329,10. 189-178. vgl. Rr. 32914. 
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DE fegt de unnutter van einem 
lode van bli, 

100 wo dat in den dom gehenget fi, 
dar do man de lude mebe geden: 
des mag ein iber wol vorjchreden, 
dat du fo ein arm gobvorgeten bift 
und loveſt nicht, dat god und Ma— 

via allweldig iſt, 
ı85 of bat fe wol eir ein groter mira⸗ 

tel hab gedan. 
Fruchteſtu nicht, dat dik ein ſchande 

moge beftan? 
Men darf god und de Hilligen nicht 

oven, 
wenn es on verdrut, ſo kunt ſe 

einen ideren weder bedroven. 

Bord an ſchrifſtn van der borg 
to Bein, 

190 or froube was in dem fommer ganz 
Hein, 

ot hebben je begert ber forften 
gnade; 

doch leſte Dit horen, de forſten find 
dar in vorraden, 

of wer dat fo nich bedacht, 
wo de ende ſcholde werben vullen- 

bracht. 
15 Dat mag men wol loven in guden 

trumen, 

dat einem ein bing achterna beit 
rumen! 

wenn be ben vogel heft flegen Iaten, 
jo mil be fit Binden na vele un: 

bermaten, 
fo is dar to late Fatteropen in gemein, 

vo wann de grotefte ſchade is gefchein. 
Mit duchte wol in minem finne, 
wenn fe fil in dem geliken leten 

finden 

9 1519-1528. or Nr. 330. 

und helden guben frede, wer min rab! 
Wente orer ein ben andern noch 

geſchendet Hab 
0» wowol dat de heren fo harde nene 

ſchuld daran han, 
it word on van oren faljchen reden 

gejettet an, 
feggen, je willen on raben to dem 

beften, i 
averſt je find overladen mit un- 

nutten geften. 
Se jeggen: „gnedige her, wi willen 

juwen finden dat Frigen leren! “ 
210 Des geloven fe jo lange, dat je on 

land und lude vorteren. 
Men ſcholde de fulften boven bar 

umme trafen, 
de folfe unfrede mank forften und 

heren malen 
und bengen fe to hope mit oren 

falſchen funden 
und malen nid und hat manf for⸗ 

ften und guben frunden. 
215 Men ſcholde on nid) lange tofeggen 

efte Dramen, 
men ſcholde on den kop vor be 

fote bawen, 
fo decht hir namals ein ander an 
und leten forften und rede to fre: 

ben ftan. 

Vord an ftrafet de vils de ge 
korn beren 

220 und fegt, fe ſchullen den kriſtenloven 
leren 

und tein an ein rudelen vor ein 
mapen 

und weſen unberbanig finem papen: 
ach lever Harmen ged! forftu folf 

ein erlik levend, 

179—188. dgl. Nr. 329,15—10. 189-218. vgl. Nr. 329,17r— 10. 219-251. vgl. 
Rr. 329,10 —. 222. 1.: „und wefen gob unberbanig mit finen p.“ 
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dattu forften und reden rab Fanft 
geven? 

225 Du fanft drawen forften und heren: 
ſcholden fe dit den kriſtenloven lexren? 
des hefſtu tiv, vorfta mi recht, 
ment bil mefter Kort be leder ut- 

t. 

Du menft wol, dat fit de forften 
un beren willen oven laten, 

230 alfe de borger to Brunſwik up der 

ſtraten; 
den malſt du einen rim an de wand, 
up dat bin wisheid fufte bet werde 

erfant. 
Du menft, du filt bar ganz erlik 

van enfangen: 
de er, be bu bes hefft, de is ganz 

Hei ein, 
2 battu geborn forften fo lichtlifen 

doſt verachten. 
Du moft ein ding all wol betrachten, 
wor de erfte anfang her fi gelomen, 
efte we den erften ſhaden heft ge 

nomen. 
De bifhop van Hildensheim is ge⸗ 

krettet in veler bofer overdad, 
20 bebe fted umb borge man om vor: 

dorven hab; 
de Brunfmilen heren deden alfo de 

van Salder dar to huſen und 

begen; b 
hedden je dat Iaten underwegen, 
ſo hebbeme je wol mit freden laten ; 
nu mogen fe bat ein vor bat ander 

relen. 
245 Dat de biſchop -mit ſinem anfang 

Seft geban, 
dat mag be vor alsweme mit eren 

beftan ; 
be is dar to gebrocht dorch gewald, 

unrecht, 

228. wol: bis bir ber Büttel das Wams abzieht. 
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ganz boslich lift man mit om gefecht. 
De kinder feggen, me ſla fe, averft 

fe feggen ni, morum, 
so fe fwigen dar ftill, wor de erfte 

anfang ber fumt. 
Ropt men gub in bat holt, fo ropt 

dat gub dar weder darin! 

De van Hildensheim moten of 
mebe in dem fpel fin, 

mitte und finn wultu on vorplegen: 
« ber unmutten word mochſtu mol heb⸗ 

ben gefmegen! 
25 De van Hildensheim find mol jo 

erlit, 
dat je eines tolners rad van Brun- 

ſwil 
dorn horn, wat ſe ſchullen don efte 

laten, 
efte wo fe ſik eines dinges ſchullen 

unbermaten. 
Dat gift wol rad mit guden eren, 

zo dat malk biftendig is finen heren 
in erlifen und redliken falten. 
Doch kunnen itlife lude vel vor: 

dretes malen, 
fe driven dat fpel to hope mit orem 

falſchen gebrechte, 
fe achten nicht, efte it fi krum efte 

echte. 
265 Doch werd men dat Bir namals 

anders betrachten 
und werd ein ding fo ringe nid) 

vorachten 
und getruwen ſuller hunde ſone nicht 

to fer. 
Jodoch hebben je dufte groter recht 

und er; 
dar let fit oven vel menig man, 

w up bat fe doſter groter recht mogen 
han. 

252-270. vgl. Nr. 329,1 fi- 
257. 1: emborfen horen: nicht zu hören brauchen. 



298 

DE wunſcheſtu in dinem gedichte 
dar, 

dat it over den rechtſchuldigen ga 
und dat on de donner ſla 
und de duvel on ſchulle plagen: 

275 jo fan men bat marfen und recht 
vorftan, 

fo wolde dat over Borchart van Salder 
und Kord van Steinbarge gan 

unbe der vel mer van oren parten 
der buvel und donnerſlege warten. 
Och wo frolif wilt fe mit jum umme 

gan und fpringen! 
20 wo frolik wil on de dunel de jele- 

miſſen fingen! 
Ot wil he or nich lange fparen, 
fe moten mit on in des buvels 

tofen varen 
und bliven ewig mit on in der 

belle 
und weſen Lucifers gejelle, 

265 dat he on bar geve bat rechte Ion, 
dat je forften und heren alfo to 

hope gehenget han, 
dat fe to beiden parten hebben gemalet 

fo menigen armen man, 
de doch nuwerlde ſchuld dar an ges 

wann. 
Darumme draweſtu mit dem gekron⸗ 

den arnd ganz fer 
30 und makeſt ein lichte ſake ganz ſwer 

und praleft mit em lamen und doſt 
malfen vorachten: 

noch des drawens fteit mol to wach⸗ 
ten, 

de hochgeborn arnd is alfo geban, 
bat he mol recht und unrecht fan 

vorftan, 

271—288, vgl. Nr. 329,24 ff. 276. ©. 267m. 
292. „diefer Drohung fan man mit Ruße warten.” 
eng mit ibm verbunden? 299. flinen, vfien: 
den fähfijchen Rautenkrang. 314. 1: 

9 1519-1528. or Nr. 30. 

25 weder er und recht beit he nicht. 
De brunfiwigeihen heren find om 

fo harde nicht plicht, ° 
dat be fine kronen wil an je hengen 
und wil fit in eine unteine ſale 

mengen. 
De hochgeborn arn heft mol mer 

to fligen, 
3 wenn bat he in unerkanden landen 

mil krigen. 
Darumme, [even frundes, pralet doch 

nu nicht fo fere, 
de romſche konig is ome noch ganz 

verne; 
eir he to om fan gefomen, 
de wile hedde men om mol land 

und lude genomen. 

3» DE fegftu van beme grimmigen 
lawen ganz vel, 

mo one de arnd mweber up meden 
mil, 

und beijt ganz fer mit om brawen 
und fegit, fe Bebben beide ſcharpe 

Hawen, 
dar mit treden fe wide ftrebe, , 

10 fe achten noch hilgen -efte ruden— 
blebe: 

lever narr, du mochteſt bat mol 
anftan laten 

und mochteft dik rebelife Ding un= 
dermaten! 

De hilligen Ba find enander 
mechtig 

luſt es dem — der ruden bleder 
geven om kampes genog. 

335 Doch wil wi mit on fo harde nicht 
pralen, 

289-304. vgl. Nr. 329,00 —ar. 
296. 1. vorpligt: find nicht fo 

zurechtmachen. 310. noch Rautenblätter, 
fampes gevog- 
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gob und Maria fan ung dat mol mente vel binge is worden quib. 
weder helpen betalen Des fan me fo ramen 

und laten but hir bi bliven up duſſe 320 und fprefen: Jeſus Criftus, amen! 
tid, 

Aus gleicher Handiehr. wie Ar. 328 gedrudt bei Lanbel. Etiftei. 3.213. Im Terxt Neben fhelnbare Stropben . 
aafen, wobei von & BIO zu 3 Zeiten zu einer Stropde geredmet werden. und zwar gang witführlid ot 
etwaige Rüdfiht auf Die Jufammengehörigteit der Zeilen. Ich weiß nicht, mie Diefe Strophentheilung hinein 
‚gelommen if, nur daß fie nicht hineingebört. 

5. dat find. 16. inn Etad. 22. reden (ngl. 187) mage. IR. orig. 
potice. &6. jagen. 87. dar je wel. &8. de dat be. LI. ereu iß geſchein. 197. jvoren dan. 138. Dinge 
de be. 143-194, in einer Zeile, de beren fehlt. dat de freme. 148, be fehlt. 149. he fehlt. 162. nud. 
164. de wolden land. 165. moftem. 169. ie or fand. 202. faten. 208. vorladen. 226. beiten A. Dil. 
29. wor, fl. wol. 240. vordorven dat. 243. beddem. 0 ropt men gud dar mebder In. 
269. dat let. 27I-272, in einer Zelle. gedichte und hidden dat. 282. fo. fl. fe. 285. on vor gene. 

‚uen marfen, 68. mot des 

Nr. 331-332. 

Stiftsfebde. Fortſetzung. 

Der ſoltauer Schlacht folgte ſogleich ein kurfürſtliches Stillſtandsgebot auf 
5 Monate; aber feine Beflimmungen, obwol von den Parteien am 12. Juli 
unterzeichnet, Tamen dennoch nicht zur Ausführung, weil es fich aud gleich 

igte, daß man noch nicht vor dem Frieden ſtehe. mar faßten bei den nun 
enden angeftrengten Verhandlungen die Surfürften, obmol fie fich bisher 5 
I auf bie braunſchweigiſche Seite geneigt, doch jest nad) der fo eniſchiedenen 

Nieverlage derjelben ihre Bedingungen fo, daß fie für die hildesheimiſch-lüne⸗ 
burgifche Seite nicht unannehmbar waren, und vielleicht hätte aud der Biſchof 
feine Forberungen fo weit ermäßigt, daß man zufammengelommen wäre. Auf 
der andern Seite zeigte ſich aud Herzog Erich, dem der Lüneburger gegen ı0 
ziemlich ſchwere Bebingungen am 31. Juli feine perfönlihe Freiheit wieder⸗ 
gegeben hatte, einem leidlichen Abkommen geneigt. Aber Heinrich der jüngere 
mar nicht der Mann, der fich fo leichten Kaufes beugte. Cr ließ die kleinen 
Zeindfeligfeiten nicht einmal während des Stillftandes ganz abreißen, wußte er 
do, mo eine Hülfe zu finden mar, welche den augenblidlihen Gewinn ber ı5 
Feinde weit aufmog. & zeigte & ſchnell genug, daß Herzog Erich in Betreff 
der Raifermwahl (f. Nr. 329, 4 Anm.) richtig geurtheilt hatte: daß bie hildes⸗ 
beimifche Partei während ver Zeit der Kaiſerwahl der franzöfiichen Bewerbung 
gebient hatte, ward in der That ihr Verberben. Ohne Rückſicht auf die von den 
en —— en Karl om — wie Or 20 
fangenen ſammt ichs Hauptbanner und Schwert zu Händen des 
Reiches auszuliefern Ihm gif die Entſcheidung anheimzugeben. Wol 
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braten nun die dadurch einigermaßen verlegten Kurfürften ihrerfeits auf einem 
zu Zerbit am 7. Januar 1520 gehaltenen Tage einen Bergleichgentwurf zu 
Stande, aber wieder verwarf ihn Gen) der jüngere. 

Zu Hildesheim war man irotzdem um bieje Zeit noch ſehr guten Muthes. 
5 Zu Faſtnacht waren dort bei dem Biſchof unter den Gäften auch mande Herren 
feines ftiftijchen Adels, deren feinbfelige Gefinnung gegen das Stift bekannt 
war. In ihrer Gegenwart ließ der Biſchof ein, wie man ſich erzählte, fogar 
von ihm felbft gedichtetes Spiel durch hildesheimer Bürger aufführen , betitelt 
„de Schevellod" (die Schiebetugel) ober „be Brillmafer*, in welchem feine 

ıoftiftifden Feinde mit derbem Spott gegeielt wurden. Damit niemand die Be: 
jiehungen des Spiels überhörte, waren die Spieler eine an einem Strid be 
efigte Kugel dem jedesmal Betroffenen unter den Zuſchauern zwifchen die 
Füße. Einer diefer Herren vermerkte den Spaß fo übel, daß er das Schwert 
gegen, die Spieler 309. Das Spiel ift bei Lüngel, Stiftsf. S. 220 mit- 

% ilt. 
er Lauf des “jahres nahmen aber die Dinge eine immer drohendere 
Wendung. Bom Kaifer, welchem Herzog Heinrich nad) den Niederlanden entgegen- 
jereift mar, famen, jchon unter Androhung der Acht, neue und gejdärfte Be: 
Fe. Vergebens begaben fi nun aud Biſchof Johann und der Herzog von 

20 Lüneburg nad; Köln ans kaiſerliche Hoflager. Sie wurden nicht empfangen, 
fondern mußten mit einer ungnäbigen Beſcheidung auf den zum Januar 1521 
berufenen wormſer Reichstag wieder abziehn. Der Herzog von Lüneburg, um 
das in feiner Perfon liegende Hinderniß der Ausgleichung zu_befeitigen, trat 
Darauf die Regierung feinen beiden Söhnen ab. — Auch in Worms fiel dann 

5 —X Zoͤgerungen der Spruch nur wieder dahin aus, Alles in des Kaiſers 
nd zu legen. 
Dem, Folge leiften hieß für den Biſchof, feine Sade verloren geben; er 

entſchloß fi, lieber das Äeußerſte zu wagen, wobei er hauptſächlich auf bie 
entie jene und bereitwillige Treue der Stadt Hildesheim mete und hoffte, 

30 der Kaiſer werde durch den eben ausbrechenden franzöjii trieg zu ſehr be= 
Ihäftigt fein, um in Norddeutſchland ernfter auftreten zu fönnen. ber er 
überfchäßte doch feine Mittel dabei. Am 24. „juli 1521 erfolgte die kaiſerliche 
At über ihn und feine Helfer, darunter Herzog Heinrich der mittlere von 
Lüneburg und die Grafen von Schaumburg und Diepholz. Die jöge von 

35 Wolfenbüttel und Galenberg (letzteren hatte ber Kaifer von ber dem Lüneburger 
geſchworenen Urfehde entbunden) erſchienen Ende Augufts in ftarfer Rüftung 
wieder im Feld; der Biſchof jah fih zu ſchwach, ihnen im offenen Felde zu 
begegnen. In rafı Schlägen nahmen und braden fie die Orte und Selten 
Hundsrüd, Yauenftein, Erzen, Gronden, Voppenburg, Bodenwerder, Gronau, 

so Hallerburg, Golding, Ruthe, Steinbrügge, Bodenburg, Bodenem, Weiterhof, 
Lindau, Wiedelah, Vienenburg, Schlaven u. a. mehr, dem Stift blieben nur 
nod) fünf Zeften! Diele dem Bichof bisher noch treu gebliebene ftiftiihe Ritter 
machten unter folhen Umſtänden ihren Frieden mit den Braunfchweigern, indem 
fie den Sen die Burgen, welche fie vom Stifte zu Pfand belaken, ein⸗ 

Et ‚ um fi ben Befiß derjelben auf diefe Weiſe zu erhalten. Ein noch 
ärterer Schlag war es für den Biſchof, daß am 10. Oltober die jungen Lünes 

jer Herzoge im fogenannten Felbvertrag, der aud ben Grafen von Diepholz 
eintloß gen Frieden machten. Die Gegner, welde ihn gerne und zu er- 
träglichen Bedingungen gewährten, hatten Lüneburg besiegen während bes 

50 jeßigen Krieges völlig verfhont, Diefem Beifpiel folgte dann aud der ſchaum— 
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burger Graf; aud) er verließ die offenbar verlorene Sache des Biſchofs. Kann 
man bies kaum tadeln, noch bie verderbliche Hartnädigfeit des Biſchofs loben, 
fo muß man doch daneben die aufopfernde Hingebung Menipen, die ihm, 
ungebeugt durch die wachſende Noth, treu zur Seite jtehen blieben, mit Anz 
erfennung und Achtung betrachten. An den Mauern des Kloſters Peine und 5 
der Tapferkeit feiner Vertheidiger unter Hans von Ilten und Bruno von 
Bothmer follte ſich noch einmal die feindliche Macht brechen. Am 21. Sep: 
tember lagerte ſich Herzog Heinrich davor ; unaufhörlic ward während 4 Wochen 
eihoflen und geftürmt. Das Marienbild an einem. Thurme der Feſte warb 

Fetabgefchoffen; der ſtärkſte Thurm fogar, welder den Namen „der Gunzel“ trug, 10 
ward in Trümmer geſchoſſen; aber Alles blieb vergebens. Am 1. November 
mußten die Belagerer ab: und für jett beimmärts ziehen; „bie Eule“ (es war 
das peiner Stabtwappen) „hatte act Monate Zeit, ihr Keft wieder zu bauen.“ 

In diefem Augenblid find die folgenden Lieder gedichtet, Zeugen friſchen 
Muthes in ſchlimmer Zeit. 1 5 

Nr. 331. 

ı Maria rein, + Dot nettelenkrub 
din [of if mein, verlos finen mob 
gif mi dine gnade anſchawen, dat leit ſik harde bedrawen, 
na Chriſt gebord in geliker ſtad 
twintig ein ford dorch boſen rad 
to dichten van twen lawen. de jungen Celler lawen. 

2 Der lamen ein » Dar to bi heft ‘ 
ein eid unrein de cirfelfnecht 
upt facramente geſworen, in forgen laten buren, 
de ander twar des heft din ſticht 
vor Soltam Har vel armer wicht 
gebrufet finer ſcharpen fporen. an borgern und of an buren. 

3 Der lamen Üift, 6 Maria fon, 
in korter frift dorch wald und bon 
den Zaifer bon beichamen, din mantel is torudet; 
dat he in der acht des lawen fhot " 
din land gebradt, den Hundesruck, 
dorch bos or don vordragen. den Lamenftein afgebrudet. 

21. &. 300,5. 33. &.300,17. 34. etwa: or bos on bon v. Ay. Der Rauten⸗ 
franz. 5,. Birfler, eirculatores, eircuitores: ald Mache umherziehende Kriegsfnehte. 
(Lüngel.) Alfo wol: Die Söldner, die du werben wollteft, find nicht gefommen. 6,. Hier 
fönnte mit bem Löwen das große herzogl. Geſchütz diefes Namens gemeint fein; es war 
mit 18 Pferden beſpannt, der Hauptſchreden der belagerten Burgen. 6. Hundsrüd: 
Berges bei Daffel. 6. Sauenftein: öflih von Hameln, gehörte zu jener homburge 

inſchen Erbſchaft, S. 266,7, alſo jeit 1433 dem hilbesh. Stift verpfändet. 
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;  Ertelen und Gronde, 1 De bufjenllang 
van einem donde vor Koldinge fang, 
de mull is dar gebunden, dat hus de bur vorreden; 
de vormals ftolt tor Steinbrugge ford 
fin hus vor wold dar geſchach grot mord, 
ſprak ſcholde werben gefunden. den da de lawen deden. 

8 To Boppenborg 2 Marien knecht 
wol feggen dorf Hans Barner recht 
Marien nu gemeinet; lif und gud umme je vorloren 
der lawen frund mit finer ſchar, 
to aller ftund, den hemel klar 
om hute und jummer gedeinet. han fe darvor gekoren. 

9 Der Frejen ard 13 De lawen do 
ganz umgelart weren aljo fro, 
bi dem biſchop plag to flapen: dar ſchach ein merklich ſchote, 
de findt me nu in einer ftund 
vor lawen untrum; ut bofem grund 
fe plegen to bichten den papen. gewunnen fin fes jlote. 

0 Werder und Groname 14 De Reifenbarg 
nam in de lawe, mofte liven arg, 
de Hallerborg konde nit bliven; Mariam nicht geſchuwet, 
na Koldinge tog, dorch groten dram, 
van Ruthe flog dede om de law, 
der werde mit den wiven. heft doch nein Elofter gebumet. 

7. Erzen: weſtlich von Hameln, zur homburg.:everft. Erbſchaft gehörig; ebenfo Gro nde, 
oberhalb Hamelns a. d. Wefer. Erſteres ward von Jobſt v. Münchhaufen, dem es um 
9000 Goldquiden, legieres von Eberhart v. Münchhaufen, dem es um 14000 zu Piande 
Rand, den Herzogen geöffnet; auf diefe Herren von Münchhauſen beziehen fih alfo mol 
die folgenden Verſe; vielleicht ift 3. 3 ft. mufT zu lefen be munf, mit Anfpielung 
auf ihren Namen und den Mönch in ihrem Wappen. 7,s. wielleicht: ſcholde wol geſun⸗ 
den. 8. Boppenburg a. b. Keine, weitlih von Hildesheim; au Job. v. Reben um 
12000 Goldg. verpfändet. 8. „dag Maria jetzt — iſt.“ 9. Einige der Herren 
von Frefen gehörten zu den Antegeicnern des braunſchw. Vertrages von 1516, ©. 267,11. 
Andere Mitgliever des Haufed gehörten zu den Iepten Treuen bei Bifhofs. 1011. woi 
Werder am ber Nette, füböRl. von Hildesheim. Gronau, ſüdweſti. von Hildesheim 
a. d. Leine. Die Hallerburg, au der homb.:everft. Erbihaft; ward von Bertbofb 
Bod übergeben. Colding, fübl. v. Hannover a. d. Leine, dem Stift feit dem 14. Jahrh. 
verpfändet; Kurt v. Alten, ber es mit 2 Fähnlein Knechten vertbeidigen follte, entfloh 
vor den anrüdenden Feinden nad Hannover. Ruthe, nahe bei Golding, nördl. von 
Hildesheim. 11, -- 12. Steinbrüd, öſtlich von Hildesheim. Es ward am 26. Sept. 
von 3000 Braunſchweigern erftiegen, die den dortigen ftiftiihen Hauptmann Hans Barner 
erwwürgten. 13,6. Wenn bie Yedart richtig ift, % lönnte man verftehn: „dur einen 
merfwärdigen Schuß wurden ſechs Schlöſſer genommen, indem nemlich ihre (in ben 
folgenden Strophen genannten oder angebeuteten) Inhaber zu dem Feinde übertraten. 
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15 DE Bolelen fat, 
du den badequaft 
nu foreft in dinem ſchilde, 
darna bejtan 
du woldelt han 
den vor Marien bilde. 

16 To Bobenborg 
dar ligt de torf, 
dar van de jamer jproten 
dorch Salvers jlecht, 
dat land vornicht, 
wi heft des ju genoten! 

17 38 nit gehort 
de olde Korb 
van Swichelde fait in eren? 
he fo vorblindt, 
wo nu fin find 
van ftihte heft willen keren! 

18 Mit groter er 
fus lange ber 
dre lawenloppe gedragen 
in orem ſchild, 
nu nemen wilt 
dar vor dre lawenzagel. 

19 De lilie twar 
de heft or er 
of an den ſwanz gehangen, 
mit finer ſchar 
werd he vorwar 
godes ſtrafe dar vor entfangen. 

© Marien zard 
(fin grot unard!) 
nein fegel oder breve geholben; 
gemalet din feit 
tor lamen neft, 
bat lerden nicht or olben. 

a Bi Bofenem hard 
twei bode fwart 
mit einem jagedhoren 
de dragen mob 
van des biſchopes gud, 
i8 alle van one vorloren. 

2 Dat bus Wefterhove 
it nu weinig love, 
et i8 nicht faſt tor were, 
forgen iS nod 
vor lif und gub, 
willen nicht van ber ere. 

»  Lindam wid 
van duſſem ftrid, 
de Sminefop gaf fit fnelle, 
over achte mile 
van loden und pilen, 
hadde gar nein ungefelle. 

2 De van Weverling 
find folfer ding 
der lawen knechte geboren, 
fit adden gedan 
Mariam an, 
de hebben je mweber vorkoren. 

161, Bodenburg, ſüdl. von Hildesheim, war in Beſitz der v. Steinberg; val. S. 26720; 

17 
324,11. 16,8. torf: (eigentlich Torf) Landgut, auch Haus; vgl. Brenn. Wtb. s. h.v. 
18. Die Brüder Kurd und Ludwig v. Schwihelt (Wappen: drei Löwenköpfe) 

übergaben bie Sieben&urg, welche ihrem Haus um 13000 Goldg. zu Pfande Hand. 
21. Bofenem, füblich v. Hilbeaheim. Awei Böde: das Wappen der Bod. Johann 
Bod übergab Lutter aus Barenberg (unweit von Bofenem.) 22. Wefterbof; 
weitlich v. Dflerode, ward von benen v. Olderhauſen, denen es um 12000 Goldg. zu 
Pfande fland, übergeben. 23. Lindau, ſüdlich bavon bei Nordheim. Nach dem 
Schweinskopf fünnte ein Hardenberg gemeint fein, oder ein Honſtedt. 24 — 25. Die 
v. Weverling übergaben die ihnen um 8000 Goldg. verpfändete Vienenburg a. b. 
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> Dat dus Wiedela der ulen hus vorborven; 
lit Qinenborg fo na, all ungebicht 
dar wont de bundgenoten, und unberidt 
den do dut fpel vele man darvor geftorven. 
der frawede vel, 
fin fale mas doch vorgoten. a UL grimmigem torn 

de ule ore jporn 
9% Sladen er bed \ dem lawen angebrudet, 

Bronswil der ftad dat be mit haft 
in eigener feide gewachtet, in aller hilligen nacht 
aver do de gewald van der ulen is gerudet. 
dem ftihte gald, 
fit fulveft fer vorachtet. 3» Der ulen ſchrei, 

des lawen wei, 
x O Maria, mit vet fin Zunft was unbedegen; 

wo mogen bine knecht de ule heft 
fo deger van di flegen? beide bern und knecht 
or vorvaber gud fo recht wol utgeflegen. 
or lif, or blod, 
bi bil to vorftredende plegen. s Brunſwik, Brunfwil, 

du grot ungelid 
3 Am Michaelis dag der ulen gedan to leide; 

dar na geſchach, wereft eigen geweſt, 
der ulen hus bejchoten; der ulen neft 
de lamen ftolt van dem lawen bit mafete frede. 
mit groter wold ö 
dat ernftlifen anfochten. » Schir drittig jar, 

i8 jummer war, 
9 O Maria, din belve do legeft du in noben: 

in den grauen felde der ulen troft 
durch ſchetend ungehure di do erloft 
to winnen ben flit dar wiltu fe nu vor doden. 
fparben je nein tid 
an water und of an fure. 5% Mes nicht jo quad, 

bedenk bi bat, 
3 Her Gunzel hoch de ule fan noch fromen; 

dar neber flog, dat do gefchach, 

oberen Oder. Unterhalb berfelben liegt Wiede lah, welded die vom Haus um 
9000 Golbg. zu Pfand befapen und übergaben. 26. Schlaben liegt unterhalb Wiede 
lahs. 29. etwa: „to winnen bat blid.” 30,1. ©. 301,10. 31,. Nacht vor dem 
1. November. ‚». war ungebiehen, ohne Erfolg. 32,6. vlijen: zurechtmachen; alfo: 
zugerichtet. 33,» f. Der Sinn feheint: „wärefl du jelbft in Roih gemeien, fo hätte die 
Sie dir Frieden machen helfen, dir beigeflanden, wie vor 30 Jahren. 34 f. Rı. 

se Anm. 

8 
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nim in bebadht, 
dat fan wol weder fomen. 

% O biſchop Johan, 
din ſtichtesman 
dat ſpel han angerichtet, 
dem lawen ganz 
an ſinem ſwanz 
vorſegelt und vorplichtet. 

37  Vif borge noch fin 
des ftichtes din, 
de Marienborg is darmede: 
ſuh even to, 
men ſegt alfo, 
di ſche dar van vel to lede. 

3 Mat wultu don? 
je nemen bon, . 
darto lafter und ſchande, 
or ſchande nicht geacht, 
du moft werden bradt 
vam ftihte und ut dem Lande. 

» De wile bu bift, 
nen frede enift, 
dat du din gold wult fparen, 
darum bin ſticht 
ganz umme ligt 
und mot in drofnifie faren. 

0 Din gold nicht fpare, 
in buffer fare 
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din geld du nicht moft ſchuwen! 
Wes du trume knecht 
gelit wo Chrijtus fegt, 
dat werd di nummer rumen. 

a MWente faft erlos fin 
all de finde din, 
in fanden ganz vorftridet; 
nim nu einen mob, 
brufe frift din gud, 
dat mil fe meift vorſchrecken. 

2 Bi Marien find 
ſoke hulpe, troft find, 
di wend und troftlif fechte! 
Biftu vorzaget, 
fo werftu vorjaget 
tom fpot al dinem flechte. 

#3 Marien macht 
is fo geacht, 
de or mit trumen beinen, 
den gift fe troft, 
ut noben Loft 
van den, de dar quad meinen. 

#4  D milder Chrift, 
recht richter bift, 
dorch ere Diner werdigen mober 
de grote wald 
fture und ftrafe bald 
und wes der unſchuldigen hoder! 

37. Marienburg, nahe oberhalb Hildesheim a. d. Innerſte; fie war zwar 
nicht übergeben, aber es warb fund, daß ber dortige Beſehlshaber heimliche Be— 
ziebumgen zu den Sraunfchteig. 
Dichters geht wol dahin, daß der 

erzögen angenüpft habe. 39-40. Der Rath des 
iſchof fremde Soldtruppen anwerben folle; wenigftend 

mar das das legte Nettungsmittel, welches bald nachher verfucht ward. 

Aus 2 Abferiften In ein und derfelben Handihrlit, deren zweite aber mur Etr. 241 entbält (AB) 
und einer jüngeren bandicht. (C) mütgetbeilt bei Füngel, Stiftsf. S. 252; daraus hier. 

3, 6. durd) bofe® Irridum vondr. C. 
we 

Bifer Bofläfieter IIT. 

6. 6. afgebrufet. 
2. dat Dorp €. 16, 6. mol bedde dat de gemoten €. 

3. mul €. 13, 6. gewunnen bebben fe fin 
19, 1. ot fehlt. 20, 3. nu, ſt. nein A, 

20 
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2, 4. füorghenn A, 27. 6 0. I. vor both A. 0. 1. und god C. 33.3. ufen Dei ho B, 33, 6. mafet A. 
frunde €. 36, 4. dat dig. B. 36, 5. bebach B. 38, 5. dat du werde gebradt B. 39, 3. zud dorf B 
(dor iR wol das ridptige) moR ©. 39, 5. under B. AL, 3, befledet B. 92. S were B, rechte €. 42, 6. 
fot bon all a. 

Nr. 332. 

12 Nu horet und market to buffer til, 5  Brun van Bothmer lovefam 
mo fit nu heft vorhaven ein ſtrid mit Zenert van Bacherach hovenman 
all twiſchen twen grimmigen deren: in eren fin de to prifen; 
de lawe de was der ulen nic gob, mit menigen ftolten krigesknecht 
de ule de hadde einen frifchen mod, je fo tapperlifen hebben gefecht, 
de law wolde mit or hofferen. fe weten des friges wife. 

2 Am dage Michelis dat geihad, 6 Im ftorme fah me or feinen 
dat men den lawen treden ſach vorzagt, 
vor Peine der ulen nefte; fe hebbent al frißlik gewagt, 
wo balde fit des de ule vornam, fein ſchot hebben fe gefchumet; 
je fpraf ore kleine waldvogelin an: men ſcholde fe alle to rider flan, 
„uns komen gar feltfene geſte.“ mente je oren bingen recht hebben 

gedan, 
3 De lawe gaf einen grot, alfe men on heft to getrumet. 
in ber ulen neft be jeher ſchot 
mit finem ſcharpen geſchutte; 7 Mariae bilde an Peine flot 
ſchetendes dref he marter vel, dat mofte liven fo menigen ſchot, 
dat duchte de ulen ein narrenfpel, mit gewald is dat tobrofen; 
dem lawen doch gar unnutte, or bilde bat mofte im graven ftan, 

god vam himel heft dat feen an, 
Anm dage Calirti dat geſchach, be heft dat ſulven gewrofen. 
der ulen neft men ftormen ſach 
van ridderen und of knechten; 8 Bor Beine bebben je vif weken 
fe quemen des in grote mob, geraumet, 
de ule brot er vel in den bob, der ulen de Brunfmwilihen hadden 
fe wolve on leren vechten. gebraumet, 

3a. ehma einen quaben grot (Hild.) 4a. 14. October. Tun. vgl. Rr. 3242. 
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or weit wolben fe vorftoren; 10 God eve de fremen landaknecht, 
de ule habbe bes nicht vorbent, de up Beine fo tapper hebben ge: 
de Brunſwilſchen vormals wol ge fecht, 

ment, Marien to love und to eren; 
in noden dede fe bat geren. Maria de was or tovorſicht, 

or Bulpe Heft fe gejparet nicht, 
» In alle gods hilgen nacht bat or lof wille wie vormeren. 

g 2 
heft fit vorhaven ein grot Mag, 1 De ung but leid nu heft erdacht, 
ein lawe was dar bedrovet; he ſchenlet Lenert van Bacheracht 
bo is dat here van Peine geto— und allen fromen landsknechten; 

gen, mit eren treden fe dorch bat land, 
vecht wo de duvels fe vorflogen, bi forften und Heren fin fe befant, 
fe hebben nicht lange geronet. fe rigen alle mit rechte. 

8,0. dgl. Nr. 324,06. 9. wol: vorflogen. 

Rad mebren Hdfhr. gedrudt In Gpangenbergs n. vaterl. Magapin 1829 IV. 29. Muf Grund der 
wolfenbütt. Haubiär. Aug. 32. 14 fol., BI. 142 (B) und der vorfeh. Gandicht. bei Hlldebrand, Rr. 15. 
uf gleicher Grundlage neoR einer füngern Hofcr. dei Angel, Gtiftsf. ©. 243. Hier nach Hüpebrand. 

Nr. 333— 335. 

Stiſtsſebde. Schluß. 

Noch immer hielt der Muth der wenigen Treuen an ber biſchöflichen Sache 
feft und der Krieg, wenn aud) mit Unterbrehung geführt, dauerte noch ein 
yanzes Jahr. Am 20. Juni 1522 rückten die braunjchweigifchen Herzöge vor 
ikeageim jelbft; aber nach 3 Wochen vergeblicher Belagerung mußten fie wieder 
abieben und legten fi dann am 13. Juli zum dritten Mal vor 
der Stadt Hildesheim vom Biſchof verpfändete Peine deſſen Dertheibigung die 
Hauptleute Hans von Ilten und Andreas von Lübed leiteten. ei Wochen 
lung warb nur geſchanzt; dann begann die Beſchießung, während derer auch 
wieder eine Schaar von braunfchweiger Bürgern bei den Belagerern eintraf. 
Am 23. Auguft erfolgte der Hauptfturm; jene ftäbtiihen Truppen aus Braun⸗ 
ſchweig lehnten die Theilnahme daran ab und ftellten fih „unter den Weiden“ 
auf, um einen etwaigen Verſuch der Hildesheimer, die Stürmenden im Nüden 
anzugreifen, abweiſen zu können. Die Belagerten ließen den Feind erit ganz 

20° 

13 inzwiſchen 
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herankommen, um ihn dann um fo wirkſamer beſchießen und mit Pech, 
fu. f. w. bemerfen zu können. Herzog Heinrich d. j. — ward durchs 

Bein geſchoſſen; nad drei mörderiſchen Stunden mußte der Sturm aufgegeben 
werden und am folgenden Tage zogen die Belagerer ab. 

5 Der Krieg war aber dennoch zu Ende. Biſchof Johann mußte bie im 
Münfterfcen geworbenen Söldner bald wegen Geldmangels wieder entlafjen. 
Dann endlih, — es wäre Tollheit gemwefen, noch zögern zu wollen —, machte 
im November auf einem Tage zu Goslar aud) die Stadt Hilbeaheim ihren 

ieden und am 13. Mai 1523 dictirte zu Quedlinburg ein vom Erzherzog 
10 Yerbinand auf dem nürnberger Reichstag ernanntes Schiedsgericht dem “Dom: 

tapitel die Bedingungen der Unterwerfung. Der Bifchof ſelbſt freilich weigerte 
die Unterzeichnung und entfloh. Er bat dann erft im “Jahr 1527 zu Gunften 
des faiferl. Vicefanzlers Balthafar Merklins auf den Stuhl verzihtet und ift 
1547 im Lauenburgiſchen geitorben. Die braunſchweigiſchen Sieger theilten 

35 ſich in die gemachten Croberungen; das Bisthum blieb auf die Stadt Hildes- 
* und die Feſten Steuerwald, Mariendurg und Peine mit ihrem Gebiet be= 

änlt. 
Die Nummern 333 und 334 find gleich nad Aufhebung der dritten Ber 

lagerung Meines gebichtet, für Nr. 335 laßt fi) die Zeit nicht fo genau be> 
» ftimmen *). 

Nr. 333. 

Yan der ulen van Yeinr. 

ı  Bormätenheid und grot avermob de ule heft aͤn nein leid gebaen, 
wart nue in nenen falten gud, noch woldn fe je to dode flaen 
als uns de ſchrift vormeldet; und nemen aͤre geveſte. 
wol ſik dar haͤvet an ein ſpil 
und ſyner dorheid loeven wil, 
gelinget aͤm gar ſelden. 3 De ule ſeer wred van ſchippenis 

an kloken dingen to pryſen is 
to Ärem egen framen; 

2  Alfus hebbn fit twe louwen ftolt wenn fe dar wert geſchaten an, 
geſchanzet vor dat wide Holt fe ſchuelt, fe bergt fit, wor je fan, 
vor einer ulen nefte, went bat dr tyb wert kamen. 

31. fehr zornig von Natur. 3,5. ſchulen: lauern. 

*) Bei Lüngel ©. 161 iſt noch eine nad) dem Krieg ded Jahres 1519 abgefaßte 
Reimgronif und ©. 231 ein längere® am Cchlug der ganzen Fehde verfaßte Reim: 
geist mitgetheift. Auch einen baf. ©. 258 gebrudten Meinen Spruch glaube id) hier 
—* zu dürfen, da er inhaltlich nicht Neued bietet unb nur in verderbier Geitalt 

erhalten ift. 
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+ Ein ule van Bein ded of alfo, 
fo floech to hael und ſach mol to, 
de louwen let fe pralen; 
mit fcheten bräven fe grote macht, 
aͤr neft ſchoeten fe är baven af, 
noch bleef fe in dem hale. 

5 Do men ſchreef MDXXII jaer 
na gades gebord all apenbar 
up funt Bartholomeus avend 
do ſach men menigen ftolten man 
na kryges wys am ftorme ftaen 
vor Peine in dem graven. 

6 De form be ward dar utgericht 
all van twen louwen van Brunſwyl 
vor einer ulen neite, 
de ule ſprak Ar gefinde an: 
„nu trädt hyrhaͤr up deſſen plaen 
uns famen frömbbe gefte. “ 

? Hand van Ilten ein edelman, 
Andreas van Lübed ein hoevedman 
mit mengem framen lanzknechte 
fe toegn al up der ulen wär, 
de ein ftund van dem andern nicht 

vaͤr, 
de ſaek beſunnen ſe rechte. 

8 Se weren ſtill und nicht ſeer lud, 
went dat it aͤn duecht waͤſen gud, 
dat ſe it recht beſunnen, 
went dat de louw gedringen quam 
all doerch den graven an den wall, 
he wend he hedd gewunnen. 

9 Ein ule al darumme floech: 
„gefelln, be tyd is glamen hoch, 
woldn gy jum nu bemyfen! 
De louwe kumpt mit groter macht 

4a. flog ind So. 52. 23. Aug. 
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drumm hebbet juwes dinges acht, 
fo ſta gy nu to pryfen.” 

w Ein louw quam mit dem erften an, 
ein lod moeft be tor buet entfan, 
dar mit ward be geſchaten; 
do dn de ule alfo entfing, 
mit ernſtem mob entjägen ging, 
it hedd dm mol vorbraten. 

1 St ging dar an ein ſchetend und 
ſiaen, 

der uln geſind beheeld den plaen, 
de louwen moeſten wyfen; 
dar hoerd men ja grot jamer grot 
des louwn geſind leed grote nod, 
fe quylden alſe ſwyne. 

2. Vaͤl adels of darmaͤde was, 
de ſele ſpredden ſe an dat gras, 
de graven hulpen ſe dylen; 
de louw leet wol veerdhalfhundert 

man 
vor Peine in dem graven ſtaen, 
dat ded dm grote pyne. 

13 De van Brunſwytk werens lous 
wen gefind, 

noch was bi dn nein hulp to vinben, 
vor kylers fe dar ſtuenden; 
an dat ftormend wolden je nicht, 
wowol fe dem loumwen mern vors 

plicht, 
ſe ſynt dar nicht gefunden. 

18 Und wunnen de louwen ber ulen 
net, 

fo heddn fe all darmaͤd geweſt, 
den prys den wolden fe bragen, 
men an ben ſtryd wolden fe nicht, 

10. ©. 308. 13,s. als Zufcauer. 
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fe fprefen: „de ule is ein boeſewicht, 
fe ftidt uns na dem fragen! “ 

15 Ru teet to bus, gy van Brun- 
ſwyt, 

und bruwet mummen all gelyk, 
kleine ehr hebbn gy vorworven; 
mat willn gy doch to ſtryde doen? 
gy willn doch men vor kylers ſtaen 
und willn nicht helpen ſtormen. 

16 Sus liggn gy kerls in juwer ſtad 
und ſupen juwer mummen ſatt, 
ſo kan juw nemand ſtueren; 
wenn men den eine ſlachting beit, 
mit ernſtem mod entjaͤgen geit, 
fo fan men jum nicht fpoeren. 

17 Gy van Brunſwyt mit juwer 

macht, 
hedden gy jum bes bet bedacht 

Rr. 333, 

und weren nicht gelamen, 
it wer dem loumen mol gelbes 

werb 
und mengem held fyn Inf gefpaert 
to juwem egen framen. 

18 Wat ehr an jumer betaling is, 
dat vindt de ule al gemifß, 
de gy nu willen boeben 
und jum fo van heft bugeftaen 
und menichmael hulp und fiuer ges 

daen 
in jumen groetften noeben. 

w Maria du edel foeniginn, 
des bogen hemmels ein Teiferinn, 
god wil my nummer vorlaten! 
den wil if ſteds vor ogen Ban, 
mit ernftem mob to ftrgbe gaen, 
god vorleen uns fyne gnabe! 

A=48.8. Berl. Bibl. Yo 2665; {. Rr. 289 Du. B =: (ehemald Leyſerſche) handfar. braunfhweig. 
Ghrontt ¶ . Mone, Angeiger 1834 Ep. 21. © ı= Hofdr., Wolfenbütt. MdL. Ang. 32. 14 fol, 91.1. D = 
odict. daichr Extrar, 44 ML, BL. 70. E- 
Toroniten). Gebrudt nad B Im Anzeiger 1833 Sp. 17 und bei Hildebrand Rr. 17 @. 

Rad CDE und noch einer Odicht. bei Lünpel, Stiftsf. ©. 245. Rah E in Spangen- 
Die Sesarten der Handieriften haben neben dem Drud im Allgem. 

brand Ar. 17 6. 
berg® n. vaterl, Ardlv 1929 ©. 29. 
feinen Werth. 

Sqhrammſche Hofhr. (Hanbfäriftl. noch dfter in bildend. 
Rat} © bei Hllde- 

A hat 4, & fi wie gemöhnl.; — die Yängenbegeichnung e flebt bald über, bald neben dem betr. Borat. 
Dabel wird aber ee fir Die wirfildhe Länge won der unorganifdpen an teile des gebrochenen 1, begelduet Durch 
© mit dräberfebendem e, gefäicben; da für feptereh Die Letter fehlte, fe habe ich das Lauitih am 
mäßften Aehende & dafdr geiept. Üerner h in beib, fetf, theet, werth, tho, groth, mh; — entfind, gind; — 
tetdt, wredt, idt. tobt, 
2,1. „alfas“ mit ein 
1. 3. hulp 18, 

Öt, 

ein Umlaut fein fann, fo babe ich e# in bie Ledart vermiefen.) 
8,2. af, Ar al. A &, 3. menngen A (ebenfo 7, 3). 
ebenfo 8.3. 10,6. 8,5. mal &. 11,4. hoerede man ja famer gr. B. 
E=M. 12,206 ſeele Arededen B die ſteie reiten CD (ihre Sqhelen frreden. 

‚Hinter Gtr. 19 fügt E noch hinzu (in Hildebrands Sqhreibung Schele fpreiden x. 

€ über dem u (ebenfo beiunnen 7, 6. 8, 3. darumme 9, 1. 
18, 5. wunnen 14, 1. fu 16, 1. uummer 19,3. Da daB weder ein Dehnungspeiihen nah 

5% mob a (prob 14, 

gebordt, undt u. f- w.; daneben wart, ihetent, beheelt; — ebdel; Lüihbed. — 
fumpt 9, 4. bulpen 

3,2 weh Cabenfe 9, 2. 14, 5. 18, 1) 
3.6151) 8,2. vdt 4 

dt € (Ahntih v 
Singeio Handfehr.) de 

Dort; godes dulve 

jamer und 

DI manne® moed veh Glldenfem de borger goed de magben Iif unde Ieven, entfetten Beine in hogker not, 
dat brochte dem lauwen jchande und fpot, got wille fort vor je fireven. 
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Nr. 334. 

Yan dene von Prunfwik de —2 
wat de vor an hebben utgerich 

Ji bern van Brunfwil, latet juwe wo fe jum denede in jumer nob, 
blafen, 0 botte jumen hunger mit orem brod. 

velget ut den lawen und malet Domals was fe jum lef und werd, 
einen haſen, nu ſchote ji or af den ftert. 

wenn ji fomet int Iuneborger feld, 
dar ji to lopende fin beftelt. 

5 Wille ji nicht ut don de lawen, 
fo wille wi jum ven fop bet klawen; 
we dar wil einen lawen foren, 
dar wil mer denn lopen to horen. 
We fine ſake upt open ftelt, 

io dat is ein untrum loflos held. 
Were ji gebleven in juwer mure, 
gud lof were van jum nicht fo dure, 
ji hedden of wol gelaten bat, 
jo gi dem forften geraden hat, 

15 dat he tog int Iuneburger feld, 
do ji juwe dond upt lopend ftelt. 
Dat wille wi hir nu laten ftan, 
jum van der ule wat feggen an. 
Do fe jum fach, was fe bereid, 

20 mi bunfet fulveft, it fi jum leid; 
do de ule ſchudde ore feder, 
mo fer ilede ji to hus do meber! 
De ule mas ein kleine vagel, 
nod achtet je nicht des lawen zagel, 

2 of nicht fin angefiht noch brummen, 
vor Peine Heft he nicht gemunnen. 
Doch let de ule on frundlif groten, 
tumt he vor Beine, fe wil om moten. 
Doc is de lawe der ſchande nicht werb: 

3 ji van Brunſwik hebbet on fo geert, 
mit jumen falſchen haſenrad 
brachte ji den lawen to der bad, 
dat be de ulen vorfolgen dee, 
womol fe it nicht vorbenet hedde 

»um jum noch juwen forften gub. 
Allene juwe falſche rad und mob 
dringet jum darto und anderft nicht; 
der ulen trume bedachte ji nicht, 

Heft denn de ule nenen ftert, 
dennoch is fe erenwerb 

und vor jum haſen unvorfert. 
De ule heft einen klenen top, 
achtet nicht grot des lawen ſchot, 
dar to heft fe einen klenen fnavel 
und hawet dem lawen up den wadel. 

;w Se heft of fer Klare ogen, 
fe wil jum waſchen mit ſcharper logen ; 
of heft ſe einen ringen lif; 
over jum ſchriet menig wif. 
Se heft tme ruhe fote; 

5 jum falſcheid mote ji noch wol boten. 
Juw falſche herte ſteit na gewinne, 
god ftrafe jum und jum gefinde! 
Si menen de ulen to nemen in, 
Hildensheim ſcholde denn jumeigenfin: 

wgob ere der ulen klawen ſcharp, 
den lawen je in den graven warp! 
Da ji der ulen Find vorbrandt, 
dat i8 jum allen ein ewige ſchand. 
Henni vam Damme fpraf: „dat is 

mi leid!“ 
65 Bartold van der Heibe in de hoſen 

ſcheit. 
Biſtu fo kone und fo boſe, 
und kanſt din egen hoſen nicht uploſen? 
bu biſt doch der rechtſchuldigen ein, 
dar de duvel lifhaftig ut grein; 

ww wereftu vor Peine nicht gekomen, 
dat bus were nummermer gemunnen! 
Ut diner buſſen dedeſtu vele ſcheten, 
dat dede vel armer lude vordreten. 
Mit dem lawen toge ji in bat feld, 

75 bat heft jum gefoftet ein merflif geld, 
fif dufend gulden rod und gub, 
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twintig tunnen buſſenkrud. 
Hedde ji juw des geldes getroſt 
und darmide hertog Wilhelm geloft, 

eo fo hedde ji billig und recht gedan 
und menig arm man frede gehan. 
Nu hebbe ji overmob gedan, 
dat mochte noch wol over jum ut: 

gan. 
Dft gob nu nicht vord telen dede, 

sit konde noch ſchein im drudden 
lebe. 

De Helmftever mit der bunten ma— 
wen 

de wolden fit of laten ſchawen; 
fe hedden fit of mol bedacht, 
de bunten hegers van Lutter mit 

fl gebracht. 
Do ſprak de rad van Brunfmif: 

„gewinne wi Peine, fo fin wi rik; 
pris und ere mil wi erwerven, 
bi unfem heren leven und fterven! “ 
Men do men ſcholde to ftorme gan, 

95 do gingen fe Binder de widen ftan; 
im ftorme jegen fe de blinden, 
hinder den widen mocht men je 

finden. 

9 1519--1588. oe Rr. 334. 

De blawrode van Scheppenfteve 
brachten ore hovedbanner of mebe, 

100 dat was blam und brun; 
fe tileven vor Peine dor den tun. 
Nu hebben ji der ulen neft vor: 

dorven 
und fulveft nit denn ſchande er: 

worven. 
Wi willen Marien truwen 

ios und ber ulen neſt ftarfer buwen. 

Hir mit beſlute if dut gedicht; 
oft it den van Brunſwik haget nicht, 
ſo mag ik dut mit warheid ſagen: 
ſe ſin wendeheilen all or dage. 

uo JE dichter bin ein ftichtesfind; 
god molle dat alle Brunſwikſche 

moten blind 
und lam, of fonft geſchendet weren, 
de mi min vaberland vorheren. 
Hirmit wil ift nu laten ſtan 

113 und weder in de ſchole gan, 
ein weinig leren ſchriven und leſen, 
lat de van Brunſwik wendeheilen 

wefen! 

409. Wenbemäntel: hängen ben Mantel nad bem Wind. 

Auf Grund der Wolfenbütt. Sandſcht. Aug. 32. 14 fol. Bl. 144 (&) und aweier anderer Handfäriften 
(86) gedrudt bei Lünpel, Sit 
Spangenbergs n. vaterl. Arch. 1 

34. twe reine f. AB. 58-89. fehlen D. 

; danadı bier. 

60. god der ulen Hamen Iderpet ©. 
76. 15000 D. vier hundert @ulden an Golde rod und gud C. 

Ans einer andern Handfär. (D) gedrudt in 

72. badenbuflen CD. 
8-8. fehlen CD. 90-Yl. van Shen 

(&äöningen). dat were eine gude meni CD, M—Y7. fehlen D. 102-103. fehlenC. 103. mich. f- nihtAB. 
10-17. fehlen AB. 112. und die vawen font geſch. werden C. 
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ı Maria rein, 
fein ebelftein 
dine klarheid fan overwinden, 
darum if di B 
de dage min 
to denende wil befinnen. 

2 Womol it weit, 
tein herteleid 
van bi fan here fomen; 
doch unvorftand 
din ftiht und land 
i8 bi na ingenomen. 

3 De Celler law 
mit gewald und draum 
na Minden hen gebmwalet, 
des beft din knecht 
ane alle recht 
de jagd mebe geholben. 

s Sin eigen blob 
all unvorborb 
van lande und luden gebreven; 
wu do de jagb 
i8 worden acht, 
dat merke hirbi all even. 

5  Bilhop Johan, 
noch frume noch man 
din untrume fan utjprefen; 
we nid enwil 
na dinem fpil, 
dat denkſtu an om to wreken. 

Nr. 335. 

Is nu gefein, 
diner bener ein 
in gnaben fi geſcheden? 
al umbeſocht 
dat fin gebrocht 
van di in groten freven. 

Dag unde naht 
mit aller macht 
multu ein iderman pluden; 
ward di gefegt, 
dat we mat heft, 
fin fell wultu om ruden. 

Gift di dat pris? 
dat werſtu wifß, 
mann du van binnen fareft! 
mi munber beit 
der eren kleid 

Ein Jode for 
van Kaflel her 
mit parlen wol geziret; 
de kappe bin 
is ogenſchin 
in feſten, wanme viret, 

Du umme deiſt; 
denk wu du geiſt 
in dogeden wol gekleidet, 
Michael din kleid 
gar ungereit 
der ſodan heft geleidet. 

3. meint ben Beginn des ganzen Krieges mit dem Ginfall ins minbener Stift, 
©. 2684. 3. dwalen: irre gehen, thoͤricht handeln. 40. ganz unverf_hmerzt. 
66. wol: umt fin: ganz ghme Medtögrund ft ein jeber im fiefflen rieben um baß 
Seine gebradt. Der Dichter meint offenbar bie Auffündigung ber Pfandſchaften. 
9—10 laſſen fid nicht befien, weil fie fi auf einen unbefannten Umfand beziehen. 
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1 Bor dine brub 
ein fnode hub 
befitu di uterloren, 
des is bin land 
gar all vorbrand, 
dar to bi na vorloren. 

ı Din befte kunſt 
ut bofer gunft 
i8 to ſchatten dine papen; 
des doii bifall 
dine capittels all, 
ſe mochten lever ſlapen! 

is Hildensheim gar 
mit orer ſchar 
dar to ſind di behulpen; 
nu ſe dat don, 
fprefftu on ſchon, 
ſus weren fe dine wulpe. 

140 AU openbar 
or vorbeil Har 
modten fe or vorbeil briven; 
an dem behaicht 
mit orer bait 
denken je bi di to bliven. 

15 Up geiftlif gud 
fteit al or mod, 
mu fe dat mochten krigen 
in ore hand 
vor eigen ofte pand, 
dat is on nicht entegen. 

16 De eigennutt 
darunder behubt 

Der er olgemeine Sinn iſt: ſtatt des koſtbaren Gewandes, mit dem du zu prunfen pflegt, 
follteft du lieber nach einem Ehrenkleid getrachtet, beine Ehre gewahrt haben. 

de leidet fe gar ſchone, 
of ftorte blod 
vel funder grot 
warb one Bir na to one. 

ı7 Se bedenken recht, 

wu de ſchrift ſegt 
van Pharo dem tyrannen: 
do he bedwang 
Egypten land, 
de preiſter leit he fri van dannen. 

ı° Wur des was nod, 
gaf he on brod 
vor des gemeinen beſten; 
in friheid veren 
leit he ſe weren 
van anbeginn wente tom leſten. 

1» In diner tid 
up aller ſid 
de geiſtliken werden berovet 
der friheid grot, 
des liden fe nod, 
kein forſte di dar van lovet. 

20 Up duſſe wiſe 
it nicht enpriſe 
wil di de lenge nicht reiden; 
jo leng jo mer 
du lideſt ſwer, 
am ende ligſtu darneder. 

21 Gedenke dat, 
wur di de hat 
jegen di is utgefproten ; 
der tkarcheid bin, 

14,. an dem Behagen, weil ihnen das bebagt. Bieleicht ift zu he ken: up ben bej⸗ 
gm dies zu erjagen) mit orer bat 2c. 

türze-Blut (Blutvergiegen) ohne Gruß 2c. 
Pharao die Priefter unterftüte, während Biſchof Johann die feinigen bedrüdt. 
ben: bereiten, zurüften? Der Sinn fdeint: Auf biefe Art, bie ig nicht preifen fann, 
wirb bieß might lange gut gehen. 2i,a L.: 

16, j. Man kann 
17 fi. Sie mögen doch bebenfen, daß fon 

falls verftehen: 

wur doch de he Hat. 

11. 271,18. 

20,. teiz 
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bes gift ein ſchin 
des hebben gar meinig genoten. 

®  Hebbeftu vorwar 
fo din vorvar, 
biſchop Barteld genomet, 
gunft unbe fog, 
ever hoilveft din word, 
van di were of geromet. 

3 Nu fchrift me wol 
Hans Magerkol 
van Peine her kerkhere 
de name bin 
is worden fin, 
nu marke mit wat ere! 

2» De ftihtesman 
darumbe van 
di geiftlifen fin gemelen; 
bes fin bereid 
or wapenknecht, 
an di willen fe fit. wrefen. 

35  Slapeftu nod, 
fe malen doch, 
fe wilt di werlif meden; 
din lange brub 
mit orer hub 
wil di dar vor nicht deden. 

% Min eigen er 
mi dwinget fer, 
ſus wolbe if di mer ſchriven, 
wu ftolt und fin 
de voigel bin 
den Zujel mit di briven. 

27 De milver Criſt 
recht richter ift, 
ward ſodan jumer wreken; 

din overmod 
in jamer grot 
heft den arme dorchgeſtelen. 

> De heren und frund 
to aller ftund 
di laten underwegen, 
des is gar hard 
din mwederpart 
mit Bulpe di overlegen, 

29 Mit geld vorwar 
all openbar, 
wann fe willen fehatten ore lande, 
di overgan 
al funder war 
und fchatten di to ſchanden. 

» Schon werſtu quad, 
denn is min rad 
und nim des nein befmwere, 
du all to hand 
Marien land 
rumeft einem andern beren, 

3 De dar vor fi, 

datt ſtichte fri 
nu werde weder to voren 
mit ſiner macht, 
wende af de acht, 
fus is dat ganz vorloren. 

2 D Marien find, 
fe find gar vorblindt, 
de bir ſcholden vor raden! 
des werdes jagd 
heft uns gebracht 
to duſſem groten ſchaden. 

3 8 jumer war 
all openbar, 

22». Berthold TI. von Landsberg, 14311502. 264, kuſel: Kreifel. 
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if meine ben domdelen, 
bes is de ſchuld; 
ob wann du mult, 
Maria, mahftu dat wrefen. 

3 De fimpel man 
be nimt fit an, 
vele miflen to leſen, 
fin liſt alfo 
dar mebe jo 
bevedet ſcholde weſen. 

3 Maria ſchon 
im bimeltxon, 
vorlene uns dine gnade! 
ſuh nit an 
biſchop Johan 
diner denket noch fro eder ſpade. 

3 He nicht enacht 
dag unde nacht 

xo 18519. or Nr. 336, 

dine armen wefen und wichten; 
de torne bin 
lat ftan und fin, 
befel dem hogeſten richten! 

3 Biihop Johan, 
of werber man, 
dut leid fi jum befolen; 
mat gi mi gunt 
to aller ftund 
moge gi nu fulven beholben! 

3 Vorloſe uns gar 
ut dufler ſchar, 
Maria, dorch dinen namen! 
Wenn dat geſchut, 
all overlub 
do wi danf, lof und ere, amen! 

Aus einer Handichr. mitgetheift hei Lundel, Stiftst. ©. 355; danad) bier, 

9, 1, Jode ver. 10,2. du feblt. 11, 3. beittu uth erweit. 
malte. 38, 6. amen fehlt. 

12, 2. bofer grund. 16, 3. Heiden. 23,6. 

Nr. 336-340. 

Yon der Vertreibung der Inden und der Kapell rie ſon der Vertreibung u peile zur Schönen Marie zu 

Der Anfang der Demegung gegen die Juden in Regensburg, welde im 
re 1519 zum Ausbruch fam, if Kon im yb 1475 zu ſuchen. Denn das 
[8 erhielt die von der Geiftlichfeit genährte Aufregung Yes Stabtvolfes gegen 

die Juden einen äußeren Anhalt, indem man auf den Verdacht der Theil: 
s nahme an jenem trienter Kindermord (Nr. 138) brachte. Der damalige Bir 
ſchof Heinrich II. war ein beſonders eifriger „Judenfeind. Man fand dann mit 
Nachhuͤlfe der Folter, daß auch in Regensburg Kinder von den Juden gefchlachtet 
feien; auch der Verdacht ver Theilnahme an der pafjauer Mordihat vo. J. 1478 
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(Nr. 153) ergab fi. Bald hatte man 17 Juden im Gefängniß und dazu auf 
vem Rathhaus die wieder ausgegrabenen Gebeine von 6 angeblich von ihnen 
geſchlachteten Kindern. Aber ver Kaifer trat dazwiſchen. 

Die Juden waren in Regensburg jeit fehr alten Zeiten (fie ſelbſt fchrieben 
damals gar, es feien über 1500 Jahre) angefeffen. Der Bezirk, in dem fies 
wohnten, einer der älteften Stadttheile, war von einer Mauer umſchloſſen, hin 
ter der fie ſich mander alter Privilegien erfreuten, aber freilich aud) alle jene 
Bedrückungen, Beichimpfungen, Verfolgungen und häufig wievertehrenden Lebens⸗ 
gefahren, in denen ber chriftliche Eifer des Mittelalters fo erfinderifc war, 
über fi ergehen lafien mußten. Es war ein Haufe hoher, enger, dicht aufz ın 
einanbergevrüdter Häufer; arm an Licht und Luft; darunter fand fich ein unheim: 
licher unlerirdiſcher Bau von Kellern und geheimen Gängen, in denen die Bewohner 
fi und ihr Treiben vor den argwöhniſchen Bliden der Menge ober auch vor 
dem Arm der ftäbtiihen und kirchlichen Polizei verfteden tonnten. Zu Zeiten 
durften fie aus ihrem Bau gar nicht heraus und man ließ dann nur ein kleines 1% 
Pför auf, damit ihmen die nöthigſien Lebensbedirfniſſe und auch die Pfänder 
von Chriften, die des Geldes der Juden bedurften, hineingetragen werden fönnten. 
Manchmal zu Oſtern verfperrte man ihnen fogar, ohne Ni darum zu kümmern, 
ob fie mit Yebensmitteln verfehen feien, aud) noch dieſes letzte Schlupfloch auf 
länger als acht Tage! Neben ver Erſchwerung ihres Geſchäftes, melde ſchon 20 
in dieſen äußeren Zuſtänden lag, waren fie aus) noch durch Abgaben aller Art 
jevrüdt; an den Kaijer, an die Herzöge von Baiern, den Biſchof, die Stabt; ihre 
adtiſchen Laften allein waren höher, ala die der Bürger. Gleihwol hatten fie mit 

ihrem raſtloſen Handelötrieb einen bedeutenden Theil di idtiſchen Geſchäfts all⸗ 
mählic) in ihre Hände gebracht, Stadt und Umgegend weit hinaus zu ihren Schuld- B 
nern gemadjt und eine anſehnliche Menge reicher Pfandſtücke in ihren Gemölben auf: 
gehäuft. Daß ihr Trödelhandel aud mit ſolchen Waaren untermiſcht fei, die fie, 
ohne nad) der Herkunft zu fragen, aus den Händen von Dieben und Räubern um 
Spottpreife erhandelt, daß auf ihren veritedten Eſſen mandes Stüd entwen⸗ 
beten Kirchenſilbers eingeſchmolzen werde, mag nicht bloße Erdichtung ihrer Feinde so 
fein. Jedenfalls war es dahin gefommen, daß fie die Heiden in der Stadt 
waren, während nicht mur die ftäbtifhen Finanzen in immer fteigende Ver⸗ 
wirrung geriethen, ſondern auch der Handel und das Handwerk der Stadt mehr 
und mehr in Arbeitslofigleit und Verarmung verfant. Das Wolf gab mit kur: 
gem Urtheil den Juden grabezu Schuld, die Urſache folder Verarmung zu fein 38 
und die Priefter fanden millige Ohren, wenn fie über den Wucher der Juben 
die Strafe Gottes und der Denfgen in Predigten und Gebeten herabfluchten. 

Das rechtliche Verhältnig der regensburger Juden war höchſt verwidelt. 
Sie waren natürlich hier, wie überall, zunächſt Kammerknechte des Reiches, wes- 
halb aud der u B. grade bei dem oben erwähnten Anlaß den Blutbann +0 
über fie als fein Recht in Anfpruch nahm. Kaiſer Ludwig der Baier hatte fie 
aber um 46000 Gulden dem berzogl. Haufe Baiern verpfändet; die Herzöge 
Submig und Georg von Landshut waren die Iesten Inhaber diefer Pfandſchaft. 
Nach Georgs Tode fielen fie 1504 an dos Neid) zurüd. Danad) aber find fie 
unter die jpecielle Schugoogtei des öſterreichiſchen Hauſes geftellt worden; es 45 
iſt nicht Mar, durch melden Hergang, doch ſcheint es auf dem kölner Reichstag 
von 1512 geſchehen, jedenfalls um fie gegen die immer gefteigerten Verfol— 
gungen von Seiten der Stadt nachdrücklicher fügen zu fönnen. 

& ift nun für die folgenden Dichtungen nicht nöthig, im Einzelnen zu 
verfolgen, wie ſich feit der 1480 von Kaiſer Friedrich erziwungenen Zreigebung so 



318 ro 1510. or Ar. 336, 

mer 1474 gefangenen 17 Juden bie Grbitterung auf beiben Seiten unauf: 
Kris fteigerte und wie Kaiſer —E der Bolt feines Vaters folgend, 
immer ſchaͤrfere Mittel brauchen mußte, um an längft auf völlige Vertreibung 
der Judenſchaft aus der Stabt gerichteten Sinn der Geihtichtet und Bürger 

5im Baume zu halten. Seit 1517 ward der Fanatismus bes Volles, und’ zwar 
in allen Schichten, oben wie unten, m; beſonders durch die Sabatimenben 
gerbigten des aus Ingolſtadt ch Negensbur gefommenen predigers 

far Huebmeyr entzündet. —5* befahl rien, ‚infolge ser Rlagen 
* auf dem augsburger Reichstag, dem Rath durch eir n Send⸗ 

io boten, dieſem Huebmeyr die Stadt zu verbieten, und ebenſo eudt 08 ich es, 
daß das öſterreichiſche Regiment zu Innsbruck den gniwatore 3 Bis 
Pfalzgraf Johann und ve Geiftiäkeit den ft 
hatte inzwiſchen eine Bulle gegen bei Pe er und bie abe 
erichte erlannten fortan auf feine — * —X mehr. Viele Schuldner 

o fell ihre den Juden zu leiftenden Zahlungen ein, klagten auch mol auf 
Herausgabe des Gezahlten und der Biſchof zog dergleichen Wucherprocefie vor 
jein Probftgericht. tath und Biſchof mußen dann freilih 1518 dieſes süd- 
jichtölofe Vorgehen infolge eines ſtrengen eiferlihen Befehls einftellen ; 
man wartete nur noch auf das mit des ſchon kranken Kaifers Tod in "tdi 

20 ftehende Interregnum, um eine vollendete hatfaie Naaffen, die 
wieder rüdgängig zu maden war. Sobald Vermiion die Augen fien 
* verbanden ſich am 6. Februar 1619 Rath und Gemeinde end, in der 
ubenfache feft zufammenzuhalten. Dann erſchien am 21. Februar eine Depu: 

ter Handwerle auf dem Rathhaus, um die Vertreibung der Juden zu 
2 fo, Der Rath (er hatte die Deputation fette veranlagt) fagte natürlich 

die Erfüllung ihres Begehrens zu. Abgeoronete des Raths begaben A) fofort 
in bie Jubenjtabt; ben Juden mar geboten, binnen zwei Stunden bie Syna⸗ 
ga m u räumen, alle in Hänven habenden Pfanbftüde, über welche —* ein 

rzeichniß aufgenommen ward, dem Rath zur Dedung einer Schuldforberung 
oder Stadt an die Judenſchaft auszuhändigen und mit ihrer fonftigen Habe 

inner fünf Tagen die Stadt zu verlaffen. Daß man ihnen ihre ließ, 
eilih nur für das Wenige, was fie in der Eile auf den ungenü 

Tranapormitteln mit fih foston fen tonnten, von Werth. 
Unter dem Geheul und den der Juden ftürzte fih num bie wilde 

3 Menge auf die Synagoge, deren —7 Platz Dur eine ar mer der „id 

7 — on am fi den errfäien er mieber an ber Yabet: er 
” Ei len . ſchöne om 2 de fei fie erſchienen und abe ihn 

in ihre Arme genommen. Das war das Rofur jungägeichen für eine Fliuh won 
Wunbern. Ganz Heil ſcheint gleichwol der reife —* 
HB be u findet ſich ein Poften für Ar 

worden fin! 
“ Die Synagoge verſchwand vom Erbboden, die — zog 

ab; dann (one m man fort zu den Häufern, zu dem weitberühmten alten jübijd 
Bürste bei Weih-Sanct:Peterötlojter. Es ward eine Sade frommer —2 
zung an dem Zerftörungswerf theilzunehmen. Vornehm und gering half 

fenden Tamen die Bauern aus der Umgegend mit Zuhrmwerten, um den 
— wegzuräumen; in feierlichem Zug erſchienen die Frauen und 
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der Stabt, Yampen in der Hand wie die Hugen Jungfrauen des Evangeliums, 
jebe Biſchof mit der Geiftlichteit lieh, jelbft Hand anlegend, dem Werte die Weihe 

Kirche. Schon am 25. März konnte die Einweihung der neuen hölzernen Ka: 
pelle vollzogen werben und von nun an überſchweminten Scharen ver Wallfahrer 
die Stadt, Wunder über Wunder that das vor der Kapelle auf einer Säule er: 5 
richtete Darienbilb; Gaben über Gaben — in den Stock; ſo große Kerzen 
wurden geſtiftet, daß man 12 Stufen hohe Leitern brauchte, um fie anzuzünden. 
Der gerirte ſich als Kirchenpatron; die reichen Opfer waren ihm bei den 
vielfach erwachſenden Koften ſehr willlommen; er that daher, von ber Geiftlichteit 
unt: , Alles, um den Ruf der neuen Wallfahrt au erhähen und zu verbreiten. 10 
ae Balihaſar Huebmeyr ward zum Kaplan der ſcho jarie ernannt. Bald 
jollte nun jtatt des hölzernen Kirchleins ein ftattliher Bau erftehen, deſſen Grund⸗ 
ftein aud) am 9. Sept. gelegt ward. Mittlerweile aber hatte dod der Biſchof 
es, nicht minder mit Rüdfidt auf bie einfiebenben reihen Opfer als auf den 
handgreiflichen Unfug mit den Wundern, für nöthig gehalten, die Rechte ber ıs 
Kirche gegen den Nath zu wahren, worüber es zu einem langen Streit fam, bei 
dem der Rath merkwürdiger Weife u. A. aud vom Luther ein Gutachten über 
die Rechtsfrage erbat. Zwar warb die neue Kirche im Lauf der Jahre wirklich 
erbaut und 1540 eingeweiht; da aber ſchon 1542 die Stabt öffentlich zum 
Proteftantismus übertrat, fo ward grade dieſe Kirche, als unter dem Pratronat »0 
des Nathes ftehend, zur evangeliſchen „neuen Pfarrlirche“ gemacht. KHuebmeyr 
war inzwiſchen 1528 als Wiebertäufer zu Wien verbrannt. 

jan kann ſich denfen, daß unter allen dieſen wüften Hergängen dem öfter: 
reichiſchen Regiment zu Innsbrud fein Einfchreiten zn Gunften ber vertriebenen 
Juden und der öſterreichiſchen Nechte nicht viel half. Erſt nad) jahrelangen 2 
Verhandlungen ward die Sadıe, hauptfählic durch die Vermittelung des Reichs: 
uptmanns Thomas Fuchs dahin verglihen, daß der Kaifer von ber Zurüd- 

ing der Juden abftand, die Stadt aber dafür in den ewigen Schuß des 
Haufes Defterreich trat, die Entſchädigung für die Judenabgaben übernahm und 
aud den Juden felbit eine Entſchädigung für die erlittenen Verluſte zahlte. *) so 

Unter den folgenden Dicht: find Nr. 389 und 340 von Jeronimus - 
Ell, Nagler zu Regensburg, — 

Nr. 336. 

Wit die new capell zu der ſchouen Maria in Regenſputg erſtlich aufkommen 
ik, en Aheni geburt. Alec * KK. Fon 

Hort, wer verpeut mir nem ge: vernemen ift und hörts gar Bell, 
icht, geſchehen in der newen capell, 

ſo man doch teglich new geſchicht » zu Regenſpurg iſt die gepaut, 

®) Graf Hugo von Walderborff zu Hauzenſtein iſt im Deſihe einer reihbaftigen 
Sammlung der auf dieſe Begebenpeit bezüglichen Schriften, Bilder u. f. w., darımter 
ein handſchr. Bericht Huebmehrs an den Ratı. Der Graf hat bie Güte gehabt, mir 
diefe jhöne Sammlung nebft einer eigenen Arbeit Über bie fragliche Begebenheit zur Ver⸗ 
fügung zu Rellen. Ih bedaure, daß der Raum mit verbot, dad fo volltändige Ma: 
terial für eine außführlichere Darſtellung zu verwertben. 
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und darumb fag ih uberlaut 
groß lob und eer on allen fpot 
dem allmedtigen unjern got, 
der einen erbern weiſen rat 

10 ja in der vorgenanten ftat 
hat wol erleucht und recht gelait, 
zu dienen der ſchönen rainen maib, 
die Jefum unfern troft gebar, 
als der propheten große ſchar 

15 und patriarhen hand verfundt, 
darzu vil anderer lerer mund 
gar löblich und gar ſtark probirt, 
auch mit vil wunderwerk gezirt 
fo vaft, daß feiner wiberftünd, 

er wer dann gar ein blinder hund, 
als man dann neulich hat vertriben 
und feiner in ber ftat ift bliben, 
Dann etlih auf der Kriftenhait 
den was vaft umb die Juden laib, 

% die lieb got? gar in in nit fcheint, 
darumb feind ſy der pfaffen feind. 
Aber vil anders hand gethan 
Thoma Fuchs, nam fih drum an, 
und Symon Schwebel dar nad} ftelt, 

s Caspar Amman ich pillih meld, 
Johanns Portner au wol da jtat, 
nit der menigft in dyſem rat; 

* Hanna Hyrftorfer den merkt darbei, 
darzu den Urban Trünfel frei, 

 Fridrih Stühs und Hanns Dfenped, 
Wolfgang Kitztaler ich endeck, 
Adam Kölner, Hanns Hetzer wert, 
zu Regenfpurg gar vaft geert, 
Steffan Pöfinger ih erfenn, 

Nr. 336, 

ww mit im ich Erhart Fiechtmair nenn, 
Görg Saller und Wilhelm Wieland 
follen nit bleiben ungenant, 
Wolfgang Steirer aud) erentreid, 
Hanns Reuſold ſtatſchreiber desgleich; 

das iſt der frumm und weiſe rat, 
welcher die Juden außgeſchafft hat, 
bewegt durch mord und wuͤchers gnoß, 
dardurch die ſtat was worden ploß, 
bewegt durch pet der ganzen gmain, 

so durd) klag des ganzen land, ich main. 
Die ftat und auch das ganze land 
muͤſt fonft von Juben leiden ſchand, 
fo dyfer rat bett geſchwigen ftill 
und hett zugiehen dem Juden fpil. 

Weil er ſolchs aber hat gewendt, 
fo ſag wir im groß lob an end. 
Von got warb dyjer rat gelert, 
er thet gar recht, als ir da hört, 
die ‘Juden er nit halten wolt, 

ned wer umb fylber oder gold. 
Dann got in feinem hohen rat 
der ftraft die obgemelten ftat 
urſach halben der püberei, 
die in den Juden ift allerlai. 

& Damit man got erzürnen mag 
und daß der piverman hab Tag, 
hunger und not und großen zwang, 
das lydt der arme handwerksman. 
Es was Fein handwerk alſo ſchlecht, 

obem der Jud nie großen ſchaden 

precht 
ſo einer ein klaid kaufen wolt, 
gar bald er zu dem Juden trolt, 

25. nemlich in den Chriſten, denen „um bie Juden leid war;“ ber Dichter meint 
wol 3. B. ben Smalter, ber bald hernach begüchtigt ward, neben anderen Unterfchleifen 
aud Geld von ben Juden angenommen und ihnen baber bie bevorftehende Kataflrophe 
verrathen zu haben. "8 waren nämlich vor bem Ausbrud; einige von ihnen entflohen, 
wozu e8 bod) weber eines Propheten noch Verräthers bedurfte. Smalter warb ent: 
hauptet. 28. Fuchs war der zweite Reichshauptmann in Regensburg; als erften hatte 
8. Maorimilien 1497 unter langem QWiderftreben der Stadt den Sigmunb Rorbec 
E, Rorbach) ernannt. Cr war damals Kämmerer. (Bgl. Rr. 163,017 Anm.) 35. Dfen- 
ped ward im März Smalters Nachfolger als Squliheiß (vgl. zu V. 25). 47. L: 
wuͤcher groß. 68. wol zu fefen: das laib, daß erlitt. . 
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ſylbergſchirr, zynn, leinbat, pirret 
und was er ſonſt im haus nit het, 

75da8 fand er bei den Juden zuhand, 
es wa? in alles gefezt zu pfand. 
Wann 18 man ftal und raubt 

mit gwalt, 
das het alles da fein aufenthalt. 
Sölh handlung mas manigfeltig 

ſchad, 
bie ſtat in großen nachtail pracht. 
Was iemand in der kyrchen fand, 
das kam dem Juden haim zuhand; 
groß dieb fie teglich theten machen, 
in irer ſtraf waren ſie lachen. 

& Ein gfit das umb funfzig gulden kam, 
das nam der Jud umb zehen an; 
het ers ein wochen oder neun, 
ſo zoch ers fur ſein aigen ein. 
Mentel, hoſen und anderlai 

% das fand man bei dem Juden fail; 
der handwerksman kunt nichts ver⸗ 

kaufen, j 
es was alles zum Juden laufen; 
nichts mynder müft er geben zyns 
von beufern, leben und auch fonft. 

9 Noch ein größere mifjethat 
ein meifer rat gemerfet hat, 
das wil ich iez eins tails begreifen, 
wer das hört, der mag mol feufzen. 
Die Juden untrew, hart verftodt, 

100 darzu undanfper allzeit got 
vom anfang pißher fein geweſen, 
als wir in buͤchern Moiſi leſen, 
das buͤch der Fünig auch bemert, 
und ber propheten leſen hört, 

105 der merkt das leicht on alle gloſs, 
daß die Juden feind der frümfait los. 
AN propheten habens ermörbt, 
ala uns auch Hieremias Iert. 
Der Moifes, ix halber got, 

73. pirret: barchet, Batkend? 122 
vorgebilbet wirb. 

Pier, Belkälieher. III. 

519. on 321 

ıo David, wie es im pfalter ftat, 
habens verflücht piß in die hell, 
wann e8 ift in fein weg nit fel, 
daß fie gottes fon gecreuzigt band 
und glauben keins propheten mund. 

115 Der Jud nie recht in fi wolt gan 
noch die propheten recht verftan, 
darumb er unfelig ewig ift 
und der in behauft ein pöfer Chrift. 
Eſaias hats fruͤe geſchriben. 

120 was bie Juden hand fpat gtriben, 
und mer das nicht Fan recht verftan, 
der mag zu Doctor Balthafer gan, 
mag in aud fragen, wie das fei, 
daß man uber die Juden fpei, 

135 fo wirt er warten kaum ein ftund, 
biß er bewert auß gottes mund, 
daß in nit ftraf genlig mag fein. 
Dann ſie ſchelten got nit allein, 
fonder aud die Mariam zart, 

oo von ber Meffias geboren ward, 
melde aud die Judith figurirt 
und Hefter, die Asvero riet 
und irem volf friftet das Ieben. 
Das hat und aud Maria geben, 

135 noch größere gnad, als ich das find, 
darumb waiß ic fein größere fund, 
dann fo man hat der Juden gunft: 
er ift ein Chrift, doch das umbfonft. 
So frumm ward nie fein Juden: 

Bund, 
10 der nit verfücht, wie er da Fund 

ſchenden, uneren bie rainen maid, 
der fon fur uns am creuze laid, 
die gnad und fiherhait erwirbt 
dem armen funder, fo er ftirbt. 

135 Darumb fein ftat nit glüd mag han, 
wo die verflächten Juden ftan. 
Groß ſchand der Jud auch auf uns 

li d, 

. Hueßmegt. 431. welche auch durch Judith 

21 
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do er vergoß das chriſten blüt 
zu Regenfpurg in der werben ftat, 

150 ala uns probirt ein ganzer rat. 
Do kaiſer Fridrich hat gelebt, 
ſechs Finder hand fie da ertöt, 
in einen feller die verporgen. 
Das pracht die purger in groß forgen, 

155 die Juden man in gfengnuß nam. 
Etber nam fi ſtark umb fie an; 
gold und ſylber da ſchenken thet 
der rat, biß daß er nichts mer het, 
daß man ben Juden mit geb recht 

160 fölh großer fund, als ir da ſecht. 
Ir miſſethat ja man nit an, 
der Jud an purgern fyg gewann. 
Die purger fhidten piverleut 
und fragten, was nlr das bebeut, 

165 daß man beſchüzt mit gütem mit, 
die vergießen das chriſten blät. 
Darmwider die Juden ftrebten Bart, 
groß ſchank man von den Juden 

gwart 
umb ebelgftain und votes gold 

170 ward man den blinden Juden hold. 
Die purger betten die Juden ver: 

prant: 

der faifer unterfams zuhand, 
er ſchuͤf in fryd bei feiner kron. 
Das was gar ein ſchendlicher lon, 

1% den man da gab eim frummen rat 
umb ein fo gar löblie that, 
daß er die kindlein reden mwolt, 
darzu verloren het das gold, 
das zu gehört eim gmainen nuß, 

160 damit man witwen und waifen bſchutz. 
Drei ganze jar fie dem anlagen, 
den mort der Juden hart verklagen; 
zulezt do redt der kaiſer drein, 
daß man der Juden folt müßig fein. 

450. ©. 317. 
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185 Des beſchwert ſich da ein ganze ftat, 
noch vierzig jar gehandelt hat 
und hat jo vil gulden verzert, 
als uns das ſtatpuͤch klerlich Iert: 
hundert taufent gulden furwar 

1 funf und dreißig taufent ganz und 
gar. 

Des Juden güt vil größer was, 
das er den zu duͤttern haufent maß. 
Kaifer und herren ich entihuld, 
die gar nit hand der Juden Buld, 

15 iedoch warden fie oft betrogen 
von poten, die da zu in zogen; 
die warhait wolten fie nit jagen, . 
wenn mans von den Juden thet 

fragen, 
dann die Juden gaben in gelt, 

00 das auch die warhait oft verhelt. 
Jedoch jo jpricht der gmaine man, 
es bands allain die herren than. 
Darumb fund es fein furgang han, 
byß da ftarb Marimilian. 

2» Do ward bewegt got in feim thron 
und ließ auch uber etlih gan, 
die waren purger dyſer ftat, 
in bie der Jud gehoffet bat; 
iez ich von in nit weiter fag, 

20 ein bihaider das wol merken mag; 
den Ion man den Juden pringt 
iezund, vergeb in got ir fund! 
Do fih vierzig jar hetten verloffen, 
got der wolt das ubel ftrafen, 

215 ala auch vormals geſchehen ift 
ja nad dem leiden Jeſu Chrift 
bei Tyto und Veſpaſian. 
Merkt wie got hab gefallen dran, 
fo man den Juden recht ift geben, 

20 beſchützen ir verflüchtes leben: 
lang peiht und püß erwarten iſt 

156. etwer: gewiſſe Leute; der Dichter meint bie vom Rath mit 
Geld gut bedachte Umgebung des Katferz. 192. ? Etwa: dad er zu bottenlaufend m.: 
womit er das Botenlaufen bezahlte, bie zum Kaifer Iaufenden Boten (vgl. B. 196) 
beſtach. 
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got, fo ber funder ſich vergift; 
erfenn wird nit, hart ftraft er uns, 
als ung das ſchreibt Valerius. 

23 Funfzehen Hundert jar das mas 
dar zu neunzehen, do gſchach das, 
welches gar bhend ich jagen mil, 
wann es ift gar ein götlichs fpil. 
Regenſpurg gar verborben was, 

20 ſy kam auch fer in gottes haß; 
fo gpet erlangt, was im got gunt, 
verberbet pald der jubifch Bund. 
Die priefter huͤben gen got ir hend, 
got bald der ftat ein Doctor fendt, 

35 doctor Balthafer ift er genant; 
der lernet Regenfpurg zu hand, 
wie man bie fach folt greifen an, 
daß felig würden fram und man. 
Alfo macht er die concion, 

20 daß man im geb ein gäten Ion 
und darzu ein fo große eer 
umb fein gar riftenliche ler, 
her fließend auß ber ſchon ſophei, 
gegrundt in der theologei. 

25 Wann er anzaigt die puͤberei 
des bücher und auch anderlei, 
damit die Juden und etlich Chriften 
den frummen man feind uberliften. 
Sölch gefellen warden im vaft haß, 

20 do er die warhait reden mas, 
und wolten im die ftat verpieten, 
ſölchs dem Taifer zu Augfpurg rieten ; 
darauf pradten fie groß manbat. 
Der wirdig doctor zum kaiſer trat, 

25 erfleret im den großen laft, 
damit der Chrift was bſchwert gar 

faſt. 
Die Juden theten ſich ſtark wern, 
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zwelf taufent gulden darauf verzern 
und ſchankten hyn ein großen ſchatz; 

20 der boctor des götlihen geſatz 
het nuͤr allain fein Hilf in got. 
Die Juden waren all zu ſpot; 
er prebigt vor eim ganzen reich; 
ſprachen die menſchen all geleih: 

25 „groß ſyg und eer wol zymet im, * 
fagt von Münden die herzogin; - 
lam alfo wider in bie ftat, 
da man die Juben vertriben hat. 

Nah Turzen tagen got hyn nam 
zo den kaiſer Maximilian 

und do ber iez gnant was geftorben, 
do bet die priefterichaft erworben 
gnad, gunft, weishait und aud ver: 

nunft 
den prübderfhaften aller zunft, 

275 die paten da ein meifen rat, 
der iez löblich gehandelt hat, 
daß er molt urſach fehen an, 
die da verberbt den handwerksman. 
Stet, merkt und aud ein ganzes . 

land 
0 die Juden ſchier verderbet hand, 

das merkt man bei vil glitem pfand, 
dad man unter den Juden fand. 
So große ftud der Jud auf Ib, 
auß zu der ftat in veßern flirt, 

25 all furften in dem Baierland 
in beraitſchaft fo vil gelts nit hand, 
als mil die Juden hand allain, 
ih gſchweig der gſchirr und edel 

gſtain. 
Durch bſcheißerei und große ſund 

ꝛw ber Jud ſoichs gät von Chriſten 
pringt. 

235. Er war damals in Ingolſtadt Prediger an der Pr zur fhönen Maria. 
246. des Wuchers. 252. ©. 318,10. 254. Er 
nach Augsburg auf den Reichstag. 266. „bad fagte auch.” Pi — Herzogin 

begab fi, um gegen bie Juben Fr wirfen, 
migunde 

zeigie lebhafte Theilnahme für den Rath und vertrat ihn bei ihren Söhnen wie nachher 
bei ihrem Großnefien Rarl V. 

21* 
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Ein weifer rat was gar behend, 
zu pringen folde Mag an end. 
Grönigel der gmain reden thet, 
das merkt, an jant Peters abet; 

25 er redt fo hübſch mit gſchicktem mund, 
daß man nit lenger beiten fund. 
Man biälu gar bald der Juden 

meur, 
gſchach alls vor fant Peters ftälfeir; 
die gmain man da gar bald beräft. 

3 Ein weifer rat gar ſtrenglich ſchuͤf, 
daß do fain frevel wurd erzaigt 
ja mit ber blinden judiſchait, 
byß man fie alle jambt vertrib. 
Bald jung und alt alda fer ſchry: 

305 „da8 ift gar recht, iez feind mir fro, 
benedicamus domino!* 

Nachmals man zu den Juden 
trat, 

die newen mer fagt in ber rat 
und etlih auf der gmain da bei, 

zı0 auch Thoma Fuchs der ritter frei, 
der gab den Juden pöfen bſchaid, 
was in ein großes herjenlaib. 
Die mer den Juden gfiel nit wol, 
ir aller herz was traureng vol; 

315 bei leib und leben thet man in jagen, 
daß fie all fambt in fyben tagen 
Regenfpurg die ftat verlafen folten 
und nemen mit in was fie wolten. 
Alls ir güt bat man in gelaßen 

30 und hats belait byß auf die ftraßen. 
Do fiengens all fambt an zu ſchreien: 
„laft uns umb gottes willen bleiben, 
gold und fylber wir euch geben, 
ober laft uns gar nit leben!“ 

35 Jamer und not waren fie vol, 

293. „Ör. führte vor dem Rath das Wort für die Gemeinde.“ 

»o 1519. or Rr. 336. 

fie fahen all, ſam werens doll. 
Einer ſprach: „ic ließ mic) henken!“ 
der ander: „laft ung gar ertrenken!“ 
Sölch urtail die Juden ſelbs theten, 

330 es verdroß fie au daß fie lebten; 
etlicher wolt groß ſchank ber reden, 
etliher mit trauwort erſchrecken. 
Das was doch alles ſambt umb 

fonft, 
es half fie weder gelt noch funft. 

5 Zuhand man die fynagog zerriß, 
vor [aid mander in die ofen ſchyß; 
ir hailthumb felbs herauß fie namen 
mit laidigem gang darein famen. 
Nachmals theten fie ſich weg rüften, 

340 des freroten ſich die frummen Chriften; 
fie traten ſich all auß der ftat, 
auf klauben mags, ders geren hat! 
Die fynagog warb bald zerftört, 
die ſchön Maria darinn geert; 

3 ein capell pawt man an die jtat, 
darvon ir oben gehört habt. 

AU ſach befehreiben ich nit mag, 
Nnuͤr was im erften anfang gſchach; 

all ſach mit wunder ſich verluffen, 
so was Chriften mit den Juden ſchuͤfen. 

Die Judengaßen thet man zerftören 
der bymelfünigin zu eren. 
Auf ein gemwelb man argmon bet, 
von grund man das zerprechen thet, 

3 darinn fand man ein frummen weg, 
da fam man auf den rechten fteg, 
darbei man wol die mörberei 
der Juden mag probieren frei. 
Der Teller was alfo gericht, 

so wenn man einen darinnen fÜüct, 
fo bet er ein haimliche thür, 

294. am (Abend) 
Tag vor Petri Stuhlfeier, Montag 21. Februar. 297. „Man verſchloß fofort die Juben: 
mauer.“ 316. Die erft gewährten 5 Tage wurden um ber Unmöglicfeit willen, bie 
Frift einzuhalten, noch 5iß auf den britten Tag erfttedt. 
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man ſach ir nit, man gieng dar fur 
und fo man gleih dar ein wer 

kummen, 
ſo wer er in andern entrunnen. 

35 Da ſucht man faſt mit großem fleiß, 
das hernach volgt, ift auß der weis. 
Man fand ein ftain mit laim ber 

2 
gar pald man auß dem feller tregt, 
weg thet man laim, ab man in 

wiiſch 
zw und den all menſchen ſehen ließ: 

fah man alda vergoßen blät. 
Bald man wider in das gwelb Iügt, 
da fand man merklih und gar fein, 
daß die Juden noch vergießen fein 

375 der Chriften kynder blät mit fleiß. 
Es ift feiner wißig ober weiß, 
der die Juden gern hat bei im, 
dann er bat gern nerriſch geminn. 

Achthundert bat man da verjagt, 
3° ift feiner frumm, gleih wie man 

fagt. 
Die ftat mit freud entzundet ward 

366. „was num folgt, ift außerorbentlich;“ vgl. Schmeller, Wib. A,ırs. 
ihn aus 

0 1519. or 825 

in got zu ere Maria zart. 
Zu Regenfpurg ber edel furft 
und bifchof, der ſach ein eer ift, 

385 mit großer andacht auf ein tag 
ver edel furft, ift wie ich fag, 
in die Judengaß zu arbaiten fam 
und mit im auch vil priefter nam. 
Do man das fa, vor großer freud 

3x0 mander fein zeher da verrert. 
AN erber frawen und maid kamen, 
fürten vor in ein meißen fanen, 
ſy arbaiten alfo löblich; 
der frewet fih das hymelreich. 

395 OD Negenfpurg du vefte ftat, 
huͤt dich, hynfur nit auf dich lad 
die jüdiſchait, die großen ſchwer, 
und halt die prieſterſchaft in eer 
und laß ſy bleiben in irem leben, 

„oo bu pift iv zu keim richter geben, 
aud) laß fie ſyzen in irem mefen. 
Got wirt wol ftrafen ſelbs die pöſen, 
daß du allgeit felig möft fein 
und fteen von allen funden sein. 

368. man 

8 81. #0. ©. 1519. Weller Ann. DL. 22; ®0. 2 ©. 544. Mepert. Rr. 1303. Wernigeroder Bibt. 
M. 123%. Regensburg. Rreisbibl. (@5 fheint mir zweifelhaft, ob wirffih, wie Weller in den Annalen 
annabın, zwei verfhiebene Ausgaben erhalten find. Die beiden obigen gemplare gehören derſelben Ausgabe 
an; in der berliner Bibllothet int feinet.) Gebrudt in Scheibles Schaltjahr V. ©. 128. Auf das oben 
mitgethelite Gedicht folgt nod ein Mariengebet, mit der Ueberihrift: efcluß Dyies forud®. 

Der Drud bat d, 9, fi fi, &, 5 wie gemöhnt.; — rath neben rat; einzeln feer, leer; abgefehen von 
dem fa Mändigen ei vor n und m audı jonf ein paarmal ei fl. ai; (uo wird durd u mit drüberfich. o 
bezeichnet) — handt, meldt, goldt zc.; befaydt, ſcheyndt, undter aufendthalt; mort; — anfand, gfendnuß,; 
furgangf; — ſtall (von fteblen) fe (fehl), fi; zummet (giemt) ; annder, fannen (ahnen), gannper, fonnder, 
nnd; dagegen: dan, geman, zn; gielr. 25. im im. 92 zum dem. 185. dch fehlt. 172. onbierfam. 
236. giad. 240. guttn. 264. ſorache 289. bfepflereg. IB. glacı. 
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Mit der warhait thut man fagen, 
daß fich oft in kurzen tagen 
begibt ain ſach und die vor lang 
bracht hat vil forgen und aud) zwang, 

als dann Furzlich gefchehen ift 
im neunzehenden jar bifer frift. 
Bon Regenfpurg auß ber werben 

ftat 
die Juden man all vertriben hat 
und muften all da für und auß, 

10 daß fi weder hof noch haus 
fürbaß nit folten fuchen Bie, 
darmit nit Tem die vorig müe, 
fo man lang zeit erlitten hat 
von den Juden fru und fpat. 

15 It was ain ſoölich michel jhar, 
als man dann ſaget und iſt war: 
vierhundert und noch vil mer 
ſach man alltag hin und her 
in der ſtat umb ſchwenken gan, 

daß kain gaßen oder plan 
in ber meiten ftat was gelegen, 
die Juden wolten auch des pflegen, 
wie mol fi doch in item ring 
ein wonung hetten nit vaft eng. 

2 Si hetten fi) der wol betragen 
und nit durfen meiter fragen, 
wa fi dann möchten jagen auf, 
das in trieg beſuch oder Zauf. 
Umb ir lehen namen fi vil 

%befuh und wucher on alles zil. 
Gaiſtlich, weltlih und aud herren 
zu den Juden zugen ferren, 
verfazten in ir pfand und gut. 
Alfo der Juden übermut 

35 gewachſen ift ganz in bie meit 

2. fü ih damit Afen. 
Kauf FA I” für Mine Drehen, 

durch die pfand ber criftenhait, 
wie wol es doch gefchriben ftet 
in gaiftlih und auch weltlich vet, 
mucher fei mit nicht erlaubte 

4 Griften oder ungetauften. 
Der bſchnitten Jud des nit wolt 

achten, 
allain zeitlichen nutz betrachten. 
Geraubt, geſtolen oder genomen 
war inen alles willkomen. 

+ Man nennt fi pillich ungemäfchen; 
daß gelt war ir, plib ung bie tä- 

ſchen. 
Stett, ſchloß, merkt und dazu dorfe 
war in alles underworfen; 
brief und ſigel ſchlugens nit auß, 

ed wer umb hof oder haus, 
wifen, äder, gärten und grund, 
war in alles ain ebner fund, 
alfo daß au der arm man 
nit weft, maß er inne folt han, 

5 ober feinen Juden geben, 
darmit er in thett ledig zelen. 
Gelt und gut wer nit zu Hagen: 
von ben alten Hör ich fagen, 
wie die Juden vor etlien zeiten 

0 bie find geftolen den criftenleuten, 
die habens gemartert und getött, 
darzu bat fi ir boshait gnött, 
als man dann auf diſen tag 
fihtiglih anfehen mag; 

6 ire glider und gebain 
mit ganzem vleiß behalten fein. 
Sölche miffetat nit allain, 
under was man in ber gemain 
fölte Haben ober prauchen, 

28. was ihnen Zins (Schmeller Wib. 3,102) ober 



Rr. 337. 

» fand man alz bei in zu Zaufen, 
gold, filber, ſamet und feiven; 
auch alle hantierung treiben. 
Darumb gar oft der gemaine man 
von feinem gemwerb muft abelan, 

» durch ſölich kaufleut fer beſchwert. 
Es hat ſich aber umb gekört. 
Die ſynagog der judiſchait, 
am erſten ward nider geleit 
von den Criſten mit gewalt, 

o geflißen waren jung und alt, 
und ir tempel ward zeritert, 
in weldem vil jar ungeert 
Maria war mit irem künd 
von den Juden doll und plind. 

& Aber nun die Griften frum 
umb diefelbigen weit herum 
der ſchönen Marie mit irem fun 
gebaut ain kirchen alfo ſchon; 
befunnen und meislich ermegen, 

wie vor zeiten fei gejchehen 
von den bäpften und criftenleuten, 
fo fy thätten auch auß reuten 
misgelauben und ketzerei 
und ber criftli glaub würd frei. 

9; Mariam thut man nun da loben 
fru und fpat ganz unverzogen. 
Man möht vil ſchreiben oder leſen, 
wie ir begrepnus fei geweſen 
weit und prait ganz wol verfehen, 

100 thu ich mit der warhait jehen, 
greber, ftain und fepultur. 
Aber da nun Fam bie ur, 
daß fi nimmer ba folten fein, 
wards ain gemaine waid der ſchwein. 

98. ©. 3184. 

Bat. Hohe Handfär. Sl. 104. 

3 forg. 18. fabe. 70. Alp. 92. reitten. 

70 1519. 

102. da bie Zeit kam. 

or 337 

105 Auch in der erften wochen gar 
der Juden gut beſchriben mar, 
was aigen wer ober pfand, 
und die leut wol auf dem land 
das ir möchten wider ſuchen, 

to das fi hetten verjezt umb wucher 
den valſchen Juden iez vertriben 
und ir kainer zu Regenfpurg pliben. 
Gut und gelt, auch ander mat, 
gar nichts man in genomen hat; 

nörungefchlagen und ungeftoßen 
ſchickt man fi auf frembde ſtraßen. 
Es joll uns pillih nemen wunder, 
daß got ung die genad beſunder 
hat gegeben und verlihen, 

1» darmit iezund feind vertriben 
die großen feind des criftenglauben, 
fo man muft vil jar anfhawen 
ledig, frei und gewaltig wandlen, 
eriftenglauben ganz zu fanden. 

125 Nun fagen wir got pillih dank, 
daß er uns auß ſölichem zwang 
hat gemacht ganz ledig und frei. 
Marie lob fei auch barbei, 
die umb iren lieben fun 

130 ſölichs hat erworben ſchon, 
auf daß ain erſam weiſer rat 
und oberfait erleichtet ward. 
Die prediger mit irem vleiß 
brachtens auf ain rechte weis, 

135 dar durch vil übels wurd vermitten, 
Griften in tugend und guten fitten 
wandelten in bifem leben. 
Got well ung das ewig geben! 

106. 318,2... 
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In Toller melodei. 

ı O warer got und berre, 
ich fünder rüef did an, 
gib mir götliche lere, 
von mir ich ſelbs nichts Tan, 
doch wölt ich geren fingen 
dein lob gar manigvalt, 
wann wunderwerk mid) zwingen, 
urſach ift in den Dingen 
Maria molgeftalt. 

2 Groß wunder ift erftanden 
zu Regenfpurg in der ftat, 
ala man in allen landen 
namlich vernomen hat, 
mie fih groß fünd verlaufen, 
wa der Jud hab beftand, 
darumb uns got thet ftrafen, 
wir ſchrien alle: „wafen! 
thuet die Juden auß dem land!” 

3 Kainer foll nemen munder, 
das ih vaft fingen will 
von Regenſpurg befunder; 
es plib lang in ber ftill, 
daß diſe ftat fürmare 
die Juden haben ververbt, 
das merkent nun gar klare, 
fi Betten bei aim bare 
die handlungen an fi geerbt. 

4 Bon Regenfpurg die fterfe 
und bapferfait ich fag, 
daß man deſt leichter merke, 
ob ih fi pillich klag 
hat heufer wie die ſchlößer, 

fi feind gar hüpſch und groß, 
die ſchezt man nit vil befer, 
dann als die ftell der röffer, 
das ift der Juden gnoß. 

5 Die freiftett man erfennte 
des hailigen reichs nur vier, 
Cöln darumb man nennte, 
Rom, Regenfpurg und Trier; 
niemants thettens betrieben, 
ſei mit gwalt oder pet, 
noch thet der Jud betriegen 
Regenſpurg mit jeim liegen, 
das mir zu herzen get. 

6 Biſt grieft, du ftat fo werde, 
unpillich leidſtu not, 
von dir ward nie gehörte 
ſchand, laſter oder ſpot, 
nichts weniger kamſtu in ſorgen 
wol von der judiſchait, 
das plib ung nit verborgen, 
wann uns hat gnab erworben 
Maria die ſchöne maid. 

7 Regenfpurg mol erbaute, 

auf flürme Hüpfe) gericht, 
vol Bailtumbs, als man ſchaute, 
der rat nad tugend fücht. 
Die Türken und die Wallen 
triben do ritterjchaft, 
fi muften aber fallen, 
mann es thet laut erhallen 
der Bairen ſterk und kraft. 

*) Melodie von Nr. 157. 2,4 mol: neulich vern. 7, wird fih auf bie befannte 
Sage vom Dollinger und Krafo, Str. 9 vielleicht auf ben i. 3. 1381 ausgebrochenen 
Krieg Regensburgs gegen bie Baiernherzoge beziehen; Str. 8 weiß ich nicht zu deuten. 
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8  Darumb gab ajner ungleiche 
dem Regenfpurg ain zil, 
wol underthon dem reiche, 
der freiftat mas zunil, 
thet haimlich ainhin ſchmitzen, 
zu bochen diſe ſtat, 
all zünft ſtunden in witzen, 
ir harneſch thet her gligen, 
der mibertail abtrat. 

9  Bmwelf fürften haben belegert 
die ftat wol fiben jar, 
aber die nit erobert; 
auch mander kaiſer zwar 
bat manches rats do pflegen 
zu nuß ber criftenhait; 
das merken au barneben, 
vil Hundert hailigen ligen 
in ber ftat prait und meit. 

10 SHantierung was fo gmaine 
wol in ber ftat fo veft, 
ie kaiſer nit allaine 

Betten all ing zu geft, 
kain fünig was ir ain frembber, 
das Regenfpurg anſchaw, 
her Tamen alle lender 
mit filber, gold und gmänber, 
ir gut verfauftens ba. 

u Groß land und leut mol hette 
die ftat fo lobefam, 
mit börfern und auch, ftetten, 
ach unglid das hin nam! 
du haͤſt zeitlich verloren, 
das ewig kam bir her, 
wann du häft außerforen 
Mariam hochgeboren, 
der ſchad ift dir nit ſchwer. 

2 Regenfpurg thet verderben, 
mocht gar kain glid mer han, 

144. an Gold: und Silbergewicht. 

o 119. or 329 

lain menſch mocht gnab erwerben, 
daß ſich der biderman, 
ſo gar nit thet verzeren, 
der ſchuld möcht werden frei, 
der Juden möcht erwern, . 
biß daß uns thet erhören 
Maria, ver lob jei. 

13 Regenfpurg was verborben 
urſach der judiſchait, 
die handlung gar ab gſtorben, 
die ſtat het großes laid, 
wann ed wöit nichts entſprießen, 
die gmain laid großen zwang, 
weil ber Jud thet vergiehen _ 
der Criſten plut und nießen, 
was wir denn prachten lang. 

1 Die ftat fo vol der wunnen 
die Juden hand verberbt, 
mit wucher auch gewunnen 
gar unfeglih groß gelt, 
nur auf das beft gemünzte 
das gold und filber krad; 
bei ainem auf das minfte 
zwainzig taufent gulbin vindſte, 
merk obs dem land nit ſchad! 

15 Groß übel aud oft ftiften 
die Juden alfo plind 
mit ftelen und vergiften, 
auch mörden criften künd; 
ich kans nit alles ſagen, 
ich meld den klainſten tail, 
noch thund ſi dannocht klagen; 
ob ich lug thüe zamen tragen, 
darvor ſei got mein hail. 

1 Wa etwan ward außgeſtrichen 
ein bieb im ganzen Iand, 
der kam pald her geſchlichen 
und pracht dem Juden pfand; 
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das maß der mörber leben, 
ſecht was feind das für hund! 
die rauber fah man eben; 
zum Juden fam bar neben, 
der die ftett verraten fund. 

ı Kainen Griften thättens ſchewen 
wol in ber ganzen ftat, 
fi thetten auch anfpeien, 
ala man gejehen bat, . 
ja wann erzaigt ward ere 
durd uns dem waren got 
mit fingen ober Iere, 
achten nit wers do mere, 
erzaigten iren fpot. 

ı8 Gi thätten auch abfagen 
Regenfpurg difer ftat, 
das thun mir pillich Hagen, 
und warn ain Jud betrat 
ain der etwas molt kaufen, 
den fürgang wolt er han, 
er tet im ftarf vor laufen 
und ließ fih gar nit ftrafen, 
muftens wir gefchehen Ian. 

id Hie feind der Juden gwefen 
achthundert, merf die ſumm; 
die ftat mocht nit genefen, 
wann dero was fainer frum; 
fiben fünder ermördten, 
Criftum dar durch veradit, 
all prophecei verferten, 
das facrament unerten, 
fi haben auch Hagel gemacht. 

© Wol in dem großen lagen, 
das man füert wider die hund, 
da ließ uns got her traben, 
der uns mol helfen Fund, 

204. ber Potterbuben. 224. ſ. Nr. 336,1. Anm. abtrinnen: entfliehen; vgl. 
Grimm Wib. 5. v. abtrünnig. 
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ain hochgelerten boctor, 
genant herr Baltafar, 
der fagt die fünd der Tötter, 
der jungfram zart verfpötter, 
hörſt Jud, wie gfelt dir das? 

2 Er thet gar tremlich raten 
den nuß der gmainen ftat, 
er ſprach: thüet euch nit beraten, 
feit ir ain meifer rat; 
thüet die Hund auß euren enden 
und ſchafft fi für und auf, 
jo würt euch got gnad fenden, 
das glid würt euch zu lenden 
und reihtumb nad) der pauß.“ 

2 Und aud Maria raine 
wolt die Juden nit mer han, 
darumb der rat und gmaine 
griffen die ſach weislich an, 
fi thätten fi befinnen, 
jazten den Juden zil, 
etlich thätten abtrinnen, 
vorchten man wurd fi zwingen 
zu bifem newen fpil. 

23 Ge man fi thet vertreiben 
dar vor fünf tag, verftet, 
ir gut thet man befchreiben, 
was doch ieglicher het, 
und mit großem begeren 
kamen mir do behend, 
die ſynagog zerfteren, 
Maria nams zu eren, 
das hab wir mol erlennt. 

2 Wer molt doch nit erkennen 
der Regenfpurger gut? 
fi thetten gar nicht nemen, 
als was dem Juden fugt; 



Rr. 338. 

die hund thätten hin faren 
mit ſchelten und mit trug; 
als weg kamen bie ſcharen, 
fieng got an zu bewaren 
widrumb ben gmainen nutz. 

3 Sr gafen mir angriffen, 
die heufer muften her, 
wir in die keller Ieffen, 
do warb uns das herz ſchwer: 
haimlich thür nit allaine, 
mir funden auch darbei 
ain großen plutigen ftaine, 
ain filberefs nit laine, 
da merkt ir bieberei, 

% Da ward betriept die jugend, 
fi behend zufamen trat, 
mit molgeborner tugend 
gieng die ſchnell auf der ftat, 
die ſchelmengrub fi nun rennten 
der Juden in der gmain, 
die maur fi ba zertrennten, 
in ber wir wol erfennten, 
bei fünf taufent grabeftain. 

7 Nach übering außfchaffen 
der jüdiſchait jo plind 
thet alle welt zu laufen 
und lugt wie fi nur künd 
helfen ain kirchen bawen; 
Iob fagt pillih und recht 
Marie der jungframen, 
ala wir iez täglich ſchawen, 
der herr und aud ber knecht. 

8 Nun hört, bie ir mölt bſchützen 
der Juden bieberei, 
all menſchen thun her ſchmitzen, 

2,8. eine Eſſe, um ebled Metall einzufhmelgen und zu verſchlechtern. 
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nun mer? mas urſach fei: 
groß wunder thut man fpehen, 
der krank wird gſund und frifch, 
die fiummen [ob verjehen, 
die plinden werben gejehen, 
der frumm fpringt als ain hirß. 

» In tods nöten gefunden 
feind aud) worden gefund, 
mit unvernunft gebunden 
namen wüß zu der fund, 
als fi mit wachs feind gweſen 
zu der Maria ſchön; 
befeßen feind auch gneſen 
von dem feind, als wir lefen, 
laß dirs zu herzen gen. 

3 Die ains betriepten herzen, 
die komen aud do her, 
legen weg allen ſchmerzen, 

Franzoſen, ander gſchwer; 
durchſtochen und zerſpalten 
biß auf der ärzet flucht 
die thut man iez ber tragen: 
fi hailt, das darf ich fagen, 
die jungfram hoher zudt. 

st Verfallen auch mit ftainen 
und gar für tod geadht, 
auß waßers not die raine 
hat manden hailfam gmadt, 
aud an dem leib zerproden 
und befhwert mit dem ftain, 
Zain tag ift in der wochen, 

proceß thut fi haim ſuchen, 
die ſchöne jungfram rain. 

Der pauräman und ber adel 
komen andädtig här, 

Tiefen auf den Jubenfichhof.” Wol zu 1: ind fhelmengrub fie reunten. 29,s. da fi 
. mit ihren Wadöfergen famen. 304. fo daß die Aerzte von ihmen flohen. 

©. dar. 

260. „fie 

An. 
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daran ſich ich kain dadel, den ftain ſelber hinein thätten, 
das fei dir got zu eer, all ftift ir hailtumb Betten, 
die äpt mit lobgefangen terzen die pruberfchaft. 
und manider priefter, . 
fi das kirchlein umbfangen, 3 Ich bitt dich durch dein güete, 
ften mit großem verlangen, Maria jungfram rain, 
zu raichen ir opfer. in frid und ru behüete 

den weiſen rat und: gmain! 
8 Do man taufent fünfhundert melleft in gnad erwerben, 

neungehne hat gezelt, allzeit und wonen bei 
bat fi die welt verwundert, und wann wir müeßen fterben, 
wann, als die marhait belt, fo laß uns nit verderben, 
thet fi die ſach beginnen, mad uns von fünden frei! 
von ber ich hab gefagt; 
nod) thet etwas entipringen, % Du bimelifhe kaiſerin 
will das eur lieb aud fingen, zu lob id dir das ſchreib, 
feid ir mich darumb fragt? zu ſchand der wilden beswichtin, 

des Moſſe Juden meib: 
% An fant Gregorius tage fi thut dich fpötlich nennen, — 

legt man ben erften ftain, Maria mein behut! — 
Tain größer feft ich ſahe, darumb thu ich erkennen, 
hat giehen ie Zain man; thett man den jad verprennen, 
der bifhof und prelaten, fo wer die fach vaft gut. 
der fürft in andacht empfacht, 

34,,—s. Der Weihbischof (Peter Kraft) die Prälaten unb ber Abminiftrator, 
PVfalzgraf Johann. Ihre Namen waren in einen Edftein eingehauen, Oefele script. I. 
232; ber Iegtere war übrigens perſönlich Bei ber Grundſieinlegung nicht dia. 
36,6. Bon ihr, ber rau eines ber angefehenften Juden, fagt das auf Nr. 336 fol: 
gende Gebet (f. die Du. zu Nr. 336) fie Habe die Maria eine Zimmermännin 
genannt. 

Bal. bonſche dandſcht. Di. 89. 

2, 8, alle mit waffen. 15, & ich die Iug. 28, 4 way ir vriad. 29, 1, gefunden. 30, 8. er bailk. 
36, 4. den w. bet mwicten. (Zu Böfemihtin vai. Grimm tb.) 
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Ein lied im Tolutr melodei*) die Auffchaffung der Inden von Hegenfpurg 
bezaichende. 

Mit freuden will ich fingen 
auß friſchem freien mät, 
ich hoff mir fol gelingen, 
die fah wirt werden guͤt; 
groß wunder tbht man jpehen 
z& Regenfpurg in der flat, 
mie es iez ift beſchehen, 
als mancher man mag ſehen, 
bei einem weiſen rat. 

Maria künigine, 
du hymeliſcher thron, 
verleich mir weis und finne, 
ih dh dich ruͤfen an, 
daß ich frölih müg fingen 
zů troft der chriftenheit, 
daß wir die Juden zwingen, 
die und möllen vertringen; 
Hilf uns, du ſchöne meid! 

Nun merlet furbaß wunder 
zů difem newen jar 
wol von der Juden plunder, 
der was ein große ſchar; 
fie beten ubertummen 
manichen hriften man 
mit weder übernummen, 
das bracht uns feinen frummen, 
das habens lang gethan. 

3 Regenfpurg feind fie bliben 
lenger dann taufent jar, 
man hat ir nie vertriben, 
fagt uns die gſchrift furwar; 

fie thetten fer beſchweren 
die frummen driften leut, 
der Chriften fedel leren, 
allein mit wucher neren, 
ala ih euch hie bebeut. 

5  Merkt weiter allefamen, 
wer hebt die wunder an? 
herr Balthafar mit namen, 
ein doctor auf den thuͤm; 
von wuͤcher thet er jagen 
zwei jar vil mande fund 
aud wölt er nit verzagen, 
auf eim reichstag thet ers Magen 
uber die Judenhund. 

6 Solt wir das lenger leiden, 
es müft ung werben leid, 
daß fie ir eer abſchneiden 
Maria der ſchönen mei; 
got wolt das urteil fpalten, 
iſt unfer aller beger, 
die gerechtigleit handhalten, 
des müß Maria walten, 
darzů bie prebiger. 

7 Herr Thoma Fuchs mit namen 
der hat redlich gethan, 
Sigmund Schwebel der frumme, 
Portner, Caſpar Amman, 
Hirſtorfer all geleiche, 
die burger in dem rat, 
feiner darvon thuͤt weichen; 

) Melodie von Rr. 157. 7. |. Rr. 336, fi. 
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got laſt genad her fchleichen, 
fo werd wir alle fatt. 

Got wolt den hochmüͤt rechen, 
gab uns in unfer hand, 
die fynagog zerbrechen, 
auch nemen unfte pfand; 
fein wuͤcher wöll wir geben, 
als wir lang haben than, 
nad eren woͤl wir ftreben, 
es foft recht leib und leben, 
Mariam ruͤf wir an, 

Herzog Johann mit namen 
ein pfaljgraf bei dem Rhein 
ein fürft von eblem ftammen 
erzeigt die andacht fein, 
fein landſchaft mit im brachte, 
etliche hundert man, 
ein gät exempel machte; 
er in im felbs gedachte: 
„das haubt fols fahen an.“ 

Zum adel thet er ſprechen: 
„nement euch nit fo gach 
mit reißen und mit brechen, 
das gemewr felt auch hernach; 
als bald die heuſer krachen, 
ſo fliehet ſchnell darvon, 
die Juden würden lachen, 
ſo einer in diſen ſachen 
mit tod wurd unter gan.“ 

„Wenn wir die ſach volbringen, 
was wöll wir machen drauß? 
Maria der küniginne 
bamen ein ſchöns gotähaus, 
darinnen wöll wir loben 
Maria die ſchöne meid, 
am wagen hat fie geihoben, 
den Juden wuͤcher oben, 
lob, eer fei ir gefeit.“ 

o 1510. or 

"2 Wenn ift nun das geſchehen? 
das ſezt man auch darzü, 
manicher das thet ſehen: 
an ſant Peters abend früͤe 
da büb man an zü breden, 
manicher chriſten man, 
einer zü dem andern ſprechen, 
mit hawen und mit ftechen 
Zeinn ftain auf dem andern lan. 

13 Das thet die Hund verbrießen, 
man wolt fie ſchaffen auß, 
man thet fie all einſchließen, 
iezlichen in fein haus, 
darinn müft er beleiben, 
find, weib und aud dy man, 
die pfand thet man beſchreiben; 
nachmals was fein beleiben, 
fie müften all darvon. 

14 Ein frift thet man inn geben 
biß auf den dritten tag, 
das merkten fie gar eben, 
fürten ein große klag; 
fie mäften all von bannen, 
es mocht nit anderſt gefein, 
mit greinen und mit zannen, 
die weib und auch die mannen, 
ir keiner kumpt mer herein. 

15 Sie ſaßen auf die ſchiffe, 
do kam ir lezſte ftund, 
die ruͤder man angriffe, 
ir feiner lachen fund; 
dorften nit [enger bleiben, 
ir frift Bet gar ein end, 
ich kans nicht alla befchreiben, 
Juben, find, man und weiben, 
wie vil ir geweſen find. 

16 Red weiter von den fachen, 
als ir habt lang gethan 

Yı. Der Abminiftrater, S. 3192. 14,5. |. Nr. 336,16 Anm. 15a. Die Schiffe 
wurden ihnen auf ihre Koflen von der Stadt geftellt. 15,& Zwei kreifende Frauen far! 

Nr. 339. 
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geiftlih und weltlic laden 
und aud der handwerksman 
auß allen wachtgedingen 
ie mal zů difer frift 
vor fremden thet er fpringen, 
fein hawen mit im bringen, 
dem wuͤcher wider ift. 

17 Ir wüͤcher der was fo groß 
und auß der maßen hoc, 
daß es manden Chriften verbroß, 
auß Regenfpurg er floch, 
an eer und güt verberben, 
bracht im groß herzenleid; 
weib und find enterben, 
in geltſchuld muͤſt er jterben, 
das was der Juden freud. 

I" Sechs Heine find getötet 
der frummen driften leut, 
von inn das plüt genötet 
vor einer langen zeit; 
was fie byß ber hand gelbet, 
ift noch nit ala am tag, 
manch möter herz betrübet, 
das hat in fait gelgbet, 
o wee der großen clag! 

9 Daß facrament durchſtochen 
habens an mandem ort, 
daran fie fih gerochen, 
o mord mord uber mord! 
Wie lang muͤß wir gedulden 
der Juden übelthat? 
fambt in wir uns verfchulden, 
verlieren gottes hulden, 
Maria Hilf und rat! 

© Schamt an die Judenhunde, 
it leid das was fo groß; 

16,5. Regensbur 
verfammelte Fir erſchaft einer Wacht. 
thon. 23%. ©. 31d,r. 
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wol zk derjelben ftunde 
wie ftänden fie fo ploß! 
durch wuͤcher fie verſprochen 
die frummen chriſten leut, 
got ließ nit ungerochen, 
ir heuſer abgebrochen, 
mit einer capell vernewt. 

Die capell wöll wir nennen 
zů der ſchön Maria frei, 
darbei wir wol erkennen, 
daß ſy on erbfund fei 
in müter leib empfangen 
on alle makel ſchon; 
nad ir thuͤt die belangen, 
die item lob an bangen, 
verflücht der widerthon. 

Man findt wol eglih Ghriften, 
die aud den Juden gleich 
fih tag und nadt thän rüften 
wider Maria reich, 
ir lob bie nit vergünnen, 
es thht furwar nicht güt, 
nichts werden fie dran geminnen, 
mit ſchand farn fie von binnen, 
gilt mandem Hals und plät. 

No eins das muͤß man faßen, 
es ift warlich nit Fein, 
drumb uns die Juden haßen: 
ob funftaufent grabfteint 
fein auf ir fhelmgräb geftanden 
bei weich fant Peters plan; 
mit bidel und mit banden 
ryß man die auß z& handen, 

die mawr müft auch daran. 

Ei} Auff den Farfreitag behende 
wurden drei eruͤze ſchon 

war in 8 Wachten, Quartiere, eingetheilt; Wachtgedinge hieß die 
18,1. ©. 317... 21,0. wol: d. bie derwider 
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erhöht durch hriften henbe 
wol auf demfelben plan; 
das mocht die hund verdryßen, 
daß man es hat gethan, 
doch muͤßen fie das puͤßen, 
der teufel wirt fie grüßen, 
in geben iren Ion. 

> Hie bei müß id; auch fagen, 
mit creuzen fumbt man ber 
von verren thht man Hagen 
angſt, not, herzleid, lummer; 
groß Ferzen auch herbringen 
von ftett und land uberall, 
mit beten und mit fingen 
umb die capell fi dringen 
vil taufent one zal. 

26 Bil meſs gelefen werben 
allzeit durch prieſterſchaft, 
ver glei fach nit auf erben 
das volf mit andacht behaft; 
doch blinden werben gefehen, 
die lamen wider gan, 
die ftummen lob verjehen, 
tegli groß wunder gſchehen, 
der ich nit fingen Tan. 

27 Her Melcher das vername, 
ein thämherr in der ftat, 
von Sparned er Ber ame, 
in die capell er trat, 
fein erſtes ambt z& fingen 
zü lob Maria fron, 
die orgel fieng an Zlingen, 
fein gemÄt von andacht fpringen, 
Maria gib im den Ion! 

8 remt euch ir chriften Teute, 

bie ſach erzeigt fich wol, 
als ich euch bie bebeute, 

Nr. 339. 

wie man iez fehen foll, 
von man und aud von framen, 
die laßen nit darvon, 
groß wunder thit man ſchawen 
mit ſchaufel und mit hawen, 
mol auf dem Juden plan. 

» Groß munder thuͤt man ſcha— 
wen 

ie lenger und ie mer 
von man, weib und jungfrawen, 
die kummen all do ber, 
Maria die thin fie grüßen 
mit dem irem kindlein 
mit worten alſo füße, 
des left fie uns genießen, 
ſy madt uns gefund und rein. 

30  Fremt euch ir Chriften alle 
zů Negenfpurg in ber fat, 
darinn habt ein gefallen, 
der wuͤcher der ift tot, 
groß gnad thuͤt uns herfummen, 
das ift mir morben fund 
hie oft wol von den frummen, 
das hab mir wol vernummen, 
zwei jar vil mande fund. 

3 Das lob folt ir behalten, 
ir habt redlich gethan, 
das müß fant Wolfgang walten, 
fant Erhart, Hemmeran! 
Got wil uns nit verlaßen, 
thuͤe wir den willen fein, 
far wir die rechten ftraßen, 
der hymel wirt auf gefchloßen, 
Maria left ung ein. 

”2 Ob man wurd weiter fragen, 
wer das gebichtet hat: 
es hats gethan ein nagler 

30% ff. „DaB hab ich feit zwei Jahren oft von bem frommen (Huebmeyr) gehört. 
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6 Regenfpurg in ber ftat; Hieronimus EU mit namen, 
er hats fo mol gefungen, glüd wünſcht er allen frummen 
es ift im worden fund, auß feines herzen grund. 

6.81. Landbbut 0. D. (1519) Weller, Ann. 1. 4; Mepert, Rr. 1207. Mancheuer Univerfitätebibl. 
(84 fon nod) eine Bolloausg. geben; mir iR fle nicht vorgefommen) @edrudt bei Körner Ar. 12; Daraus bier, 

Der Drud hat 4,9, ff, 0,6 wie gewöhntid; — feer, eeren; wo durch u mit e dariber, aber nicht genau 
durchgeführt ; — handt, vedt, sirdt, tobt, hundt ac. gefeydt; abent; — ale, mall, all, wol, made; !humm 
(Dom); ann, mann, plann, denn, brinngen, vnnd, vnns, wunnder, werdenn, laenn, willen; batt, ratt, 
beiten, heit, webtter, bedemtte, Teistte, goit. genöttet, gutt, multer;; Dagegen einzeln ald, frumen, genumen. 
1,1. 1 finden. 11, 3. Hinigin. 14, 8 manen. 19, 7-8. und vnfhufden, vleılieren. 2, 3, tbun fehlt. 
9, 2. ye Iender. 30, 7. offt viel von. 32, 3 und 5. batfl. 

Nr. 340. 

Ein schön Lied mew gemacht won der Schönen Maria zu Utgenſpurg. 

In dem ton: Bon erft fo woll wir loben. *) 

ı Hilf got, daß ich mög fingen 3 Hilf got in beinem veiche, 
zu troft der chriftenheit! in deiner ebigfeit! 
laß dein genad herfpringen, laß bein genad herſchleichen, 
Maria du ſchöne maib, Maria du ſchöne maid! 
verleih mir finn und meife, due dich von uns nit wenden, 
daß ich dein lob mög preifen! ung bein genab herſenden, 
wie es fi duet bemeifen, daß wir frölich verenven, 
das ift und mol pekant als wir hie fahen an, 
wol in dem Baierland. und lagen nit darvon. 

2 Groß freud hat ſich erhoben 4 Ein gotshaus well wir pawen 
zu Regenfpurg in der ftat, wol auf den Jüdenplan, 
Maria well wir loben, groß wunder duet man ſchawen, 
darzu ein weiſen rat; find, weib und aud die man 
got well in friften ir leben, die habens wol vernummen, 
weiter genab her geben, plind, lamen und die frummen 
weil ſy nad eren ftreben wie fie al daher Tummen, 
mit ber gerechtigkeit; grüßen Maria rein, 
hilf uns, du ſchöne maid! ir liebes kindelein. 

*) Melodie von Ubland Nr. 141. 

Hier. doitolleder. TIL. 22 
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5  ©roß gnab ift uns herkummen, 
das iſt uns wol pefant, 
ein plinter hats vernummen 
fo weit in frembven land, 
gen Regenfpurg bett er ziehen 
zu der jhönen Maria fliehen, 
er gieng auf feinen knyen 
umb die capell fo ſchön, 
das fach manider man. 

6 Dreimal er das verprachte 
mit großer andacht fein, 
pald er fih aufmadhte, 
gieng in die capell ein; 
Maria dett er grüßen - 
mit ſchönen mworten füße, 
got ließ fein gnad herfließen 
wol zu derſelben ftund, 
daß er gejehen fund. 

7 Die herren all peifammen 
fahen das wunder an, 
Sigmund Schwebel der frumme, 
Hans Portner, Caſpar Ammon, 
die thun die marheit jehen, 
wie das ift geſchehen: 
der blinde wurd gefehen 
zu der ſchönen Maria frei, 
daß got gelobet fei. 

8 Maria funiginne, 
du himeliſcher troft, 
mit witz und weifen finne 
haſtu ung all erloſt; 
wir lagen hart gepunden 
mol mit den Judenhunden, 
die haſtu uberwunden 
mit der gerechtigkait; 
lob, er ſei dir gefeit. 

Darumb die Juden meiden 
Maria, die vil zart, 
ir götlich er abfchneiden 
nach ebreifher art 
mit leſen und mit fingen, 

Nr. 340. 

wie fie das thun verbringen; 
mit wucher fie bezwingen 
die frummen Chriftenleut, 
als ich euch hie bedeut. 

1 Nun woll wir weiter fingen 
von der Juden ubelthat, 
wie fie die Chriften zwingen 
mit iren falſchen rat: 
in fteten und auf landen 

leihen fie auf pfande; 
das riftlih plut zu hande 
thun fie aud greifen an, 
petrüben manden man. 

nu Ein ftain hat man gefunden 
haimlich an einem ort, 
darauf die Judenhunde 
vil finder haben ermort, 
gar jemerlich erſtochen, 
ir leben abgebrochen, 
got ließ nit ungerochen, 
wie man gejehen hat 
zu Regenfpurg in der ftat. 

2 Wol zu derfelben ftunde 
tindsmarter was nit Hain, 
die gebain hat man gefunden, 
die noch vor augen jein, 
in einem Taften Zleine, 
darinn fiht man die peine 
zu ber ſchönen Maria reine; 
pei dem hohen altar 
fit man die gepein furwar. 

13 Das thut die Juden haßen, 
daß man das hat gethan, 
darvon wöll wir nit laßen, 
Maria rüf wir an 
mit ivem lieben finde 
mit ſchönen worten ſchwinde, 
groß gnad wöll wir do vinden 
bei got in ſeinem reich 
ymmer und ewigleic. 
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Du edele kuniginne, 15 Ob man wirt weiter fragen, 
du ſchöne Maria frei, mer das gebichtet hat: 
verleih uns weiter finne, das hat gethan ein nagler 
ftee uns in nöten bei mit hilf Maria rat; 
und [aß uns nit verderben, fg laß genad herjchleichen ! 
wenn mir follen fterben, Ymmer und ewigleihen 
thue uns genad erwerben! lobt got in feinem reiche, 
an unfern lezten end fo wirt ung glüd und hail, 
got fein genab herfend! fingt und Iheronimus El. 

1 Bogen fol. 0. ©. m. 9. (1737-1760; innerhalb diefer Jahte ward nemlih zur @eräbtniffeler der 
Gonen Marla ein Marienbitd, meldet man fpäter für dab Achte von 1519 ausgab, int. Gaffıan aufgeheit; 
Darauf deutet ber Helyichnlit deb wol eben bei dieſem Anlaß veranfalteten Abdruds des alten Liedes durs 
ein Heince Bild des h. Caſſian unter dem Marienbild bin.) „Gin ſchön led new gemacht von der ſchönen 

Warla | gm Negenfourg. In dem ihon: ‚Bon erü fo wol wir | Iuben. |" Darunter ein Holzichn. Am Bub: 
„Nach dem alten und noch vorhandenen Driginaf, fo Bedrudt gu Regenfpurg Anno 1519.” — Diefer alte 
Drud (nadı Weller Repert. Rr. 1205 4 81. 89% Panfofer u. Schuegraf. Geſch. d. Buddr. in Regensburg 
fennen den alten Drud nicht) IR dioher nicht wieder aufgetaucht; dagegen ſah Weller einen feittem, mie «6 
fheint, wieder in Privathände ühergegangenen zwiſchen 1610-1619 erſchtenenen Abdrud, gleichfalls Bolloblatt. 

Unfer Druf giebt offenbar abgefehen von einigen verRändigen Berelnfahungen der Edreibung Das 
alte Original gang treu wieder. Don der Drthographle des Originals blieb einzeln Reben: das (f. dap) 
daß (f. dach bap; fi Im Infaut; auf, greiffen, HR, rüf; berfendt (Konj.) malt, fiudt, tundt, ylinbter; 
wel, wol, fin, wen, frumen. 1,6. möd. 2, 5. @ott (fo immer außer 1, 1. audı göttlich). 3, 8. fahren. 
41. @opbamb. 6,7. inet. 7,5. geben. 10. 6. fie Sephen auf. 11, 5. gemertldh. 15, 9. dab fingt, 

Nr. 341—342. 

Yom heſſiſchen Krieg. 

Als Landgraf Philipp von Hefien 1518 mit 14 Jahren vom Kaifer für 
münbig erklärt ward, übernahm er mit der Regierung eine feindfelige Stellung 

en einen Theil des heifiihen Adels, an deſſen Spike Lubwig von Boyneburg 
und die andern Mitglieder der von des jungen Landgrafen Mutter 1514 aus 
dem Regiment verbrängten Regentſchaft ftanden. Aber auch außerdem erbte der 5 
jange Fürſt alte Feindſchaften. Mit der Pfalz war noch immer feit 1504 der 
Friede nicht wieder hergeitellt und viel pfälziſche und rheiniſche Ritter machten 
wegen der im bairiſchen Krieg erlittenen Schäden Anfprüde an Heſſen, bie 
Grafen Philipp von Hanau-Licdhtenberg, die Grafen der Wetterau und eine Reihe 
fleinerer Herren, auch Graf Wilhelm von Henneberg. Die Abtei Fulda hatte 10 
Fo Tinte unter ihrem Abt Hartmann II., einem Grafen von Kirchberg, die 

i Hersfeld einverleibt, fie aber infolge des heifiichen Wiverfpruches mie: 
ver herausgeben müfjen; bald nadıher, 1517, ſah ſich der Abt durch den Un: 
willen feines Kapitels zur Flucht aus dem Stifte genöthigt, indem er die Re: 

22* 
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terung feinem Goabjutor dem benneberger Grafen Johannes überließ. Seitdem 
fand nun aud Fulda wieder auf Seiten der Gegner des Landgrafen. Weit 
gefährlicher aber als alles dies war es, daß ganz unerwartet von Sickin⸗ 
gen, indem er an eigene Heine Forderungen anknüpfte und alle jene einzelnen 

5 Beichwerben (darunter namentlich auch Anſprüche, welde Konrat von 
als Ganerbe von Reifenberg erhob) durch Bundniſſe u den feinigen madte, am 
8. September 1518 feinen Zehbebrief ſandte und gleichzeitig mi einer Armee 
von mindeſtens 15,000 Mann aus dem mainzijchen fommend vom Rhein her in 
Heſſen einfiel. & ſchritt damals dem Höhepunkt feiner Macht entgegen und 

10 war auf dem Wege zur Verwirklichung großer Pläne, welde dann ai erft 
unter den Entwidlungen der nächſifolgenden Jahre ihre volle Schärfe erhielten. 
Durd feine Kriege mit Worms und Lothringen zu einer Geltung und Höhe 
emporgeftiegen, daß jelbit Franz I. von Frankreich Alles aufbot, um den in 
Deutſchland geädteten Ritter an fein Inlereſſe zu feffeln, Hatte er jept feine 

15 Beziehungen zu Frankreich wieder gelöit und war dann von Mazimiltan mit 
Ten ab aufgı —ã worden. Die a — und ee 

ihn als Haupt in einem politif ampf an, wel 
ihn felbit feine tung befam. Zunãchſt war es Dabei nur auf den Schuß ber 
reichsritlerlichen und ich auch ber gemeinen Freiheit wider die Uebermacht 

‚20 der weltlihen und —2— Fürſten abgeſehen; bald erhob er aber unter dem 
Einfluß von Luthers Schriften und Bee er fte Gemeinschaft mit Hutten, 
Erasmus, Melanchthon und allen erſten itern der großen humanijtiihen und 
teformatoriichen Bewegung feine Ziele in ee höheren Ideenkreis. —* zur 
Zeit der eben gedachten heſſiſchen Fehde, war es ihm nur um Unternehmungen 

» zu thun, welde, indem fie im Allgemeinen feinem Kampf gegen die Fürften- 
machi dienten, zugleich zur —— und Sigerun, feines den ganzen Mittel: 
rhein — 5*— —— Einfluf ufles führten. it dem Erzbiſchof Albrecht 
von Mainz, einem Bruder Kurfürjt Joachims I. von Brandenburg, der mit 

jen ohnehin während feiner ganzen Regierung verfeindet war und blieb, ftand 
3 Sidingen ver faft 6i8 zum Ende feiner merkwürdigen Laufbahn in nahen Be: 

bhungen. In diefem großen Hintergrund — vie Bebeutung ber hier zu be⸗ 
Image ehenben  gefiden —* deren kriegeriſcher Verlauf übrigens kein Intereſſe 

en, welcher jo eben feinen Krieg gegen Metz mit glänzendem Er⸗ 
En —S —F raſch und übermädtig in Katzenellenbogen ein, wäh: 

3 rend der Henneberger Vach an der Werra überfiel und Göß von Berlichingen 
im Odenwald an, Ka ap an feinen Wiberftand zu denlen war. Die in Darm: 
ftabt umzingelte Blüt heſſiſchen Adels mußte am 23. September einen 
äußerft nachiheiligen trag unterzeichnen, durch der Land geaf zur Befrie⸗ 
digung ſãmmilicher an Heſſen erl n Anſprüche und zur bebeutenber 

* Aneanolien verpflichtet ward; Goelleute r mußten als Se ei ner für ihm 

"Sie Kriegäkoften wurden nun zwar wirkli it, dann aber — 
der Landgraf vom Kaiſer eine rien ke Hann 1 
968, mit Ausnahme der perfönlihen Forderungen Sidingens und ans ner 100: 

rauf der Landgraf auch jenen 80 Nittern verbot, fi Eidingens nun an fie 
as as zu Stellen. (Zünig, Reichsarch. P. spec. cont. III. Abth. VII. 

So ftanden die Sagen, ala nad) Marimiliang Tode Sickingens Macht durch 
feinen Eifer für die Sache Karls V., vefien Königswahl er durch eine —S 

so Aufftellung bei Frankfurt unterftügte, ihren höchſten Gipfel erreichte. 
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geaf ſah für fich feine andere Rettung, als in den ſchwäbiſchen Bund einzu: 
treten, worauf Sickingens Pebfiiter Angriff auf jen unterblieb, indem er 
kin Thätigfeit überhaupt von an auf viel wichtigere Gegenftände lenkte. 
it Daim aber gab es noch Sen jeligteiten,, weil ner des Yanbprafen bei 

biſchöflichen offentundigen Unterſchleif fanden. In diefer eſchah 5 
es Pi ſſiſchen Rittern, daß fie fi) bet Flörsheim von einer mainzifi ee 
unter Frowins von Hutten aitung fangen liegen. Der Erzbife übergab fie 
pi Zeit des wormſer Reichstages dem Kaifer, der fie auf Urfehde wieder ent- 
ließ. —8 der * mit dem Erzbiſchof fetbft ward damals vermittelt. 

r folgenden re welches im mainziſchen Sinne von Hans ı0 
von erh as nad dem flörsheimer Treffen gelungen ift, ift eine Wider: 
— ea Bi a! efinnen 1 ect ne Dichter ließ das zu befämpfenve Lieb 

Nr. 341. 

Ein newes lieb in Heßen gmacht, 
darin ein fürft wirt hoch veracht, 
die graven und auch ebelleut 
ſchumpfiren thut; mas das bebeut, 
ih noch nit wol gut wißen trag, 
doch mit der zeit es werben mag 
mir und auch andern offenbar. 
Les fort, ſo wirftu des gewar, 
was es bi underrichten Tan. 
Furwar ich nie gehöret han 
ſein melodei, ich melt ſie ſuſt; 
denk ſelber ein und ſing mit luſt. 

ı Landgraf Philips von Hehe, der Teit fo nad) der hand, 
ein hochgeborner fürft, drum biftu onerſchroden, 
du haſt vil ftet und feſte, und greift e8 dapfer an; 
dar nad die graven bürft, ſchlechſt du dann uf ein gloden, 
darzu vil voller kaſten du finft manch taufent man 
in beinem fürſtenthum, gerüft im felde ftan. 
darnach bie graven taften, " 
bringt in ein Meinen frum, 3 Jr graven, laft euch fagen, 
fanct Elsbet Belt den tum. feht euch gar eben vor, 

wert uns nit all erfchlagen, 
2 Ein hochgeborner fürfte mir fallen eu ins hor; 
biftu in teufhem land, ir wölt mit fürften kriegen, 
vil adels wol getürfte das ftet euch ubel an, 

Die Ueberſchrift, welche von dem mainzifchen Dichter bed aweiten Liedes herflammt, 
meint mit bem veradjteten ef den Erzbifhof von Main. 1a. ©. 339." 
4%. ben Dom (zu Marburg, 3 fe ſchirmt das Heſſenland. 2,,—. viel ver 
wegene Ritter find ibm zur I fo berei 
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die Heßen mern nit fliehen, 
fie wöln mit freid daran, 
do habt fein zweifel an. 

+ Eur väter felg die alten: 
die wolgebornen man 
theten zum Heßland halten, 
und worn im unberthan, 
darauf was in ergangen 
groß eer und aud groß gut, 
bett irs euch underſtanden, 
ir ftündt in guter hut 
und lebt in ubermut. 

5 Ein graf der thet ſich regen 
von Hennenberg genant, 
er meint er woͤll erhögen 
den zaun im thöringe land; 
mit feiner durren gurren 
will er aud helfen vil, 
man gibt nichts auf fein ſchnurren; 
ir feint noch mer im fpil, 
die ih nit nennen will. 

6 Ein Bund ber thet auch bellen 
zu Reifberg uf der brud, 
er meint e8 ſoll erſchellen, 
glei wie ein große glod; 
mann fie nun mwöllen fummen 
zu im binuf ins haus, 
das bringt in Kleinen frummen, 

Nr. M1. 

verfaufen ſchloß und haus, 
Breitftein der muß hinauf. 

7  Reifenberg du vil fefte 
und wol gebautes haus, 
es fommen frembbe gefte, 
werben dich treiben auß; 
der feint etlich beſchoren 
das bringt euch kleinen frum, 
ein theil furn gelbe fporen, 
do gibt man nichts nit umb, 
das ſpil wirt inen krum. 

8 Der ftift Fuld hofft uf drap— 
pen, 

fliegen uf breiter heid, 
die Heßen thuns ergrappen, 
das ift euch worlic leid; 
ir meint ir wölt euch decken, 
der mantel ift zu ſchmal; 
die Heßen thun euch weden 
im feld und aud im ftall 
und barzu uberall. 

9  Bifchof von Menz on trauren 
fein rot gen Erfurt that, 
und folgt den ſelben bauren, 
die furten in ins bad. 
Du darfft nit zweimol negen, 
der bart ift dir geſchorn; 
Herman Schuß der thut hetzen, 

d,s. mit feiner mageren Mähre (gurre bebeutet auch Lieberliche Weiböperfon). 6. Der 
barmftäbter (Friede tage dem Sandgrafen auf, fi) mit ben Ganerben von Deifenberg, zu denen 
auch K. v. Hatflein, ©. 340,5, gehörte. zu vertragen. 6,5. fie: bie Landgräfligen. 6,r. ihnen: 
den Ganerben bes Schloffes. 6,0. Im barmft. Vertrag wird unter denen, deren Anfprüche 
vom Landgrafen zu erfüllen feien, aud Johann von Breibenftein genannt. Nach unferer 
Strophe ſcheint er, der doch wol der „hund“ in 3. 1 ift, zu den reifenberger Ganerben 
zu gehören... 7,7. einige find Ritter. &r. hofft auf die Naben, welche jet auf ber 
Haide (nad) Beute Tugend) fliegen. 8,5. werben fie erhafen. &s. wol der Mantel 
des h. Martin, als Schutzpatrons von Mainz. 9,s. feinen Rath. Weber bie bier und 
342, angebeutete Haltung Crfurts finbe ich feinen Aufihluß. 9,r. H. Sgat möchte 
ein Verwandter des Konrat Schüg fein, zu deſſen Losgebung der Landgraf im barm- 
ſtadter Vertrag verpflichtet wird. B 
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ein fun rot anßerlorn, got geb im ein gut nacht; 
fie bon ned) keins verlorn. ’ er hat es wol gefungen 

wol bei dem kulen mein, 
daruf ift im gelungen — 
ein ſchönes freulein fein — 
nun ſchenk uns dapfer ein! 

Der uns bis lieblein newe 
hat gfungen und gemacht, 
ein reuter thets on veme, 

381. 4%. Daraus Soltau Fr. 38; daraus hier. 

4, f. 6. 6 wie gemöbntich; — theyfhen, thum, — Heunenbergt. Reiffenbergl; — landi, Hanbt; Tat, 
Hunt; bard (War) badt (That) —- will; mann ; Dappfer; bregiter, mitt, mitt, gutter, reufter, mantel; + 
af, Aal; dan. 3, 7. flühen. 3,9. faln. 8,2. fligen. 9, 2. roth. 

Nr. 342. 

So du nun hoſt gefungen gar, 
magſtu mit ern auch hören zwar, 
was antmwurt ih dir geben wil, 
hoff nit, daß ich im thu zu vil, 
wann ich niemants zu ſchmehen ger, 
allein zu retten glimpf und eer 
des fürften und der graven gut, 
drum fing ih dis auß freiem mut. 

Ein reifig knecht vermeßen 
fih underwunden hat, 
vom lanbgraven in Heßen 
zu fingen große that, 
wie er vil ftät und lande 
in feinem fürftum hab, 
die kaſten vol provande, 
das mag alla nemen ab. 

Wo man nit thut betrachten, 
' merk fürft fo hoch geborn, 
das end und wil verachten 
all welt, fo wirt verlorn 
ein fpil, daß man meint haben 
in gar gewiſſen hand, 

An. ©. 3410 

3 

s 

fo thut es fürter traben, 
eim andern wirts befant. 

Alfo mag auch geſchehen 
dem land zu Heßen bald; 
niemant3 mein fie anfehen, 
wöln alfo mit gemalt 
al graven und auch edeln 
ig bochen gar und ganz: 
man wirts in anders zedeln 
und pfeifen uf zu danz. 

Wie fih dann hat begeben 
kurzlich in menzſchem land: 
ein teil fam umb das leben, 



5 
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die andern litten ſchand, 
thet ien Frobin von Hutten, 
marſchalk und ritter ftreng, 
der ſchriet ien an die Zutten 
und machts ien vil zu eng. 

Damit id) mög beſchließen 
mein lieb nit mad zu lang, 
dich knecht nit laß verdrießen, 
bör uf von deinem gfang, 
du haft? nit wol erfaren, 
was leut bie Heßen fein, 
man thut ir haut nit fparen, 
ſchenk ien zu Menz den wein. 

Wie wol du Haft verachtet 

den fürften hochgeborn 
der es bat recht betrachtet, 
darzu auch eins verlorn, 
wo bie von Erfurt hetten 
gehalten iren eid 
und nit ſo erlos dreten 
hin von ſanct Martins kleid. 

Du leſt dich auch erkennen 
von Hennenberg den hern 

vo 19. oe 

zu ſchmehen und auch ſchemen, 
wirt euch doch baß ab kern; 
mit ſeinem magern groen, 
der faſt wol laufen kann, 
darf er euch wol genoen, 
wie er vor hat gethan, 

8 Als iv dann wiſſes traget 
und euch gar fer verſchmat, 
daß er fo unverzaget 

ben zol verfperret bat; 
laſt euch darum faft murten, 
ex achts nit umb ein hor; 
mit feiner durren gurren 
drabt er gar friſch hervor. 

9 Doch mil ich das hinlegen, 
tum uf die vorig ſach; 
fei nit zu vil verwegen, 
laß ander leut in gmad)! 
Daß hab ich bir gefungen, 
bin Hans von Shore gnant; 
fanct Martin ift gelungen, 
behüt die fein vor fchand. 

81. etwa: wißens traget: wie euch wol befannt ift? 

Ans gleidjer Du. wie Ar. Hl. 

Weberfägrift 3. 7: freihem. 4, 7. (chreit. 

Rr. 342. 
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Nr. 343. 

An den großmechtighen fürken Karolam, ermelten römifchen hänig, 
im Oferreich, hänig in mein, Fr. & Pi — en 

lefen. 

Heiliger geift, durch all dein güt 
herluͤcht mein herz, finn und gemuͤt, 
daß ih fum uf gedichtes ban; 
on dich ichs nit volbringen Tan ! 

5 Gotlich weisheit des fung mic) fterk, 
daß ic volbringen müg diß wert, 
got vater fein allmechtygfeit, 
die drei perfon ein war gotheit, 
einli im weßen drei perfan 

10 bie chf ich funderlihen an 
und daß mir werb ir hilf gefent, 
daß ich anfang, mittel und end 
in meinem dicht alfo volbring 
30 lob dem neum ermelten küng 

15 Rarle, fo ift fein hoher nam, 
von Ofteri ein ebler ftam, 
vor andern namen hoch gefreit ; 
got bat in ſelbs gebenebeit 
und in verfehen ung zü güt, 

a0 von Oftereich das edel bikt. 
Von im gar menge profecei 
gefaget hat und noch darbei, 
wie wunder groß beſchehen wirt 
bei feiner zeit, jo er regiert. 

2% Er wirt die welt ganz reffermirn 
und fie in beßer orbnung firn 
unb werben bös fünd uß gereut, 
als kurzlich wirt hernoch bebeut, 

iin gend: 3A frei ih8 heben anfangend: Mit den wil 
Belle, Ann. 1. 61; Report. —A 

ſo er kommet in deutſche land, 
daß er fein botſchaft hat gefant 

dem heiligen veich in ſunderheit, 
des man ſich iez im herzen freit 
und frolodet auf fein zükunft. 
Da wirt man brauden groß ver- 

nunft, 
3 wie man im dA groß referenz; 

ich wil geſchweigen der credenz, 
die allenthalben wirt geſchenkt 
daran ſein genad ſein lebtag denkt; 
dann wo man eim gltes beweiſt, 

+ herumb vil gätes wyder veift 
und das beftand noch feiner wer. 
Er ift iez fommen über mer 
mit einer macht fo groß gezalt, 
daß er herzeugt het mit gemalt 

» und wil felber ſeins vaters land 
bejehen, wie es darumb ftand. 
Man römpt von im fo große er 
und daß er nit wil leiden mer 
beſunder die gotälefterung, 

50 die iegen dreiben alt und jung; 
fein amptman es nit ftrofen mil, 
den pfaffen ift ed nit ad oil. 
AN büberei fie uns faft leiden 
und don fie felber nit vermeiden; 

5 fie fören aller bosheit banner, 

*) &8 gibt vom Jahre 1520 noch ein Lieb von Gdrg Küräner aus Nürnberg 
em Allerdurhlauchtigften Gregme: | tigften Carolo Römiſchen König 2c.“ 

an.” 1 BL. fol. o. D. u. 3. (Nürnberg 1520) 
Berl. Bibl. Yd 7803 Nr. 56; wiener Hofbibl. 

Das Lied ift aber entweder fo emtftellt gebrudt oder von Haus aus, bei durchaus un: 
bebeutenbem Inhalt ein fo ſchlechtes Machwerk, daß es einen Abbrud nicht verdient. 
49. und ihn vorbeffimmt; Schmeller Wib. 3,0. 44. bie wer: Dauer, mhb. Wib. 
8⸗⸗; ober Preis, Werth, 1. 0.584. 42. Karl traf aus Spanien nad) viertägigem Beſuch 
in England Anfang Junis 1520 in den Nieverlanden ein. 
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fie ſchweren wie die rhffianer 
und drinfen auch einander zů 
und fülln fih da mit wie ein kuͤ. 
Man fyndet funft gar mängen lap⸗ 

pen, 
wich mein bie mönd mit narten 

lappen, 
ſunder nit all, mich recht verſton, 
ich mein allein die ſölches thon. 
uf das ſo wil ich hie nit gründen 
und wil von anderen dingen künden, 

6 wie ih im anfang han gedacht 
von Karle der fünigliden macht: 
wirt machen ſunder regyment, 
die mengem fynt gar unbelent. 
Der arm man leidet große not 

zvon feinen öbern fruͤ und fpot; 
das Heilig veich ift ſchwer verfet, 
da mit fih menger wol ergezt 
und dit dem armen großen gewalt. 
O edler fünig, ndn kum bald 

75 und brauch bes Beilgen reiches ſchwert, 
das menig man von herzen gert, 
dem man aüfeget naht und tag, 
daß er ſchier nymmer bleiben mag 
vor zinfen und vor großer fron 

so und bie er müß feim Herren thon; 
er genuͤſt fein nit umb ein gät 

wort, 
das fei got claget hie und dort. 
Es ift felten ein edelman, 
er wil arm leut vor eigen han, 

85 das doch Fein recht hat nie erfant; 
dent, wie das wurtenbergiſch land, 
die müßen allfant eigen fein, 
darumb fie hand gelitten pein; 
betten fie zü dem reich gehert, 

oo in wer beſchehen fein beſchwerd. 
Der geiftlich ftat, als ich bebeut, 
die wend auch haben eigen leut, 

56. wie bie Lotterbuben. 100. corrigieren, oder zu I.: purgieren. 
deutfch. Geſch. im Zeita. d. Reformation 1,400 f. 
Nr. 179. 123. Band 2,00. 

7. . or RT. 348. 

als vil clofter in mendem land, 
das ift ein lafter und ein ſchand, 

wein große ftrof, als ich verftan. 
Den geiftlihen darnoch wirt gan, 
ala ich vernym, in difer frift; 
der fünig deſſen willig iſt 
und daß er iez in teutſchem land 

100 wil ganz kurgieren ieben ftand 
und orbinieren, als ich fag, 
daß der gemein man beliben mag. 
Darumb fo jubilieren all; 
er zeucht daher mit reichem ſchall, 

105 des rüft man ſich im heilgen rei; 
er ift nit weit, des frew ich mic. 
Wann er all ding alfo bemart, 
darnoch gen Rom fo wirt fein fart 
34 nemen an des keiſers kron; 

to erft wirt es wunderlichen gon. 
Dem bapft hat er ein latin geben, 
als ich verftand, ift im nit eben: 
er wil in für fein bapft nit han. 
O me ber mwelfchen natian! 

1» da wirt gerochen manig ſchmach, 
die feinem großvater geſchach, 
benennet Magimilian. 
Frankreich, gedenk was du haft dan: 
dem feiper er fein gemahel nam, 

120 das im mit feinem rechtem zam; 
das was ein jemerliche ſchmach. 
Der bapſt auch durch die finger ſach 
und ſtroft das nit, wie im gebürt, 
darbei man ganz kein guͤtes fpürt. 

105 Der Welſch dem Deutſchen nie hold 
ward, 

es ift ein angeboten art: 
wo hund und Faßen zaman fommen, 
fo duͤnd fie gen einander grommen. 
Alfo dän die welfchen preloten, 

130 per künig fol in ein kappen fchroten, 
die feiner vor getragen hat. 

111. Bol. Ranke, 
119. das „‚räufein von Britanien,” 



Mr. 348. — 

In aller welt der geiſtlich ſtat 
ſich iez fo unordenlich halt, 
ich mein es werd in wol bezalt; 

135 fie ſint fo üppegli und geil, 
all facrament die hon fie feil, 
der lyb Grifti, olung, der dauf, 
e, firmung, beichten hat fein fauf 
und aploßbrief, die man auf geit, 

10 man fei ganz vor ber heil gefreit, 
damit fie menig menſch verfärn. 
Man fpriht: wer faft den dred 

dät rhrn, . 
fo ſchmeckt man in meit umb und 

umb. 
Auf daß ich z& dem ende kum 

1 von dem ermelten fünig guͤt, 
got im erleucht den feinen muͤt, 
daß land und leut werd wol behht 

» 
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unb wer im des ein beiſtand duͤt, 
Karle dem edlen frommen biät, 

150 got in behüt vor helle glät! 
In feinem lob mein herz nit rt, 
fein dicht eins lobes furt durchwuͤt. 
Noch eins des han ich mich verpflicht 
nad dem ein funberlich gebicht, 

15 daß ich etlichen ftand auß richt, 
als man ir vil auf erben fidt, 
von den gar Iutel güits beſchicht, 
darumb genaden von uns wicht. 
Gar mender fic) fo hoch auf bricht, 

160 der doch fein guͤtes wirket nicht. 
Got uns all ding zum beften ſchlicht 
und uns verlich das ewig Licht! 
Tyman Felman das alfo ſpricht. 

Amen. 

152. kein Gedicht vermöchte ſeines Lobes Furt zu durchwaten, feinen Werth zu er- 
gründen. 

481. 4° 0. ©. u. 3. (1920) Weller. Report. Ar. 1182. Berliner Bibl. Tg 7261. 

& 8, 0, 6 wie gemöhntih; — oft AR. u; — halt, holt; lant. ant, ent, wart, befehwert; Hanbt, 
Kandt, f&andt, andt, hunde; weißt (meit); — heifig, 
felfferß; vatter, guties; — al, fhaL bel (Bde) willg; 
56. vnnd fie. 57. einnander. 58. fült. 84. angen (ebenfo 87, 92). 109. fubliieren. 
mut. 161. Gott. 

ann, dann (gethan) mann, jun, nnd, fing; 
ieetich; mitel, 17. geireld. 42. Fomme. 

192. tobes fürt durch 
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Nr. 344.) 
" An den großmerhtigen furften Karolum, erwelten römifchen hänig 2c. 
Eingemaine klag von dem adel, kanfman, handwerksienten und Aramern. 

Ein hüpfcher ſpruch Iufig zu lefen. 

Vorred in dyß büdlen. 

Leſer, ich dich gätiglich leſen bit, 
is biß an das end, urteil die weil 

nit, 

hoff kein ſchmach werd mir von dir 

gethon, 
würſt anderft nit die ſchnüpfen bon. 

5 Was ic) hie klagweis zutragen müß, 
bin geurfacht, geſchickt nit umbfonft, 
daß alles lauter aufgetrudt wirt, 
mit feinen glofen, glaub, nit ver- 

irt. 
Dann iez der gebrauch iſt in der 

welt, 
10 daß iederman nad gunft und lob 

flelt 
und unber penf die warheit fchieben. 
Niemant wil Magen, was bie treiben, 
die mit gemalt mit gelts hilf ve 

gieren, 

®) Achnlichen, nur noch allgemeineren Inhalte wie ber 
„Ein Sprud bie regiment Teutzſcher nation betreffend.“ 
Ih Habe denfelben in Brüdnerd Neuen Beiträgen zur Geſch. des beutfcen 

furften gunft forgen möchten ver: 
lieren. 

15 Das wil id nit groß thun achten, 
mer meiner feel Beil betrachten 
fur der ganzen welt ght und eer 
mil fagen: daß ift der befchmer, 
ber gemain nutz thät uberftürzen, 

»madht auch manden zu wandern 
fhlgen 

und gen Straßpurg auf bie hochzeit 
faren. 

Ya man jagt: bu foltfi daß dein 
thuͤn fparen, 

fagt aber nit, wo ih das fol nemen. 
So ver abel ſelbs fail hat in Fremen 

» ind die großen vogel mailen wert 

die Mein füniglein mögen vor in 
nit bleiben. 

ier folgende Spruch ift 
Weller Repert, Nr. 1636. 

Alterth. 
‚or mitgetbeift. 4. Der Sinn fSeint: fall du nicht empfindlich bi (weil bu dich felof 
vetroffen fühlſt.) Vgl. auffhnupfen: zornig auffahren, Grimm Wtb. Ober ift bie 
[önüpfen Plur. von der Eäpnipf: Abfall, abgefhnittenes Stüt? Schmeiler Wib. 3,n. 
6.1: umbfus. 41. die Wahrheit bei Geite ſchiebenz Grimm Wib. 1,ıror. 24. Der 
Angeif be Dichterd if gegen Die fogenmannten (uggereien, d. b. die großen Handeis 
gefellfpaften gerichtet, welche nicht mur durch die Meberfegenbeit ihrer Kapitalien, fondern 
nod mehr durch bie von ben Fürſten vieler Orten erworbenen Handelömonopole den 
Kleinhandel und das Gewerbe ſchwer brüdten. Dazu Lam oft auch noch ein Wucher 
mit bem in großen Maſſen aufgefauften Getraibe unb Wein. Die Aufregung gegen dieſe 
Art be Großhandeld war damals allgemein im Wolfe in Deuticlanb und anderwärtd. 
Die Frage wegen ber Zuläffigfeit wie des Wuchers fo ber Monopole beſchäftigte auch bie 
theologifhen Facultaͤten fehr lebhaft. 25. Wol beit = (Beig =) ober weidwert 
au Iefen. 26. d. h. wol: bie Zaunfänige. 
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ft gelerten angezeigt, darf nit vil 
fagen, wo bie had keret an ben ftil; 
es nymbt ieder ſelbs gar wol ab, 

sowas ich im fprud zu Magen hab. 

Dieweil von got aller gewalt 
kumm 

darumb, daß er den Chriſten nutz 
mm, 

und dem heiligen reih was ge⸗ 

daß haubt und ie; ein anders, er: 
worben 

Soon gotte® gnad und durfurften 
mal, 

wiberbringen fo bes reichen fall 
und ſchlichten krieg, abthuͤn alle be: 

in kurz erftanden im reich weit und 

ferz, 
deshalb hat fich gefamelt dyſe ſchar, 

#0 dem erwelten künig offen thuͤn gar, 
was iederman anligen ift fur not. 
sus mis zu klagen anfagt der 

ot, 
darumb, edler Tonig, nymm von 

mir an 
die klag an fat teutfcher natian. 

Sid an bie far aller werkleut, 
bebent, was ir neigen bebeut, 
ſchaw zu dem frummen armen abel, 
wie großen er muͤß leiden zabel 
von dem pfenmingebel, der mit gt 

So wider gt, eer und recht treiben 
thi 

0 1820. or 349 

den frummen von tugend ber ger 
born. 

Ad mander fürt meffig zaum und 
porn, 

mit gelt uberfommen ſolich macht, 
des auch mander kaufman nit lacht, 

55 das ich thuͤ hie erzelen und fagen, 
thin auch vil witwe und weisloß 

Hagen, 
darzu der arm handwerlsman, 
der fein arbeit nit mer vertreiben 

Ian, 
als vor funfzig jarn ift gefchehen. 

Das thht man zu Nuͤrnberg vaft 
wol ſehen 

und zu Venedig desſelben gleich, 
zu Negenfpurg, Linz, Wien in 

Ofterrei 
Genf, Andorf, Ad, Con am Rhein, 
Straßpurg, Ulm, Frankfurt am 

in, 
© zu Augfpurg, Prag, Presla erkant, 

Ulmitz, Ofen im Hungerland, 
dahyn der kramer truͤg fein lorb, 
damit vil hab und gt erworb, 
darzu mander kaufgeſell. 

w Desmals waren nit fo groß gemwell, 
als man iezund allenthalben findt, 
daß man vil groß ballen fhrt und 

bindt, 
fo vor nuͤr Hein ſchreglein aufge 

ſchlagen, 
beutel, ſpiegel in wannen umbtragen. 

7 Aber iez werben groß puden auf⸗ 
gericht, 

allerlei pfenwert ganz vol geſchlicht 

39. nemlich die auf dem Titelbild des Drudes abgebildete Schaar von Klägern, 
welche vor bem Kaiſer erfcheinen. 40. Der Spruch ift alfo vor ber achener Krönung 
am 23, Oct. 1520 gebichtet, denn feitbem führte Karl den Titel erwählter römiſcher 
Kaiſer. 

Schmieller Wib. ra. 

48. wie gr. Mangel er I. m. 49. die Fugger, Welſer, Beſſerer u. f. w. 
52. flatt ber echten Be ge 76 Bei lo Ggenfiänte 

. fo . Pfenningwaaren, aljo Gegenflände, 
die fonf nur vom Kicnpändier bertricden werben, W 

56. Zu weißloß dgl. twaißlofe: orbitas, 
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von gefellfcaftern mit haufen, 
daß der framer nit fan verlaufen 
nad) gewinn, das im thü frummen. 

© Seit die gſellſchaft find auffummen, 
ift gemainer nuß ganz geftorben, 
trew und glaub fi hynder geborgen, 
das man teglich ſchawen, fehen thüt, 
derumk mancher kumbt umb fein 

güt, 
s der doch nit fpilt noch unnüß ver⸗ 

zert, 
madt, db gſellſchaft Handwerk hand 

glert, 
IM nit wunder, daß hemdel ne 

men ab, 
meil mander kaufmans, 

knab 
auß neid und haß wirt verſtoßen 

»von den; wirt in alls zugeloßen, 
dann der in ſolchs folt thuͤn weren, 
thüt ſich ſelbs kremerei neren. 
Des hetten ſich thuͤn die alten ſche⸗ 

men, 
dorften aud nit kramers töchter 

nemen 
% zu ber ee und kaufmanſchatz treiben, 

als man in chronicis findt gefhriben. 
Deshalb fit man nit mer turnier 

bon 
in ganzer teutſcher nation, 
darinn man ſchilt und helm zer⸗ 

spielt 
ıo und fein lob des adels behielt, 

der wider den abel heiraten thet 
oder unrecht gät innen het, 
das mit rauben, wädher an in fam; 
und fo er gſchmecht bet weiblich 

ſcham, 
165 im turnier ward fein nit gſpart 

mit ſchlegen und von freulen zart 

kramers 

92. d. 
in die Seisähe ein. 
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fein helm und ſchilt geworfen von 
der pank 

und in ſchmechlich geſezt auf den 

ferant, 
in bem der adel bewert fein ſoll. 

110 Hat ie} einer beutel pfenning vol 
des adels, gwaltig fie brauchen thüt, 
dann der frumm tugend von adels 

bit. 
Kumbt alla, daß man nit mer er 

welt 
herold, durch die ſolchs warb ab- 

oftelt, 
115 dann bie ftraften unabel und grob 

auch, 
deshalb abſchneiden das tifchtäch. 
Das ift nun Iangft darvon kummen; 
bat einer ie; Klingharts fomen, 
der ift der vorberft im abeljpil, 

tv hat auch edler knecht, biener vil, 
die vor im neigen und die fnie 

piegen, 
die tugend wirt gelegt in wigen, 
ir dazu gſungen, daß ſie ſchlaf, 
daß wuͤcher, rauberei das ir ſchaff. 

15 Das klagen fuͤrleut und der kauf⸗ 
man, 

daß niemant fiher wandern fan 
und ftatlich fein gewerb treiben. 
Laßt er im ein gelait fchreiben, 
darumb er das gelt müß aufgeben, 

10 müß dannocht in beforgnüß ftreben, 
dann das gelait fteet ungefer, 
wirt fürleuten, kaufman zu ſchwer! 
Send noch andre Flag gar vil, 
die ich iez nit Magen mil. 

13 Summa fummarum: verfert find 
all ftend, 

gemainer nu in aigen gewenbt, 
jo gar umd vaft alle trem verblichen. 

die Fürſten und Herren verfanfen ihnen die Monopole und treten felbft 
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Kein Trieg und zwang thuͤt man 
mer verſchlichten, 

fonder nur hutſcha hutſcha ſchlag 
darein; 

10 J—— yal ift iez wenig und 

der kriegsgorgel fend vil in land 
Tummen, 

gots lefterer feiner marter, wunden; 
das fol iez ein großer Trieger fein, 
der flücht, ſchilt, wo er fizt bei dem 

wein. 

15 Das thlı, edler kunig, betrachten, 
bis ein rechte orbnung machen 
in welſcher und teutſcher nation. 
Zum erften ſchaff zoll und maut 

abthon, 
do man nitsmweg und pruden ift 

maden 
10 und do man nit fullen ift die lachen. 

Reut auß bie pladerei und wuͤcher 

groß, 
mad — wandern auf waßer und 

ſterk ide gemainen nutz in ftetten, 
ſchaff frei den Heinen von großen 

fretten, 
15 daß kramer fein forb mwiber mag 

tragen, 
auf borfern, merkt, kirchweich, meſs 

aufſchlagen 
ſein ſchreglein und mit der wannen 

umbher gan, 
ſelbs fail tragen die arbeit, wie 

ers maden fan. 
Schaff den mein on nem zoll und 

maut füren, 
160 fo wirt man bein guͤt tegiment 

fpüren 
und erfent, daß liebkoſen nit behagt 
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deiner kuniglichen majeftat. 
Zu vil zoll und maut den gemai= 

nen nuß 
zerftören und bringen dem under: 

ſturz. 
165 Auguſtus wirt ein ieder kaiſer ge⸗ 

nant, 
das iſt ein merer des reichs an 

leut und land; 
das mir vom frummen adel und 

kaufman, 
kramer, handwerksman zu dir trawen 

han, 
unſer klag zu herzen treulich nemen, 

im richten nach recht, daß fie muͤßen 
ſchemen, 

die mit gewalt und pfenning ſchwer 
die ſchaf beſcheren mit ubermuͤt ſcher, 
das alls genuͤg oben iſt angezaigt. 
Ein glter baum gibt güte frucht 

allzeit. 

15 Zu bir, ebler fonig, hab ich noch 
ein wort: 

mad daß dein gemalt allenthalben 
werd gehort, 

mad) frid in ganzer driftenheit, 
nymm an wider ben unglauben 

ftreit; 
laß den abler in ale höch fliegen, 

ıco daß das heilig römiſch reich Bring 
gen, 

ala vor oft hat gebracht mit breig, 
das und chronick geben undermeis, 
wo das umb des glaubens meren 

gſchicht. 
Den gwalt zu meren und gots lob 

nicht 
185 darinn furderlich angeſehen wirt 

geſchicht als Helyſeus ſein feind fuͤrt, 
die in wolten fahen in ſeiner ſtat, 

154. von großen Plagern. DBgl. Fretter, Grimm Wib. 
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die erblinten, von gott er das er- 
bat. 

Dann all krieg follen darumb ge 
ſchehen, 

wo daß man gots lob und glauben 
Tan fpehen 

gemert Pre nad feim erempel ge 
lebt, 

in dem eins kunigs hoch breis und 
lob ſchwebt. 

Das alles in dem erwelten her: 
ten 

geſchehen und aljo thuͤn das reich 
m even, 

195 darumb wir gott bitten und danken 
thon, 

daß er uns den lang zeit leben 
wöll Ion! 

Die klag ein ſchlechter pawersman 
furgetragen, der nit vil kan 
ſchoner wort und hoch titel ſprechen, 

:w als man iez iſt kunigen zurechen; 
iſt den alten weg gekrochen, 
die warheit on ſchempart geſpro⸗ 

die auch nit mit heucheln ver— 
irt 

noch mit ſchmaicheln nit geziert, 
205 des ber warhaftig ſich thuͤt ſche⸗ 

men 

ein krumme zungen in mund ne— 
men 

von miet, gab ober lieb wegen. 
Der tichter foll warheit pflegen 
und nit bald der leſer urtailen fol, 

199. 
Wib. Zucs). Wol ein Scherzname wie 227 dag Knoblauhsland. 

vgl. S. 2291 f. 

9 1520. or Nr. 344. 

210 fonder biß an das end, bit, warten 
woll, 

io wit er, glaub mir, barin 

füchen 
und nit einem alsbald thün fluͤchen, 
der uber trang und gmwalt thuͤt 

Hagen. 
Hoff in mer mitleiven mit den 

tragen, 
25 die getrang leiden, groß not darzu, 

aud von pladerei, wüder kain rh 
haben vil jar und tag fo hart, 
daß in fein har bleibt in ber ſchwart, 
es müß ein rupfen erleiven, 

20 bringt manchen von haus, hof ſchei⸗ 
den. 

Sole Hat lang niemant dörfen 
Hagen, 

byß mirs reich und arm theten fagen, 
nem ich bie procurafuren an 
an ftat ganzer teutjcher natian. 

225 Geſchach fernd im fommer zu der 
reut 

von gürtler, beutler und Hain kauf⸗ 
leut, 

der ſpruch geborn in knoblauchsland, 
gewandert in frembde land, 
denn do man zwainzig zelet 

zo nach funfzehenhundert, in fchelet 
des truderd preis auß der ſchalen 

bloß, 
den mander kramer in fein korb 

wih 
umbtragen in teutſcher nation, 
iederman ben fund und wißen thuͤn. 

225 zu ber Reut, auf dem ausgereuteten Plat (Schmeller 

4 —4 81.4 0. D. (1520). An den großmedtigen Futſten Karolum: —Erwelten Römifgen Runlg, 
&rgbergogen in Denerreich, Aurinig in Hpfvanien ıc. Gin gemalne Mag von dem Mbel ] Rauffman, Handte 
werd® feuten vud Kramern | Ein hüpfcer foruc Iufig gu lefen. | (In dem Litelbolgfänitt Acht die Jahre 
sah! 1520) MBeller, Ann. 159. Berl. Bibl. Ig 7281; Schaffbauf. Stadibibl, B=4 81. 4° 0. D. u. 9. (120) 
Weller, Ann, L e.; Report, Rr. 1348 (iR mir nicht vorgelommen). 
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a bat 6, 9, ff. A, 8, 5 wie gewöhnt. ; die Begelcnun 
eb. €, bald durch 

Hanpt, endt, Andt, mund 1.; niemand, maudt, gelapt, feot, mi 
de wird bald ebenfalls durd u mit il 

97 (u. 106) thurnir. 216. we. 256. veuth, 
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m uo Purch m mit überfeh. e) {R under; 
er we ausgedrüdt ; — gitlgflich, Tunigti 

tot, (Schild u. ſchitn wirdt, wi 
— zul, fol; nemmen; annder, ganngen, len, fonnder, vnnfer; — val, gefeilhaflt, gemin. 

Nr. 345. 

Ain fprad von ainem adler nnd hanen, gefchehen zu Mailand. 

Mein anfang fei zu gottes eer, 
der alle zeit und noch biß her 
den gerechten nie verlaßen hat; 
ob er ain zeit ſchon ftille ftat, 

und laft fein feind in fechten an, 
dergleich ala wiſt er nichts darvon, 
kompt er doch recht zu feiner zeit 
und ſölichs zwifach wider geit, 
was im durch gwalt ift gnomen hin. 

10 Als ih dann underrichtet bin 
und ligt am tag ganz offenbar, 
wie daß vor mander zeit und jar 
von Frankreich der hoferer 
bat genomen wider hriftenlich eer 

15 dem edlen Magimilian 
fein eelichen gmahel lobeſan, 
das fräulein von Brittanien, 
und pald darnach thet underfteen 
zu ziehen in ir aigen land, 

wu bezwang das mit gwaltiger hand. 
Neapolis das wer dann fein, 
welchs doch hat widrum gnomen ein 
ain mechtiger künig auß Hifpanier 

land. 

13. 1. boflerer. 
26 fj. Nr. 2! 
5; 170, ai 

Hifer. Boftelieber TIT. 

11 EinL 29. Marimilian Sforza danlte naı 
6 und lebte in Frankreich von franzöficgen Jahrgelbern bis zu feinem Xobe 

Fürbaß fo ift mir auch befant, 
35 daß durch die kron zu Frankereich 

warb Mailand gwonnen, des geleih 
der berzog gfangen auf dem veld, 
merk daß ich bie die warhait meld, 
dergleichen dem jungen auch gefchadh. 

Nun hört, was volget binden nad: 
alsbald es fompt zu feiner zeit, 
erzaiget got den miberftreit, 
als dann iezund ift- auf der ban. 
Drum id) das dicht hab gfangen an 

und melden will, wie daß mid 
dunft 

den mutmill haben triben gnug 
die Franzofen gem römiſchen reich. 
In wirt gefchehen des geleich, 
wanns got aljo gefüeget hat 

0 dem reich durch wolbedachten rat 
der turfürften in teutſchem land, 
die al fach haben mol erfant, 
dar durch erwelt ain fölchen herren, 
den Frankreih möcht gar wol em⸗ 

beren 
sund es ift aud in feiner madit, 

17. Nr. 179 f. 21. 8b. 2,s0r. Wol zu Iefen: ba ward dann fein. 
ber Schlacht bei Marignano, 

3 
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zu nidern der Franzoſen bracht, 
die vil dem Marimilian 
hand ſchmachait hie geleget an, 
wie ih biß här erzelet hab. 

HALS dann ift wol zu nemen ab 
durch anzaig, ſich begeben hat 
kurzlich zu Mailand in der fat 
im nädjft vergangnen jenner mond: 
ain abler fi gejehen hand, 

5 ift gflogen ba drei ganzer tag, 
in warhait ich das fagen mag, 
auf haus, auch thürn und umb und 

umb; 
kain gſchoß in nit mocht bringen 

umb, 
der fi zu im haben vil gethan. 
Zu letſt fieng er ain großen han, 
auf freien plag er in in biß 
und mitten von ainander riß; 
die ftud ließ er da auf dem plan, 
darmit fih widrum macht barvon. 

5 Nun ift darbei zu nemen ab, 
wie daß es gſchicht durch götlich gab; 
dann merk, die zeit ift auf der ban, 

81. nemlich die feit 1493 verlorenen 

1520. oe Rr. 345. 

als uns anzaiget bifer han, 
desgleichen der abler, wie er hat 

» fein macht erzaiget mit der that, 
daß der Franzos des gleichen ſoll 
nod werben unverthänig wol 
dem rechten abler Garel genant, 
geborner fürft auß Ofterland; 

75 do funder ftraf nit gefchehen würt, 
wie man durch da8 zerreißen fpürt. 
Auch fort ift zu gedenfen mol, 
das herzogthumb er wider foll 
gewinnen mit werhafter hand, 

mund thäts dem hanen noch fo and, 
darzu auch hoch Burgundien 
mit fampt dem land Brittanien 
und was gehört zum römiſchen reich, 
dem haus von Öfterreich des geleich, 

»s wirt komen an fein rechten herrn, 
wann er ift aller fürften fern, 
des römifchen reich& der öberft gnoß, 
auß Hifpanien ain künig groß, 
den got well haben in feiner Hut! 

0 Darumb fpreht amen, das bunft 
mid gut. 

Lande, Bd. 2,510. 

Bat. bollſche Hichr. DI. 69. Hinter dem Spruch Rebt „Anno dnj 1524. Das fann ſich aber nur auf 
die Abſchrift begehen. 

3. di. 58. moß. 
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Mr. 346-347. 
Yon der Vertreibung der Iuden ans Bothenburg. 

So lange die Juden in ber Reichsſtadt Rothenburg a. d. Tauber unmittel- 
bar beim Neid) blieben, erfreuten fie jich einer leinlichen Freiheit und Sicherheit. 
Karl IV. verpfändete fie aber 1349 an das mürzburger Stift, indem er 
die Stabt Rothenburg des biäherigen Schirmeibes für entbunben erklärte. Gleich 
darauf erfolgte wegen angeblider Brunnenvergiftung eine blutige Yubenhag. 5 
1352 fprah der Kaifer die Stadt von der Cchuld dieſes Totſchlags frei und 
ſchenkte ihr zugleich das Eigenthum der Judenhäufer mit der Synagoge. Den: 
noch ftellten “ die Juden wieder ein und fanden gegen bie 1373 übernommene 

flichtung, ſtets die Hälfte der ſtädtiſchen Reigafterern zu zahlen, Duldung. 
Aud nad einer zweiten Vertreibung im Jahre 1393 fah die Stabt ſelbſt es 0 
dennoch bald für ihren eigenen Vortheil an, die Juden wieder aufzunehmen; 
König Wenzel trat ihr jetzt auch bie unter dem Namen des gülvenen Opfer: 
pfennigs noch an das Reich bezahlte Judenfteuer ab. leichwol beſchloß 1519 
der Rath, fie für immer aus der Stadt zu vertreiben; ohne Zweifel waren das 
bei diejelben Motive, wie in Regensburg (Nr. 336 ff.) maßgebend. Che aber 15 
dieſer Beſchluß zur Ausführung gelangte, kam das Stabtvolf demfelben 1520 
durch einen Weberfall der Synagoge noch zuvor. Die Juden blieben feitvem aus 
der Stadt verbannt. (W. Genre Hit. Unterfuchungen über die ehem. Reichs⸗ 
ftadt Notenbung & 16.) 

Dos erfte der folgenden Lieder ift von Kunz Has, ber von 1493 bis zo 
1525 ala Dichter erſcheint; vgl. Bd. 2, 331 und Wellers Repert. im Negifter. 

Nr. 346. 

Ein new lied von der Kat Moltenburg an der Canber nad von vertreibung 
der Juden do ſelbſt . 

Im Schuttenfamen ton. 

ı Ein reichitat an der Dauber leit, doctor Theufchel ift er genent; 
ift Rottenburg genant, alsbald es im ward fund, 
da haben die Juden lange zeit da feiert er weder tag noch nacht, 
getriben große ſchand biß er mit feiner lere 
mit wüuͤcherei und ſcharfer liſt, die Juden dannen pracht. 
da mit gar mancher frummer 
zů grund verdorben ift. 3 Er hat es von im felber nicht, 

die groß furfichtigteit, 
2 Nun bat niemant die fach erkent, es ift ein funderliche pflicht 
biß 9zt auf diſe ftund von Maria der reinen mait, 

*) Melodie von Nr. 127. 
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und daß die fchelf vertriben feint, 
es ift ber gottes wille, 
Maria die ift in veind. 

* Sie thüt es nit unpillih, 
ir find [gb große not, 
dar in da was er willig, 
biß in den pittern tod; 
da bei geben? ein ydes herz, 
ob es nit hab Maria 

gepracht ein großen ſchmerz. 

5 Und wenn wir frummen Chriften al 
das ſelb bedenlen nicht, 
die großen wunder ane zal, 
das alle tag geſchicht 
in iren firhen weit und prait, — 
laſt uns mit andacht pitten 
Maria die reine mait! 

6 Da man bie Juden treib bin dann, 
die mann und auch die fraumen, 
da fingen die von Rottenburg an, 
ein capel da zü pawen 
in ber eer der rein Maria güt, 
die mit der Hilf irs kindes 
da große zeichen th. 

7 Ein jung gefell-und der was plind 
mer dann funf ganze jar; 

Nr. 346. 

in einer huͤl ertrank ein Find, 
das fag ih euch furmar, 
das find ift wider lebend worn; 
fo Hat der knecht das fein geſicht, 
als bett ers nie verlorn. 

8 Bei vier jaren ein jungfreulein 
das was gar hart beſchwert 
mit krankheit fancte Valentein 
und ber fein menſch begert, 
würgets oft zwelfmal einen tag, 
das ift nun frifh und gefund, 
die warheit ih euch fag. 

9 Was wunderzeihen fein geſchehen 
und noch täglich geſchicht 
und das die frummen menfchen fehen, 
ih waiß ir aller nicht, 
auch fan ichs yzt nit baf befinnen, 
dann wer mit andacht zü ir malt, 
der wirt der warheit innen. 

10 Kunz Haß der hat das lied gebicht, 
ift nun ein alter man. 
Maria verleft fein Chriften nicht, 
wer fie räft fleißig an 
und ermant fie an den fehmerzen, 
den fie umb ires findes tod 
erlyd in irem herzen. 

18, M. fol. 0. D. u. 3. (1520) Weller, Report, Rr. 1479. Berl. Bibt. Ya 7803 Rr. 44. 

4% fi. Mile gewöhnt, das für dag; — Mndt, plindt, todt, Aundt, geiundt, Aundt; ſchant, wart, 
Ieent, grunt; mod. 1, 2. genannt. 1, 5. muderen. 42. {ode (0gl. 10,7.) 6,1. dan. 6,4. zu. 
6,8. em. 7,7. bet. 8, 1. fundfr. 10, 7. erigd jm herden. 
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Nr. 347. 

Ein hupſch lied von der vertreibung der Imden zü Hotenburg au der Lauber 
und von iter ſynagog. 

In Herzog Ernfts Melodei. 

1 D gott Beiliger geift, gib Zunft, 
daß ih uß inhigiger brunft 
müg hie mein dicht volbringen, 
dem volf verfünden neuwe mer 
34 Iob ber reinen maget ber, 
ganz wunderliche dinge! 
Hört, als man zalt nad der gburt 

Chri 
taufent fünf hundert jare 
und zweinzig, das geſchehen ift 
30 Rotenburg fürware 
genennet uf der Tauber zwar, 
darinn mand Jud gemonet hat 
long zeit mit großer rhm fürwar. 

2 Do alle ſach ergangen mas, 
bewert gnuͤgſam der Juden haß, 
ven fie täglichen üben 
an dem heiligen facrament, 
aud wie Maria würt gejchent, 
manch riften menſch beträben 
mit mander that geſchehen ift, 
das thet einer beweren 
uf offner Fanzel, Hör du Chrift, 
dem creuzigten z& even, 
doctor Deuſchle ift er genant, 
in der pfarr ift er prediger, 
von meniglichen mol befant. 

3 Sein leib bet gar wenig ch, 
fo lang biß daß ers bracht darzk, 
ja daß den Juden allen 
von einem rat warb gſezt ein zeit, 

wiewol es einem bradt groß neid, 
mil ich iez laßen fallen, 
villeiht es in geraumen hat, 
dunkt mid in meinen finnen, 
der das volbracht in feinem flat, 
er fei es worden innen, 
was er dankung empfunden hab, 
fein red hinfüro darvon thin, 
von foldem allen laßen ab. 

4 Ob fi) der neiber vergehen hat 
gegen der gmein in bifer that, 
wil id gott laßen malte 
und Maria die reinen meid, 
wiewol der Jud het darab freu, 
vernempt mic, jung und alte 
vermeinten all, ir ſach wurd ſchlecht, 
in tlm lenger befigen, 
den wuͤcher nemen wiber vet; 
doch wurd der Jud bald ſchwitzen, 
wiewol er in fein babftub kam, 
fein freud het warlid bald ein end, 
die im von diſem oben zam. 

5 Das felb geſchach am achten tag 
ver beſchneidung Jeſu ih fag 
nad mittemtag fürmware, 
dunkt-mich ein wunderlich geſchicht, 
die zal mag ich begreifen nicht 
der felben großen ſchare, 
kam für der Juben ſynagog 
von reih und armer Finde, 
deshalb fich mander bluͤthund ſchmog, 

Pr die er um dieſes oben genannten willen wol haben mochte (9) 5,1. Sonntag, 
jan. 
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tein üb ließ fih nit finde; 
gar bald zeritört man ba ir neft, 
darinn fie uns verflüchet hand, 
an diſem ort mas es daß left. 

6 Nein Jud binfüro fam darein, 
das was in nit ein cleine pein; 
ich th& euch gründlich fagen, 
em rat beichloß die felben thür, 
wiewol mand Jud oft fam darfür 
mit heulen und mit clagen; 
das wert biß daß ſich enbt ir geit, 
die in warb zügegeben, 
am tag ber reinen keuſchen meid 
zů liechtmeſs, merfent eben, 
fein Jub ward mer gejehen do, 
des freumen ſich iez weib und mann, 
gott wöll daß es beleib alſo! 

Es ward ein ſchweigen überall 
ganz in der fiat zum jelben mal, 
niemant thet foldes anden, 
wie vor gemelt in meim gebicht; 
fürt folt ir nemen baß bericht, 
wie lang es ift geftanden: 
der Juden ſchuͤl verſchloßen was 
biß uf den bonerätage 
nad Imvocavit, merk fürba, 
ward Maria getrage 
heimlichen in die fynagog 

6,10. Donnerftag, 2. Februar. 7». 1. Mit. 

Rr. 347. 

mit item lieben fun Jeſu, 
darab glaub ich fi mancher ſchmog. 

8 Das meniglih güt wißen hat, 
ein ganz gemein, ein weiſer rat, 
mas ich euch wil verjehen: 
es bb fih an am felben tag, 
ergeigt fi mandjer, ich eud) fag, 
das vor nie’ maß beſchehen, 
mit feinem bienft ber arbeit groß, 
wie man fie mag benennen; 
der ſchweiß in ab dem Teibe floß, 
fein muͤh thet fie abtrennen; 
ein iever da das beft wolt thln 
3% lob und eer der seinen meid 
und Jeſu item lieben ſuͤn. 

9 Gar vil treulich gearbeit kon, 
Maria rein geb in den lon 
an item letften ende, 
fo fie ſcheiden uß diſer zeit! 
So komm, jungfram, mit beim geleit 
thuͤ di nit von und wende, 

‚ feit du fo gnebig bei un bift, 
Hilf manchem ab groß ſchwere, 
das in im lang behaget ift! 
des hab du lob und ere, 
du hochwirdige keiſerin, 
gewaltig aller himel thron, 
erhöcht über all Seraphin! 

90. behaget ſcheint beheget zu fein: 
was (Leibe) lange in ihm eingeſchloſſen lag. 

4B1. @ 0. D. u. 9. Weller, Ann. 1. 64 (der bier als ein zweiter aufgeführte Drud jheint nur auf 
falfcjer Angabe zu Deruben) Report. Rr. 1478. Berl. Bibl.Ye2601. Gin früher In Bechneins Befip befind- 
uuches Cremplar (cheint jept in Herrn von Malbabne Sammlung zu fein. Darans gedrudt In Echeibiet 
Sqaltjadt IV. 39 und Goltau Ar. 32. 

EM MR); — chat; — menigftic ; jundfram; — neot, mept; Handt (haben); — 1,2, ynbipiger, 
5, 9. debbalb. 6, 10. Slehtmeh. 7,1. al. 7,2. Matt. 9, 1%, dymel. 



” 18. or 858 

Nr. 348. 

Ain ſchon lied mem gemacht ven dem Cürken; auf; der prophecei, darvon man 
lang gefagt hat. 

Und ift in des Wißpeden ton. *) 

1 Was mwöl wir aber heben an? 
das beit daß wir gelernet han, 
ain newes lieb zü fingen 
mol von dem Türken; mas hat er 

im ſynn? 
er wöll die Chriften zwingen. 

2 Auf fy zeucht er mit heres kraft 
und treibt mit inn ain groß gepradht, 
ftet, ſchlößer hat er gemunnen; 
den anfchlag den er vor im hat 
ich Hoff es werd unterfummen | 

3 Er meint er wöll den Chriften 
Ian, 

wie er dem foldan hat gethan, 
den bat er überfommen ; 
er hat aud in zu tod erfchlagen, 
das hailig grab ein gnommen. 

+ Gilber und gold gab er varzl; 
dennad wil er nit haben rk, 
er mil ziehen gen Köllen, 
die hailing Drei küng z& ſchawen an, 
es foft recht mas es möllen. 

5 Ih main es wöll auf prophecei 

gan, 
dar von man finbt gefehriben ftan, 

*) Melodie von Nr. 107. 

er ſöll werben erſchlagen 
zů Rölln vor der hailgen ftat, 
hört man auß der ſchrift fagen. 

6 Das felb fol kaiſer Karl thon; 
von im findt man geſchriben ftan 
auß mander propheceie, 
ex werd bezwingen manches land, 
darzů die ganz Türkeie. 

ı Er wirt ſamlen ain großes her 
und darmit ziehen über mer, 
all welt wirt er bezwingen; 
wer das creuz nit anbeten thht, 
den wirt er laßen umbringen. 

3 bel, dich Bat got außermelt, 
36 hriften glauben Bift du beftelt, 
du folt in helfen verfechten, 
der grechtifait folt beiftand thon 
mit manden freien lanzknechien. 

9  Hailigs reich, du bift unverzagt, 
der Türt bat dich noch nicht ver⸗ 

jagt, 
thät friſchlich zammen fpringen! 
Tompt uns der Türk mol in das 

land, 
ex fann und nit entrinnen. 

3,s. Selim 1. hatte 1516 Syrien, 1517 Egypten erobert; der Mameludenfultan 
Zumanbeg warb Bingerihtet. 

Ludwig von Ungarn auf dem woͤrmſer 
werben. Da man ihn ohne eng 
8. Juli an Suleiman in Syrmien einen 

Auf Selim folgte dann 1520 Sufeiman 1. 
im Februar 1521 zum Krieg gegen Ange auf. ß 

eihätag eifrig, aber vergebens um Reichshülfe 
ließ, vermochte er nicht zu hindern, bag vom 

feften Ort nach dem andern nahm; am 29. Au: 

Diefer brach 
Um den Anfang Aprils ließ Könii 

juſt flel endlich auch Belgrad. Da biefer Groberungen im Liede feine Erwähnung gefchieht, 
19 Be ich, daß es vorher gefungen und in bie Zeit bed wormfer Reichstages zu 
ſetzen if. 
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0 Geb ain Hlofter nur ainen man, 12 Die plag haben wir alle von got, 
zwai und fibenzig taufent muͤſten do wir treiben barauß großen fpot 

ftan, mit ſchelten und mit ſchweren, 
weren eitel kloſterknaben; das treiben die Chriften über tag, 
der fumm wer gar ain große ſchar, theten ſy den Türken weren! 
den Türfen z& verjagen. 

13 Der ung das lieblein hat gemadt, 
1 Got wel wir treulih ruͤfen an, auß ber prophecei gar wol betradit, 

er wöll uns Chriften beiften thon, Jörg Dappach thfit er fi nennen; 
daß mir gar frölih fechten; ir frummen lanzknecht, feit unverzagt,. 
ein glit gjell fol beim gndern ftan, das türkiſch her z& trennen! 
daß türfif) Her 36 predien. 

18. m. 0. D. u. 3. A521) Weller Kun. 1. 75; Mopent. Rr. 2124. Wiener Hofbibl. 

eu 
geidrlbenn, vnnd 
(und einige andre 

landt. beyRandt, wirbt, ge lan, gelfann, gann, Chriftenn, müßenn, 
wöl. 1,4. den. 2, 1. beereb. 5, 1. meint 

Mr. 349-351. 
Altich von Hatten. 

Huttens immer fühnere und ai Anı gegen die Kir — ihm 
1520 bie offene Verfolgung zugezogen. ka Tonnte des Kr irften ges 

ie Gefimmung ihn nicht mehr ken "Ton (ner en Reife an den 
1 ac) Beafel gurüdgetehr, An er — ‚gredelber legten Mal feine 

dann gieng er zu Si Ebernbur in die aa ee der 
Gere leit“. = dem "Schreiben an 4 freien Deutſchen“ (1520) ward er 
im Volt ala der ritterliche LVorfämpfer der nationalen Bewegung betrachtet, 
welde ber durch Luther begonnenen Kräticen, an bie Seite trat und il 
Mittelpunkt in und bei Sidingen fund, Seht begann Sutten de deutſch zu ſchrei⸗ 

io ben und zu dichten, um fü oem an das ganze Sort {f zu wenden. 
Seine von tiefer irfung begleiteten Gedichte: Eyn Klag über ben 

Luteriſchen Brandt zu Deng (1520) Clag und vormanung gegen dem übermäſſi⸗ 
gen undriftlichen gemalt des Bapſis zu Rom, und ve 2 iſtlichen geiftli 
&is20). — der Freiſtette deitfder nation (1522) Tollen hier nad) der 

15 außgezeichneten Ausgabe Böcings (Ulrichi Hutteni equ. germ. opera. III. 455. 
475. 529) nicht mieberholt werben. Aber fein herrliches Lieb —F ſo oft es 
gebrudt ift, als Perle der Vollsdichtung auch Bier nicht fehlen. Es ift wol 

x 1521 auf ber Chernburg gefungen. Daran ſchließe ih Conz 
2er eis Lieder auf Hutten. 
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Nr. 349. 
Ain new lied herr Alrichs von Nutten. 

1 36 habs gewagt mit finnen 
und trag bes noch kain rew, 
mag ich nit dran gewinnen, 
nod müß man fpüren tem; 
dar mit ih main nit aim allain, 
wenn man es wolt erfennen: 
dem land zů gkt, wie wol man tht 
ain pfaffenfeind mid; nennen. 

2 Da laß id ieven liegen 
und reden was er wil; 
bett warhait ich geſchwigen, 
mir wären hulber vil: 
nun hab ichs gfagt, bin drum ver 

jagt, 
das klag ih allen frummen, 
wie wol noch ih nit weiter fleich, 
villeicht werd wiber kummen. 

3 Umb gnad wil ich nit bitten, 
die weil ih bin on ſchuld; 
ich bett das recht gelitten, 
fo hindert ungebuld, 
daß man mid nit nad altem fit 
34 ohör Hat Fummen laßen; 
villeicht wils got und zwingt fie not 
36 handlen difer maßen. 

4 Nun ift oft difer gleichen 
geſchehen auch hie vor, 
daß ainer von ben reihen 
ain gütes fpil verlor, 

oft großer flam von fünklin kam, 
wer waiß ob ichs werd rechen! 
ſtat ſchon im lauf, ſo ſetz ich drauf: 
müß gan oder brechen! 

5 Dar neben mic zů tröften 
mit gätem gwißen hab, 
daß fainer von ben böften 
mir eer mag brechen ab 
noch fagen daß uf einig maß 
ich anders fei gegangen, 
dann eren nad, hab diſe ſach 
in gütem angefangen. 

6 Wil nun ir ſelbs nit raten 
dif frumme nation, 
irs ſchadens fi ergatten, 
als ih vermanet han, 
fo ift mir laid; hie mit ich ſchaid, 
wil mengen baß die karten, 
bin unverzagt, id) habs gewagt 
und wil des ends erwarten. 

ı Db dann mir nad tät denken 
der curtifanen lift: 
ain herz laſt fi nit krenken, 
das rechter mainung ift; 
ich waiß noch vil, woln auch ins fpil 
und foltens drüber fterben: 
auf, landsknecht git und reuterd 

mt, 
laſt Hutten nit verderben! 

181. fol. 0. D. 1521; Weller, Ropert, Rr. 17% (der von Weller als 1796 aufgefübrte Drud iR, fo 
meit id} feben fan, nut ein andres Cremplat von Rr. 1795) in der wiener Hofbihfiothek nicht mehr aufe 
Aufinden; dert. Bibl. Yd 7803 Rr. 23. Gedrudt in @räterd PBragur VU. 2, 1802, ©. 95 nad dem 
wiener &pemplar; In Badernagels Aitchenlied. 1841. Rr. 799 nad) dem berliner Eremplar (Wadernagel, 
Bibliographie Rr. CI Ubland Rr. 30 nad Bragur und WBadernagel; Bäcking Hast, epp. II. ©. 92; 
Soedele,Tittmann, Liederbuch S. 273. (Modernifiert bei Münd, Huttens auserl. Werte II. 239 und dedf. 
Butt, epp. V. 375.) Für den genauern Textbeſtand verweife ich auf Sdainge Ausgabe. 
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Nr. 350. 

Ain fhön new lied von dem von Nutten. 

Im ton: Bon erft jo wellen wir loben Maria die reine maid.*) 

1 Uc edler Hut auß Franfen, 
nun ſich dich weislich für, 
got foltu loben und danken, 
der wirt noch helfen dir 
die gerechtigkait vorfechten, 
du ſolt beiſtan dem rechten, 
mit andern rittern und knechten 
mit frummen kriegsleuten guͤt, 
beſchirmen das chriſten blät. 

2 Du folt beiſtan dem rechten 
auß chriſtenlicher pflicht, 
ſolt ritterlichen fechten, 
dann du biſt wol bericht, 
daß dus folt thuͤn auß ſchulden, 
wilt haben gottes hulden, 
du ſolt kain falſch nit dulden, 
was chriſten glauben antrift, 
ſo du verſtaſt die geſchrift. 

3Laß dich nur nit bethören, 
du chriſtlicher ritter guͤt, 
vom wort gots thů nit keren, 
du haſt ains helden muͤt, 
gots wort ſolt frei erheben, 
ſol alzeit oben ſchweben, 
daran ſollen wir uns heben, 
fo faren wir friſch unverzagt, 
Hut ains hat gewagt. 

Ir edlen graven und fürften, 
o könig und kaiſer her, 
das chriſten volk thet dürſten 
nad) ewangeliſcher ler, 
lebendig waßer wellen ſie haben, 
gät brunnen hat Iſaak graben, 
Philiftiner verworfen haben 

*) Melodie von Uhland Nr. 141. 

die brunnen zügefült mit Tot, 
alfo es iez auch got. 

5  Bhiliftiner haben fer verworfen 
die brunnen götliher Ier, 
in fteten und in borfen 
kain lautere predig mer 
thuͤt man gar felten hören, 
got? wort wellend nur verferen, 
nad) gelt und weltlichen eren, 
nad gemalt und zeitlichen gwinn 
fteln fie iren müt und finn. 

6 D mas ift news vorhanden, 
das ich mit freuden hör? 
vil Iſaac find aufgeftanden 
uns zü gfit vil, got ah eer, 
woln lebendig quellen haben, 
nad lauterem waßer graben, 
damit fi uns erlaben 
haimlich und offenbar, 
got geb in vil gäter jar! 

7 Die frummen reohtgelerten 
die greifend dapfer an, 
daß die falſchen verkerten 
werben mit fanden abftan, 
ir gefag und menſchengedichte 
das wirt bald gar vernichte, 
wir fend in nir verpflichte, 
nur was got felb thet lern, 
zů dem follen wir uns fern. 

a Huttenus halt fich vefte, 
das hab ich guͤten beſcheid, 
er wolt gern thin das befte 
der frummen criftenhait, 
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t5üt fein feel für uns fegen, in diſem jamertal! 
acht nit wer in th lehen deine hürten thuͤn fich zweien, 
an leib und güt drum fegen, die ſcheflin ſich zerftrewen, 
er halt veſt unverzagt, thuͤ uns den weg recht zeigen 
das ewangeli jagt. durch recht verftendig Ient, 

fer ab der gleißner neib! 
9 Pur war ein gäter hürte 
fest fein feel fur fein ſchaf, 1 Dig liedle thl ich fingen 
bei dem man frumleit fpürte, z& lob ainem doctor werd, 
jo er nit ligt im fchlaf, ich hoff im werd gelingen, 
th&t fi der ſcheflin fleißen, er ift groß eren werd, 
daß die wolf fie nit zerreißen, Ulrich von Hutten ich fagen 
verderben und zerbeißen, thůt leib und leben wagen 
der daglöner ber fluͤcht, und thlit ganz nit verzagen ; 
fo er den wolf nur fidt. got geb im glüd und fig, 

daß er all ſach mol did! 
10 Her got, laß dich erbarmen 

ber criftenhait trübfal, Der böfen büd 
Zum bald zů Hilf uns armen der frummen glüd. 

A— 18. flo. D. u. I. (1521) Weller, Repert. Rr. 1805; wiener Hofbibl.; Berlin. Bibl. ra 7803 
Mr. 21; 8 = 188. fol. 0.D. u. 9. (152) Weller 1. e. Sir. 1906; gothalide Bil, alıd. Holpfnitte, 
Bi. 298 (Richt verglichen.) @edrudt nad) A @räterd Pragur VII, 2, 1802, ©. WB; Walernagel, Kirchenl. 

184, Rr. 418; Goltau Rr. 44; Böcktog, Hast. opp. II. 94. Gür den genauen Tertbefand vermeife 
i& auf voains · Audgabe. 

Nr. 351. 

Ain new lied. 

Im ton wie man fingt: Franz Sidinger das edel biht ber hat 
gar vil der landsknecht gät.*) 

ı Wei von Hutten daB edel biät 2 Als vil ich von fein buͤchern hör, 
macht fo koſtliche buͤcher gAt, fie geben nur guͤt chriſtenlich ler, 
die laßen ſich wol ſehen, ſagen auch von geiz der pfaffen, 
die gfallen gaiſtlichen gleißnern nit das gfalt den phariſeiern nit mol, 

mol, die molten in gern ftrafen, ja 
die warhait muͤß ich jehen, ja jehen. ftrafen. 

*) Bol. Bd. 2, 17408 ff. Died Lied ſelbſt auf Sidingen Hat fid leider bisher 
nicht wieder gefunden. 
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3 Kortiſanen brauchend auch bös dück, 
doch gend ir anſchleg fer zürüd, 
das fan ich ie wol fpyren, 
wo fie frumm leut betruͤben mögen, 
daran thlind fie nit feuren, ja feuren. 

Großmechtiger got von hymel gät, 
der bö8 gaiftlichen übermät, 
gleipner und cortifanen, 
pfarr, krieger treibent böshait vil, 
der teufel fol in Ionen, ja Ionen! 

5 ots wort thfins nad) item mlit⸗ 
willen zwingen, 

wollen uns mit gwalt ze ſchweigen 
dringen, 

o we der narren und blinden! 
Chriſtus ſprach: „ untern porten der ſtet 
mögt ir mein ler verfünben, ja kün⸗ 

den. * 

6  „Audaufden bädern, das ift wor, 
got3 wort verkünden offenbar, * 
hat Chriftus ſelbſt geichaffet, 
aber wer iezt vom gotswort fagt, 
wirt von gleißnern geftrafe, ja 

gftrafet. 

7  &ot8 wort fol frei fein unge: 
zwungen, 

fo bat mans auf die canzel trungen, 
als börft man fuft nit fagen; 
wann wir got8 wort recht beclariern, 
wölln die gleißner verzagen, jazagen. 

3 Woolt gern wer mir ain urfund thett, 
dann ich iez ain weiſen heit; 
fans in ber geſchrift nit finden, 

Rr. 351. 

daß ih nit meinem nechſten fol 
gät chriſtlich ler verfünden, ja 

künden. 

9 Das dröſtlich gotswort vil vermag, 
Chriſtus ſelbs ſprach: was ich euch ſag, 
ſag ich allen menſchen auf erden;“ 
zeigt an, daß er nit haben wil, 
daß es verſchwygen ſol werden, ja 

werden. 

10 Das wort gots halt ich hoher acht, 
dem widerſtreben ſol kain macht 
bei zeiten deiften leuten; 
großmechtiger got, brauch bein gemalt, 
hilf ung ritterlich ſtreiten, ja ftreiten. 

11 Störken unſern geiſt on underlaß, 
in und mad deinen glauben groß, 
daß wir und ftarf dran heben, 
daß wir von ewangeliſcher Ier 
in ewig zeit nit ftreben, ja ftreben! 

2 Here Ulrich ift ein redlich man, 
wolt got daß ich folt bei im ftan 
gegen allen feinen feinben, 
ich hoff z& got, die warhait werd 
bie falſchen überwinden, ja winden. 

13 Ultrich von Hutten, bis wolgerhät, 
ich bitt daß got di Halt in hüt 
iezt und zü allen zeiten. 
Got behfit al chriſtlich lerer güt, 
wo fie gend ober reiten, ja reiten! 

Der böfen dück 
der frummen glüd. 

1.81. fol. 0. D. u. I. (1521) Weller, Report, Rr. 1807. Bien. Helbibl. ; berlin. Vibl YA 7808 Rr. 10. 
Gedrudt in @räters Bragur VIL. 2 ©. 102; Goltau Rr. 440; Böcking Hatt, opp. II. 96. Sur den 

genauen Tertbeſtand verweife id} auf Bödinge Ausgabe. 
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Nr. 352—353. 

Yom Yfaffenkürmen zu Erfurt, 

Die Humaniſten der erfurter Univerfität waren begeifterte Anhänger Luthers. 
Ionen kam im der Buürgerſchaft dabei eine bereite Stimmung entgegen, denn 
jeit langer Zeit drehte c die erfurter Geſchichte um nichts fo fehr, ala um 
den Kampf gegen die vom mainzer Grzbiathum in vr Ss Dean fpruchten 
Rechte und längft herrſchte eine große Exbitterung gegen die Abgabenfr 
und fonfti ilegien der Geiftlihleit. Das Deneibete Gedeihen der rei 
Stifter — der oͤffentlichen Meinung zugleich als ein Grund ber ſtädtiſe 
Senne Zwiſchen der Stabt und der zum größeren Theil äußerft entarte⸗ 
ten und verwahrloften Geiftlihteit herrſchte daher eine Art Kae n Kriegs: 
aelandes; namentlich waren die beiden mächtigen Stifter U. I. . Frauen und 10 

Severi Gegenftände des bürgerlichen Hafjes. 
Unter fol en Umftänden waren die Tage von Luthers Anweſenheit 

in Erfurt auf der Reife nah Worms, 6.—8. April, Tage des ‚Friumpbes 
für ifn und — Begeiſterung für — und Stadt. Am 7. 
April, dem weil intag, prebigte er in ber Kirche ber Auguftiner, wobei 15 
ex die Worte „Habt Friede” zum Vorſpruch nal, 

Kaum aber hatte er die Stabt verlafien, als dem Feſtjubel widerlich wilde 
Scenen folgten. Unter Luthers Anhängern waren zwei Gollegiatherren von 
©. Sever, Juftus Jonas und ‚oem Draconites; beide hatten an den Ereig⸗ 
niffen ber voraufgehenden En thätigften Antheil genommen. Dafür be: 20 
ſchloſſen ver Dedant des Etiftes, ‚Doleatoris und ı in der Stadt beſonders 
angefeindete Dombedant Wie bemann der für den Umgang mit Luther an⸗ 
gedrohten Ereommunication gegen jene Beiden Folge_zu geben. Jonas kehrte 
Ar die Nachricht davon nicht mehr ins Stift zurüd; Draconites dagegen ward, 
a ah © eftoßen. * 

Eine große Aufregung an ber Univerfität folgte. Che aber der alademiſche 
Sermt fih feiner Mitglieder annehmen konnte, ihaten es auf ihre Weiſe die 
Studenten. Vereinigt mit ſtädtiſchem Wöbel fielen fie Abends über bie Pfaffen: 
wohnungen & und richteten bie ganze Nacht hindurch, bis Müdigkeit fie no 
Suse Ei, — Feng gen a ka jn ſqeint ſ daß 

zu t aue ach nichts —* eint ſogar, ab er im 
Si A um ee begonnenen SBeiegung ie hm erwünfchte 
Nichtung gegen bie Weiten der Geräte zu geben. An der Univerfität 

war unter dem neuen Rectorat des würdigen Martin von Marthen die 
ma Partei ans Ruder, aber fie vermochte einen neuen Ausbruch nicht 3 
aufhalten, fondern lenkte ihn nur auch gegen fich felbft. Am 10. Juni erfi 

jmeite wildere „Pfaff Term, den in Nr. 353 Gothart Schmalz 
va xſcheinlich derſelbe 2 atriculation die Univerfitätsacten i. I. Ich 
melden, in anfchaulic ührlichteit darftellt. Er dauerte drei Tage, ohne 
Er jemand —ãe Schutz mißhandelten die Hände gerührt hätte. Dann #0 

der Rath ohne alle ante die tolle 2 — Daß darauf 
gegen dan Turnultuanten weiter eingeſchritten fei, davon erfahren wir nicht eben 
viel. Der Preis aber, mit dem ſich FA Sein feit für Kr ukunft den Schuß 
der ftäbtifchen Behörden erlaufen mußte, nemlid ber am 1. a außgeftellte 

Er 



366 vo 1521. or 

Verzicht auf ihre Steuerfreiheit nebſt Verſchreibung eines uf 
10,000 Gulden, wirft ein ne es auf hr 4 
diefer Sache. (Vgl. Kampſchulte, die 

Nr. 352, 

jeldes von 
Haltung des Rathes in 

Iniverfität Erfurt in ihrem Verhältniß zu 
dem Humanismus und der Reformation B. 2.) 

Nr. 352. 
An new gedicht, wir die gaiklihait zU Etſord in Püringen gekürmbt ik 

worden, harzweilig zů leſen. 

Weil aigner nutz hat überhand 
genommen weit durch alle land, 
geiz, hoffart, neid, fraß, mollufts- 

ſpil 
die welt bezwungen all zü vil 

5und gotes gbot wirt nit geacht 
vor veihtum und weltlihem bracht, 
jo ifts fain wunder obs geſchicht, 

. daß man got täglich ftrafen ſicht 
mit Frankhait, fterben, deuten jaren, 

io wie mir in bifer zeit erfaren, 
die ganz erfent Zain tugenb mer, 
weil ben geprechen zucht und eer, 
die und den weg zäm rechten plan 
zů weifen fölten, vor hin gan, 

15 als biſchof, äbt, bäpft, carbinal, 
pröpft, bechent, thlimberren, official, 
münich, pfarter, pfaffen groß und 

Hain 
das gegen got verpflücht fein. 
Das wort z& fagen alle zeit, 

2 darauß ung zf fumpt fäligfait, 
wie wir daß folten recht verfton, 
got lieben, recht thin, mißthat Ion, 
das wer wol priefterlidem ampt 
zu thuͤn und üben unverſchampt. 

20 Nun wirt das bletlein umbgefart 
und fürgemänt ain ander art. 
Ich mein fi al, die ſölicher geftalt 
erheben fi) gaiftliher gwalt 
in veichtumb, bracht und übermät, 

szern von des armen ſchwaiß und 
bl 

12. weil denen 3. und CEhre gebtechen, bie ac. 

dien fi mit unrecht oft und vil 
thlin zwingen z& item blübenfpil 
zů geben alla was er vermag. 
Es ift laider zü vil am tag, 

3 wie mander, der ain großer herr 
gehalten ift weit, nach und verr, 
hat gaiftlich Tehen zwai ober drei, 
ift thüimher, hat vil vicarei 
und Tan nit mer denn zelen geld, 

sim for heulen wie die eßel im velb, 
jein horas fehnattern wie ain gang, 
die wort verfteen ala Kittelhans. 
Wo man vom evangeli jagt, 
fo hat man in gar bald verjagt, 

35 wo aber wuͤcher hat dien preis, 
ober ander gemwinn, da hört er leis, 
do röbt er wol und bapfer zü, 
denkt ſtets darnach, wie er im thuͤ, 
daß er ſtets volle Fäften hab, 

50 tregt täglich zü und nicht darab, 
dann was zů freud und wolluſt! ſich 
thät ſchreden, gibt er miltiglich. 
Schön freulein zart und maiblein 

jung, 
darauf ſchmeckt im ain kuͤler trunf, 

5 da ift luft, freud, gelt, güt und eer. 
Ich mag darvon nicht jagen mer, 
es ift doch fund und offenbar, 
wie mandem wirt behalten vor 
mit gwalt fein eeliher gemael, 

60 wie wol mans nun nit fagen fal, 
was büberei und römischer ftud 
fi mandem legen auf den rud, 

62, ettwa zu leſen: fich fircdt? 
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daß er fi kaum ertragen mag, — 
fürwar on allen fpot ih fag, 

& wo man nit ftraft, es wirt zuͤhand 
des Enthrifts reich der gaiſtlich 

ftand! — 
die er thft uͤben manderlai. 

Nah andern vil hort man ain 
gechrai 

von Ertfurt in Düringer land, 
wie fi das ſpil hond recht erkant 

und wellens für nit mer geſten. 
Dann ſolt gemainer nutz zergen 
ainer alſo loblichen ſtat, 
wie er villeicht ab gnommen hat? 

» und als nun dem zů helfen wer 
mit rat, kunſt, gelt und ander mer, 
ſolt man die pfaffen ſitzen lan 
und nit umb hilf auch ſinnen an? 
man ſolt in geben zins und rent, 

0 ob gleich vergieng, das got abwend, 
ftat, börfer, fleden, gmainer nuß? 
Dannocht wellen fi bieten truß: 
fi werens bapftes underthan, 
der fi im ſchutz frei halten fan; 

© des rats gelait dörften fi nicht! 
Ich main es fei kain falſch gedicht; 
der ſchimpf hat ſi gerawen wol, 
in iſt geſteckt ain ander mol, 
des ſi ſich nicht hetten verſehen. 
€ iſt hie vor wol ee geſchechen, 

daß übermät kain guͤtes that; 
geramen volgt nad; bößem rat. 
Es ift gferlih zu wol geftelt, 
bricht gern enzwai, was hoch abfelt. 
Die urſach ift euch allen fund, 
darauf ftat dißer ſachen grund, 
mit kurzen worten angezaigt, 
das bie on urfah nicht erraicht, 

vo 1881. oe 367 

auch nit aus aignem befelch ge⸗ 
ſchechen 

100 ains erbarn rats, wie wir verſten. 
Studentenvolk ift muͤtig gfind, 
man ſagt ſi ſeind hie geweßen 

gſchwind; 
doch waiß ichs nit, er war noch 

mer, 
vierhundert machen ain eben hör. 

105 Niemants ich nemlic deuten wil, 
ih waiß aud nit, wer erft im fpil 
gemeßen ift; es ift wol mar, 
fi warn nicht all an ainer ſchar; 
das wil ih dar bei laßen beftan. 

uo Si habens tapfer griffen an 
mit fturmen, fhlagen, brechen ein; 
Tain veftung mocht darfür gefein, 
als man ſichs dann verfehen bat, 
die thür mit rigeln mol beftet, 

us mit ftainen, holz und bämen groß; 
half nit, es gſchach fo mander ftoß, 
möüft alle z& trimmer vallen Bin, 
zerbrechen. Schlecht was ir gewinn: 
von dannen ward getragen nicht, 

10 wie wol man etlich böswicht 
bat funden, die rauberlicher art 
zuͤ griffen; mie es in aber ward 
verboten, wißen fi jelber wol. 
Kain nam geſchach zü dißem mol, 

195 zerrißen nur, was gepaumen war; 
Tain priefter legten fi umb ain bar. 
Die haufen zogen bin und her, . 
vier, fünf, ſechs, fiben oder mer, 
ain ieder au fein loßung bet, 

130 darab man die erfennen thet, 
die z& dem haufen gehorten dar, 
ir kainer irret von der fchar, 
bo im gebüret bei z& fein. 
Die fallen gaben hellen fein, 

67. bie: „d. tömifhen Stüde” (8. 61). 78. ohne Zuſchüſſe für bie Stadt von, ihnen 
zu fordern. 98. wol zu leſen: das fi on urſach nicht ereigt: ereignet. 

114. wohl befeftigt. 124. Kein Raub. ° b mendnennung. 
105. mit Nas 
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135 die fi entzunten in der nacht, 
der teufel hat das fpil erdacht! 
Wann fi dann griffen an ain haus, 
fo fielend huͤren Binden auß; 

exit huͤb ſich an ain zeder gſchrai, 
190 €8 daucht fi ain felzamer rai, 

daß fi fo müften bald von dann. 
Ir faine dorft fi fehen lan, 
wie wol fi vor het großen gwalt 
gehbt und branget mancher gitalt, 

15 truß burgerin und edelleut. 
Als warn diß gemalte breut 
zů eren priefterlihem ftand 
die aller böften in dem land. 
€3 bleib darbei! Si fein nit all 

10 zů achten glei in diſem fall. 
Manch frommer briefter-halt fein ftat, 
wie im got jelb geboten bat, 
der ſich mit hliren nicht behenft 
und im das aller böft bedenkt, 

15% nicht ſchaden helfen wiem er mag, 
got dienen, traten alle tag, 
wie er im glauben vecht beita, 
nit lauf weitlicher ere nad, 
das wort befenn und auch umb fi 

160 außtail und lere miltiglich, 
das im zů lern befolhen ift. 

154. das allerbeſte. 
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ALS dann wurd fich wol mancher Chrift 
bebenfen recht und folde ding 
nit fahen an, als bie ergieng, 

165 wie ich hie vor gefaget hab, 
groß ſchad entpfangen fei darab, 
fünf taufent guldin oder mer. 
Das fag ih noch on als gever, 
bei fechzig haus durchlaufen fein 

win ainer nacht, biß daß darein 
gejehen hat ain erber rat 
mit ernft und gſegnet den das bad, 
die da zäbraden ftäl und benf, 
tiſch, fenfter, ofen, dopf und ſchenk. 

15 wie wol das rechte voll von dann 
gelaufen. Fruͤ diß griffen an 
Io8 buͤben, bauren, allerlai, 
die machten erft ain nem gefchrai, 
wie wols in bald vergolten ward; 

180 die blonung daucht fi graufam hart, 
mit bellenparten zalt mans geld, 
das man in ſchankt in dikem veld. 
Darbei wil ichs beleiben Ion. 
Got helf uns frid und ainigkait hon 

185 und geb uns dort die ewig freid, 
alhie behuͤt vor ſolchem laid, 
als tragen Bat die jelbig ftat! 
Wer waiß wers recht verftanden hat! 

A = 4 81.4° 1521 (Mm Gchlub:) Beben vnd geendt zu Mehel. Weller. Kun. 1.70 (mo Irriger Weile, 
wie die Bergleihung mit dem Ton v 
Ar. 172. Im Befih des Prof. Aa 

358 zeigt, ©. Schmalz als Berfaffer gemurhmaßt wird) Repert. 
; Bamıberger Vibl. I. H. IV. 199, 

dutch Melcior Ramminger gedrudt. Weller I. ee. 
B= 481. 4° Augipurg 

(IR mir nicht vorgefommen.) Madernagel, meldier 
Bibtiogr. Rr. CYIL beide Ausgaben amführt, bemerft mit Redt, dag die Drthograpble von A nicht aus 
Befel Rammen fann; entweder IR alfo Weſel nur, um zu täufhen, angegeben, oder biefe Nusgabe ein 
bloßer bdrud der anderen. 

8,9. | wie gemöl 
— fund; muttigtlich, 
(Rath) rendt, (Rente) 
®. taubt. TI. für o nit. 62. bitten. 

6, 6 ohne Regel; 
wart, veit, fu 

; — eeten, gergeen, leere. meer. gefeen, geueer 
welt, gebt, abwendt. grundt, Funde; rabt 

3. woluf. 30. gerren von vns armen. 
169. fehbbig. 
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353. 

Das pfoffenfurmen zu Erfurt. 

Authere Golharde Schmalts Gotha: *) 

Horet zu ir lieben frunde, 
warheit reden ift fein funde 
noch niemants ſprechen an fein eer; 
darvon ich itzund proteftier. 

5 Jh hort offenbarlich fagen, 
ift geſchehen in kurzen tagen, 
zu Erfurt in der werben ftat 
ein rumor fi begeben hat 
mit ftudenten und pfaffen, 

10 machten in felbft vil zu fchaffen 
und wil niemants die urſach fein. 
Ich mein es fei doctor Martein, 
da er zu Erfurt was alba; 
„der frid mit eu“ was fein thema. 

15 Sider er von dannen ift gezogen, 
feind der pfaffen vil hinweg geflogen. 
Da Martinus gen Erfurt kam, 
vil der pfaffen waren im gram 
und die in entpfangen hatten, 

20 waren clerifen und hatten platten. 
Wo fie ftunden in dem dor, 
hieß man fie hinauß vor bie tor. 
Doctor Wiedeman hezte zu, 
fie weren auch im bann de facto. 

3 Er ſprach: „ic fage, das ift mein 
rat, 

fie jeind auch im bann mit der that, 
die Martinum haben empfangen 
und im entgegen feind gegangen. “ 
Sagt mand) gefell: „nein nicht alfo! 

30 wir wollen im noch vil anders thon!“ 
Magifter Draco dem iſts geſchehen, 
darf ich in der warheit jehen; 

2, d. h. wol Gothano ©. 365,er. 
©. 365. 31. ©. 365. 35. 

Cogl. - Lesa.) etwa: geſprochen hat, daß o| 

ich habe forge, es kam darvon her, 
(izt Tan ich auch nicht ſagen mer) 

3 daß der dechant zu ſanet Sever... 
ich thu fragen: het er des eer? 
Ich hore jagen von den curtifan, 
folten die ganze welt betrogen han; 
guts von in weiß ich nicht von. 

so Mit im bat ſichs gehaben an, 
Ketzei, einer auf dem Roſsmark, 
da dem fein haus geftormet warb, 
der ſchrei „morbio!” laut, „wafen ! 
bog angft! mein tür ſtet mir offen!” 

und wer er nicht entlaufen, 
fie heiten in weiblich folt raufen. 
Der rechte pfarrherr von fanct Veit 
der lag von im nicht fer weit; 
da fie im die tür aufftießen, 

50 bet er ſchier ins bett geſchißen, 
ſolche große angft was alba. 
Die andern ſchrien: „ſchlag weiblich 

I“ 

Wiedeman dem kamen fie recht, 
wurfen ins waßer feinen knecht, 

» ſchmißen in mit feuften umb den 

Topf, 
o we wie frei der arme tropf! “ 
hieben im feine tür zwier enzmei, 
(ih was aud im erften gefchrei, 
„Jupiter“ die lofung was, 

wo ir lieben gefellen, merfet daB) 
ftießen im auf all feine fammern, 
zubieben, zuſchmißen im beden und 

kannen, 

jier wird ein Verspaar ausgefallen fein 
jenber des Luthers Iere unrecht wer. 40. 

Das Gedicht Übergeht den erfien Tumult; bie folgende Erzählung bezieht fich anf die 
Begebenheiten des 10.— 12. Juni. 

NiRer. voiioueder. ZIT. 4 
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wurfen fie jo weit ins haus, 
feiner ging one ſchaden herauß. 

os In die bücher goßen fie bier, 
zurißen irer drei oder vier, 
das dunfet ime nicht fer fein, 
foffen im auß fein. reinifchen wein. 
Wiedeman was beifeitö geflohen; 

» da funden fie ein ftelen bogen, 
mas gefpannt, Bing an der wand, 
dar trug in weg und ber in fand. 
Sonft haben fie im nichts geraubet, 
dann das gelt in bie ftuben ges 

ftrauet. 
3 Das vollk kam auf den morgen fru, 

wolten den ſchaden befehen thun, 
da ftund der dechant Wiedeman 
und klagt was fie im Betten gethan; 
hetten im zufchmißen all fein haus: 

eret. 
&© Mander thet ala were es im leid, 

der diſe nacht het mit geftreift, 
darzu auch gute gefelichaft geleift, 
der thet als wüſte er nichts darvon, 
ließ den dechant im leide ftan; 

8 Betten in alſo verwirrt, 
daß er floh auf fanct Peteräberg; 
beim apt im kloſter hielt er haus, 
biß er mit fug kam zum tor hinauf. 
Nun aber hore ich fagen, 

so wie der mweihbifchof thet Hagen: 
die rotte ift fommen vor fein haus, 
worfen im die fenfter auß, 
ſchmißen und pochten an feine tür, 
liefen hinten und vorne darvor. 

Run bat fih der viſchof laßen 
horen, 

er habe etlich fuder ſtein laßen 
furen, 

wolt fie abmeifen thun, hore, alfo, 
folten nit wider fommen do, 

fie wurden anberft geworfen. 
100 Einer ift an eim bein getroffen; 

ich Bette forge, es wurde gerochen, 
wann bie ſache nicht wurd gebrochen. 
Bor die Greven fie auch traten, 
kamen unter die cavaten. 

10 Sie ſchlugen die Teller alle auf, 
ſchrien: „herein, wer mwoll, Tan 

Saufen! 
bie finden wir den guten wein, 
trinkt, laſt ung gut gefellen fein! ” 
Darnad) einer eine tonne zerbrach, 

no fie ſoffen big nach mitternadt; 
der ander hieb die reif enzibei 
und beiten ein wunderlich geſchrei. 
Da lief der wein auß ber tonnen, 
daß die breiter im Keller ſchwummen. 

135 &0 muft aud heran er Fridrich 
Stein, 

mas bei dem fron badhaus daheim, 
beſuchten in mit großem fall, 
zerſchmißen fein haus uberall, 
fraßen, foffen, lebten im ſaus, 

190 ſchlugen auch alle fenfter auß. 
Ein notarius heift Hammer, 
dem zerſchmißen fie fein kammer 
und alles was da was im haus, 
ſchlugen au alle fenfter auß. 

125 Die ganze Arskörbe mufte dran, 
ließen nichts ganzes im haufe ftan. 
Ein notarius Edesheim 
dem fturmeten fie, merf, nicht allein; 
fie famen zu er Merten Schill, 

150 da waren barten, ert und beil, 
die zuſchmißen haben alle ding. 
Da gings ſchmitz in die fenfter, 

Ting; 
einer warf ben ſchon ofen ein, 
ſprach: „hat der pfaff nicht guten 

wein, 

403. Greden: bie zur Domfirde hinaufführenden Treppen. 104. Gavate: ber 
Umgang um ben Dom nad) ben Greben zu. 125. eine Gafle; jcht Kerbgaffe. 
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13 fo müßen wir warli fortan 
gegenuber zu dem Birnbaum. 
Der pfaff ift tot, finden in nicht, 
das ift ein bofe zuverſicht!“ 
Er Caspar Vihehaus muft auch dran, 

140 „folt er fomen one ſchaden darvon? 
dann es ift ein gleiches zechen, 
wir müßen uns itzund reden!” 
Da ſchrien fie immer fortan 
und liefen alle den berg hinan 

1 und famen vor bie grune tür; 
die bette zerrißens, als ich hör. 
Den dechant auch zu ſanct Sever 
den fturmeten fie wol zwier, 
zerſchmißen ime tiſch und benfe, 

so man kunt es nicht all ervenfen. 
Das weiße rad muft auch daran; 
hor und merk, welder darein kam 
und bet nicht gethan ein guten ſchlag, 
dem wunſchten fie fein guten tag. 

155 „Hie ſchmeißen zu und thut das frei, 
hie werdet ir finden büberei, 
die manch perjon veriven thut; 
bringt fie umb leib, aud eer und 

gut! 
geſchicht auch mancher falſcher eid, 

160 ber got und der warheit iſt leid. 
Es muß mande magd nemen ein man 
wider den willen, dem fie ift gram, 
muß geben iren. verbienten Ion, 
ift mir vorwar ein ſelzam thun, 

165 und leben fo in bofen fachen, 
des zu legt der teufel muß lachen.“ 
Sie kamen auch in Maternus haus, 
der fiel Binten zum fenfter binauß, 
daß er lag, ald wer er gar tot; 

170 die pfaffen waren in großer not. 
Sie ſprachen auch zu feinem knecht: 
„gedenk und berichte uns recht, 

4136. Birnbaum: Name eines Haufe. 

fag und, wo ift der herre bein 
und wo leit aud) der befte wein?“ 

175 „Ich ſage euch warlich auf mein eid, 
bie hat in mein herr in Teller ger 

Teit. * 
Noch einen mwolten fie vifitieren, 
genant der dechant zu ſanet Sever, 
das weiße rad, die Lauengaß 

und alles was barunfer was. 
Sprad ein gefel: „wolt iv horen, 
wir müßen und noch fterfer meren 
morgen zu nacht, dunlet mich gut; 
ir müft aud wißen, wie man im 

thut: 
18: ir folt nit reden vil latein, 

R. S. M. fol die lofung fein 
und der Delberg fol fein unfer rat; 
wer das abftet, der fei tot, 
Seid geſchickt mit ext und barten, 

tw auf der ſchulen wollen wir warten, 
und bringet mancherlei were, 
fo treten wir dapfer einhere. 
Bann „R. S. M.“ eud an fert, 
fo fpredt: „hie kompt der Oelberg.“ 

15 Sol die ſach alfo beſchloßen fein, 
fo ſchlaget nun gar bapfer brein. * 
Nun habe ich mer vernommen, 
is feind vil zufammen kommen 
erſtlich vor dem weißen lauen, 

„00 haben gepocht und gehauen: 
der weiße laue was in zu ſtark, 
muften abziehen, drumb worden fie 

arg, 
haben Rhucht in großem zorn, 
haben zwen fturme darvor vorlorn. 

NR. S. M. Delberg zornig ward, 
wolten vorerft auf den Roſsmark, 
machten drei rotten hin unb wider, 
einer lief auf, der ander nider. 

145, dedgl, 147. ©. 3651. 167. Er 
war Bicariuß. 178. den fie zweimal flürmten (B. 147). 185. Newlich bie Lofung 
„Jupiter“ (®. 59) war dem Pöbel zu „iateiniſch.“ 

u 
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Da ed kam umb die mitternacht, 
ao ein gefell zu dem andern fprad: 

„wir müßen maden ein geftalt, 
daß nicht fei irgend ein Binterhalt. 
Get frolich dran, macht wenig wort, 
ſchreit R, S. M. Delberg, hauet 

fort!“ 
235 Sie waren vor dem weißen lauen, 

begunten zu pochen und zu hauen; 
doch fi die tür bald offenen warb, 
N. ©. M. Delberg hinein trat. 
Da hub ſich ein ſolch groß gefchrei: 

0 „fchlagt alles, das ba ift, enzmei, 
fenfter, benfe, ofen und tifch, 
gitter und alles in einem riſch! 
Arbeit getreulih in aller maßen, 
als wolt ir nichts im haus ganz 

laßen!“ 
Darnach kamen fie ins kirchners 

der weiſet ſie mit guten worten auß. 
Die ander rott, die hernach kam, 
ſprach: „habt ir nicht mer gethan? 
got gebe im die peftilenz! 

aso er hat gefchriben oft gen Meinz 
die heimlichfeit eins erbarn rats, 
die Erfurt in ſchaden bradt bat; 
mer ich bei im gemefen, 
ich wolt in beßer haben uberlefen 

235 mit einer art in feinen ruden, 
dann ber fchalf tet vol heimlichen 

muden! * 
Ei hort von dem alten Biglern, 
dem wolten fie die platten ſchern; 
er bot in vil der guten wort: 

20 „eßet, trinfet, lieben gjelln, get fort! 
was ir haben wolt, das fol fein, 
man fol euch geben den beften wein, 
gefotten, auch guts gebraten!“ 
Das maht daß fie im nichts thaten. 

vo 1521. on Nr. 358. 

235 Noch thet er ſich fer befummern, 
ift geflohen gen großen Sommern; 
da bat er die gemein auch erzornt, 
daß fie in auch haben gefturmt 
und haben in alfo gepocht, 

20 daß er hat müßen geben die flucht 
und ift gen Norohaufen gezogen, 
das ift war und nicht erlogen. 
Da haben fie in empfangen, 
gleih wie es im zuvor ift ergangen. 

235 Sie famen zu er Neidharts vaß, 
leit vorne in ber Lauengaß; 
der herr was inen entflohen 
und was auf die Bulze gezogen; 
zerſchmißen im fein gute tür, 

%0 ſchlugen enzwei, was in kam für, 
ſprachen: „monet bie herr Neibhart, 
fo hat er den namen mit ber that; 
iſt feinem eignen geſinde nicht gut, 
mit frembben hat er ein guten mut; 

25 ift ein glüdsman, gemwinnet fer, 
bergknecht müßen fein gut verzern.“ 
Herr Peter Muß haus ligt an der 

en, 
den molten fie heimlich thun er- 

en, 
der thut füren eine gnabe, 

2 fanct Veits tanz, fanct Veltens plage, 
zeucht die Iand weit und breit umb 

der 
und ift der grofte lügener 
und wo er auf der canzel ftet, 
Tein wares wort auf ſeim munbe get, 

275 und were er in nicht entrißen, 
der teufel hette in beſchißen! 
Herr Bernhart Brüßeln ſuchten fie, 
fie wuften nicht wann oder mie, 
die ſache was alfo befolhen, 

20 man bett nicht dorft wein umbs 
gelt holen; 

245. Im melßen Löwen wohnte der Rector Martin v. Marthen; ©. 365,0. 
225. Es wird wol mit B u. a. Hofer. zu leſen fein: ins kuchenmeiſters haus, nemlich 
bes mainziſchen Küchenmeifter® Engelman. 258. eine Straße. 
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man bet da, was man funt er: 
ſchnappen, 

alte gulden in eim fade. 
Sie kamen auch zu herr Hans Frund, 
der bet fein wein zugefpunt, 

28 die gefte komen auch felten; 
fie trunfen den wein auß gelten, 
ftadten im die brief in die rinnen, 
man mag fie mol barinne finden. 
Sie kamen auch in Roſsbachs haus, 

zo dem ſchlugen fie aud die fenfter 
auf 

und alles das im haufe war 
machten fie aud zu ftuden gar. 
Die dritte rott, als id nun hör, 
die kamen vor Rotendorfers tür. 

25 Einer zu dem andern ſprach: 
„er bat ein Kur von Wirzburg 

bradt, 
ift vierzehen jar ein thumherr ge 

wefen 
und hat noch nie fein mefje gelefen, 
bat ein wild tier, fan affenipil, 

30 das ift der teufel, ich gleuben wil. 
R. S. M. Delberg ſchmeiß dapfer zu, 
wir woln auch allen alſo thun!⸗ 
Der eine auch die tür aufbrach, 
der ander auch darnider ſtach 

35 Hermannum ben liebſten knecht fein; 
ſprach: „hort, lieben geſellen, thui 

fein, 
bei got, mein herr ift gut Martein, 
fo ftet allhier brot, bier und wein. “ 
Da kamen fie in die ftuben, 

sıo groß gebuche fie da erhuben; 
der eine bald in einem riſch 
ſchmeiß das eßen dapfer vom tifch, 
beden, glefer, Hein und groß; 
daB geſchach mit einem zigenfuß. 

315 Die andern fprungen auf die bank, 

vo 1521. or 373 

ſchlugen in die fenfter, daß es klang, 
haben brief und bücher zerrißen, 
tif, ofen und benk zerſchmißen. 
Die Simphonei muft auch daran, 

3 in der kuchen bleib nichts ganzes 
ftan, 

oben umbher in den kammern 
hort man barten, beil und hammer. 
„R. S. M. Delberg ſchmeiß weid⸗ 

lich zu, 
alſo ſol man hurenpfaffen thun! 

20 D Oelberg, botz, buff, rege du dich, 
laß an ganz alla mas du 

ft! 

Geſelle, Haftu nichts zu fchaffen? 
ſich zu, es gilt dir einen pfaffen 
mit einer munchskutten barzu! 

30 Wolauf, wolan, wir haben Fein zul“ 
Da liefen fie al Binten auf 
und kamen in Hellrigels haus 
gleicher weis im felben geichtei, 
rißen, ſchmißen all ding enzwei. 

33 Sie kamen in den großen fal, 
zerſchlugen alles uberall 
in der kuchen, in ber ftuben, 
in den fammern, auf dem boben 
und alfo an allen enben fortan; 

30 nichts bleib ganz, wo einer hinkam. 
‘Herr Gunther von Heringen muft 

auch dran, 
er hat vil leuten leids gethan. 
Herr Niclap Rot von Herbingen 
muft aud an difen reien fpringen, 

35 gleih wie fie auch dem cappelan 
betten gethan und liefen darvon. 
Sie kamen aud in herr Lorenz Haus, 
da richten fie e8 auch ubel auf, 
der da maß ein organift, 

zn ein gut gefell; es Half alles nichts. 
€3 waren fo ſelzame Ieut, 

294. Nicolaus R., Vicarius und Stiftsherr. 319. Name eines Haufe? 343. (He 

bingen B.) 
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fein menſch kunt fie bebeuten, 
zerſchmißen im auch fein werkzeug, 
das den guten herren noch gereut. 

35 Er Sebald mag auch ein urſach han, 
daß fie im nichts haben gethan. 
Da fie kamen vor Hans Ziglers tür, 
rien, rüften, pochten fie darvor. 
Sein antwort was zum fenfter nauß: 

ſchont, bie ift keins pfaffen 
haus!“ 

Das haus zu der roten roſe 
darauf was gemacht die loſung: 
mer bat bei im ein erlich meib, 
bei ver lag er bißweiln zur zeit, 

36 und vorhin gehabt die beiden; 
wir müßen in fürwar erſchreden, 
darzu etliche ander me, 
daß ſolchs forthin nicht mer ge 

Er Johann Rudolf ift aud dran; 
zo. er het in nie fein leid gethan, 

das geſchach on feinen dank; 
die lofung was: Bau, ftih, das 

Hang! 
ſchlugen all3 da vor im niber, 
worfen alles hin und wider, 

35 tür an kuchen, tigel, ſchaffen. 
Alfo pochten fie die pfaffen, 
huben Hinten und vornen an, 
Tamen in ein haus, hieß Riman, 
der da was em official, 

3e0 fein haus zerſchlugens uberall. 
Das werete biß auf den hellen tag, 
nod worden fie des ſchlagens nicht 

fatt, 
ſchrien: „bie findet man wein umb- 

fonft, 
den trinfen wir on des pfaffen 

gunftl“ 
35 Wer da ein gut gefelle was, 

dem foff man zu ie lenger ie baf. 

365. bie Bäderin? 387. eine Straße. 
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Sie tamen in die Neueftat, 
da Pfauentritt fein wonung hat, 
Tan heulen, ift ein langer man, 

v0 e8 ift alfo, da weiß ich vil von; 
wurfen im bie babftuben ein, 
meinten er folt furbaß from fein 
in feinem langen grauen rod. 
Sonft fpilt er gerne mit ber bod, 

3.5 hat vil landsknecht gefleubet an, 
in noten molt feiner bei im ftan. 
Das horte er Melchior Buttelſtat, 
was man da vor ein geſchrei hatt; 
er meinte man jagte bafen, 

00 lief herzu mit feiner langen nafen 
hinten zu feinem haus hinauf 
und fam in eines fingers haus. 
Magifter Cappel erbot fih: 
„was wolt ir gejellen? hie bin ich 

os ein armer pfaffe, hort mich eben, 
ih wil euch ein gulven geben!“ 
In dem fo liefen fie fortan 
und haben im gar nichts gethan. 
Sie famen zu er Niclas Büttners 

Baus, 
ao ſchmißen im all feine fenfter auß, 

Tamen in ein kleines ftübelein, 
funden ein tiſch, der was nicht fein, 
ven hat im der Firchner geben 
zu allen Beiligen, merk mich eben: 

15 auf diſem tiſch fund gefchriben 
auch martiniſch, drumb ift er bliben 
unvorfert und nichts genommen, 
ift dem kirchner zu gute kommen. 
Sie famen zu er Johann Kod, 

20 dem jagt man ein bos gerlihte 

nad, 
er hal⸗ vil weiber beſchlafen, 
der ſolt ſein uber die maßen, 
uber ein hundert thut man nen 

nen, 
gleub nit, daß er fie alle kenne! 

422. beren folle fein. 
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25 Ex hat fich gerumbt vor zweien jaren, 
ex babe ein creuz durch Erfurt ges 

foren. 

Mit fleiß Haben fie in geſucht, 
fein Haus haben fie im gar gepocht, 
warlich heiten fie in funden, 

330 leichtlih wer er von in nicht Tom: 
men, 

Sie fluchten im auch den ritten 
und heiten im gern außgeſchnitten. 
Sie kamen zu er Johann Han, 
mancher meint, er fei ein frommer 

man: 
435 wuften fie was er hat gethan! 

Er fihet feinen froli an, 
iſt falfeh im herzen, man glaub im 

nicht, 
ſchon vor dir, dich hinten verfpricht, 
gebentt feines menſchen nicht zu gut, 

a0 darf auf ein lügen thun ein morb. 
Daß fie in Haben thun boden 
und fein nachtbarn nicht baß troffen, 
das ift im auch von herzen leid, 
ex gebe darumb fein beftes Kleid 

45 und barzu auch fein haus und hof, 
daß fonft da ftunde fein fteden noch; 
ift warli ein neidifcher man, 
ber niemants nichts gut gonnen fan. 
Nun aber hore ih mer fagen: 

so am Petersberge wem es wirt ſcha⸗ 
den, 

nemlich zu dem bunten ſchilde, 
wer ſaufen wolt, fie waren milde. 
Da fie nit mer ſaufen kunten, 
hiebens die reife von den tonnen, 

»5 daß fie in dem Zeller fprungen, 
vorrat was da nicht befunnen. 
Da fie nun waren alle voll, 
nichts geihlafen und halb noch toll, 

426. ein Kreuz von befcjlafenen Frauen. 432. ihn gerne entmannt. 
ſich nicht, jemanden fälſchlich eines Mordes zu befulbigen. 

Es mußten bafelbft von den Bürgern gewiffe Abgaben entrichtet werben. Severibof. 
479, Dietrich Raftenbad) B. 
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da liefen fie Hinter dem berge herfür 
0 und kamen vor die rote tür. 

„ie fteftu hie, du boſes haus? 
vil bannbrief furen von dir herauf 
wol an dem zoll und uberall; 
du muft warlic die zeche bezalen! 

#5 wer mil nun ben eriten ſchmeiß 
thun?“ 

Da ſprang die rote tür darvon, 
fie ſchmißen drein, ließen nichts ftan, 
Inappen, ſchneider, bauren habens 

gethan, 
Gaben fi aud) alfo Beflien, 

470 vegifter und briefe zerrißen, 
daß fie daher feinb geftoben 
und ben federn gleich geflogen, 
man ſichts nod an den wenden, 
mochte fie mit wilchen abgejengen. 

47 Sie ſchmißen dad) und wende auf 
und machten gar ein Tochricht haus. 
Sie wolten nit laßen darvon, 
der lange gang muft auch daran. 
Sie liefen durch er Ditterichs haus, 

10 daß ſchlugen fie inwendig gar muß 
und liefen all in foldem ſchall 
wider zu dem official, 
brachen im wider auf fein haus, 
wurfen vil brief zum fenfter hinauf. 

5 Da kamen geſchickte von dem rat, 
die ernſtlich theten ein gebot, 
aufzuhoren bei leib und gut, 
ſchlugen fie mit helleparten fort, 
folten gen in ire herberge zu haus, 

vo geſchehe fonft eim mas anders drauf 
und wurde er baruber erſchmißen, 
folt haben als hett in ein Hund ge 

bißen. 
Eins teils feind ir aud) harte troffen, 

440. [heut 
460. Haus auf bem 
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bie andern feind inen entloffen, und diſes Dichters vergeßen D 
45 daß es niemant molt haben gethan, :; und im nichts bofes nachſagen. 

ein ieder drehet fih bald darvon. Das er gethan bat, fol mol be 
Die ſache ift unternommen, hagen 
iſt vor ein erbarn rat kommen; allen menſchen, die es leſen, 
es iſt ergangen der ſchaden, darmit zu gedenken ber pfaffen weſen. 

500 wolt got die ſache were vertragen! Hiermit hat diß gedicht ein end; 
Ber nun hier zuvil hat gerebt, stv got woll alle thumpfaffen ſchenden 
das hat gethan R. S. M. Delberg, und in geben auch irn Ion, 
demſelben mag man es zumeßen wie fie umb ein iedern verbienet han! 

497. Der Sage iſt Einhalt gethan. 
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Viele Wendungen der feit Karla V. Erwählung im Volle umlaufenden 
Dichtungen zeigen zur Genüge, wie ſehr die öffentlide Meinung von ihm bie 
Vergeltung fie die während der letzten Spode durch Frankreich erlittenen Ein⸗ 
bußen und Demüthigungen erwartete. War doch jetzi bie ganze Macht, über 
melde einft das Reich, Deiterreich, Burgund und Spanien getrennt geboten, in 
des einen jugendlichen Kaiſers Hand vereinigt. Man zweifelte nidt, dag nun 
der alte Kampf von Neuem beginnen und eme vortheilhaftere Wendung nehmen " 
müffe. Aud die Forderungen, an welche Karl anknüpfen werde, fannte man 

, wie z. B. Nr. 343,114 ff. zeigt. Denn in der That, die Entführung der Anna 
v. Bretagne und die jhmählihe Rüdfendung der Exzherzogin Margaretha (Nr. 10 
179 Einl.), die Vermählung Franz I. mit ber einft Karl Ya beftimmten 
Claudia (durch deren Hand die Wiebererwerbung der Bretagne in Augſicht ftand) 
bildeten die Beſchwerden, die Nüdgabe Mailands an das Reich, Buͤrgunds an 
das Haus Defterreich bildeten bie Forderungen Karls in den dem Kriege vorauf- 
liegenden Verhandlungen. Franz I. dagegen forderte die im Vertrag von Noyon, 

209,7, ftipulirte Nüdgabe Navarras an Heinrih von Alibret und Karls 
Sin ung für Flandern und Artois. Es handelte fih nur no darum, 

e Verantwortung tragen follte, den Krieg —— beginnen und wie die 
lan fid) bilden würden. In der legten Hinficht überflügelte Karl feinen Geg⸗ 
ner im Lauf des entſcheidenden Jahres 1521. Am 8. Mai ſchloß er ein ind. 2 
niß mit Leo X.: danach follten die Franzoſen aus Stalien vertrieben, land 
an Franz Sforza, einen jüngeren Bruder Marimilians (f. Nr. 345, '29. Anm.) 
Genua den hielt) gefinnten Aborni übergeben werben; Parma und Pia 

ja aber, melde von den Franzofen als vorgeſchobene Punkte ſüdlich des 2 
befeht — follten dem Papſt wieder zufallen; der Kaiſer ferner hatte ben 20 
je egen ——* ala Kirchenlehen, dieſer dafur jenen gegen Venedig un⸗ 
——— f. Nach fruchtloſen en Vermittlu en ie zu 
Calais vom Auguft bis zum November geführt murben, a oß dann aud) Hein 
rich VII. mit Raıı zu Brügge ein Bündniß wider Frankreich. Nur in der 
Sogn ientt, vie freilich militäriſch ſchwer genug —* Gewicht fiel, ſiegte so 
Franz I. Geld und die Kunft feiner Unterhänbler: am 5. Mai 1521 am zu 
Lucern ein —A au Stande, in dem bie en en jen en dem a von DR. 

* 

5 

neck, — nur den Namen Pe war es nur im Vertrauen auf “ 
5* — —— ober 
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gegen ihn, welches raſch fait fein ganzes Land eroberte. Dann warb zwar ihm 
ein ſechswöchentlicher Stillftand gewährt, aber Karl hatte inawiigen, in den Nieder⸗ 
landen ein Heer zufammengegogen und bort ließ auch er den Krieg an einer 
ſcheinbaren Privatfehde des Herren von Lique gegen Frankreich ſich entzünden, 

5 indem berjelbe einige kleinere Orte nahm und 3 darauf vor Tournai Bornid) 
lagerte. Als dann sönig Bram, feine Streitkräfte um Dijon_zufammenzog_un! 
ein aufgefangener Brief Kaiſer die Gewißheit gab, daß Franz I. ven Gra⸗ 
fen von Mark wirklich unterftügt , erlärte der Kaiſer —— von jenem 
begonnen und ertheilte dem Heer faus und Sieingens, bei dem auch Frunds⸗ 

war, ben Befehl, in bie Champagne einzurüden. Zuerft ward Mouzon a. 
d. Maas mit leichter Mühe genommen; dann gieng es ſtromabwärts vor Me: 
zieres. Dies aber ward durch Bayarb "geichidt enge und jölieptig Sur) 
eine din Kit gerettet: unterrichtet nemlich von Mishelligkeiten 
Sen Trieb An ia hp Ex 7 non —— er der ut 

15 von Naffau im riff ftehe, zu Frankr— — umi von einer 
Schar von Schwerer umgangen fei. N Sauer ſchlich fih mit biefem 
Brief durch Sicdingens Lager und mußte 4 fangen lah Wirklich gieng 
Sidingen in die Falle; er ſetzte, um ſich gegen die vermeintliche — ung zu 
fügen, mit feiner Truppe aufs rechte Maasufer, wo Nafiau ftaı 

20 Zwar flärte zwiſchen beiden Die Sack fid) bald auf, aber bie en hatten 
unterbefien Zeit gewonnen; Verſtärkung in die Stadt zu werfen, morauf bie 
Belagerung aufgegeben ward. Von ver jetzt heranrüderben franzoͤſiſchen Armee 
hart bebrängt und vor ihr zurüdmweichend, wobei noch Aubenton und feine Um- 
egend geplündert ward, se Nafjau darauf dem Kaifer zu, der mitlerweile 

2 Balenciennes en Ka .  Sidingen dagegen mußte, meil eö am kaiſer⸗ 
lien Solo fehlte, feine Truppe auflöfen und gieng mismuthig nach Deutſch- 
land zurüd. 

Nr. 354. 

Ain new lied lieb in des Wyßböcken ton*) 

ı So will ichs aber heben an 3 Kaiſer Karol fament die mer, 
das beit fo ichs gelernet bon, wie der Franzos im velde wer, 
ain newes Lied zů fingen ftät, ſchloßer wölt er ein nemen, 
von Faifer Karol hochgeborn, auch Hochburgund das gfite Iand 
ich hoff es fol gelingen. das wolt er im verbrennen. 

2 Do man zalt fünfzehen hundert + Den herren warb bie fah be 
jar lant 

und ain und zwenzig, das iſt war, ſo verr wol in dem Oberland, 
ain künig in Frankenreiche noch haubtleut thet man ſenden; 
er pftellet mengen ſtolzen man, in menger frommen reichftat güt 
nun hören all geleidhe. hört man bie trummen behende. 

») Melodie von Nr. 107. 
3. d. h. Franqhecomto. 
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5 Die fa die ift mir wol befant, 

6 

7 

8 

9 

10 

man zoch bald auß dem Oberland 
mit mengem ftolzen degen, 
mit mangem frommen lanzfnedht gät, 
die vor friegs hetten pflegen. 

Wir zochen in das welſche land; 
ain waßer das ift mir wol befant, 
die Maß heißt es mit namen, 
daran leit mande gäte ftat, 
die wir ains tails ein namen. 

Gewonlich nad dem waßer gnent 
Maß ift die erft, die man wol Tent, 
die gab fi auf mit willen, 
die Inecht die wurbent wol gemät, 
kainr mie thet fie befillen. 

Darnach zoch man hin für Maßon, 
die burger vernamen ung gar ſchon, 
zwai leger thet wir ſchlagen; 
wir rudten bei der nacht hinzů, 
die ſchanzen thet wir graben. 

Alsbald als nun vergieng die nacht, 
da hort man gar ain großen bracht 
karthona und auch langen; 
ain gät gefel zü vem andern ſprach: 
„wir möllen uns nit faumen!“ 

Da nun bie burger das vernamen, 
gar bald fie in das gleger kamen: 
„Maßon wöll wir aufgeben 
Taifer Karolus in fein hand, 
fo bleiben wir bei leben. 

Alfo rudt man bin fürbaß ſchier 
wol für ain ftat, die haißt Mafier, 

72.2 Ta.t. Mübe verbroß fi. 

7 1. or 

81.6. 378,10. 

879 

die thet wir auch befchiehen; 
das bolwerk gieng in luft enbor, 
das thet fie fer verbrießen. 

» Man fhoß die heufer, daß fie 
Huben, 

die ftein hoch ab der ringmaur 
ftuben, 

ſchloß, thor thet man zerbrechen; 
meng thurn in den graben fiel, 

fpotlich theten fie ſprechen, — 

13 Das unfern haufen fer verbroß: 
ob wir nit Betten mer geſchoß, 
fie wolten fie uns leiden. 
Es ftlnd biß an den achten tag, 
da wurden fie fer ſcheuchen. 

4 Got gab uns kraft und groß 
gelüd, 

gät gſchoß wol drei und fünfzig ſtück 
thet man z& hilf ung fenden, 
wir ſchoßen die maur zum fturm ab; 
fie hüben auf ir hende. 

15 Daß ich fur; ab der mainung 
Tomm, 

zum fturm ſchllig man drummen 
umb, 

drei knecht auß ieder rotte; 
ain verlorner hauf was da gemacht, 
ſiben fenlach one ſpotte. 

is Zwen haufen het des kaiſers hör, 
man gab uns harnaſch unde wör, 
die haubtleut ſolt ich nennen: 
der graf von Naſſaw was der ain, 
knecht thuͤnd in ie ſeit kennen. 

9s. nicht fäumen. 11,4. ©. 378,11. 
41,.._Der Einfurz eines Hauptthurng hätte ohne Bayards Unerſchrodenheit ben Fall 
der Stadt mach, fi gezogen. 16,6. Die Landsknechte haben ihn nachher (als einen 
ſchlimmen @efellen, vgl. Str. 19 ff.) kennen Ternen. 
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B 
1 Franz Sicdinger der ander veft, 

an mangem ort thet er das beit; 
Fronfperger nenn ich ftrenge; 
wa man ben fnecdhten ift mit trem, 
Zain feind wert fi die lenge. 

18 Die knecht mainten, es wer gleich 
dran: 

der graf, den ich vor gnennet 

ain brief, ain ftab in feiner hand, 
glüd thet una bald entichleifen. 

9 mi meil bar von ba leit ain 
ſchloß, 

darein kamen vierhundert roſs, 
Arenburg iſt es genennet. 
Die profyſon man uns aufhhb; 
der ſcherz fi da ertrennet. 

2» Ain brud über ain waßer brait 
mit ſchiffen warb da zůberait, 
profand thet wir erlangen. 
Neun bauten fand wir in aim ſchloß, 
die namen wir gefangen. 

2ı Bombia ift ain ftat genant, 
die was den bauren mol befant, 

Nr. 354. 

darein thetens ung weifen, 
da folt wir vierhundert pferd ge⸗ 

funden han, 
das thet uns bald entreifen. 

2 Win mald ber ift drei meile lang, 
darin da het wir großen zwang 
36 roſs und auch zü füße; 
die böm die het man niber gelegt, 
was uns ain ſwere bäße! 

23 Das yſchießen gleger fieng bald an. 
Nun hört, was ſich der graf beſann, 
den ich vor bon gemelte: 
da man die knecht bezalen folt, 
ex ſprach, er heit kain gelte. 

» Franz Sickinger het mannes mät; 
er ſprach: „der außzug ift nit güt, 
bie knecht die hond verr haime.“ 
Was weiter da gebrauchet ward, 
das waißt noch wol die gmaine! 

> Da man uns zalt, do zoch wir ab; 
ſechs taufend, ich vernommen hab, 
der knecht ift minder worden. 
Welcher nit gelt im füdel hat, 
der fürt ain ſchweren orden! 

18,8. Hier fehlt offenbar etwas, wahrſcheinlich 5 Zeilen, indem der Seher von A (mit 
dem hierin B übereinftimnit) von 18, auf 19,» fprang; ber Inhalt war wol: „der vorbin ges 
nannte Graf von Naſſau hatte aber treulofer Weiſe eiwas anderes beſchloſſen, das erfuhren 
wir, indem aus ber belagerten Stadt cin Bote geſchlichen Fam“ 2c. 19,5. Arenburg durfte 
aus Maubert, über das der Zug ging, oder Aubenton ©. 3780, entftellt fein. Die 
Entfernung des Ießteren von Wiezieres ift allerdings etwas größer. Weber die bier 
erzählten weiteren Begebenheiten bed Nüczuges finde ich fonft feine Angaben. 19,.—s. 
Vol: „da begann man, uns umferen Mundvorrath ober Beutetheil vorzuenthalten, was 
zur Auflöfung der Armee führte. Das Anseinanderlaufen begann fchon während des 
Zuged. 21,s. daB entgieng ung bald. 23,1. Das Schießen auf das Lager begann ald- 
bald. 24,.. Was ba weiter (am Falſchheit) gelibt warb. 24,5. Gemeine ift ber techniſche 
Ausdrud für die verfammelte Landsknechtſchaar 

4 — i Si. MM fl. 0.0.0 (1520 Meer, Aun. I. TI; Report. Ar. 1810; Berl. Bil. Y. 7808 
Mr. 30. 41; Wiener Hoftiel. B = 1 ®. fel. 0. D. u. 2. (1521) Weller, Ann. 1. c. Report. Rr. IBLL;” 
Heidelb. Bibl., eingeheftet in Cod, yal. 793 &. 43. Bedrudt aus B in Monet Any. 1838 Sy. ©; daraus 
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Hiidebr. Ar. 14. Da ih B mur aus Diefem Mbdrud Senne, weiß ich nicht zu jagen, ob Die darin fehlenden 
5 Zeilen 14, 4-15, 3. (f. d. @eba.) aud dem a. Drude felbn fehlen. Uebrigens timmt B mit A überein. 

Abat a. 9 fi M; Branpob; — meer, feer; in, foben, — lant. gmand; mengf, ringl; — Rad, 
werdt (wehrt); — meple; befaunt; Matt. — 7, 5. befüllen. 9,5. mit famen. 12,4. fü, 14,3—15.4. tbet 
man gu veder rofte, aln verforner bauff mad da gemadıt Monefhen Abdruch. 16, 5. fend- 
19, 3. genannte. 21, 3-5. wegen: entreggen. 23, 1, pihuflen. 23. 2. phan. 

Nr. 355 — 356. 

Wir Touruay genommen ward. 

Truppen gelang es zwar nicht, Ka aufzuhalten, al3 er zum Entja von 
. ni Toui (S. 378,5) heranrüdte. öthigte den König der einfallende 

heftige Regen, welcher die Flüſſe anjchwellte, im legten Augenblid dennoch gm 
Zurüdgehen auf Douay. mu; Tournay, nachdem es ſich monatel Jung 5 
gem das vom Kaiſer verftärkte Belagerungsheer gehalten hatte, ergeben. 

nad galien, 
ie gunäät folgende Nr. 355 ift nad) dem Afroftihoen von „Wolfganng 

“ fi in einem 1515 gebrudten Leiden Jeſu Kaifer Mari: 10 
milians „unmirdigen caplan“ nennt (Goebefe, Grunbr. $. 119,10.) Das im 
Alroftihon auf den Namen noch folgende b_beventet (mach Goedele, 1. c. 
$. 141,2) bezwangs, d. h. mit einem techniſchen Ausdrud: dichtete es. Zu 
beachten iſt das merkwürdige Derbättniß zwifchen biefem und dem folgenden 
Liede, welches in Str. 1—7 mit einer Umbildung von Nr. 355 beginnt. AL 

Nr. 355. 

ı Wer fücht, der findt, hab ich ge 2 D Fünig von Frankreich, mas 
rt; haſt than, 

all ding wirt ſchlecht und wider zů greifen iaiſer Carel an 
kört ſo gar an manchen orten? * 

nad gſtalt ainr ieden ſachen; dein boch und trutz iſt gar kain 
zwai wort allain, das bein das mein, nug, 
bie thuͤn vil Bader machen. wirft hören in mein morten. 

An. d. h. endlich finden bie Franzoſen bie Vergeltung, die fie fo lange bei Deutſch- 
land zu Gute hatten. 1,=. alles wird geſchlichtet und wieder bezahlt. 
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3 Lieber ih das von anfang fagt, 
doch wird ich iez allain gefragt, 
mas newlich fei beſchehen. 
Bor Torened in ainer heck 
bat man ain ſcharpf Metz giehen — 

Freundlich geiert mit ainem franz; 
vil ander meßen auf den tanz 
von andern örten kamen; 
fo ich mich bfinn: drei Singerin, 
vier Nachtigal mit namen. 

5  Gevobert all zů Lieb der braut, 
wiewol man irs nie bett vertraut, 
ſölich mehen zu bringen; 
das Gretlein fein und Kätterlein 
begerten auch zů fpringen. 

6 Alfo fieng man die hochzeit an: 
drei fingerin die folten gan 
dem breutigam hofieren, 
ein langer trad, darab erfchrad 
man, weib, auch knecht und bieren. 

7 Nun fölihs gſchach, ala ih euch 
fag, 

am abend vor fant Andres tag, 
patron burgundiich lender; 
der felbig wolt, daß man aud folt 
ftrafen ſeins creuzes fehender. 

8 Noch vil von dem z& fagen wär, 
doch bleib ich bei der alten mär: 
die braut warb wol empfangen, 
warn gmain und rat auf preut⸗ 

gams ftat 
feind & entgegen gangen. 

6,4. Drachen hieß eine Art ſehr Tangri 
nemlich ber Patron des burgundiſchen Ort 

röhriger Geſchütze. 
nd des goidenen Vließes, daher feiert Bur- 

Mr. 355. 

9 Gleich als die ſprach ain ende het 
zů morgens umb bie zeit beö beits 
fürt man die braut zü Schlafen; 
als ih euch fag, fant Andres tag 
zů feiren thet man ſchaffen. 

10 Und ma es nit beichehen wär, 
fo hett man warlich ſelzam mär 
vor Torened erfaren; 
ftain, pulver, blei, von artlarei 
all ſtuck genüg da waren. 

nu Ob Toroneck wär gweſen wild, 
doch nit mit difen worten ſchilt, 
noch bett man das bezwungen! 
die Nachtegal allain zümal 
bett dije ftat erfungen. 

12 Noch zwingt mich ains zlifagen mer: 
ir etlih mainen große eer 
und preis daran zü haben, 
die doc) der braut nit haben traut 
34 blaiten auf den graben. 

13 Man ſchwig oft wol, darvon man 
Haft! 

der nichts drumb maift, hat vil ges 

iſt ie nemär an höfen; 
und überall bet man ir mal 
das brot nun in den öfen. 

u Alſo befchleuß ich mein gedicht; 
oft ainer nun mit worten ſicht, 
ſein ſchwert darf er nit zucken, 
kain feind er kan auch ſehen an, 
er hett dann gſicht im rucken. 

7ı fi. S. Andreas war 

gm feinen a 0% a) und bie Franzoſen find als Feinde Burgund Schänder feines 
Preupe. De eben führte das Anl 
Kreuz beißt. 

(mbrendtreug, welches daher and daB burgunbifche 
7a. d. d. am 29. November. 4la—a. Shilt uns nit mit ſoichen 

Borten, ald ob wir Tournay, falls e8 Wiberfland geleiftet Hätte, nicht (am folgenden 
Tag) dennod erftürmt haben würden. 
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15 Nun feg ich ſölichs auf ain ort, 
es darf nit mer verborgner wort, 

xo 18581. or 388 

16 Bilich ich etlich hett genent, 
dod in mein worten wol erfent; 

wir feind all mol beitanden, 
do het man recht, Daß man die 

knecht 
beruͤft * teutſchen landen. 

will man das geren wißen: 
es ſeind gleich, die allweg und ie 
mit bienften ſeind geflißen. 

15. ff. „Alle befanden ja gut, aber e& tar doch glüdfih, dahß die deutſchen 
Landstnechie da waren.” Der Sänger meint alfo mit denen, bie ber Braut, bem Be: 
fagerungöheer, nicht in ben Graben, b. h. beim Sturm das Geleit gaben (12,5) bie 
Niederländer oder Wallonen im Heer. 

181. fol, Cabgerifiene Hälfte eines doppelt fo großen Biatted) 0. D. u. I. Auf der Rüdjeite die 
‚Hälfte eine Kalenders won 1525. Weller, Ann. I. 72, Report. Rr. 1812 (an beiden Gteflen Meht Irrigere 
meiie 8° at fol. und der Drud, welcher Im Report. Seite AUT als ein anderer aufgeführt wird, if chen 
jerer und gmar auch daffelbe beidelberger @pemplar, nemlich: Cod. palat. Ar. 793%. 73. Diefer felbe Cod. 
enthält, wie id} vermutbe, aud) die andere Hälfte des Großfoliobfatt als DI. 124; [. Ar. 309, Du. A. 

d. 8. MW mie gemöhnlich; dab; vrepb; — freündtlich, wit, wirdt; erfendt, geneudt, ſchwerdt. fällt 
C. fchelten) ; abent ; — fONIA; bänfiges tt: hatt, mitt, wortten z. 10, 2 wer. 18, 3 1. I. mymmer a. b- Col. 
356, 7, 1.) 16, 5 geflofien. 

Nr. 356. 

—— 
as ol fchen, 
os Ir —X if beſchthen. 

ı Ein new gedicht will ich beginnen alle dint werden fleht und wider 
von Magen die ftat Dorned hait Tort 

binnen nad) geftalt einer iglichen ſachen; 
mit antwort dar auf vaft ſchoin, zwei wort, das din, das min, aln 
als das die Burgonfchen haben ger hader machen. 

thon. 
Ber joiht der vindt, ift ein ſprich⸗ 2 O könich von Frankrich, mas 

wort; haiſtu gethon, 

4,3. h. binnen: in fi Hat? d. h. bie man in ihr hört, 
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daß du keiſer Karle haift thon gris 
fen an 

din buchen und troßen an manden 
orten 

ift nit me nüg, falt hören an mi: 
nen worten. 

Vil lieber facht ich euch den anefank, 
beforg doc) es möcht vallen zo lank 
und fpreden noch wie vor ſonder 

laden: 

zwei wort, das din, das min, alln 
hader machen. 

3 So ih allein nu bin gefraegt, 
mas fi befchehen: 

man heit vor Dormed vil puchſen 
gefefen, 

beſchanzt in einer kürze ſonder mort, 
der gleich vor nit mer gefehen, noch 

gehort, 
verorbnet gar ſchon, alles zo liebe 

der braut, 
wiewol man ir bes nit hett betraut; 
das alles komen ift dur deſe 

ſachen: 
zwei wort, das din, das min, alln 

hader machen. 

s Die Hochzit ward fi heben an, 
man ließ zwen tag das gſchütz uß 

gaen, 
die ich hie alle will ſonderlich nen- 

nen, 
uf daß ir fi füllen mögen erkennen, 
fo auf Oberlant und von der ftat 

Mechlen, 
die wairheit davon mach ich wol 

prechen, 
ſölich wonder thut mich alles be— 

trachten: 
zwei wort, das din, das min, alln 

hader machen. 

Rr. 356. 

3 Mit zwen langen tragen und 
andern falfelan 

* damit fin man bie hochzit grim- 
michklichen an; 

ein ſcharpfe Metz die braut geziert 
mit einem franz 

und ander vil megen waren mit ir 
uf dem danz, 

das Gretlin und auch die Bairlebaus 
und vier Nachtegallen molten nit 

bliben auß. 
Sölich hochzit in fülden fahen — 
zwei wort, das din, das min, alln 

hader madjen. 

6 Der hochzit erſchrak weib und man, 
finder und maß leip het genomen an; 
das mochten die von Dorned nit 

wiberftreben, 
hant ſich zu lezt uf moeßen geben, 
davon fi dann felbs haben gemadt 
ein gedicht, iren jamerlichen clacht; 
dar uf antwort der Burgonſcher van 

iren ſachen; 
zwei wort, das din, das min, alln 

hader machen. 

Das ich euch alle laiß hören vor 
nem mer, 

nad dem iez ein iglicer ift földer 

er, 
niemant wille ſölichs von mir an⸗ 

derſt verftain, 
want ſonder arch will ichs nu he 

ben an; 
alfo fint fi ludende von wort zu wort, 
des glih nit me alfo ift worden 

gehort, 
das alles fan maden trog und 

brachen, 
zwei wort, das din, das min, alln 

hader machen. 

Ar. ſolch Wunder läßt mi ganz erfennen. 64. clacht: Klage. 



Mr. 356. ro 154. vr 385 

Die clagh von Doruech ſich bie thut beainwen; 
bhörent, fo möcht irs de baf werden innen. 

8 Mit traurigem herzen mad) wol " 
ſchrien id Dornick, 

want ſchrien moiß ih, ift nu ganz 

zit; 
Dorneck bin ich genant fer unge: 

lüclich, 
ellendenklich, verlaißen, billich ſo 

truren id, 
want bie gene mir zu hilfe ſolten 

fin komen, 
fint wonderlich vertreben und ent 

tonnen, 
darumb weiß, ih nit wa ich bliven 

fa, 
fo groiß ift nu unfer leit und un: 

gefall. 

9 Uber all plach ich zu haben ben 
namen min, 

gut gerucht, eer, und fere geforcht 

zu fin; 
nu hat man mir ander volf in gelacht, 
fuft werten ich nu gehalten vur 

veracht, 
manchmol beſchempt, geſlagen und 

bezwongen, 
nit angeſehen ich des königs dochter 

bin fonden; 
alſo mach ich ie wol clagen über all, 
fo groiß iſt nu unſer leit und un: 

gefall. 

10 In groißer ſtait was ich gehalten, 
des mir min herz von leid will 

ſpalten; 
im jair M. D. xxj., hört uns ver⸗ 

monden, 
im december ſo ſint ſi gelomen, 

10,s. vermonden? 
Deutfehen, d.h. gegen die Dentfcen. 

Pißor. Beltatieder, III. 

114. lucht: Luft. 
12. uns allzuſammen. 

mid) zu gewinnen, ift nu offenbair; 
unfer gemein volf zoig auß, das 

ift wair, 
umb Hilf, die uns doch wart fer 

ſchmal, 
fo groiß iſt nu unſer leit und un- 

gefall. 

1 Zwen halbe doctoren wir hatten 
geſant 

in die gute lucht von Frankrich das lant, 
doch forter nit dann in Flandren 

ſi ſint komen, 
haben die Flemming uf erweckt und 

mit genomen, 
gebracht mit in teuſch nacion an tanz, 
die uns haben belacht und vaſt be⸗ 

ſchanzt; 
des moiß ich noch reden eins vor all, 
fo groiß ift nu unfer leit und un: 

gefall. 

12 Der bochgeboren chriſtlich könink 
min vatter 

von Frankrich, ernftlich entboit er 
und alle gatter; 

der bolfein min brober uns vor 
bracht, 

wie die rote uf mich ermwedt wer 
und erdacht, 

das mich fer vaft thut möien und 
krenken, 

ſi meinten wir ſolten dar entgegen 
gedenken; 

herumb id nit laßen mad min ge⸗ 
tal, 

fo groiß ift nu unfer leit und un: 
gefall. 

A11,s. mit ſich gebracht zum Tanz mit ben 
12,5. der Dauphin. 

25 
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13 Dod) der Burgonſchen warn fo- 
vil wider mic, 

die a Dorned umbſchlußen 
Ki 

ſobald unfer gemein volk des wart 
innen, 

in nit beßer was dann uf geben 
ſich 30 befinnen; 

des waren fi alle ſtolz ala ein ole⸗ 
fant, 

fi koenlich 30 weren fonder hant; 
alfo moiften wir erwarten ben ball, 
fo groiß ift nu unfer leit und un- 

gefall. 
4 Alfo Ben an die Burgonſchen 

zo 
mit den buchſen, thet uns ſer ver⸗ 

drießen; 
als en gemeinte merften ſonder 

daß n en hitf uß Frankrich mochten 
kriegen, 

thetten fi ſich balt uf geben unver: 
droßen, 

fonder 30 maden einden groißen 
koſten; 

iſt es dann nit zo reden groiß 
jamer dal? 

fo groiß ift nu unfer leit und uns 

gefall. 

15 Bir von Dorned konten auch nit 
finden 

pulver, helparten noch anbere dingen, 
dann allein was einer in ber voris 

gen ſpitz 
fich weren uf einem thurne mit witz; 
des die Burgonfchen Hatten ein ſtarke 

wacht 

14,7. ball: dol, toll, ungeftüm? 174. 
Verbannter. 

30 1521. or Nr. 356. 

uf uns arme gute franzöße leute 
erbadht; 3 

des roifen wir mit lauter ſtimm 
über all: 

fo groiß ift nu unfer leit und un 
gefall 

16 Ger gut ift ed ein dochter zo fin, 
wanne fi von iren elteren wol is 

fen ; 
es thut auch eine gute flat zieren, 
als fi haben öberſten, die wol re 

gieren. 
Och arm, arm, mögen wir mol Hagen, 
groiß Honger thet uns Dorneder 

jagen, 
unfer broit und holz was alles fer 

ſchmal, 
fo groiß iſt nu unſer leit und un⸗ 

gefall. 

7 Min traurich abſcheiden wil ih 
offenbarn, 

vil verreter und hurenjeger warn, 
fo wol Dorneder als Henawiers, 
kanonich, abten und auch reguliers, 
wifen, narren und burger im wandlen, 

* van ballint ein und van dem an: 
dern, 

die da fagen onder ougen bleich und 
ſchmal, 

fo groiß iſt nu unſer leit und uns 

gefall. 

1% Und auch amptleut, 
ichs mein, 

die alle conterfeiten die doten bein; 
nu komen fi mit irem verantworten, 
es fi geſchehen von minen nad- 

buren, 

hört wie 

als Hennegauer. 17,6. balling (holländ.): 
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bie allzit fint min wiberpart 
und folten doch min frunde fin 

von art; 
mad id nu wol clagen uber all, 
fo geoiß iſt nu unfer leit und un- 

gefall. 

9 Hie mit willen wird beſchließen, 
uf daß ir habt kein verbrießen; 

vo. or 397 

und Flemminge übermig ee fang 
befcjeven, 

in und all iren liftigen reten ſag 
ichs dank, 

ſi haben mir gebruwen den jamer⸗ 
drank; 

darumb ich nit weiß wo ich bliben 
je, ja, 

fo groiß is nu unfer leit und un: 
dis haben gethon min bröder und neven gefall. 

Da der Par; gonfärn fon 
den von —X weder thon. 

© HD Dorneck, Dorned, wie bin = Gefpilt ‚habt ir und gejproden, 
umgelert, 

one dinen willen ein anders gelert! 
die büchſen uß Oberlant waren dir 

unbefant, 
die dich durchdrongen in zweien ba 

gen hant, 
das iederman nu weiß und ift be 

feben, 

die) haben fi gemach fich uf geben; 
alfo mad ich wol fagen vort: 
wer ſoicht der vindt, ift ein ſprichwort. 

a Darzo das geſchütz geholfen von 
Viechlen, 

die warheit moiftu davon ſelbeſt 

——— haiſtu das röm⸗ 

von jair lank on ablagen, id 
prich, 

euch It forätiam gerechnet in 
deſem vall, 

our loſe leute euch geacht in euwerzal; 
alfo brengent irs felber an ein ort: 
wer foicht der vindt, ift ein fprid: 

wort, 

194. 7 
. v. Robih). 

20,s. und iſt verflanden. 22,2. 
22,5. Reel: etwa Rethel? 

vor ein jair 
fi euch gewachſen fappis, das ift wair; 
wir fint nit Tomen vom dorſt nod) 

honger, 
dann vor euwer frauwen, verſteet 

das wonder; 
ir kennen nu deſe ſtonde wol Reſel 

die gute ſtat 
und Flandren das lant, dar durch 

ir ſit worden mat, 
dar zo ir euch ſelbſt hon brocht, 

hab ich gehort; 
wer ſoicht der vindt, iſt ein ſprich⸗ 

wort. 

3 Gi habens gethun, ir das in ge 
dechtnis halt; 

Taift ſehen, wie ift nu euwer banner 
geftalt? 

fri Dorneck, diene nu mit friem moet, 
dem abler feifer Karle dem vil ed⸗ 

Ien blut; 
want der Iupart und adler defen 

fommer 
werben tegeren eindrechtlich ſonder 

Tommer; 

fei enter Kohl gewachſen (f. Grimm Wib. 

5° 
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darumb ih wol mad fagen rechte 
tt, 

wer eig der vindt, ift ein fprid- 
wort. 

% Süllen haben groiß vordel in 
item weien, 

gekrönt mit ber lilgen ſchoin auß- 
erleſen, 

Frankrich und Paris haben in ge 
lori, 

laiſt uns nu voifen frölih, viva 
Burgondil 

went in deſem fomer der komet er 

dacht. 
ſüllen die Franzoſen werden geplacht; 

0 158. on Nr. 357. 

deshalb ich aber mach fagen wie 
gebort, . . 

wer ſoicht der vindt, ift ein ſprichwort. 

3 Die weil der abler und lupart 
werten, 

werben die Franzofen in plagen fih 
0 

uf unfer fiten gelüd und heil 
will uns got geben ein groißen teil. 
Hie mit willen wir nu beieließen, 
niemant habe dis ſchlechten gebichts 

vexbrießen, 
fo flecht gebracht in deſem ort: 
wer foiht der vindt, ift ein ſprich⸗ 

wort.- 

881. 0. D. u. 3. (1521). Bon vamerlichem Magen die Rat Dor|net hat gethun, mit antwort der 
Burgonifgpen fer ſchovn. | Bort wie fü durch Kerſerlich Maieftoet if belagt und gewonnen. Gyn ſchoiu ger 
dicht mit einer Prophetien brengh | ich daher, eud allen vur ein neume meer (Bolgidmitt: Doppeladler. 
Andrer Holgfähn. auf Bi. 1b: 2 Randsfnedite, unter denen die oben ald Weberfärift benupten Reime Reben.) 
‚Hinter dem Gedicht, weiches auf BI. 1-5 ftebt, folgen mod) Dt. 6-8 zwei Bropbejeihungen in Vroſa, vor 
der erften 14 elnleit. Relmpelten. — In der v. Sqheuriſchen Bibliothek in Rürnberg. 

8 9 (ud) im Aufaut) fi |, 9, 6 wie gemöhulid; — feer, aween (neben fer, gen); meifens y Rat ü; 
— wardt; antwordt; — yarl dal, fhmal, teyfl, wi, (Mic; wand; wißder; Matt, verreter, 
dottenbegn ; — dan. 8, 8 inu. 18, 4 mynem. 21, 6 loße. 25, 4 Wul und got. 

Nr. 357. 
Ein ſchoͤn lieb von bapſt fen und den eidgenofen. 

Leo X. hatte 1514 ein Bündniß mit den Eidgenoſſen gefchlofien, weldes 
im gegen Penfionen an bie ungen ta fi —F päbftliche 

biet bebroht fei. Im Frühjahr 1521 nun wurde durch den Biſchof von 
Piſtoja, Anton Pucci, darauf geftügt eine Werbung von 6000 Mann geforbert, 

5 ohne daß jemand errieth, gegen wen eigentlich diefe Ruſtung gerichtet Mi Ge: 
fagt ward, der Papft fürchte Unruhen in feinen Staaten. Be Aapbet Scheint, 
daß er nur Angefichts der Wahl zwifchen Frankreich und Deutichland für den 
vor der ar ftehenden Krieg eine imponirende Stellung einzunehmen wünſchte, 
um fein Bünbnig um fo werthooller erjcheinen zu laſſen. Ajm Anfang des 

10 Jahres konnte es noch ſcheinen, als ob er ſich auf bie franzöſiſche Seite neigen 



Nr. 357. 

werbe; wenigftens ward damals zwiſ⸗ 
einen gemeinjamen Einfall in Neapel verhandelt. 
für dieſen Zwed, mit dem fi dann die Eroberung Ferraras wir) 

0 121. & 889 

hen ihm und Franz im Geheimen über 
Guicciardini It daher, 

verbunden 
* — die Schweizer im Grunde beſtimmt gemejen. 

Di geforherten 6000 Mann zogen unter Caspar Gölbli und Ludwig von 5 
März nad) Italien hinab; viele KR welche fi) über biefe 

Sa inaus en, wurben ‚erlgewiefen. me gegen einen Feind geführt 
zu werden, lagen fie dann zwei Monate lang in Din tagna und der Marl 
Ancona. Weil fie fo ruhig in ihren Betten ſchliefen, nannte man den Zug 
fpottend ben Leinlakenkrieg Dann wurden bie Hauptleute von Leo zu Ei 10 
en und reich Fa wieber entlaſſen; bie älbner löhnte man zu 
Neggio und Bologna ab. Zufrieden 
Feen & für das Bundniß mit dem 

jende Lieb ift von Hans Birker. 

en fie im Mai hei 
ifer entſchieden — Su) m 

Nr. 357. 

Ein lied will id uͤch fingen 
wol bie zů diſer frift 
von nuͤwgeſchechnen dingen, 
wie es ergangen ift; 
do wir dem bapft gebienet hand, 
find wir im zügezogen 
gar ferr ins Römerland. 

2 Bapft Leo, heilig vater gÄt, 
ein haupt der chriftenheit, 
wer wider binen willen thät, 
der kirchen wiberftreit, 
ich meint, er wer im höchſten bann ; 
das will iez nit mer gelten, 
man bat fein glauben dran. 

3 €3 nimpt mic dannocht wunder 
der puren alefanz; 
die finen find befunder 
im widerwertig ganz, 
fi ſprechen, er fi ein tyrann, 
er wöll fi lebend ſchinden, 
der thfel ſolt in Han! 

4 Wer fölces thete jagen 
vom bapft in unjerm land, 
es wurd im nit vertragen, 
man ftrafte in zuͤ hand; 
bie finen fagen was fi wend, 

dabi mag man mol merken, 
daß fein truͤw zuͤ im hend. 

Wenn nun der hriften glauben 
uf erd fol ufrecht ftan, 
die fir fol man nit brauben, 
ir pot vor augen han; 
got uns das felbig gheißen hat, 
ſant Petern dſchlüßel geben, 
in gfeßtet an fin ftet. 

Daher der gwalt ift geben 
dem bapft on allen fpot, 
fonft wer der glaub vergeben; 
er ift der irdiſch got, 

ein haupt der ganzen Grifenbeit; 
wer fine bot verachtet, 
es wirt im warlich leid. 

Je neher Rom ie böfer Chrift 
han id min lebtag ghört; 
mit alefanz und auch mit liſt 
wirt manich rich zerſtört 
man ſpricht· — rich fe ſelb zerteil, 
fol das beftenbig bliben, 
fo darf es glüd und Beil. 

So vil der burg und fteten 
hat iez ber bapft furwar, 
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wenn bie im helfen mwölten 
und mern im ghorfam gar, 
fo bett er fo vil land und luͤt, 
daß er die kirch möcht firmen 
und törfte unfer nit. 

9% So ſind fi nit in maßen 
irm herren truͤw und holo, 
daß er fi dran törft laßen, 
mfß andern geben ſold; 
mit den muͤß er, als ich verfton, 
fin eigen Iht bezwingen 
und maden underthon. 

10 Drum er mit den eidgnoßen 
hat ein vereinung gmacht, 
die find im wol erfchoßen, 
das hat er wol betradt; 
die felben thuͤnd in nit verlon, 
fi wöln zů allen ziten 
der kirch truͤwlich biſton. 

u Ein legat det er ſenden, 
Anthoni Pug genant, 
der thät im mol verenben 
die fah im Schmizerland, 
bracht ſechs tufent eidgnoßen güt, 
in Romani finds zogen 
mit onverzagtem mt. 

12 Er Bett ir noch vil funden 

ußzogen ober fri, 
denn daß fi fmb erwunden 
zů Ratz und aud Bari; 
verachtet warb manch biderman, 
der zwar in iren nöten 
allzit das beft het than. 

9. nicht im rechter Maße, nicht wie fie fein follten. 
Vielleiht if 

12,0. zu Reggio und Pavia; in Iepterer Gtabt vereinigten fid) bie 
16,5. Jeſi und Belvedere in der Mark Ancona. 

gehobene oder als Freiwillige“ ? 
128. ©. 389,6. 
einzelnen Haufen der Anögezogenen. 
16. Morn: Marano? ebenda. 

Nr. 357. 

1 Dabi Bat man wol gjehen, 
daß er kein fiend bet, 
dan bie fin, müß ich jehen, 
am mer vil burg und ftet, 
die im nit woltent ghorſam fin; 
drum möftent fi und geben 
ir brot und aud irn win. 

14 Ancona die was veſte 
und übermhtes vol, 
fi meint, die frömbben gefte 
erfhußen ir mit wol, 
wolt lieber gen filber und gold, 
daß der bapft den eidgnoßen 
möcht geben iren ſold. 

15 m land find wir umbzogen, 
hand gftreift die armen Iüt, 
das felb ift nit erlogen, 
funft Hand wir gſchaffet nüt; 
ein teil die fluhen uf das mer, 
die woltent nit erwarten 
deren eibgnoßen ber. 

16 Man thet nit witer gaben, 
fürwar ih uͤch das fag, 
ein leger thet man ſchlahen 
dri wochen und vier tag 
36 Jeſu und zü Belvetier, 
34 Morn und z& fant Roman, 
der leger maren vier. 

17 Ihh fings mit kurzen worten: 
der bapft beſchidet ſchon 
dherlät von allen orten, 
fi fölten z& im Ton 
gen Rom und ba erzeigen ſich; 

12,8 „fe es als Aus: 
zu lefen: „ußzogens bruber fri.” 
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on alles hinderziehen 
f thatents wiliglid),. 

18 Wöllen irs nun gern hören, 

es zugen heruß mit Luft 

die garbifneht mit eren 
36 Rom ganz wolgeruft ; 
fi hießent dhoptlät willumm fin 
als ire gnedig herren, 
fi bleitents ind ftat hnin. 

19 Si theten Mom inriten 
mit großer wirbigfeit, 
iedem an finer fiten 
ein ebler Römer reit, 

das waren ritter und grafen güt; 
man hats erlich empfangen, 

wie man ein Tönig tät. 

© Mol ob den fedhzig ftuden 

die thet man Gießen ab, 
zur Engelburg fi tudtent, 

das gleit man inen gab 
und herberg mit groß reverenz, 
darnach am andren tage 
gab man in aubienz. 

2 Da empfieng wirdigliche 
bäpftlice heiligfeit 
die hauptlät alle gliche, 
fin arm er uf fi leit; 
fi Infimtent nider one haß 
und kußtent im fin füße, 
als es dann zimlich was. 

22 Der bapft thät zu in jehen, 
deidgnoßen weren wis; 

70 1521. or 391 

die Fronid ließ mans fehen 
und gab in da ben priß 

vor drißig carbinälen gät: 
„bie kirch thund iv nit lafen, 

hand fi allzit in Hüt.“ 

3 „EB ift noch unvergeßen, 

was vormals biehen ift; 

mir hand und des vermeßen 
wol hie a diſer feift, 
daß man uͤch erlich Halten fol; 
dr vorfarn hand vor ziten 
der kirchen dienet mol.“ 

4 „Daran wirt man gedenken 
noch über lange jar!“ 
Ir iedem thet er ſchenken 
ein famatftud fürwar, 

ex hielt die hauptlät erlich gnüg, 
ſchankt eim hundert bucaten, 
ir zwen er zritter ſchlůg. 

35 Das ift zl eren gſchehen 

loblicher eidgnoſchaft; 
wo hat man ie geſehen, 
daß ſi mit heres kraft 
ſien gezogen alſo wit 
gmeinlich mit iren zeichen, 

als zů der ſelben zit? 

% Got bhft deidgnoßen alle, 
fü fien groß alb Hein, 
daß fi mit richem fchalle 
aud Zomen wider heim 

mit gfundem lib und friem mit! 
Got halte die eidgnoßen 
allzit in finer hät! 

224. das Schweißtuch der b. Veronica. Ihr. Die beiden Führer, ©. 389,5. 

25,0. Es war für lange Zeit ber lehte Zug, bei dem bie eidgenöffifhe Gefammtheit 

vertreten war. 
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2 Hans Birker hat dig lied gemacht bat e3 ein wunderliche gftalt, 
und fingt es offenbar, dem bapft hand wir gebienet 
hats in dem bienft der kirchen bracht und hat uns erlich zalt. 
im einundzweinzgſten jar 

Llederdandſcht. der v. Mälineuſchen Vitl. in Vern, S. 19. Daraus mit Nuelaflung von Etr. 5-6 
abgedrudt bei Rocib. ©. 338. 

2, 3 dein (Der Schreiber iept überhaunt öfters et fl. i. 3,2 bauren. 7, 3 auch fehlt. 8, 3 wölten. 
1, 1 deth. 16, 5 Belutier. 20, 4 gleid. 2), 1 wirisiiche. 

Nr. 358-360. 
Yom Krieg in Italien. 

Dem einftweilen noch ganz geheimen Bündniß vom 8. Mai, ©. 377,2 folgten 
eben fo geheime Rüftungen und Vorbereitungen des Papftes und der Kaifer- 
lichen in Stalien. Spaniſch-neapolitaniſche Streitträfte, italieniſche und deutſche 
Landsknechte wurden zufammengezogen; bei dem Papfte waren von der zum Leine 

5 latenfrieg, Nr. 357, geworbenen Schaar ſchweizer Freiwillige zurüdgeblieben. 
Die vertriebenen Abornis bereiteten fih zum Angriff auf Genua, Franz Sforza 
fammelte zu Trient Truppen und bei ihm mie an andern Punkten bereiteten 
ſich die zahlreichen von Mailand vertriebenen Ghibellinen auf den Ausbruch vor. 

Norditalien bildete das päpſtliche Reggio den Mittelpunkt diefer Por: 
10 beveitungen, grabe vor der Polinie gelegen und mitten zwiſchen den zunächit 

ſüdlich des Po zu machenden Eroberungen: öftlid; Ferrara, weſilich Parma und 
Piacenza. Auch hier aber, wie in Frankreich mollten beide Theile den in 
des Angriffs vermeiden. Leo X. hoffte ven Ausbruch durch die mailänder Ver- 
triebenen zu veranlaffen. In ftarker Zahl kamen fie alfo, vom Papft nicht nur 

15 gebuldet, fondern heimlich ausgeritet, in Neggio zufammen. Natürlid blieb 
dies in Mailand nicht unbefannt. begieng dortige franzöfifche Befehlö: 
haber, Thomas v. Foig, Lautrecs Bruder, um dem Streih zuvorzulommen, die 
Unbefonnenheit, am 24. Juni einen nicht einmal von Crfolg begleiteten Zug 
jegen Neggio zu machen. Jetzt hatte der Papſt den erfehnten Anlaß zum 

2» Krieg; er trat fofort mit dem, angeblich erſt jest geistolenen Bündnig mit 
dem Kaiſer hervor und fandte zu neuen Werbungen den Biſchof Ennius von 
Veroli in die Schweiz. Zwar ſehte es hier harte Kämpfe, denn bereits ftrömten 
dem Bündniß vom 5. Mai_gemäß (5: 377,31) die Scharen ber ſrnee 

finnten nah Mailand. Der Biſchof mußte daher das ausdrücliche Ver: 
2 |prechen geben, die Schweizer würden nicht gegen die Franzoſen geführt, fondern 

nur dem Bündniß gemäß zur Dedung bes päpftlihen Gebietes (dazu rechnete 
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man aber hernach auch Parma, Piacenza und Ferrara!) gebraucht werben. 
Darauf hin bewilligte Zürid 2000 Mann. Das Geld des Biſchofs und bie 
Künite des nod) immer unermüblid tätigen Cardinals von Sitten halfen weis 
ter: auf dem March über die Alpen zu Chur war die Schaar Anfaı 
tembers bereit3 auf 8000 angewachſen. Mit Entrüftung erfannten indeſſen bie 5 
Vefonnenen in ber Sig eo! enter, mohin es gelommen war und wie man 
vor einem ARE ‚ vielleis — einem unmenſchlichen Blutbad von 
Schweizern durch — fand. dm über Boten giengen, um das Ent 
jegliche zu hintertreiben, nach allen Punkten. Aber nicht einmal das gelang 
ihnen vollftändig durdzufegen, daß die päpftlihen Schweizer ſich wenigſtens 10 
nicht zum Angriff gegen die Schweizer in Mailand brauden liepen. gs. 
war, darunter mamentlic die Zürcher blieben auf ihrem Widerſpruch dagegen 
jeft beftehen; Andere Dagegen ließen no ti, hauptſächli⸗ ge Ver⸗ 
führungskünſte —e ins Lager der Verbündeten zum oe 

rn un fe El den ftliche und kaiſerliche Oberbefehlshaber, Batten olonna uni eecara, r päp| und jerli ehlsl 
inzwiſchen am 21. Juli den Krieg mit der Belagerung Parmas begonnen, die 
k aber am 12. September wieber aufhoben, weil Lautrec mit der franzöſiſchen 

'tmee nördlich des Po erfchien und Herzog Alphons von Ferrara fie durch die 
elehung von Bonbino und Finale im Rüden bedrohte. Nadidem ſich darauf 20 
Colonna mit den von Trient kommenden Landsknechten glüdlid) vereinigt hatte, 
während, wie erwähnt, Ende September3 auch jene ſchweizeriſche Schaar von 
den Alpen berabftieg, überfhritt er am 1. October den De und am 19. No- 
vember Abends ftand er vor Mailand. Beim Anblid feines Heeres brach in 
der Stadt der lang verhaltene Groll F yen bie Franzoſen aus, jo daß Colonna 25 
in zwei Stunden, fait ohne Kampf ae teger unter dem Jubel der Bevöllerung 
einziehen konnte. dad am Abend ward Franz Sforza als Herzog ausgerufen. 
Zautrec fi) nad Gremona zurüd, wo er eine fefte Stellung nahm. 

Die ©. 392,5 erwähnten 2000 ſchweizer Freiwilligen unter Hans Salt: 
Vo Datten fih, um auf päpftlihern Gebiet zu bleiben, nad der Aufhebung 0 
Bass ‚mas von Golonna getrennt und zogen ge egen den Herzog 

von te nahmen Finale und Bonbino wieder und erfochten am 
9. bei Iepter sem Ort — Sieg über eine, dem Herzog zugeeilte fran⸗ 
zoöſiſche Schaar. Leo X. belohnte fie dafür mit Boppeltem Monatsfold. 

Mit diefer Schaar vereinigten ſich darauf zu Reggio bie nicht gegen Mai: 5 
land gezogenen Zürder. Piacenza und Parma ergaben N4 ihnen jetzt ohne 
Schwerte: die Franzofen ten von Cremona aus nur kleinere Steifgüge 
gen fie. Da tra| fie_aber —— die unerwartete Kunde von Leos am 
2. December erfolgten Tode; die freudige Aufregung über Mailands Eroberung 
ober, wie Andre meinten, "Gift hatte jo plöglich getötet. Dieſen Anlap +0 
benugten die Orte, um bie Ihrigen aus Stalien abzurufen. Der am 9. Sanune 
1522 gewählte neue Papft VI. vermochte nicht zu hindern, daß bie 
Heimgerufenen jetzt biefem Befehle folgten. Er zahlte üühen einen Theil des 
ſchuldigen Soldes auf Abſchlag, für die nachbleibenden 50,000 Ducaten wurden 
— Parma und Piacenza verpfänbet; trogbem aber it diefe Summe nie 45 

worden. 
Ob das erfte der folgenden Lieder, Nr. 358, ſich wirklid auf die hier 

erzäßlte Einnahme Mailand bezieht, ift zweifell ft, weil iefelbe nicht, „wie 
Str. 2 fagt, an einem Freit , fondern an einem ‘Dienftag gefi Die onftigen 
Angaben des Liedes aber find 6 allgemein, daß man fogar zweifeln Tann, ob es bie 50 
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Ein te der Stabt oder eine von der Stabt aus den Franzoſen gelieferte 
Schlacht meint. Dennoch weiß id es aud auf feine andere Begebenfeit, ala 
dieje, zu deuten. 

a8 zweite Lied, Nr. 359, von Hans Birfer, hebt von den Werbungen 
5 zum Seinlatenfrieg an und ergählt dann den Zug der 2000 Freiwilligen von 
Parma gen Finale und Bondino, ©. 393,2 ff. 

Das Nr. 360, beitand offenbar urfprünglid) nur aus den Str. 1 — 
17 ober 1— 22, melde die Werbungen des Biſchofs von Beroli, ©. 392,1 
betreffen. Daran murben dann fpäter die Strophen über ben Ausgang Des 

10 Feldzugs im Januar 1522 gehängt. 

Nr. 358. 

God wet wol wär uns de Lilien bricht. 

ı God met wol wär uns be lilin 5 Noch toegn wy aver ein adervelb, 
bricht unfe ſpetzen an. de erd geftellt, 

und wär fit na dem adel richt wy veln up unfe nie; 
fo gar mit rylem falle! Chriftum van bemmel repen my an, 
To Meiland aver de werdigen ftab halp ung all froelif vechten. 
dar fach men de lanzknecht alle. 

6 De Franzofen leten Ar gſchutt 
2 Up einen fiybah dat gefchach, afgaen 
dat men bat cruz am hemmel fach, hoch aver berg und neberbael 
ded fit ganz wyd utbreden wol under de framen lanzknechte; 
to Meiland aver de werdigen ftab, Chriftum van hemmel vepen wy an, 
ded mench lanzknecht anſchowen. „beſcherm uns all mit rechte!“ 

3 Dat cruz gaf einen Bellen fhyn, 7 De fladht ward ein klene tyb 
dre gulden boefftaef midden darin, van der nonen to ber veſpertyd, 
darinn fo ftund gefchränen: grot blod ſach men vorgeten, 
„welter hoeftman nu ſtryden mil, dar fah me fo mengen lanzknecht 
de do fit recht befinnen. “ ftaen 

im blod went an be voete, 
4Wy toegen aver eine groene oum, 
dar bejägend uns ein fnewitte dum, 8 De jungfte de dar mäde was, 
yd was Maria gobes mober; van angſt warb be fo graw ala 
Chriftum van hemmel vepen wy an, flas, 
Dat my de flat gewunnen. grawer wen jennige duwe, 

4,1. wer die Macht ber Franzoſen bricht, nemlich die Tapferkeit der beutichen Lands: 
Tnechte. 2. vgl. ©. 393,00. 7 ff. Diefer Bericht von einer blutigen Schladt wider: 
ſpricht nicht grade der Beziehung de Liedes auf die hier in Rede ftehende Einnahme 
Mailand, denn vor dem Eingreifen ber Bürgerfchaft in den Kampf leiftelen die Frans 
zofen fo Marken Widerftand, baf ſich die Augreifenden ſchon zurildziehen wollten. 
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muftent vaber und mober tor heim, be heft gar wol gefungen; 
fe Bulpen äm warlif truren. be nam de langjpe in de 

band, 
9 De uns bit leblin erſtmaels fang, den rei heft be geiprungen. 
ein fryer lanzknecht 98 be genant, 

„Dat ander“ (ied) in „Beer lede volgen“ x. Berl. Bibl. Ye. 2665; ſ. Ar. 289 Duelle. 

4, 9 file gem.; flatt des a. ae und oe des obigen Drudes reip. &, a und o mit drüberfehendem e (auch 
über dem u in eruß, gufden, gefhutt, junge flebt dies e offenbar nur ale u-Zeihen); — weetb, dho, groth, 
tb; — bandt, lad, lebt. tpbt, wudt, blodt, godt, Munde; wart, weit; — velln, mennd, nedder. 1,1 meeth. 
2,1 fridah. 4, 2 daub (mgl. 8, 3 4, 5 gewinnen. 8, 2 ald. 9, 1 fand. 

Nr. 359. 

Ein nem id 
in der my3 wie das lied von ber faß nacht z& Bafel gemadt von 

vier örden. 

ı Ir kriegsluͤt, ſygend gäter Dingen, 3 ZA Retz man ynen urlob gab 
ich mil euch neume mere fingen und verfet man ſy eerlic ab, 
und mie es ift ergangen man bezalt ſy zů dem beften 
in unfers heiligen vaters zug, und etlih Bielt man befunders 
nun handen fein verlangen. wol, 

die ließen in züm leſten. 
2 Es hat ſich begeben und das ift 

war, 4 Do man in ber vereinung zog, 
da man zalt ein und zwenzig jat, hielt man bie freien ganz unhoch, 
do hat ver bapft gehaben lein ſold ſy inen gaben, 
von der eidgnoßenſchaft ſechs tau⸗ wann ſy vier monat ganz umb⸗ 

fend man ſunſt 
nad der vereinung, merfend eben. dem bapft gebienet haben. 

1. Bol: num laßt euch bie Zeit nicht lang werden (handen als freilich unregel- 
mäßige Form —F haben, gleich hören, merken 2c. gefaßt; |. Weinhold alemann. Gram⸗ 
mat, $. 369). 31. Reggio; ©. 38911 f. 3a. fertigte man fie. 4. Mit denen, bie 
vier Monate lang umfonft gedient haben, müffen bie 2000 ©. 393,20 gemeint fein. 
Danach heißt 3. 1: „Als bie Big dem Vertrag gemäß (zu vereinung dal. 
Nr. 360,5) von Reggio nach Haufe 309." 4. mol bis Eolonna vor Parma tüdte, 
alfo April bis Juli 
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5 Rs band ſy allmeg gthan das 

dem Pa gedienet auf das letft, 
do etlih heim fon gezogen; 
darnach hat man es uns eerlich be⸗ 

zalt, 
iſt war und nit erlogen. 

6 Man fürt uns wider gen fryem, 
da hatten wir ein böfe queng: 
ſy wolten uns ermörben, 
denn daß uns got vor inen behüt, 
daß ſy nit meifter wurben. 

7 Daß felb das lan ich bliben hie; 
wie e8 und darnach wyter gieng, 
davon wil ich euch fingen; 
vor Pamen lag man lange zyt, 
do mocht uns nit gelingen. 

8 Wir hettens lycht gewunnen wol, 
ſyt ich die warheit reden fol, 
wann daß man uns thet fehreiben, 
wir folten wyter ziehen nit 
und aufs bapfts erdrich bleiben. 

9 Man gab uns weiter zü verfton, 
man Tönd den künig nit verlan, 
die vereinung mer beſchloßen, 
darzu fo hett der Fünig im veld 
zwelf taufent eidgenoßen. 

10 Es kamen von der eidgnoſchaft 
ſechs botten mit gewalt und kraft, 
denen wolt man do nit loſen, 

Nr. 359. 

funft wolten fy verrichtet han 
den bapft und den Franzofen. 

11 Und do bie botten fahen das, 
daß nüt darzlı zl veden was, 
den krieg nit mochten wenden, 
do ſchuͤſens daß man uns dar nad 
fürt und brucht an andern enden. 

12 Wir zugen über ein weite heib, 
es wer dem herzog lieb ober leid, 
die feind ung wol fahen 
und was ir allweg vier an ein, 
noch torftens und nit nahen. 

13 Wir flichten fy züm erften mal 
in einer ftat die heiſt Vinal 
band fy ir leger geheben, 
darumb paftyen und polwerk güt, 
vil ſchanzen und maßergreben. 

14 Das übergaben ſy z& hand, 
daß man ir fein darinnen fand, 
wir famen dar gezogen, 
das neft das band mir funben ler, 
die fögel waren darauf geflogen. 

15 Ein ftat leit bannen fyben myl, 
darzlı gen ſy in ſchneller yl, 
da meintend ſicher weſen 
und lege alle welt darvor, 
fg möchten wol genefen. 

16 Bundyn dasfelbig heißen thht, 
leit an dem Pol und ift vaft ght 

Die bier erwähnte Begebenheit ift mir unbefannt; in feyen fledt ein Ortes 
namen "iron Blefenz, d. h. Piacenza? Es ift immer die Rede don jenen 2000 $reiwilli, F 
bei denen alſo auch H. Birker, ber Sänger des Liebes, ſich befand. 64. quenz? 
Parma, ©. 393,17. 1. Man: nemlich bie Orte durd) die aus der Schweiz kommenden 
Boten. 92 f. den K. v. Franlreich wegen des Bertragd vom 5. Mai S. 392,.. 10a. 

Amacht. 
og von Ferrara. 124 

10,3. nicht hören, folgen. 
(Der Dichter ſprach figend). 

11. b. h. nur auf päpfllichem Gebiet. 
16,5 fi. am 

Zufammenflu] des Bo di Argneto, füblih vom Po, und bes Tanaro. 
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mit türnen und mit muren; 
zwei ſchiffrich waßer gond darum, 
da lagens an on truren. 

17 84 veldwer hatten ſy ſich geleit, 
mit gefhüß fo waren ſy wol bereit 
Binder einem waßergraben, 
da bei ein hocher turm ftund, 
groß vorteil hand fy gehaben. 

18 Es warb dem Bauptman Kalt: 
ſchmid gfeit . 

und gewalet alle glegenheit, 
mo bie fyend waren; 
hauptman Franz von Bern des 

felben glg, 
die beid band ſelb erfaren. 

19 &y namen ber faden eben war, 
ſy faßen auf und ritten hin bar, 
biß für bie tagwacht yn, 

nit wyier ſy begerten. " 

© Sy thatens den andern haupt 
luͤten kund, 

wie es umb die ſachen ſtund, 
und darnach iren knechten; 
do ſprachen ſy al mit freiem muͤt: 
„fo wollen wir frölich fechten!“ 

a Die Welſchen hatten fi begeben, 
by uns z& laßen leib und eben, 
die jungen und bie alten; 
ſy fogten uns z& groß hilf und 

das — fo uns nit gehalten. 

rn Am abend do waren ſy fryſch 

andg, 
am morgen, do man bie feinb ſchluͤg, 

181 S. 39320. 184. L.: 

vo 1. or 

und gewartet. 
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do thaten ſy nit gachen, 
wann wir ir fein zů roſs noch zů fuͤß 
nie an ber not gefahen. 

3 Das felb ift war, als ich euch 
fag, 

es beſchach uf fant Dionifius tag, 
wir ließen und nit wenden; 
es was vor allweg geweſen ſchimpf, 
iez gieng es an ein ſchenden. 

2% An demſelben morgen fr& 
do rudten wir gen Pundin z6, 
do unfer feind lagen; 
wir waren noch zwo mil davon, 
do es fieng an ah tagen. 

3 84 ftreiten waren wir bereit, 
im namen der heiligen dryvaltigkeit 
thaten wir nider knien, 
mir ruͤften got und fein muͤter an, 
die hülfen uns in truͤwen. 

% „Der ritterfant Jorg moll bei uns 

fant Barbel und fant Sebaftian 
die mwöllen uns hilflich weſen ! 
die fol ein kriegsman in eren han, 
fo mag er wol genejen. 

27 Bir hatten unfer ordnung gemacht, 
damit fo ftieß man an bie wacht, 
die fieng an lerman ſchryen; 
do fiengen wir z& Iofen an 
aud wider unfer feinde. 

28 Und Iuffen do in ſchneller yl 
mer denn ander halbe myl, 
ee wir ins leger famen, 
do ſchußen ſy machtlich uf uns ab, 
ee wir das geihüß in namen. 

23. 9. Oct., ein Mittwod. (Bei 
Müler-Hottinger 6,77 Anm. 139 wird der 8. Oct. angegeben.) 
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9 Wir magten frölich leib und leben, 
über ſchanzen und Durch maßergreben 
thaten die knecht in Iofen, 
all die man do beziehen mocht, 
die ſchllig man bald zi haufen. 

3» Ich gſach nie fein verzachten man, 
ie einer ruft ben andern an: 
„wir wöllens bapfer wagen, 
denn unfer herr bezalt und wol, 
darnach darf feiner fragen.“ 

s „I frommen Tüten thond 
daß beit 

und baltend euch züfamen veſt, 
wie oud han than die alten; 
in aller welt hand wir den prys, 
ven land uns heut behalten!“ 

” Bor Bundin lagen ſechs tufent 
„man, 

die thaten wir uß dem leger fehlen, 
übern Bol find ſy entrunnen, 
auch ift ir dasinn ertrunfen vil, 
die das waßer ab ſyn grunnen. 

3 Und weren wir noch z& zogen 

hin vn bie bruck gemachet was 
über den Pol mit ſchiffen, 
fo bett J dos geſchütz und allen 

tro| 

Sie dih halb das waßer ergriffen. 
3 Die brucken ſy gezogen hand 

mit feilen an das ander land 
und thaten zů uns ſchießen; 
ſechs büchſen Hand wir in geloffen 

Die fo da hinden ließen. 

29,4. überziehen, ereilen. 

Rr. 359. 

3 Der Herzog einthalb dem waßer 
Ing; 

do er vernam bie große Mag, 
do ward er krank von trauren, 
daß im die ſynen vertriben warn 
alla von den ſchwyzer puren. 

3 Und wenn der Bol nit gewefen 
wer, 

man bett ſy gejagt biß gen Verrer, 
daß feiner wer geftanden; 
drei fenle hand wir in gewunnen an, 
die andern entrunnen mit ſchanden. 

37 Wir londen nit wyter ziehen nach, 
denn z& der ſtat da mas uns gach, 
daß mir ſy möchten gewinnen; 
es meint vil manger eidgnoß gät, 
der recht hauf wer barinnen. 

3 Das geidüg bad man gewunnen 
at, 

das thet man richten an bie fiat 
und fieng man an zü ſchießen; 
do bleib mil manger wund und 

tot, 
die mochten bes ſchimpfs nit ge: 

nießen. 

39 Der gunto Alerander gät 
ber felb ber was nit wol zemüt, 
ex müft bie fat uf geben, 
fih ſelbs gefangen auch darzu, 
damit friſt er ſein leben. 

#0 Die andern ließ man ziehen ab, 
iebod fo müften ſy ir hab 
und güt dahinden laßen, 
darzu roſs, harneſch und gewer 
und ließ mans ziehen ir ſtraßen. 

39,1. Conte Aler.? 
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4 Bunbin, man bat bir? nit ge: 
ſchenkt! 

die ſtat hat man an himel gehenft, 
die ringmure warb zerbrochen; 
ſy wolten dem bapft nit gehorfam 

fein, 
das hat man an inen geroden. 

2. Nit eigentlich weiß ich der fumm, 
wie vil ir da ift fomen umb, 
doch thät der herzog Hagen, 
im figen wol acht hundert man 
ertrenfet und erſchlagen. 

4 Er mas biß an ben dritten tag, 
daß er verhort leins menſchen klag, 
darzü bat er verjehen, 
im !y fein fölich | hand noch ſchmach 
vormals nie mer beſchehen. 

so 1521. 899 

4 Es iſt dir warlich wol ein ſchand, 
daß dich fünfzehenhundert Schwyzer 

band 
uß wytem veld geſchlagen 
on alles geſchütz mit freier hand, 
das müftu dir laßen jagen. 

4 Ich fag dir, herzog von Verrer, 
wiltu mit und verfächen mer, 
wir wöllen dir nit felen, 
wir wöllen dir erſt zwachen baß, 
mit hellebarten ftrelen! 

4 Hans Bircher hat diß lied ge 
macht, 

er iſt geweſen an der ſchlacht, 
damit hat es ein ende; 
ich bitt Maria und auch yr kind, 
daß ſy uns hilf zü fende! 

48. ® 0. D. u. I. (1521) Beller, Ropert. Ar. 1814. Wiener Hofbibt. 

4.8.5005; — elnigemat iR. m; — hanudt, ſchandt. wardt, eidttich weit, feyndt, Föndt, wundt; 
gelelbt, giepbt, meindt, todt; — ul, mill; 
gmachtt, vatter, ettlich, bereytt, Areitten, niet, witter, mott, mütt; — al, mol. 6, 1 wieder. 

, U feit fehlt. 16, 5 lagend an In tr. 18, 3 iven. 
”3 enttrunden. 33, 1-2 no) bin zuo zogen dab da die. 3, 

14, leer. 

müre. Al, 8 an fehlt. 46, 1 dieß. 

baundt, geihaun, haben, woltenn, inn, vnnd; veldtwerr; 
10, 4 tan. 

7. 4 zmo fehlt. 28, 5 err. 2%, 5 ball. 
bůchben. 38, 5 (dimfp. 31, 3 riugt 

Nr. 360. 

ı Sm gottes namen heb ih an, 
der well ung niemerme verlan, 
fo mag uns nit mißlingen; 
Maria müter ftand uns by 
in difen wilden Dingen! 

2  elir, Erupranz und Regel güt, 
die uns das beft gegen gott auch thuͤnd, 
als id in wol vertrumen! 
fo wellend wir bapft Leo zuͤ, 
e3 fol ung nit geruͤwen. 

2a. Drei befonber® in Zürich verehrte Heilige, Patrone der Wafferfirdhe. 
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3 Der bapft z& Zürich warb um 
tag, 

fürt vor den eidgnoßen ein große 
clag, 

wie er nit fiher were 
vor dem Franzofen in fym land, 
ouch vom Herzog von Verrere. 

4 Darum er bgärt an deidgnoſchaft, 
zü im ge ziehen mit beresfraft 
und im das felb zü mweren. 
Was im da für ein antwort ward, 
das werdend ir wol hören. 

5 3 Züri ward alla fo gerebt: 
man wüßt nit, wie man ſich halten 

weit, 
die eidgnoßen werend im felde, 
wider die man nit welte ſyn, 
dafür da hulf Fein gelte. 

s Ein bifhof Verulan genannt 
der fprah: „zuͤcht mit mir ins 

bapfts land, 
das gat ſy gar nt ane, 
ſy werbend ouch noch z& mir fon, 
ſchafft die vereinung, die ich hane.“ 

7 3 Züri) ward ſich wol bedacht, 
dem bifchof man die antwort bracht, 
wo er uns welte btriegen, 

-jo wurdind wir ziehen wiber heim, 
das wurd fi gar nit fügen. 

8 „Wenn wir burd) lift und buͤbery 
da innen fchlägen, darvor gott ſy, 
mit unferen lieben eidgnoßen, 
das ſtuͤnd uns warlich übel an, 
fon wurd nit vil genoßen!“ 

“9,1. fehlen c. acc.: 
gie, ©. 362,16 fi. 
geriſſen; Grimm @tb. s. h. v. 

so 1521. 

Mia Parma md Pigceng, 
(44— 16 weiß ih nicht zu erläutern.) 

Nr. 360. 

9 Sy jpradend: „luͤg und fel uns 
nit, 

dann wir hand mit dem füng ein frid 
wol mit den anderen orten, 
denſelben wir nit brechen wend, 
das darf fein anderer worten.“ 

10 Der bifchof thet ſyn antwort gen, 
der Franzos ber kirch das ir thett 

nen, 
das wüſt man ofenbare: 
„Räz bett er wellen nemen in, 
die burger warend im darvore. “ 

1 „So bat er Barmen und Blefenz 
der römifchen kilchen auch abgftrenzt 
und tiybt groß übermäte, 
wenn im nit bilft ein eidgnofchaft, 
er nimpt im all ſyn gäte.“ 

12 „So ift der herzog von Verrer 
dem helgen vater ouch zlı ſchwer, 
will in mit gmwalt vertryben; 
wann im nit hilft ein eidgnoſchaft, 
fo mag er fum belyben. “ 

13 Man fprah zü im: „herr Ver 
rulan, 

der von Verrer gat uns nuͤt an, 
ex zieh dann in uͤwer lande, 
fo wend wir mit den anderen orten 
36 uͤch kon mit gwerter hande.“ 

1 Erfprad: „lieben eidgnoßen güt, 
mit der kilchen trybt er groß über: 

müt 
und zů bunberttufent bucaten 
das ward für Barma Bingefürt, 
dftat vorcht, ſy wer verraten. “ 

61.6. 392,21. 6,5 „das berührt bie zu ben Franzoſen gezogenen Eidgenoſſen durch⸗ 
irrleiten, täufchen ? oder if „und“ Dativ? 10,.. Reg: 

1a wol "zu fen: abnfhrengt, ab 
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1 „Do fich jenior Fridetich bedacht, 
den burgern er die ſchlüßel bradt, 
gab inen bie in ir hende: 
nun thuͤnd ber flat recht mie ir 

wend, 
myn gmwalt hat iez ein ende.“ 

16 „Dem Bucio warend boften fon, 
die flat wer im iez unberthon, 
gen Rom fchreib ers behende; 
ber kimig der ficht den anfang wol, 
niemant weißt im das ende!” 

17  Darby wend wirs iez laßen bly: 

well gott daß fid) die ſachen ſchyben, 
daß wir ber herren mäßig gangend! 
wir find ufs einundzmenzigift jar 
noch dryen angehangen. 

18 Das feld ift uns iegen ein ſpot, 
von wenig Ihten eer man hat, 
das mag wol ein erbarmen! 
daß hundert wirt der fedel vol, 
muͤßend tufent erarmen. 

19 Benfion wir von ven herren hend; 
wenn wir doch nun nit ander8 wend 
und gar nit lan Darvone, 
fo törend wir wol mit irem gelt 
in großen ſchaden Tone. _ 

20 Billich bitt gott jung und alt, 
daß er uns bhuͤt vor fölhem gwalt 
und daß wirs baß regierend, 
daß ſy und nit durch miet und gab 
fo wider einanderen fürend. 

17a. Karl V., Franz I., Seo X. 

ro 1521. or 401 

2 In unferem land hettend mir 
gnüg, 

menn mir bruchtind rebmeßer, pfläg, 
mödtind wir und mol neren, 
blybind daheim by wyb und find, 
dörftind wir feiner herren. 

2? Das battend unſer alten acht; 
wann einer der nit ſyden vermodt, 
groß fetten ober ringe, 
fo kontends in eim gramwen tod 
fon allzyt gäter dingen. 

3 Nah difen Dingen famend mer, 
wie daß ber bapft geitorben wer; 
gem Rom find ſchnell geritten 
der carbinal de Mebicis 
und herr Matheus von Sitten. 

+ Zuͤ Blefenz uns befalt der alt 
und nad ber bfalung ſtarb er bald, 
das Tan ich uͤch wol fagen, 
darum jo ward eim ieden knecht 
zwen monatfolb ufgſchlagen. 

20.Den nümen bapſt ſetz ich ouch 
dran, 

fon Heilifeit Heißt Adrian, 
uß Niderland geboren, 
hat iez zu Rom bäpftlichen gwalt, 
thüt mengem Franzoſen zoren. 

% Hörend was ber Franzos anfieng; 
diewyl man mit dem bapſt umgieng, 
wolt er gen Blejenz fyn komen, 
mit zwölf tufent z& roſs und füß 
wolt er uns uf han gnomen. 

23,4. f. Beide, Cardinal Julius v. Medici und 
der Cardinal von Sitten befanden fih beim päpflid-faiferl. Heer. 25,2. Habrian VI, 

Utreht. Dieſe Strophe ift 
Cardinal Adrian N Kari V. Lehrer, war der Sohn eines Tuchmachers in 

brigens wieber ein etwas fpäterer Zuſatz, denn die Stros 
phen 22 ff. wurden nad Str. 30,a—s am 2. Januar 1522 gemagit, nachdem ber 
Heimzug der Schweizer am 30. December 1521 angetreten war. 

26,2. d. h. während der Sedisvacanz. 26,s. von Cremona ext am 9. Yan. gewählt. 
aus, ©. 39Bpr. 

Hißer. Beltafiever LIT. 

Habrian aber ward 

26 
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n Ein langknecht uf dem plah um⸗ 
gieng, j 

gott gab das glüd daß man in 

der feit uns diſe mere: 
ex ſolts dem Fünig enboten han, 
wann es am beften were. 

* Achtzehen buchſen thetiends han, 
an zweien enden woltends und gry⸗ 

fen an, 
das thet er ungern fagen 
er wolt fih ſelb erſtochen "an, 

der Topf ward im abgichlagen. 

9 Do im die fach by und hat gfelt, 
wott er han den von Barına gſirelt, 
die burger theitend im weren; 
zwei fenblg gwunnend ſy im ab, 
gen Cremona mäßt er keren. 

» Diß lied iſt worden nuͤws ge: 
macht 

nach dem kindlintag am douſtag 
nacht, 

am mentag jugend wir bavone, 

Berner Steiuers Lederhaudiär. 

a 188. or Nr. 360. 

denn man und by bem eid hat mant, 
fürberlichen heim zů Zone. 

31 Du zwo bſalung zugenb wir dar: 
von, 

das ſchuf der bapſt, ber wolt nie 
Ton, 

doch ward fyn nit vergehen: 
eim warb ein dueaten zum güten 

jar, 
das ander kumpt uf liechtmeſſen. 

2 Allmedhtiger gott, gib uns bie 
gnab, 

in ve eibgnofchaft groß zwytracht 
Rat, 

daß wir eins mögind werben 
und aller herren mäßig gan, 
die find und komind uf erden! 

s Das lied bat und ein eidgnoß 
gemacht, 

hetts uns gefelt, hett menger glach, 
das bat man wol vernomen. 
Bapft, keiſer Hand des ſowers acht, 
im winter iſt es gewunnen! 

Bürder BL. ©. 109. Cine diqria danem Bei ua⸗ri &. 3, & 
Gedruat (mol mad) der alten Abichriſt des Gteinerfchen Liederbudes In Bern) bei Rochholz ©. 356. 

34m. 
8,5 wurdenn 9,3 den fehlt. 

Neberhaupt if y nicht ganz confequent durchgeführt. 6, 5 vereinigung die. 8, 2. fhlagen. 
13, 5 fon (ebenfo fan: getan. ‚16, 1.31,2 uud fane, gegen dem 

Reim, 19, 5. 30, 5) 18, 2 täten es man. 19, 3 num fehlt. 30. 1 worden und gemadt. 31, 3 fy Aatt fon. 
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Nr. 361362. 

Yon der Schlacht bei dicocca. 

Während das Heer der Verbündeten jegt von allen Eidgenoſſen verlafien 
wear, ©. 393,11 zogen noch im Januar 1522 dem Lautrec 10000 neu ange: 
Em S ie unter am v. en Arnold — m 

au. m Cremona, Der De aufge vereinigte er mit ihnen 
1. März zu Den Verbündeten aber zogen #2 is Deutfc: 5 

* be — Verftärhungen zu._ Zu Profper Colonna, der —* in Mailand 
, war dort am 23. Februar Frundsberg mit 12 Fahnen Lands⸗ 

— —— er konnte daher jeht Lautrec ruhig vor Mailand rüden ſehen. 
Darauf traf mit anderen Landsknechten von Trient aus Franz Sforza gluͤdlich 
in dem von Spaniern beſetzten Pavia ein; mit ihm Markgraf — von 10 
Mantua. Um deren Vereinigung mit Colonna ſicherer zu Himbeer, utrec 
fh von Mailand wieder zurüd und nahm eine Stellung bei Caſin an ber 
Siraße nad; Pavia. Von bier aus ſandte er feinem Bruder Thomas v. Fig, 
der von Genua mit Derftärkungen heranzog, 3000 Schweizer unter Albrecht 
von Stein entgegen. Der Markgraf von Mantus bee fh I an Ten umge 1 
fie zu werfen umd rüdte zu dem Ende von Pavia nach Gami 
Stein und doir an der Vereinigung nicht hindern und mußte — — I — 
Uebermacht wieder Kor üdziehen. Darauf nahmen die Franzoſen und 
—ã das ſchwa⸗ lovara unter wilder Plünderung und einem 
furchtbaren Blutbad; Yan) lieben fie bei Gafin zu Lautrecs Hauptheer. Gleich 2d 
darauf aber gelang” es wieber dem Sforza, Fig einem Ummweg unangegriffen 
Mailand zu Fa wo er am 4. April unter dem Jubel der Berölferung 
ala Jetzt wandte fich Lautrec gegen Pavia, aber während er es 
vergeblic bein, & nun aud Colonna a und nahm drei Meilen vor 
Fey ae ‚dem ei joparf von Bicocca eine vortrefflihe und zaf mit zieler » 

ein; dahin mußte ſich Lautree wenden. Cr wir 
* je fen haben, wenn ihn nicht troß feiner beferen Einfiht Pie 

und die ausbrechende — denheit der Schweizer, bie wider 
ae elendigen Gegennorfleungen taub blieben, —* n hätte. Die noch 
vor Tagesanbruch des 27. Aprils ne Se K, auf Colonnas fette si — 20 
wurben unter ſchweren Verluſten zurüdgefi war_ein heißer Ka: 
Frundsberg, an ver Spitze jeiner Lanbafneı "zu — fechtend, ward — 
unteren vermunbet ; diejen ſtreckten im jelben Augenblide mel Kugeln nieder. 

Albrecht von Stein mat unter den Toten, 3000 Schweiger dedten bie 
tat. Saft wäre unserbefien von andrer Seite Foir ins Lager der Ver: 1 

bündeten eingebroden. Als aber au ihn Sforza mit feinen Reitern zurüd: 
warf, mußten ſich die Angreifer zurüdziehen. Cs geſchah noch im ziemlich 

ter Drbnung; Frundsberg lehnte nad) der Anftrengung der au ir bie 
Gerbündeten blutigen Schlachtarbeit eine weitere Verfolgung ab. Au An der 
pi be Tages von Bicoeca ohnehin groß genug: die Franzoſen gaben den «0 

verloren und ihre Schweizer zogen heim. 

* a ve — — i t auf ‚es Lan ie n Triumph dieſes 
gefeiert. Denn auf dies verlorene Lied antwortet Nr. 362, für deſſen Verfaſſer 

26 
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feit Bullingers Ausfprud wol mit Recht Nicolaus Manuel, der berühmte 
berner Maler, Dichter, Krieger und Staatsmann gilt. (Vgl. Grüneifen Nick. 
Manuel ©. 214 fi.) Er machte als Hauptmann unter Albrecht von Stein die 
Schlacht fowie den vorhergehenden Zug an den Teffino und die Einnahme 

5 Novaras mit. 

Nr. 361. 

Im newen ton von Mailand. 

ı Hort von Mailand ain nem ge it, 

was unjer Taifer hab aufgericht, 
ein merers hailigen reiche, 
30 ofteren, ir wißt wol wenn, 
nun merfen all geleiche. 

2 Der Franzos molt bezwungen 
on F 

Mailand, das ich vor gemelbet hon, 

im goben z& bie Schweiger, 
jonier, Venediger, 

das koſt et mengen creuzer. 

3  „Hinder Mailand auf ainer höch 
mid) dunkt wie id die veind dort 

ſech 
ſprach ſich ain rytter kuͤne 
herr Jörg genant, gar wol erfant, 
den lon thet er in geene. 

4 Als ich warlih vernommen ab, 
im tal da was ain tiefer grab, 
des theten wir uns tröften; 
die knecht fo kuͤn, kainr wolt frid 

geen, 
ietlicher pftänd den beften. 

5 fo fahen ſy mit der geit 
die veind ber bringen in ber weit, 

4,4. Oftern fiel auf den 20. April; alfo an ber Detave von Oſtern. 
aud in einem Liebe. 
ds. auf ber freien Ebene. 

der was ain michel höre; 
die Schweizer knacht  hetten den 

bracht, 
ſy rungen vaft vor höre, 

6  Durd) kornveld mit großer eil, 
am graben HAb fi bie kurzweil, 
die lanzknecht theten freien: 
„wol ber, wol ber, vil veind vil 

eer!“ 
ſy wurgtens als die Freien. 

7 Herr Jörg vom pferd und nam 
ain fpieß, 

ins forderglid on all verdrieß, 
ain ftih hat er enpfangen 
ja dur ain bain, hert all gemain, 
wie es doch zü fei gangen. 

8 Herr Ruͤdolf Höl der ſtuͤnd bei 
im, 

mit eren gib ich im mein ſtymm, 
des gleich meng redlich manne; 
des Streslins rott thet was fy fott, 
die veind tapfer beftone. 

9 Die Schweizer ſchoßent vil zuͤ 

zů werfen was in darnach gach 
die büchs und mör zlm veinden; 

23. Mol 
2s. d. foflet marlih m. fr. 4a. in der Front von Bicecea, 

8. Rudolf HAI und Sträfin, Haupteute bei den Lands 
tnedhten. 9,a f. Das beikt wol: fie wollten die Waffen ftreden. gl. 124 fi. 
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die lanzknecht grymm, 
nymm, 

kainr thet feiner manheit meiden. 

als ich ver⸗ 

10 Etlicher kam zuͤm drytten fpieß; 
mit kürz, daß ich die mainung 

bſchließ, 
ain fenderich bekante 
ain redlich man er bracht ain fan, 
veſt edel iſt er genante. 

1 Chriſtof Brandeſſer ift er gnent, 
got gnad im, er hat ſeid geent. 
Nun wil ich weiter fingen: 
der Schweizer gart bie trangen hart, 
im graben thetens ringen — 

12 Und all ir wör ſchon fallen Ion; 
die lanzknecht teten mol verfton, 

daß ſy gnad theten geren 
zuͤr felben friſt; niemant da iſt, 
der thet ir bet erhören. 

13 Die lanzknecht ſagent nun von 
fteen, 

meng ftolgen man fein herz thet 
breden, 

der wol wer worden alte; 

9 1528. or 405 

pfennwart umb hab, bregyker grab 
ward warlich da bezalte. 

14 Sy rempten ſich im anfang vil, 
hochmuͤt gwint gwonlichs wiberfpil, 
gůt wer der ſich thet ſchemen! 
ſy hond uns gſchmecht für tröſcher⸗ 

lnecht, 
für pflegel ht her nemen. 

15 Daß ich mein reb nit mach z& lang, 
Frankreich, Venedig nad} her trang, 
Mailand thet ſy enpfahen 
vierzig taufent ftarl, gab in ain 

matt, 
daß kainr dorft z& her nahen. 

16 DerSchweizer achgehentaufentwas, 
ſechſen blyb tot, ala ich es laß, 
auch zwai taufend Franzoſen, 
acht die ſumm; zum end ich kumm, 
meng knecht fücht gelt in hoſen. 

17 Die Inedht vertrieben da die nacht 
mit blinderen ain großen bradt. 
Den veinden fei vergeben 
in jener welt! Erasmus melt, 
wünſcht in das ewig leben! 

13,4? (An das Grab, welches die Eidgenoſſen den 3000 Landsknechten 1499 bei Bregenz 
bereiteten, Th. 2 ©. 384,24, bürfte bier doch kaum zu denken fein.) 14. fie ſchimpften 
uns Dröfgflegelguth, Flegelgarde? 
Toten aus. 

16,4. wol: „act ih d. f.* 
17,4. „meldet Eragmuß;“ vgl. „daB ich dor gemeldet bon“ 2. 

16,5. plünberte bie 
Man 

Könnte zwar auch Iejen „Cr. Melt,“ da «8 ja wol einen finnenden Sanböfnedit dieſes 
Namens gegeben haben Fünnte. Aber es wird dod mit Erasmus niemanb anders als 
Amman gemeint fein, ber ſich auch in Nr. 320,15 nur mit dem Bornamen zu nennen ſcheint. 

LEI. fol. 0. D. u. 9. 052%) Weller Aun. 1. 68 (wo irrig & Aebt) Report, 914 (mo Gedicht und Drud 
irrig 1. 3. 1515 gefeßt werden) Berl. Bibt. YA. 7803 Kr. 35; Wiener Hofbibl. 

[au 43 tal; — fot, droten, 

16,2 tod. 16, 5 hoßen. 17, 4 Erabmuß melt. 

; 4. 303 teten, trößten, 
11,4 (Bu trangen vgl. Weinhold alem. Grammat, &. 3%). 

8, 1 HU Red bey. 8,2 eem 
12, 5 beet. 14,5 her. 16, 1 ſechben. 
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Nr. 362. 
Ein hüpfh nuͤw Lied und verantwortung des Kurms halb beſchähen zuͤ Yiggege. 

In der wys wie das Pafier lied. *) 

1 Bot marter kyri Velti! 
du haft vil lieder gmacht, 
rümpft dich in aller mwelte, 
du habeſt gewunnen ein ſchlacht: 
du iuͤgſt als wyt dirs mul ift 
und ruͤmpſt dich dynr eignen ſchand, 
der graben het dirs leben gfriſt, 
keins lanzknechts gwer noch hand. 

2 Ich han dich ouch wol gſehen 
36 Gamelot uf der heid, 
da folt ein ſchlacht ſyn gſchehen, 
des was dir im herzen leid. 
Ir dufflofen ellendshuͤte 
ir gabend gar bald die flucht, 
ih meint ir wärend kriegsluͤte, 
fo find ir ſchermuͤſen zucht, — 

3° Die fi in derd vergrabend 
glych wie ein ſuw in mift, 
darzüı feins mans herz habend, 
wo nit groß vorteil iſt: 
dry tufent fromm eidgnoßen 
die ftundend zu wytem feld, 
ſechzig Franzoſen zRoſen 
veriaßen von aller welt. 

4 Da it und da vernamend 
am abend z& Pary, 

da warend is allfamend 
trunfen voll, früſch und fry; 
wol umb das ein nad mitiernacht 
da mwutftend iv uf vom tifch, 
ich meint ir wöltend mit uns thlin 

ein ſchlacht, 
da warend ir nit fo friſch. 

5 JG mäß üc dennocht danken, 
ir hand uns nit veradt, 
mit uͤwerm vollen ſchwanken 
ein ftarten hufen gmadht, 
allein jehstufent lanzknecht 
die duchtend ſich redlich luͤt, 
Spangier und der Bandyten gſchlecht 
die zellen ich dennocht nüt. 

6  Darztı vier halber Schlangen 
band ir ouch by uͤch Tan, 
die find noch zuͤ und gangen, 
hand doch Fein ſchaden than, 
ouch was uf uͤwer ſyten 
ein ſtarker zuͤg zu roſs, 
mir zugend zů uͤch uf dwyte 
von vorteilen, ftet und ſchloß. 

7 Wir hattend zwo faggunen, 
die liegend wir in uͤch gan, 
ſy folten uͤch etwas runen 

*) Das Pavier Lied ift jünger (von 4525); mithin ift diefe Tonangabe bed Drudes 
von c. 1590 nicht bie urfprüng 

2. ©. 403,10. 
liche. 

26. form ſchreibt tufelofen). 3a. in bie Erbe. 34. vorteil: 
das erhöhte ober gebedte Terrain für bie Sch lachtaufftelung. 34. memlich bei der 
Zereinigung und dem Leffinoübergang mit Foir, ©. 40317. 3,r. zMofen,: fo Hat ber 
Drud, jheint alfo „zu Rofa“ zu meinen. Ticubi macht daraus „uf roſſen.“ 

Spanier und Ztaliener. 
6000 gar nicht einmal mitgerechnet. 6,. fan: ghan. 
all eurer Befoffenheit. 5,r. db. b. wol: 5,0. bie find in ben 
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als ſy ouch Band gethan; 
ie namend dflucht by Bu 
ir forchtend der Schwygern bi 
man kond üd nit erryten, 
ir warend all wol zefhf. 

8 Mit boden, ſchwören, blarren 
wend ir all welt erſchlan 
warumb hand ir Rawerren 
beidgnoßen ftürmen Ian? 
die ftat hand wir gewunnen, 
erſchlagen uͤwer fründ, 
warumb ſind ir da nit kummen? 
daß uͤchs helſch fuͤwr entzundl 

9 Wir warend doc verlaßen 
und enert dem Tyſyn, 
da find uf aller firaßen 
des ganzen zügs nit gſyn 
vier tufent, will ich fegen, 
nit mer man by uns fand, 

der recht züg ber ift glegen 
34 Gafin vor Meiland. 

10 Nawerra hand wir gemwunnen 
und einlif hundert erftochen. 
Ir warend vor kum entrunnen, 
da giengs erft an ein boden: 
„bog marter fader Igben! 
wir wöllend gen Meiland zien 
die Schwyzer wend wir ſchnyden 
und wend fy nimmen flien!” 

1 I zugend uf und here 
zwen tag ala ich wol weiß, 
ala ob Fein gnab da were, 
die ftirnen was uͤch heiß; 
3&amalot Tamend fd die mere, 
wir wärend nümmen me wyt, 

85. ©. 403,10. 9,2. jenfeits, d. h. auf dem rechten Teffinufer. 

vo 182. or 407° 

end bapfer dohere, 
Ai yahln en ft 

2 Was ir vor in zwen tagen find 
sogen 

gegen uns har von Bafy, 
find ir in eim wider gflohen; 
wie erlih uͤch das fy, 
das möcht ein Find erraten,” 
das erft von ber windlen ſchied, 
brumb fpartend ir wol den aten 
und fungend fanct Jacobs lien! 

13 Mas darf e8 vil kramanzen ? 
wir hand all groß beger, 
einmal mit bir zů tanzen, 
wo gar Fein vorteil wer; 
feg an, lanzknecht, wie gfalt es dir? 
es will nit für dich fon; 
glych wie die tachs und murmeltier 
alfo grabend ir Äh yn. 

14 Zu letſt Band wir uͤch funden 
in großem vorteil ftan 
mit greben oben und unben, 
noch Lüffend wir uͤch an, 
daB gſchutz gieng wie der hagel, 
noch lüffend wir uͤch daryn, 
ich gloub daß uͤch der nagel 
nit hert ſolt gftanden fyn! 

15 Dud rumtenb ir den graben; 
da band irs leben von, 
daß wir vor im nit haben 
recht mögen an uͤch Ton, 
wie mannlid wir dran fären; 
möcht id} fo vil vorteil Ban, 
mit yteligen bären 
wölt id) äc, alffampt beftan. 

Yu. ©. 4032. 
12. nemlih: „Wer das elenb bawen well, ber heb fi auf und fei mein gefell.‘ 
ũhiand Pr. 
ber zagel). 

. 302). 13,4. d. b. in ber wpte, auf freiem Geld. 14yr. (Kfchubi fhreibt: 
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"16 Der anlouf was vergeben, 
wir mochtend nit an uͤch fon; 
nun madend iez ein wilds leben 
und rümend uͤch vil darvon, 
daß wir uns z& der zyte 
allda hend von uͤch kert: 
warumb kamend ir nit uf dwyte 
und hettend uͤch da gewert? 

17 I dorftend uͤch mit ruͤren 
und blibend in dem neft, 
wie wol ir iezund füren 
groß tryumpf, pradt und feit. 
Hand wir die fludt all troffen, 
da wir vom graben Famend, 
warumb find ir denn nit nahen 

gloffen 
in tufent täfel namen? 

18 Ein orbnung macht man bhende 
uf einem wyten plan, 
alla an dem felbigen ende 
da wolten wir mit uͤch ſchlan; 
da nieman dar dorft kommen 
ein ſtryt mit uns beften, 
da hend wird gſchütz genommen 
und hend ouch fyrabend ghan. 

9 Du nennft uns allayt Heine 
in dynem lugelied 
und ſprichſt, Albrecht vom Steine 
und Arnold Winkelried 
und ander fromm eidgnoßen 
die heigend vil wunden ghan: 
ſy find vom gſchütz erſchoßen, 
gott wöll ire ſeelen han! 

© Dank habt ir groben törpel, 
mo mans von uͤch Seit im land, 
daß ir die toten cörpel 

fo dapfer gſchlagen Band; 
id weiß vil armer wyben, 
die dörftends nit unberftan; 
man ſolts in dehronik ſchryben 
und uͤch zů ritter ſchlan. 

2 Hettend ir ſy by leben 
und iren kreften funden, 
ir hettend in nit geben 
halb ſo vil ſtich und wunden; 
ich hab ſy oft geſehen, 
die helden unverzagt, 
es hett einer uͤwer zehen 
mit naßen lumpen gjagt. 

Weliche da find beliben 
und gſchoßen durch die bein, 
die hend ir all ufgriben 
und nie gefangen kein; 
des wend wir nit vergeßen, 
beit nun, myn Fieber gfell! 
wir wend ch ouch bald meßen 
grad mit der felbigen ell. 

2 Du haft oft angezogen 
im lieb, das du haft gmacht, 
erſtunken und erlogen, 
wir heigend got veradt: 
ja wer es ſchlecht mit liegen, 
fo wurdend ir alle welt 
bezwingen und befriegen, 
ir gmunnend gold und gelt! 

% Du nennft uns kronenfreßer, 
drumb daß man jy dir nit gitt 
mit dynem breiten meßer: 

ich fad dich fiben mit 
in eim leren hus ertöten; 
ir find vermegen bit 

20,1. groben Bauern. 22,8. alle vertilgt, getötet. 23,s. wernd mit Lügen gethan 
wäre. 24,1. nemlid, ber franzöfifchen Goldkronen. 24,2. gilt: gibt. 24,. verw. Häute, 
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und bſunder in kindsnöten die hat er bald verzert 
da find ir gar handlich luͤt. in wilbpret, fiſch und haſen. 

Du myn liedlyndichter zart, 
Heb iez verght vom Schwyzer, ich ſchyß dir ein dreck uf dnaſen 

biß daß ers baß gelert, und dry in Inebelbart. 
und chen? im ein par crüger, 

BI. ® 0..D. u. 3. (Bern, Ben. Uman c. 1890) Weller, Ann. 1. 315. Zarch. Bibl. Bat. IXY. 
ns. 4 81. 89 gurich bey Audolif Wyfſendach 0.3. (c. 1600) Weller 1. c Berl. Bibl. To B61. Außer 
dem hanbfchriftl. in Tichudis Samml. Cod. 51. Ga. 1225 ©. 675 und Gtüde des Liedes bei Bullinger u. 
A. Gebrudt nad A in Brüneifens Manuel ©. 400. Rad Zihudi (einem andern als dem genannten 
&gemplar) bei Rochholz &. 370, mit Auslaffung der in feiner Vorlage verümmelten Stropbe 5. Tichudi 
hat nad} jeiner Art nicht ohne Mitiführ gefchrieben, weshalb ich die Lebarten feiner Abfchrift, welche aus 
Rochh. wie bel Brünelfen zu erfehen find, bier weglaffe. B durfte unvergliden bfeiben. A, deſſen 3. T. 
jüngere Sqhreibweiſe id} in die Reharten verweife, wird übrigens dem Driginaldrud des Liedes folgen. 

& 8.58, 85 — gräben, hält, wären; rd, Mbräct, dräd, fAr, fäR, fräfier, gäben, begär, häre, 
laben. lären, märe, mäfler, näf, wildprät, räct, fägen (jegen: fagen) gefhäben, ſchlacht. gihlächt, (härmüfen, 
vermägen, wälte (Welt) — Teert, geleert, gwmeer, gemeert, verzeert; — errathen, ehrlich, vortbeil, tier, hm. 
ihr; — abendt, gabendt, Handtiidh. tufendt, todten, Fondt, yepundt; — flatt, breitten, uitelig, mitt, nitt, 
Arott, wöttem. 3, 1 in härd. 8, Bentjindt. 10, 6.gan. 10, 7 Schweiger. 16, 6 alda ind von. 22, 1 
woiche. 24, 6 ertöden. 25, 7 Ihifh- 

Nr. 363. 

Ein häpfh neu lied von der Rat Ye und wie ſy die lanzhmeht erobert 
en. . 

Gleich nad) der Schlacht von Bicocca, Nr. 361, fiel das ganze Serapthum 
Mailand, in) ae ausgenommen, ben Verbündeten zu und erfannte 
Franz Sforza ale He unter faiferliher Lehnshoheit an. Raſch wandten ſich 
darauf Colonna und Pescara gegen Genua. gem traf dort, nachdem ſchon 
Unterhandlungen begonnen Batten, Peter von Navarra mit einiger fransöfigen 5 
Hülfe nod ein, um am entſcheidenden Kampfe heilgunehmen. Aber die Armee 
der Verbündeten drang am 30. Mai fiegreih in die reihe Stadt ein. Das 
Geichäft der Plündernden war fehr einträglih. Meter von Navarra und der 
Doge Octaviano Fregofo, welcher memige je nachher ftarb, wurden gefangen 
genommen und an des leßteren Stelle Antonio Adorno zum Dogen ernannt. 10 

Das folgende Lieb ift von Lienhart Braitinger. 
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Nr. 363. 

Im ton: Bon erft fo wöl wir loben. *) 

ı Run böret z& groß wunder 
und was geſchehen ift, 
mörk ietliher befonber, 
fo gar in kurzer frift 
und mas des laiſers höre 
begangen bat am möre 
mit ritterlicher wöre, 
wil ich euch wißen Ion, 
wend ir es recht verfton. 

2 Man zalt taufent und fünf 
hundert 

und zwai und zwainzig jar, 
vil ſache mich verwundert, 
iez ift ains offenbar: 
ben abler ließ man fliegen, 
daran wil ich nit liegen, 
manger mäß ſich iez fchmiegen, 
der lange zeit darvor 
fein kyrn truͤg hoch enbor. 

3 Kaiſer Karol großmechtig 
in feiner majeftat 
gar weiß und auch fürtrechtig 
gen Mailand er entbot, 
ſy fölten fih hin rüften 
gen Genua mit Lüften, 
folten ir maur erfnyfchen, 
gfiel den lanzknechten wol, 
fg warden freuden vol. 

4 Here Jörg vom Fronſperg vefte 
der warb ganz freuden reich, 
es daucht in wol das befte, 
nun merkent allgeleich, 
er brach auf mit ſeim höre 
ſo gar mit kraftes wöre, 

Melodie von Uhland Nr. 141. 

er richt ſich gen dem möre 
gen Genua auf bie ſtraß, 
kain lanzknecht das verbroß. 

5 Da fy gen Genua kamen, 
da büb ſich große klag 
in bem maien mit namen 
am fünf und zwainzigften tag; 
die Genuefer drate 
ſy Tiefen ſchnell zuͤ rate: 
„o wee der großen note! 
wir mügen nit wiberfton 
der kaiſerlichen Iron!“ 

6 Genamwer thetten ſenden 
34 den hauptleuten dar, 
ob man den frieg mödt wenden; 
nun merfent offenbar, 
da kam ain hör gefaren, 
graf Peter von Navaren 
mit aim großen volf zware, 
wenn er mwolt helfen da 
der gäten ftat Genaw. 

7  ©enawer wardens innen, 
fy warben freuben reich, 
ſy thetten fi befinnen, 
nu merkent allgeleich, 
ſy wolten ſich vaſt wören 
wider des kaiſers höre, 
ſy thetten zemen ſchweren 
und ſatzten ſich z& wör, 
half ſy nit umb ain ber! 

8 Das gefhüig thet man pringen 
uber das bürg hin zů, 
die lanzknecht warden fpringen, 

2». fein Gehirn. 34. und vorforglig. 34. mit Mugheit. 7,0. nicht fo viel als 
eine Veere. 
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ſy heiten erft Zain hm, 
fy fingen an zů ſchießen, 
thet Genauer verbrießen, 
vil parten und auch fpieße 
ſach man da vor der maur, 
warb mengem man z& ſaur. 

9 Groß ſtyrma unde fedhten 
triben ſy alfo vil; 
id preiß auch die lanzknechte, 
ift in ain eben fpil, 
thetten in die ftat fallen 
gen Genua mit ſchalle, 
ich lob die lanzknecht alle, 
fürchtent nit irer heit 
in ſtirmen und auch in ſtreit. 

1 3 Genaw zwiſchen mauren 
da büb ſich große klag, 
fg warden gar fer trauren; 
wol an dem letſten tag 
in dem maien, merfent eben, 

ſy möüften fich ergeben, 
daß man fy ließ bei leben; 
ſy litten große not, 
dreu Hundert lagen tot. 

11 Tlanzknecht brachtens in zwange, 
ir föllen wißen das, 
ain herzog warb gefangen, 
nun merfent mid fürbaß, 
und auch der graf fo frumme, 
der in zu Hilf wolt fommen, 
der ward aud angenommen, 
muͤſt auch gefangen fein, 
was im ain große bein! 

12 Sy thetten burger zwingen, 
ſy warden ungemüt ; 
feind das nit ſelzam dinge? 

9a. ihrer Haut. 
Graus thut ihnen weh. 

7 1 or 

112. ©. 409%. 

man nam in hab und gät; 
der raiſig zeug mit falle 
thet auch in die ftat fallen, 
des kaiſers hauptleut alle, 
herr Jörg von Froniperg frei 
er was auch ſelbs darbei. 

. 3 Die ſtat band ſy gezwungen, 
das merfent, zü der frift, 
als ich euch hab gefungen, 
wie es ergangen ift. 
Es ift noch mer verhanden: 
wol in dem fehweizer lande, 
ſy werben noch zh ſchanden, 
fy treibent ubermät, 
& tht die leng kain gät. 

13 Die Schweizer all da fande 
feind ung verachten thon; 
wie giengs in zu Mailande? 
da gab man in den Ion; 
die lanzknecht hond fy funden, 
in den mellfibel bunden 
und fohrieten in groß wunden 
und ſchluͤgens auß dem land, 
ift in ain große ſchand! 

15 Die Schweizer feind gelegen 
lang in der ſtat Mailand, 
hond großer hoffart pflegen, 
das ift in iez gar and; 
dlanzknecht thuͤnds ie; vertreiben, 
daheim thiend fy bleiben 
bei finden und bei weiben; 
es thht in fer der grauß, 
ſy wend auch nymmer auf. 

16 Der küng auß Frankenreiche 
der beut in gelt# gendg, 
daß fy von im nit weichen, 

14,7. und ſchnitten, ſchlugen ihnen. 15,6. der 

41 
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das ift ie nit ir fg; 
fy denkent noch fo Lange, 
wies iez Mailand ift gangen, 
merfent auf mein gefange, 
ſy feind ganz worden fcheud, 
dſach fiht in nymmer gleid. 

ı7 Thettens da haim beleiben, 
fo kements nit in mye, 
ir aigen vieh auf, treiben 
und melten felbs die kye, 
zyger und anfen machen 
und haberzeltlach baden! 
Des ſchimpfs thond ſy nit laden, 
ſy fürdten die lanzknecht, 
es ift ain groß geſchlecht. 

18 Thauptleut hond fy verloren, 
das merfent all gemain, 

das tht in alfo zoren, 
wyſt, herr Albrecht von Stain 
und Rädolf Weinigrieve, 
im ftreit ward er fo miebe, 
und da ſy niemen ſchiede, 
da mäft er ligen bloß, 
das ſelb Heine verdroß! 

1 Damit will ih8 beſchließen 
all hie das mein gebicht, 
es wurd bie leut verbrießen, 
id) waiß noch vil der gichicht, 
darvon wer wol zů fingen; 
ih wil bald anders bringen, 
got wöll daß mir gelinge, 
daß mir nit werd zů ſchwer, 
fingt Lienhart Braitinger. 

17,6. Haferflaben. 18,. Arnold von Winkelried? S. 403,00. 

1®1. fol. 0. D. u. 2. (1522) Weller, Ann. 1. 74; Bepert. Ar. 212. @erl, Biel. TE 7803 Nr. 2. 
Biener Hofbibt.; Heidelb. Bibl. Bedrudt bei Ranfe, D. Geſch. Im Zelta. der Reformat. VI. 160. 

4,0... 6. 55 — radte, todt; — Gennam; dratte, partten, fhrgeiten, notte, gutten. 2, 7. lo Aatt 
Aid (ebenfo 7, 5. 7, 8.) 7, 3 beipnmen. 9, 1. ſplei. 16, 9. nimmer. 17, 1. Me. 18,6. myede. 
19, 1, fongen. 19, 9. fungt. 
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Nr. 364. 

Ain ermanung wider die Türken und wie fi die Chriſten durchechtent im 
land Ungern. Im jar MDXXII. 

Hört Ku durch got, da ift kain 

der ganzen chriſtenhait gemeir 
und vorpam, genant Ungerland, 
allen Chriften vorlengejt befant, 

5 ba8 lange jar gar beſchwerlich 
und gegen dem Türken manlich 
fi) enthalten und im gemört, 
daß er fih von uns nicht gemört, 
den taub bat es felb gelitten 

10 oft nahet in des lands mitten, 
das ift num worden mid und ſchwach. 
Ir Chriften, merft ain große fach, 
laßt euch die aufs höchſt ligen an, 
damit wir auf der reiten pan 

15 bei Chriftus beleiben megen, 
der und den götlichen fegen 
in ber ewigfait geben mwürt, 
der uns zů gedenken gebürt. 
Der wietend Türk hat große macht 

zo neulich, ins Ungerland gebradt, 
kriekiſchen Weißenburg erlangt, 
darumb er nun in hoffart prangt. 
So er den ſchlüßel z& dem land 
und vil mer föften in fein hand 

25 gebradht, Fain raft hat er nicht mer; 
der chriſtenhait auf ir höchſt eer, 
leib, leben, weib, find und aud) gt 
bat er nun mal gefaßt fein müt. 
Das Ungerland ift vaft erfchefft; 

25. Mauer und Vorbau. 
Wib. 2ono). 

zo wa das durch hilf nit wurd befseft, 
in fein gmwalt wurd er bes bringen, 
darnach bald mit dem reich ringen. 
Auf Hungern ift er bald und ſchnell 
in Oſierreich bei tages Bell; 

3 Bairen ift im gleich zh der hand, 
von dann er fumbt in andre land; 
dem Rein mag er bald kommen z&, 
damit hab wir kain zeit, kain ru. 
Sein verderben und graußam that 

ao ift bald und eilend; ee wir rat 
ſchließen und ſuͤchen gegenwör, 
jo kumbt er wider z dem mör 
ober zü den großen landen, 
die er erlangt ung zů fanden. 

s Die weil wir Chriften etlich jar 
gemerkt haben fein große fchar, 
damit er fi in wenig weg 
gemert und gehauft ir niberleg, 
in frömbven landen fi geftölt, 

5 ſoldans land für ains in gefölt, 
das fi befigen mechtiglich, 
neulich erobert gemeltiglich. 
34 melden ich iez unberlaß, 
wie vil mechtiger großer paſs 

55 und reichtumb fi erobert han. 
Des kaiſer Marimilian 
der höchſt beriemt fürft Bat betracht, 
ma im ber allmehtig die macht 
feing lebens Ienger geben bett, 

410. oft faft bis mitten ins Land (zu nahet vgl. Schmeller, 
21. Belgrad; vgl. Mr. 348,5. U nm. 45—52. Das Verderbniß dieſer 

Zeilen geht wahrſcheinlich davon aus, baß der Seper, durch gleichen Reim irre geführt, 
hinter 45 etwas ausgelafien hat. 
Jahre hindurd nichts thaten, 
Reden zu berathen, 

Der Inhalt war wol: 
als ung“ über die. Mittel zum Türfenfrieg mit, vielen 

bat der Sultan feine Macht gefläuft, inden er fein Heer fiegteich 

äbrend wir Chriften einige 

gegen Perfien und Syrien führte, dadurch unterwegs feine Macht ftärkte und fid dann 
da? Yand de Mameluckenſultans unterwarf. Bat. Nr. 3485 9. 
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co vil land, leut und chriſtlich ftet 
werent verfichert beliben, 
die Türken bett er getriben 
weiter dann in ir vaterland, 
vil volks entlöft auß item panb. 

6 Mecht man den herwider bringen, 
was wurd bie welt iez gewinnen! 
ftreitbar, erfarn, guͤtig, fill 
ift er geweſt; gmebiger will 
allzeit bei im gemonet hat, 

10 ſumma aller tugend ain ſtat 
gar trefflih het er beſchloßen. 
D got, daß werd ein gegoßen 
durch dein gnab den hriften leuten, 
daß fi Ienger kains wegs peiten, 

35 funder von ftundan heben an 
und des gecreuzigten got8 fan, 
darauf unfer glaub geftölt ift, 
berfür bringen on ferrer frift! 
bei dem wir all helfen treten, 

alt und jung follen zů treten. 
3& bräder Capiftranus zeit 
wurden die frommen chriſten leut 
zů rettung Weißenburg bewegt 
und vil Türken darvor erlegt. 

& Warumb das iez nicht beſchehen, 
müuß id euch lauter verjehen: 
unſer unfleiß und aigner nutz, 

gegen dem nechſten ftolzer trutz, 
haß, neid und argliftig finnen 

% die machen Türken gewinnen. 
Die weil wir darinn verirrt fein 
und tag und nadt in dißer pein 
und ſelbs aneinander ieben, 
Tainer dem andern will lieben, 

8%. ©. 8b. 1,of. 93. unfer Weſen an (gegen) einander treiben. 

ro 1522. or Nr. 364. 

% lumbt der Türk mit verainter weis, 
nimbt uns unverfehen den preiß. 
Nun fehen wir unfern zank, 
ob er nit dem Türken ain ge 

ſchwanl 
und ain groß glechter bringen ſoll, 

100 daß wir Chriſten jo grob und toll 
an ainander ſelbſt verderben, 
damit im fein glüd erwerben! 
Laßt uns durch got all bös grim: 

men, 
die z& zwitracht und neid fimmen, 

15 von uns Chriften wenden gar meit 
und die ſchicken, da Türfei leit, 
aud tag und nadt ſtets gebenten, 
wie wir die Türken verfenken, 
dardurch der hriftlih glaub gemert 

110 und gotted namen werd geert. 
Dann Machomet nem überhand, 
brecht uns in bie teufliichen band. 
Darvor behuͤt uns, ewiger got! 
erman dein chriſtenliche vott, 

115 daß man eil und entgegen zieh: 
die Türken treiben leut und viech, 
von tag zů tag es an uns Fam, 
wir feind die nechſten in der ram. 
Geben? an beine find und weib, 

120 ben fi nemen guͤt, eer unb leib 
in ewig pein gleich als ain vich! 
O driften menſch, ſchau auf und fich, 
lauf bald und hab die weil lain 

raſt 
biß die feind werben angetaſt! 

125 Darzu helf uns bie muͤter werd, 
die unſer troſt iſt hie auf erd! 

118. mhd. 
din rame: das Ziel; ober das bei Schmeller Wib. 3,0» aufgeführte rem: Schlinge. 

4.81. 4.0. D. (Augbburg, S. Dimar) 1522. Beller Roperk. Rr. 2060. Im german. Muſeum. 

&,9.5..0, 65 — meer (mehr) werg, niderfeg; — u obne Regel; — Ungerfant, tugent, edlent. 
wiettent ; genördt, geroördt, gebilrdt, würdt; — tigflich; — vnnd, vnne; miettent ; — af. wil (Mile) rot 
@&otte). 1, ein. 9. einander. 
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Nr. 365. 

lied ben] ii An newes lied vom Praadeafein 9 aa ak die newlich eingenommen 

135 fing euch hie om alls gefär, 
was iez fein die veuterömär 
gegen difem freien maien: 
Werthem und Wirzburg feint ge 

zogen auf 
gar für ein veftes Baus, it feind 

m beſchawen. 

2 Blaw enten warent auf geflogen, 
all ir finn Bat fi betrogen, 
zu fhchen irn lieben herren; 
graf Jörg von Werthem, aud mit 

im der bund, 
die warent nit fer ferre, ja ferre. 

3 Auf den Tarfreitag es geſchach, 
daß man Werthem ziehen ſach 
für Zeitlos, das werlich ſchloße; 
der Brandenftain was auch nit weit 

darvon, 
das armbroft het gelaßen, die pfeil 

verſchoſſen. 

Die von Fuld thetent auch das 

aitbenehdeel auß dem neft, 
der maifenfchlag was gerichtet, 

fo balde das gefhüg von Wirzburg 

WB entwiſchet, ja ent⸗ 
wiſchet. 

5 Warſilius Faut und Aulnbach!! 

ir feit der ſach vil zu ſchwach, 
wölt ir den grafen vertreiben: 
ex bat 3 hilf, auch vil vefter 

darauf mag er bleiben, ja bleiben. 

6 x bedenteuter, thlnt gemach, 
ſchieſt die fiverling nit zu hoch 
in dem grünen finftern halte! 
erſchnappet euch graf Jörg mit ſeiner 

ilf, 
den lieben gott läft ers walten, ja 

walten. 

7 Graf Jörg der ift ain Füner 
man, 

feine feind greift er dapfer an 
mit aigner perjon und Bande, 
tt dem römiſchen reich allzeit bei- 

ftan, 
der bund ift im befante, ja befante. 

1. Ein Mandat des Reichſsregiments zu Nürnberg vom 26. April 1522 an ben 
Biſchof Conrad FI. v. Würbı 
— des Gaudi jagt :_ trag wormſer 
uf ‚Gtragen grauht. 
v. Bertheim mit Erecution 

— Sf. ber Grafen von Wertheim 2,20.) 
Mangold von Eberſtein und feine sa 

K —ã der Reichshauptmann Graf 
iefe Friedensbrecher beauftragt. Derfelbe habe © io 

Branbenflein eingenommen; ber — ſelbſt aber ſei daraus entlommen, weshalb 
jetzt weitere Sriebensförungen von ihm zu befürdten feien. 
en A 1b feines Gebietes bem Grafen von Wertheim 

Der Bifhof werde daher 
em he jede Hülfe 

au Meer, die weiteren Gingeeten des Ziedes Ande 1 feine Aue 
Site So Brandenfein (Hanau, A. Schli ichtern) war den Ederſteinern von den 

bet. liegt nicht weit Bf bar B. A. Brüden: 
24. der a Fee 3a. al do? — 18. — en. 
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8  D gott in deiner majeftat, 
wie ungleich in der mwelte gat! 
dein arme fchäflein thl waiden! 
der arm man müß leiden mer dann 

zu oil, 
der fpott kumt im zum ſchaden, ja 

zum fi 

9 Der türckich kaiſer kumt auch 
daran, 

er ift noch ain junger man, 
fein bogen hat er gefpannen 

zu hießen über das ganz römiſch 
reich: 

mit gots Hilf wöll wir in treiben 
von bannen. 

Rr. 386. 

10 Kaiſer Karle, du edles plät, 
gott erleucht dein heldenmuͤt! 
dein ſchwert das fol ſcharf thin 

ſchneiden, 
dardurch der chriſtenglaub gemeret 

werd, 
vor dem tiranniſchen Bund zu pleiben. 

n Ich habs gefungen on allen haß, 
niemants ſoll verdrießen das; 
gerechtilait folt fürgang haben, 
fo plib wir vorm Türken und 

ſchnappern wol, 
auch wär bie hriftenhait edler ofen 

vol. 

181. fol. 0. D. m. 3. (15229) Weller, Ann. I. 80; Report. Ar. 2483. Bert. Vidl Ya 7803 Rr. 22. 

Nr. 366. 

Ein hüͤpſch mews Lied, wie drei fürfen wider den Franzen gejogen feind. 

Seit dem Ende des wormſer Reichstages hatte man im Sickingenſchen 
Kreife, ©. 360,9, die Hoffnung, den jungen Kaifer in einer großen nationalen 
Erhebung wider Nom mit fortzureißen, aufgeben müflen. 
ſchien man aud) nicht eben viel erwarten zu 

Von den Fürften 
te follen. Der main 

5 den die Ausficht auf das Primat in DeutfHland im $alle der 
es romiſchen 

Bruces. 

des 
mol lodte, hatte denn doch keineswegs den Muth — — 

Seibſt Friedrich der Weiſe, — er hat in ber That ſeinen Beinamen 
ſelten mehr, als eben hierin ae — beobachtete bei aller Seftigteit 
re eine vorfightig ruhige 

vo 
urüchaltung. So ſchien man auf die Nation 

jelbit, das — aber in jenen ritterlichen Kreiſen zuvörderſt auf den freien Abel, 
bauen Die Städte meinte man dann mit ſich fortziehen zu fönnen. 
Hätte fi A, Ken nur nicht die von dieſem Punkte au 
in dem alten gerade jept zu principieller Schrof 

jehende Bewegung damit ogteig 
it. verichärften Gegenfaß, de 
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Adels zur Landesherrlichteit verfahren und gefangen, und wäre es nur nicht 
überhaupt eine irri Dorausfesung, geweſen, daß ſich eine lofe Verbindung von 
einigen hundert Meinen Herren als Ki jene Macht je ale politischen 
Zweden verwenden Lafje! Siding —2 genug erfi ahten, mie viel e8 
iben nüßte, daß der osereie bei ii im Frühjahr 1522 zu feinem oberften > 
Hauptmann gemadt hatte! dar 

Im Auguft defielben Jahres begann Sidingen, auf geringfügige Rlagepuncte 
fußend, eine Fehde mit Richard v. Greifenklau, dem a en von 
Trier, melde bie große Kataſtrophe herbeiführen follte.e Genau fennt man 
zwar feine Pläne hierbei nit a aber jevenfalls find fie von großartiger Natur; 10 
wenn in feinem Heere offen davon geiprochen ward, daß fein nachſtes Biel im 
Falle des Sieges die Churwürde von — ſei, fo wird das feine Richtigkeit 
gehabt ge Damit hätte er den Boden für — monnen. Aber bie 

Ber Sfmon van Ole Kanbgef Zip son Seen Kite Cgens ges von e, Lan) ipp von mit s e 15 
die 837 ab, ſelbſt fein alter Gönner, der Churfürft von der Pfalz ruſtete 

© ben Augenblid —— Erg — 
iner Belagerungskunſ iel 
den rund umher einzeln von den Fürſten een; 
Acht des mürnberger Reichsregimentes. So ſah er zo 

m ber Höhe feines Glüdes herabgeftürzt. Wenn er 
teineswegs ala I Setradhtee, fo ſcheint es 
s Winters den er, Detolampadius und 
! fe Schickſal * —— bewog, ſeine 

Er für feine jon glaubte in feiner len” 
fan in der Pfalz den Angriff der drei 
3 — I; und Trier und Landgrafen Philipp, 

ern zu nzogen, ruhig erwarten und aushalten zu können, 
bie feine 3 — fich zum Cala 1 gefammet hätten. 

ol um biefe Seit gieng ein fedes Sprüglein, jebenfalls auß feiner Um⸗ so 
gebung Tommenb, Al, welches nod auf die Fühnften Hoffnungen bindeutet: 

‚ang haiß ich, 
ng bin ich, 

bifchof von ze du malt ws halten, 
biſchof von Menz, mäft auch herbei: 
nun [gend welder biß jar faifer fei! 

Kat $ Hollſche Hoſchr. 158; daraus Uhland Bd. IT 965; daraus hier.) «0 
er hatte bei en von Landſtuhl zu viel vertraut.. Gleich am 

exften Tage der Beſchießung, 30. April, ftürzte dev Hauptthurm ein und als 
Sieingen am 2, Mat in eine neue große —* trat, ſchleuderte ein wohl⸗ 

ielter Schuß ihm einen Baltenfpliter in die Seite. Todwund warb er ins 
urggemölbe ‚rüdgetra dem verhofften Enti war nichts zu ſehen, 5 

er mußte A drei ſiegreichen iegreit nur über 
den einen Mann —— über Die ganze geträumte fe viterfdahlice Erhebung 
— umftanden fein Lager, als er die Augen ſchloß. 

Mifer. Beltitieder. DIL. 
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Nr. 366. 

Luftig M fingen in dem ton: Clauß von Amberg das edel plät.*) 

1 u fürften hond fi ains be 
acht, 

hond —* landsknecht zuſamen 
‚acht, 

für Sandftal feind fi zogen 
mit büchſen vil und krieges wat: 
den Franzen fol man loben, ja 

loben. 

2 Zk Lanpftal er ſich finden ließ, 
das pracht den fürften kain verbrieß, 

fi Hüßenb an 36 fchiehen, 
der pfalzgraf im hofieren hieß: 
darab Bet Franz verbrießen, ja ver- 

drießen. 

3 An einem freitag es beſchach 
ba man ben Iewen tueffen {ad} 
die maur z& Landftal erfte, 
der Franz mit trauren darzk fprach: 
„erbarm das got der herre, ja herre! 

4 Die fürften warend wolgemät, 
fi ſchußend in das ſchloß fo gät, 
den Franzen thetens treffen: 
vergoßen warb fein edels plät, 
id wil fein nit vergehen, vergeßen. 

5 Un as der Franz geſchoßen 
ward, 

behend daß ſchloß er über gab, 
den fürften thet er ſchreiben 
für feine landsknecht er fi bat, 
er mocht mit lenger pleiben, ja 

pleiben. 

*) Bol. 8b. 2,1742 ff. 31.1. Mai. 
der Sidingenſchen Burg Dracenfels —X jr 10, —* 
und verbrannt. 

6 Die fürften kamend in das ſchloß 
mit Inechten z& füß und auch z& 

vofß, 
den Franzen thetens finden, 
er redt mit inen on verbroß, 
die warhait wil ich fingen, ja 

fingen. 

7 Ws nun die red aim ende nam, 
da ftarb von ſtund der merbe 

men, 
das müß doch got erbarmen! 
Tain beßer Trieger ins land nie kam, 
ex hats gar vil erfaren, erfaren. 

8 Er dat Die landeneht all ge 

Bat i ine en gemadet gt gefchier, 
darumb ift er z0 loben; 
fein fomen ift Fe bei uns bie, 
es pleibt nit ungerochen, ungerochen. 

9 Die fürften zugend weiter dann 
gem Tradenfels, alfo genant, 
das haben fi verprennet; 
got tröft den Franzen lobeſan! 
fein land wirb gar zertrennet, zer: 

trennet. 

10 Alfo wil ichs beleiben Ion, 
es möcht noch koſten manden man, 
ich wil nit weiter fingen, 
gefelt villeiht nit iederman, 
wir müßend bald von Binnen, von 

binnen, 

hat fie gut bewirthet. 92. Die Befagung 
ai; die Burg warb mderi 
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1 Der uns das liedlein neus ge 
ſang 

ain landolnecht iſt ers ja genant, 
ex hat es wel geſungen: 

die ſach iſt im gar wol befant, 
von Landital ift er lommen, ja kom⸗ 

men. 

18.4 0. D. u. 9. (MI. Weller, Boperi. Hr. MS. Berl. DIA. Ya 700, Nr. %. Gedrudt 
bei Ubland Rr. 182 Canach hier); @ocdefe-Tittmann, Liederbuch ©. 281. 

Nr. 367. 

€in lied von dem heiligen Jeyne, biſchoſ zu Alciken. 

Biſchof Benno von een C 
anf in der trat 

ME leißen ſoll a werden.“ 

1170) m wurde 1624 heilig geiprochen. Luther 
neuen Xbgott umd alten Teufel, 

geh der Canmifirungafeieslihteit, 
am 16. Juni 1524 ftattfand, wird darauf das folgende Ved gefungen 

ı Benno du vil heifiger man, . 

durch Dich hot got vil wunder gethan 
bei manden menſchen of erben, 
der du manchem irbeten hoſt, 
daß er entlebigt ift von loft, 
von trübfal und geferbe. 

2 Got feine heiligen domit ert, 
baß er fie gnebiglichn ichört, 
mas fie von em begeren; 
das uns naur bient zur felideit, 
feint fie zu bitten ganz bereit, 
got wil fie das gemeren. 

3 Denn fie an gottes angefiht 
irlennen wol was und gebricht 
an jele und aud am leibe. 

Rr. 387, 

Irwirb uns, Bermo, beiliger mar, 
daß uns ber glaube of rechter han 
und ungefeljchet bleibe! 

4 AG Luther du vil böfer man, 
was bot dir biſchof Benno gethan, 
daß du en fo magft ſchenden ? 
du thuft em wie den andren mer, 
wilt en berauben feiner er, 
du wirft is dech micht enben. 

5 Her bleibit wol heiling und from, 
folftu dich ouch zureißen borumb, 
du und all beine gefellen. 
Du meinst villeicht es fei wol gethon, 
wirft aber nemen beinen lon 
vom teufel in, der Bellen! 

27* 
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6 Wie gar bot did ber neib vor- Oroß minder iR. daß got nit 
blendt, 

daß ouch im himmel ungeſchendt veiner —E fo lang zuficht; 
Tein heilige vor bir mag. bleiben! du wirft nicht ewig treiben! 

Aus einer Haudfhrift v. Jahr 1524 In der bredlauer Bil. mitgethellt in Moned Angeig. 1833 Gp. 78; 
dataus Soltau Ar. 48 und bier. 

1,3. bepn. 1, 4, den du fepnem irbethen b. 4, 4. em fehlt. 4,6. doc fehlt. 6, 2. dach ouqh. 

Nr. 368. 
» Wie Graf Wihmen von Uuppin Rarh. 

Das Land Ruppin in ber Mittelmart mar feit dem 12. oder anfangenben 
13. Jahrhundert im Befige der aus Düringen eingewanderten Grafen von 
Arnitein, ber nadmaligen Grafen von Lindom. Sie waren während breier 
Jahrhunderte eine der —— und mãchtigſten edlen Familien der Marl. Um 

5 den Anfang bes 16. Jahrhunderts ſcheinen ihre Vermögenäverhältnifie theilweiſe 
rrüttet jen zu fein und die Verlegenheit nahm zu, ald Anna, bie Wittwe 
Fe eh Bl ae Grafen Johann, ar Set Her von Seden-& ih 

x ie) lung mit it von il 
Eingebradtes und edi— — ne zen Shen, — 

10 im von — ſiarb Pia 1507, unl in Jahr — ſeine Gemahlin 
lebten nur u vier Mitglieder des gräflichen Hauſes: bie 

— Anna, zu Jacobine, Wi von Joachims 1499 verflorbenem fü — 
und ſodann —* drei Kinder, ber 1503 geborene 

Sigmar un und feine chmweftern Anna und Apollonia, von denen jene — 
— en Gangolph von Geroldseck, dieſe dem Frei Anton von 

a at mir, Graf Wichmann, der unter ber undidaft bes 
ſchofs Johann von ‚Havelberg und ber obervormundſchaftlichen Obhut des Chur⸗ 

Aral Joahim I. heranwu— — ſe 20 fi münbig erflärt. Als ein 
Yuger wies er fih Churfürften und Andrer. 

2» 1524 erkrantte ex an Boden; ae zu Km danach er 
Berlin, um die Hochzeit Herzogs Albrecht von Medlenburg fen 

der Rückkehr ward er auf der Jagd von einem hitigen Fieber lan 
es an Geld, um einen Ar; verihaffen. So ftarb er am 28. 
ala der legte feines Stammes. 2 drne gelm wurden mit ihm in ſein — 

3 in ber Kloſterkirche en en am 
Die Grafſchaft in gel 1457 an das Haus Anhalt —— 

und wurde 1677 Gen Chur Georg ben Herzogen zu U erblich 
Zehn gegeben. Puppim Ta Pr fiel als eröffneten 9 Zehn an den 

beim. Vol. Riedel Cod. rand. 1. Hauptth. Bd. 4, ©. 8 ff. 
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Nr. 368. 

1 Bil gi hören wie das geſchach, 
alwo de edle ber üm fin leben warb 

gebradit, 
de eble landesherre. 

2 Der ebler her Wichman zog jagen 
auf, 

eine falſche fram ließ er zu haus 
mit iren vergülbeten ringen. 

3 Er ſprach: „Kerſten, lieber jäger 
mein, 

mir ift von herzen alfo we, mir ift 

fo me, 
ich fan nicht länger reiten!“ 

Sie machten im eine ftube jo heiß 
und darin ein bette jo weich, 
darin folte der herre ruhen. 

5 Sie fhenkten im wein und auch 
die mebe, 

das nam dem edlen herren fin leben, 
dem edlen herrn Wichmanne. 

6 Er ſprach: „hätt ich pferde und 

wagn, 
die zu dem Berlin wolten eingan, 
die mir wolten apoteker und aͤrzte 

bolen!* 

7 Altohand ſprach der rotbart: 
„wenn ſolchem herrn ein finger we tut, 
fo fol man apoteker und ärzte holen!“ 

2. Wichman war nicht verheirathet. 

8 Auch ſprach der graubart: , 
bier ift fein geld zu bifer fart, 
womit wolln wir bie ärzte Io: 

nen?“ 

9 Er fprad: „shit zu Ruppin in 
mein liebe flat, 

da haben mein freund einen ver- 

borgenen ſchat 
fie werben mir hundert gülben fen- 

den.“ 

10 „Ach fräulein Plöne, liebe ſchwe⸗ 
fter mein, 

möchteftu bier in meinem legten 

fein, 
das land Ruppin das folt dein 

fein!“ 

u „N dab ich von euch ſcheiden 
fol, 

das macht der bitter tod! 
wie gern ih molt euch noch zu 

teofte leben!“ 

12 „Bartholomäus lieber landreuter 
mein, 

ſteck in mein mund ein tüchelein 
und Fül dod meine zungel“ 

18 Als ber Bert verſchiden was, 
da meinte alles was auf dem haufe 

was, 
we das befroden kunte. 

Es ſcheint demnach, daß bie Öffentliche Mei: 
nung einer Buhlerin Schuld gab, ihm ben Tod durch Vergiftung —— zu haben. 
&n. Wol der alte Hand von Ziethen zu Wilbberg, der chemald bie itvormundichaft 
über ihn führte, feit 1520 fein Dath un an feinem Sterbebett zugegen war. 9. b. h. 
nad) Neuruppin, ber eigentlichen 
Die Stropgen zeigen N 
10,1. Apollonia. 

tefibenz. 
ibrigens, für wie verarmt das gräfl. Haus im Volk galt. 

Als. Wihman empfiehlt in dem zwei Tage vor feinem Tode aufs 
gefepten Teftament feine Schweſter ber gnädigen Obhut bed Churfürften 

Der Graf Tag und farb in Altruppin. 

13,8. Bed: 
mann ſchreibt: betrohben. Möglich, daß eb bet rach ten lautete; ich laſſe gleichwol bes 
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14 Sie legten in auf ein beſchlag⸗ 15 Se „jaehen im nad fein helm 

nen wagen, nd ſchild, 
fie fürten in zu Nuppin in feine da — die alte graͤfin: „oe we 

fat, mein liebes find, 
fie begruben in in das Hlofter. daß ich hier die lezte bin!“ 

froden fehn, da es eine, ſonſt freifich nicht belannte Bildung von frut, nb. vred: Flug, 
verfländig, fein Fönnte. 15,. Anna Jacobine, S 420,12, welde ihren Wittwenfig in 
Neuruppin hatte; mit ihr wurde zwei Jahre fpäter das Erbbegräbniß geſchloſſen. 

Simon Grimme, 1619 zum Diaconus in Ruppin berufen, thelit das Lied in feinem Tagebuch mit und 
fagt Dazu, es fel von den Mönden des Begräbnipfiofters in Reurupyin auf der Baffe gelungen. — Mit 

leicher Wemerfung findet fi dab Pied Im dritten Theil von Beckmann Topographia March. Brandenterg. 
(Mfer, des v. Hagenidien Archive zu Hobemauen). euer Arnd in iadel: Cnd, dipl. Brand. 1.4 ©. 14. 
Cine verfärgende Erneuerung in Zh- Bontane. Wanderungen durch Die M. Brandenburg ©.37, Cine Ger. 
elung des niederd. Terted wäre nicht ohne Winfübr zu verfügen. Die feinen Ahmelgungen des Bed 
mannfen Tepteh And ohne Interefie. 

Nr. 369. 

Ein hübfch new Lied von der Nat Paria, wie fie vom „Kinie anf Fraukrtich 
belegert und zum Aurm gefchoßen ward. 

Seit dem Falle Mailands und Genus (Nr. 358 ff. und 363 Einl.) 
waren die beutfch=fpanifchen Waffen unter dem Commando bes Marcheſe von 
Pescara umd bes von frankreich abgefallenen Herzogs von Bourbon überall fieg: 
reich geweſen. Auch Wenebig hatte ſich auf faiferlihe Seite gewandt. 1594 

5 Pr die Franzoſen unter Bonnivet gänzlich aus Jtalien verdrängt, dann ein 
Einfall in die Provence gemacht. Aber diefe Erfolge hatten den atriotiämus 
in Frankreich wieder entflammt und dem Könige Geld und ein maͤchtiges Heer 
zuge ra und Bourbon mußten deshalb die begonnene Belagerung 

are aufgeben. Suite —2 das np me unter Ki I. perfön: 
en * SanaT, date ae hi 1 in been I n und er — 

Li ih in m — emens 
der 3 in 

nur — Same au eine — ——ãa— ig 



Rr. 389. 

in Lodi und übertrug dem Antonio Leyva 
I. im October 1524 mit dem —— — gen 

fahren und Entbehrungen ut 
—e ante 

der Franzofen ab. Franz I. ee Sranz 

7 1085. or 428 

das ſich 
—— der durch 

tiſchen Bevöli tapfer unter⸗ 
ftügt ſchlug Hauptſtärke in 12 —— in unter ben 
Grafen — von Zollern und Baptiſta v. Lodron bei 

hoffte nun, die Stadt im 
pfung ober m Berrath zu zwingen und befeftigte ringsum 

land, breii sehn Stürme 5 
uf des 9 Hinters durch 

ſein ausgedehntes 

Das folg. der ift unterzeichnet Hans Bad. 

‘Im ton: Sie find gefjhidt zum fturm. *) 

ı Mit gottes hilf fo heben wir an, 
36 lob der Taiferlihen Iron 
ein neues lieb zu fingen; 
Maria mäter raine mai, 
bein liebes kund bir nicht verfait, 
hilf got, daß uns gelinge! 

2 An ainem fontag es geſchach, 
daß man die lanzknecht ziehen fach 
z& Bavia über bpruden; 
die raifigen zugent zü der flat, 
die lanzknecht lagen vor der flat; 
auf Mailand theten wir ruden. 

3 Zwiſchen Mailand kamen uns die 
mär, 

wie daß die ftat verloren wär, 
der Tünig hetts eingenummen. 
Mir beten weber raſt noch dm 
wir menbten und auf Pavia zü, 
in bie ftat da fen wir einkommen. 

4 Den andern tag hielten wir ge: 
main, 

ain ieglichs fenlein zog allain, 

ain aid theten wir ſchweren. 
„Es fei glei klain Hans oder groß, 
ex fei recht nadet ober bloß, 
gar ritterlih wellen wir uns mes 

ven, — 

Loben uns bie burger gemain ; 
die raifigen molten bei uns ftan, 
zů genefen und z& fterben 
von wegen ber kaiſerlichen Fron, 
der wolten fi fraindlich bei gefton; 
groß eer wolten wir erwerben. 

Bir kamen gar in ain faule feit; 
ain ieglicher der thät das beft: 
„ie herren, laßt uns beſchawen, 
laßt uns z& pawen fahen an, 
daß mir nicht verlieren manden 

man, 
unb niemant vertramen!* 

Den nedften pfinztag es geſchach, 
der fünig für Pavia zoch 
mit feinen Schweizerfnaben, 
fi a0gen tregiglich baber, 

*) „zum ſturm und ſtreit;“ eim beliebtes Landsknechtlied. 

Zu. Vach 7,1 gerechnet iſt der 23. Det. 1524 greint. 
halb der Stabt war eine Brüde über den Teſſino. 

6,1. Die Befeftigungen mußten ei verftärkt werben. 7. 27. Oe⸗ lung ber Schaaren, 
tober. 

2s. Unterhalb und ober- 
. Gemeine: dienſtliche Verſamm⸗ 
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als wer ir fechzehentaufent und vil mer, 
die ftat wolten fi haben. 

8 Am freitag darnach fielant wir 
hinauß, 

wir machten in ain großen graus; 
zu Pavia über die brucken 
huͤb man fi z& fuͤren an; 
fi verloren mer denn achtzig man, 
wir ftahen fi zäruden. 

9 Auf den ailften tag belibs befton, 
da hübens exit zh ſchießen an 
“nn. An zweien orten, 
sh ainem thurn, haißt dhailig por- 

er war von kaiſerlicher art, 
vil herter ſchuß müft er erwarten. 

10 Man gab im manden harten 
knaus, 

noch ſchoß man wider tapfer hinauß 
mit haken und mit handroren. 
Wir heten wenig pulver noch blei, 
das mocht mol unfer mangel fein, 
darmit wir uns muͤſten weren. 

1 Antoni Leva ain ebler herr 
ritt in der fat wol an die wör, 
ben knechten ließ er fagen, 
fie folten alle frölich fein, 
ie folt nit mangeln weder brot noch 

wein, 
jein kredenz ließ er zerſchlagen. 

8. Diebe Pavias theilt fi der Teffino im 
stadt eine mit ber Stabt durch eine 

den. Hier ſetzte fih Montmorenci feft; 
Thurm aufgeben und bie Brüde an der 

Beftfeite ber 

die für ihm ſelbſi 
farb während der 
loben wir aud die Anderen. 

70 WS. or 

Br 
tabtfeite abbrechen. 

bigiegen an die flat an ꝛc.“ 9,4. Der Schloßthurm; er ward eingeſchoſſen. 
lieferten Vorräthe ließ er unter bie Golbaten vertheilen. 

lagerung auf dem Kranfenbett. 

Nr. 369. 

12 Gräf Eitelfrüg von Hohenzorn — 
got wöll fein liebe feel bewarn, 
er leit iezund vergraben! — 
er fpriht: „ir bruͤder, ſeind noch Ted, 
mein fach befild ih von Reiſach Ed, 
denn all ding fol er euch ſagen.“ 

13 Der &d von Reiſach ain redlich man 
mit ainem kolben ſach man in fton 
zů Pavia an der mauren; 
ex ſprach: „wurd mir ain aidgenoß! 
ich wil im ben kübel binden baß, 
kann ih in erlauren!“ 

14 Graf Bapfta von Lobron ich breiß, 
hat zů Pavia than gäten fleiß, 
den knechten thet ex ahiprechen: 
„ir drüber, tragt ain guͤten mÄt, 
wir wellen gewinnen eer und afıt, 
mit freuden weln wir brein ftedhen! “ 

15 Graf Chriftoph von Lupfen gnant 
der wirt noch mit der zeit befant 
wol unter den lanzknechten; 
wie er ift ain junger man, 
man findt in allzeit vornen ftan 
wenn man wil fchlachen ober ſtechen. 

16  Diefrummen lanzknecht ſeind daran, 
die findt man allzeit an der mauren ſtan 
mit ſpießen und hellenparten; 
die burger ſtuͤnden auch darbei, 
wir loben alles romes frei, 
des Franzofen thet wir warten. 

wei Arne, welche vor ber 
srüde verbundene Inſel bil: 

mußte ben als Brüdenfopf "dienenden 
9a—. Etwa: „zü 

11,0. wol: 
12». & 

16,5. frei von aller Ruhmſucht 

A=LM fol. 0.0. u. 2. (1525) ; auf der Rüfelte Acht ein Stüd eined Kalender von 1525 (Bgl. 
Mr. 355, Du.) Cod. Palat. Rr. 793 ©. 124. Beller, Ann. I. 92; Ropert. Ar. 308, B— 4 81. @ Ge 
drndt zů Nürnberg durch Aunegund Hergotin, 0. I. Weller I. ee. Welmar. Gibt, Mifhband 14, 6: 60. 
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Rr. 2. Gedrudt aus A in Varihoßds Georg v. Brundäberg S. 507 (Die genauen Sebarten von A gu B in 
Mones Anz. 1838 ©p. 65.) Danad hier. Mus B bei Wolff ©. 657. 

(Der Titel über dem Tert iR ans B, da mir A nicht Im Driginaf vorliegt; ich unterlafle des 
bald auch bier Die genaue Angabe über die Gäreibung.) 1,1. In Dottes B. 1, 4-6. Hilf Maria du 
reine magt |d. 1. Hnd und m. dv. dab und nicht miffelinge B. 2, L. Cambflag B. 2, 3. uber pruden & 
under ®. ü. die bruden B. 2,5. rudten B. 2, 5. der hauf I. lag in der vorfat B. 2, 6. tb. fier. B. 
3,2. und wie dieB. 3,4. wir B. 3,5.m. rudten auf B, 3, 6. find w. fummen B. 4, 1, Mm 
4,20. figents fr 4 4.3. thet wit da B. 4,4. il. wol oderB. 4,5. ſel gang n. B. 4, 6. 
5. fehlt B. 5.2. und Rerden. 6, 1. faufes A. famen in ein gar faules neft B. 6, 2 1. redt barzu de 
6, 3. ir fieben b.; ſchauen B. 6, 4, laht zu Pania f. a. A. I. m. heben zu bauen an B. 6, 6. und faht 
uns. B, 7,1. An einem Donnerflag «8 B. 7,5. (al® mer fehlt) je fee. tauf. oder mer B. 8. 1. In 
einem Breitag d. fielen B. 8,2. großen fehlt A. 8,3, über ein dr. B. 8, 4. da huben fle zu fdar« 
mügeln a. B. 9,1. Bis auf. biib ed dan B. 9, 3. zu fälehen an gm. B. 9, 4. bei e. turn. Mort D. 
9,5. er ih. 9,6. 0. b. Mdb. warten B. 10,2 man fd. wol t. wider d. B. 10, 3. und hand. B. 10, 4. 
b. weder ». 10, 5. mocht wol unfer m. B. 10,6, mußen. 11,2. wol bin und ber B, 11, 3-8, er thet 
den landotnechten ſ. |. f. friſch und f. ſ. I jn folt mangeln. 12, 3. letzund ligt er begr. B. 12, 4. ſprach. 
felt nur B. 12, 5. dem GE v. Reifadı A dem Seutinger @E B. 12, 6, denn fehlt B. 18, 1. v. Mevfälag 
MeinB. 13,2. man fad jn mit feinem folben Ran ®. 13, 4. wirt B. 13, 5. binden den fübel B. 
13, 6, in erlangen A. 14 fehlt B. 14, 1-2. gr. ©. ©. Soderonl ic breph au Paula hat er guten fleyb 
geiban. 14, & er fprad ir. 15, 1. Gbrifoffei B 15,2. erfant B. 19, 3. den frumen lanböhn. B. 
15, 3. wie wol er ®. 15, 6. zu Arelten und gu fehten B. 16, 1. find. 16,2 man find fie. 16, 4 die 
büchienihügen auch B. 16, 5. m. Ieben alle® nußes frei B» 16, 6. der Schweiger thun w. m. B. 

Rr. 370-373. 
Yon der Schlacht bei Jaria. 

Während K. Franz vor Pavia lag, ©. 422 f. gieng der Herzog von Bourbon 
ſelbſt Deutfchland, um bei Erzherzog Ferdinand die Abſendung von Hulfstruppen 
u iben. Unter Georg von Frundsbergs oberfter Hauptmannfchaft erfchien zu 
Boni um Neujahr 1525 eine ftattliche Schaar von Landsknechten, deren eine Abthei⸗ 
Tung von ihm felbft, die andere von Marz Sittid von Ems geführt wurde. Seht s 
ſahen fich Bescara, Bourbon und , der von Mefjanbein herangerückte Viceföni 
von Neapel, ſtark genug zu einer bewegung. Legterer hatte fich mi t babe 
abziehen laſſen, daß von Franz I. der Herzog von Alban mit 10,000 Mann nad) 
dem Kirchenſtaat abgefandt war, um mit päpftliher Unterftügung Neapel anzu⸗ 
greifen. Franz I. fein ohnehin durch Defertion gelichtetes Heer außerdem 10 
noch durch die Befegung Mailands und anderer Orte geſchwächt. Am 24. Ja⸗ 
nuar brach Pescara von Lodi auf. Während Frundäberg einen Scheinmarſch 
gegen Mailand bis auf Marignano machte und fi) dann über Campiano wieber 
mit dem Hauptheer vereinigte, nahm Pescara St. Angelo und lagerte fi dann 
am 2. Februar mit gefammter Macht vor ber öſtlichen Fronte der franzoͤſiſchen ı5 
Stellung, welche 19 um bie Dftfeite der Stabt von der nördlichen bis an bie 
füblihe Teſſinobrücke meitgeftredt außbreitete. Nordwärts ftand Johann von 
Mebicis bei Lanfranco; diejer felbft ward während der nächſten Tage bei einem 
Ausfall aus der Stadt ſchwer verwundet und mußte nad Cremona gefi 
werden. Süblich von feinem Lager dehnte ſich vor den Stadtmauern ein Park zo 
aus, der Tiergarten, mehr als eine deutſche Meile im Umkreis enthaltend, an 
der Außenfeite umgab ihm eine ftarte Mauer aus gebrannten Steinen; in feiner 
Mitte das Haus Mirabello; zwiſchen Mirabello und jener Außenmauer ein Kleiner 



426 99 1885: or Rr. 370. 

in feudter Niederung fübmärts fliegender Bach, die Vernacula. Sübli dann 
an biefen Thiergarten, und mit ihm e Durchbrechungen der Mauer in 
Verbinduꝛ —A lehnte ſich das ſtark verſchanzte Lager, dem F — 
— fübmeftlich von biefem war wieder der alte Sa Balice 
wiſchen ihm und dem weſtlich von der Stabt auf der Nr. 369,5 X. erwähnten 
— lontmorency ftellte eine Brücke über den Teffino die Verbindung ber. 

gercara benugte die erften Moden auf das Geſchickteſte, um die Stellung 
erh, Denon zu recognosciren und ihm durch unauögefeßte Qlarmirungen 

3 zu ermüden und — —A ig zu machen. Dann baute 
0) 35. Hr in der Nacht auf den auf ben —— 
— — dem die Franzoſen ſich auf ie Si der Thiergartenmaner ver: 
ließen. Der Plan war, diefe Mauer raſch zu Surcbreden, über bie Bernacula 
auf Mirabello zu gehen, fi hier mit der — einen Boten unterrichteten Ber 
fagung Pavias zu zrreinigen, und das franzöſiſche Lager dann in ber offenen 

15 giant zu faſſen. Unter riffen an anderen Punkten — es in 
der That, unbemerkt vom Feind die Thiergartenmauer in der ni 
niederzubrechen; freilich etwas zu langfam, jo daß der Vortheil —— 
auf den man für den Aufmarſch bei Mirabello gerechnet hatte, in dem fi 
anbrehenden Morgen verloren gieng. Die verabrebeten je verfüni — 

2» den Belagerten den Augenblid, in dem der junge Alphons Buatt ‚ein naber 
Verwandter und Liebling Pescaras, mit 3 Rennfähnlein und 5000 Mann, dem 
„verlorenen fen“, den Einmarſch in ben Ahieng ‚garten begann und im Eil⸗ 
ſchritt nach irabello vorrüdte. Aus der Stadt warb bad Signal erwiebert. 
Dem Guafta folgte Pescara felbft mit Landsknechten und Spaniern, ihm 

35 und Bourbon mit der Hauptmafie der Reifigen und dem Geſchütz, ihnen Sitti 
und Frundsberg mit ‚een Lanbäfneı 

(ber den Plan des indes fofort begreifend, hanbelte Sbenfo 
unerfi Me wie * , ald er Mu Ag Sen Ye — ” 5 
den in ten in italieni Abe 

% Erw geitellt, um un Ausfall der Be a 
fe der marfchirenven kaiſerlichen Colonnen war Da —* iadſ ae 

Buy ſchnell —— und wirkte, wenn auch nicht verderblich, jo dach bem- 
Far verirrt Seen iſche "Küriffer warfen fi zugleich auf die Kar 

hen Gefüge und ft Mannſchaft und Bejpannung nieder. Zwar 
35 madıte Frundsberg, rafı “orrüdend, die Gefüge wieder — aber nicht ohne 

jefährliden Aufenthalt und in diefem Yuge id — es war ber erfle eigentliche 
Scregiamament — ftürzten fih auf eine Schaar von Zaiferlihen Pionieren, 
welche jo eben als bie Letzten in bie Sig che der Dhiergastenmauer einzogen, 

— —— Kuriſſer und Schi und gerlprengten fie im Anprall 
tigte — ung in — war unter biefen Umftänden 

nicht öglich ; glüdlicher: ie batte auch Gunfta bad mit ralhem TBIid ex: 
Tannt, jo er dem verfönlih hinüber fpr et mit_ feinen 
Scharen bereit8 gegen bie Vernacula ber ae Mn Ufern fid nun 
durch einen, vom $tönig perfönlich geleiteten eiterangtiff die 2 

ss widelte. Der Slönig begieng hierbei in feinem ui 
einen Fehler, denn indem er in bie zoſiſche Schußlinie geri aan er 
dadurch das ſchwere Geſchütz, fein fehr wirkungsreiches Feuer ei ifteflen, und 
dies wur de um fo verberbliger, weil jegt die ſpaniſchen Arkebufiere das il 
eigene und noch neue Manöver machten, weithin uspufgmärmen und bie 

50 figen von allen Seiten mit Einzelfeuer anzuf Frundäberg und Mary 
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tit item ii die ö &el , i ſie wur⸗ Mer me se at; 
warfen 4 ſich auf dies landesverrätheriſche deutſche indel vornehmen wie 
nievren Standes. Der augsburger ‚Seen Langmantel, tenent des Herzogs 
von Suffolt, forderte Yrumbäber: ittich zum Eingeltampf vor bie Sites 

; aber das Gemurmel ber [ee erklärte iin einen. folgen Eis 
für auch unb glei darauf ſank er unter ihren Streichen. Ein fur 
a vbemn aud die von der ſchwarzen — waren entſe —* 

war 
— Herzöge von Suffolt und Lothringen fielen, faft die ganze Bande ward 10 

niebergemadt, dann warf fich Frundäberg, unterſt von ſpaniſchen Reitern 
unter Pescaras ; auf bie in dieſem Augenblid ins Gefecht einrüdenden 
Schweizer. Diefe aber hielten heute er gut, als man fonft von ihmen ge 
mohnt war. Freilich liefen fi bedenkliche Nachrichten von allen Seiten des 
S öfelben ein. Leyen hatte mit der Beſatzung der Stabt die ihm entgegen: 15 
ebene liener geworfen und rüdte heran; e& gelungen, bie 

inobrüde abzumerfen, und bie obere h 3eife der 
en lengon in übereilter Flucht hinter fic im ve die 
SE der Feinde in ihrem Blut: La Tremouille, von 
gr, * —S Unter en teen hiel er “ F » 
tan zogen bie meiften er ein d ber 

vor. Bald hielt nur noch der —S—— — 
a: , ſchon aus mehren Wunben blutend, am in boffnungss 

efeht aufrecht, vom Grafen von Sa non ſtürzte 
ui ne, einmal geke jenes aber wieder in die Bi geriffenes Pferd; er mußte 25 

fi 

mus Einmen) —5 — nd zwar, wie bie —E We) Frunbs: ss 
0 bergs an die Sr Innsbruck (gedrudt in Mones An; 

10h, a * und in Bechſtein⸗ 3 1, 125; 3. Th. findet er fü 
auch im dem ebendaſ. S. 115 se Blatt wieder). Als Dichter von 
Nr. 372 ift in ber er then Ben Sir enannt. 

Das aus einem Druck von 1600) bei Uhl — 187 mitgetheilte Lieb 40 
it kein Kterifäen, ſondern ein Geſellſchaftslied und zwar ein fog. Quodlibet, 
d. 5. aus den Melodien und Worten verſchiedener Lieber zufemmengejegt 
Ich wieverhole es Bier deshalb nicht. 

*) 4 91. 8° Nürnberg bei Job. Lantzenberger 1609. Weller, Ann. I. 9. Zürich. 
Bibl. Gall. XXV. 1240. c. — Auch 481. 8° 0.0. — eller l. c. Frankfurt. Stadt: 
bibl. Auct, germ. 2. 521 Bl. 40. Ueber ähnliche Schlachtlieder von vorwiegend mufiz 
Talifeper Bebeutung vgl. ©. Reimann: Allgemeine Gefihte der Mufit 1. 266— 277, 
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einer fpäteren Tonangabe erfährt. Zwei Lieder: 
Ka 

fingen“ u. |. w., auf die Belagerung Frankfurts v. J. 
inn der Weiſe, mie ma, 

5 Bavia Me hab _offt hören fagen, verachten thut fein 
die Tonangabe: „Sing fie bey 

mc." Frantzoß 
wieder aufg 

Das alſo find bie drei erſten Zeilen 
indenen Liebes in achtzeiligen Strophen. 

t, das der Be er me 

Nr. 370. 

Die belegerung der flat Yavie som Scanzofen, auch von der ſchlacht im Bier- 

Der fummer fumpt in manger 

gilt, 
dargegen freut fi jung und alt, 
vil pliemien fumen mangerlai; 
vernempt mich recht, ich bring güt 

gſchrai. 
5 Der winter mit feiner qualitet 
mit regen, ſchne verberbet het, 
das bringt herwider ſummers glanz. 
Wolher ir lanzknecht zk dem danz! 
der ift ung gar ſchön zligericht, 

10 wie iv vernempt in dem gebicht. 
In ainem ſchönen garten lang 
werbt ir bald hören groß gejang 
von allerlat hüpſch mufica, 
wie ich euch nennen wil alba: 

15 ſcharpfmetzen, nadtigal, karthaunen, 
auch ſchlangen, valtenet, bufaunen, 
bafılifhgen, traden darzk, 
die machten uns gar vil unräm, 
da mit thet man den tanz anheben. 

20 Wolher wer well nad eren ftreben! 
36 Lodi kam vil volts zuͤſam; 
der künig von Frankreich das ver⸗ 

nam, 
er bracht zuͤſamen mangen man 

5. Etwa: Was winter mit ıc. 
begannen. 

27. ©. 425,. 
37 fi. Am 19. Februar mußte ber König die in feinen Heer 

aiferlicher majehät gefihehen im jar MDXXV an ſaut 
tag, xxiii tag des hormangs. Gar ain hüpſchet ſpruch. 

und fprad: wie well wird greiz 
fen an?" 

35 Er legt fih für Pavia gät, 
mit großer macht bfezt er die hät 
und ſchickt gen Naplas volf hinein, 
zů tob uns fchlagen wie bie ſchwein. 
Darab wir ſcheuchten nit ain bar 

so und zohen uf in, das ift war, 
gar nahet auf ain welſche meil. 
Das thetten wir in reicher eil, 
die von Pavia z& enticütten, 
wann fi lang riterlichen ftritten 

3 und für und für das peft hant than, 
biß wir fi rötten fiengen an. 
Das thet die pauren fer verbrießen, 
ain rat thetten fi bald beſchließen, 
wie fi nit enger möchten. bleiben, 

40 haimgiehen zU Then und meiben 
und tragen auß dem ftal den mift 
ee in der Zübel wurd zerfnift. 
Si hond fi warlich vet befunnen, 

*funft werir auch gar Tainer entrunnen. 
45 Merkt, was ich euch noch fagen wil: 

drei wochen lag wir vor in fill 
und zü ainander tapfer ſchießen, 
ward vil gerimpel untern fpießen. 

31. 1000 Schrin. 36. zu reiten 
mblichen 

Graubündtner in die Heimath entlaffen. Sie wurden von bort zurüdgejordert, weil ein 
Parteigänger des Herzogs von Mailand, Jacob von Medicis der Gaftellan von Muffe, 
das Land beunruhigt, 
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Der profant hůb an werben ſchmal, 
50 Zain gelt verhanden überall. 

Gar groß verreterei verhanden 
warb zhigericht in allen landen 
dur den Franzofen in bem reich, 
auch wiber bfürften von Oſtereich 

5 dieſelben auf ain tag vertilgen, 
damit er machet groß die gilgen. 
In kurz wil ih euchs ba erzelen, 
was er thet überall beftellen: 
den pabft er auf fein feiten bradt, 

60 der fünfzetaufent man Bat gmacht; 
an Phad folt er mit zogen jein, 
unfern paſs genommen ein. 
DVenebiger warn auf der pan, 
ir volk zů ſchiclen für Creman. 

6s Der Schweiger warn nit gnuͤg ver⸗ 

ſechs taufent kamen auß in landen. 
Bon Soffei, Mantferer vil zogen, 
das erdrich möcht ſich haben pogen, 
wöllen des kaißers hör umbgeben 

10 und unſer kainen laßen leben. 
Si mainten, ſchliegens uns zuͤ tod, 
das römiſch reich wer ir on not. 
Warlich wanns in geraten wer, 

Öftereich ſtiend in großem gfer. 
75 @i, got der feinen nit het 

hat boffart, bracht allımeg 
mocht leiden nit folih morb Far Kr 
verjhütt bie milch, zerfnift den Kübel, 
die #6 gefangen, daß kalb erftochen, 

so untreum an ivem herren gerochen. 
Noch het verreterei Zain end. 
Bon Wirteberg der kam behend, 
ſechs taufent Schweizer ander mer, 
wanna dem Franzoſen geraten wer; 

8 vermaint, fein land dag wergemunnen: 
bat im gefelt, ift kaum entrunnen. 

61. an den Po. 66. d. 5. 

6000 Schw.” 85. b. b- 
winnen. 9. in 
9. ©. 425... 

7 1. or 429 

Die Schweizer müßten im glait ab- 
sieben; i 

wo man fi finbt, fo thän fi fliehen. 
Noch hat fi der fünig ains bedacht 

und bat noch ainen zuͤ im bradt: 
den unglaubigen von Tunis, 
ich fag bir war und ift gewiſs, 
folt auf dem mör das pöft han than 
und auf Neaplas kommen an, 

95 dem berzog von Albania zftatten, 
es ift im aber kains geraten! 
Seht z& ir Herren, frauw und man, 
mas er allethalb gericht hat an. 
Alain nit under Chriften und haiben: 

100 ber babft tht fo die ſcheflen waiben, 
ber nennt fi ber allerhailigift man 
unb hebt doc) bei den Chrüften an 
fi helfen mörben, wie ich fag. 
Je das nit jemerliche Hag? 

10 An Schweizern nimpt es mich nit 
wunder, 

dann fi band ie und ie befunber 
der gleihen kaufmanſchaft thon brau⸗ 

und — an oft drob zů ſtrauchen. 

u? der Franzos fein ſach het 

110 ſchuckt eilend zu feinen bundsgenoßen, 
wie dann die oben klar ſeind gemeldt: 
ven ſechſten tag Marci im veld 
ain ieder mit feim voll ſolt ſein, 
des kaiſers volt z& ſchließen ein; 

us in ber ſtat zu Pavia genant 
bie thaten riterlichen ſiand; 
er maint es möcht im kainer entrinnen 
und wolt die römiſch kron gewinnen. 
Das thät wir durch ain poſt inn werden, 

120 ward gfangen von den ringen pferden, 

wurden an neuen Zuzüglern erwartet. 67. Savoyen, 
Montferrat. 82. „ber wäre (im Fall wir gegögert 

5. Würtemberg meinte, fein Sand durch franz. Hülfe wieder zu ge: 
[haft für diefe Notiz muß wol dem Dichter Üiberlafien bleiben.) 

nicht er allein.“ 120. von unferer leichten Reiterei. 

hätten) gefommen.“ 83. „mit ferneren 
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die ber Franzos dem bapft ſchickt zů. 
Darnach wir kain ſtund hetten rüm, 
wie wir wolten die feind angreifen, 
ee fi breiten zuͤſam ir Beifen. 

13 Yin rat warb bald beſchloßen zü, 
wie man wolt an aim freitag frk 
die maur am thiergart brechen auf, 
daß durch möcht ziehen wol ain hauf, 
in ber orbnung (mie ich dir fag, 

130 das gſchach alles gar vor dem tag) 
ad dem arten ziehen ein, 
ee anfieng bes höll tagefchein. 
Als wir nun in den thlergarten 

lamen, 
do ſoch wir vil franzeſiſch fanen 

ıs5 a6 fuͤß, zuͤgleichen auch zuͤ roſs 
flurten vor in ain groß geſchoß, 
mit dem thet ſich der tanz anheben, 
daß wir uns müßten niderlegen; 
ließen ain weil in uns ſchießen. 

10 Zhiletft thet e8 uns hart verbrießen, 
wir fprangen auf und inen zü. 
Her Ss von Frontfperg het kain 

ber Marz Sittid von Embs der⸗ 
gleichen. 

Rainer wolt von dem anbern wei⸗ 
Gen, 

145 griffen die feind mit freiden an 
in gottes namen, thet und beiften. 
Dem künig thet wir fein gſchütz 

ablaufen, 
da fam ber teutfe frangefi haufen, 
die ſchliegen wir gar pald zu tob, 

150 fürwar am außerlefen rott 

424. ihre Haufen. 
führten Pe a: 

0 TB. or 

433. Der Dichter ift unter dem vierten von Frundsberg ger 
Als dieſes einrücte, waren bie Franzoſen ſchon zur Ste 

Re. 370. 

von fürften, Herren, jung und alt! 
Vermerkt, ich wild euch nennen palb: 
der erft ain King von Engeland, 
die weiße rofen ward ex gemant, 

155 von Luiring bruͤber, den ir Tent, 
Biniau, Langamantel ir locotenent 
fein gſchlagen al von uns z& tod. 
Von Lupfen graf lidt große not, 
dessleichen Teutſch, Franzoſen vil 

ico (von kurz wegen ichs nit nennen 
wi 

ah tob gefehlagen, gfangen warn. 
Ich habs nie giehen bei mein jarm! 
es ift kainer darvon fummen, 
erſchlagen ober gfangen gnammen. 

165 Als wir desſelb beiten vollendt, 
vie ſchweizer knaben kamen geremt 
im thiergarten haben ain vortanz, 
vermainten in folt geraten dſchanz; 
do thetten wir und gen in menden. 

110 Do warfen ir wör auf den henden, 
im küng om allen angrüff laßen. 
Darumb fi pillic fein zü Hafen, 
dann was fi von uns hond begert, 
hab wir fi difen tag gemert, 

175 in freiem veld mit in zů ſchlagen. 
Wil hören, was fi ieg wend fagen! 
Als lang die aidgnoßſchaft ift gſian⸗ 

den, 
bat man nie ghört größer fchanden, 
daß fi mit ainer ſolichen macht 

iso fo ſchendlich fließen on all ſchlacht 
Wiewols in ſchlagens gnuͤg ift 

gmeim: 
von fechzetaufent drei taufet gnefen, 

bei Guaſtas Vormarſch aber zeigten fi vom Feind nur einige tal zum Lager zurüd: 
fprengende Reiter. 

weißen Ro] 
enthaupten ließ. 155. Bruder des regierenden Herzen; 

146. Frunde berg Iniete im —S vor dem Angriff mit feinen 
Schaaren zum Gebet nieder. 153. Suffolt war 

k er war au England geflohen, als Heinrich VII. feinen älteren Bruder 
lehte Erbe ber Kronanſprüche der 

3. Anton von 2. 156. Reif 
in der Geſchichie der Frundsberge nennt ihn Rubolf von Binauw. 175. Vgl. Rr. 362,10. 
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im fliehen vil erſchlagen tot, 
im waßer littens große not, 

185 im fluß Tiſin erfoffen fein. 
Wern fi darfür gefin dahaim 
bei iren klainen find und weiben! 
Den Taifer moltens gas vertreiben; 
heiten fi gfolget bruͤder Glaufen, 

190 fo thettens nit alfo ummanfen, 
vil herren bringen umb ir land, 
betrogen und verraten hand, 
verzaten ainen, ben andern ver⸗ 

taufen, 
zum dritten ſchendlich ſi entlaufen, 

195 dem vierten jeßens ain berait, 

shletft ziehen fi ab im glait! 
Im ſpiegel Ihgt doc, wer ir feit, 
fo werdt ix fehen bſcheißer dleut, 
und volgt des Wlrid Ziwingles ler, 

au wirt euch verfieren nimmermer, 
und bleibt dahaim ben pfläg aufs 

‚ ftergen, 
fo fumpt iv nit in not und ſchmer⸗ 

en. 
Veloflügtig leut ir worden find, 
ir feit unfinnig, darzu blind, 

5 fo ir die fürften von Oſtereich, 
das römiſch veich auch dergleich 
euch underſtet zů vertreiben. 
Zhletft iv werdt mit alten weiben 
geſchlagen und darzlı vertriben, 

ao als vil eur iez ift überbliben. 
Damit ich wider kumb auf pan, 
wo ichs da vor gelaßen han: 
alabald die Schweizer thetten fliehen, 
der Franzos fürter fich thet ziehen 

25 mit feinem raifing zeug behend; 
der unfer hauf bald nad im rent. 
Die Spanier warden au nit faul, 

189. &. 170,00. 
Nr. 362,10,00. 218. ©. 4° 
dv. Navarra, bie gefangenen; der Fe San — und? bie gefallenen. 248. 
tplaßtag. Februar. 

9 1885. or 

de Bringt Peek, ‚eig go das Reiglaufen. 
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ft ſchoßen mangen von dem gaul; 
an die kirißer liefens hnan, 

0 erſchoßen gar vil folder man. 
Graf Niclas von Salm und fein 

dem — von Frankreich thet er 

Vil en herren da erlagen, 
ganz Frankreich thät fi billich Hagen. 

225 Rain ſolchen widertail fi fanden, 
als lang dfranzöfiih kron ift gſtan⸗ 

den. 
Wolt gern wißen wer ber wer, 
der ie erhört bett ſolche mör! 
vier künig bei ainander auf ain tag, 

20 ain ieder da erniber Tag, 
wen gfangn und zwen ztod ger 

I&lagen, 
bei ken Fürften mil ich fagen, 
die im bem velb bei in fein gweſen, 
noch mocht derſelben kainer gneſen; 

235 ft wurden gfangen und erſtochen. 
Mich dunkt es ſei iezund gerochen 
das freuwlin von Britania. 
Got hat und geben fig alba. 
Noch thettens darzk auch verlieren, 

20 das ſach ih gen Pavia füren, 
wol zwo und dreißig büchſen gät, 
war in ain ſchlechter gäter mät. 
Ob zehen taujent wurden gefangen. 
Alfo ift difer tanz ergangen 

as nah Chriſti geburt, ih fag euch 
war, 

da man zelt fünfzehenhundert jar 
und fünf und zwainzig, merk, darzu; 
fant Mathias ih nennen thi, 
es was ber vier und zwainzigift tag 

30 im februari, ih dir fag. 

208. 
Franz I., Heintic —231. 
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Wann niemant mirs wolt zibel han, 
vil botſchaft wolt ich zaigen an 
von teutfchen fürften, mwurben ge 

fant 
dem Franzoſen, hab niemant gnant, 

25 am felben tanz auch fein erlegen. 
Iſt beßer, ich laß underwegen, 
es wurd ſi ſunſt gar hart verdrießen. 

Damit id) das gedicht wil bſchlie⸗ 
en 

dem durchleichtigen marked z& ern, 
20 desgleichen graven, ritter, heren, 

bauptleuten, vendrid, wie fein ge: 
nant 

bei diſem ritterlihen fand. 
D ir fürften von Oſterreich, 
vermerkt die ſach, wie ungeleih 

%5 wir ‚haben mit ainer klainen macht 
fo groß volt hie zů ſchanden bracht 
auf diſen tag von eurn wegen. 
Got hat uns geben feinen fegen, 
darauf wir trußlich griffen an 

20 ain volf, das niemt ergelen Fan, 
und geben uns in groß -gefer; 
wer waißt wies funft ergangen wer! 
Wir haben leib und leben gftelt; 

ro 18585: or Nr. 370. 

das bat uns niemant zügezelt, 
275 ain ſolichs großes hör erftreuen! 

thuͤt ir euch warlich billich freuen, 
dann es thht all eur feind ver- 

drießen; 
wir bitten, laßt uns des genießen. 
Man fagt, man dürf kainer kriegs⸗ 

leut mer, 
20 dann doctor Ex mit feiner ler 

hab in dem decretorum funden, 
man müg zů aller zeit und ftunden 
bauptleut und öberjten entperen: 
er wil funft in ber bibel leren, 

285 wie fie die ordnung follen fließen. 
Man laßt in warlich pillich gnießen, 
daß er ſolch untoft fparen Tan, 
hebt frelich ain Frieg auf in an, 
denn er hats in Boeci gelefen, 

2390 wie er fol vor den baurn genefen. 
Er ift auch ain biktgürig man 
auf alt gulden, die hant vil gran. 
Ih nem ir auch ain feel vol 
und geb darvon ain fhlechten zoll, 

35 wie doctor Ef ift felten ler. 
Von Peter habt tr dife mer 
genant von Straßburg Stubenfol 
vil gäter gſellen Tennen wol. 

251. für übel Halten. 259. Marchefe Pescara. 

681. # 0. ©. u. 3. 1525) Weller, Ann. 1. 9; Bepert. Rr. S610. Münd. Bist, P. 0. germ. 225 
Rr. 30; Blbl. deb german. Mufeumd. Ungenau gedrudt in Hormayıd Tafhentud 1833 ©. 186 und barans 
mod) ungenauer bel Barthold, Grundäberg ©. 309. 

feer; — rabt, tendt, freut, gelaldt, beraldt, wierdlen, undter ; paldt, behendl, erdt: 
3 fhenttich; — als, welie, erzellen, wollen; annderu, genannt, Magenn ; ralt, 

bett; feltten, gott, wott, färtter; — al, alain, zel, wand, thetem, rot (Rolle). 20. Wöllder wer. 75. feine. 

87. algieben. 9. Zoumis 100 babpR. 159. engelangt. 154. rofien. 156. Enttringe fant. 168, thusr- 
garten. 188. vertrteiben. 207, von ern wegen, 220, Ggf. 
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Nr. 371. 

Ein Ichöns wenwes Lied won der ſchlacht newlic vor Yavia gefhehen am tag 
Mathie im jar tanfent und fünf hundert und fünfundzwainzig. 

In dem newen ton von Mailand oder des Wyßbeden ton oder 
wie man die fiben ftalbräder fingt.*) 

ı Ain ſchafftal und ain gäter hyrt, das gläger ſchlug man ringweis 
das götlid wort die urſach pürt, umb, 
die zeit ift fchier verhanden: dazwiſchen macht man pruden. 
das find fein vater übergeit 
in teutſch und welſchen landen! 5 Das felbig weret zeihen tag, 

darnach rudet man, ala ih fag, 
2 Mailand erlitten bat vil krieg; ein welſche meil von dannen 
hört was ich euch z& wißen fieg neben thiergarten ins frei feld, 
der zeitung nem genennet: den feinden thet es ſchwanen. 
da man zalt fünf und zwainzig jar, 
das ſpyl Bat fi ertrennet, "6 Doc borften wirs nit greifen an; 

Pavia ſchicket uns ain man, 
3 Das Franlenreich hat triben lang; darmit gieng wir zü rate. 
damit id zů der mainung gang, Die feind die waren graben ein, 
den monat ich auch nennet, als ſam es wer ain ftate. 
im jenner vier und zwainzig tag, 
ain ftat Lody erfennet, 7  Bwifchen unfer und der ftat 

lagen bie feind, als ich vor fat. 
4 Des kaifers hör fi fammlet da, Pavi thet fi befegen, 
der hauf auf Morian ift ja, zwai hundert knecht zlı aim züfag, 
34 Cambi thet man ruden, zwu bichfen thet wir wegen. 

*) Es gab alfo, wie Soltau, Vorr. S. LXI. Anm. richtig bemerkt bat, zwei neue 
Melodien zu Liedern von Pavia, bie fünfzeilige zu dieſem Liebe, und bie achtzeilige zu 
Nr. 372. Nur irrt Soltau vermöge ber unrichtigen Identificirung von Ton und 
Strophenform, wenn er fagt: diefer angeblige neue Ton fei in Wahtfeit nur der alte 
Wipbedenton. Die Strophenform beider ift zwar gleich, aber der andere Beſtaud⸗ 
theil eines Tone, nemlih die Melodie ift verſchieden. Das „oder“ in den Tons 
angaben bebeutet gewöhnlich, wenn aud) nicht immer, daß mıan cin Lied vermöge feiner 
Siroppenform auf mehre Melobien fingen tan. 

4,4. Raifer Karl übertrifft den Marimilian. 3,6 ©.425,11. 42.6.4251. da.nem- 
lich vom Abmarjch von Lobi am 24. Febr. bis zum Aufbruch von ©. Golumban in die 
Stellung vor dem Thiergarten am 3. Februar. 62. den Hauptmann Waldenftain. 
78—s. „die in der Stadt follten, beim Ausfall zur Schlacht, das Schloß und bie ent: 
fprecenden Punkte ber Stabtmauer mit 200 uechten beſetzi iaſſen; zwei Büchſenſchüſſe 
oüten ihnen anzeigen, wenn Pescara in ben Thiergarten einrüidte.“ (Frundsbergs Be: 
richt 1. c.) 

Hier, Beltslieber. TIL. 28 



484 

8 Zů aim warzaichen bei der nacht 
fewerzaichen uns herauf ward pracht. 
In ordnung thet man wachen; 
den troß fideten wir von uns, 

der ſcherz ward fi ba, machen, 

9% Die felbig nacht gegen dem tag 
gwunnen die maur, als ich euch fag, 
dreu taufent ließ man laufen; 
weiße hemter und auch papyr 
die dorften wir nit kaufen. 

10 An ber maur gräben wir zů lang, 
darmit ber liechte tag her fprang, 
kuriſcher thaͤtten weichen 
at yrem eingegraben zeug, 
erſt hub es ſich ein ſireichen — 

11 Der laufend hauf und ringe pferd; 
unfer geihüg mit groß geferb 
gar maifterlih hat troffen. 
Herr Marz Sytich von Embs mit nam 
noch mer glüds thät verhoffen; 

12 Mit feinen knechten, die er bracht, 
zwelf fenlin het ex wol in act. 
Herr Jörg von Fronfperg ftrenge, 
Jacob Wernaw mit irem hauf, 
Caſpar Wynzrer mit menge. 

13 Die lanzknecht und Hyfpanier 
die zugent hin on all gefer, 

vo 1585. or Nr. 371. 

die bihfen band abgfpannen. 
Den thiergarten namb wir ein, 
Pavia thet fer plangen. 

14 Warzaihen wurden geben hell, 
auch unfer voll zefammen ſchnell, 
die bichfen thet wir ryſten; 
der gräben halb modt es nit fein. 
Die feind allda mit lüften — 

15 Erſtachen uns da fi und leut, 
nam unfer gichoß, ala ich bedeut, 
thät gegen uns ab ſchießen; 
vaißig, füpfnegt und auch Schweiger 
bett genzlich Zain verbrießen. 

16 Pavyer waren noch nit rauf, 
noch ließ wir uns nicht thon ben 

graus, 
unfer raißig thätten eilen, 
Hyſpanier fhügen auch darmit, 
Franzoſen gſchoß abeilen. 

1 Da daß erſachen bie lanzknecht 
bei den Franzofen, merfent recht, 
zugend uns under augen. 
Herr Jörgen hauf gryffen fie an 
und thätten in nit fragen. 

18 Da das erjad herr Margen hauf 
an bifem ort, gryffen fie drauf, 
gar tapferlich durchtrungen, 

&e. Ein vereinbarte Feuerzeichen melbete antwortend bem Pescara, daß bie 
in der Stadt ſchlachtbereit fein. 84. Der Troß warb, als ob ein Abzug beabfichti— 
fei, auf ber Straße von Lobi zurüdgefhafft. 9. 426,04; bie, welche ohne 

ier auf die Bruſt geheftet, um im Dundel vom 
410—11. „Der laufende ‚Haufe, b. b. bie 

waren, hatten weiße Hemder an, ober 
geind für Müriffer gehalten zu_ werden. 
Avantgarde unter. Guafta warf fih mit leichter Kavallerie und Geld 
zoͤſiſchen Küraffiere, welche beim Anblid des 

zu allarmiren. Dann ri um das Lager 
(Srunbsb. 1. c.) 12,4. 
bebeuten: fchußfertig machen, dure 

arniſ 

is auf die frans 
bes zu ihrem Gefchügpark fortfprengten, 

te Mary Sittih nad in ben Xhie ten.“ 
Frundsbergs Locotenente ober „Leibner.“ 13,5. Das ſcheint zu 

Abſchirren ber Beipannung, denn in Frundsbergs 
Bericht heißt e& gleich nadber „Ih Kerr Jörg Hab mueffen wartten, damit daz geihüß 
wieber aufgelpannen werde, und haben daz geſchütz nit fo geſchwind über bie Braben 
pringen milgen.“ (14 ff. des Liebeß.) 13,5. erwartete ung mit Ungeduld. 14,s. mit 
ziften, kluger Weife: ©. 426,6. 17,1. die ſchwarze Bande. 
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Sranzofen ofhüg mit irer wör doch hond fies gloch bezalet; 
mit gottes hilf abtrungen. die plynderung warb uns z& tail, 

. . der hauf bat fi) gefämalet. 
1 Noch was kain end, als ich euch ſag; 

wiem got bei gſtat, der ſelb vermag 23 Küng, fürften gfangen, habt ir 
den fig veblich erlangen. ebört, 
Der raißig zeug und unfer gſchüth zehentaufent feint verfert 
auf küriſcher ift gangen. dur waßer, gſchoß und — 

J vierhundert auch auf unſer feit 

» Des kamigs yferd mit ainem ſchuz, got lak af ſryben fchlafen! 
doch fiel es nicht, es Bielt den trug, 
fein befffarb warb erfennet. =» Das wünfe ich in zu baider fit; 
Baid tail hielten fi gar wol. jr ſach ift worden jo verheit, 
Gräf Niclas kam gefprenget. fie ift gerichtet worden. 

Ber hisgt umb gelt und wagt jein 
a Dem tünig flo er feinen gaul, 
noch wärt er ſich und warb nit faul, ver fin cin förken orben! 
3% letſt ward er gefangen. 
Wir gwunnen da leut und auch gät. 25 Verzeichen mir on allen fpot, 
Hört wie es mer ift gangen. es ift wider dad götlich pot: 

dein näcften folt du lieben! . 
2 Die Schweizer warent bald geftylt, Der uns das lievlin hat gebicht, 

der lanzknecht lob noch wol erhylt, Erapmus thht ſich trieben. 

20,. ©. 427, 20,5. N. von Salm. 22. „Die Schweizer waren bald ge 
{lagen ; mehr m erkauften mit ihrem Leben bie Kandöfnehte ber ſchwarzen Bande.“ 
24a. fein Streit iſt noch fo durch Unfrieven verborben worden. 25,1. Der Dichter 
ſcheint der Ausföhnung mit den Schweizern das Wort reden zu wollen. 25,. „betrübt 
fich über den enblofen gehäffigen Hader.” Wer weiß ob Amman nicht dabel daß folgende 
Lied im Auge bat. 

181. fol. v. D. u. 9. (1525) Weller, Ann. 1, 99; Repert, Rr, 3605. Berl. BIM. Yd 7892 Ar. 1. Ge 
drudt bei Ranfe, D. Geſch. i. Seita. d. Reform. VI. 162; daraus bier. 

4, % 8. Mi — ſeer, verfeerdt; — einige el für al; — radte, wärdt, erfennedt, hördt ic. ; warbt, gefertd, 
tauffendt, feundt; — maflenhafte® nn und tt. 20, 1. Das, 
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Nr. 372. 

Ain fchönes lied von der ſchlacht wor Yavia geſchehen, 

gedicht und erftli gefungen durch Hanfen von Würzburg in 
einem newen ton. 

ı Was wöll wir aber heben an? 
ein newes lied zů fingen 
wol von dem könig auß Franken⸗ 

reich, 
Mailand das wolt er zwingen; 
das gſchach da man zelt tauſent 

fünf hundert jar, 
im fünfundzwainzgſien iſts geſchehen, 
er zoch da her mit heres kraft, 
bat mancher lanzknecht geſehen. 

2 Er zug für ein ſtat bie haiſt 
Mailand, 

die ſelbig thet er zwingen, 
darnach für ein ſtat vie haiſt Pavia, 
er maint er wolis geminnen; 
darin Iag mancher lanzknecht friſch, 
das bet der könig verſchworen, 
er ſprach, fie folten die ftat auf 

geben, 
ſi wär funft fon verloren. 

s Wir hetten kuͤrzlich einen rat, 
einer fragt den andern: 
„nun zeucht ber könig nimer ab; 
darnach ftet fein verlangen.“ 
Nent fih einer mit namen graf 

Eitelfrig: 
„bie ftat wöll wir nicht auf geben, 
wir pawen zwai polwerk, bie fein 

es foft recht leib und leben!“ 

4 „St fein mit mander band ge- 
mad, 

zwai polwerk wol erpawen; 
wir ligen die winterlange nacht 

30 Pavia auf der mauren, 
da wöllen wir warten des Thlen 

wein; 
thht der Tönig Die mauren zerprechen, 
es kumbt ein fürft auß Oſterreich, 
den fehaden würt er rechen.“ 

5 Wir lagen die winterlange nacht, 
vor Felt fund wir nicht pleiben, 
wir kunden nit erwarten des Tülen 

wein; 
gar eilend thet wir ſchreiben 
und ſchriben dem fürften auß Oſter⸗ 

reich, 
ex fol nit auß beleiben, 
foll pringen manchen Tanzfnegt friſch, 
den könig zů vertreiben. 

6 Der fürft Het kurzlich einen rat 
mit feinen fürften und berren; 
wie palb er nach Herr Jörgen ſchrib, 
er war im nicht z& ferre, 
Marz Sitih von Ems des felben 

geleid, 
er ruͤft fi an im treuen, 
fi follen im trewlich beiftan, 
den könig z& vertreiben. 

7 Si wurden fürzlih underricht 
36 Insprud auf dem tage, 
würt manigs fenlin auf gericht, 
im Teutſchland hort mans fagen, 
darunder zug mander lanzknecht 
— 

thet in ſeinem harnaſch herklingen; 
wir zugen all gen Mailand Hin ein, 
got wöll daß uns gelinge! 
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8 Algspald der könig daS vernam, 
thet fi nit lang befinnen, 
wie pald er die ftat zäm fturm bes 

er maint, ex wolts gewinnen; 
darvor verlor er vil manchen man, 
das thet dem Tönig zoren; 
er ſprach: „fi follen die ftat auf 

geben, 
fie wer doc) funft verloren.“ 

9 Der ftürm Bat er fünf gethon 
und bat fi all verloren; 
da zug herr Jörg, Marz Sitig von 

Ems daher, 
die zwen herren auß erforen 
legten fi für Pavia in das feld, 
Pavia thet fich des frewen, 
der könig lag mit here kraft Davor, 
man fert fih nit an fein trewen. 

10 Die lanzknecht machten ir ord⸗ 

nung fe, 
ein rat ber wurd befchloßen, 
ein verlornen haufen man machen 

toll, 
ein hauptman auß gefhoßen, 
hauptman edel ift er genant, 
man rhft in an mit tremen: 
nim ben verlornen haufen zh Hand, 
laß dich bein leben nit vewen!“ 

u An fant Matheis tag da der tag 

herbrach 
da fieng wir an —9 ziehen, 
ich waiß wie den Schweizern die 

fach gefiel, 
fi begunten gar pald fliehen; 
da zugen mir in fiergarten hin ein, 
darnach ſtuͤnd unfer verlangen, 
ſi hießen uns all gotwilfummen fein 
auß karthaunen und mit ſchlangen. 

12 Valtein Kop war auch darpei 
mit manden gäten fügen, 

70 1525. or 487 

dar z& mander frummer lanzknecht, 
nad eren thet ers nußen; 
das handgjhüß het er gar bei im 
mit fampt zwaien knechten: 
„ſchieſt drein, fchieft drein ir frumme 

Tanzfnecht! 
gar ritterlih wöll wir fechten.“ 

13 Herr Jörg ſchrei Valtein Kop- 
pen an, 

fol im das gſchütz Ber pringen; 
Velte Kop thet wie ein erlih man 
und fi nit lang befinnen, 
er fuͤrts daher mit ganzer macht, 
ganz wol thet er ſich rüften. 
Wir ſchußen al zuͤ halben man, 
ward den Franzojen verbrießen. 

14 Herr Jörg ein ebler ritter feft 
ftond da mit feiner helleparten, 
er fprah: „es fummen und fremde 

geſt. 
ver felben wöll wir warten!“ 
Gegen im zog der Langemantel da 

ber: 
„herr Jorg, verfich dich eben, 
du müft hie mein gefangner fein, 
ob du wilt friften dein leben.“ 

125 Herr Jörg ſprach: „muͤß ich dein 
gefangner fein, 

ober Zoft e8 mich mein leben, 
fo Hab id} getrunden des kauͤlen wein, 
mein ib wil ich bir nit auf ge: 

ih Pe % manichen lanzknecht friſch, 
ſten da in iren halben hoſen. 
Stecht drein, ſtecht drein, ir frum⸗ 

men lanzknecht, 
das ſend die rechten Franzoſen!“ 

16 Marr Sitig von Ems griffs zuͤm 
erſten an, 

mit ſeinen frummen lanzknechten, 
wan er fthnd ſelber vornen dran, 
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gar ritterlih thet er fechten. 
Die ſchlacht die wert ein kleine weil, 
de ward fi ſchon verloren, 
wurd mand Franzos zů tob ge 

chlagen, 
manch küreſſer außerkoren. 

17 Eingraf genant aus teutſchem land 
mit namen ber ven Salmen 
er griff den könig felber an, 
die lanzknecht waren zerfpalten, 
wer vicereg des felben glei; 
manch fper wurd in ber mitt zer: 

fpalten, 
da ſtach mir all mit freiden drein, 
der lieb got fol fein walten! 

18 Die ſchlacht wert anderthalbe ftund, 
da mar fie ſchon vergangen, 
wurd mancher Schweizer zů tob ge 

ſchlagen 
maniger wurd gefangen; 
die lanzknecht bliben da binden ften, 
als vil wil mic, bedunten; 
die fumm man nit erzelen Ian, 
die im waßer fein ertrunfen. 

19 Schweizer, du fcheift mir ein dred 
auft nas 

und fünfgehen in knebelparte, 
ich mein wir haben dich bar bezalt 
zů Pant im tiergarten! 

Du ſprichtt, ich berkm mich aigner 
fand, 

©. 427,0. 19, 
Pie bei Bicocca. 20: f. 1. 

== 4.81. @ 0. D. m. 9. (1925) Weller, Nun. I, 95; Report. Ar. 3606 Berl. Bibl. Ye 2701. 
ei D. u. 9. (1225) Weller, Mun. 

Mugivurg 1926. Zeller. D 
. (6. 1560) Beller, An. Band 2 8. 497, 

vo 1085. or 

f Kr Nr. 362,0. 
„15. 22. ift nad Nr. 22910 und ı= gebichtet. 

drudt zu Augipurg durch Michael Manger 0. 3. (1583) 

Rr. 372, 

das ift warlich exlogen; 
du haft dem Franzos verloren land 

u 
pift fhenblich von im gflochen. 

© Du haft geſchriben in teutfche land, 
wie du die ſchlacht habeſt gemunnen, 
du habeft und von unferm gihüg 

gejagt, 
weren ſchendlich darvon entrumen; 
das wöll got heut noch nimmer, 

Tein Iangtmeit it geflohen! 
das dein haft du dahinden glan, 
da wir zfamen zogen! 

a Ufo Habt ir vernummen wol, 
wie es den Schweigen ift ergangen; 
fie hetten geſchworen einen ayb, 
fie nemen unjer fein gefangen, 
fie rhften Maria got? müter an, 
daß wir ir theten warten: 
ih mein wir haben fie bar beyalt 
36 Pavia im tiergarten! 

22 Der ums das lieblein newes fang, 
von newem Bat gefungen, 
das hat gethan ein lanzknecht gkt, 
den raten bat er gefprungen, 
wann er iſi auf ber kirchwei geweſt, 
ber pfeffer warb verſalzen 
man richt in mit langen fpießen an, 
mit belleparten gſchmalzen. 

Allein got bie eer. 

194. 1. c., 1. 20,. nemlich bie 

224 
Ropert. Rr. 3607. Ion Bei des Brör. v. Malpabn. 

. Berlin. Bibl. Yo 2702. B 
ler, Ann. 1. 9, Repert. 1. e. Berl, BD. Ye 

2706; Mind. vibt. P— 3 81. @. Bedrndt zu Mugfpurg bei Matthäus Brand o. I. (. 1585) Weller 
N. ee. Würge, Rulverfinktssibt. @ = 4 BL 9, Rürnderg. Joh. Sanpenderger 1609. Wehr I. garic 
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Bist. @all. KY. 1240 ©. M. == 4 BI. 89 0. D. 1611 Franff. Stadtbihl. Anet, gr. L. SL BI.40, 224 
. niederdeutf, angeführt bei Gordele: @rundr. &. 141,37. Gedrudt aus A bei 
raus Goedele-Zittmann ©. 283. Rad B bei Behfein, Deutich. Mufeum 1,135. Für obigen 

Drad find nut A und B benupt und da fehteres, weidhes von A nur in der Schrelbung abweicht, bel Bedh- 
Rein tppographiich genan vorliegt, nehme ic} hier nur auf A Rüdfidht. 

dp fd 6; — heereb; mom, fo, Sotich. beigunen, turgarten; — chat, ehr (er) ebren, I, 
begunttben ; ‚genandt, radt, werdt, wilbt, würdt; pafdt, landt, eilendt, fundt, Aundt, Auondt, wurdt; 

un und tt in Menge; vi, will, woll mit (Mitte) fol (tonj.) war, wöl. 13 möl. 16 —e 

72 Inbprudt. 7,1 Teutſche A. 7,8 gelingen. 9,6 freven. 1W,L ornung. 11,3 Gmweypern. 16,5 werd. 
20,3 vnfernn. 21,4 namen 4A. 22,4 reyen. 

Rx. 373. 
©p den flag van Pavia. 

ı Met vreuchden werd bier een liedt 

‚ghefonghen, 
den keyſer t’eeren, bat ebel bloet, 
die nu fiinen vyand heeft bedwon⸗ 

oben, 
en plat ghemworpen onder den voet. 

De lely zoet 
verlieft den moet; 

Bourbon vaillant bewaert ons 
süße; 

de vraneſche comme is in ons be 
hoet; 

noyt quam nieumare int lant ſoo 
blijde! 

2 Bourgongnen em vreeft nu gheen 
verftranghen. 

Ghy, Vlaendrens leeu, fcumet ſwaer 
gheclach! 

de vraneſche eonine die is ghe 
vanghen; 

veur ons en quam noyt blijderen 
dad. 

Daert menich fach, 

ghevielt, o wach, 

omtrent Papyen bin den ſtrijve 
by werd ghegrepen in den flad; 
noyt quam nieumare int lant foo 

blijde. 

s  Gby Vlaminghen weeſt tot vreucht 
gheneghen· 

niemant ter weerelt en macht ver⸗ 
bien. 

Al tpeupel bleef meeſt daer doot 
verjleghen, 

nauw mochter eenich man van ont⸗ 
vlien 

Lof godt van dien, 
diet liet gheſcien! 

wy hopen noch van goeben tijde. 
Lof hem, die ons dus quam verſien; 
noyt quam nieumare int lant ſoo 

blijbe. 

4  Gobt vabere, vol alder deude 
2 

nu dancken wy u in elc conroot, 
dat ghy ons lieven gaeft bus vele 

vreuchden, 
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en be victorie boor dit exploot. ghelije ghy ons nu helpt in den 
Den keyſer groot noot! 
in elden ftoot noyt quam nieumare int lant foo 

altoos bewaert, en fin gheſmijde, blijde. 

Aus einem flieg. ®l. mitgetbeilt bei Willems, 0. visomsche Lied. Ar. AKVIN. Daraus Rederl, 
Weichtedg. 1,179 und bier. 

Nr. 374-393, 
Yom Yanernkrirg. *) 

. Nr. 374. 
Ein ſchonts lied, wie es im ganzem Ceutſchland mit den bauren ergangen if. 

In dem ton: Es get ein friſcher ſummer daher, do wert ir hören 
newe mer. 

ı Sr berren wolt ir ſchweigen fill 3 Ins Algei kamen auch die mer, 
und hören was ich fingen will, gar bald fie Namen ir gemer. 
ob iemand thet belangen, gonten z6 feld aufziehen, 
wie e8 in ganzem teutfchen land verfprahen all einander da, 
mit den bauren ift ergangen er= keiner folt nit von im fliehen ja 

gangen. fliehen. 

2 Um nemwen jar tag ald man 4 Rier taufent baurn nit lang bar 
It [ nad) 

wol funf und zwenzig jar gar bald zwo meil von Ulm den war auch gach, 
bei Kempten hont die bauten wolten züfammen ſchweren. 
das new jar auch gefangen an, Der bund, wie bald er das erfhr, 
ift in nit mol ußgangen ufßgangen. wolt fie darvon abferen abferen. 

®) Eine dem Inhalt ber folg. Dichtungen genügenbe und doch den hier gebotenen 
Raum nicht weit Überfteigende Darftelung bes Bauernkriegs zu geben, if unmöglich. 
36 beicgränte mid daher auf Nachweiſungen für das Singine und benuge dazu Sant 
fäglic, Zimmermann: Allg. Gelichte bed großen Bauernfrieges Bb. 2 u. 3, weil 
Bud, deifen Auffafungen ich freilich nicht beiftimmen fan, bie reihhaltigfte Aufammene 
flelung des gefammten Materials bietet. 

8 1a, dimmiermann, l. c. S. 117. 3. 1. c. ©. 124. 4. ber Leipheimer Haufe 1. c. 



Rr. 374, 

5 Am funften tag, nuͤn merk mid 
seht, 

des merzen hont ſich vil errecht 
am Waltfee wol acht haufen 
gar bald in dreier wochen frift, 
fein auch zuͤſammen gelaufen ge: 

laufen. 

6 Der bund, als er die ſach bedacht, 
auß 309 gar bald mıt ftarker macht 
uf Leipheim an der Donen; 
drei taufent bauren lagen da, 
ift in nit wol befommen bekommen. 

7 Drei taufent, als id) bin bericht, 
find da erfchlagen aud, man ſpricht, 
acht hundert find erfoffen, 
ver Topf auch manchem geſchlagen ab, 
vil find darvon entloffen entloffen. 

8 Bei Walting lag auch mander 
man, 

der bund z& in auch zog hinan, 
die bauren molt er ftrafen; 
den braten fie errochen bald, 
begonten jer z& laufen z& laufen. 

9 Bei Wurzach warden fie ereilt, 
da 5üb ſich auch ein neuer ftreit, 
vil bauren warben erftochen, 
den andern genad und ungenab 
bald ward durch ben bund verfpro- 

Gen verſprochen. 

10 Bei Weingarten, merkent eben auf, 
vierzehen taufent lag ein hauf, 

5. Am 5. Mär; 

so 1825. or 441 

den wolt der bund auch ſchlagen. 
Graf Hug von Muntfort thet imrecht, 
duch in ward es vertragen ver= 

tragen. 

u 31 Beinfpurg geſchach ein greu: 
li 

graf Ludwig ward geben in tod 
mit vier und zwenzig edlen; 
wolt got es wer geſchehen nicht, 
hett mancher noch ſein leben ja 

leben! 

2 Fünf tauſent bauren hont ſich 
geſammlet 

bei Obern Meßig züfemmen kamen 
und Grebing eingenommen, 
vil ander fleden auch barbei, 
hont fie darzfi gewonnen gewonnen. 

13 Fridreich pfalzgraf wolbekant 
fünf Hundert pferd het, mich verftand, 
und herzog Wilhelm auß Beiren 
zu roſs und fuͤß auch mol gerüft, 
hont bauten gefhret an reihen ja 

reihen. 

14 Otting im Rieß ward genommen 
ein, 

die Höfter aud geplündert darbei, 
eilf taufent waren der bauten, 
die Cafimir der frumme fürft 
zertrennet, bed fie trauren ja trauren. 

15 Elmangen die bauren namen ein 
wol an dem zehenben tag des meien, 

fand der erſte Bundestag ber Allgäuer zu Kempten ftatt. da. 
Bol Waldſee im Aligau, ein Schloß des Georg Truchſeß von Waldburg, welder 
as —* — — gegen die Bauern führte; 

175. 5. Balbringen ? 1. c. 720. 9.14. April. 1, c. 721 
41. Lubwig v. Helfenftein; 16. April; I. c. 

Obermöfftng, gääpäbtihes Schloß; 1. c. 685 
Scmanan, B. A. Beilngries; 1. c. 686. 

4. April. |. 
Beige im “ —— 17. April. 
284. 128. 22. April; 

es ward um biefe Zeit, Klagen 

. 12%. an bet 
3 fatagt- Friebrid) zu Neumarft. 1. c. 

I. c. 689. Anfang Mais, 45,1, Fi 
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der find vom jungen pfalzgrafen 
mer dann vier hundert erſchlagen, 
auch gefangen, vil entlaufen ent- 

laufen. 

16 Am zwelften tag bes monats auch 
vierzehen taufent bauren darnach 
gar mol gerüft verfammlet 
find, in dem wirtemberger land 
die all zhfammen fament ja kament. 

17 Den haufen hat der edel bund 
geſchlagen auch zur felben ftund; 
ſechs taufent und vier hundert 
find uf der malftat bliben tot, 
oil find ir hart verwundet ver: 

wundet. 

18 Uf Weinſpurg iſt der bund her⸗ 

noch 
gezogen uf die bauren, doch 
find, die dem grafen tötten, 

uf Wirzburg al geflogen zů, 
fie ftunden in großen nöten ja 

nöten. 

19 Weinfpurg das warb verbrennet 
gar 

und alles, das barinnen wer, 

mit. fampt fünf börfer umÖher, 
vier hundert auch erſchlagen hont; 
da war ein großer jammer ja jam⸗ 

mer. 

£.) Peer am Rhein ich melden 

sifgot I Trier gehört darzů, 
von Wirzburg auch den herren, 
berzog Ditheinrich auch darbei, 

0 188. on Nr. 374, 

a Bon Heidelberg find gezogen auf 
wol von dem molgebauten haus, 
fein land wider eingenommen; 
vil dat ber fürft geftreft, auch vil 
36 genaben genommen genommen. 

2 Auch Brußel z& ber felben frift 
vom fürften eingenommen ift, 

bat vierzig man gefangen, 
davon find neun enthanptet auch, 
die andern Iebig außgangen aufs 

gangen. 

3 UF Neders Ulm der fürft her⸗ 
n 

308, da er thet der gleichen audı, 
a rißen 
bie böfen auch geſtrafet 
Ehe fe Do vernihen ver: 

drießen! 

2% Im Elſaß war vil großer not 
von bauren aud an mandem ort 
mit reißen und mit toben; 
das wert in herzog auß Lotring, 
ift war und mit erlogen erlogen. 

3 8% Luyſtein bald ein ſchlacht ge- 

zů gaben auch vil mander man 

fein Ieben Hat gelspen; 
bei Schletftat ex de# gleichen thet, 
vil thin in darum hafen ja haben. 

% a fumma fagt man in gemein 
von im erſchlagen find allein 
mol dreißig taufent bauren, 
des mancher noch uf dißen tag 
tregt ſchmerzen und groß trauren 

die fürften all mit eren ja eren — ja trauren. 

16 — 17. bei Böblingen; 1. c. 736. 18 — 19. 4. Mai; I. c. 817. 204. ber 
Son 1 Bielgeaf Rupre Rupreite, ‚Din am 23. Mai. 22. Bruchfal; 25. Mai I. c. 8M. 

Da 66. 2a. fo Fa, * 
2. Anten. 25. Supfein bei Glfakggdern; 16. Mai, 

een u 
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x Türingen möß id; melden iejt, 3 Acht taufent Ottenwelder hont 
da Tomas Munzer warb geſpießt, fich auf ein berg gelegt z& Band 
der thet bie bauren leren. nit weit von Koͤnigshofen, 
Die fürften waren nit unbehend, des bunds fie noch nit warten warn, 
begunden in z& weren zu weren. fie weren gern geloffen ja geloffen. 

23 Landgraf auß Heben kam gein z Doch Götz von Berlingen genant 
Voll, ir hauptman wer verſchwunden bald, 

da warn vil bauren grob und boll, man thet die bausen angreifen; 
hetten bie fat ein genommen; fie flohen in den nedjiten wald, 
der fürft im farm wol tnufent tött, vil mochten nit entweichen ja wei⸗ 
vie fat hat wider gewonnen ge: den. 

wonnen. 
3 Im dem acht tauſent bauren auch 

9 Die fürften darnach allgemein von Wirzburg kamen, den was gad, 
vor Franlenhaußen, ift nit nem, den Ottenwelder z& helfen; 
die bauren hout gefchlagen; der bund hieß fie wol wilfum feim, 
ſechs taufent find tot bliben da, man hort fie ſchreien und gelfen 
daB art men manden clogen ja ja gelfen. 

clagen. 
3 Bon in kament des abends noch 

so NMülhaußen an dreien orten hart drei hundert in ein ſchloßlin Koch, 
von fürften auch belegert warb, zerrißen und zerftöret; 
6m ſturm auch wol beſchoßen; hie leid der bund ein wenig not, 
der bauren hauf ſich weren wolt, fie haben ſich geweret ja geweret. 
er hat fein nit genoßen genoßen. 

sı Ein gefangner zeiget am gar bald, 
3 In Franken is ber hauf nit klein, wie fi) die andern in dem wald 

gewefen find ir, als ich mein, auch heiten wol verborgen; 
mol ſecheundzwenzig tamfent; da jhläg man fie ſchier alle tot, 
bei fechzig fhlößer hont zerſtört fie waren in großen forgen ja 
dem abel und vil Haufen ja Haufen. forgen. 

n Bü Neders Ulm züfemmen kam ss 34 hand ber bund auf Wirzburg 
der bund und pfalgraf lobeſam, zoch 
uf Wirzburg find gezogen das geihüg gieng auß dem ſchloße 
und fürter uber bie Tauber gerüdt, bi 
das thfit man weiter fagen ja fagen. fo greulih, daß vil bauten 

28. Julda, 3. Mai; I. c. 770. 29. 15. Mai; 1. c. 776. 30. 19. — 25. Mai; 
! e. 788. u Kaufe Tann fomot Feſte wie Kofler bebeuten. 32. am 28. Mai; 

2. 34. 2. Juni; 1. c. 830. 34, Berligingen. 35. bei Sulzdorj, " 
ni Juni; l. e. — 36. WMoaſtat 4. Juni; I. c. 846. 38. 5. Juni. 
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fi machten auß der ftat zuͤ hand, 
fie fielen über die mauren ja mau- 

ven. 

9 Darnach die ftat fih auch er- 

die Sauren worden gſondert ab, 
jo des marlgrafen waren; 
gar mancher do enthauptet ift, 
fie hand nit wol gefaren gefaren. 

20 8 Bamberg find auch zwelf ent- 
Haupt 

darzů etlich burger, ſolchs mir glaubt, 
find auch dafelbs entrunnen; 
der bifchof ift gefeget ein 
und Halftat gar verbronnen ver 

bronnen. 

u Markgraf Caſmirus auch zog 
auß, 

manch bauren er verbrant ſein haus, 
vil hot er underwegen 
erſtochen und geſtrofet vil, 
fie ſeind gar unden gelegen gelegen. 

2 Ehe der pfalzgraf wider beim 
kam, 

hetten ſein bauren gefangen an 
34 wuͤten und zů doben; 
gar bald der fürſt gen Oppenheim 

ke ‚am, 
ex ift allzeit zü Toben zů Toben. 

39. 7. Zuni, l.c. 854. 39,8 bes Markgrafen Gafimir. 
gende bei Bamberg war das Lager der Bauern geweſen. 
5. 21. Juli; 1. c. 876. 

A AB. 80. D. u. 9. Rürnberg. 
Sibt. 1 273. B 
ihones ver 
Veftp des Sreiber 
wenden Lesarten 
denfrich der Goltaufen Ausgabe gefoigt. 

Bert, Bibl. Yo 21. © 
v. Malpahn. 

0 8. or Nr. 374. 

43 Vfebersheim was der bauren hoff, 
fie meinten, hie wer noch fein ſirof, 
fie zogen den reutern entgegen; 
fie würgten wol ſechs Hundert ba, 
der fügel gont fi legen ja legen. 

4 Auf fant Johanns tag es ge: 

fo manden ftein mit ungemad 
thet man den bauten fdiden; 
die ftat gar bald ergeben warb, 
es thet in nit mol glüden ja glüden. 

5 Bei Kempten eilf taufent bauren 
feind 

gelegen, warn des bundes feind, 
die hat er auch getemmet; 
von in litt er die gröfte not, 

doch find fie auch zertrennet zer⸗ 
trennet. 

0GSie bleibt es wol zu diſer frift, 
wiewol noch vil vor handen ift, 
es möcht iemant verbrießen, 
der villeiht vermeint in feinem finn, 
er möcht fein nit genießen genießen. 

Das fol allein fein ievem fund, 
daß er betrat die zeit und ftund, 
dent daß uns got thät ftrafen, 
die wir fein wort verachten gar, 
wir werben nit entlaufen ent: 

laufen! 

40. 19. Juni; 1. “ ‚558, 
42 — 44. Ch. 

2. Guttuecht 1525) Weller, Ann. 1. 83 Report. Rr. 3308. Bert. 
AU. 90.0.1. Meer, Ann. 1.83 (ie quer aufgefübrie Ausgabe „Gyn 

681. ® 0. D. 1926. Weller 1. e.; Report, Rr. 341. Im 
Bedrudt aus € dei Soltau Ar. 52 (unter Angabe der in Betraht kom» 

); Schelbfe, Sqchaltjabr IM. 657; Vechſtein, D. Dichterbuch S. 9. Ic Pin under 
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© hat d, 5. M(hauf. das) M; — geen (gegen) geet, meer (Mähre u. mehr) feer; 
(Sinn) Wyrdbur verdrigen, flihen, gefpißt, zihen; dagegen blieben, Diefer, viel 
Audfant meih , fept; — Hardt, genandt, todt; — zabfreiched nn und ft; vi, 
wider (wieder); — Dan, fyn. 2,1 Mufi den €. 6,4 act fauf. C. 11,9 KEIN 0. 19,5 Bnont Ak 014,1 
Dtingen wardt C. 14,4 die hatt Gofmir der €. 18,5 ſtundt €. 40,2 Hill hundert burger C, 46, 1 biepb €. 

Nr. 375. 

In der weis: Von erft fo wöl mir loben Maria die raine maid.*) 

ı  Nemwe mer will ich euch fagen: was er aifchen wol! 
im ganzen teutſchen land in fölihen fräflen ſachen 
die herren Band die bauren ge- thut man die yrtin machen, 

ſchlagen, daß kaum die halben lachen; 
iſt inen ein große ſchand! dem mertail für war 
Jezt wöllen wir inen ſchreiben, zu berg ſtand all ſein har. 
fie müßent uns laßen bleiben 
bei finden und bei meiben, 4 Alfo ift euch geichehen 
bei unfer hab und gut, iezund zu diſer feift, 
das hand wir in unferm mut. das müft ir feld verjehen, 

geholfen hat kain Lift; 
2 Ewer bundſchaft ift groß ain yrtin ungeheure 
im ganzen teutjhen land, ift euch gemacht zu teure; 
ir ſend geſtanden ploß, ir band nit gehept zu fteure; 
ift euch ain große ſchand! zu bezalen mit der haut 
Jr wölt all welt gewinnen, ift geweſen der pauren pund. 
al fürften und herren zwingen: 
land ab von diſen dingen, 5 Ir babent wöllen grießen 
ift mein getrewer rat, die püntiſchen reiter gemain 
ir ſecht wol, wie e8 euch gat! mit ewern langen fpießen, 

ewer pracht ift worden Hain; 
3 Bor dem wirt man nit rechnen und werent ir nit entrunnen, 
in kainer yrtin fol, Tainer wer da von mit komen, 
man waiſt nit für Die zeche . das habend ir wol vernomen. 

*) Mel. von Uhland Nr. 141. 

1. Di Lied if zum um gene © Theil eine Umbitung unferer Kr. 294; nemlih Nr. 
375 St. 1 —4 1-45 = 10; 6 = 14; 7 = 15; 8= 19; 
Fa 1= re 
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Nur habend iegund ru, 
im rechten ftal ftet noch Zain fu. 

6 Wann iez die zeit ift komen, 
das ftündli das ift bie, 
von euch wirt bin genomen 
das glüd, nun merfent wie: 
ir mygen bei ainander nit pleiben, 
ir mügens nit erleiden, 
der pund wirt euch vertreiben; 
nun laßent bald dar von, 
ir band kain gemwinns daran. 

?  Ewren ybermut nit leiden 
got lenger von eu wil, 
ftümlen muß man bie weiden, 
verfproßen fie zu vil. 
Für mar wil ih euch fagen, 
fürften und herren thund ab euch 

Tagen ; 
nit lenger wirts vertragen 
ewer großer ybermut, 
es thut zu left kain gut. 

8 Bauten mit großen herren 
die föllen ſpilen mit; 
fie thond gar wieft aberen, 
fie arment in kurzer friſt; 
ir gilt mags nit ertragen, 
wann fie etwas aufſchlagen; 
vom land thut man fie jagen, 
fie müßen leiden not 
mit fand und großem fpot. 

9 Was ybermut ir fieren 

mit fürften, herren groß, 
mag iederman wol fpüren, 

Nr. 375. 

daß ihr ſend erenloß; 
fürften, Herren hond ir geſchwo— 

en, 
ven aid Band ir verloren, 
das thut dem adel zoren; 
nun lugent eben herfür, 
der fpieß lainet euch vor der thür! 

10 Das mügent ir wol fpüren 
und lugen eben zu, 
daß ir nit werben verlieren 
das kalb mit der Tu, 
tern, haber, hausrat alle, 
das vih auß emwerm falle, 
euch fröd und mut empfalle, 
weichen von aller hab 
biß an den bettelftab. 

1 Dem abel und den fürften 
habt ir verbruß gethan, 
die werben euch erft birften 
und geben ben rechten Ion; 
wann ir mainen, fie ſchlafen, 
hert werben fie euch ſtrafen 
mit iren guten wafen; 
wachen wirt der adel ſchon, 
manlich euch greufen an. 

12 Dar bei wil ichs Ion beleiben 
und fingen iez weiter mit; 
das glückerad wirts wol fcheiben, 
daß es wirt alles gut; 
dann werben ir euch keren 
ieglicher zu feinem herren, 
demfelben wider ſchweren, 
als e8 von recht fol fein, 
demſelben gehorfam fein. 

1 BL. fl. 0. ©. n. 3. 032%) „In der weiß won erk fo wöl mir loben | Marla die zalme mayd." 
Weller, Ropert. Kr. 3306 (der Irrthı in der Befcreib. de® Drudes daſelbn iR durch Gorres · Woiff veram 
laßt) Cod. pal. germ.793 f. 90. — Daraus @örred, Meifterl. ©. 266; daraus Wolf ©. 198. | 
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59 6 95 — Yegfllcher, — haundt, landt, thondt, bundk; — begalien, foilen, ſoulich; bamındt, 
fennger, falnnet, vnnd; ferren (Rern u, febren); — wan. 3,4 foll (biefe wie die folg. fl. Befierungen nach 
Wr. 29) 46 thüre. 5,7 fehlt, If aber von alter Hand an den Rand geſchrieben. 6,9 gewinneg. 7,1-3 
@üwren ybermät wirt man nit leben | got Teunger von eich nit wiiffenn |Rimdp muß man DIN menden. 
84 arbent, 10,1 fpülzen. 1%, 4 da ed. 

Nr. 376. 

Bes newe lied get vom Weißenburg und vil andern dingen.*) 

Müfts in Brüder Veiten ton fingen. 

ı Ich fing z& lob und eren gar vil der großen Hanſen. 
teiferliher majeſtat; Karlus der außermelt 
den fürften und aud herren der hat den fig behalten, 
hat got verlauhen gnad dem Töng fein blät geftelt. 
in teutſch und welſchen landen, 
aud in dem römiſchen reich, 4  DBSchweizer hont in betrogen, 
am Rein und bei dem bonden, nament ein anders für, 
in Lotringen des glei. in ubermÄt gezogen 

dem bond glei für die thür, 
2 RN& Ban id all mein tagen moltent den frummen herren 
vom kung von Frankenreich von Wirtemberg fegen ein, 
groß wonder hören fagen, londent im fein fedel leren, 
es leb keinr ſeins geleich, brachten in umb das ſein. 
der ſolches mög volbringen 
mit Friegen unb mit ftreit, 5 Sie bont ir lob verloren, 
er wolt all welt bezwingen: das fie lang hant gehapt, 
dies jar kam aud die zeit, thettent in vierzig jaren 

noch nie fein erlich that, 
3 Daß er fi möft ergeben fie ſchabents gelt von leuten 
und ſelbs gefangen fein, und nement güte pfand; 
koſt mandem man fein leben, du meift wol wie fie thettent 
gingent am neßen ein dem herzog von Meiland. 

* Der Dichter nennt fih Str. 33 Ihrg Wegel von Schuſſen ried. 

1,7. und bei dem ſchwäbiſchen Bund. 32. ©. 427,0. 3,s. fein Blut (d. h. feinen 
Uebermutb) geftillt ? (vgl. verbenb f. verbinden 15,3). 4a. Rr. 370,07 Anm. ds. Bom 
9. — 13. März lag Herzog Ulrich mit einer fchweizer Schar, bie aber dann auf Geheiß 
der Orte auseinander lief, vor Stuttgart. d,s. Bb. 2, 428,17 fi. 
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6 Die pawern wolten lernen 
von Schwizern böfe ftüd 
und auch ſelbs herren werben, 
das war ir ungelüd; 
man möft fie anderſt taufen 
bei Ulm in einer bad, 
welder nit mocht entlaufen, 
gar bald man in erftadh. 

7 Man lert die pawern tl} pleichen 
zu Worza im Algei; 
es geſchaen große zeichen 
bei marggraf Cafimei: 
mandem ift fein licht verlofchen, 
der nit wolt fehen an 
teuter ober pfaffen 
und auch Fein edelman. 

8 Bei Herrenberg in Schwaben 
lert man pawern z’ader gan; 
ir mworbent vil erſchlagen, 
zIngelſingen uf dem plan. 
Vil mer ſchlacht fein gefchehen, 
fürmar fag ih euch das; 
fie hants oft uberjehen, 
paur, lern ben veimen baß! 

9 Der lew und aud der adler 
niftent in einem holz, 
es mag oil fteten ſchaden, 
ein teil warent z& ftolz, 
mugent irs hochmuͤts genießen, 
man darf in ſchlagen ein 
und in den hirßen buͤßen, 
lert ſie gehorſam ſein. 

6%. Zimmermann 1. c. ©. 139. 78. 1. c. 721. 14. April. 7,. Der Martgraf 

10 Heiltpron, ich müß dich fchelten, 
haft di nit wol bedacht, 
du magft fein noch entgelten, 
du haft vil leut umb bradt; 
dur dich fo ift verdorben 
gar mander biderman, 
vil ſeind erfehlagen worden, 
da biftu ſchuldig an, 

u Daß du dich thets ergeben 
on alle not and pawern 
und haft vil tiefer greben 
und aud) ein guͤte maur; 
das macht arm leut erſchrocken, 
die faßent uf dem land 
in dorf und offen fleden 
und wiftent fein beiftand. 

2 Du bift and pfaffen gfaren, 
bafts auch dem lewen than 
vor ein und zwenzig jaren, 
das fein aud nemen Ian; 
ich darf nit weiter fingen, 
du merfjt zwar jelbjt wol das; 
den leuwen lieft du fehen 
den teufel in eim glas. 

15 Der lem möcht dran gebenfen, 
es ift noch nit verſchworn, 
fein gät theſtu im henken 
dem Birk wol an fein horn. 
Wie Nederfolmbs ift geſchehen, 
ala möcht es dir auch ergan; 
ich mein du habſts gefehen, 
was Weinäperg ift gethan. 

verurtheilte eine Schar feiner Bauern, geblendet zu werben; als fie um Gnade baten, 
antwortete er: er wiſſe, baß fie geſchworen hätten, ihm nicht mehr anzufehen; er wolle 
fie nicht meineibig madhen; 1. c. 857. 
dv. d. Pfalz und der ſchiväb. Bund. 

Au 
9,7. fie für den (auf fremder Jagd erlegten) Hirſch 

1. c. 739; 9. Mai. 94. Churf. Ludwig 

Arafen. 101. Den Wuftändifhen am 18. April übergeben; I. c. 456; dort fah der 
Ausihuß, die Kanzlei der Bauern. 12 — 13. Heilbronn ſtand im pfälziſchen Krieg 
von 1504 auf würtembergifcher Ceite und nahm damals pfälzifced Lehnögut (Nedars 
gartah) von H. Ulrich zu Lehen. 13). Nedarfulm, am 27. Mai den Bauern geöffnet, 
warb am 28. beichoffen 1. €. 827. 13,0. 21. Mai; I. 0. 817. 
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1: Man thet die paumern grüßen 
36 KRönigshofen in eim wald, 
man maß fie mit langen fpießen; 
& geſchach hernad gar bald, 
36 Ingelftat des gleichen 
ſezt man in kappen auf, 
Iond in die lenden ſtreichen, 
thet nit der gweltig hauf. 

15 Würzperg, bu magft wol trauten, 
daß du haft gnommen für 
verbend did mit den pauren, 
bes haft du gar fein eer; 
du mwolteft ie vertreiben 
den frommen herren bein, 
nun mÄft in laßen pleiben, 
im underthenig fein. 

16 Der abler thet ſich maufen, 
der lem brumpt feindlich fer, 
dem ftieft von Meinz ward graufen 
wol vor dem großen ber, 
des gleichen warb nie gejehen 
in teutfcher nation ; 
wer ein ding mit gefchehen, 
man hets baß griffen an. 

rn Man mwarbs ein wenig pochen, 
fie huͤbent uf ir hend, 
feind auch zum creuz gekrochen, 
das gefhah an mandem end. 
sRinckaw bat ſich ergeben, 
wer hats ie mer gehört? 
mögent nn fridlich leben, 
fonft Bett mans auch zerftört! 

18 34 Frankfurt feind die weißen, 
habent fi erft bebadit, 

44a. 2. Juni; 1.c. 830. 

vo WR. Dr 

14,4. 4. Juni; 1. c. 846, 
16,». Mainz unterwarf fih 17. Juni; I. c. 863. 1 
498. Pfalzgraf Heinrih (IV.) Bruder des Churfürften 2ı 
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fie bettent fich vergeßen 
und felber ordnung gemacht, 
ala ob kein keiſer were 
und aud Fein vegiment. 
Stet, fürften und die herren 
follent verordnen all ftend. 

19 Ich hoff fie feind vertragen 
mit fürften und dem bond. 
Noch eins hör ich gern fagen, 
daß Wormbs nit ubel ftond, 
biß daß ber hochgeboren 
fürft felber z& im Zum, 
ir biſchof außerforen, 
ift herzog Heinrich fromm. 

© Noch was ein oleub pauren, 
mätwiltent uf dem Rein, 
man fagt von fieben taufent, 
möiftent erfchlagen fein; 
fie woltent teufel fahen 
dem leumen in jeim land; 
es modt in wol verſchmahen, 
daß fie in griffent an. 

a 36 Dirmftein ifts geſchehen, 
verbrant man im ein haus 
und bingent im ein Diener 
oben zum laden auß, 
bat im fein knecht erftochen ; 
das thet dem fürften zorn, 
er hat? an in gerochen, 
der pfalzgraf hochgeborn. 

= Zebersheim vor der pforten 
ſchnid man die wammes an, 
pauren woltents fürften worten, 
und pliben doch nit ftan! 

dich zu verbinden mit.“ 
©. 864. 19. 1. e. 

ein Ueberreſt 
von Bauern; vgl. aleibe, mhb. Wid, 1,969; Schmeüer ib. 2,00. 21. 1. c. 864. 
21,s. ben Amtmann von Ze. 22. 24. Juni 1. c. 865. 

HiRer. Befttlieher LIT. 29 
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fie woltent all enteinnen, 
Tiefent die wingart ein, 
man fach fein feiden fpinnen, 
ftahen fie wie die ſchwein. 

3  Erft mocht die pawern wol reuwen, 
was fie hand gfangen an; 
in riet bienor in treumen 
ein frommer ebelman, 
daß fie ab foltent keren 
und ziehen wiber beim, 
bevenfen trem und eren 
und aud ir finder Hein. 

24 Das thet Wilhelm vom Habern, 
ver erlich edelman, 
der kond den pauwern wol ſagen, 
was in hernach wild gan, « 
ift gen Wefthofen geritten 
und aud ins ftift von Speier, 
thet pawern freundlich pitten, 
ja daß fie ſchontent ir. 

3 Lanbam bat fi befonnen, 
der gleiden Speier am Nein, 
und feind zum lewen kommen; 
des mag in beßer fein, 
dann hettens muͤßen kochen 
vil der ſelzamer geft; 
leicht heit man fie zerbrochen, 
fie feind nit narren geweſt! 

% Dftat Weißenburg ift worden 
ein apt in kurzen jaren 
und bet nit an ben orben, 
die plat was in nicht gſchorn; 
der lew der wolt fie weihen 
unds kloſter geben ein, 
er bat fie leren fingen 
Danheuſer z& Latein. 

243. Pähifcher Marſchall 

vo 185 or Nr. 378, 

r Gie hant ſich laßen Hören, 
was in der lew mög thlin? 
ein rattenneft zerftören, 
würgen ein altes han! 
dPfalz hab in vor erſchoßen 
ein ent in einem fee, 
ein gans foll der in laßen, 
der lem fönd aud nit me. 

3 Sie tratent auf dem pflafter 
bettent ein großen bracht, 
redtent dem fürften lafter, 
habent in gar veradt, 
ift lang von in geſchehen 
vor etwan mandem jar; 
weil mans hat uberfehen, 
meintent, fie hettent3 gar. 

© Der lem ließ ſich nit ſchrecen, 
er nam bie mweingart ein, 
thet zen gar greulich bleden 
und ſpuw unfauber drein, 
daß in bie maur ward Fraden, 
man wer ſchier glaufin nein, 
gelt er vertrib ins laden, 
lert fie demätig fein! 

20 Meinft, mag ber leuw erſchießen 
ein ent und aud) ein gans? 
ich glaub du bleft ind büchfen, 
ehe für dich, großer Hans! 
nit mad den lewen brummen, 
erzörnen auch nit me, 
daß er nit wider komme, 
dirs rattenneft zerftör! 

31 Fürwar e8 nimpt mich wunder, 
daß ein ftat bat folden bracht, 
an diefem end befunder 

ein fürften jo veracht, 

2. 1. c. 866. 25. „für fo manden f. Gef“. 
26 — 31. Weißenburg ergab ih erft nad; beftigem Wiberflanb, 7. Juli 1. c. 302. bu 
zahlſt Strafe; Grimm Wib. 2,0. 
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der in ſo wol iſt glegen die neuchſt daheimen habent, 
allenthalb vorm thor; die woltent gewinnen oil. 
fi Fond fein burger regen, 
er fing in gleich darvor! ss Der uns das neuw tbüt fingen 

und hat gemadt dis lied, 
» Sol id) die warheit jehen, töht ſich Jörg Wehel nennen, 

fo ift in mander ftat geborn von Schüßenried; 
die büberei nit gefchehen der wil daB Tieblein ſchenken 
von herren in dem rat, beid frawen und aud man, 
nd von ben bößen knaben, daß ieder fol gedenken, 
richten z& die fpil; was er vor hab gethan. 

33,4. Würtemberg, D. A. Waldſee. 

6 81. @ 0. D. u. 2. (1529) Belet, Ann. 1. 96; Repart, Rr. 380. Daraus gebrudt Soltau Kr. 51; 
daraus hier. 

5.5 — wo. u, m unfiher begeidnet; viel vz — meb, mehr, theill weptiher, leuthen 
wech; — vierpigt, Würgpurgt; — für d im Muslaut meif dt; malt, wart, freüntild); radt, 
— Begen, heil, (pi, will, wol; mann, denn, vonn, vnnd; widder und tt in Menge. 

,6 Infient. 23,7 bebendet. 294 fpmwe. 30,1 erfähpfien. 33,4 Sqhatzenrvd. 

Nr. 377. 

Keiner fol fürften und herren 10 darum fol man niemand ſchenden, 
ſchmahen, alleine der nicht hat gethan, 

er ſol ſich vor gar wol umbſehen, als da zimbt eim biderman. 
der thu die rechte warheit kund, Darmit laß ich die vorred bleiben. 
ſo wirt im nicht geſtraft ſein mund Behüt uns got für böſen weiben 

5 und geſchicht im fein abbruch. 15 und wend das blatt herummer fchon! 
Merk ein ieder uf den ſpruch, Da hebt er erft den ſpruch recht an. 
der nad erfolgt in diſer frift, Die zung am menſchen ift fer gut, 
wie alle ſach ergangen ift wann fie der ſachen rechte thut; 
an manchen orten und an vil enden; fie Tan freud, frid und ftilles leben, 

4. Der BVerfaffer dieſes Spruches iſt ein Heilbronner ; er erzählt, was von ben Be 
gebenbeiten zwifben dem 2. April und 2. Jumi in ben "beilbronner Gefichtäfreis fält. 
as er fein Gedicht ſchloß, war von den Sefeten bei Sulzdorf und Ingelftadt (4. Zuni) 
nod) feine Ragricht in Heilbronn (Bgl. 8. 729 ff.) 

29° 
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2» eer, freundfhaft und vil anders 
geben, 

auch ift fie widerumb ber tod, 
bie macht jammer, angft und not, 
der krieg, unfrid und trauren ftift 
und feines naͤchſten eer vergift. 

3» Auf daß du nun mögft recht ge: 
paren 

und mit der zungen hriftlich faren, 
fo nim die kurze ſchrift für dich 
und was drin ftet fein mol beſich, 
dann wi dein mund fein ſicher 

» für A und für Mlefferei. 
Got, aller ding ganz wißenſchaft, 
verleid mir finn und gib mir kraft, 
daß ich ein Hein gebicht volend 
und auch darbei ganz niemand hend, 

ss allein was bie notdurft heiſchen wirt 
und fih auch zu der ſach gebürt! 
So merket und nement war. 
Uf das fünf und zwenzigſt jar 
ein dorf gar nah bei Heilbronn leit, 

#0 das nent man Bödingen zu der zeit, 
drinn ftet ein hof mit guter ru, 
der gehört dem Jädlein Rorbad zu 
und geit gen Wimpfen gült ins tal, 
daß bat er geben manihmal. 

45 Doc ift der hof in zwei geteilt, 
meint edle Rorbah, man hab im 

gefelt 
und hab die gült mand jar ge: 

nommen, 
ex meint es hab ſich nicht gegommen. 
Er vernam den handel ſchlecht 

so und ee fi gegen den pfaffen zu 

Da wolten fie nicht länger raften, 
uf den fontag nad mitfaften 
ward in ein rechtstag gfezt zu frum⸗ 

men, 

40. im ©. X. Heilbronn. 
66. 2. April. 

v2 158. or Rr. 377. 

der pfaff foll gen Pödingen kommen 
55 und foll den handel fahen an. 
Da waren wol vierhundert man; 
daB bet der pfaff gar bald vers 

nommen, 
er wolt nicht gen Pödingen kommen, 
er ward fi vor dem bauren rimpfen 

“und macht ſich wider hinab gen 
Wimpfen; 

da war der rechtstag nicht volftvedt, 
Ich weiß nicht was die bauren bes 

megt, 
fie warn all frölich bei dem mein, 
legten ein andern tag gen Flein. 

65 Da gefead), ala ich euch fag, 
uf fontag vor dem palmtag. 
Wie ich dann weiter hab vernommen, 
fie thetten aus allen dörfern kommen 
und hielten vor dem dorf ein ge 

mein: 
0 welder im chriſtlichen Bund wolt 

fein, 
der folt ein finger heben uf. 
Nun hörent weiter eben druf; 
zum andern mal da fürtens ein, 
welcher irs ſinnes wolte fein, 

75 ſolt wider ein finger ufheben. 
Da thetten etlich von dannen ſtreben, 
etlich burger von Heilbrunnen, 
die feindſchaft tragen gen münchen 

und nonnen, 
wie es iſt kommen an den tag 

oo iv heuchlerei, als ih euch fag; 
darumb ſo nement weiter in acht. 
Es verzog ſich gleich biß auf die 

nacht, 
einer kam nach dem andern geloffen, 
man hielt in das thor zu Heilbronn 

offen; 
8 der wein nacht fie allſam raſen. 

Der thurner ward ein lermen blaſen, 

40 — 141. Zimmermann l. e. S. 272 — 277. 
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das geſchach am anfang der nadt, 
ex bet bald vil in harniſch bracht. 
Das wil id mit der warheit jehen, 

so fie wolten ein teil die münd be 
fehen, 

und Tamen vor das clofter fpot; 
man gab in mein und guteß brot, 
denen die da waren geweſt zu Flein. 
Die andern zogen gen Sunthen nein 

% und wolten gar fein ru nicht han, 
die bauren muften mit in dran. 
Da wolten fie ir eer bewaren 
und thetien ſich nicht Ienger fparen, 
wie id) dann weiter hab vernommen, 

100 thetten bei nacht für Heilbronn fom- 
. men, 

bieten den commentur erweden, 
ihetten im die handlung ufbeden. 
Darab het er gar lügel freud 
und gab in bod ein erbarn bſcheid 

105 und ſprach zu in in treuen ſchon, 
fie folten fi nit verderben lan, 
und nam zu herzen da iv klagen, 
thet inen ir gelübb und eid aufs 

fagen. 
Da heiten fie ein großen pracht 

no und tribens an die jelbig nadt. 
Am morgen, da der tag anbrad, 
ein bauer zu dem andern ſprach: 
„wir wollen uns etwas weiters 

mühen 
und wollen gen großen Gartach 

iehen. sieben. 
115 Das geſchach, als ich euch fag. 

Zu Gartach hieltens aud ein tag, 
da kam zufammen mander man, 
griffen die pfaffen zu Brußel an. 
Sie heiten ganz und gar fein zu, 

120 trugen den wein mit gölten zu 
und manten uf all bauerſchaft, 

April. 154 — 171.1. 0. ©. 28 

70 1b. or 

94. Sontheim a. Nedar. 28. Bruchſal. 
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welder nit kam ber wurd geftraft 
am leib und aud darzu am gut. 
Sie heiten all frölichen mut 

195 und zugen wider Sunthen zu; 
des cummenturs Teller bet Fein ru, 
fie fielen gewaltiglichen drein. 
€3 lams eins teils ein reufauf ein 
und ſach einer hin, der ander her, 

130 fürchten, die fah-murb in zu ſchwer. 
Wie ih dann weiter hab vernom- 

men, 
es thet einer von Öringen kommen, 
ſprach zu in auß herzens gir: 
mwoluf, welcher ziechet mit mir? 

185 ich wil euch füren gen Öringen zu, 
da wollen wir haben gute ru, 
da finden wir ein großen haufen, 
mit den pfaffen wollen wir ſaufen!“ 
Solches ift all ſam gefchehen, 

130 es hat mander man gar mol ge 
ſehen. 

Darnach da wurdens eins gar ball 
und zogen hinüber gen Schönthal. 
Da habens großes gut erſchnappt, 
das zufammen het gefpart ber abt. 

145 Davon da wer gar vil zu fagen, 
haben im die jenfter außgefchlagen; 
mander Triegt eine gute jchanz, 
fie ließen brief noch bücher ganz, 
fie thettens allefam zerreißen. 

150 Ich fans in meinsteild nicht ver: 
weißen, 

dann man findet manden man, 
er mögt mir es vor übel han 
und möcts villeicht nicht hören gern. 
Darnad da zogens zum Liechtenſtern 

155 und wolten heimſuchen die nunnen, 
da warens in fchier al entrunnen. 
Dos ließen nun die bauren fein; 
fie fanden frucht und guten wein, 

142 — 153. 1. e. ©. 258. 142. 4. 



454 0} 

es war in allefament wol, 
160 fie funden keller und kaſten vol. 

Das geihah am mitwoh, wie ih 
fag, - 

vor dem grünen bonnerdtag. 
Da thetten fih bie bauten fleißen, 
thetten in bie fenfter zerſchmeißen, 

165 fie woltens clofter gar zerftören, 
thetten vil zu haufen keren 
und thetten in der kirchen kochen, 
haben aud ir tafel zerbrochen, 
die mit heiltum war gefaßt, 

no man hat fie fer darumb gehaßt; 
foldes wil ich iezt ruhen lan. 
Sie wolten gar fein ru nit Ban, 
darvon wil ich euch meiter fagen, 

fie thetten den pferch weiter ſchlagen, 
175 zugen von Liechtenftern gen Nec- 

cars⸗· Ulm 
daſſelb iſt nit als groß als Ulm. 
Das geſchach uf ben carfreitag, 
darvon ich eu dann weiter fag. 
Darnach am oftermontag fru 

100 die bauern liefen Weinäperg zu 
und fahen fi nit vaft umb, 
Tamen hinter bem Schemelöberg her: 

b uml 
und liefens ſchloß gewaltig an; 
das ftetlein woltens nit verlan, 

185 das rede ich ganz offenbar. 
Darinn ber wol geboren war 
der frum edel graf von Helfenftein 
und mander edelman, ich mein, 
die thetten all ala redlich leut. 

10 Run hörent weiter; zu der zeit 
fie meinten, die von Weinäperg ſchon 
folten au haben das beit gethan. 
Nun hörent weiter uf den beſcheid; 

1. or Rr. 377. 

195 und ließens ober thor auf zerren 
und konten ſich doch nit faft weren. 
Alfo komen bie bauren hinein, 

fingen ben grafen von Helfenftein 
mit fambt dem Löblichen abel; 

200 die eerbarung het großen zabel, 
fie muften leiden große not: 
fie fehrauen allefambt: „flach tot! 
Da ſprach der graf: „frift mir mein 

leben, 
id wil euch all mein gut geben!“ 

25 Das wolt mit nichten mit geſchehen; 
fie ſprachen: „du muft ein anders 

Teen, 
ja daß iſt eigentlichen wor!“ 
Sie fürten in für das unter thor 
mit fambt den edlen, die ih nemn, 

ao ala Philipps von Bernhaußen 
und auch Eberhart Sturmfeber 
mit fambt Friderich und Jörg Wolf 

von Reuhaußen, 
auch Hans Dieterih von Weiter: 

fteten, 
auch Sebaftian von Auen 

215 und Ludolf von Ebershofen, 
aud) Hans Conrat Spet, bes Die: 

terichs fon ich mein, 
und auch Rubolph von Hirnbeim, 
auch Bleihart von Rixingen 
und aud Burghart von Ehingen, 

0 aud Jörg von Kaltenthal 
der muft leiden große qual. 
Da hat mans al durd die fpieß 

geiagt, 
das fei got vom himel klagt! 
Auch Dieterih von Weiler 

235 erſach erſchrödeliche mer, 
drum iſt er uf den kirchturm ge 

fie ftunden all in großem leid loffen, 

461. 12. April. 172 — 233. 1. c. ©. 284 — 306. 177. 14. April. 179. 
17. April. 182. liegt dem Burg! on Weinsberg ober, 5 
ber Abel, litt großed Gebrechen 

gegenüber. 200. „Die Ehrbarkeit, 
„Die Bauern alle järien.” 210 — 220. (Died 

Verzeichniß flimmt mit dem bei Zimmermann S. 299 nicht ganz Aberein.) 



Rt. 377, 

dafelbeft ift er worden erſchoßen. 
Demit hat man ir leben abbrochen, 
warlich es bleibt nit- ongeroden, 

230 waren all von adel frumm und 
! 

Nun hörent gu, ir herrn und gäft, 
wie id dann weiter hab gelefen, 
ir feind mit einem fünfgehn geweſen. 
Nun merfet weiter wie ich ſag; 

235 darnach am oftermontag, 
mie ic) dann weiter hab vernommen, 
wie etlih feint von Heilbronn kom⸗ 

men 
zun bauten, das wil ih bie jehen. 
Sie hettend ein teil vil lieber ge: 

feben, 
20 daß Selm wer zu fchaben Tom: 

martid ei 2 bringet i in kein frommen! 
Doch hat ein erſamer weiſer rat 
zu Heilbronn in der werten ſtat 
die ſach treulich zu herzen genommen 

25 und thetten in treuen zuſammen 
tommen 

und worden ber ſach da überein 
und welten ein auch von ber gemein 
und ein vom rat, wie ich euch ſag, 
die komen uf denfelden tag 

wo ind ber und folten beſcheid ent⸗ 
pfahen. 

Nun hörent waß bie bauren jahen: 
„seht hin, thut das beft uf diſer 

ba: n, 
desgleichen wollen wir auch ihun!“ 
Nun hörent zu, ir lieben leut; 

255 e8 war umb bie veäperzeit, 
das wil ich mit der warheit jagen, 
da ließ ein erfamer vat umbichlagen, 
zu Heilbronn Bin und ber: 
mer eim rat globt und geſchworen 

wer, 

234 — 453. 1. c. ©. 439 — 490. 261 

2 185. or 45 

20 folt fommen uf den markt gar ſchon 
und folt fein . . daheimen 

Ian. 
Das geſchach eigentlich fürmar; 
es wurden beihloßen alle thor 
und iederman fam uf den plaß, 

25 da ſach man manden brauchen trotz. 
Da ſprach ein erfamer weifer rat 
zu Heilbronn in der werten ftat 
und ließ der gemein bie articul 

leſen; 
da hetten ſie ein großes weſen 

zo und begerten eins teils vil groß 
gewinns. 

Nun war ein erſamer rat des ſinns, 
daß er wolt beim gemeinen man 
bleiben und alles ir gut lan; 
drum jo merkent weiter eben, 

25 fie folten mit einander ufheben 
und folten zu eim rate ſchwören. 
Nun merlent mich, iv lieben herren, 
da jach mans durch einander rennen, 
daß mans zum teil nicht Fund er⸗ 

Tennen; 
20 man hört aud zu berjelben zeit, 

daß eilich fdrien „nit ein meid!“ 
Die andern ſchrauen uf der ban: 
„was gehen uns bie höf bie an!“ 
Noch gab in ein erbar rat die eer 

5 und danlet in vom herzen jer. 
Da Buben fie ein gemürmel an, 
da ſchrau man wider uf der ban: 
„wer bei eim erfamen rat wolt ften, 
folt uf die rechte feiten gen, 

20 das hab ich aljo wol vernommen. 
Sie thetten in ein haufen kommen 
und waren ein teil gar untein 
und welten erft ander auß ber ge 

mein, 
die folten hinauf ins lager gon 

25 und folten beſcheid entpfahen ſchon. 

. „fein ſchwert“ ? 
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Wie ih.dann weiter hab vernommen, 
Endris Rimei von Zimmern thet 

Tommen, 

trug des grafen feberbufh uf, 
nun hörent weiter eben druf, 

so Jädlein Rorbad thet mit im gan, 
der trug des grafen ſchauben an. 
Da hielt man rat am dienſtag fru, 
da 309 das Ber der ftat zu; 
fie wolten ie die münch beſchauen. 

50 Nun hörent zu, ir man und frauen, 
ir profoß thet hart verbieten, 
folten fih vor der firden hüten; 
welchers nit tet, mwurb. fein nit 

gnießen, 
er hieß zwen uf der orgel ſchießen 

sıogen ben, bie wolten daran brechen. 
Nun börent, mie ich thu weiter 

jpreden; 
der profos mar ein folder man, 
ex grif die kirchen felber an, 
darum ward er gar bald verklagt, 

sıs man hat in durch bie fpieß gejagt. 
Nun merlent weiter, wie im fei, 
bört zu von bürgerlicher treu, 
bie fi aud) begeben bat 
zu Heilbronn in der werten ftat. 

0 Das wil id mit der warheit jehen, 

acht hauptarticul fein geihehen; 
der erft articul wird genennt, 
es feind auch etlih zun bauren 

gerennt 

‚ fe ſollen 

323 und darf niemand wider fie brum⸗ 
men. 

Solchs ift war und ift geſchehen, 
die haubtleut habens ſelber gejehen. 
Der ander articul wol bedacht, 
da man das Sülmer thor zu macht, 

sso da kamen etlich barzu gerennt, 

302. 18. Kpril. 

9 198. or Rr. 377. 

ſprachen: „baß euch botmarter 
ſchend! 

wir wollens widerumb ufhauen.“ 
Es iſt geſchehen von mannen und 

frauen 
dann zu Heilbronn uf der hofſtat, 

wie mans nennt, 
335 da Tamen etlih weiber dar gerennt 

und wolten auch thun zu ven ſachen; 
fie thetten ein eigens fendlein machen, 
fie wolten die fach in irem finn 

echt greifen an 
und wolten die bauren nit verlan; 

30 fie erwelten eine unter in, bieß 
Martein, 

die folt der weiber haubtman fein; 
fie betten auch ganz und gar fein vu, 
fie wolten dem teutfchen hof zu. 
Da waren etlich erlich redlich leut, 

5 namen ir weiber davon bei rechter 
geit, 

das mil ich mit der warheit fagen, 
fie thettens auf najen und mäuler 

ſchlagen, 
daß das rot waßer auß mund und 

naſen rann. 
Das haben gethan ir erliebende man; 

so bie andern wil ih laßen bleiben, 
id weiß mit vil erlichs von in zu 

fchreiben, 
das wil ich mit der warheit jehen, 
dann fie habend zum teil gem ge 

fehen. 
Aber leglich muftens von irm für: 

nemen, 
sss darmit wurd der weiber hauf ab⸗ 

treten ; 
da bet ir Friegen auch ein end. 
Der dritt articul wird entfprießen, 
etlih wolten mit büchſen ſchießen, 
hettens mit papier gelaben, 



Br. 977. 

so fie forchten, fie thetien den bauren 
ſchaden. 

Der viert articul wirt erkennt, 
und wirt aud von mir bie genennt, 
wie etlih mein herren haben ge- 

leicht 
und haben in in das pulver ge 

feicht, 
365 daß wil ih mit der warheit jehen, 

uf der mauren iſt es gefchehen. 
Den fünften articul wil ich nennen, 
es thet eine magd mit pulver ren⸗ 

nen, 
wolts irm meifter uf die mauren 

bringen: 
No da thet einer über die gaßen jpringen 

und nam ird pulver auß der hand 
und rau an die gafen neben bie 

Den fen articul wil ich fagen, 
fie haben bie zindlöcher verſchlagen 

375 und haben die ftein in büchfen ges 
J 

und haben das pulver heraußen 

gelan, 
Den ſibenden articul wil ich ſagen, 
fie haben ein teil die ſtein vertragen, 
die man brauden fol zum geſchütz, 

soo ſolchs ift im grunde gar fein nüß. 
Den achten articul wil ich melden, 
ih u. nit loben, ih muß fie 

het ten, 
die als untreulic haben gethan: 
fie ſprachen: „uns kennen bie bau= 

zen fchon!“ 
ss fie dörften fi nit fait hüten, 

fie wolten in die hend über bie 
mauren bieten, 

Bon ſolchen wer noch vil zu ſchrei⸗ 
Mn, 

402. im Garmeliterflofter vor Heilbronn. 

April. Sqloß. 19. 

vo 185. or 457 

das laß id) alles am beften bleiben. 
Ir habt zum teil gar wol vernom: 

men, 
30 wie fie fein uf Heilbronn Tommen; 

folches ift am ofterdinftag gefchehen, 
das wil id mit der warheit jehen, 
daß ich kom wider uf bie ftraßen; 
beim profofen hab ichs gelaßen, 

395 wie PH N bat durch die fpieß 

am oherbnfg, jab ihe gefapt 
Darnach am mittwoch morgen fru 
vie bauren heiten gar fein ru, 
fie wolten jegen Heilbronn nein 

so und zugen biß auf ben grabentein 
und ſchlugen ir lager in die garten, 
Die andern thetten im clofter warten; 
fie hielten warlich übel haus, 
ſchlugen den münchen die fenfter auß, 

405 thetten alles fambt zerreißen, 
thetten in aud ben brunnen zer⸗ 

ſchmeißen 
und riß einer vorn, der ander hin⸗ 

ben; 
es fund einer nicht ein nagel finden, 
daß ein Hut bett gehenfet dran. 

410 Jh muß es überlaufen ſchon, 
dann ed wurd fih zu lang ver- 

ziehen 
und wurd villeicht manchen mühen, 
der mögt es mir vor übel han. 
Sie ftießens ſchloß zu Weinsperg an 

415 und thetten zu dem Scheuerberg 
tennen 

und thetten in auch in grund ver: 
brennen, 

—8 haben fie in vor geplundert. 
Es hat ſich mander darob ver: 

wundert, 
daß fie haben fo übel than; 

415. ein ben Deutfchherren gehörenbeb 
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420 griffen den teutſchen hof auch an, 
fie fielen gewaltiglichen drein, 
fie funden frucht und guten wein, 
die Teller waren vol, die fäften nit 

lex, 
darmit fpeift man das ganze her. 

32» Daß mil id mit ber warheit jagen, 

fie haben alles bas geringen, 
das gemacht war nad) dem beften. 
Sie haben den frummen und eren⸗ 

veſten 
herrn Eberhart von Ehingen 

so vil verwünſcht, er hett kein guffen; 
ſie haben im ſein ſchatz genommen 
und ſeind im Hinter die gültbrief 

Tommen, 
vie habens zerrißen, das wil id 

fagen ; 
fe Fe die fenfter und thür zer 

485 und haben ben ganzen hof durch⸗ 
ſchweift 

und haben alles das verlauft, 
daB numa gelt bat ertragen, 
das mil ich mit ber warheit fagen, 
bütten, faß, ber feltern zwu. 

40 Bödinger bauten betten fein ru, 
fie meinten, es wurd in alles büren, 
thetten ein kelter gen Bödingen 

füren 
und reiß einer vorn, der ander 

Sie werben nicht vil weins barunter 
winben, 

45 dann fie laden oder züreen, 
werdens noch wider gen Heilbronn 

iven ! 
Das mil ih mit ber warheit jehen, 

0 1885. or Ar. 37. 

ſolches ift alfem geicehen; 
wo einer hat etwas erworben, 

30 fo ſeind dargegen vil verberben. 
Nun dab ich weiter wol vernommen, 
wie fie fein gen Horne fommen, 
da babens geplündert und gebrennt. 
Darnach fein fie gen Amerbach ge 

rennt; 

355 wie fie daſelb haben hans gehalten, 
daſſelbig laß ich iezt noch walten, 
dawn es ift mir gar nit kunb. 
Run mertent weiter zu ber ftund, 
nun merfent weiter uf bie ſach: 

160 Endreis Rimei und Jacklein Rorbach 
zugen eim andern haufen zu; 
Maulbronnen das het gar kein ru, 
da haben fie funden allen rat, 
das ber abt zufammen geſamlet hat 

465 von wein, Torn, dinkel, habern und 
mel. 

Es nam die bauren gar fein hei, 
fie griffen es gemaltig an, 
die mönd bie muften mit in dran. 

Darnach zugens zum ſchwabiſchen 
baufen, 

no da fundens nieme als vil zu faufen, 
fie muften zu zeiten mangel han, 
man ließ in nicht profiant zu gan, 
ber bund thet in niberlegen. 
Die bauren thetten fid) wider wegen 

475 und beiten gar und gang fein rm 
und zogen Herrenberg bald za. 
Da thettens durch einander türmen, 
Tiefen Binzu und wolten ftärmen; 
da wolt ir ftürmen gar nit fein. 

40 Da ſchoßen fie mit feuer nein, 
damit brachtens ein forcht im die 

leut; 

430. keine volle Hand? ober: „er wer ein guffen? (Dummtopf)? Wi, Fomeler 
er Ed 

Fi, Wi Di. 
. 458 — 488. 
500. f. zu 511. 

— numas nur, ind, ‚Sömeler Wib. Zur. 454 — 
49 — 557. Lo. En oh. 
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da hort man uf biejelbig zeit 
freien morbio! Helfio! 
von weibern, die waren gar nit fro. 

485 „ot woll uns allen fraft verleien!“ 
Man thet gar bald ein friven ſchreien 
unb gaben den bauen bie flat uf. 
Nun hörent weiter eben bruf, 
vier hundert in ber befagung lagen, 

0 bie thet man in bie kirchen jagen; 
fie kunten nimmer meiter fliehen, 
man thet fie alles gar aufziehen 
und ſchicket fie alfo deren, 
het ieder nur ein bemmet an. 

195 Wie ich dann weiter hab vernommen, 
der bund ift bald hernacher kommen, 
hat Herrenberg ſchon wider gemun- 

nen, 
die bauren find ein teil entrumnen. 
Der bunb hat auch ein ergriffen, 

‚soo ber hat dem molgebornen pfiffen, 
dem frummen grafen von Helfens 

ftein, 
da er ift in ber not gefein, 
wie id} dann vormals han gejagt, 
ee 

ans Dam thet man fi} nicht lang be: 
raten, 

man band in an und thet in braten. 
Run mertent, ir lieben herren, 
fein namen wil ich end erfleren, 
nun höret weiter, wie ih meld: 

sıo er heit Melcher von Ilsfeld 
und hat manchem vich außgeſchnitten; 
er hat ein harten tod erlitten 
und hat ſein geiſt willig ufgeben. 
Nun mertent mid bier weiter eben, 

515 daß ich den handel fürter bring. 
Zwiſchen Böhling und Sindelfing 
da waren der bauren breißig taufet 

7 6. or Li) 2 

al in.einem haufen gehanfet. 
Da ſchiclet in der bund bald zu 

520 und wolt ftellen die ſach zu ru; 
darwider theiten die bauten fireben, 
fie wolten irs eigens willens leben. 
Num merkent weiter, wie ih ſprich, 
des bunb warnt fie gar tremelich 

525 mit Mugen worten eingejchmweift: 
„is feind verraten und verläuft!“ 
Noch wolt den bauren gar nit ein. 
Da zoch der bund gewaltig drein, 
er lief den bauren das geſchütz ab, 

530 wie ich weiter vernommen hab; 
der reifig zeug der thet das beit; 
die landsknecht ſtunden alſo veft 
und legt ir keiner fein hand nit an. 
Das geſchoß ließ man in fie gan, 

535 das thet fie von einander trennen. 
Da ſach man manchen bauren rennen, 
warf hin fein wer, het außgeftritten;; 
es bett in einer kaum erritten, 
der ſchon ein gut roſs heit gehabt. 

530 Jr feind vil in den wald getrabt, 
die meinten, fie weren gar fchon 

entrunnen; 
die reuter habens in büſchen funden 
und habens bapfer uf geriben. 
Ir jeind vil uf der walſtat bliben, 

545 bie allefam ber tob behaufet; 
man fagt, ir fein geweſt ſechs taufet 
und vier und fechzig, ift mir Fund. 
Nun merkent weiter zu ber ftund, 
wie es bann weiter ift ergangen; 

550 Jädlein Rorbach warb gefangen, 
den hat man in bie eifen gefchlagen. 
Ich muß euch noch ein bogen fagen, 
wie ich weiter hab vernommen, 
da die mer hie her thetten kommen, 

555 einr ſagts dem andern in ein or, 
die bauren fprachen: „es ift nit war, 

497. 9. Mai. 511. f. Meldior Nonnenmacer (fo beift derjenige, der den Thieren 
bie Gebärmutter ſchneidet) Pfeifer von Ilsfeld. 528. 12. Mai. 
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der bund wil ung ein greuel maden! * 
Hörent meiter zu den ſachen; 
da die bauten zufammen famen 

56o unb die rechten mer vernamen, 
ba thettens umb und umbher laufen, 
thetten ſpieß und büchfen Taufen. 
Wie ich dann weiter hab vernommen, 
ir thetten vil gen Weinsperg fommen 

565 und ſchriben den von Heilbronnen 
nein: 

wolten fie chriſtliche brüder fein, 
ſolten in hundert malter mel geben. 
Das war der ganzen gemein nit 

eben, 
als ir hernach wert merken baß. 

570 Nun hörent zu on allen haß, 
wie daß ein erfamer meifer rat 
zu Heilbronn in der werten flat 
die fach auch niemand wolt verhelen 
und thet die fiat in vier teil teilen 

575 und iedes viertel alſo ſchon 
das folt zwen quartiermeiften han, 
ein vom rat und ein von der ger 

mein, 
ja das ift war und ift nit nein. 
Auß iebem viertel, merkent eben, 

sw folten allwegen fünfzehn geben 
ein rottmeifter aljo fon, 
der folt fie untermeifen thun. 
Das ward volendt mit guter ru. 
An einem donnerstag gar fru 

585 ba het ein erfamer weiſer rat 
zu Heilbronn in der werten ftat 
ieberman geboten ſchon, 
die thor die würden zu gelon. 
Da nun die rott gemachet waren, 

so wie irs dann vormals hand erfaren, 
wie id dann weiter hab vernommen, 
der brief, der von Weinsperg war 

Tommen, 
den ließ man iedem viertel leſen. 

558 — 624. l.c. ©. 809.f. 817. f. 
22 fi. 

vo 186. or Rr. 377. 

Da hört man gar ein einig wein; 
595 welcher den bauten mel wolt geben, 

folt bald ein finger uf heben. 
Do fprad ein ieder uf der ban:- 
„wir müßen das mel felber Ban, * 
und übergaben bie fa eim rat : - 

600 zu Heilbsonn in ber werten ftat. 
Darnach thet man umbher gon  - 
und thet all legen defegen fchon : 
uf ben mauren und uf ben thlirnen. 
Die bauren wurden darumb zürnen, 

605 e8 war in freilich böfe mer. 
Indem da zog ber bunb daher, 
ba thetten fi die bauten ſcheiben, 
es thet nit einer zu Wensperg 

bleiben. 
Da der bund thet zu her nahen, 

610 da waren all hinweg geflohen. 
Daß ic tom wiber uf die ban, 
der bund der flug fein lager ſchon 
zu Nedcargartach überall, 
fie hetten gar ein grünen fal, 

615 Betten Jadle Rorbach bei in, 

der ein amfänger ift geſein, 
der mocht des todes nit geraten, 
zu Gartach warb er auch gebraien. 
Man band in am eine große weiben, 

620 bafelbft muſt er den tod auch leiben. 
Run merfent weiter, was ich ſag; 
uf ſonniag vor dem uffart® tag 
da ward Weinsperg in grund wer: 

brennt 
und vil dörfer damit genennt. 

635 Nun merkent weiter uf die ſach; 
darnach der bund gar bald uf brach 
und zog hinüber uf Brußel zu. 
Die bauren heiten gar fein zu, 
fie hetten fid gern uf Heilbronn 

geneigt 
ss und in ein fehabernadel erzeigt, 

das wil ih mit der warheit jehen. 

618. 20. Mei. 622. 21. Mai. 626 ff. 1. c. 
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Heilbronn het fi alfa verjehen 
mit bolmerlen umb und umb; 
bett mandjer geben jein klleg darumb, 

635 daß bie bauren weren kommen ſchon 
und Betten doch nur ein angriff thon. 
Die bauren thetten Heilbronn drauen, 
wolten in Die meinberg außhauen. 
Das het der bund gar bald erfaren, 

60 er wolt ſich auch nicht Ienger fparen. 
Wie ich dann weiter hab vernommen, 
pfalzgraf Ludwig der thet kommen, 
daran ich gang und gar nicht leug, 
mit einem großen reifigen zeug 

6 und mit eim haufen fußknecht ſchon; 
gut geſchoß hettens mit in gon 
und warn all grüft mit guter wer 
und zugen gewaltiglid daher. 
Darvon wil ich euch meiter jagen; 

u fie wolten das lager gen Nedars- 
ulm fchlagen 

und famen gen Nedarzulm biß ana 
thor, 

ja das ift eigentlichen mar. 
Wie id) weiter vernommen han, 
da thet einer uf der mauren ftan, 

655 daß wil ich mit bes warheit jehen, 
und ließ den bund in hindern jehen. 
Desjelben ward er nit genießen, 
da fing man dapfer an zu ſchießen. 
Man bet fürmar gar bald erfaren, 

sw daß noch vil bauren drinnen waren; 
man ließ in ganz und gar fein ru 
und ſchoß an allen enden zu 
und forbertö uf bei rechter zeit. 
Da ſchrien die bauren mit eim eid; 

65 mit fchiegen thet man in jo drang, 
da warb ben bauren die weil lang, 
daß fie au niemand kunte halten. 
Da ließen fie es got walten, 
wie ic) dann weiter Hab vernommen, 

oꝛo und da der bund thet hinein kommen, 

634. Meg? 670. 29. Mai. 
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da fing man an, herauf zu lefen 
die jo anfanger ſeind geweſen, 
und das ift eigentlichen war; 
man füret dreigehen vor das thor, 

675 die etwas beſonders han bedacht, 
darumb ba hat mans kürzer gemacht. 
Solches ift alfo ergangen; 
der bund het noch vil gefangen, 
wie id dann weiter hab gelefen, 

60 ir feind bei vier und ſechzig geweſen; 
wie es denfelben ergangen ift, 
das weiß ich nit in diſer frift. 
Alfo zog der bund fürbaß. 
Nun merkent gar om allen haß, 

685 graf Wilhelm von Fürftenberg gar 

über das fußvolf ein haubetman, 
und herr Jörg Truchſeß ich erkenn, 
haubtman über die reifigen 
und oberfter über den ganzen haufen. 

0 Der bauren find gar vil entlaufen, 
das wil id mit der warheit fagen. 
Der bund der bat eilf haufen ge: 

lagen. 
Wie ich dann weiter hab vernommen, 
er ift von Nekarsulm uf Öringen 

kommen; 
6% zwiſchen Weinsperg und Granſchen 

da macht er etlich bauren tanzen, 
die hand ir zeit nit wol vertriben; 
ir ſeind bei fünfzehen bliben, 
die der bund hat nidergelegt; 

100 fie haben alle vier geſtreckt 
jo hab ic} weiter wol vernommen, 
und da fie fein gen Öringen kommen, 
da hat mans auch gereformirt 
und bat ein teil wüft deponirt, 

105 als nun weiter thut erlauten. 
Darnach zogens hinüber gen Rrauten, 
von Krauten feind gen Ballenderg 

gerennt, 
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da habens auch zum teil gebrennt. 
Davon da wer noch vil zu jehen, 

10 es ift nit one urſach geſchehen! 
Darnach ſeins gen Künigshofen 

lommen, 
da haben die bauren auch ein ſchnapp 

genommen, 
es ift in noch nit gar verzigen; 
ir feind vil uf die bäum geftigen, 

5 bes haben fie gar lützel genoßen, 
man bat fie dapfer herab geſchoßen. 
Die bauren warn nit wol behaufet, 
ir feind bliben bei zehen taufet. 
Das red ich Hier uf diſer erd, 

720 damit daß mir Fein lüg nicht werd, 
danns ift mir anberft gar nicht fund; 
nun merfent meiter zu ber ftund. 
Hiemit wil ih beſchloßen han 
und bitt auch darzu iederman, 

75 den löblichen abel, all mein herren, 
ir wolt mirs nit in argen feren 
und nemet für gut mein gebicht, 
ich bin der ſach nit baß bericht. 
Wie es nun fürauß wirt ergan, 

714. 2. Juni. 

Nus einer beifdronner Chron. im dort. Stadtarchiv befindiih, mityetbeilt bei Senkenborg, 
Rr, 683. Daraus bei Wolff ©. 206 und bier. 

0 vil fehlt. 23 die R. der. 72 fol, 

0 1085. or 

& Tpurmann. 

Nr. 377. 

130 das ſelb wil ich befolen han 
eim andern liebhaber der kunſt, 
ver auch zu dichten Bat gut gunft. 
Darum fo land uns frü und fpot 

unfer hoffnung fegen zu got, 
735 der wöll all ſach zum beften keren! 

Nun nemt für gut, ir lieben herren! 

D Heilbronn, du bift hart ver= 
dacht; 

das haben treulos leut gemacht, 
die ſtrebten wider ir eigen herren, 

10 vergaßen dabei ir treu und eren. 
Die jelbigen fol man billig ſchelten 
und darum nit Ian entgelten 
ander fromme in ber ftat 
mit fambt eim erfamen meijen rat, 

45 ber bat doch allen fleiß gethan. 
Darum laft ung got rufen an, 
daß er fi) über uns erbarm. 
So fpredet amen, reich und arm. 
Darmit die nachred hat ein end; 

150 got alle ding zum beiten wend! 

101 Mommerer mweden. 115 als wahr als, 
126 Gummerers. gar f. bet. 130 und fürdten. 153 auf. 135 gem feblt. 146 fie haben. 148 fiefien fein 
brieff. 202 fambt fid) tot. 209 auch mit, 213 Wetteretten. 217H1rfhenbeim. 224 Auch dem D. dv. Wegler. 
25 der e. gar erichr. 228 man all ibr. 230 dan fie waren. 289 der folt. 336 gu fehlt. 347 theien fie 
auf die. 351 von ihnen zum Theil zu. 362 nm f. und. 470 myne. 374 wieder legen. 492 alles am 
gar. 502 iR er. 509 ich fehlt. 528 da hu der. 557 hat fehlt. 561 und immer I. 396 der jolt. 6ol man 
immer. 667 tunten. 
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Nr. 378, 

Cyn new lied von den Bonre, wie fye Weifperg geſtürmbl hand. 

In dem thon Herkog Ullrih, So wet ich gern fingen fo hat mein 
lied fein ton. Oder Midel Stiffels thon Johannes thht ons 

ſchreiben.“) 

ı Nun höret bye groß wunder, " gen Weinfperg under das thor, 
iſt kundbar und offenbar, man folt die Statt vffgeben, 
als man zalt fünfftzehenhundert bewaren jr hab und gätt, 
im fünff onnd zwedtzigſten jar, es Loft jn funft jr leben, 
wie es z& Weinfperg ift ergangenn vnnd fterben in jerem blätt. 
am beyligen Dftertag, 
die Burger wurden gefhoflen vnd 3 Die botjchafft warb vorhaltenn 

gefangne, 36 Weinfperg vor der Gemeyn, 
und Zamen in groffe nodt. vom Adel onnd vom Gewalie 

der was bey in nit flyen, 
2 Die Bamwren thetten zwen botten der Adel thett zuͤm bottenn ſchieſſen 

fenden, onnd macht ein vorachtung drauf 
ift war onnd onuerholn, VEREEFEERPER, 
auß dem hellen hauffen behende 

®) Der erfle Ton gibt Runde von einem fonft unbefannten Lied auf H. Ulrich; der 
zweite gehört bem in Wagernagels Kirchenlied (1841) als Nr. 800 mitgetheilten Stieffel- 
ſchen Liebe an, d. b. es ift bie Mel. des Bruder Veit. 

4. 2eiber bat fi) von dieſem Liebe bißher nur das hier mitgetbeilte Bruchftüd gefun— 
den. Auf dem legten Blatt chen noch folgende fünf Namen von bes Grafen von 
Helfenfein Schicjalsgenofien: Mäbolff von Elwerhofen, Jörg von Kaltenthat, Philips 
von Bernhauifen, Pleydart von Riringen, Burglart von Ehmgen.“ Bol. Nr. 377, 210 fi. 

(49 BL. ® 0. O. u. 3. (1525) von denen nur das erfte und Iepte in den Simlerſchen Difer. der Zürdier 
Bist. Vd. 13 erbaften And. Weller, Ann. I, 87; Ropert. Rr. 3310. 
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Nr. 379. 
Ein newes lied, wie es im der frenkifchen bauen krieg ergangen if. 

Im ton: Sie fein gefhidt zum fturm zum ftreit. 

1 AG got in deinem höchften ton, 
du wolſt und nit entgelten Ton, 
daß mir fo böslich leben 
in weljchen und in beutfchen land! 
Teiner fih belt nad} feinem ftand, 
thun alle wiberftreben. 

2 D got von Bimel unfer herr, 
dein götlich gnad nit von uns fer 
in difen jamerzeiten 
und nicht nach unfer mifjethat, 
allein nad} deinr barmberzideit 
thu uns, herr, alle richten! 

s Ein fpiel Bat ſich gefangen an, 
oft manchen frommen biderman 
mol in dem Frantenlande, 
ja der iezunder fterben muß, 
ift feiner funden nur ein buß 
und ftirbt on alle ſchande. 

Zu Rotemburg hat es fi ange 
fpunnen, 

ift mander baur zufammen kommen 
mit iren klugen finnen, 
ſam werens evangeliſch knaben; 

was ſie daran gewunnen haben, 
ſein ſie wol worden innen! 

5 Darnad fein fie gezogen auß 
bei Mergenta für bas newe haus, 
das theten fie außleren. 
Jr finn ftund in gen Franken ein, 
fein pfaff, mönd folt darinnen 

ein, 
die ſchlößer all zerftören. 

6 Zu Lauda haben fie gefangen an, 
der Regelsberg muft auch daran, 
Neuburg theten fie finden 
und Stolburg, leit an einem rein, 
nit weit davon der Babeljtein, 
die thetens all verprennen. 

7 Bei diefen wil ichs bleiben Ian, 
& wurd vil müh unb dichtens 

han, 
folt ich fie alle nennen. 
Es was gar mandes veftes haus, 
noch thet man fih nit weren 

drauf, 
fie theten® all verprennen. 

Der Dichter nennt fih in Str. 33 Wilyelm Nuen von Nömpilt. Es wird 
wol ber Wilfelm von Römbild fein, der bei Gropp, Wird. Chron. ©. 105 als zur 
Befapung ded Marirnbergß gehörig genannt wird. 
prilden Zauber und Dein vom Ombe db Därg bis zum 8. Sum 

. 5. Diergentheim 1. c. 638. 6. April. 
. 0. 650. 6. 24. M 

c. ©. 337. fi. Ende Mär. 
Städten a. d. Zauber; 14. April 

Sein Lied betrifft die Begebenheiten 
1. Zimmermann 

61 würzburg. 
; Neichelsberg bei Aub, 

bifchöfl. würzb. Schloß; I. c. 652. f. Der Zug war bie Tauber hinabgegangen und 
wanbte ſich jest öflidh über Ochfenfurt nad Mürzburg. 6. 1. c. ©. 677 f. Stolberg 
im —8 Neuburg und Zabeiſtein waren Bid. würzb. Shlöfier; auf Ießterem 
befand fi das bilhöfl. Ardiv. 
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Unfer Frawenberg vor Wirzburg 
ſchon 

den woltens auch zerſtöret hon, 
dafür theten fie ſchanzen; 
fie ſchoßen all mit freuden brein, 
is viel darvor erſchoßen ſein, 
got tröft ir aller ſelen. 

9 GökvonBerlingen und auch ſein hör 
Tag in ber ftat, als ich vorfte, 
warn eitel bauersknaben. 
Florian Geir zu Heddesfeld Ing, 
uber achtzehen taufent heuptman was, 
waren eitel frenkiſch Inaben. 

10 Graf Jörg von Wertham mas 
auch barbei, 

ex muft in blei und pulver leihen, 
dazu hatten fie in zwungen, 
dazu zwo büchjjen, waren groß, 
fie triben ftein und große kloß, 
fein alle beide zeriprungen. 

N An einem montag das geſchach, 
den bauern was nad ftürmen gach 
in irem vollen finne. 
Sie folten des abends wachen gan, 
do fiengen fie ein lerma an, 
das ſchloß molten fie gewinnen. 

12 Sie ſchrien al „her her! her her!” 
das ſchloß zu ftürmen was ir beger, 
im ſchloß ward man es innen; 
fie ſchoßen zu allen fenftern hinauf, 
fie ſpien tapfer fewer auß, 
ſam wer der teufel binnen. 

13 DaB wert biß auf bie dritte ftund, 
do mander bawr ward hart verwunt, 

vo 125. on 465 

von buchſen ubel geſchoßen. 
Sie muften wider zihen ab, 
fie heiten feinen gewinn darab, 
bat fie gar hart verbroßen. 

1 Ein boten theten fie ſchicken bald 
gen Rotemburg in ſchneller eil, 
eym rat theten ſie ſchreiben, 
und daß er bald erwider Tem, 
zwo feharfe ſchlangen mit im nem, 
ein rat muft3 in bo leihen. 

15 Der bot thete fi rüften bald 
gen Rotemburg in fehneller eil, 
zwo büchfen thet man in leihen, 
das warn die aller ſchönſten ror, 
fam id fie nie gefehen bon, 
der hauf thet ſich ir fremen. 

16 Die theten fie richten in ein ſchanz, 
erft Hub fi) an ber rechte tanz, 

ins ſchloß begund man zu fchiehen; 
ein ftud fiel von der mauren ein, 
all die darinn gelegen fein, 
thet es gar hart verbrießen. 

17 In dem Inmen in die newen mer, 
wie baß der Bund vorhanden mer, 
gen Wirzburg wolt er zihen, 
wolt reiten Unfer Frawenberg, 
die bawern wolt er treiben weg, 
fie wolten ie nit flihen. 

18 An einem freitag in der naht 
hat ſich Götz von Berling auf gemacht, 
feinen haufen mit fih genommen 
und ſechs und vierzig buchſenſtück, 
ſchlangen, falfnet und feldgeſchütz, 
den bund molt er bekommen. 

8 — 17.1. 0. ©. 797 — 808. 94. Heibingafeld. Cr rüdte am 6. Mai hier 
ein. 10. 1. c. 516. 5. Mai. 44a. 15. Mai, 181. Gdt brach von Würzburg an 
einem Dienftag, 23. Mai, auf; 1. c. ©. 816 (aus Benfen, Bauernkr. in Oftfranfen, 
©. 413.) 18. den Bund wollte er paden. (Bielleicht hieß es: „Dem Bund“ : d. 
Bund wollte er begegnen). 

HiRer. Boltäilever. II. 30 
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3 Er zoch wol in das Taubertal, 
zu Konigshoven fein leger war, 
der feinde thet er da warten, 
feine büchſen richtet er in das feld, 
fein ordnung die was mol beftelt 
von fpigen und helleparten. 

0 Am freitag vor pfingften es ge: 

do man ben bund ber zihen ſach 
mit einem großen bere. 
Die bauren zugen ein berg hinan, 
im vorteil wolten fie dar inne han, 
der feind wolten fie fi weren. 

2 Dem zeifigen zeug was fo gach, 
ber verlorn hauf eilt hinden nad, 
in bie bauren theien fie brechen; 
ir feiner wolte nit befton, 
ein izlicher gedacht: „wer ich dar 

von!“ 
und huben an zu ſtreichen. 

” Site wichen bald und lifen fer, 
wol nad dem wald ſtund ir beger, 
ir feiner dorft fih weren; 
do bliben bei jechätaufent man, 
die ir leben da verloren han, 
got tröft ir aller felen! 

» Bu Wirzburg rüft man fi mit 
madt 

am pfingftabend umb mitternacht, 
wolten zu bülfe kommen 
iren brübern, die da lagen dauß; 
fie waren zu lang geweſen auß 
und waren ſchier all umblommen! 

” Sie zugen ſchnell und eilten fer, 
gen Königshoven fund ir beger, 

419 — 22.1. c. ©. 822. — 835, 
26,4. Ingelfatt. 29. 4. Juni. 

ro Ma. or Re. 39. 

der bund zoch in enigegen. 
Sie zugen wiberumb zurud 
und ſchlußen da ir magenburg, 
ſam wolten fie fi weren. 

3% Der zeifig zeug reit auf fie dar, 
die baum wurden ir bald gewar 
und’ fingen an zu weiden. 
Da bliben bei drei taufent tet; 
got wöll ir aller felen gnod, 
in feinem himelreiche. 

% Der veifig zeug drang auf fie do, 
do kamen ir nit viel darvon, 
etlich hatten ſich verfrochen. 
Ein ſchloͤßlein das leit na dabei, 
etliche waren gewichen darein, 
de fing man an zu puchen. 

27 Sie puchten an in ſchnellem trug, 
ſchlangen, falfenet und feldgefhüg, 
heftig theten fie an puden; 
fie ſchelien die maur wol halbig ein, 
larthaunen gingen heftig brein, 
die bewrin theten grab kochen. 

#3 Man bat nit lang geſchoßen daran, 
die landslnecht liefen mit fturm hinan, 
erlich theten fie fi weren, 
man muft von ftund an abelan; 
das gefhig Tieß man wider gan, 
ir unglüd thet fi meren. 

9 Erft Hub man an mit ganzer 
gewalt . 

und da muft fterben jung und alt, 
got wöll in allen gnaden! 
Das unglüd hat fie heur bedroffen, 
wer weiß, wen es biß jar wirt effen 
und wem es mwirt geraten! 

201. 2. Juni. 23— 29.1. c. ©. 42-852. 
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> Am bonnerftag do es geſchach, 
do man ben bifhof kommen ſach 
zu Wirzburg eine reiten; 
herzog Ott Heinrich war auch darbei, 
berg, Ddwig pfalggraf bei dem 

der siföof von Trier jo freie. 

s Es geſchach wol an dem felbigen 

zwei uns ſechzig ließ man die köpf 
abfäjlahen, 

fein gelt mocht fie nicht helfen. 

Man fieng auch fdier ein ganzen 
rat; 

wie es im darnach ergangen bat, 
dabei wil ichs Ian bleiben. 

W mes or 467 

2 Nu mol wir bitten ben waren 

got, 
er woll ung helfen auß aller not 
und all die da umb kamen, 
got geb ir felen ru und freud 
und und darnach bie felideit! 
wer das begert, ſprech amen! 

ss Der uns biefes lieblein fang, 
Wilhelm Nuen von Römilt ift ers 

genant, 

ex hats fo frei gefungen, 
er bat bes ſchimpfs ein end ge 

wart; 
bie bawern haben gelitten hart, 
fein vil umbs leben Tommen! 

30. — 3.1. e. ©. 884. f. 304. 8. Juni. 

A:=4 8. 0.D. u. 3. (wol Rürnderg, bei I. Guttaecht) Weller, Ann. 1.89 (ie erfgenannte 
Wurg) „in nem Iled wie. 
fatdt zum | Aurm zum 

indem Grandifigen Pawren Krieg I ergangen {R. |. Im thon. 
— Berl, Bibl. Te 2731. B— 4 Bl. 8° 0. D. 1927. Weller Le. 

& Rürnderg durch Runegund Hergfin, 1928, Weller, Ann. ®d. 2 ©. 4%. Berl. BihL Te 27%. 

le fein ger 
=48. 
=68. 

®. Rürmberg, Geif. Gntfacät, 0. I. (. 1860. Angeblich 39 Gtronhen) Weiler 1. &9. Handfchriftlih fter 
{m würgburg. Gromiten. @edrudt aus e. Sandfärift in @ropp, Wirphurg. Chronif ©. 164; daraus Wolf 
©. 28 (ohne ©tr. N-3S). Mus B bei Hildebrand Rr, 18, Id) habe fein Wedenten getragen, diefem Ib 
druß hier aubfäkieptidh gu folgen, da Die M. Behler von B fi feldit befeltigen Laffen. mie fhon durd; Hilde: 
Grand unter Genupung eines haft. Tepteb gefäehen IR; die folg. Lehe. beziehen fi alfo mur auf B. 

er Br 5 — here. Teer, meer, feelen, feer; wm, ym, ynne, ur. vblich, byderman, bymel, fpyen, 
gempunen; — rath, Zhauber, mehren, nehm, vorfhe, yhn, Ybı tbron, thue; — jund ; fingt, burg; — 
wart, abent, fet, bunt; bandt, Tandt, Ranbt, todt, begundt ; — mann, ynn, hynnann; hatt, @ott, Bottem- 
burg; — fGnel, wol; gewin. 1.2. lan. 4, 2 zufanen fomen. 6. 4-5. rayn: Babeltayn. 8, 2. han. 
8, 5. daruon. 11,3. follen. 13, 1. werd. 14, 4. (umd fehlt). Das bald ermider f. 13, 5. hab. 16,4. viel. 
17,3. hm R ie. 21,4 beflan. 28, 1. Beu, 28, 5, wolt. gnaben. 30,4. Dtben ri. 

30* 
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. Nr. 380. 

Ein wewes lied, gemacht von der bamı in ankenland, and von irtm 
— — und re Fr ran. Bu 

Baur hät did, 
mein roſs ſchlecht did! 

ı Bon uppiglichen bingen 
fo will ichs heben an, 
von leidigen bauen fingen, 
wie fie es griffen an; 
fie Setten id) vermepen, 
fie faßen bei dem wein, 
ir treum und er vergeßen, 
wolten felbert herren fein. 

2 Sie thetten einander fehreiben 
wol dur das Frankenland, 
den adel und die geiftlichkeit zu 

vertreiben 
mit irer eigen band; 
fie thetten ſich faft ruͤmen 
wol durch das götlih wort, 
ir ſach damit zuverblämen, 
fie fliften nichts dann mord. 

3 Das vernamen bie von Drenfurt, 
es bunft fie alfo fein, 
fie namen dem eblen margraven 
allen feinen mein. 
Als fi der herzog von Franken 
ein ſolches het erhört 
wol von den leidigen bamern, 
daß fie ftiften mord, — 

4 Sein gnad thet felbert dreten 
zu feinen burgern zu 

4. Auch dies Lieb betrifft bie Ereigniffe zu Mürurg 3. Odfenfurt 
set. 1. c. 655. 24. April auf dem Marſch nah Würzburg 

und fie freundlichen gebeten, 
daß fie ſeßen in rk, 
ich mein die burger von Wurzburg, 
fie wolten ie daran, 
fie haben an irem herren 
gar untreulic, gethan. 

5 Do das vernam der thlimproßft, 
ein margraf hochgeborn, 
daß fih die von Würzburg 
alfo treulos warn, 
er faumet fi nit lange, 
er macht fi auf das ſchloß 
zu büchfen und zu ſchlangen, 
zu mandem werden gefhoß. 

6 An einem freitag es geſchach 
an einem abend fpat, 
da ſach man den Berzog von Franken 
reiten in großer not; 
gen Heidelberg thet er reiten 
mol in die werben ftat 
wol zu dem eblen pfalzgraven, 
bat in umb hilf und rat. 

7 An einem mitwochen es geſchach 
an einem morgen frh, 
da ſach man vil leibiger baurn 
gen Würzburg ziehen zu; 
bie rüben wurden hetzen 

warb am 
36. Der Bifhof von 

Würzburg, Konrat I. v. Thfingen. 4. 2. Mai; I c. ©. 671. 5,1. Friederi, ein 
Bruder des Markgrafen Cafimir v. Brandenburg. 6. In ber Nacht von Freitag 5. auf 

„den 6. Mai, 7. 10. Mai. 



Nr. 380. 

mit item baurenwerf, 
ir ſchanzkörb thettens fegen 
wol auf den Gleßberg. 

s Da richten fie ire büchſen, 
auch alles ir geſchoß, 
fie thetten feindlich ſchießen 
zu Würzburg auf das ſchloß, 
des bulfers thet in zurinnen, 
ir ſchießen was verlor, 
mit fchießen nicht? gewinnen, 
das thet den bauren zom. 

9 Si wurden fich befinnen, 
fie machten einen rat, 
fie molten das fchloß gewinnen 
an einem abend fpat; 

fie thetten ſtille ſchweigen, 
fagten nit vil davon, 

das fhlop wolten fie erfteigen, 
es folt nit anders ergon. 

10 An einem montag es geſchach 
wol umb die zehend or, 
da ſach man vil leidiger baurn 
vor Unfer Framwenthor; 
das wurden bie wechter innen, 
fie fagten den bern die mer, 
wie fi die bauren Temen 
mit einem großen her. 

1 Die herren fagten balde: 
„wolher! laß einher gan, 
daß fein got müfe walten, 
jo greif mirs dapfer an!“ 
Sie draten im ſchloß zufammen, 
fie machten ein kurzen beſchluß, 
fie ſaumbten ſich nit lange, 
ein ieglicher zu feinem geſchoß. 

1 Da fagten fid die herren: 
„durch got, nun thuͤt im recht, 

vo 186. or 469 

ir alle bie vom abel, 
darzu ir werben knecht!“ 
In gots namen thettens hießen, 
daß in fein ſchuß verfagt, 
das thet die baurn verbrießen, 
fie wurden all verzagt. 

1 Sie thetten feindlich zürnen, 
fie ließen noch nit ab, 
das ſchloß wolten fie ftürmen, 
gewinnen ght und hab; 
im {loß ihetten fie [diepen 
gar feindlich gegen thal, 
das warb bie bauen verbrießen, 
fie flohen uberall. 

1» &o id mid) recht bebente, 
als ich vernommen han, 
feurfetten thetten fie in ſchenken, 
wurfens den bauren an; 
bie warheit wil ich jeben, 
mit feur warfens fie zu, 

der gleich Hab ich nie gefeßen, 
fie ließen den baum Fein rh. 

15 Pf dich der großen ſchande, 
die bauren kamen in not, 
fie ſchrien mit einander: 
mbilf allmechtiger got!“ 
Sie thetten gar feindlich ſchreien, 
dasfelbig baurngefind: 
„wir müßen all tot pleiben, 
wee unfer weib und Find!“ 

16 Das fhießen mweret fo lange 
biß uber Die vierte fund, 
es hat in nit wol ergangen, 
dann mander baur mad wund; 
ir wurden vil erſchoßen 
vor Unfer Framenthor, 
irs hochmuͤts nit genoßen, 
tot lagen fie frä dar vor. 

Te. ber Niclasberg, dem Frauenberg gegenüber. 40,1. 15. Mai, 
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17 Ic lob den edlen margrafen, 
auch ander grafen und bern, 
dazu den abel und knechte, 
die ftunden im bei mit ern. 
ven hört, ir Sauren alle, 
fo volgent meiner 

iöht eu ae Beer [one den {Lo} 
fo kunt und holt fein mer! 

1 ER det 2a Ti) in in erhoben 
ein großen überm! 
das log — durchgraben, 
das daucht bie bauren ght. 
Ich dacht das got wolt haben, 
in zubrach alla ir geſchoß, 
damit fie wolten gewinnen 
unſer frawen ſchloß. 

10 Sie ließen ſichs nit verdrießen, 
es was in doch on not, 
fie wolten evft bůͤchſen siehe, 
e8 warb in aber zu fpat 

Wol an dem pfingftag a geſchach 
wol an dem morgen 
ba ſach man vil werder reuter 

gen Wurzburg ziehen zu. 

© Im fchlok da ward mans innen, 
in kamen newe mer, 
wie ir ebler herzog wer kummen 
mit einem fürftligen ber; 
fe bliefen mit freidenreichem ſchalle 

18. |. Nr. 381,0. 190. 

„armen JZubas“ 

7 106. on 

m te. 10 fingftmonte; 
Freunde durch —2 if anne bag 

Nr. 380. 

verfperten alle thor. 
Solt iren herren nit verbriehen, 

baß fie verfperten bie thor 
und do die baurn einließen, 
und iren herren barvor? 

” An einem donnerſtag es geſchach 
wol umb den mittentag, 
daß man ben herzog von Franken 
gar fürftlic) einzeiten ſoch 
auch edel fürften, graven und frei 
die ritten mit im zu ern, 
fie wonten der —e bei, 
got wöl ir feligfeit mern! 

3 Man fach auch mit im reiten 
manch ebel ritter und knecht, 
die thetten ritterlich ftreiten 
wol umb das götlich recht; 
die burger erſchraken jere, 
fie fielen auf ire Inie: 

"besiriger für, Durleuhige 
genab un armen biel“ 

% Den edlen berzog wards erbar⸗ 
men, 

ex beweiſt fein fürftlich gemuͤt 
wol uber die vil armen, 
ex erzeiget in feine guͤt; 
es waren etlih fchulbig, 
betten wol verbient ben tod, 
boch was der fürft w gebulbig, 
er ließ ir vil auf not. 

% zum 20,. ff. b. 5. fie ließen bie 
Ben und bie Bauern buch bie Melodie des 
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die bauren haben ein orden, 
des haben fie fein eer, 
fein eitel büttel worden, 
ſtecken jein iez ir wer. 

% Nit weiter will id fingen, 
das will ih Iaßen farm; 
dem fürften thet wol gefingen, 

70 100. or an 

got half im wunderbar. 
Es bat nod wol ergangen 
mol biß auf bifen tag; 
mir wöllen got anruͤfen, 
daß er uns fein gnab nit verjag! 

Baur halt du deinen eib, 
als du deinem bern haft zugefeit. 

25,0 Der Bifchof ließ bie Berurtheilten weiße Gteden tragen. 

481. @ 0. ©. n. 9. (1525) Weller, Ann. 1. 90 u. vd. 2. ©. 496. Perl. Bibl. Ta 2A. 

48. f, 0, 8. fi; — eern, beer, Ioer, meer ; vaklicher, fo; aybt, aigen, laydig, gefaut, erpaiget; wo um 
Age; — 
Häufiges nn und tt; 

igftich, votiicher; — für d tm Auslaut Di oder ; vierdte, todt; — al, woll und 
— al; zufamen, vernomen ; dan; theten. 19, 5. geſcha. 24, 3. beweiß jn fein. 
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ı Von feljamen geſchichten 
fingt iezund iederman, 
ein iederman wil dichten, 
niemant wil müßig ftan, 
von unfer frauen ſchloßen 
und ganzem Frankenland, 
wie man ba8 hab beſchoßen. 
Vil wunderbarlih boßen 
ſeind fürgewant und da benant, 

ieboch mit ſchand, 
Niemant bat ſolchs genoßen, 
iſt Jederman bekant. 

2 Auf daß ir mügt erkennen, 
wer Jederman mag fei, 

den man fo oft wirt nennen, 
und Niemant aud) darbei, 
fo fol bie fein vernommen 
allein die bofte zott; 
zufammen feind fie fommen 
mit pfeifen und mit trommen 
und treiben ſpot, verachten got 

und bern gebot. 
Man meint doch nicht die frommen, 
die heimlich litten not. 

Nah Chrifti fünf und zwenzig 
und fünfzehn hundert jar 
das chriſtlich leben wendt ſich, 
ſchalkheit warb offenbar. 

4. Nach ber Ueberfchrift in der Haudſchr. und nach Str. 67 verfaßt von Fritz Bed, 
ber als Zeugmeiſter während ber Belagerung auf bem Marienberg war. 1,1o—ır. Hert 
Jederman unb Herr Niemand; vgl. bad Spiel mit biejen Namen am Schluß des Liebe. 
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Die bawern wurden geheufel 
und triben hochmuts vil; 
die fürften wurden qweifel, 
der veifig flucht den teufel, 
doch bleib in fill der widerwill 

biß zu ſeim zit 
und Het ber böfe teufel 
mit Jederman fein fpil. 

EGs nahet fih zur faften, 
in der man from folt fein, 
da Hub man an zu fagen, 
all ding folt werden frei. 
Der groll wurd ſich erzeigen 
im lanb und in ber ftat; 
niemant wolt fi) laß ſchweigen, 
die fehlüßel namens zu eigen; 
der bauer frat und beder glat 

in harniſch trat. 
Die fromteit thet fi) neigen, 
ala man erfunden hat. 

5 Das wurd bie herrſchaft innen, 
darzu thet fie gemad; 
dieweil mans thet befinnen, 
da ergert fi die ſach. 
Die landwer wurd gallieren, 
die haufen namen zu, 
die ftat wurd jubilieren, 
ir botſchaft muft poftieren 
fpat und aud fru, da ward fein 

ru, wert immer zu; 
es warb ein ſolch rottieren, 
Niemant darzu wolt thun. 

6 Der bod kam in den garten, 
etliche ſahen zu. 
Zu lang thetten fie warten, 
als folt man in nicht thun. 

Re. 39. 

Kein glauben noch vertrauen 
hielt eboch SJebermen ; 
die ſchlößer wurben glauen, 
allrerjt da wurd ein grauen; 
wer brennen fan, der was ein man, 

het wol gethan; 
auf Niemant wolten bauen, 
fie ftiften alles an. 

ı Ein ieverman warb wüten, 
man nam on alles recht; 
welder an in wolt güten, 
der was ir pfaffenfnecht. 
Die kaſten kontens maufen, 
die Teller litten not, 
mit flaſchen und mit krauſen 
ein iederman wurd braufen; 
die [hlugen grad nad Judas art 

ein ſolchen vat, 
die Tornböben zu laufen, 
auf daß fie Betten brot. 

8 Manch frommen giengs zu herzen, 
betrachtet trew und eer, 
aud) weib und find mit ſchmerzen, 
kontens doch nit verwer. 
Sie jagen ſtill und dachten, 
„es Tan nit weren lang,“ 
und thetten nichts betrachten. 
Aufs ſchloß fih etlich machten 
heimlich mit zwang; es was in bang, 

man wolt ſie fang. 
Die bawern auf ſie wachten, 
ſie ſolten alle hang. 

9 Es wolt doch niemant trawer, 
es daucht ſie alle fein, 
ein iederman was bawer, 
niemant wolt burger ſein. 

4.. frat: wund von Reibung, daher faul, ſtinkend. 84. gallieren ſcheint von gallen: 
ſchallen gebildet; Schmeller Wtb. 220. de. muß umbereifen. 6,r. glauen, etwa für 
globen, gelohen: flammen? 7;r. u. mit 
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Ein iederman molt fechten, 
aufs ſchloß wolt niemant gen; 
bei ritter unb bei Inechten, 
bei andern guten gſchlechten, 
bei fonft vil me, als wie vor e, 

wolt niemant fte; 
das fhloß nur abzubtedhen, 
was ieverman fo wel 

10 Sie gaben für mit Iiften, 
fie feßen vil zu ſchwer, 
wir weren alle Chriften, 
einr gleih dem andern wer. 
Ir fürft folt felbft gar eben 
jelbft mündlich bei in fei. 
Ir evangeliſch leben 
thett faſt darwider ſtreben, 
die pfafferei und reuterei wer 

triegerei 
fie wolten nichts mer geben, 
fie wolten bleiben frei. 

u Der fürft der lam geritten 
und hielt fi nad gebür. 
„Habt ir zu vil erlitten, 
jo ſchlagt auch mittel für.“ 
AU puneten wolt er halten, 
wie ander fürften mit; 
fie foltens fridens walten 
und leben ungerfpalten. 
Da was fein frid, es half fein 

bitt, mar ix abſchied. 
Ir frumleit wolt erkalten, 
& was der alte fitt. 

ı2 Der baud wurd in da grolzen, 
als folt man bawern Bitt; 

- ein ieberman wurd flolgen, 

& half fein vorſchlag nit, 
niemanden thets erbarmen. 

10,4 folte in ei fon zur Verhandlung bei ihnen fein. vie on in eignet Perfon 3 handlung 
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Sie wolten von im wend, 
die reihen und die armen 
murben allgleich verwarnen. 
Er ward behend von in gefchendt, 

niemant in Ient, 
auch wurfens auf ir armen, 
niemant bedacht das end. 

13 Der fürft warb da mit leid behaft, 
all gehorfam warb veradht, 
& ſolis fern arme landſchaft 
mit finnen han bebadit, 
auch etlich ftet in Fronten 
ven bett es wol gebürt! 
Do ftundens an den planten, 
niemant bet gut gedanken; 
auch giengens furt, die ſchwere burb 

die woltens gurt. 
Ein iederman thet wandten, 
niemant Fein frumfeit fpürt. 

1 Als er war nam ir fitten, 
macht fi bald auf dem ftaub, 
er kam gar ſchnell geritten: 
bie ift fein glaub noch traw; 
darum, ir liebe herren, 
gebt rat und bülf darzu, 
fie wollens ſchloß zerzerren 
und alle ding verheren. 
Hie ini fein zu, was woln wir thu? 

noch, wu 
das — uns hie wil ſperren! 
laſt uns das beſte thu.“ 

15 Die kriegsret irem fürften 
erzeigten vat und ler: 
„fie laufen nad) den würſten, 
dorft euch dasan nit ter! 
Auch iren böfen willen 
folt ix von herzen ſchlag 

10,0. nemlich gegen 
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nit folt förchten ir grillen, 
fie laßen fih nit füllen!“ 
Iſt nit ein plag? Nun wil ih ſag, 

waß mer gefchad) 
am freitag im Aprillen 
den acht und zwenzig tag. 

16 Da warb gar mander laden 
der großen buberei; 
ein hauptman thet man machen 
ein fürften jung und frei. 
Bufammen thettens ſchweren 
mit aufgerettem eib. 
Ir hofnung wurd fih meren, 
fie dorften nichts enberen. 
Da wurd vil freud, fie waren ge 

meit zur felben zeit; 
einer thet den andern leren, 
niemant wer unbereit. 

ı7 Sie wurben ſich ba regen, 

in thet fein arbeit we; 
umber thetten fie traben 
im zwinger und im graben. 
Wer molt beite, Tam allgeite und 

ließ fie fte. 
Der Tül wein kont fie laben, 
es muſt alls für fi ge. 

18 Die geſellſchaft ließ ſich weifen, 
chut 

der poller lam auch bar, 
vie fallonet und baden, 
auch pulver, Iot und ftein, 
damit da folt man zwaden 
die bawern in bie baden, 

de. newlich beim Biſchof auf Marienberg. 
380,. 24,.. unb mit Lege, Verſchanzungen. 

ro MRS. or Re. 3. 

durch arm umb bein, es warb nicht 
nein, tein allein, 

dur köpf und durch die baden 
folt man fie ſchmitzen vein. 

19 Am fünften tag des meien 
an einem freitag fein 
vie bauren thetten reien, 
es wolt nicht anbers fein. 
Dem fürften warb gegeben 
ein ganz getrewer vat, 

ob e8 wurd not, daß a fo trat 
mit veitung naht, 

wolt freien unfer leben, 
daß er nicht kam zu fpat. 

© Er foß mit ganzem trausen 
mol auf fein beſtes Fe 
das machten heillos bauten, 
geiegnet da fein flo. 
Bald ieberman wurd kuner; 
der fürft entritten wer, 
es wurd gar bald vernommen; 
zuſammen thettens kommen, 
all ir beges ftund mit gefer aufs 

ſchloß fo fer, 
die tollen und bie bummen 
hetten Fein frumkeit mer. 

2 Den adten tag im meie 
auf einem montag fru 
da hort man ein gefchreie, 

mit wagenburg und leſte 
Tölugen auf ir lt bei Geibinge- 

feld, doch Fein bar gelt: 

16,». den Markgrafen Friedrich; Nr. 
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fie Beltens für dab befe, Dad; ome fung, men mer geihah 
doch hats in weit gefelt. uf diſem EN nf 

Auf unfer Frauenberge Bin Keen Hay! = Auf unfer a an non 
nams bie gefelliaft war; 
fie veiften übernwerge 3 Gar bald warb aufgefchriben 
die zwinger und bie thor. gelubd, pflicht, burgerrecht: 
Der Gleßberg warb geſchanzet, „ber reuter wirt vertriben, 
den ſchach man in da bot; ber here muß werben Inecht!“ 
der bawer dar umbe fchanget, Sie machten au ein bruden 
er hat fein har erdanzet. von flößen auf den Mein; 
Es was fein not um wein und mit iren falſchen tuden 

brot, dankten nik got, vermeintens und zu bruden. 
fie Hetten allß gepflanget; Ir lift was Hein, boch ift nit nein, 
fie ſchlemmten fru und fpat. fie waren unein. 

Zuſammen thett wir zuden, 
3 Alrerft da wurd ſich eigen, wir hielten aud gemein, 

das long verborgen lag: 
fie wurden ſich erzeigen, 26 Das fenlein warb befolen 
begerten güi tag. eim frommen evelman, 
Doch kon man mol gexedhen, er trug das unverholen, 
fein gutthat namens an; ftund im gar tapfer an. 
fie wurben freilich fpreden, Er daucht mich mol zu nennen, 
man folt das ſchloß zerbrechen, wo ed von nöten wer: 
weihen baren, im zm laß flan, die landwer mag in Innen 

fie moltens han, mit reiten und mit rennen; 
fonft wurgen und erſtechen er hats gut fug, darvon genug, 
folt wir uns han zu Ion. komt nit vom pflug. 

Die bauren wurden brennen, 
” Die herrſchaft meints mit trewen, ein flamm bie ander flug. 

niemant wolt vor im ſchweigen, * 7 Auf donnerſtag und freitag 

fie brachtens noch fo tief; gieng mander geſellenſchuß 
uf dinfiag iſt geſchehen vil handlung mit den bauren geſchach 
ih darfs für warheit fag: zu einem überfluß; 
ieberman wurd ſich blehen. man bot in and zu geben 
Run wil ich weiter jehen mand) taufent gulben ber. 

22, verbarricabirten mit Zwerchgäunm von Reifig; vgl. Gropp 1. co. S. 98. 
Bu. fi 232. vi Bel follten bavon „ {nen 
a le he. 00. Ds mil Re Mer vom 
ve dm Bauen u Si A ul 13 Bebir wol Im mn 

Hans von Gun. we 141.12. Mai. “ J 
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Die bawern thetten ſchweben, 
der teufel in in warb leben; 
fie liefen dar: „drum nahn wir 

zwar bei einem bar; 
ir herren ſecht barneben, 
es muß und werben gar!“ 

2» Sie wurden alle wüten, 
heimlich was ir verftend, 
es half an in fein güten, 
irm herren botens ſchand. 
Sie ließen fi bebünten, 
fie fafften iren mug; 
den hund den ließens hinlen, 
ir bundſchuch het fein rinken. 
An widerſchutz da war Fein nuß, 

es Toft vil bluta; 
ein iederman kont winken, 
boten irm herren trutz. 

9 Die herren famen gegangen 
hinauf, fie brachten mer: 
„wir können nichts erlangen, 
es ftet all ir beger, 
allein das fchloß zu fellen, 
kein billigteit hat ftat, 
fie wollen alls erſchellen; 
beim teufel in ber höllen 
mer mer genab beid fru und fpat! 

fie feint jo frat. 
Seid friſch, ir liebe gefellen! 
wils got, fo hats fein not.“ 

% Da kamen bie bunfel knaben 
vom hellen haufen gefant: 
„ba8 Haus wollen wir haben, 
al geſchoß und proviant. 

Nr. 381. 

Darum, wolt iv aufgeben, 
fol euch fein zugefagt, 
wir friften euch das leben, 
verhengen euch barneben, 
was ir habt beudt; 6 bei tag und 

naht Babts wiber mat 
zu nemen, iſts euch eben 
ir folt das nicht veracht, " 

3 Der hauptman jagt mit fitten: 
„wir habn ein andern mut; 
ber fürſt ift weg geritten, 
befilt una Haus und gut. 
Wir lagen ung nicht grawen, 
eur boden ift entricht; 
wir thun auf got vertrauen, 
das ſchloß iſt unfer frawen, 
in zuverfiht fie laß und nit 

wir feind verpflicht. 
Ir müft uns baß anſchawen, 
darnach mögt ir euch richt!“ 

32 Der hofmeifter warb fragen: 
„tan es nicht anders fein? 
mil iedermen dann jagen 
das Zuttertal hinein? 
Tan unfer fürft nicht bleiben 
bei dem, was billig ift, 
fo laſt in uns abfchreiben, 
mas laß wir uns abtreiben ? 
Sie ſuchen frift mit hinterliſt, wie 

mans verfä bt. 
Was darfs doch vil vertreiben? 
es ift ein bös genift!“ 

3 „Darum ir ritter und knechte, 
ir herrn und ganze rott, 
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fest euren finm zu feite, 
das ander befelet got. 
Sie meinen und: zu zwagen, 
daß bab ift zubereit, 
darum laft uns friſch wagen, 
wir wollen nit verzagen. 
Lafts euch nit leid, fonbemn. habt 

freud und feid gemeit ; 
wir wollen eer erjagen, 
got Hilft der gerechtigleit.“ 

# Fru Hub man an zu ſchießen, 
die fonn gieng auf darmit; 
einander wurd wir grüßen; 
der bamwer ſaumt ſich nit. 
Der fonntag hieß Gantate, 
auf welchem das geſchach; 
ver bawer fang Yabilate, 
der ander frei Laudate, 
der britt der fprah, „ic lob die 

fag!“ Sie ſchußen ins tach. 
Da ſprach fi es Fri Bede: 
„wir woln ein bößlein mad!“ 

3% Den montag wurd geſchoßen 
bi zu dem abend Bin; 
die glod ward vor gegofen, 
zu ftürmen ftund ir finn; 
drei haufen thetten kommen 
mit großem ungemach. 
Gar bald mad daB vernummen; 
die büchfen ließ man fummen, 
daß mander Ing mol um ben bag 

und nichts mer ſprach. 
Ein ſchreien und ein brummen 
hub fi und mande Mag. 

35 Das ſchießen und das krachen 

im ftürmen einher gieng, 

33,0. laßts er nicht Teiben, Leid fein. 

vertreib iv vil das lachen, 
das feur an manchem hieng. 
Niemant iſt ſten beliben, 
die anſchleg giengen ler. 
Vier ſtund wards angetriben, 
vil wurden aufgeriben. 
Der ein fprah „ter,“ der ander 

„ber, laß dich aud ſcher!“ 
Iqh hett michs wel verſchriben, 
daß keiner nüchtern wer. 

37 Die groben bawertrappen, 
burger und ander geft 
forchten iver dbiſchlappen, 
fe hielten nimmer feit. 
Der ſchimpf warb in verbraßen, 
mit trauren mander klagt: 
„wes hab wir bie genoßen? 
wir feind wol halb erſchoßen!“ 
Ein ander jagt: „du haſts gemacht, 

Haft mich Herbradht!“ 
Mit folden guten pofien 
gar mander bawer ftarb. 

3 Die lofung was fanct Burdart, 
das gſchrei was Heidelberg. 
Die bawern woltens nimmer wart, 
mancher Iag überzwerg. 
Die tat das bad warb fliehen, 

das fpültud) ſchleppt ir nad. 
Sie flohen all und ſchrien: 
„ir geſellen, laſt uns fliehen! 
was han wir doch? iſt wol ein 

plag im bifer ſach 
Mandem ward gnab verlichen, 
daß im die fel entflog. 

» Im ſchloß thettens fich fleiken, 
ſchiaten ſich erft mit luft 

344. 14. Mai. 34,10. ſ. Str. 1 Anm. 
a. fürdteten etwas auf bie Wäe 4 u kriegen (Grimm Wib. s. h. v.) 384. weil 

Bet von dort nafe Hülfe in Ausigt geiellt Hatte. 
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ob fie mer weiten bei brachten etlich artidel 
den fuchs; es was umſuſt, ganz Taufig un! und ges bloß. 
fie fiengen an mit ganzen 
gemüt und unverzagt, ! 
die Tel auf her zu ſchangen 
gerings umber mit granzen, 
mit großem pradt und aller madt; 

Heins ende bedacht 
teiben fie it finanzen, 
fie gruben tag und nacht. 

» Das weret brithalb wochen, 
bie Zörh die namen zu; 
mit ſchießen und mit boden 
ließens uns wenig m. - 
Man ſchoß von allen leiten, 
ſam wer der Donner drin, 
vom Glefberg und ber Bleiben, 
zwo ſchanz wol auf ber feiten. 

Das beuriſch gfind ſchuß fait umb 
gfchwind, iedoch ganz blind. 

Wir muften in mol beiten, 
das ſchloß heiten wir ine. 

“1 Got ließen wir da walten, 
Ionten da nichts gethen. 
Wers mit in hat gehalten, 
zeigten die büchſen an: 
bie rotenburgiſchn bawern 
mit ir geſchoß und flein 
die grüften ums fo jawer, 
fie prelten an bie mawer. 
Es daucht fie fein, fie vaumten rein 

und zu Singer pe La 

lichen fi wenig 
Iöehn uns Dr fnfer cin. 

a ie machten eine brüdel, 
vier kamen für das ſchloß, 

39,7. Auf bem „Auf 
PR Grat — 
tharin am Main. 

42a. 19. Mai. 

man las fie nad der fönur. 
Ein graf gab uns zu erfennen, 
auf ſchaden und auf ſchennen 
wu ftund el ir für; 

mas wißen wir! 

ließen fih riftlich nennen 
und gabens türliſch für. 

+ Sie warn von Freubenhaufen 
und Gugges rings heran; 
vor geilheit weltend maufen, 

Es wurd zur band uns allenfant 
gar wol 

Das bergwerf wolt verfagen, 
fie ließen ab mit ſchand. 

#4 Der Bügel warb fie zuden, 
ir weißheit warb zu tief, 
der bruder muft in druden 

gar manden ſcharpfen brief; 
darmit woltens anregen 
all fürften, ſtend und art, 
ir fürnemen gu begen, 
ftat irem rat zu geben. 
Vil warheit ward darin geſpart 

s © naht fich zu ben pfingſten, 
es was fein rettung do; 

der Dell“ war ber Dichter Fritz — mit feinem 
39,s mit graungen, Inurten. 40,. ber Bleiben- 

4a. Am 16. Mai ſchickten bie Motenburger dem Baueraherr ihre 
43a. fe Bol nur Spottnamen. 434. Die 

ſuchten das Schloß zu unterminiven. 44. Manifeft ber fränt. Bauernicaft —— 
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vom gröften biß zum geingften 
wurden wir nit fer fro. 

Mand) botſchaft thett wie hau 

fo wirt man traurens quit. 

+ Der bofnung thett wir leben, 
fparten dein fleiß Bacbei, 

“ru an bem Beilgen pfingefttag 
da tamen gute mer: 
aweihunbert veuter man da ſach 
geritten zu und ber. 

wir follten nit verzagen, 
die bamern wern geiötagen. 
Es mas fein fpot: 

got für Die melihet, 
der uns in kurzen tagen 
geholfen aus ber mot. 

464. föoffen maſſenhaft. Sömeler Wib. 1,007. 46». das nühte 
werfen! (Grimm Bth. a v. auß 

die um ihre Stimm blühten. 50,. 
HSauptanftifter des wi 
ward —* 1027 zu 

7 ar 

. ‚10. f. micht beui » wi 
draus. 47». in ber Schlacht Is ae ke mabien, gi made 
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+3 Das bewerifh geſchwürme 
ward bald der reuter gwar, 
ſchlugen und lauten ftürme, 
vermachten alle thor. 
Man gunt fie dar zu meden 
vom berg mit allm geichoß, 
vil loffen in Die beiden, 
man Tont fie außer fchreden, 

au fuß, zu roſs gfchach mander pop 
on unterlaß. 

Der bund thets fendlein ſteden 
om Gießberg bei dem fchloß. 

Erſt fehrei der beuriſch orden 
und fluchet iederman; 
ſeid iv mm gſchoßen worden? 
daß euch fanct Velun Ian! 
Der reuter wurd paſſiren, 
ex eilt den bawern nad. 
Man gab in faure biren, 
fie bluten um bie ftiren. 
Dis was bie ſach, es thet urſach, 

fie lontens gemach. 
Vil thet man abſolviren, 
e daß die beicht geſchach. 

5 Die ſtat warb bald umgeben 
mit mandem reuter gut, 
oft mandem baurn daB leben, 
man hielt all ſtraßn im But. 
Da legt men in den fügel, 
ir feiner frölih was. 
Der Bermeter und Retnürzel, 
auch etlich ſchall und ftürzel 
vernamen bad, glei wie ber has 

beim bauler faß: 

Fx8 
fen vom 2. Juni. 49-6. ſaure Birnen, 
Pfeifer und Lantenfchläger Hand Bermeter, 

ung. ufrubıb; er floh jeßt beim Anzug bed sanvifgen hen Herb, 
ergriffen unb enthauptet. Gb. hänge int an 
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fie flohen vom ſcharmuthel 
der plag warb in gar naß. 

51 Der thürner blies ven „Judas, 
ach was haft du gethan, “ 
es waren ſelzam laudes, 
es lacht nicht iederman. 
Er blies: „hats dich gerewet, 
jo ziehe wider heim. * 
Ir leid warb erft ernemet, 
ir wurden vil geblewet; b 
da mas fein gwinn, es het fein 

finn, mit recht vernim, 
tein reuter vor in ſchewet, 
wie ich berichtet bin. 

32 Ir freud warb fi umkeren, 

iv herrſchaft bet ein end, 
ir anſchlag und ir leren 
hat fi in trauren gwent. 
Ja wann fie folten kriegen 
in kellern vol und fatt! 

Ir grimmen ift geſchwigen, 
einr hieß den andern lügen; 
es ftund bie ftat in ſchmach und 

not, wendt ſich das blatt. 
AU fament wolten fliehen, 
als man gefehen Bat. 

53 Die ordnung warb befolen, 
man fiel in in die ſchanz, 
die büchſen thet man holen 
xrbrochen und auch ganz. 
Die vorftat thet man ftreifen, 
wie dann ift krieges weiß; 
on gelt Font mancher Feifen, 
fie zwogen einander on feifen. 
Wer kunt zerreiß und vil ger: 

ſchmeiß, ver ließ Fein fleiß. 
Keint borft ben andern reifen, 
worum? ed was gut preis. 

5% Der jemebifch bund was fommen, 
man fordert auf bie ftat, 
fie wurden angenommen 

vo 15. on 

zu gnab und ungenad. 
Ein ieverman wurd fagen, 
er bett kein ſchuld daran, 
ein iederman thet klagen, 
daß man an in thet fragen. 
Ein iederman het nichts gethan 

und gfangen an. 
Auf karren und auf wagen 
furt man ir wer darvon. 

% Sie muften nicht, warum 
fie übel folten beftan ; 
es was ſumma ſummarum: 
Niemant het übels gethan, 
Niemant het außgeſchriben, 
Niemant het zugericht 
Niemant het ſchalkheit triben, 
Niemant mas treulos bliben. 
Niemant der wiht het alls erbicht 

die ganze geſchicht; 
Niemant frei laut: „ir lieben, 
es findt fih alſo nicht!“ 

55 Höret zu meinen morten, 
ih frag doch iederman: 
wer plündert Himmelspforten ? 
wer ftieß das clofter an? 
wer plündert auch zu Zelle, 
darzu fanct Burdarts dum⸗ 
Wer ſchoß dann auf der Telle? 
das plaget alfo helle, 
pumperlepum, hinwiderum kum 

bawer kum. 
Der teufel in ber hölle, 
weiß ieberman nichts dram! 

57 Wer bat die böfen buben ge— 
heit, 

daß mn mutwillen trib? 
Wer bat den Bögen angerezt, 
daß er nit außen blib? 
Wer practicirt gen Kitzingen, 
verſchafft vil büchſen herein? 
Wer gabs den für fo fpigig, 
wer nams doch alfo trüßig? 
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Wer raubt den wein, wer fchenft darzu Landaburg und Schwarzen: 
in ein für groß und Hein? burg verheret wurd. 

Mt Iederman iegt witig, od hat e8 in gefelk 
ein narr fol Niemant fein. „ dor unfer Frauenberg. 

8 Ber hat drei galgen aufgericht 
und wiber abgethan ? 

Wer hieß die priefter fron? 
Wer hieß die weier filhen? 
Wer ſchlug die Hüner tot? 
Wer kont bie gens erwiſchen, 
wer fraf fie bei ben tiſchen? 
Wer treib fein jpot? Wer fezt ge 

bot, macht augft und not? 
Dorft niemant ſich drein mifchen, 
euch niemant wil verratl 

9 Wer hat getriben große fand? 
Wer hat vil guts verhert? 
Wer bat die ſchlößer abgebrant, 
die clöfter außgelert? 
den Reufenberg und Trimberg, 
Werned und Zabelftein, 
den Sodenberg und Schwanberg, 
den Reiceläberg und Bramberg, 
den Altenftein und Rotienfiein 

und ander fein? 
auch Rotenfel® und Stollberg? 
fagt iederman doch nein! 

© Das neue haus zu Bimbach, 
Eaftell und Schwarzenberg, 
auch Reichenberg und Grumbach, 
Butthart und Stephansberg 
auch Gibelſtat und Speckfeld, 
Roſsberg und Carolsburg, 
auch Bottenlaube und Blechfeld, 
Walleried und Eſtenfeld, 

A Niemant Ian ſich entſchuldig, 
Niemant behielt den plan, 
Jederman ward ungebultig, 

Jeber hat nichts geihan. 
Der bund an breien enben 
die ftraf Tieß für fi ge; 
mancher wurd fih wenden 
mit aufgereckten Benben ; 
es thet in we, was ont es me, 

hettens bedacht el 
Genad thet man in ſenden, 
man ließ ein weil befte. 

@e De = Bauptman ſprach zum guch⸗ 

er — beruhen Im; 
ein ieverman ftund wm in ber, | 
zu gnad nam er fie an; 
mit fitlichen geberben 
bet er zu seven luft: 
„ach got helf uns auf erben, 
eur mutwill ftet mit gferben! 
Seht an den wuſt, iſt nit umfunft, 

habt mit mer gunft! 
Ir jolt geftrafet werben 
nad) recht, iezt thut vor buß.“ 

6 Der ebel fürft zu Franken 
hielt allernechft darbei, 
er bet gar vil gedanken: 
„feid ir nun worden 
Ich habs euch vor gejaget! 
Eur mutwill daucht euch gut, 
eur feiner warb verzaget, 
ir bett ung gern verjaget. 

59—60. ag! das Verzeichniß der zerftörten Schlöffer und ihrer Eigenthümer bei 
Gropp 1. c. 169. 

Hier. Beitsicer. ui. 31 
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Seht an, daB thut eur übermut, 
iezt ligt im blut!“ 

Je wurben vil beiaget 
aufs ſchloß in gwiſſe hut. 

4 Der fürft thet zu uns kommen 
mit andern berren gut: 
„ir trewen und ir frommen, 
mas habt ir für ein mut? 
wie habt ir haus gehalten? 
wie ftehen alle ſach?“ 
Es dankten im die alten: 
„got ließen wir ba walten.“ 
IL freub geihad) am bifem tag, 

da was Tein klag. 
Die gefangene wir behalten 
zu einer weitern frag.“ 

6 Die flat von newen huldet, 
das land ward gnommen ein. 
Wer weiter het verſchuldet, 
der muft geftvafet fein. 
Das glüd ftund auf ber jcheiben, 
& bet fi umgemendt; 
fein fpil wils alfo treiben, 
an feinem ort zu bleiben, 
es fleugt behend, nicht jeven kennt, 
Nicht weiter wil ic ſchreiben, 
die befagung hat ein end. 

6 Der uns das lieblein von der 
ſchanz 

und bawernlkrieg gemadt, 

0 185. on Rr. 381. 

fagt Jederman, der von Niemants 
hab in darzu gebradit. 
Das fein ift im genommen, 
hat doch fein beſts gethan, 
er hofft nod zu den frommen, 
es foll im wider kommen, 
gert fonft fein Ion darvon zu bon. 
Niemants hett3 wol vernommen, 
font fpott fein Jederman! 

67 Er dörft ſich auch wol nennen, 
fo iſts on alle not: 
fein gſellen in wol kennen, 
bei den er frieget hat. 
Es Tan nicht vil ertragen, 
weiß ſchon mit iederman, 
fein rum wil er erjagen. 
Fritz Beden magftu fragen, 
es ift nit on, er weiß barvon ; 
wo ers dir nit wil jagen, 
fo laß in güt befton! 

6 Dem bawern vet er treulih, 
daß er feins aders wart; 
der burger ſei nit greulich, 
er figt doch nit zu hart. 
Cr mant and) al geiölehten 
zu gehorfam und zu frib; 
man laß ben abel fechten, 
die herren bei irn rechten. 
Got laſt uns bitt all ſtund und tritt, 
wir ſeind fein arme knechten, 
wirt uns verlaßen nit. 

Rab einer Jüngeren Hide. Duelle mitgetheilt bei Broy 1. . &. 141; durans bei Wolf S. 236 
und bier. 
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13, 10. wir woltens gut. 16, 8. nichts verzehren. 

t. 22, 2. nahın Die. 2%, 7. bauer 
um da fh. 23, 5. gereißien. 24, 9. wieder jehen. 26, 5. au R. mid. uehmen. 30, 10.4 cud. 39, 9.10R. 
36, 3, vertrieb vielen das. 36, 5. IR Reid Meben blieben. 36, 9. Gin ander er| Sprach, ber kei her. 
37, 7. w. haben wird gen. 31,56. Der Rotrenburgifä) Bauer. Mehr Geſchob und Gewebren. Sl, Y. eigner. 

, 2. Ein Bugge. 36, 9. d. war nihts aus, Ihnen b. d. 8, Gie flengen. 47, 3. man fahe. 49, 5. DB. 
beram ». 9,1. Sie grimmen fih gu (Gmelgen. 53,2. fiele in die. 57,9. in @iäfer grob u. h. 
60, 10, 9. bats jeden gef. 62, 9. der Buß. 66, 11. hätt. 



ro 185. or 488 

Nr. 382. 

Ein newes lied won der baserem der baurſchaſt a Waurzburg vor dem ſchloß 
Unfer Frawenberg genant. 

In dem ton: Bon erft fo möll wir loben. *) 

ı Got den möllen wir loben 
in feinem hödften tron, 
ber in ber bamern toben 
uns hat genad gethon, 

daß inen miflelungen, 

in iren falſchen zungen 
gottes wort und bie ſchrift 
zu item verbadten gift. 

2 m dem lande zu Franlen 
Würzburg die furnemft ftat 
bet gar ſeltſam gedanken, 
darzu ein engen rat, 
au der alten gefchichten 
thetten fie vil erdichten, 
wie fie es wolten anrichten, 
ob in bie ſchanz geriet; 
die Tat leſt irs maußen nit! 

3 Die landſchaft welt rats pfle⸗ 
gen 

bei Würzburg der hauptſtat; 
die warheit fell man jehen, 
fie kam gar oil zu fpat, 
der rat war ſchon gefchlagen, 
man dorft nit ferner fragen, 
ir keiner folt verzagen 
in item tollen mät. 
Untrem thüt felten güt! 

*) Melodie von Uhland Nr. 141. 

4 Die glod die wurd gegoßen 
wol durch das ganze land, 
darzu endlich beſchloßen 
ir ſchad und auch ir ſchand, 
daß fie fih Hoc vermaßen, 
ir trem und ehr vergaßen, 
gar nit zu underlaßen 
zu vertreiben ir herren. 
Hodmät nit lang thfit wern! 

5 Das ward alsbald innen 
unfer hochwirdiger fürft, 
ein geborner von Thlngen, 
nad tugend in hoch dürft; 
der untrew thet er lachen, 
denken zu feinen ſachen 
und bald ein Hauptman machen 
auf hohem weiſen geift, 
der im lieb und trem leift: 

6 Bon Brandenburg ber Fribe 
rich 

ein margraf hochgeborn, 
ſolcher burden nit vaſt geleich, 
noch jung und unerfarn, 
thet gar fürftlih geparen, 
fein leib und gkt nit fparen 
und das ſchloß bematen. 
Die not vil tugend erweckt, 
ver lem fein haſen nit hedt. 

1. Das Lied betrifft diefelben ‚Ereignifle, wie daß "Er es iſt — von der 
Geſeüſchan auf Unfer Frauenberg“ 
fon hand gebrungen. 31. 2. 

‚d.h. im Rreiß ber Bel 
fi; Zimmermann ©. 6 

erten. i,. Etwa: ob fie 

31° 
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7 Der biſchof thet Bilf Süden, 
do er die funden hat. 
Die bawern wurden flächen 
und grolgen fruͤ und fpat, 
mit irem falfchen dichten 
das wort gots aufzurichten 

und fie bod; zu verpflihten 
in driftlicher brüberlicer Lieb: — 
kaſten und Teller raumen mas in 

liebl 

8 Die von Würzburg thetten laden 
geft auß dem Rederthal 
zu irem ofterflaben, 
auch ander uberall, 

Oehſenfurt bergleichen, 
Kitzing vermeint zu reihen, 
den thet gar nichts entweichen 
ganz under Frankenland, 
drumb ift ir that befant. 

9 Wertheim, Schweinfurt, Roten Bu i 
rxg 

und ander fleden mehr 
loßen wißen iren willen, 
Würzburg nit Heiner ehr. 
Doch wil ih ir nit fchelten, 
man fand noch mol vergelten; 
alt fuchs die laßen felten 
die gemwont natur ir zeit, 
wann glüd und füg ftat geit. 

1 Als fie zufammen kamen 
zu Würzpurg in der flat 
und einander vernamen, 
fie liefen ſchnell zu rat, 
vermeinten frum zu bleiben, 
glüb und eid aufzufchreiben 
und dannocht zu vertreiben 
auß großem ubermft 
ir herſchaft frum und gät. 

n Sie thettend ſchloß begeren 
mit feinem anehang, 
man jolt fie auch nit weren 

ganz wider iren dank, 
fie wolten und erſtechen 
barzu das ſchloß zubrechen 
und ire bruͤder rechen, 
es bet ſchon fein befcheib, 
das muͤſt und werben leid. 

12 Man thet fih hoch erpieten 
rechts und der billigteit, 
daß fie zum friben rieten, 
der precht frucht, nug und freid; 
es folt in fein verjehen, 
nachlaßung fein beſchehen, 
dazu wolt man recht pflegen 
wol neuer reformacion, 
die zukünftig auß ſolt gan. 

1 Das wolt nun alls nit helfen, 
ſtracks folt ergeben fein 
das ſchloß den jungen welfen, 
vertraut in glaubes ſchein, 
ober man borft nichts werben 
ferner, funber verderben 
gemorbet und auch fterben; 
alfo wer die glod gegoßen, 
& wurb nit anders beſchloßen. 

u De margraf der thet ſprechen 
auß hohem fürftlihem gemüt, 
folt im das herz zupreden, 
bie foll ften leib und gät: 
„und wöllen dapfer wagen, 
ob got mil, nit verzagen 
in allen unfern tagen! 
Beßer ritterlih gelebt, 
dann Pi) lang ſchimpflich ge: 

15 „ir graven, herrn und ritter, 
dazu ir frummen knecht, 
got verlei und guͤt gemitter, 
uns hilft weder guͤt noch vecht, 
funber ſich manlich weren, 
mit allem ernſt ableren, 
der bauren haut zuberen, 
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biß fie die rewe vernent, 
daß fie irs tages rent!“ 

16 Auf Gantate zu morgen 
b&b man zu ſchießen an 
und ließen got für uns forgen, 
wie es würd furtert gan; 
das gefind das was von herzen 
erfreit und gund zu ſcherzen 
mit unfer feinden fchmerzen, 
ver ſelben treulofn rott, 
die glüb und eid haben verjpoit. 

17 Darnad) am montag fpate, 
als fie weins waren vol, 
da fah man laufen drate 
vil manchen adertroll 
an ſturm in luſtgarten, 
der thet man fleißig warten 
mit büchſen und hellenparten 
und entpfieng fie alſo ſchon, 
daß ir feiner wider kam. 

18 Erſt thet ſich ber ſchimpf neuen, 
ein tanz ſich fahen an, 
betrogner hoffnung reuen 
betrübt was iederman; 
nieman folt fi fparen, 
funder vaft wol bewaren 
am fturme wol gebaren, 
dann Kurz das ſchloß geminnen 
ober der ftroß entrinnen. 

9 Würzburg ließ auß ſchreien 
duppel und trippel ſold; 
ob fie firaf möchten freien 
ir groß unthat mit gold, 
fo wolt doch niemant kaufen 
pugbirn, ann fturm zu laufen. 
Man zwuͤg in ſchon on feifen, 

daß mandem die ſchwart kracht 
und bes ſpils gar nit lat! 

© Bon ftürmen müften fie laßen, 
zu graben fiengens an, * 
dieſelben loßen boßen, 
das ſchloß jolt nit beftan, 
vermeinten eben zu breffen, 
uns auß ber ſchut zu werfen 
durch ire volle berginechte. 
Wang wern kiſten und weinfaß, 
das fünten die buben baß! 

a Es wert biß auf den pfingitag, 
alsdann uns botſchaft kam 
von ber bauten niberlag, 
ein ieber bie gern vernam; 
mir folten nit verzagen, 
die baurn weren geſchlagen, 
wir würden in kurzen tagen 
groß Hilf und vettung han 
durch manchen ftolgen man. 

= Man thet fi kurz befinnen, 
die thürner mäften ftan 
hoh an einer zinnen, 
die ftat zu bloßen an: 
„bat dich der ſchimpf geramen, 
zieh beim, dir mag wol grawen, 
man würt dir nit vil trawen, 
du Haft deinem Bern gethon, 
wie Judas der verzweifelt man!“ 

23 Auf folgenben pfingftmontag 
warb und mit reuter wol, 
einer faß, der ander lag, 
da hielt der Gleßberg vol, 
man Bort die trummen flingen 
und unfer büchfen fingen; 
die kugel thetten fpringen, 

162.14. Mai, 18,4. auf Seiten ber zurlidgefejlagenen Bauern, 214. bei Baniase fen. 
234. Beim Anblid der ben Entjag dringenden Armee liegen bie Belagerten alle Gefchi 
gegen bie Stadt fpielen. 
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es erhallen berg und thal und ftrafen ubelthat 
von ſolchem weidlichem ſchall. als ſie verordnet got. 

3 Das lieb das iſt gedichte 
% Der bund ber kam auß Schwa—⸗ zu lob würzburger werk, 

ben, bie geſelſchaft hats gedichtet 
der pfalzgraf von dem Rhein, auf unſer Frawenberg. 
Meinz, Trier ſöll wir loben, Wie fie ſich Han gehalten, 
fie wolten da bei fein, das laßen fie got walten, 
von Bairn herzog Dit Heinrich, folt ir fein® herz erfalten, 
ver furften findt man kein geleich, jo mogen fie mit eren beftan, 
fie zieren daB römische reich danr fie als frum haben gethan. 

481. @ 0. D. u. 9. (1625) Weller, Ropert. Rr. 3312 Berl. Bibl. Ye. 2751. 

4,9. fi, (0a8, bab) f}; — yderman. yrem, dy, nyman, fy; einige al; uo nidit genan ; ratf, teutt. fhon, thran; 
— anepangt, Derdfnedgte; — di Im Auelaut für and neben d und t; emtlich, tugent, folt, wurt; — a8, alt. 
mol; mann, feltenn, in, vnnd, unne; häufige tt; — al, fhal, jänel; zufamen, frumen; war, 1,3 u. 
7,3. baum. 2,3, felgam. 3,7. gemardt. 5,7. haubtman. 14,3, in. 16, 8-9, roth: verlvoth . 
18, 7. die urmer vollen bauren. 24, 5. Dih. 25 6. Iaffend ſe. 25, 7. ſeindo. 

Nr. 383. 

In ber weiß: Es gat ein frifher ſummer daher. 

ı Und wölt ir hören ein neu ge wol über das feld her ziehen; 
Dicht, und bo eB am ein tmefien gend, 

wie fid) der bauer auf ſchaltheit wie not was im dad fliehen ja 
verpflicht, fließen! 

gelübd unb eb vergehen? 
die herren vertreiben überall, s Zum borf ein was in alfo gach, 
das haben fie fich vermeßen ja ver- mancher ftolze zen der eilt in nad, 

begert fi) an inen zu rechen. 
Flieht! flieht! das was ir ger 

2 Am funntag Jubilate gieng es an, frei, 
do fach man manchen ftolzen bawern⸗ ir orhmung thetten fie zerbrechen ja 

zerbrechen. man 

1. Das Lied bezieht fich auf bie am 9. Mai erfolgte Niederlage der ihfäbtifgen 
und en Bauern durch Markgraf Caſimir bei Oſtheim (bair. BA. Gunzen- 
haufen; bei Heidenheim) Zimmermann ©. 693. 2. 7. Mai. 3a. Oſtheim. 
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* Da nun bafjelb alfo zugieng, 
mander baur großen ſchaden em: 

pfieng 
an leib und auch an gute; 
flieht! das was ir heit geichrei, 
wie angft was inen zu mute ja 

mute! 
5 Da nun ver abend ſchier ber 

gieng, 
das dorf auch großen ſchaden em⸗ 
= pfieng 
von wegen großem feure. 
O herr got, der großen not! 
das lachen was inen teure ja teure. 

6Die nacht die drang nun aud) heran, 
ein weiß kreuz in einem roten fan 
und ſunſt zwei fenle darneben, 
das trugen die bauren zum dorf 

herauß, 
gefangen theten fie ſich geben ja 

geben. 

7 Herr Sigmunt von Hefberg und 
die zwen hauptleut 

die drei ‚die sitten zu dem dorf 

Binein 
die weren fotten fie von fih legen; 
des waren die bauren alſo fro, 
ir einer thet fih regen ja regen. 

8 Die bauren machten einen ring, 
darzu bie frummen von Kriechen⸗ 

ding, 
und wolten merten gar eben, 
und was inen Tem fur neue mer; 
den eib thet man inen geben ja 

geben. 

9 Da nun das alles geſchach, 
der bauren hauf gar zerbrach 

vo 185. or 

und thet fi) gar gerisennen, 
ein ieder wiber beim zu haus 
mit laufen und mit vennen je 

tennen. 

10 a wer hat mer gehort fold ges 
ſchicht ? 

zwelf tauſent bauren hetten ſich zu 
einander verpflicht, 

hab und gut zu gewinnen: 
fiben hundert man fehlugen fie auß 

dem feld, 
die kunſt thet inen zerrinnen ja 

zerrinnen. 

u Wölt ir wißen, warum es iſt 
alſo gangen? 

fie — als hetten ſie got ge⸗ 
fangen, 

das ſakerment zertreten, die bildnuſs 
gerbrodhen, 

das hat got nit mügen erleiden 
und fi an inen gerochen ja ge 

rochen. 

Nun darf es dem frommen für⸗ 
ften niemant verkeren, 

darumb 1b heb ih im es gefungen zu 

fein m und land hat er thon 

aren bie die bauten baheime gebliben, 
die münd fingen laßen ir metten 

ja metten! 

13 Das haben die bauren nit mellen 
thon, 

darumb hat man inen geben den Ion 
mit veiter und mit knechten. 
Wer ein iever bliben zu haus, 
ex hett nit dürfen fechten ja fechten! 

&ı. vieleicht feherzhafte, Entſtellung (Priedien find eine Art Pflaumen) von Gre— 
ding, deifen Bewohner ſich beim Haufen befanden; Zimmerm. &. 686 (Goeb.) 
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Und wer ift, der das liedlein hat ıs Er fingt uns das und fingt uns 
gelungen? mer. ö 

mit dem brandenbergiſchen hanfen ift Got behüt allen jungfrauen ir er 
ex hin gebrungen, vor allen böfen zungen! 

ex bat fi müßen weren, er danket got in feinem reich, 
dazu in gelübd und eid, daß im mit ift miffekungen ja miffe- 
darumb darf im niemant verteren lungen! 

ja verleren. 

1 DI. fol (nicht 4 BL. @, wie bei Weller eht) 0. D. 1525. Weller, Ann. I, 84; Reperi. Ar. 3507. 
Ced. Palat. germ. 795 ®i. Yl. @edrudi bei @örres, Meiferl. S. 268; daraus bei Wolff ©. 202. Soeden · 
Tim, €. 289 und bier. 

Nr. 384. 

Das lied nom hellen pautruhauſtu 

Im ton: Sant Jörg du edler ritter. *) 

Wie nu, ir ellenden pauern, ir trunkt in auß den wen; 
wie daucht ir euch fo fün? ir nent euch ewangeliſch Chriften, 
ir habt faft fer gepuchet, ir putet in auß ir kiſten; 
wo fein eur anfchleg bin das thet man dem bund zu mwißen, 
fo bald von euch verſchwunden, der kam bald zum fpiel, 
daß, ir in kurzen ſtunden eurs ewangeliums was gar zu viel. 
fo ritterlich ſeit uberwunden J 
von herren und adel gut? s Die ſchloßer thett ir verbrennen 
got habs im feiner Hut! dem frommen adel gut, 

ir thett euch gar nit ſchemen, 
Ir fingt an ein neuen orden, ir ftelt nach irem blut; 

wolt chriſtlich bruber fein: ir wolt gar nit nachlaßen, 
in cloftern ift mans innen worben, all erbarkeit thett ir haßen, 

®) Daß möchte nur eine andere Bezeichnung der Melodie bes Schenkenbach (Uhland 
Nr. 144) fein, denn unfer Lieb hier ift zum Sei, wie oben Nr. 375 eine Umbicht 
von Nr. 294 (nemlih 3841 — 291; 6—= 2; 7 = 6; 12 = 10; 4 = 12 
wird alfo au; mit biefem Liede auf diefelbe Melodie gefungen fein. 

24. beutet aus, plündert. 
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das thet der bund in Topf faßen, 
er ſtach gar bapfer rein, 
daß ir kurrt wie bie ſchwein. 

4 Sr habt artidel gejchrieben 
und buchlein davon gemadt, 
euer Feiner ift dabei blieben, 
ift euch ein große ſchmach! 

It habts felber zerfpalten 
und ber feine nie gehalten, 
ven biebftal triebt ir mit gemalt, 
iſt eud ein große ſchand, 
mo mans jagt in allem land! 

5 Den hellen haufen thett ir euch 
nennen, 

das was doch ie zu viel; 
ir thett euch felber ſchenden, 
ich neme nit viel dafür; 
ir wolt den bund vertreiben 
und nirgent laßen bleiben, 
das thut man von euch ſagen, 

ſechs guldein iſt das geſchrei 
gebt inen und ſagt nit nein. 

6. Sr pudere alſo große, 
igund in allem land 
find ir geftanden bloße, 
ift eud ein große hand! 
wolt alle welt verbringen, 
ſtet, land und leut bezwingen: 
laft bald von ſolchen dingen, 
ift mein getreuer rat, 
ir fecht wol mie es gatl 

7  Troplid fo gar on maßen 
habt ir gebroet hart, 
nichts edles bei dem leben zu lafen, 

und eud fat wild gefelt, 
ir wollends gar auf gerben, 
fie mußen alle fterben: 

8. Zimmerm. ©. 288 fi. 

70 1006. or 

mit ſolichem großen puchen, 
muts eu, fie leben noch 
und regirn als wol als vor! 

8 Dann daß ir habt ermorbert 
den grafen von Helfenftein, 
mit ime die frommen edlen, 
ir knecht, das ift nit nein; 
ir fhuft unſchuldig tode, 
darinn da heit ir freude, 
bringt aller welt groß leide, 
clagt mander biderman, 
ber hat Fein ſchuld daran. 

9 zus habent ir bezwungen 
viel manchen biderman 
und in darzu gedrungen, 
daß er von weib und kind muſt 

Tan. 
Ir feit gar eerlich gefellen, 

Habt fie binfur geftellet, 
mann man bat {lagen föllen, 
fo hand fie gemuft daran 
und ir geflohen davon. 

10 Je Habt faft fer gepuchet, 
getrieben groß ubermut, 
ift alles am euch gerochen, 
daß euch der ſchedel blutt. 
Eur finn hat euch betrogen, 
feit auß dem land empflohen, 
andern leuten habt ir das ir ent⸗ 

._dogen; ER 
warumb? es ift nit nem, 
ir borft auch nimermer beim. 

u Ir muſt Demutig werben, 
ſei euch halt lieb oder leid; 
der adel iſt auf erden 
in ſterk und manligkeit, 
darf ſich gar dapfer weren, 
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eud mit gemalt zerfteren; 
ie muft bei inen lernen 
und in fein unterban, 
wolt mit euch umb ein Iron! 

12 I habt wollen verbrießen 
den abel all gemein 
mit eurn roftigen fpießen, 
euer bradt ift worden Mein! 
das blat hat fi) gemenbet, 
ir wart ganz gar verblendet, 
verlorn habent ir das fpiel, 
eur hoffart warb gar zu viel, 
es ift kommen zum ziel. 

1s Den berg zu Wurzpurg thett ir 
fturmen, 

das mas ein ſelzam fpiel, 
mit den Zopfen wolt irn umblaufen, 
das daucht doch mich zu viel; 
ir thett einander faſt troften, 
ir wolts im floß abtoben, 
das was in nit von noten; 
got gab dem abel den fig, 
er fonts erleiden nit. 

1» re bauern, mit großen herren 
folt ie doch fpielen nicht, 

7 186. or RT. 884. 

fie thun gar wuſt abteren, 
als man an euch mol fit; 
das fpiel habt ix verloren, 
euer feiner ift edel worden, 
ir furt ein ſelzamen orben; 
ir Tamet viel zu fpat, 
do man den adel auß geben hatt. 

15 Ein fpiel habt ir angefangen, 
fagt, habt nit daran gedacht: 
feit meineibig geworben, 

it eud) ein große fhmad), 
wann ix euer eib wolt vergeßen, 
wolts auf die abentur ſetzen, 
mean ſolts nit von euch ſchweten; 
und ſecht ir noch fo faur, 
feit doch meineibig paum! 

16 Das lied hab ich gefungen 
ben pofen paurn zu gut; 
nod fein doch vil ber frommen, 
got habs in feiner hut, 
daß fie die oberfeit nit haßen 
und thunds in ir herz faßen, 
es thut nichts ganz drauß wachen! 
Man befelchs dem allmedjtigen got, 
mir maden fonft auß ime ein fpot! 

11. en (id) „wolt nit mit u. e. fron! 15. e8 auf Mbentener, gutes Glüd 
antommen laſſen. 

Sieicheit. Odidt. im ton. Archiv zu Camberg, Bauernaufruht Fasc. IV. von der Hand entweber des 
Bifhof® Beigand v. Rediwip felbR oder eined Eähreiberd der wiel für ihn \hrieb. (Rad der Bemerfung Dr. 
Rnodenhauers, dem ich die Mittbellung der Rr. 384-386 dante.) 

2, 6. vuttert. 15, 6. vberthurs 15, 9. fo feit tr dos. 16, 8. befeldie. 
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Nr. 385, 

1  Beßer und ganz nutzlicher wer, 
daß Bamberg glubb, tren und aud) er 
gegen item herrn gehalten! 
dweils aber mit gefchehen ift, 
fo muß wirs got laßen walten ja 

walten. 

2 Am montag nad) dem palmtag, 
hort eben zu was ich euch fag, 
zu Bamberg hat ſichs begeben, 
in der gaß ber Linkwerd genannt, 
im herrn zu pringen ums leben. 

3  Manicher burger zu Bamberg zu 
ine trat, 

wiewol es was am abend fpat, 
noch thetens miteinander beſchließen, 
daß fie des morgen tags darnach 
wider zuſammen ſich wolten ſchließen. 

Beſchloßen alſo was die ſach; 
am dinſtag frue Hub ſich ungemach, 
auf den mark begund zu laufen 
der meiſte teil der burgerſchaft 
und macht ein großen haufen. 

s Ex, gtubh und treu wurd nit 
bei 

ir furft FR herr der ward veradht, 
wie Chriſtus von den Juden; 
ir finn und wige warn fie beraubt, 
fie fingen an zu muben. 

6 Rat, Bauptleut, 
gemadht, 

die hielten fie in großer acht, 
die theten fich vereinen, 
ließen etlich artidel zeichen an, 
die wolten haben bie gemeinen. 

weibel werben 

7 Gottes wort das erfte was, 
vergleichen molten fie haben paß 
daſſelb lauter verkinden, 
und wo ine das verſaget wurd, 
fie wolten anders beginnen. 

Solichs wurd in alspald Fund 
gethan 

daß ir furſt und herr, der feomme 
man, 

daſſelb mit nicht wolt mweren, 
fonder darzu behulflich fein 
zu gotlicher zucht und eren. 

9 Auf das ſchickten fie ein potfhaft 

daß fie noch mer Betten im finn: 
ein got und herrn alleine 
wolten fie haben in der obrigkeit 
und der thumbherren keinen. 

10 Mer: holz, maßer folt fein ge- 
mein, 

Tein zehend zu geben ſchuldig fein, 
mit oil dergleichen poßen; 
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darob der hochwurdig furft erſchrak 
und wurd ganz hoch verdroßen. 

n Prelaten und ander geiſtligkeit 
die folten alspald fein bereit, 
zu in zu globen und fchweren, 
in burgerlichen mitleiven zu fein, 
irer veind in helfen erweren. 

w Trau, glubd und eid wurden 
bedacht 

und von dem furften mol betracht, 
darein wolt er nit helen, 
biemeil es was ein folde ſach 
antreffend leib und jelen. 

13 Deshalb er potichaft aber ſandt 
von Altenpurg dem ſloß genannt, 
ließ fein beſchwerd anlangen; 
wiewol fein potſchaft vorgelaßen was, 
doch beſchach in groß betrangen. 

uu Er keret ſich doch nichts daran, 
bedacht den ſchaden der underthan, 
het den gar gern verkommen, 
riet darumb in eigner perfon zu ine, 
ex fahe wenig der frommen. 

15 Sein furftlih mild und traurig: 
keit 

war ſeinen underthan nit leid, 
fie theten in wenig geweren, 
dann wo er iren willen nit thet, 
fie wolten es alles verheren. 

16 Solchs warb ber abſchied in ber 
gemein, 

der fromme furft der was allein, 
het bei ime wenig leute, 
die dazumal uf feiner feiten warn; 
wie manichen es if reutel 

124. nicht eiı , einſti ” 4 4 —F ‚inelln, einftinmen 

ro ME. or Rr. 385. 

ı Er wolt alspalden und darauf 
wider reiten zum floß hinauf 
und fi) fein gleits gebrauchen; 
da erhub fi erft groß ungemad, 

ſtrauchen. die pauern wurden 

18 Liefen dem herrn alle nach, 

dem hofgeſind waren fie ſo jach, 
fie hetens gern erſchoßen, 
das got aber nit haben wolt, 
die pauern wurden verdroßen. 

19» Beim Jacober thor ſolches ges 
ſchach, 

der hinder loff dem fordern nach, 
hinauß was ſie verlangen 
und als ſie auf die Altenpurg kamen, 
da theten ſie wider prangen. 

© Es was zumal da mancher man, 
der bei feim herrn das peſt hat than, 
das darf ih warlich jehen. 
An dem heiligen gründonnerftag 
vormittags ift es geſchehen. 

a Nachdem der furfte Hochgenant 
auf Altenpurg das ſchloß gerant, 
da wurd ein furmgeleute 
im tumbftieft und zu fant Merteins 

pfarz, 
in zugen zu vil pauers leute. 

= Soli ſach if geweſt und Langft 
beitellt, 

ih ſags, ob8 gleich nit iedem gefelt, 
bie pruberf haft muft ſich leide; 
in die purg begunden fie laufen zu, 
zu rechen alten neibe. 

3 Trunken auß den guten wein, 
flugen ofen, fenfter und anders ein, 

14.. viel: ritt. 13. April. 22,4. in bie biſchöf⸗ 
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alle warb durch fie zerbrochen, 
vil guter pucher zerrißen fie; 
vermein, es wer gerochen! 

#4 In der burg ſach mander man, 
was bie pauern beten gethan, 
der pla mas voller briefen, 
das manchem ifo zu ſchaden Fam, 
was drin ift geweſt begrieffen. 

=  Froli wurden fie von dem wein, 
gedachten nit, daß fie wolten grein, 
ſonder all herren pleiben; 
das erzeiget ir pracht und ubermut, 
vil hochmuts thetens treiben. 

3% Traut ine nit, als ich euch fag! 
Was aber nit ein große plag? 
vil weind ließen fie laufen 
in Zeller, der nit zu nutze Fam, 
den woldens nit gern faufen. 

rn Gold ward nu alles angericht, 
die pauern hetens nit erbicht, 
fie wurden abgemiejen, 
in ber Wunderpurg ein leger zu 

fich nit laßen verdrießen. 

* — bewogen die ſachen hin und 

bebachten daß vil peher wer, 
wol in der ftat zu pleiben, 

dann fo fie auß ber ftat wurden 
“ pradt, 

mar modt fie auf bem leger treiben. 

24a. der Burgdof. 

274. etwa „undern burg“ ? 

vo 1088. oc 

27,5. etwa: mit erbiht? Während bie Bürger die 
plünderten, hatten die Bauern das Gefchäft auf dem Micaelöberg u. f. w. 

Die Bürger wollten bi 
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9 Tranken und aßen in ber zeit 
biß uf den abend am Harfreit, 
fie ten fih eins befinnen, 
zu flagen ein leger fur bie ftat, 
doch woltens pleiben innen. 

> Es ſchickt der Fromme furft zu in, 
ließ fragen, was doch wer ir 

mes fe fi walten zehn; 
ex beforget in der warheit fein, 
ir fach wurd zunichte gebeien. 

sı Trusig antwort empoten fie, 
wie daß fie darumb weren hie, 
ir ſachen außzumaden. \ 
Ob das nu alfo geſchehen ift? 
thun ig die frommen laden ! 

» Erliebend was ber ebel furft, 

nach ber gerechtigkeit in burfl, 
er gab in figel und briefe, 
daß er in keins orts weren wolt, 
fie folten ſich nit weiter vertiefe. 

3 Noch weiter er ſich gnad erpot, 
daß er nad unferm herren got 
wolt fein ir einger here 
und ob fie einich mengel beten, 
zu ubergeben ir beſchwere. 

% Und achzehen zuſetz benant, 
zum teil von furſten her geſant, 
die ſolten die Ding maden, 
und was durch fie vernommen wurb, 
folt pleiben bei der fachen. 

ofburg 
jorgt. 

den Bauern gerne auß ber 
Stabt los fein und nötgigten fie endlich durch eine Lift, draußen ein Lager zu fchlagen, 
A bei_der Ziegelhütte, 

Str. 9. 

in bei Hallfabt. 
durch Söliekung ber Thore dennoch, draußen zu bleiben. 

29,6. Die Bürger zwangen fie aber dann 
32,s. 15. April. 33,. vgl. 

8 Mitglieber eineß fänbifcen Ausihufie, 9 vom Bilcof, 3 von der 
Stadt, 6 von der Landjhaft ernannt (Domcapitel und Prälaten blieben ausgeſchloſſen.) 
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5 Nichts kerten ſich die pauern 
baran, 

fo lang biß kamen etlih man, 
die meinten den furften mit treuen 
und fagten den pauern zu willgen 

n, 
es wurd fie fonften gereuen. 

3 Darauf fagten fie glaublich zu, 
fie wolten haben alle rue, 
des außtrags fi laßen genugen. 
Da man aber zu letzte ſach, 
da warn es eitel Tugen! 

37 Leuten den frid da fing man an, 
zu ſchießen die puchſen ab dem plan, 
geſchach an dem ofterabend; 
vil meinten bie ſach heit nit mer not, 
all treu fi erſte nahend. 

3 Anfang der handlung wurd ge 
macht, 

wie das der buchſtab mit ime pracht, 
beſchwerden wurben eingeben, 
vergleichen fein vernunftig menſch 
bat gehort in feinem leben! 

39 Nach fingen fie zuſprechen an 
uf eimbradt beſchwerd ber under 

than B 
mer dann fi mol mwolt leiden, 
hofften dadurch ben tollen ſinn 
der pauern zu vertreiben. 

ro 1885. on Rx. 386. 

#0 Daß gotlid wort plieb pillic rein, 
wie das i hett glert allein 
zu predigen und zu leren; 
ſolchs hett der furſt vor zugeſagt, 
daſſelb mit nicht zu weren. 

4 Sie wolten han Fein gnugen dran, 
die zufeh muften erfantnufs than, 
die ſprachen dergeleichen: 
„erkantnuß ubers gotlich wort 
zu thun, wol wir entweichen.“ 

#2 „Creftig pleibt alleweg gottes wort, 
dann das iſt unſer hochſier hort 
und iſt auch nit verporgen; 
iſt an not derhalb zu fechten an, 
zu haben einige ſorgen. 

2. Herwider burger und pauern 

chrie. 
ehe wolten fie leib und leben ver⸗ 

lien, 
erfennen ſoltens eben; 
den zufagen ires furften gut 
woltens nit glauben geben! 

es geſchach 
erlant und 

Am.. 
der zuſatz gemeinlich 

ſprach, 
das gottes wort ſolt pleiben; 
und was doch da Fein widerſtand, 
der iemand darvon wolt treiben! 

37. 15. April. 40,0. b. 6. es thue nicht Noth, dieſen Punkt mod erſt in ben 
Vergleich aufzunehmen, ba ber Bifcpof ihn fon am 13. April bewilligt habe. Ad. 
Daß Datum if in der Hanbfehr. außgelaffen, was die Muthmahung, die Handferift 
fei das Original bes Hier fteden gebliebenen (Bifchöflichen) Dichters, beitärft. Das bis 
Str. 43 über die Verhandlung des Ausſchuſſes berichtete begab fi noch in feiner erften 
Sibung am 20. April. 

Gleiöyeit. baudiqͥt. Yon. Arcılo zu Bamberg, in den Meten des Bauernaufruhrs, 
5, 4. warden. 6,4. etfid) oder elfet 23, 5. vermeinen. 26, 1. Trauten (M mit. 26, 4. „au mupe* ch 

in unfeferfich. 9, 2. in nad d.g. d. 38, 8. algner. 
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Rx. 386, D 405 

Nr. 386. 

Bamberg ein fat in Frankenland 
die ift ganz ferren fer befant; 
als ih hab wol vernommen, 
fo fein darein ber pauern vil 
vergangner karwochen kommen, 

Die alle herren wolten ſein 
und hielten deshalb auch gemein, 
wie ſie frei wolten pleiben; 
irn herren und die edelen 
wolten ſie darzu vertreiben. 

Stat und pauern wurden ein, 
gots wort und einen herrn allein 
zu haben fie begerien 
Es was aber aller meinung nit, 
vil herzen warn verlerte. 

Und wilbpret, waßer ſolt jein frei, 
tein gehend zu geben waä auch dabei 
und ber artidel vil mere, 
und jo in das verfaget würb, 
fie wolten famlen ein here. 

Defielben kont ir furft nit than, 
er ließ im ſolchs aud zeigen an, 
dabei gnediglich bitten, 
von irer aufrur abzuftan, 
daß fie nit ſchaden erlitten. 

Stiefts underthan ber waren vil 
wiber item eigen herrn im fpil, 
fie molten den nimer bulben, 
darzu der thumbherrn feinen mer 
wolten fie furo hulden. 

1. Daß Lied bezieht fih auf 1 
Juni; Zimmermann ©. 219—22 
tung. 34. dgl. Nr. 385, 9 Anm. 8 13-15. April. 

7 Gteten und borfern wurd ge 
förieben, 

daß fie gotes wort wolten lieben, 
die purg hetens eingenommen, 
und darumb in irm beiftend thun, 
zu hilf und vettung kommen. 

8 Und fenbten auß zum jeden zil: 
ver pauern kamen alfo vil, 
da wurd durd fie beſchloßen, 
der thumbheren Hof zu laufen ein, 
die cleinen und auch großen. 

9 Der beſchluß alſo gemadjet was, 
folda gfdad) allein auß altem hap, 
groß ſchaden theten fie uben, 
wiewol es vilen vaft geliebt, 
noch thet ſolchs manden betruben. 

10 Landſchaft im ftieft, was haft ger 
? than 

dir felbft ein ſchaden gefangen an! 
am grunbonnerftag ift ſolchs gſchehen; 
igt veut es vil derſelben kuecht, 
das darf ich warlich jehen. 

1 Wider iren furſten theten fie, 
er dorft nit pleiben bei in hie, 
auf Altenpurg muſt er fliehen; 
er hielt ſich furſtlich und gar wol, 
hat ime gots gnad verliehen. 

12 ren hochmut begingens wol 
und ſo ich die warheit ſagen ſol, 
ſo iſts alſo ergangen: 

—F Ereigniſſe vom 10. April bis 17. 
858 f. % 2a. hielten Gemeinde, Bera: 

102. 13. April. 
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ir herr dermaß verachtet wurd, 
fie beten in gern gefangen. 

13 Eigen nuß ſuchet nit der furft, 
dann ine nad der gerechtigkeit burft, 
ließ ine auß gnaben fagen, 
ix beihwerb Halb modt er hand⸗ 

iu id, 
fie folten vat zu tragen. 

14 Herrn und zuſetz wurden be 
ſchieden, 

die ſaßen aufm rathaus hernieden, 
ein ſtillſtand wurd gemachet, 
darzu ein anlaß aufgericht, 
den der pauer nit betrachtet. 

15 Weigand der furfte lobeſan 
der wolt beim anlaß pleiben ftan, 
wiewol er ime ſchaden thete, 
mwilpret und anders abgeſprochen 

wurd, 
die pauern Fein genugen beten. 

16 Biſchoven und feinen adels genoß 
pranten und plundertens auß bie 

fl 
und — große ſcheden; 
derhalb in ſtraf wurd aufgelegt, 
den gmangigien pfenning muftens 

geben. 

vo 10. or Nr. 386. 

17 Zu rettung kam ber ſwebiſch pund, 
vil purger und pauern wurden wund, 
darzu ganz vil erſtochen; 
die kopf ufm mark die ſprangen 
ahin, 
ir hochmut wurd gerochen. 

18 Bamberg der pund auch firafet 
fer 

umb etlich taufent gulden mer, 
dann fie inen beten geben; 
ſolchs zalt mancher von herzen gern, 
daß er behielt fein leben. 

19  Taufent funfhundert zwanzig jar 
thu funf darzu, es felt nit ein bar, 

darin. ift fol geſchehen 
Got woll uns fein genad verleihn 
und uns das himelreich nehen. 

20 Zum pofen und aufrur gericht 
ir furnemen was alla erbicht, 
wie mar das ist thut jagen ; 
got mocht daſſelb erleiden nicht, 
ex fandt in große plagen. 

a Teil und haufen murben gemacht, 
das beten die pauern felbit betracht, 
fie wolten gar nichts geben, 
ſonder ein ieder gieiche fein, 
gemeß dem andern leben. 

144. ſ. Nr. 380, 34 Anm. 144. Am 20. April, dem Tage, an dem ber ſtäͤnd. Ausſchuß 
ufammentrat. 16,.—s. Diefer Schadenserjag ward durch bifcpöfl. Erlaß erft am 3. Juli 

eſtellt. Das Lieb wird aber Alter fein; der Abfchreiber fehte diefe beiden Zeilen ftatt 
folgender, ofienbar älterer, bie er ausftridh: fie theten großen ſchaden, wie wol fie daß 
al8 zalen mußen; fie haben ſich ſelbſi beladen!“ 17,1. 17. Juni. 

Gieichzeit. Handfcr., Hin. Archiv zu Bamberg. Bauernaufrubt Fass, VII. 

5,5. dann fie. 7,4. tem fehlt. 8, 5. in die. 10, 2. die ſelba. 13, 3. er lieh. 



Nr. 387. 

Ein nüwe lied son der burfchaft in deutfcher nation. 

ı Wolan mit friſchem freiem mut, fei werent groß ober merent clein, 
Iond uns ein wenig fingen, der herzog fund fei finden; 
dann unfer ſach zum teil ift gut. der frumme furft uß Lotringn 
Es wolt und ganz umbbringen lernt fei ein numes liedlin fingn 
der bofen buren große macht, fo gar on alles lachen. 
das hat in felber ſchaden bracht, 
ſolchs habents gar wol erfaren! 6 Sid macht gar bald uß hoffart 

groß 
2 Ein gerber ftolz Eraßmus gnant, der buren Huf zufammen, 

ift zu Molsheim lang gefeßen, fei wolten fin all bundgenoß, — 
der furt dem breis in deutſchem land ; ja zu ber helſchen flammen! 
er hat fi mords vermehen, ſei wolten herren fin allein, 
als mancher iezund merken Fan, all güter machen gar gemein, 
bat uferwedt manch frummen man, — das fpil hant fei verloren. 
fin Ion bat er empfangen! 

7 Der Lotringer fumbt fi nit lang, 
3 Altborf das clofter wol gemacht er kam inen bald entgegen, 
nam er zu finen handen, zu Zabern nams ein anefang, 
er furt ein ubergroßen bracht, er thet gar vil bewegen 
das Bat in bracht zu ſchanden, ja von dem leben zu dem dot, 
ala man mol weiſt zu bißer frift: die buren famen in große not, 
ein wibenbaum fin galgen ift, das ſchuf ir falſcher ſinne. 
daran iſt er geſtorben. 

8 Den buren warb der ſchimpf zu 
Es half in nit fin prebicant bert, 
Andreas mit dem namen, ie muften vil entloufen: 
dann er ftarb auch in glicher ſchand der ein ftarb bie, der ander bört, 
wol an de baumes ftammen;, man gab in ftreich zu kaufen; 
zu Molsheim vor der louben gut das fhuf ir evangelium, 
do verlor er all fin freud und mut, fei woren blind und alfo dumm, 
er wolts nit ander haben! fei mochten nit gar entrinnen. 

5 €3 fint die zwen doch nit allein, 9» Do was groß not und trurig clag 
ir find noch mer do Binden, von mannen und von wiben; 

1. Eifäßifher Bauernfrieg. Erasmus Gerber von Molsheim bei Straßburg, oberfter 
Hauptmann des „hellen Haufens“, ber von Klofter Altorf auszog, nahm Eli jaßpabern, 
bifchöfl. ſtraßb. RKefidenz. am 13. Mai; am 17. Mai zwang ibn gen Anton von 
Lothringen zur Gapitulation. Verrätherifcher Weife fielen aber die Xothringer über die 
entwaffneten Bauern ber, geißtugen bie meifen und plünberten die Stadt. Zimmerm. 
©5755; 74 fe 3e..e. 761. da.l.o 

Hier. Boltsliener LI. 32 



438 vo 15. or Rr. 388. 

ih acht es fei von got ein 10 Die Firchen fei beroubet hand - 

plag, Die clofter. umbgerißen, 
vil mutwill thetens triben; ift fih das nit ein große ſchand? 
fei woren all der rigen find, fei hand fih mer geflipen: 
ih fagt ſchier auch des beufels der priefter hüßer noments in, 

ind, ſei wolten felber meifter fin, 
das bat man mol erfunden. ift aber in mißgelungen! 

Oleicheit. Hofr.; Straßburger BibL.. A 88a 4° Bauernfrieg. 

dtbam, han, fhauffen, fhirhen, Hundt). 4, 6. alfo fine. 9, 7. gar wol. 

Nr. 388. 

Dip lied fing in der melodei eins deutſchen Iutherifhen pfalmen: 
uß diefer not, oder: Ad got von himel fid dorin. 

ı Ein ziegler zu Bar ein burger fei thetten daß gut verlaufen, 
mas, ee dann fei eö Betten in der hand; 

wan Ludwig was fein name: was gelt gult, was in gut für 
„wenn es gelingen uns well das, fand, 
fo wolten wir ouch zufamen! auch gots zierd in ber kirchen. 
fo wellen wird nun heben an 
uber Druttenhußen muß es gan 3  vangeli was in ftets im mund, 
den nochburen wend wir helfen.“ im herzen was vergeßen; 

\ fei erbochten ſchnel ein guten fund, 
2 Da felbft Hub ſich ein breden an den win mit fibeln meßen. 
von Ludwigs faulem haufen, Die jah wolt in nit mol zer⸗ 
der Durk hett foldes nit gethon! gan: 

4. Elſaͤßiſcher Bauernkrieg. Süblih von Elſaßzabern ftand während ber bortis 
Niederlage (Mr. 387, 1 Anm.) ein zweites Bauernbeer am Lanbgraben bei Scherrwiller 
(Arcond. Cohlettftabt) darunter ein Haufe von Barr (nördlich von Schlettfiadt). Hier 
ſchlug fie der Herzog von Lothringen am Abend bes 18. Mai. Zimmerm. ©. 762 fi. 
Neber dem (mur ls. erhaltenen) Liebe fteht „hat gedicht der ebel erenveft Jacob von 
>... fpergt.“ Uhlanb ergänzt e&: Sanbfperg; follte e8 nicht vielmehr Mörfperg fein? 
Jacob v. Mörfperg, öſterreich. Landvogt im Eljaß, befand ſich bei dem lothringijchen 
Heer; 1. c. 760. 1n—a. Etwa „Ziegler 3. B. e. b. w. und Lubwig w.f.n.: wenn ums 
gelingen wolte das 2c.” A1,s. Mofter Trutenhufen ward Ende Aprüs von dem Haufen, 
ei dem die von Barr waren, geplündert; I. c. 560. 



Rx. 388. 

zu Scherwiler ward in rechter Ion, 
wie allen deufels knechten. 

+ Jr boffart und groß ubermut 
bat fei gebracht zu ſchanden; 
boffart det fi nimmere gut, 
als wir geihriben fanden. 
Sei wolten herſchen in der welt, 
das hat jei bracht umb lib und gelt 
der ſel mil ich gefchwigen. 

5  Lotringer, bu vil frummer her, 
got bie dir din leben friften! 
der bosheit biſt bu ficher ler 
und ganz ein frummer Chriften; 
dir nit gefiel der buren rot, 
dorumb noch mander liget dot, 
von dinem volf erihlagen. 

6 Daß geb dir got den rechten Ion, 
well dir fin gnad zufenben, 

7“ 15. or 49 

daß mügft allit gar wol beften 
und din fürfag vollenden, 
die Iutheri ganz bilgen ab, 
die buren bringen ann betteljtab, 
die ſich dorin fint geben. 

1 Der ift worlich ein große zal 
mit folcher jedt beladen, 
bie welftu bringen aud) zu fall, 
dann fei dem glauben ſchaden; 
fei fint verftopfet ganz und gar, 
alla unglüd folhen widerfar, 
wann fie fi nit thunt befeven. 

8 Der biß gedicht von erft gefang, 
dem wünſch ich langes eben, 
got geb im glüd und heil fo lang, 
biß daß im got würt geben 
die ewig freud und felifeit! 
und dem ein ſolchs nit werbe leid, 
ver fpred mit herzen amen! 

In derfeiben Hdichr. wie Rr. 387. Daraus Uhland Kr. 184. 

17. die m. werden w. d. "4, A. gefchriben Haben. 

32* 
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Nr. 389. 

Ein new Lied vom banrenkrieg, wie fie die Mat Wattwiler im obern Elſaß 
gefärmbt Raben. 

Im ton: Es get ein frifcher ſummer daher. 

ı 8 nabet fi der fummerzeit, 
da erhäb ſich mander ſeitſamer 

ſtreit: 
die bluͤmlein auf gruͤner heiden, 
das ein iſt weiß, das ander rot, 
ir farb ift mandherleie. 

2Es nahet fich des herbſtes zeit 
und daß man in dem felbe leit 
mit pfeifen und mit trummen, 
des freut fi mander Gedentnab, 
die all von Ufholz kummen. 

3 An einem fonntag es geſchach 
daß man die Geden kummen ſach, 
gon Ufholz theten fie ziehen, 
gar mander burger zuͤ Ufholz was 
der in den wald thet fliehen. 

+ Sie zugen all gon Ufholz ein, 
da funden fie vil des gäten wein, 
auch vil ght ander brobande, 
und eh es ward zinftags zu nacht 
ftieß in groß leid zu hande. 

5 Bald fie das dorf hand ein: 
genummen, 

haben fie die burger gfangen gnum⸗ 
men; 

1. Eifägifher Bauernkrieg. 

wolten fie bleiben bei leben, 
fie müften fünf hundert gulden 

verheißen, 
die folten fie inen geben. 

6 Die Geden friegten umb dgrechtig⸗ 
keit, 

fürwar es iſt in worden leid, 
iſt inen eine große ſchande: 
das evangelium hands in der kiſten 
gſticht 

mit hammern und mit zangen. 

Dem fürften von Muͤrbach kamen 
die mär, 

wie Ufholz eingenummen wär, 
die Geden hettens gnummen, 
da dacht der fürft in feinem mit, 
wie er uns mocht zhilf kummen. 

s Gott halt den fürſten in ſtäter 
hät! 

er ſchictt uns etlich landsknecht guͤt, 
daß wir unſer ſtat ſolten bhalten, 
das ſagen wir dem fürſten lob 
die jungen und bie alten. 

9 Dan ließ fie hinein zuͤm obern tor, 
ein eid hand wir zäfamen gſchworn: 

uffbolz und Wattwiller liegen im Arrond. Belfort, 
fübtih von Mühlhaufen. Hams in ber Matten war oberfier Hauptmann der Bauern 
im Sundgau. Die im Liede behandelten Thatfachen finde id) nirgends erwähnt. Nach 
&tr. 2 feinen fie dem dortigen zweiten Außbrud bed Krieg8 im Juni und Juli anzu: 
gehören. (Zimmermann ©. 882 ff.) Der Dichter nennt fid Lienhart Ott und war 
währenb der Belagerung in Wattwiller. 7,1. dem gefürfteten Abt von Murbach. 



Nr. 380. 

die flat wöllen wir nit aufgeben 
dieweil ein ftein auf dem andern 

ligt, 
— e verlieren leib und leben. 

2 Sem die von Ufholz recht be 

und betten ir ghtlin zäfemen bracht 
und wären gon Wattwiler kummen, 
gon Wattwiler in die Meine flat, 
die Geden hettens in nit gnum— 

men. 

11 Das haben fie aber nit gethan, 
fie den fpott zäm ſchaden 

in, 
hat fie gar oft gerawen 
daß fie Wattwiler der Heimen fiat 
fo gar nit wolten vertramen. 

12 An einem montag es beſchach, 
daß man den keiſer Wetzel ſach, 
ein brieflein ließ er fehreiben, 
er ſchikts gon Wattwiler in die 

fürwar mit einem weibe. 

15 Das ift den Geden ein grobe 
ſchand: 

haben fie kein botten in irem land, 
daß weiber brief muͤßen tragen? 
fürmar es iſt ein fpöttlid ſach 
wo man folds von in täht fagen. 

1 Ein andern brief ficten fie dar, 
den felben bracht Jörg Kürsner 

har 
und Heinrich Weinzepflein mit na: 

men, 
feind beid der Geden botten gewe 

“fen, 
das muͤßen fie fih ſchamen. 

vo. 1. or 601 

» Sie trögen in gon Wattwiler an 
bie port, 

fie triben vil trutzlicher wort: 
„wöllen ir uns nit einlaßen, 
wir werfen ben brief in den graben 

hinein. “ 
In den merzenbrunnen hands in 

gftoßen. 

16 Der brief der warb genummen an, 
‚man wolt erfarn was brinnen was 

". 
man tbet in bald überlejen 
ah Wattwiler vor der ganzen ge 

mein, 
bin ſelbs darbei gemejen. 

17 Im felbigen brieflein fthnd bie 
mär: 

wie Wetzel oberfter hauptman wär 
über Suntgew und ober Elfähen; 
fürwar er hats erlogen gar, 
hats im ſelbs zuͤgemeßen. 

18 Die von Wattwiler wurden der 
Iugen gewar, 

fie faidten einen gſchwornen botten 

fie — ein weil verziehen 
der —* yeah: „das thänd wir 

wir wöllend eilends ziehen. * 

19 Am zinſtag umb bie neunte zeit 
da erhüb fi erſt der rechte ftreit, 
fie fhlägen auf die trummen: 
„woleuf, it Geden alle jamt! 
daß mir gon Wattwiler kummen.“ 

%w Sie rudten mit einem großen 

ſtrauß 
zu Ufholz auf dem dorf hinauf, 

12%. Heinrih Wegel von Landskron, Bauernbauptmann. 



502 vo 108. or Nr. 389, 

wol über bie creuzmatten, 2 Der hauptman ſprach: „wir ſeind 
fie zugen mit ſchwaͤrer ordnung da- dir nit hold, 

bar, wir gend bir weber filber ned) gold, 
der ſchimpf der wolt fih maden. darbei folt und lon bleiben! 

36 Wattwiler da feind veblich Ient, 
2 Sie ſchwuͤren zhfamen einen eib: du wirft uns nit vertreiben. “ 

fürwar es wär ir gröfte freud, 
es möcht nit befer werben, %8 Die Geden hettens fürmar lein eer: 
alles was über fiben jar alt wär fie brachen dem ftätlein feine wer 
müft in iren henden fterben. ee daß bie ſprach auf ift Fumınen, 

die fallbrud und grengel zerhüwen 
= AUG! gott in feinem höchſten tron fie gar 

der fah das felbig übel an, und theten nit wie bie frummen. 
ex wolt uns nit Ion ftrafen; 
fie rucdten mit ganzer ordnung da- 2» Hans Zinmerman ſprach on allen 

bie a die Sulzer ftraßen. le nit auf, fo helf as gott!“ 

. unfer „rapie Ibgt zur zinnen 
2 Sie betten weder vaft noch chi, 

fe eilten al auf Wattwiler z, er rag „belf un gott allen hinn 
gon Wattwiler für bie feſte: und eud der teufel haufen!“ 
nun frement eu, ir frummen leut! 
euch kummen vil frembber gefte. 0 Damit ſchrei er ben friben auf, 

bald gling ein boppelhoden auß 
2 Die zal ih nit gegelen Tan, auch andre büchfen mit fallen, 

ich achts für ſechzehen tauſent man, die — fo auf der bruden ftäin- 
ift war und nit erlogen; 
fie zugen mit zweien haufen dahar, iten De die feind gefallen. 
an den fturm feind fie gezogen. 

a Baſtion von Wattwiler, das edel 
» Der Wepel der reit aud daher, bikt, 

fein hätlein bracht er auf der fper, ex thet gar manden ſchut, was gät, 
Hans z6 der Matten mit gwalte; auß hoden und halben ſchlangen; 
fi ritten gon Wattwiler an bie port, daß er die bAben nit fehen mocht, 
ein ſprach wolten fie halten. was im bie zeit gar Lange. 

3% Der Wegel Ihgt in turn hinauf: 2 Ad Hirzenftein, du hohes haus! 
mir burger, ich beger bife fiat auf! es gäng fo mander raus 5 herauß 
wöllen ir mir fie aufgeben, wol gegen den Gedenfnaben 
darzd mit gät und aller hab? bett er fie mögen vorn bäumen fehen 
es bleibt fonft keiner bei leben.” bett inen geton einen großen ſchaden. 

2 wol was grenbel: I, Queerbaum; vgl. Grendel: Waſſerthor bei PR na grenbel: Riegel 5 vol 



Ra. 38. 

s  Gie Iuffen gon Watiwiler an bad 
tor, 

fie meinten e& wär fein rigel dar⸗ 
vor, 

has tor hands aufgehawen, 
dafielbig der Geden verberben was, 
man ſchutt in heiß waßer under bie 

angen. 

% Fürwar man ließ inen Heine 
weil, 

wir ſchußen fie mit Steffans pfeil; 
ib waßer und aud immen 

das thet den Geden alfo trang, 
ixen Feiner wolt im graben bleiben. 

Das lob id auch die weiber all: 
fie trhgen fteinen jung und alt 
mol auf die maur und weren, 
gar manden Geden man damit 

warf, 
daß er fein augen thet verferen. 

0Es thet den Geden allen zorn 
und daß fie hatten den fturm ver⸗ 

lorn 
von bannen theten fie laufen, 
3% fliehen was inen alfo not, 
als wolt man fie verkaufen. 

3 Am tor ließ man inen fein lauf, 
fie Iuffen all den plag hinauf, 
die Geden fluhen alle, 
da jah man manden Geden groß 
über die mauren abhin fallen. 

ss Sie luffen über die borfmat hinab, 
da ſach man manden Geckenknab 
ſchandlich von bannen ziehen, 
iren feiner wolt der Binderft fein, 
fie theten eilends fliehen. 

34. immen? 

vo 1088. or 508 

» Das folten fi bie Geden ſcha⸗ 
men, 

auf dem rechen kamen fie wider zü- 
ſamen 

die Geden und kriegsknechte, 
einen eid haben fie zuſamen g ſchworn: 
fie wolten im thuͤn gar rechie. 

Feen keiner wolt ber hinderſt 
fein: 

„und Bilft uns gott z& der flat 
Hinein, 

es möcht nit beßer werben: 
weib und auch find, beid jung und 

alt 
die müßen alle drumb fterben. “ 

s Sie haben ſich gar wol bebadt 
und haben ein wagen mit leitern 

bradt, 
als ichs vernummen habe, 
fie fürten fie gegen der mülen z& 
und wurfens in ben graben. 

#2 Den dritten jturm ben luffen 
fie an, 

da ward es often manden man, 
die wurden da erfhoßen: 
da trauret mandes Geden weib, 
hat feinen nit vil genoßen. 

ss ° Gott fei gelobt und Maria zart! 
fein leiter nie aufgridtet ward 
dann under in nur eine, 
der felb gar bald ein ſchutz em: 

pfieng, — 
daß fie im fiel auf die beine. 

Es thet den Geden im herzen we, 
fie hetten fein pulfer und ſteinen me, 
fie kunten nit mer ſchießen, 



604 vo 18. oc Nr. 308. 

das thet den Geden allen zorn unb haben in doch verloren, 
und warb fie hart verbrießen. des ſchemt fich mancher Ged im land 

und thht in großen zoren. 

#9 Sie lagen zu Ufholz die felbige 
*  Bh Wattwiler bei dem mülen- 

turm 
da Band die Geden verlom ein nacht, 

fturm, fürmar fie Betten ein Heinen bracht, 
fie fluhen von bannen ſchiere morgens fhläg man auf bie trum- 
und kruchen durch bie reben auf men: 
wie die hund auf allen vieren. „wol auf, ir Geden alle ſamt! 

daß wir von binnen kummen.“ 
% 8 mard den Gecken allen fund: B 

die ftift Muͤrbach Het einen j mar: 50 ch habs für warheit hören fagen: 
zen Bund, fie hatten ir fenlin umb bitangen 

der het iren mil gebißen; gſchlagen, 
das traurt noch mancher Gef im hieß Wetzel und Hans von der 

land Matten, 
daß mans im thüt verwißen. ah fliehen was inen alfo not, 

daß fie durch dbach jeind gmatten. 
#0 Sie ſchwuͤren bei dem facrament: 

„jo wir die flat nit gwunnen hend 5ı Der uns das liedlin nem gejang, 
fo gwinnen wir funft feine.“ Lienhart Dit ift ers genant, 
Es war gar mander under inen, er hats alfo gefungen; 
vor zorn ba thet er weinen. er ift auch ſelbs am ſturm geweſen, 

die Geden ſeind im nit alle ent⸗ 
# Sie zugen wider gon Ufholz in, runnen. 

ſechs ftund feind fie am ſturm gefin 

A == fl Bl des 16, Ihdt. Bo: Bl. S 0. D. u. 9. (1585) Weller. Ann. 1. 376; in gürich. Der 
rat mad) & bei uhland Rt. 185; darans bier. 



Rr. 390. 

ı Wult ir hören numwe mer 5 Molhuſen was ein feftes ftetlein 
von den furften unde von den herrn noch komen furften und herren brein; 
und von den ebeln Iuten? der doctor hait fei vorroten 
ir feiner let ſich bebuten. mit feinem langen roiten barte. 

2 Auf das criftenblut feint fei vo. 6 Der boctor ift ein böfemicht, 
ftartet, er hat es nicht wol außghericht, 

wei ir bie wert erfaren, das wirt in hart vorbrifen, 
ſei liſſen fi keins berbarmen ; er muß ftif an einem fpiffe. 
got wirt erhören die armen! 

7 Heinrich Baiumgart ift aud ein 
3 Auf einem binftaige das ghe: man, 

ſchach, der ſich mit ſchalkeit dechen Tann, 
daß man manchen herrn und furſten er wuſte wol zu guden moſſen 

ſach wo es der doctor wolde loſſen. 
zu Siotheim in dem felde; 
bie von Molhuſen muſten es ent⸗ 8 Baftionus Könemund ſaiget es 

gelben! im under dei augen, 
des warb im fein kopf abghehaumen, 

Herzoig Jörge was ein zorniger er muß ber worte gniflen, 
man, dann es thet die furften vorbrifien. 

er Apel von Ebbeleiben der bofe 
tirann » Zu Molhufen was ein gelerter 

zum furften tbet er rinnen, man, 
er wolt vil guter ghewinne. er Heinrich Pfeifer was fein nam, 

1. Bauernkrieg zu Muͤhlhauſen. Nr. 390 und 391 find unter ben erhaltenen Lie- 
bern bie einzigen, welde aus dem Lager der Bauern fommen. Alle anderen wurben 
von ihren flegreihen Gegnern gefungen. — Die verbündeten Fürſten hatten Thomas Münzer 
am 15. Mai bei Franfenhaufen Gelagen und gefangen. Sie zogen baranf am 16. auf 
Schlotheim und nad, vergeblihen Unterhandlungen mit Tästsaufen, wo fi Heinrich 
Pfeiſer noch zu vertheibigen dachte am 19. vor biefe Stadt. Jebt fiegte Bier dic durg 
Münzer verbrängte Partei des alten Rathed; Pfeifer Mod; im Nager bat erft eine Vote 
ſchaft ber Frauen, dann bie Bürger ſelbſi fußfäig um Önabe und am 25., Himmel: 
jahrtstag, ward Mühlhaufen übergeben. Der inzwiſchen bei Eiſenach geongene Pfeifer 
— im F Hr vor ber Stabt zugieich mit Münzer ſelbſt hingerichtet. Merkwürdig, daß 

‚ar nicht erwähnt. Weber bad Einzeine be Liebes wird nur im 
mia Pe uffäluß zu finden fein. 3a. 16. Mai. In. 9. Georgv. Suse. 
4a. Die Bauern hatten ihn von feinem Schloß Ebeleben verjagt. (Strobel, Münzer S. 
92). 5—8. Der Doctor mit bem rothen Bart und H. Baumgarten werben vom alten 
Rath fein, Sebafian Künemund war unter Münzer Bürgermeifter und ward von ben 

Giegern hingerichtet. 
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fein leben muft er loſſe 
bei Bolftet auf der ſtroſſe. 

10 Die zu Molhufen haben fere 
gbelöugen ; 

Pfeifer ward ein weiſſer ſchorz an- 
ghezoigen, 

es thet ſei ſere vordenken, 
ſei wultens im warlich nit ſchenken. 

u. Wittich und Rodeman war na 
darbei; 

milde armeleute bie furften gaben 
frei, 

die greifen fei wol auf ber fart 
und heiwen in durch den paftpart. 

12 Es was bei in fein barmherzig: 
keit, 

got gebe den böſewichten alle leid, 

9,4. ein ſüdlich vor Mühlhauſen gelegenes Dori. 
11,a. Paͤſſeport? auch hingerichtet zu werben. 

ſchaft an. 

Rr. 390. 

der tüfel wirt fei ſchenden 
an irem legten enbe! 

13 Der treigesmeifter Lamhart 
der gab ben armen ghemein rait, 
ſei fulden alle weiche 
wol noch dem Popperothe deiche. 

14 Des doctors frauwe mar von 

guter ghetiht, 
es ward öre faur, er fei die frau- 

wen außgericht, 
fei wulbe mit in in das leiger, 
der teufel muß ire pfleige! 

15 ¶ Der uns bas leiblein gheteichtet hait, 
er hait des Molhuſen krieges fait, 
im ift nicht wol gelungen, 
das fei den von Molbufen ghe— 

ungen ! 

$1. Das beißt wol: nahe babei, 
14a. Sie führte alfo bie Frauengefandt: 

leihzeit. Hdihr. Nojeo Blatt) im &. Erneflin. Beianntardin zu Weimar. 

1.4. bedeuten. 12, 3, fei fehlt. 12. 4 iret. 13. 4. dicht. 15, 2. Molbien krie⸗ 



Nr. 39. 

ı Run wultir hören neuwe geſchicht, daß fei muflen fterben. 
wei ed bie von Moldufen han auß⸗ D du reicher got von himelreich, 

geriht? nun loß dichs doch erbarme! 
fie haben ſchelkelich ghehandelt 
mit einem kranken weib, 4 (3 was ein armen wetewen, 
ift ön umber ſchande! der vorgunten fei aud ir leben, 

ein gheleite theten fie öre entpiten, 
2 Katherina Kreuter ift ir nam, fei wulten ir geben, was fei hete, 
die nei weder ere hait ghetan, we ber falſchen feiten! 
das barf nimant anders faigen, 
das thut ben böfewicht me, 5 Wethich hait ein kruſes har, 
fei werben mir nicht vortraigen! er zeit met einem pferde von dar, 

an ader wulde er reiten: 
s Die von Moldufen feint beberleut, nah Salze ftunden fein reifen, 

fei morgen jo die armen leut, es mar doch mol zu bezeiten! 

1. Ich theile das Lieb weniger um feine Inhalts willen mit, der offenbar ein Bei: 
pie dem bietet, was Nr. 390,1 ben Fürſien vorwirft, als wegen ber eigenthlm- 
ichen Umftände, unter benen es erhalten iſt. Es muß großen Werger erregt haben; 
as daher das und erhaltene hoſchr. Exemplar befielben in ber Zah eine zu Erfurt 
ingebrachten Räuber, Andreas Cberleyn, gefunden ward, ſchidte Churfürft Johann den 

Scoffer Bernhard Wallde zu Allſtedt nach Erfurt, um u. a. Geftänbnifen durch bie 
Solter auch den Namen des Verfaſſers jened Liedes zu erpreffen. Der Schoffer berichtet 
dem GChurfürften ( Originalber. in ©. Ernefl. . Arch. zu Weimar d. d. Sonntags 
mad) Ratherine 1525) der jochen geföpfte Cberfeyn babe auf der Folter feine fon früher 
gemachte ueſege aufrecht erhalten, er wiſſe nur, daß ber Dichter mit Vornamen Anlo⸗ 
niuß heiße. Erfurt fige aber noch Pfeiſers Bruder und ein hunger Pfaffe aus 

feifer3 mühlhi fer Anhang Namens Lebe gefangen. Sie fein im Verbacht, um bag 
ieb zu mwiflen, falls es — gar von ihnen Yon tomme. Der Rath zu Erfurt werde 

daher nicht verfäummen, bei ihrer Vernehmung auf ber Folter auch dieſes Punktes zu ge: 
denken und dem Ghurfürften bemmächft das egeönik zu berichten. 2,6. In dieſer Vor⸗ 
ausfegung, hatte alfo der Dichter recht. 45. Iqh verſtehe; Gie geftatteten ber rau, 
offenbar einer Anhängerin Pfeifer, mit ihrer Hal ungefränft die Stabt zu verlaffen ; 
dann warb aber Wittig (dgl. Nr. 390,12) ihr beimtüdiih nacgefhicdt um fie in Langen: 
fatza zu bringen. (In Langenfalga wie an andern Orten hielten die von 
en orsmenden y Fürften ein Blutgeriht.) 5,6. „wol zu früh.“ 

Heißt. des S. Erneh. Gef. Atch. zu Weimar, das bei @berleun (vgl. die Anm. zu Gtr. 1) gefundene 
und dem Ghurfürkten eingefandte @pemplar. 

1, 2m. ham. 3,5, diche dan erh. 5,2. dar von. 5, 4. fei. 
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Rr. 392. 

. Nr. 392. 

Ein new lied, wie es wor Mafat mit den panren ergangen iſt 

Im ton: Es get ein frifcher fummer daher. 

Nun mölt ie hören ein newes 
gedicht 

und was vor Raſtat geſchehen iſt 
wol von den kropften pauren? 
Im Pinzgaw haben ſies angefangen 
ſo gar an alles trauren ja trauren. 

Nun merkt ir herren der pauren 
rat, 

die reſlatier landſchaft hand auf⸗ 
bracht, 

ſeind für die fiat gezogen, 
fie haben tag und nacht geſchanzt, 
iſt war und nit erlogen. 

Die pauren vorderen auf bie 

in breien ftunden, was ir rat, 
folt man die flat aufgeben 
und wa das nit gefchehen wurd, 
fo gult es in ir leben. 

4° Bas heiten in die pauren erdacht? 
von lörhem holz ein bigen bradt, 
mit eifen reifen umbbunden, 

fie war wol achzehen ſchuch lang; 
die maur ats nit entpfunden. 

5 Die pauren tbeten einen fturm 
mit langen laitern, das het kein 

furm, 
die maur was nit beſchoßen; 
merfent was das für Frieg8leut jeind, 
es thet ir leben koſten. 

6 Ein hauptman haißt der Setzen⸗ 
wein, 

er ſprach zun pauren an der ger 
mein: 

„bie maur laßt fi nit umbftoßen, 
fo fan ih nit mit bem Topf hin⸗ 

durch 
wir werben legen ein ploßen.“ 

7 „Bolt ir, daß ich bie flat be 
um, 

fo legt mir zu gefhüg und ſchürm, 
daß ich die ftat müg bfdieken; 
wo irs nit thut, fo iſts umbfonft!“ 
Das thet die paurn verbrießen. 

1. Bauernkrieg in Salzburg u. ben Öfterreih. Alpen, Bier en bem 1525 bei- 
gelegten Aufruhr im_folg. Jahr ein Nachſpiel, hauptfählihb unter Seismaiers 
Führung, jeted merkwürdigen Oberhauptmanns der Tyroler —E ©. 430 fi.) 
Bom 1. Dai bis 1. Juli belagerten bie Bauern das zu Salgburg gehörige Mabflaht im 
Pongau, nahe unter bem Urfprung der Enns, wurden aber durch daB fi iegreiche Bor⸗ 
bringen ſchwaͤbiſcher und öͤſterreichiſcher Sdaeren unter Frundsberg und A 1 Stafen von 
Salım zur Aufgebung ber Belagerung geswungen. 

man mußte zu Rabftabt noch nicht, was werig Tage nachher geſchah, daß gefungen ; 
In diefem Augenblid if daB Lied 

Geismaier bei Bruneden von Frundsberg völlig geihlagen und damit ber Aufftand zu 
Ende ei, denn biefen Erfolg würde ber Dichter jevenfalls anders als mit dem, was er 
Str. 14 fagt, gerühmt haben. Gimme 
da. ohne vorher Breſche gelegt zu 

immermann ©. vi. 4. von Lerejenholz. 
6.e 
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Rx. 392, 

Die pauren gaben im den Ion, 
desgleichen dem provofen don, 
es galt ir beber leben; 
ja wer fi under bie pauren mifcht, 
dem wirt fein Ion auch geben! 

Die pauren begerten weib und 
Tind 

binauß fürs thor nur alſo gſchwind, 
fie woltens alfo machen 
mol mit den burgern in der ftat, 
daß fies nit murben laden. 

Sie woltens uber die maur auß 
werfen 

mol nad der leng und nad ber 
ſcherfen; 

die burger waren weiſe, 
ſie theten als fromb redlich leut, 
ir lob thun ich da preifen. 

Es iſt der pauren mainung ge⸗ 
weſen, 

kein lanzknecht ſolt vor in geneſen, 
fie woltens all erhenten; 
darumb, ir liebe lanzknecht gut, 
thuts den pauren eintrenfen! 

Der Schitter auf der Jenickaw 
der hatt zwelf jöld und groß ver⸗ 

traw, 
ein oberſter iſt er gemejen, 
er hat die landſchaft wol geregiert, 
das fit man iez gar eben! 

m. or 509 

ıs Ein bauptman haißt ber Lien- 
hart Haid, 

er hat fein tail, mas mandem laid, 

an fant Johanns tag ift geſchehen; 
fie wurden geſchoßen und gefchlagen, 
hat mancher lanzknecht gejehen. 

4 Der Midel Gaißmair was ein 
hauptman, 

er mocht mit eeren nit beftan, 
er ift ein ſchalk für trauren; 
er hat das Etſchland aufrürig ge 

macht 
darzu die Pinzgawer pauren. 

15 Ein edler herr zu Raſtat wont, 
mit namen graf Chriſtof iſt er gnant, 
ein reiter iſt er geboren; 
er hat die ſtat gar wol behut, 
das thet den pauren zoren. 

16 Noch eins, ir pauren, nempt für 

gut, 
behalt ewern leib in guter But, 
thut fürbaß daheim beleiben, 
gebt ewern herrn, mas in zuftet, 
jo thut man euch nit vertreiben. 

17 Nun welt ir paurn zufriben fein, 
fo bleibt ir billih wol daheim, ’ 
bei ewern weib und finden; 
daſſelb laßt euch zu herzen gan, 
man tbut euch uberwinben! 

14,4. In Meran war der Sit feiner Regierung. 15,2. Graf von Schernberg. 

181. foL. 0. D. u. 3. (1926) tt nem lied, wie es vor Rafat mit den Pauren | ergangen if. Im thon 
8 geet ein frifber ſummer Daher. — v. Sqheutlſche BIBI. in Rücnderg. 

a 8. ſ. @ehglelchen ; das, ba) 
tadt (Ratb); bamdt, fanndt , Finde, 

6, 5. wird werden. 14,4. der Pi 

t, feet; buzenn, hym, in; Gevd. beubt, len, & 
mol; zabfreies nn; Maflatt, reitter, 

15, 5. das febft. 17, 3. Hubt vnnd weibenn, 
[2% 
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Nr. 393. 

Ein new chriſtlich lied in Coller melodei,*) das einsteils- werantwurtet der 

gotsteferer ſchuthung, fo der bauren aufrhr dem evangelie ſalſchlich ‚zülegent. 

1 JG wolt gern etwas fingen, 
fo dyn ich vil z& Schlecht, 
nod tät mich eifer zwingen, 
daß fo gar würt verſchmecht 
das göttlich wort fo Mare, 
daß ich nit ſchweigen mag, 
und nenn mic offenbare, 
und ſchuͤch nit umb ein bare, 
dann dwarheit ligt am tag. 

2 Was dburſchaft Bat begangen, 
verantwort ich ie} nit; 
fie hettens recht angfangen, 
wer nit gelaufen mit 
der eigen nug unb brachte, 
darumb hand fie ir ftraf; 
noch iſts nit aufgeradite, 
gott will nit fein verlachte, 
nit denkt, daß er drumb ſchlaf! 

3 Das evangeli frone 
auß gotts gnad fürher bracht 
Martinus Luther ſchone, 
das vor lang was veradit, 
mit füßen mas vertreten 
und lag ganz in dem ftaub; 
daB bat er fauber gjeten, 
wie wol in nit hat beten 
der zomaniften raub. 

s  Alfo iſts vaft aufgangen 
in allem deutſchen land, 
zu Wittenberg angfangen, 

den Enthrift bradt in ſchand; 

das hat in fer verbroßen, 
daß ers nimm leiden möcht, 
drumb fhht er gſchwinde bogen 
mit füßvolf und mit offen, 
luͤgt wie ers nider bodt. 

5 Sm ſteten find aufgſtanden 
vil prebicanten frum, j 
band dwarheit gnommen zhanden 
und fordten in nit drum, 
erboten zbifputieren 
menglihem in der welt; 
ob iemants könd probieren, 
daß fie das volf verfhren, 
folt helfen fie fein gelt. 

6 Am leben ſolt mans ftrafen 
nad dem göttlichen gſatz. 
Da ſchrei laut über wafen 
des bapſts gfind, macht vil gſchwatz 
und fagt mit falfden Lügen 
von prebicanten gmein, 
daß fie das volf betriegen, 
die warheit ließen ligen, 
füchten aufrär allein. 

7 Man frum man hat gehöret, 
der aud; bie warheit weißt 
und von gott ift geleret, 
daß fie das volk hand gweiſt 
mit gottes wort jo reine, 
das niemands leugnen mag; 
noch ſchelten ſies gemeine, 

*) Melodie von Nr. 167. 3. 13 hauf? 
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es mäß in fein unveime, 
biemeil es Bringt an tag — 

8 Ne ganz ungeiftlich leben 
in fo geiflichem chem, 
wie fie nad) mätwill ſtreben, 
unfeufche feufchen fein; 

die warheit bands angenommen 

und zh in laßen kommen, 
biß fies erfaren hand. 

9 Der warheit hands nachgfraget 
und allzeit gern gehört, 
ber prebig nach gejaget, 
nimm wöllen fein betört; 
wos bfrommen hand verkündet, 

dem band fie nad gebadit, 
bat in ir herz durchgrundet, 
das hat in gott gegünbet, 
band glon vil weltlichs pracht. 

10 Das hand dſchwetzer verleret 

in fiat und auf bem land, 
hand gſagt, man hab falſch gleret, 
allein daß fie ir ſchand 
und buͤbendeding Tleibten 
und gſagt man Ier nit recht, 
daß ieberman erleinten 
die warheit und vil jeiten, 
das in beſchirmung brädt — 

1 Ins läfterlichen weſens 
und großen fimonei, 
ir8 praflens und irs böfens, 
irs gott3 des bapfte dabei, 

mit ſoihem Handa irr gmachet 
den armen gmeinen man, 
daß er im aud nad tradhtet, 
des dann ber teufel lachet, 
ein ſpil wolt fahen an. 

2 Mit foldem irem liegen 
bands bradt ein mißverftand, 

7 1b on 5 

die warheit thetens biegen 

mit ivem falſchen band, 
wann fie nur möchten bleiben, 
gott geb wo dwarheit wer! 
und faftens ſchon vertreiben 
ja alle welt entleiben, 
wer zRom ein kleine mer! 

15 3 dem Band fie beredet 
all oberfeiten gmein, 

wann bgeiftlichen geplöbet, 
werds aud an inen fein; 
und alfo an fi) zogen 
fo vil in müglich war, 
betrogen und belogen 
und z& dem an fi) gſogen 
all zeitlich ght und war. 

14 Hett man an allen orten 
das gottwort grichtet an, 
es wer nit dahin groten, 
und dapfer predgen lon 
und ſolch falſch ſchwetzer gftrofet, 
es bett gott gfallen wol, 
die warheit wer iez offen, 
ſolchs bett ſich nit verloffen, 
ala nieman zweiflen fol. 

15 Den jamer haben gitiftet 

die gnant geiftlichen. zwar, 
mit irem liegen giftig 
und triegen offenbar, 
die armen abgefüret 
gar von dem rechten weg, 

den oberfeiten gſchmieret, 
die warheit falſch glofieret, 
ift zwißen alle weg. 

16 Das evangeli gleftert, 
falſch lutriſch ler genennt, 
als ob es nieman beßert, 
alſo auch dherren blendt, 
daß fies gottswort durchächten 
und all, die glauben dran, 
und bapferlih umbbrädten, 
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alſo fie algeit raͤchten; 
der blätburft Hate in thon. 

17 Sie hand nit bifputieret, 
nie kommen zuͤ der gficht, 
alls nur in winklen gſchmieret, 

Siß daß ien diſe gfdiht 
von gott ift für ſich gangen, 
fo meinens habens gfigt, 
jo ift es erft angfangen, 
die warbeit erft erjtanden, 
für war fie noch nit Figt! 

18 Und mwürt auch ewig bleiben 
und nimmer mer vergon, 
nit laßen ſich vertreiben, 
laßt fih mol underfton, 
ob fie ſchon ligt vergraben 
mit Chrifto etlich zeit 
und ob fie ſchon verjagen 
und dazü auch erjchlagen 
auf erden alle leut. 

19 Hands fon etlich mißbrauchet, 
noch ift das wort gerecht; 
ob einer von mein ftrauchelt, 
der wein ift unverſchmecht, 
das gold ift rein und güte, 
bringt auch ber mißbrauch vil, 
noch halt mans wol in hüte, 
wie billicher mans thuͤte 
dein wort, gott, one zil! 

© Alfo wölt iv verkluͤgen 
all euwer gſchwinde griff, 

zn fürften thünb fih fehmiegen, 
verlaufen eumer gift, 

frum fürften auch verhegen, 
daß fie ergrimmen fer, 

. auf daß fie vaft verlegen, 

erfteen, brennen, ſcheten, 
allein umb göttlich ler. 

a Die thhnd ir luthriſch nennen, 
auf daß irs bilden ab, 
umb daß euch gibt z& kennen 
mit euwer römiſchen hab, 
und thänd bie fürften loben, 
wann fie euch folgen frei 
und wends friſch alfo doben 
gen gott im himmel oben; 
gott vater euch verzeich! 

2 Nein gſchwinder gift mocht finden 
der bapft mit feinem ftand, 
dann daß er fürftenfinder 
möcht bringen zü ber hand, 
mit pfrönden hoch begaben, 
die fie ſelbs band geftift, 
daß er möcht ſchiepen haben, 
behuͤtet fein vor ſchaden, 
nad) inhalt der geſchrift. 

3 Dazli das reich beſetzet 
auch mit geiftliher Kur, 
auf daß in nit verleget 
auf erden einch figur, 
die pfränden an fich grißen 
om recht mit eignem gwalt, 
verfürt vil armer gwißen, 
mit. falfcher Ier beſchißen 
Geiftlic) land manigfalt. 

2 Alſo hat mander frommer 
vom abel und der gmein 
fein erben gftiftet kummer 
mit feinem gät allein; 
das er folt armen geben 
und mitgeteilet Ban, 
bringt manchen iez umbs leben; 

22,1. ſchiepen: ſchieben d BorfchubY oder eiwa zu L: friben? 
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got wöll ims ‚ewig geben, - gerftören dich fürmer; 
dabei laß ichs iez ftan! gott wöll das end ſchier bringen, 

fein gnad ung teilen mit, 
5 DO geäftlichkeit fo ſchone, und geb uns kraft zü ringen, 

damit haft zügericht, den feind Binunder zbringen ; 
wie dallweg haft gethane, o berr, verloß uns nit! 
daß di fein gwalt zerbricht, 
und haft dich eingeflochten 2 herr, gib un dein gnabe 
in weltlid vegiment, durch dein fhn Iheſum Chrift, 
daß dich nit Meine bochten, daß uns die fünd nit fchade, 
ja große mit vermochten, dann du fo guͤtig biſt, 
von gott mäßt werben gſchendt! und wöllſt uns nit verftaßen 

. durch dein barmherzigfeit, 
% Der geift feins munds fo frone daß mir bein gbot nit laßen, 

würt di umbbringen zwar, der ſünd uns allzeit maßen. 
zerbrechen dreifach krone, Schenk uns dein ·˖ ſeligkeit! 

881. 8 0. D. u. 3. (1525) Weller, Ann. 1. 86; Bepart. Ar. 3SIL. Zärih Bihl., Simletſche Sammi. 
ws. 

.b. ſdo g ; leer, feer; (opl, ap, bymmel, ergrymmen, nymmer, byn, byn, gfocht, gfygt; — 
ir d im Auei. mein dt; — Inn, griffenn ; ft in Menge. 15,6. ameg. 18,9. gwifen, 

. findt. 

Nr. 394. 

Yom Aufruhr zu Osuabräc. 

Biſchof Eri IL von Osnabrück, Herzog von Braunſchweig hatte von feinen 
leuten 2000 Thaler erhalten, um zum Kampf 9 gegen die Bauern auszu⸗ 

— n; er kam aber in bie Lage, die Rüftung eigene Land zu brauchen. 
m 1488 (Nr. 166) ar 1508 gi en ie wir die Büry eich ft ber 

Stadt Dänabrüd haupfjächli unter ber Klage, von der Geiſtlichkeit in ihnen > 
el den Gewerbe beeinträdhtigt zu werben, gegen das Stift im Aufru 

idemal finden wir den Rath dn einer vermittelnden Stell fung. So auı 1025 
bei einem neuen Ausbruch, der aber unter ben allgemeinen Zuftätden Biefes Jal * 
einen für bie Geiſtlichkeit bedrohlicheren Character annahm. Zu den alten 
En der Bürger gefellten ſich neue über Erbſchleicherei und Zuchtloſigleit der 10 

ftligen, wegen Verfälihung ber Lehre namentlid, in den Predigten ber Obfer- 
vonten u. A. Man ftellte die Forderung: den fremden Predigern folle bie 
Ganzel verſchloſſen bleiben, die Gapellane der Beftätigung durch ben Hat) unter: 

Hier, Bofkelleder. LI. 
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, das Kapitel veformirt, alles Kloſter ergut der ftäbtifchen Verwaltung unter: 
und den Geiftlihen davon nur die Nente be; IL nerben, 
Als das Stabtvolt am 31. Mei unter der nd von Dberg 

und Johann Erdmanns, mit denen angeblich ud Der raf Dito Spiker im 
5 Einvernehmen ftand, zur Erzwingung eines Artilelbriefes, welder jene Forde⸗ 
rungen enthielt, in Waffen a bot zwar der Rath die „Schügen“ auf, um 

jelbft der Gewalt des Volkes zu erwehren; zum 5 ber Geiftlicheit aber 
ende kräftig aufzutreten fand er ef, — ſcheint —E eben on 
Die Aufrührer erbrachen 

—E urüd, ee nufte —* einem 
Mae ben hen Yanbtap ber Rath Rath vor il fr inen. Derjelke erllärte ſich 

i⸗ nun mol den harten Bedrohungen des Biſchofs gegenüber zur ichtung jener, 
Rath Kamen t noch nicht amtlich anerfannten Artikel bereit, hatte aber, 

—* — zurückgekehri, nicht die Macht, vielleicht mic einmal den ertigen 
Willen, dieſer Zufage nachzutommen. Der Bi ſah ein, daß nur 
walt ihn vetten könne. Cr begab fid nach jen, verfchaffte fi dort Sölbner 

er fe fammelte dann feine Lehnsleute um ſich und rücdte fo gerüftet 
Da entjant kn Stabtvolf der Es⸗ en Fo 

—E und am 1. Auguſt warb zu Bielefeld ein dem Biſchof in 
achen günf Vergleich vermittelt. Glei beruf serfiel aber, —E zum 
weiten mit den Ständen und mul ra dann dennod in verſchiel 
unften ſchließlich nachgeben. Von ben en de rer ward nur % 

hann v. Oberg, unter Einziehung feines irtlage, der Stabt ver 
wieſen und vom Rath, ber bie Braun en im Vertroge vorbehalten 
hatte, einige andere mit geringen Bußen bel inn aber und Spiler blieben 
bei Anfehen und Vermögen. l. d. Stadt Donar Aus Url, und 

5 Acten — Stüve) — se 2 

Van unmillen ih wil heven an, 10 de der geiftlieit to quam gemein, 
des ich nicht wol gefwigen fan. to vorbriven nunnen und monile, 
Im jar unfes heren dufend vifhun: doimheren, papen und canonike, 

derd twintich und vive de ſcholden ere proevenne nicht brui- 
leten fi to twedracht und five ten. 

5 de gemene hupe to Dffenbrugge, Binnen porten begunden fe to fluten 
to krigen einen ſtarken rugge. is exe Bufe, kiſten, ſchrine und kaſten, 
Up ſunte Petronellen dach wolden na ſulver und golde taften, 
helden ſe de blauwen katersjagd dat gebruiken na erem willen, 
bi der Furſtenouwe grot und klein, darmit eren heten torn to ſtillen. 

fiegen fich an, magten fich an Streit. 7. 31. Mai, 13. ihre Präbenbe; 
©. sid. 14 f. „Sie begannen damit, den Geiftlien in der innern Stadi bie Häufer x. 
zu erbrechen.“ 

*) Leider iſt mir für die Erläuterung von Nr. 256 dieſes Werk entgaugen. 
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De trummen Ieten je up flain, 
2» begunden ut fanct Johans porten in 

den Nofengarden to gain, 
to holden einen gemeinen raid 
mitwullenfnapen und anderen unflaid, 
mo fe bat beſte do betrachten, 
de papen umb land und guib brachten, 

» bar fe fo nele to hebben recht, 
gelit den boim hacket de ſpecht. 
Ich mot der ein deles erwennen, 
oft ghi fe deſto bet mochten erken⸗ 

nen. 
Jaen van Oberch de fromme man 

30 dar enweit ich nichtes mer van: 
Aſpelkamp telde em ben cifiojan, 
fine vinger ſach men in ber ſchot⸗ 

telen ftain 
bi dem louwen, dar Scheppinf dede 

wonen. 
Dot quam nicht to finen frommen! 

3 mit einer band mad Be fi mol 
rouwen, 

dar darf he den ars nicht mede 
klouwen ĩ 

He was van torne ſo vorwegen, 
bat he afhouw ben kop finer zegen. 
He dreif am capitel finen avermoid, 

«0 morool he befat berfulven heren goid; 
dat em quam to weinich frommen, 
als be dat wol heft vornommen. 
Hinrich Luerman de fminebeif 

22. mit Tuchmachergeſellen. 

718. or 

gl. B. 81 Anm. 

515 

molbe fi malen ber gemeine und 
den ſchütten Leif; 

nu he dat fine heft vortert, 
g0d geve eme Lenethuns fwerb! 
Ich hadde bina to vele geſchreven! 
Johann Erbman is oif nicht achter 

bleven, 
hadde wol gebleven ein fine gejelle, 

50 hadde he wes mer gehat in bevelle! 
De gemeinheit to hoepe to roepen 
und der papen guib vorkoepen 
des hadde he ſich gernen Yormeten. 
He hadde der dogede alle vorgeten, 

55 do em de vam capitel biftunden 
darto mit anderen geiftlihen frunden, 
als be was in folder noed, 
dat men em Dfienbrugge vorboed. 
Nu begunde he de boeöheit to pipen, 

@ de papen wolde be helpen gripen 
und beft fi nicht bedacht, 
dat de wiſe koning Salomon fat: 
de vaber geve dem fone wife ler, 
dat be nicht volge Der ungeboer, 

& bat dar is tegen god und recht. 
Des be fi gaer nicht enbewecht, 
als fin vader plad to boin, 
god geve em bat ewige loin! 

Noch hebbe ich mi wes bebadt: 
0 mit ber valſchen notarienjagb: 

de be bannbreve plegen to ſchriven, 

29. Gr war zur Zeit, der 
Stifts fehde ein Diener des Biſchofs von Hildesheim. 31 ff. cifiojan: Name bed verfificirten 
Calenders (entftellt aus circumcisio Janua: 
yanze Stelle: „NIS der Oberger bei der Plünderung im 
Bohnung in bie Schüffel langen, zur rasen wollte, 
Schlag De eine Hand geläfmt.“ 

) „X. lehrte ihr daß Datum.“ ah verftehe bie 
aufe zum Löwen in Scheppings 
at ihm Afpelfamp durch einen 

etlage; ©. Didas. 43. Ich möchte glauben, 
w 8 Luerman (ber lauernde PR —* ein fpottenbe Pſeudonym für — Spiter 

514; im bielefelder Vertrag ward bie Stabt verpflichtet, wenn der gegen ihn 
Br ehegte Verdacht ſich beftätige, ihn dem Biſchof außzuliefern; man erklärte aber, king &r 
Mala zu nen und fprad ihn frei. 
AT) erklären. 

Das würde die Vorficht des Dichters (vgl. 
46. d. 5. den Tod durch Henferßband; Bb. 2, ©.2230. D4— an: 

man mußte früher wegen einer Gewaltthat die Stadt verfaffen ; der Biſchof ermittelte ihm 
1523 bie Erlaunbnif, zur Mücktehr. 63 fi. ni war nemlic ein Sohn de auch im Siift 
hochgeachteten Erwin Exhmann, Bd. 2, 222 

33* 
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begunden fe mit ftenen to briven up bat fe fullenbrachten eren willen; 
uten richthuſe wente in den doim, des moften je den bifchop mit ſos 
dar geve en gob vor er loin! duſend gulben ftillen. 

15 Am faterbage vor pinzteranend 
nemen fe an ein nie raſend: & Hirmit nam bit fpel einen ende; 
ut papenhoeven, beginenhufen, de vorgengere find gefchattet ber 
darto ut anderen klenen Hufen, hende 
dar de armen inne wonen, bi hunderd gulden, dre oder veer. 

& nicht alle to eren frommen, IH wil nu nicht ſchriven mer, 
ftelen, ſpoelen, fpillen und werven men hirmit min gedichte befluten ; 
nemen fe, de geiltlihen to vor- oo moiften oif etlife wiken enbuten. 

Mn, 

75. 3. Juni. 81. wol:_„fie raubten in ben Häufern ber für bie Geiftlichen arbeis 
tenben Weber bie Stühle, Spublen, Spindeln und Räder. 84. nach dem Bielefelder 
Vertrag. 86. ©. 814 40. 

A = Iob, Rilndhamerd dicht. Dfienbrung. eroniea. Wolfen. Vibl. Extrar. 289,12. 81.36. B= bifdr. 
oenabt. Ghronif, fgl. Ariv zu Hannover, Heiliger Sammi. Ar. 24 fel., S. 23%. Gedrudt aus A bei 
Soltau Rr. 50; danadı bier. 

jübfchere , wenn fi) aud) fonf gegel 
8. jadıt A falr jag B. 9. to ver 

1. Ban den unmillen wii ich A (der Tert von B if wenigfens der 
den von A nidt® einwenden äpt). 4. do deladen (d. h. beladeten % 
Mähren groet B. IL. to verderoen beginnen Beginen) Runnen B. 12. darto dan deden andere papen 
und B. 13. proeuen A proebenme umd Sehr B. 14. b. p. fe ale beg. B. 15. Pinen fehlt A. 27. 1. mode 
der vornembfen e. dell ernennen B. 31. cifanB. 33. Schöving viach to w.B. 39. He fehltä. AI-42.d. 
em und den finen tom unfrommen quam. af be dat ma der Hand! moll vernam B. 43-46 fchen In 4 
wilden 3-29. 46. eme alfe be {6 weerih A. 49. binder A, 29. gewefen B. 50. h. h. gehatt mad mehr 
under b. B. 57. golher A. 59. be fehlt A. 65. de ſich Dar heben tegen B. 66. Der fe f. 9. m. enhemegt B. 
68, em darvor dat B. 74. dat geve A. 75. un fl. vorB, 81. Gielle B. 84. des fehltA. 86. geſchendet B. 
81. twe dDree offter veht B. 

Nr. 395-397. 
Yon Klaus Kuiphof. 

König Chriftian IT. von Dänemark hatte den Krieg mit dem fi) aus der Union 
löfenden Schweden und die Feindſchaft gegen die im ganzen Norden übermächtigen 
Hanfeftädte ererbt. Seine politiichen Pläne waren mit weitem Blid erfaßt : er wollte, 
was durd) das ſtodholmer Blutbad zu gelingen ſchien, Schweden wieder unter: 

s werfen, die Macht Yübeds und der Hanſe, gegen bie er die Holländer mit 
Handelöprivilegien begünftigte und die Hülfe der norddeutſchen Fürſten heranzog, 
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brechen, bie Lehnsherrlichkeit in Holftein und die Alleinherrfchaft in beiden Her 
ümern gewinnen umd in ‚feinen fämmtlihen Landen über die ſtändiſchen 

Mächte des Adels, gegen den er die Gemeinen, und der Geiſtlichkeit, gegen bie 
er die Reformation begünftigte, zu einem unumſchränkten Königthum empor⸗ 
jteigen. Nur fehlte ihm der Character und die Tiefe des Geiftes, um folde 5 
Theme durchzuführen. Er war rohen und wilden Gemüthes, unbedacht im Zu: 
fahren. ſchnell entmuthigt im Mislingen, geradezu ftumpffinnig in Desiehung 
auf Treu und Glauben und eben darum der Meinung, man dürfe feinem Men- 
ſchen vertrauen; von wenigen perjönlichen Verhältnifien abgejehen ohne Freunde, 
denn ihm hieng nur an, wen für den Augenblid der gemeinfame Vortheil an ihn 10 
band. Bald verbüfterten bie eigenen Unthaten fein Gemüth. So ertlärt es fi, 
daß fait urplöglic fein Thron unter ihm zuſammenbrach. Nicht befiegt, aber 
faft von Allen verlajien, als fein Oheim Friedrich ſich vom de Adel die 
Königstrone übertragen ließ, entjloh er 1523 mit ber Königin Elifabeth (Iſabelle, 
Karls V. Schweiter) und drei Kindern nad) dem befreundeten Holland. Von 15 
hier aus jollte ihm die Hülfe feines kaiſerlichen Schwagers, ſowie der Niederlande 
und ihrer Regentin Diargaretja, des Königs von England und der ihm befreun: 
deten und gegen die Städte ohnehin gereizten norddeutſchen Fürften fein Reich 
wieberjchaffen. In Dänemark verfocht das einzige Kopenhagen für furze Zeit 
die Sache des vertriebenen Königs, mußte ji aber auch bald dem Sieger er: 20 
eben. Dann hielt nur noch an einem Punkte der Dftfee, auf der Inſel Got: 
ind der tapfere Severin Norby die Fahne König Chriftians aufrecht. 

Wirklich hatte dieſer dann 1524 ein Landheer von angeblich 30,000 Söldnern 
jejammelt, eö lief aber aus Geldmangel wieder auseinander. Beſſeren Erfolg 
jatten einige Seerüjtungen, welche ver König offenkundig genug in den Nieder: 25 

lanben betrieb. Im Frühjahr 1525 konnten von Ter Veeren auf Waldern 
vier Schiffe, nemlih das große Admiralſchiff Gallien, zwei armirte größere 
Kauffahrer (Karavellen) Bartun und fliegender Geift genannt und bie 
der weige Schwan in See gehen. Ihre Beftimmung war, ſich womöglich mit 
jenem Severin Norby zu vereinigen, in Rormegen Teften Fuß zu faſſen und so 
dabei den Seehandel der Feinde, vor allem der Hanfe zu lähmen. Die Füh— 
rung dieſer Flottille warb einem erit 24jährigen fühnen Manne übergeben, ber 
va| , wir willen nicht durch welche Proben feiner allerdings bald bewährten Be: 
fähigung in der Gunjt König Chriftians ftieg. 

Klaus Kniphof war der Stiefjohn des dem Könige jehr ergebenen Bürger: 30 
meijters Mynter zu Malmöe. Ob jein Name mit dem Kneiphof bei Danzig, 
fein Water mit der deutihen Adelsfamilie dieſes Namens zufammenhängt, N 
nicht ermittelt. Die im Origmal erhaltenen, vom König und der Königin unter= 
zeichneten Urkunden lehren, daß er ſchon im Februar 1525 zugleich mit bes 
Königs Kanzler Lambert Andreae, früherem Ganonicus zu Nipen, bei Severin s0 
Norby beglaubigt und mit einem Kaperbrief verjehen, dann am 28. Augujt zum 
Gapitän und am 1. Sept. unter Austellung eines neuen Staperbriefes zu bes 
Königs Oberſten und Statthalter zur See ernannt ward, Unter feinen Be— 
leitern werden Benedict von Ahlefeldt, von der Linie zu Dorringen, und Rode 
aus, ein Abenteurer zu See, genannt. [02 

Kniphof begann mit Stapereien an der niederländiſchen Küfte, die feinen 
Namen ſchnell weithin berüctigt machten. Die Holländer felbft baten ihn, weil 
fie bei den Oſtſtädten des Unterfchleifs angeihuldigt würden , ihre Gewäſſer zu 
verlaffen und die Statthalterin Erzherzogin Margaretha erklärte ihm in Schrei: 
ben an bie Hanfejtäbte für einen gemeinen Seeräuber, an deſſen Thun fie so 
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keinen Theil habe. Um Oſtern ſegelte er — nach Plunderung an der 
Tage Küfte ins Kattegat. Da Da jedoch daniſche Se m der Sund 

B ve — Fe, Pine gegen wegen ans en halte wi 
in ſee. Inzwi tte au! al inen uf 

sSftigen Städte Hamburg ehe le gegen ihn auögerüftet, vier Raravellen 
und zwei Bojer, eine Art Heiner Fahrzeuge, jene unter den Schiffsführern Si— 
mon Parfeval, Ditmar Kol, Klaus Sale und Dirik van Minden, dieſe unter 
Hand Luders und Jacob Slot. 
om — nen Ausfahrt um — kehrten fie fe, gu url, — Kniphof 

[0 haben. Dann fam Nachricht, er liege in Der Ofter-Ems vor Greet⸗ 
I, de ı om inftige Sat Ebzard von Oftfriesland aufhielt. Am 6. 

Pa die am 3. auögefahrenen Hamburger gegenüber ; 
am 7. a pol u“ n fie feine Er: in einer mörberife neunftün: 
die et der vom Ufer Graf Edzard wie einem ſpiel zuſchaute. 

ı rgifhen Bootzleute, auf den geenterten Schiffen alles niedermachend 
und über Bord werfend, wütheten dermaßen, daß bie Kriegsknechte ihre Ge: 
sale Taum nr tonnten und Ditmer Kol, dem fi iphof ergab, ihn 
een 1 mußte, lode eh und Ahlefeldt — it 162 Gel 

ger im Triumph am 22. October nad 
a — ai hof ko der —X Köni Seeiftns a auf Pen Ina IH Sm 

bens der Er; argaretha vom iht ala Seeräuber ilt und 
am 30. auf —5 gerichtet. Die meiſten ſeiner Gefährten fol ihm 

„name — ingen , freigefpre i 123 eins 
in Narren 577; Yamb. "Ehren f Ehronifen, herausgeg. v. Lappenber; 22.) 

s Der um die mbutger BE rn — Fa anime 
tephan Kempe, 8 er war, nac jen eigenen Aus- 
b MH Nr. 396 —8 et BE auch den In bene here 8 hamburg. 
—2 ©. 22 ff. abgedrudten icht verfaßt. Ne. 897 ift von Hans 

von Öttingen. ur 

Nr. 395. 

Ein wige ghrdichte van dem zterovers. 

1  Vele munbers mad me" horen umme forte willen vele averſlan 
en, unbe laten it vor fil briven. 

wo id is gheſcheen bi unfen da⸗ 

ghen, ꝛ⁊ De wile it averſt is open in 
dat wol vele were van to ſeriven. deme daghe, 
Je wil it vorbi laten gan, beborfte it mol nener groten frage 

*) 8 gibt noch 2 Lieber auf Kniphof, welche Sappenberg aus e. a. Drud in ber 
Fr d. ur. f. hamb. Geſch. IV. (Neue Folge 1.) ©. 213 ff. mitgetheift hat. Sie 
ind aber nicht eig, wenn aud) vielleicht noch aus d. 16. Jhrt,, und id; wieder⸗ 

hole fie hier um fo weniger, ba Ki ‚softig nichts Neueß bieten. Sie zeugen für ben 
nadihaltigen @inbrud ber Begeben! 
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ichtwes darvan to xoren, 
wil ein iber wet, grot unde klen, 
we im rile Dennemarken is gheſcheen 
eine tiblang bir beforen. 

s Criſtierne, ein goning grot, mech⸗ 
tich unde rik, 

to Dennemarken, Sweden, Norweghen 

alghelit 
is be ein weldich koning gheweßen. 
He heff mod) wiber ben gbebadt, 
fine benaberden ſtede to krenlen in 

exe madt; 
god wil den rechtverdighen jo laten 

shenehen! 

4 Boven ‚alle privileigen unde rech⸗ 

ie 
den kopman in dem rife ganß harde 

befwert, 
in unwontlifen tollen af ghebrungen, 
nicht alleine dorch loninchlile werbe 

dad, 
ol mede we bo eines olden boßen 

geb fake” de Tatige boße tungen! 

5 Äeff ben fteben of vele ſchepe 
unbe gober ghenomen, 

daraver fint fe mit ome int mwärf 
ghekomen, 

ßo to der wederwere ghedrungen. 
I eine meſt holt i in der ſchede bes 

anderen 
de eine bein is — des anderen 

werd, 
dat reden wol beide olden unde 

jungen. 

30 1585. or 9 

6 De ftebe hebben alle tip na frede 
g 2 

ot vele fware dachfarde dar umme 
ghedan, 

be toft hebben Be nicht ghefchonet, 
hebben of ander heren unde frunde 

barbi gbetagen, 
is doch alle unfeudibar afgbeflagen ; 
na den werlen wert int ende ghelonet. 

7 Koning Griftierne heff darna ganß 
ſwide bedacht, 

heff nicht ghetruwet in ſine grote 
macht, 

is ut deme rile ganß ilich ghewelen; 
be is van nemande darut ghejaget, 
it mach gade unde om ſulven ßo 

hebben behaget; 
hadde ſus im rile no wol gebeten. 

8 Frouwe Eligabet, de edel Bode 
ghebaren furftinne, 

den jungen forften unde frowchen 
unbe ore ghefinbe 

heff be alle mebe ghenamen, 
dar to grot fulver unde golb, 
of vele rike klenodie ftolt, 
in Szeland mit ſchepen ghefamen. 

9 De veber bes rifes hebben dat 
vornamen, 

Be fin darumme to hope ghekamen; 
it gaf one alle grot wunder, 
muften nit, wo Pe it ſcholden 

vorſtan, 
fit de loning hadde ute dem rile 

ghedan; 
#e dachten dar ſchulde wes under. 

4. die Sybreth Willems, Mutter der Dyveke, ber bekannten Geliebten Koni— 
Lhriſtians. Sie Pit auch nad deren Tod einen großen Einfluß am Hofe und galt 
für eine erbitterte Feindin ber Sue 

unb zwei Töchter. 9. Die sig 

d,a. Zieht ber Eine nicht fein Meſſer, fo Täßt ber 
Andre fein Sgwert in Ruhe. fmibe: 

9,6. darunter verberge fich etwas. 
geſchwind ober Flu, 7 einen Sohn 
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10 Darmna fint Be to rabe ghegan, 
it rife mochte nicht ane hoved ftan, 
einen anberen koning moften Be er⸗ 

herich — to Holften hebben 
be_ghelaren, 

be is of doch to deme rife ghebaren, 
de crone mad) ome mol ghetemen. 

1 Hadde ore gnade de crone nicht 

angbenamen, 
ein fromber were to deme rike ghe⸗ 

Tamen; 
god beff it ho ghefoget, 

it i8 von gabe dus utvorßeen; 
dat wat god wil, bat mot gheicheen, 
ome habde ſus im vorftendom mol 

ghenoget. 

12 It mil it hir laten bi bliven 
unbe wil van anderen bingen feriven, 
mit beren unbe forften nicht un: 

nutte fmenfen, 
heren unbe forften egen, bat men 

Be eret, 
it warb und of van den olben ghe⸗ 

leret, 
heren unde forſten mit den beſten 

ghedenken. 

is Me feref dar vofteinhundert vif 
unbe twintich jar, 

do was it ruchtlich unde apenbar, 
Clawes Aniphof was ein ferover 

gheworden. 
He iS van guden frunden ghebaren: 
it fruchte, de heff fi laten vor⸗ 

voren, 
he heff anghenamen der boven or⸗ 

den. 

haben, verdienen daß x. 

vo 1. on Ar. 895. 

14 Mefter Lambert be is eme mebe 
gbegeven, 

be were vele beter to hus ghebleven, 
hadde ſines heren breve gheſcreven 

unde leßen 
unde vurßen ghebruket ſiner tungen: 
it hadde ome alle nene bledderen 

ghewrungen, 
it wore gud vor one ſulveſt ghe⸗ 

weßen. 

[62 Sheifien, idwan koning to Den⸗ 

heff ven e Gallen erft brot int wart, 
of dorch ander, de if nicht wil 

nomen, 
it wil it in-der feder beholben, 
i8 it nu nighe, it mad) wol olben: 
it ward noch int lichte wol ka⸗ 

men. 

16 In Seland mas de Gallion ts 

gheret, > 
ßo dat menih erbar man wol 

wet, 
men hadde fit dar des nicht vor- 

de eh unße gude frunde fin 
unde doch under einem guben ſchin 
it mon dar ſcholden hebben ghe⸗ 

aket. 

1 Doch it mach wol buten erem 
weten fin gbeihen, 

de wile dar kamen vele ſchepe grot 
unbe klen, 

fe konent nicht alle wachten, 
wat ein elf in finem fdhepe beit, 
off wor ein iber mebe ummegeit, 
wur fe fi laten henne frachten. 

141. ©. 517,0. 144. vurken, was 
for: ade a ee) ober etwa vurfeenbe: vorfichtig? 14,s. feine Blättern her⸗ 
vorgetrieben. 164. S. 51 
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18 He iö von bar int Fli ghefamen, 
dar heff be vuſte vele fchepe ghe⸗ 

namen, 
all were ſus fin hereghekamen; 
be beff nicht vele to rugghe ghe⸗ 

t, 
ee alle vor pris gheacht, 
* ſchafphede ſinen framen. 

19 Rode Clawes de vormeten held 
de Heff iR to Aniphane gbeelt, 
fin gheßelle is he gheworden. 
Den feevarenden man hebben fe ge- 

namen, 

be fi van often, van weten ghe— 
Tamen, 

van fuden ofte van norden. 

% De van Amfterdam hadden one 
beiant, 

dat he wolde rumen ut it land 
unbe bar nicht Ienger bliven, 
je worden bi dem ofterfchen ſteden 

vordacht. 
Var hen alle to guder nacht! 
it ſpil geit vaſte over ver ſchiven. 

an mt hof van Brabant is de 
tidinghe ghekamen, 

me heff it averall ok in den ſteden 
vornamen. 

it heff one likewol nicht befallen: 
Be fin darumme gheadorberet, 
Kniphof vor einen feerover ghepu⸗ 

bliceret 
in ben ſteden vajt averalle. 

m Me heff des of mol feriflifen 
ſcin 

van edelen, of erbaren, Bo de fin, 

18,1. der Blieftrom,, 
Blieland. 

7. Wie or 531 

vor einen feetoner don fe one feri- 
ven. 

It heff den hollandeſchen ſteden of 
vordraten, 

vor einen ßeerover one of af laten 
topen; 

dat lat it darbi bliven. 

» a, were it alle ut rechter me 
ningbe gheſcheen! . 

doch wol fan de Iute van binnen 
beßeen, 

mat ße in deme harte dragen? 
Doch me Fan bar nit grot ane 

vorlegen, 
ut twe qwaden mot me it befte 

teßen; 
mat me nicht wei, mot me mol 

fragen. . 
2% Ruiphof let ut it Fli to der fee 

wert bregen, 
fin furs dat makede be na Nor: 

wegen; 
up de Trade wolde he vorwach⸗ 

ten, 
off jenighe ſchepe van often ofte 

weften quemen ; 
#0 balde ße derjenighe vornemen, 
dar molden Be to trachten. 

» Do Be fin up de Trade ghe⸗ 
tamen, 

prusfche fchepe hebben fe dar vor: 
namen, 

de wolden Be vormwarven; 
de Prusſchen hadden of bußen, lod 

unbe krud, 
fe grepen einen friſchen mod, 
mejter Lambert mofte dar ftarven. 

das Wafler zwifchen den nordhollaͤndiſchen Inſeln Terel und 
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3 Ge lepen to Fledero in Nor: 

2 

wegen, 
dar hebben etlite kopfarer inne ghe⸗ 

legen, 
der hebben fe ein del ghenamen: 
bifchoppe, praweſte unde abbete heb⸗ 

ben fe berovet, 
prefter unde buer of jamerlifen be: 

drovet, 
de fe mochten averkamen. 

26,1. an ber Südfüfte im Manbalftift. 
buſens Waag. 

aus dem jet vertrännten fog. Moßerihen Coder des hamb. Bindtarcbivs mitgetpeilt in der Brit. des 

vo WM or 

2 Se lepen to Bergen in de Wagbe, 
Be wolben den kopman bringen in 

ſchaden, 
Be hadden des nene mate; 
de bopman hadde dar to ghedacht, 
Be hadden ore were to warlke ghe⸗ 

bracht 
Be ſchafpheden dar klene bate. 

Hic multi rithmi desunt. 

27,1. Bergen liegt an der Spite des Meer: 

Ber. f. bamb. @efh. II. 121; daraus bier. 3, 6. fo R. jo. 

Nr. 396. 

Auiphaves led. 

Hamborch du gude ſtede, 
grote ere biſtu werd, 
gar lef wer di de frede, 
blefeſtu man ungeßerd. 
Hadde Kniphof fo gedan, — 
wol kan gades richte vorſtan? — 
be wer noch wol vorhanden, 
de fine junge man! 

God en kant nicht liden, 
dem armen valt he bi, 
be mut fit jo erneren, 
wo grimmich de viend of fi; 
be ſcuwet bat water nicht, 
mochte he in freben flicht 

fin arbeid vullenbringen, 
und drog et of gar altes nicht. 

3 Dat kan de gir nicht dulden, 
vorfoht dat manichfold, 
up bat fe to fif bringe 
beibe fulvergeld und gold; 
fe ſocht fo menigen ord; 
fo fumpt de homod vorb, 
de wil be ftebe vorberven, 
de herſcop focht je dord. 

4  Darjegen fil jo mot fcarpen 
dat fwerb, bevalen hoch 
den overften to befcermen 

%s. und tänfchte es (die Hoffnung auf Gottes Beiftand) auch durchaus nicht. 

Mr. 3%. 
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6 

7 

Mr. 396. 

des armen fin gevoch: 
recht fo dar heft gedan 
de wife rad erfam 
to Hamborch vafte befeten; 
dat ruchte je dar von han. 

De kopman word genamen, 
ut welfem orbe be quam, 
Hamborg blef ungewarnet 
und mufte nergen van, 
ere fcepe fe leien utfaren, 
fe hadden dat Iever entbaren! 
fe nenen frede funden, 
funber led, nod und ſcaden. 

Dat klagede de truwe kopman 
und bad des ſwerdes recht; 
de rad dat erentfaſt annam, 
he ſende ut feip und knecht; 
time bojers wol bemant 
fe vorden aver fe und fand 
de feerover flitih to folen, 
de quemen en in be band. 

Ver fcepe, genant kraffele, 
hadden enen ammeral, 
de anrep gades ftarfe, 
it bevel en alle wol; 
fe gingen · to feepe henan, 
ſe wolden an den man, 
mit Kniphof wolden ſe ringen, 
ſe quemen al daran. 

Int jar vifundtwintich und vif⸗ 
hunderd 

des drudden dages Detober 
al na dem nigen Werke 
fe quemen kori aldar; 
wor Kniphof mochte fin, 

vo 10 or 538 

deden fe alle vragen dar, 
fe wolden an em weſen 
mit alles levendes var. 

9 De Emfe worb en gemifet, 
fe quemen drade daran; 
0 Kniphof, junge fnape, 
du quemeft dar nummer van! 
De ſtarke Gallion, 
der flangen vele und kartouwen 
mochten bi nicht mer baten! 
Se grimmeben we de loumen. 

10 Do he der Hamborger feepe 
van verne ſach kamen an, 
fin volk rep be tofamen, 
be wolde varen darvan; 
doch horde he oren rad, 
de ome doch nichtes bate: 
be fcolbe beliggen bliven 
und fcolde fe wol Iaten. 

1 „St fint men appelfeuten, 
worvor wil mi vorzagen? 
dat kumpt vor heren und forften, 
vor em wi fint geflagen ; 
wi willen de fcande nicht, 
wi willen und weren richt 
und fceten fe to grunbe 
mit lener arbeibe licht.“ 

12 „Heil friſch wil wi it wagen,” 
ſprak Kniphof, „frier mob! 
ein ider fine buſſen lade, 
to fceten lam und bob. * 
It word fo balde vorfert, 
grot jamer word dar vormert: 
David floh to der erden 
den reſen unvorvert. 

8. ſ. Nr. 44, 10, mit Anm. 9. ©. 517,07. 11. Apfellähne. 
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18 De bojerö weren de erften, 
fe feoten alfo fcarp, 
dat Kniphof ſik vorverde, 
ein lod eder ver utwarp; 
fe mendent erentfait, 
it was en fürig haſt, 
de Gallionen to winnen, 
ein fafter ftarker gaft. 

1 Dar na fort feipper Pafjeval 
fl draggede an de Gallion; 
be ſcot fo menich lode, 
it mochte eme noch nicht don. 
De dragge quam daran; 
feipper Kol quam weder an; 
be qwam be Gallionen 
mit hulpe der bojer an. 

15 Vriſch word Aniphof fin herte, 
do de ammeral van em quam; 
be fpraf ane jenige ſmerte: 
„bat ander Fraffel kumpt uns an, 
oren ammeral fint wi quit, 
dat Fraffel up dem fande beit uns 

nit, 
wi hebben dut ene man vorhanden, 
dat ſchal uns fin in korter tid.“ 

16 „Darum ein iber hebbe fin were 
klar! 

Dat ſegge ik juw apenbar, 
wan be bordei, jo enteret; 
unſe ſchal et ſin er dat ſe et wer⸗ 

den war!“ 
Do nu an quam feipper Kol, 
be ſcot mit klenem feutte dwal, 

13,4. 4 Loth Blei verfhoß. 
Anfer ließ wieder los, fein 

14,8. machte ſich anferfeft an der Gallion. 
chiff trieb ab und ftatt defien enterte jegt Kol mit feiner 

Nr. 396. 

mit halfen und mit roren 
let he dar vele fceten dal. 

17 Se ſeoten in der ankumpft 
mol dortich man to dode; 
do de anderen dat fegen, 
fe wolden enteren van nobe; 
fe lepen van baven dal, 
et bevel em nicht al likewol. 
De Hamborger quemen in den Gal- 

lion, 
fo menich jung knape ftolt. 

18 De flegende Geft und Berbuner 
nit large fe helden vor; 
Clawes Haſſe jo wol geruftet 
be feot fo fcarp herbor, 
darto eine klene jacht 
genamen mit ringer macht, 
binnen Hamborch fint fe geforet, 
binnen bomes all gebradt. 

19 Rode Clawes word dorchgeſtelen, 
der vangen ein boſe tiranne; 
ein borgermeſter, van Kopenhagen 
ein ſchild, blef dar to pande; 
Benebict van Anevelde 
dorchſcot ein buſſenklod, 
dat em ſin ingeweide 
utflot und of fin blod. 

20 O Kniphof, Zone herte, 
mo fwaf worb di de mob, 
do du fo vele manne 
fegeft fceten und flan dod! 
de angeft de jagede di 

144 [. das 

Raravelle den Gallion. 15,2. Barfevals Admiralſchiff, 184. Dibrif von Minden war mit fei: 
ner Raravelle auf ben Grund gelaufen, mußte daher feine Mannſchaft in Böte ausſehen. 
15,7. Die vierte hamb. Karavel 
den Geiſt. 16,6. ſchoß wild mit Ring 
dem Gewehrjeuer zu entgehen. 18. 
renden Baumes. 

üg. —E 
fe unter Klaus Haſſe ſchlug ſich neinlich mit dem fliegen- 

174. vom Verdec in den Raum, um 
18,0. innerhalb des den Hafen ſper⸗ 



Ar. 386. 

to enem friger fin, 
dem du di fangen geveft: 
be ſparde dat levend bin. 

2 He ſprak: „mat id bin name, 
o kriger fin und ſtolt?“ 
„St bin dat hoved der fcepe, 
minem levende fi jo hold, 
den boßmanns melde mi jo nicht, 
il krige anders de jicht! 
gif mi enen fromden namen, 
den wil if horen licht.“ 

Grot ferien men horde ropen 
aver Kniphof, wor he wer? 
De fcarpen werde de ſneden 
all dorch de Herten fer. 
Gefeen is he tohand, 
iedoch blef he unbelant, 
dat ſcach in vingem klede, 
dar men ene mede ftrivenbe fand: 

23 God molbe en friften und fparen, 
derhalven it em fo ging; 
de lode treten be moumen, 
dat lif doch nicht entfing, 
fe fcoten an em mis, 
be blef gefund und friſch; 
god wolde en ſalich malen, 

be ſtrafede fin fundig fliſch. 

2» He word gevangen faſte 
in Ditmer Kols fin feip. 
It was em fur gemorben 
baven aller fcepe lid. 
He bob em billich ere, 
fat eten gaf be ome, 

20,4 inem Kriegstnecht des Ditmer Kol. 

vo 15. or 525 

na Hamborch vorbe he ene 
mit groter froube ben. 

3 Des'tme und twintichſten Deto- 
bris, . 

ein ſondach jcon und Mar, 
dar nu dat Milrendor is, 
word ingebrocdt mit fear 
ein hundert und tmeundfoftig man; 
de hovedman trad voran 
twiſten twen Baveluden, 
twe ſtolte edelman. 

Aunt radhus worden geleidet 
mit pipen und mit trummen, 
darna in torne gefettet, 
gevangen und gebunden; 
de fpete und hellebarden 
moften fe alle ſtunde waren; 
it weren ftarfe manne, 
gar liftigen hadden fe geraden. 

2 Den Binfertorne henup 
ging Clawes Kniphof willich; 
is in ben ſtaken ſlaten, 
dar la he duldichlich, 
bewenede fine funde vor; 
fin elende ſcouwede he dar. 
Unheil is forften trume, 
des word he dar wol war! 

3 Des fivundtwinticften dages 
des vorgenanten mantes 
vort word be int geridte; 
vele worb lepen up der ban; 
be word geelaget an 
vor enen ferover man; 

22,8. Gr hatte ſiatt feiner gewöhnlichen 
Traqct ein blaues Wamms angezogen. 23,3. zerfehten die Hembärmel (Kniphof zeigte 
fle dem Kempe im Gefüngniß).. 25. 
27,1. Nach der Audfage eines Holländ. 

durd) das Millernther. 27, 
chriftftelers (f. Hamb. Zeit 

erffärten Rönig und Rönigin im März 1525, daß „dirfe Buben“ 

n den Gtod. 
. 120 Anm.) 
ven Brief und 

Siegel von ihnen befäßen, und fie es zufrieden fein, wenn man fie beftiafen wolle. 
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entſeuldigen be fit konde, 3 He fpraf ut berten grunde: 
dat word men em mol gan. „it bin noch unvorlaren, 

dem heren but behaget, 
»9 Ginem heren hadde he gebenet, it fcolbe mi wederfaren; 

fpraf be mit groter tucht; de gnabe is mi behot, 
be hadde fine breve vorjegelt, it oole enen gnedigen god, 
me fcolde je bringen int licht; de hir min fliſch wil ftrafen, 
mit des feiferö willen und gnaden dat if nicht achte fin bod.“ 
hadde he de fiende namen. 
D Rniphof, truwe dener, % „Dat wil if duldich liden 
din blod mofte dat betalen! und wort of dufendvold mer; 

be wert ſil miner erbermen, 
3» Ut frumen Margreten breve de truwe gob und Ber. 

is he ein ſerover lant; Mit frouden in den dod 
warſcuwen he nicht dede, wil if in frigmod gan; 
ein fiend der ftede und land. it denke an Chrifti rode blod, 
Des word ein ordel genen, dar if vorgeninge inue han.“ 
to boben fin junges leven, 
men fcolde Kniphof koppen; 5 „Des wil if trumlif Ioven 
de jungeling worb dar beven. und beger dat ſacrament; 

dar hebbe if grote vorwilfing, 
sa Ein word word em gegunnet, ik arme fundige vend, 

dat orbel was geſecht: der goblifen gnedichheid, 
„warſeuwen mi nicht temet, der ewigen ſalichheid, 
it bin ein ſcamel knecht, darum iF willih wil ſtarven, 
dem beren dat behort, vorachten de bitterheid. “ 
mi jo nicht des gebort.“ 
De rede mas vorlaven; 3% Des druttigen dages Octobris 
in den torne word he gefort. vro morgen an den dach 

de richter ſil em benelede 
Enen bichtvater let be halen, tor ſtede, dar he lach, 

van weme be lere londe han; fine hende em ſtrecede to; 
de ſach fi gar vorlaten fin herte was alfo vro, 
benn god mochte em entitan. he trad gaus willih Dale 
He belevede gabes word, tor ftede des dedes to. 
dat was fin emige troft, 
des gaf he fit tofreden sı Vriſch ging he dorch de ſtraten 
und quam to guber ruft! fo unvorfageden herten, 

3. ‚gännt.” Man lieh ihm at, bie Balente vorzuteen, welche ihu als fat. 
Oberſt u. |. w. Iegitimiren follten. 301. ©. 517,0. 30,. er warnie wicht, ſagte 
nit Triegämäßig ab. 31... fcamel, mittel. fhemel, was wbd. [hamelich; Mk Ei 
nur ein armer Diener; euch die Febde anzufündigen wäre bes Königs Sache, nich 
meine gemein.” 32,.. guter Rube, Faſſung. 36,s. nahte ſich ihm. 
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men fach noch jenich telen 
des dodes bitter jmerten. 
It jamerbe fo menigen man, 
de dar merlede even an 
de gebuld, tucht unde jede 
des jungen capitan. 

Vor funte Katrinen kerlen 
quam be mit groter fcar; 
dat facramente Chrifti 
word em gebrocht aldar. 
„or mi bin blob utgoteft, 
fi gnedich, o Iheſu Criſt!“ 
ſprak Kniphof apenbare 
mit hertens frede und ruſt. 

De dod fil em benalede, 
der ſtede quam he noger, 
men fach dar gades gave, 
de duld en konde nicht hoger. 
Vorlatinge he dar bad 

41,a. nie Gedeihen. 

749 Wh. or 587 

alle finer miſſedad; 
dat ftrenge werd des rechtes 
in duld entfangen hab. 

+0 Den dod beft be vormunnen 
dorch ftarfheid gades gnaden, 
dat recht heft ene gebrungen, 
doch heft he nicht vorlaren; 
dat ſwerd fin levend nam, 
fin fele bi gabe quam, 
old vif und twintich jaren, 
ein junger fconer man. 

4 Hamborch, du gabe danke! 
van em is di de fegen; 
unrecht Tan he nicht liden, 
it heft of nummer begen. 
Gi ſeerover alle gar, 
fcumet gades torne var, 
de dar mit ernfte wil relen 
jume funde bi enem bar. 

Im Bernd @ofeted bamb. Gbronit, Gaudicht. von e. IMR der bamb. Mebtebibl.; Darans mötgesheit In 
der Zeitfer. des Ber. f. bamb. @rib. U. 131; dataus bier. 

1, 7. he wau de, 
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Nr. 397. 

Yan Aniphof finer legend 
is bir im kort amd behend, 
dar men wol in kan vorſtatn, 
wo fine anfleghe fint ghegatn 

Dit ghedicht iS up de wife: It geit tegen ber fomertid, dat 
manich lanzknecht im felde lit. 

Do men ſchref all in deme jare 
fifundtwintig is apenbare, 

heft fit bit ſpil begheven, 
wi it mit Kniphof is ghegaen; 
god de late uns lange leven! 

ı Bil gi horen ein nie ghedicht, De ftede doͤn mi nicht vorderen, 
wi it Kniphof heft ut ghericht des hadde if grote ſchande!“ 
mit roven und Zleinen framen? 
He heft voracht de ftebe to Licht, 4 He beft gheipafiert all in der 
ovel is dm dat befamen. weitfee, 

he heft gedan manigem kopman 
2  Glawes Kniphof dachte in ſineme wee 

mud: weder god unde alle rechte, 
mit hebbe ſegel und breve, de fint noch landſtede entjecht heft he 

gub, unde vorfört de armen knechte 
van koningen unde landesheren, 
dat if mad nemen ſchnip unde gud 5 In Holland, Seland unde Bra- 
up alle henfeftede. * bant 

dar inne was Kniphof wol be- 
3 „Koning Ghriftern dat is min Tant, 

, in Holland was fin beghere; 
il hebbe dm ghebenet mit allen eren fe deven dm buflen unde profand 
to water unde to lande. koning Kriftern to den eren. 

1,0. (dm: die aus dem Original beisehaltenen Schreibungen & und, ð bedeuten lange 
a und 0.) Aa. f. Man Ahnnte verftehen: wider Gott und Recht, (vgl. die Lesa.) noch 
(nicht einmaf) bat er den Städten abgefagt. Dal. Ar. 396, 30. Aber Hildebrands Er: 
Märung ift einfacher: genug Landftäbte hat er befehbet. 
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6 Wan be de profand hadde in 
ghenamen, 

Kniphof begunde ſil van dar to 
kamen 

all mit des ſchulten willen; 

to Umpftervam ſchaffede be ſinen 
framen, 5 

be mende be ftede to- ftillen. 

7 De van Ampftervam weren fo 
ghedaͤn, 

ſe leten ropen up den plaͤn, 
dat nemant Kniphof ſcholde ſterken; 
„dar to ſo denke ein ider man, 
de rad wil laten dar up marken.“ 

8 Knuiphof dachte in ſineme finn: 
mbabde it man dufend lanzknechte in, 
der ftede wolde if wol beiben! 
ik hebbe gude flangen und ſchar— 

pentin, 
vor de ſtede is mi nicht leide.“ 

9 De Inehte quemen ut Brabant, 
in Fresland fint fe mol befant, 
nemant wolde dat beleven; 
fe wolben erft geld bebben up de hand 
und rechte beitelleve breve. 

10 De lanzinechte begunden to pralen: 
„be tan uns nicht einen mand be 

talen, 
dar is fein geld vor handen, 
Sine breve willen dar nicht vele 

halen, 
wi willen bliven to lande.“ ‘ 

n Clawes Kniphof fprak ut friem 
mub: 

njume fate ſchal wol werben gud, 

0 1625. ex 539 

wi willen hebben gub weſen. 

It bebbe ver ſchepe, de fint gup, 
de fint al uterleßen. 

12 Kniphof unbe fin mebelumpän 
fe begunden fafte to rade to gän, 
je weren nit wol to freben; 
de knechte wolden nicht to fchepe 

gän 
unde bleven dar tor ſtede. 

18 „Were if in der fee und hadde 
dat rum 

mit deme flegeven Geift unbe dem 
Barbun 

unde den groten Swoͤn bar mebe 
und were up minem Gallion, 
vor de ſtede is mi nicht ledel“ 

14 Rniphof heft gheftegen nie mer, 
mo Severin is weder in der ee 
mit ſchepen und mit jachten. 
Nah Nörweghen ftund all dr be 

aber, 
up malfander wolden je wadhten. 

[13 Ref fint twe ſchepe all in der 

flöte, 
fe fint van Copenhaghen ghelopen, 
fo hebben je mi geſchreven, 
je bringen uns gube profande to 

hope 
unbe willen bi uns weſen.“ 

16 „Ban Severin is mio gheſchreven, 
wo Wifbu fi nicht up ghegeven, 
dat fteit noch to finen handen. 
SE Schal bringen duſend lanzknecht 

mede, 
dar to krud unbe profande!“ 

6. zu beſchwichtigen. 134. hätte das Weite, wäre ich erft im offener See. 
143.. ©. 517,m. 
16,8. auf Goiland. 

Pißer, Beltetice. IL 

14. auf einander Acht haben, d. 5. ſich zu vereinigen ſuchen. 

34 
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17 Rniphof in der Emefe lach, 
be, hadde grot gub mit fit ghebracht, 
dat be fortes hadde ghenamen; 
up be fteve was nicht ghedacht, 
dat fe jo riſt ſcholden Tamen. 

18 De van Lubele hebben ghehanvelt 
xecht, 

ſe hebben grot geld dar to ghelecht, 
to Hamborch is dat entfangen, 
dar van beft men Iont boßmans 

unde knecht 
to water unbe to lande. 

19. De van Lubeke hebben fafte ghe⸗ 
ftän 

bi den van Hambord, is apenbär, 
unbe anderen ſteden mebe. 
De van Hamborch hebbent befte 

den fteben to ben eren. 

= Im dridden daghe Detobri ghe— 
ſchach, 

ſos ſchepe men wol gheruftet fach, 
van Hamborch fint je ghefaren, 
fe hebben bar wol to ghetracht, 
ore viende nicht to fparen. 

a De van Hamborch regen de ti 
Dinge vecht 

van deme nien Werke nicht wit, men 

jedt, 
van Kniphof finen ver ſchepen. 
Den ae dad men ſach fin be⸗ 

fe legen fit meoen der Greten. 

?2 De van Hamborh weren dme 
gram, 

den Gallion deden fe ftormen an 

21. ©. 51810 241. Nr. 396,10. 

0 1806. or Re. 3. 

mit cartunen unde mit flangen; 
fe hebben dm vordorven fo manigen 

man, 
de dar doͤd blef unbe to pande. 

3 Den flegenven Geift unde mitten 
Swoͤn 

unde dar to den groten Bardoͤn 
hebben ſe mit macht bedwungen; 
fe entfenghen dar dr rechte Lin; 
perforß weren fe ghedrunghen. 

2 ame trner fint oͤme ghelamen en 

ſe —8* hm grot leid unbe mord, 
he was nicht wol to frebe; 
fine buſſenſchutten ſchoten je doͤd, 
je bleven dar doͤd tor ſtede. “ 

3 Ge vepen dar: „ſla alle doͤd! 
ſtick, houwe de bomen all over borb 
unde lat oͤre feinen leven! 
Manich is ghebracht in grot armoͤd, 
god mach d bat vorgheen!“ 

% Rniphof was: tomi tor fuhsen 
ftund, 

be moftet geven, ſpral be, gub rund, 
„wi moghen beö mer gheneten! 
fe hebben uns manigen to dode 

ghewunt, 
dut wil mi Bolde vorbreten. “ 

2 He fah dar manigen doͤn en 

fprung, 
all weren fe frift unde wol ghe- 

fund, 
nemant ward dar gheſchonet; 
all was der manid unbe wol be 

fumt, 
nad vorbenft ward dn dar ghelonet. 

274. Bol war zu umferer Kunde gekonumen, 
wie fehlimme Abfichten da mancher gegen und hatte. 
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» Jule Benebictns ber 

des heft be Beinen framen 
he heft ——— gud unde geld, 
he menede it ſcholde weder kamen. 

9 Rode Clawes mas grot in deme 

penitenz word dm bar gheven. 

% Aniphof unbert vorbede lep, 
be toch fit fafte an ein ander kleid, 
up dat menn wiht ſcholde kennen; 
be mofte ber voͤr, dat was dm leid, 
mit namen worb be ghenennet. 

a — Kniphof krech dar einen 

van angefte he gar fer erſerach: 
„ach gevet mi doch bat Ievenb! 
gi ſchult hebben all wat if vormach, 
dat wil ik juw gerne ghesen.“ 

2 De van Hamborch bebben de 
ſchepe befät, 

de erft Clawes Kniphof heft gehät, 
mit manigen jungen manne. 
Hundert twe unbe foßtich hebben je 

ghebracht, 
ſe gebten fe namen ghefangen. 

» DE me dar manich to ſeghel 
in, 

ein aid koͤrs fint fe gheganghen dn, 

371. Nr. 396,0. 

© Bi. or 

gob mad ſik dar over erbarmen! 
dar an fo vente ein ider man, 
fe hadden dar grot alarme. 

s De Be Hambord de hadden grot 

t, 
fe hebben all priß, ere inghelecht, 
ere vienbe hebben fe gheitrafet. 
Se quemen to bus, fo aljmen fecht, 
mit ſchepen unde mit jachten. 

3 Vor Hamborch fint je an land 

ghetreben, 
er venlin hebben fe Iaten flegen, 
mit pipen unde mit trummen; 
der ftab is bat ghedaͤn to ben esen, 
den olden unde ben jungen. 

% Up einen ſondach dat gheſchach, 
dat men Kniphof treden fach 
gefangen und ghebunben. 
To Hamborh fint fein gbehtadt, 
on is gans mißgelungen. 

” Anipbo, Simon Gans unde noch 

fe gingen voͤr an alfe grote capkein, 
fe worden dar wol 
„gi moten und gob wilkame fin, 
uns heft na jum vorlanget! “ 

w Men bracht fe bar int lofa⸗ 
ment, 

fe weren der ſale nicht wol con 
tent, 

dat fe vorfloten ſcholden weſen. 
He plad to hebben dat parlament, 
dat wil dm koſten fin leven. 

38,+. parlament heißt im Reinele Vos V. 2411 (ed. Hofim. 
Tallerdl.) gerichtliche Handel ober agichug Klage und letzteres (nicht Gerichts: 
—— ſcheint es mir auch daſ. ®. 1781 zu bedeuten. Danach ſcheint unſere 

beißen: ſonſt pflegte er im Gerigt das Wort des Klägers zu führen, jest 
ſaß er Fri der Armenfünderbant. 

34° 
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3 Ge fint all nach ber vengenifje 44 „m ben breve: fteit fo alfmen 
ghefdrt fedt: 

de eine bir de ander dort, men ſchal di doͤn feerovers recht, 
alfmen feerovers plecht to donde; fo heft from Margret ee 
er word warb mich vel ghehört, in Holland, Seland, 
nad vordenft warb men dar lo seht 

nen. beft di laten ut Fregeren. “ 

0 Clawes Kniphof vor gherihte as De Bau warb dar af ghero⸗ 
ftund b 

mit finen kumpans in einem Bund, „men at fe treden nad} dem Brote, 
men dede je faft an Hagen; nad vordenft ſchalmen dar lonen 
or ſchinbar daͤd warb oͤn dar fund, all de dar fint in. Kniphofs floͤte 
dat Foftet dn jo den fragen. min beren enmwilt fe beſchonen!“ 

41 Clawes Kniphof Heft dar to ober 46 Nniphof ſik dar to fate gaf; 
ftän, vor de ghefangen bab he nacht und 

van ben fchepen, is apenbär, dad, 
hunderd achtich gbepillighet unde ghe⸗ he hadde ſe dar to twungen, 

namen, fe hadden fein ſchuld, dar macht 
manigen vorborven all funder waͤn, an lad, 
de umb lif unde gub is ghefamen. on warb gans mißghelnngen. 

2 Kniphof begunde to appelleren 47 De besen fegen an, is apen 
van negen am ſcher wente to veren, bir, 
vele breve let he Iefen, . der unchaldighen fanghen ſchaͤr, 
de oͤm ſine heren hadden ghegheven, de noch dar na lange ſeten: 
be mende des dodes 10 nefen. fe hadden kein ſchuld, al dat is 

wär, 
4 Rniphof ward dar ein bref ghe⸗ quit ledich unde loͤs fe de leten. 

en, - 
fin herte ward gans bebrovet ſere: .+s Kniphof Heft dar umbe ghebeven, 
„bat mad) wol god erbarmen! dat he word gherichtet alleine; 
mi — gein geld, ſegel edder dat dede dm fer vorbarmen, 

dat manich wolde fchrien und wenen 
fo mot —8 hit umb ſterven!“ over Kniphof in ſinem ſterven. 

39,4. beim Einſperren ward auf ihre Einrede, daß fie feine Seeräuber, ſondern 
ehrliche Kriegßfeute feien, nicht weiter gehört. Dem wiberfpricht nicht, bap man nad: 
ber dem Muiphof vor Gericht bie Vertbeidigung gefattete. Als. geplündert (von piller). 
44,s. außrufen laſſen (als Seeräuber). 46,1. berubigte ſich dabei. 47,.. Die Iehten 
wurben im Januar 1526 gerichtet oder foägelaffen. 48,2. al3 ber erfte allein, um dem 
voraus ſichtlichen Geſchrei jeiner Leute, wenn fie feiner Hinrichtung zufähen, zu entgehen. 
48. dm: d. 5. ben Rathsherren erregte es Mitleid. 
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# Up einen mandad dat gheſchach, de holde he fafte mit trumen, 
Kniphof men fulf ſostein richten dat he nicht werde ein erlos man 

ſach; unbe ome bat nicht beruwe! 
men Bart dn dar de bichte. 
Dar nad went an den tolften dach 5% Lange borgen iS nich al quit ghe- 
ſos und vertich woͤrd ber gerichtet. gheven! 

men moͤt ſe ſtrafen und alle nemen, 
5 Twe und ſoventich in all fint af unfrub mot ut deme garden; 

ghebän mit recht, men mot dn ftän nach lif und Ieven, 
dat et Clawes Kniphofs up dr veide mot men warben! 

knecht, 
de anderen ſint loͤs ghegeven; sb Nemant vorachte de ſtede to licht, 
fe hadden ghein ſchuid fo alſmen ein kleine rok de bit ſe nicht, 

echt, fe hebben ghewald unde machte; 
bat heft dm ghebatet dat Ieven. je fint fein finder, fe ſchimpen nicht, 

ein iver dar to tradte! 
51 JE meine bat fe gheitzafet fint, 

dar van mach feggen kindes Find, 5 JE mil jum all ghebeven han, 
nemant ſchal fe gheleiden. van wat ftanbes fi ein iber män, 
In Norwegen men mol de anderen dut ghedicht mi nicht vorkeren; 

vint, umbe torte wile hebbe if bat ghe- 
fe moten of an ben reigen. bin, 

ben fleben to den eren. 
3 Ein Habe is gheflagen ut 

mit willen ſchath, dat is overlud, Scodane gheſelſchop bringet mani- 
be was gar wol ghehoret, gen darbi, 
wi he tor ſeewort nimpt mer gud, he fi jung, old, oft wi be fi, 
fin neft word dm vorflöret. ungbelude is nemant entrunnen; 

dar van male fit ein iber fri. 
55 Ein ideren wil if ghemernet hän: Dat fi jum tor lege ghefungen. 

de dar heft lofte und eide ghebän, 

49,2. eigentlich ſelb fiebzehnten ; eine Stunde nach Kniphof wurden bie erften 16 der An⸗ 
beren geföpft. 49,s. am 10. November; die übrigen folgten, wie geſay 7 nach und nad) fp& 
51,0. Wol Severin Norbye. 52,2. igath: fchabet? Es wird wol, wie Lappenberg muth- 
maßte, zu lefen fein qwad: mit böfem Willen. Der Sänger meint vermuthlith ben 
Martin Pechlin, Nr. 398. 57,.. Dem Liebe folgen noch 16 Reimgeilen mit einer Anz 
rufung Gottes gegen das Verberbniß der Welt. Diefelben enthalten in dem Akroſtichon 
Dans" von Gottingen ben Namen bed Dichters. 

12 81. ML 8 Cod. 129) 0. ©. u. 9. (15257) Ban Mnyphoff funer legent | 30 bvrin fort und bebent | Dar 
men wol in fan vorftän | Wo fpne anflegpe font gbegän. — Die Zonangabe Mebt auf der Miüdfeite des 
Titelbtatts. — Sammelband der v. Shenrifhen Biol. in Rärnberg, enib. Drudfagen v. 3. 1529. Daraus 
Beltfcr. des Der. f. Hamıb. Geſchicte N. 579 und bildebrand Rr. 19; nad} Diefen beiden Druden hier, 
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d. 9 0.9 5; — Käufgen uf. Ü; Dagheer. bee, Iccp. meunde, meer, fter,, twes, veel (ohne Genjuaueng) ; 
über dem u ein o in buffen, barbun, gutb, bus, Fruth. muth, rum; — vendniffe, tonind, jund, (rund; 
(05 In ghe — nicht gang confequent) — YdL; auptb, Lonth. ghefortb, v 
Math, Meoth. wwih, Borth, morih, armetb, gutb. fruth, Lutb, muth; 
font, oft, dot, fhult, gefunt, Aunt; — mannig, wedder, vpp; — al, ſyn (Sinn). 2,2 Id, ıie 
einigemal). 4, 3. unteßte. 17, 3. forg. 27, 3. wert. 31,2. angte. 42, 3. hundert | 555 (fo die Zahlen 
immer). #5, 5. deren woit. 48, 3. om ie. 

#60; bath, manth (maned) ratb, 

Nr. 398. 

n be tor a — J 
alfo gud als binnen twen jaren, 
K heſt ghemordt alfe ein bofewicht, 
dar ummt moſte hr suel waren. 

Martin i am ae , und Brun von hatten 
feit 1524 in an k Dftfee dem Ari Seeraub großen ge 
en) Daß auch mit — Shen Tr. in Verbindung ıd (opl. Rr. 395 

igen ihrer in Berichten 0 he den Köni —2 iſtiern II. 
— € 1099, 1101; gt uhr. bes f. hamb. ae 2,592). Nachdem 

bereits mehre Expebitionen fie ausgeſendet waren, a Selang es 
zwei Bergenfahrern, Karſten a gn wol aus Lübed, und Klaus Weni 
mar, fie an ber Sühfpige von Norwegen fiegen und zu so dal 

ie anſchauliche Schilderung * ol —* um ank von Göttingen 

. welcher 
in diefem © , bu wörtli ir iejem | a en on Ei ch z. Th liche Entlehnungen 

ı Alſe men feref dre und twintich einen boigert wolbe be lopen, 
und ein of wolde he hebben welle feevaren 

der minder tal, is bit gheſchein; man, 
wat fobder Pechlin heff bedreven bar he mit tor feemert konde lo⸗ 
binnen twen jaren gröt unde clein, pen. 
vinde gi Bir na gheichreven. s 

» Bedhlin was van falſchem finn, 
2  Bedlin erfimals in Freſland quam, mit ſchalkheid krech he ven boigert in, 
be begunbe dar mebe umb to gan, be nam dar an ſchelle unbe boven, 

Aa. was feitbem. A,.. (Daß 8 bebeutet bier, wie in Nr. 397, oe b. 5. langes 0.) 
22. &. 518. 24. ferfahren ift techmifcher Mudbrud für audgelernte Matrofen. 
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ð de born nergen up dukende 
n, 

tar heewert wolben fe mit öm roven. 

4 Bedlin dar vittalje in nam; 
wo riſt he fit mafede van dann! 
fins blivens was dar nicht langhe. 
He wufte noch wol twintih man, 
de weren alle to finen handen. 

5  Brun van Gottinghen und fin 
quarier 

ſe leghen van dar nicht gans ver, 
ene bute wolden fe erwarben; 
ſe molben wol dat Pechlin bi dr 

dat fäale oͤne wol gheraden, 

6 Do Brun van Gottinghen to 
Pechline quam, 

vor einen hovedman nam he Öne an, 
dat ſcholde ene gelben to ghelile: 
„Das Tame van all wat dar Tan, 
mi willen van enander nicht wis 

ten.“ . . 

Se lepen van dar in der Weit: 
Bee, 

fe. feghen off dar nicht eine bute 
2. wer, 

jo was dar nicht vor handen. 
Mit des quemen dar twe ſchuten 

her 
de bärden to Bus in Jutlande. 

8 Se nemen bar ut all: wat bar 
was, 

de fchepe howen je doͤr all up dat 
paſe 

fe leten fe bar vorſenken; 

70 1586. or 855 

dat volk all wat dar inne was, 
de moften dar all vorbrenten. 

9 Merten Pehlin fprak fit alfo: 
„lat dreghen nad) ben Sqhaghen to, 
wi willen ſeen, wat dar wil wanken.“ 
Se feghen ein ſchip, des weren fe 

ve, 
dat lach fil dar vor anker. 

10 Se lepen dem fchepe all faſte an 
börb 

fe hebben dat volf all drup ermort 
bat ſchip Ieten je tor feewart dri⸗ 

ven: 
fe hebben bat alle dorch ghebart, 
baven waters konde dat nid bliven. 

1 Vif ſchuten nam be up einen dach, 
dar Fam nein minßle levendich af, 
dat iS wol ein barmlif Ieven! 
van Weſteraß dat nicht wid ghe 

ſchach, 
to Amſterdamme wolden ſe weſen. 

m Noch ver ſchuten be heft vor⸗ 
brant 

ut Dennemark unde ut Pommer⸗ 
land, 

dat voll ward alle vordrunken; 
he nam dat beſte wat he dar vand, 
de wrade alle dar vorſunken. 

u Me ben ver ſcucn ſui ghe⸗ 

hundert man unbe fif, fo man ſecht, 
werp he aver bord in einem dage; 
bit heben befent Pedlins fine 

tnedht, 
is bat nicht ein barmlik klaghe? 

I. die fich — fehen laſſen durften. 84. u. d. paſs: dazumal. 9,s. Skager 
Rat, u Den zwiſ 
Wib. 5, 178, 

ſchen Juͤtland und Norwegen. 9,s. was ba zu holen iſi; ‚Brem. 
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1# He lep noch negher in be Deſtßee, 

nah dem filer vord ſtund fin be 

aber, . 
to Bulk dar molde he weſen; 
be wuſte wol mat bar vorhanden 

was, 
fo heft fit bit fpil begheven., 

1» Do Pechlin up ben havehof quam, 
he mafebe daer ein gröt allasm 
mit brefen unde wit homen; 
„nemet de vromwen unbe taftet fe 

anl“ 
Mit ſure he ſe begunde to drowen. 

is Twe jungfrowen de ſchrigeden 

ghar fer, 
ſe beiden ſe umb aller jungfrowen 

eer: 
„nemet all wat dar is vorhanden! 
wi willen juw gheven nach juwem 

up dat wi nicht famen to fan: 
den!” 

17 Do Pedlin to den Heinoden quam, 
he nam all wat he fonbe bringhen 

dar van. 
Se fumeben fit dar nicht. langhe, 
eer ein iber bar to fchepe kam, 
was ben beven we unde banghe. 

18... Ban daer lep he in den Vemer⸗ 
Bund, 

dar mad he ganz mol befunt, 
he wuſte das mol to lande. 
Alfo ſprak Pehlin fin mund: 
„Werten Brant den wil it hanghen.“ 

Ada. Kieler Föhrbe. 

mit fure? (Hüb.) 18,5. ©. 5ödı. 
Barnom. 21. auögefunbjchaftet. 

3 WU. on Rr. 398. 

10 Pehlin -t9 Vemeren an land 

ging, 
me Brant im. fin eigen hus 

ing, 

de finder deden fere ſchrighen. 
3 dat nit ein barmlik ding, 
dat fo dane mord dm ſcholde ber 

bighen? 

” Do Pehlin. dit hadde vullen⸗ 
bracht, 

he lep to ſchepe in der ſulven nacht, 
na der Wernaw leit he dreghen; 
dat durde went an den derden dad, 
fe dorften fit to lanbe nid; geven. 

a  hebutet unbe partet hadden fe 
dar, 

wente fe hadden dar menigherlei 
mar; 

ein deil fi to Lande gheven, 
fe meinden al dr ding wer Har, - 
dat ward vorfpet unde er dre fe 

Tregben. 
2» m Pomeren beft men dan er 

vedht, 
dat weren dre van Pechlins knecht, 
ſe hebben dar dat bekennet, 
all wat van Pechline vor is ghe⸗ 

ſecht 
dar to alle ſin ſelſchop ghenennet. 

2 It heſt ghewont nicht lang der na, 
dat Pechlin nam ein ſchone faer- 
to Falfterbobe wolde he weſen; 
fe: worpen dat volf all over Bord, 
twe vrowen de leten fe leven. 

14. Bülk am nörbligen By des kieler Hafens. 
15,1. auf ben Hof am Meereäftrand (d. h. Bülf, wenn ich recht verftehe). 

190. gedeihen, 
28,2 f. eine Fähre, melde nach Falſierbo im Ein 

15,. etwa: 
lüden foltte: 20». bie medienb. 

Malmöe gieng, wo Dr eine hanfeat. Niederlaffung befand: 
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7° In Rormeghen ‘worden fe fettet 
an land, 

je weren bar nit gans mol be: 
kant, 

nach Weſtras was er beghere; 
ſe kreghen dar einen buren tor 

hand, 
de fe brochte weder to weghe. 

5 Do men fchref ſös unde twintich 
jaer 

nach gods gheboͤrd der minder tael, 

beft fiR bit. fpil degheven 
von Pehlin unde fine medekum⸗ 

paen 
vinde gi Bir na gheſchreven. 

% Karſten Tode is wol eren werd, 
be heft fit tor feemart lange ernert 
mit gabe unbe of mit eren; 
gob Heft em bat glude beſchert, 
dat be ſik Pechlins dede ermeren. 

” Dar to fdipper Klawes Wend, 
be is manighem gans wol befent, 
von Barghen fint fe ghelopen; 
fe maleden einen bunb behend, 
dat fe wolden bliven to hope. 

® Tor feemart fint fe ghelopen an, 
fe hadden guben mind, wolde he 

man ftan, 
all van den norb norb weiten: 
god wil uns alle nicht vorlaen 
unbe helpen una doͤn bat befte. 

» ° &e fegelden jeghen den Scha: 

ghen to; ö 
de wind begunde umb to gande fo 

vo 1926. ex 587 

all van dem oft nord often; 
fe weren des nicht gans froͤ, 
dat fe to rugghe ſcholden open. 

w Se fatten er ford all nad dat 
land, 

ein part de meren bar mol vor- 
Tant, 

lang landes ginghen fe ftrifen 
in eine haven is Hilten ghenant, 
dar fetten fe beide to life. 

3 Do fe to Hilten quemen in, 

fe treghen tidinghe van Pechlin 
unde van Brun van Gottinghen 

mebe; 
mo fe vorber ghefaren fin, 
vinde gi Bir na gheſchreven. 

22 Merten Pechlin warb des ghe— 
war, 

dat Tode unbe Klames Wend weren 
daer; 

be dachte wol in ſinem finne: 
„be beiben ſchepe bringhen gude 

waer, 
eine gude bute wer wol dar inne.“ 

3 Merten Pechlin ſprak ſik alfo: 
wi willen om fenden twe junghen to 
an bord unde doͤn dm twe honr mede, 
umbe dat ſe beſein er gheſchutte jo 
unbe er voll, dar fe lighen tor 

ſtede.“ 

3» Algs de junghen weren an bord 
gheweſt, 

ſe dachten wol up de anderen geſt, 
dat fe Pechlin ut hadde ghemaket, 

264. Hildebrand bemerkt mit Recht, daß dieſe Strophe offenbar ben urſprünglichen 
Anfang bed Liebes bildete, au bem Str. 1-24 

3, Kolte, fühmormeg. —2 Amt Nebenäs. 34. 
. Wudbrud). 

finb. 
Reit, gedungen Habe (ein gewöhl. mb 

dann erfi als en Ge ichtet 
ie dezu ber 
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fe trachten dar te up det alder befk, 
„übelude to,. de den anbexeh-zafet 1“ 

3» De ghefellen weren friſt unde frö, 
fe maleden riff twe bote to, 
dar fe to lande mede voͤren; 
fe wolben weten be warheib jo, 
wo it umb Pechline were. : 

3 Se ſprelen to lande be buren an, 
de tidinghe men gar balde vornam 

van Pehline finem fcepe: 
„be heft wol inne ten achttich man,“ 
dat kreghen fe dar to weten. 

” Dit ſchach des anderen dages 
dar na, 

.. Pechlin up einer: ‚Klippen 

unde Brun van Gottinghen wmebe: 
fe ſeghen & ſchepe unbe gheſchutte 

darna uhren, fe- to ſcheye weder 

* „fo gi hreder ſu beridk, © 
it hebbe er ſchepe gans wol beficht 
wi willen en. morghen an bord 

weſen; 
dat fint we kopſarer, ae don una 

wicht, 
wi willen drer wol sinn. — 

© Ufo frrat FR Merten Pechin: 
„an borb wil if ene mit vure fin, 
bar wil mi fe mit vorveren 
in bem ſchmoͤte wil wi: vallen to 

en in 
je fit RE unfer nict enmern, 

0 De derden dages dat oheſchach 
na alle gods hilghen, dat men ſach 

344. wer ben andern trifft. 36.. wol: bis zu den 80 M. 80, i. d. 
fd, nahe nördlich von Holte. 
4a. lorten: einmwinden (Zappenb.). 

40,1. 4. November. 40, 
geben; Grimm Wib. 5,10. 

vo or Rx. 398, 

Peilin to Ryſb ut der w . 

be wolhe ‚den zeiden ſchepen mit 

an an une dat mit en weghen 

Se ſtchoghen dar oren cab se 
ring, ! 

Brun van Bottnghen und Pethlin 
unbe maleden har ;quartere,  - 
dat ein ider ſcholde gheſchidet fin; 

- „it wil hir kappen ghelen!“ - : 

2 Karſten Zode. dachte in finem : 
fan: 

hadde if min volE man weder in, 
to lande fint ſe ghefaten!“ J 

Ghelopen quam dar Pechlin, 
he wolde dar nemant ſparen. 

4 Des worden Toben voll enwar, 
dat Pechlin quam ghelopen darz 
wo riſt weren fe to ſchepe! 
er ding md in dem ſchepe all Mar: 
„kumpi bean boed, om weri mait 

to. weten!“ 

Karſten Tode unde Klawes Wend 
fe weren der ſake wol content, 
fe korten oͤr ſchepe to ſamen: 
„wi willen des ſpels malen ein 

end; > 
taet- fe. man. fri.te und, Tamen!e © 

» Pedlin. to; Giltingpen binnen 
quam, 

men horde eier ſach har namant - 
von, 

alfe dene lemen ſe ghefaren, 
ſe wolden ſe alle worghen und ſlaen 
vnd nemant wolden ſe ſparen. 

Zaud 
Als. es wird hier Pröget 
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Bechlin malebe dar im alkaın 
van ſcheten, ſlan, dat god erbarm! 
ein grot gheſchrei was bar vorhan⸗ 

ben: 
dat ging dar an ein fladten an, 
fe Bienen dar feft to panbe. 

#1  Rariten Tode ſprak At ale: 
leven brobers, brulet de hande jo, 
priß unde ere wil wi ermeruen ; 
mi willen fe wol Tisefen .alfe, 
fe ſchollen nemant mer varbernen !“ 

4 at vorbede fund Bechlin, 
be vep faft: „ſchut und werpt to 

dat kön in balde vordreten! 
Juwer ein ſta faſte dem anderen bi, 
dat mer füanbe, det wi und nemen 

He floh de tunghen ut finem 
mund . 

von fpotte und ut falſchkem grund, 
bat bebe dem volle vorbreten. 
Dat warbe nicht ein Balve fund, 
Pechlin ward dorh den hals ghe- 

ſchaten. 

v.Peghlin alſo fin In entfing; 
menid fünber ſchip to fegel ging, 

auab tbrs find fe anghegengen. 
Den en fe firafen, wor men fe 

finde, 
Beide to water und to lande. 

sa Do Bun vom Gettingen vers 
laren ſach 

be dachte: „bit is min jungeſter 
dad! 

50,.. mandyer ging ohne Schiff unter Segel, b. h. über Bord. 
in bem das Gteuerruber geht, hmaus 
befreite. 

wu ax 888 

ghefangen wil it. mi nicht gun, - 
if wil mik weren, fo lange it mach 
dat wil mi doch ioſten min levenl 

” Du hun went um de derbe‘ 
mb, . 

„men werp fe auex berb went nach 
der grund“! 

nemant ward dar —32— 

fe: a ten ter ghe 

nad Sorbe warb. in bar Im 

5 Er adtein fellen bar in ein böb 
bonen ut bat roergat in groter nöb, 
{hip und. gub fe moften dar Inten; 
fif worden ghewundt went in ben doͤd, 
je worden gheilagen und ghefchaten. 

E} Ru wit it ju namen der böben 

wo vele der was aver all: 
vif und voftich is erer gheweſen. 
Dar halp en nicht er gröt gheſchall, 
dar van mochte nement ghenefen. : 

5° Mit ghewald wunnen fe und 
nemen in 

bat {hip van Merten Pedlin, 
dar funden fe inne achte ghefangen, 
Hinril Stichhan modt dar mel 

mebe fin, 
bir beft em fer na vorlanghet. 

%  Hir hebbe gi von Pechlin mol 
gbhehort, 

dat be heft fo manghen ermordt, 
dar is nein tael van gheſchreven, 
und heft manghen gheworpen over bord, 
god mach om fin ſunde vorgheven! 

53,. zum u 
ds. d. 9. vom Pedfin gefangene, bie 
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57 Ban ben achtein, de bar quemen fo he in Sweden habbe beganghen ; 
van, dat mochte wol weſen manghen 

heft men af ghekregen achte man, ef, 
to Warborch fint je gherichtet; dat fe dn dar hedden ghehanghen. 
van der felihop ein heft dat ghe: 

daen, w De aköbernater fint wol ere 
be warb böbel und hoͤrde ow bar, 

de bichte. . alle wor ne ſik henne tert, 
ſe doren dat wol friſlich waghen, 

* De andern. be maß ‚to lande went fenhehben fi mol gbemert 
fint und mweren inmme nicht vor⸗ 

men wert fe firafen all'wor men faget. 
fe vindt, 

all de fulften Pechlins knechte, st Hir is dat ende van duſſen ghe— 
went bat is ein bofe hofghoſind, ſGicht. 
fe hebben manigem dan .grot un⸗ van Merten Pechlin dem boͤſewicht 

rechte. Bu ji gi ı gemalt to wolghevallen 
ben Bangerfar tor frundſchep 
— 

A — God voslene uns guben xede 
went he was ein ſchelm und ein allen! 

* Pechlin hadde noch ſegel eier 

. 

57. Warberg im —Eä——— am Kattegat, ſudlich von Gbleborg. 
BC vn neuntes Gefangener- mußte fir föpfen. 60,1. > b. bie * Innung ber Bergenfahrer 
au 2 B 

681.40. D, u. J. (mahriheini. Drud yon Amdes zu Lübet ins) ‚Mn Merten Belin ioner ge- 
Eocht 1 Wat be wot deewarth Heft did ghericht | Mifo guth ald Sunnen twen varen | Ge hefft gbemörtb alfe 
eon bohewich | Dar winme mofle heonel verin." in löpell. Sotud moralifir. Inhalts auf der Rälfeite 
des Titefblattd entkält Das Afrokic ansvon Bottingen.“ Wolfend: Bid. (Shranf BI. BDar- 
aus Lavvenderg (a) in der Ztfhr. d. Ber. f. bamb. Geſch. 2.143 und Hlnehr. Rr. 20 (b); danach hier. 

4, fi; tm Auelaut mei 8; — viel y; feer, veer (ferm) weer (märe); — land, dond, gynd, hund, 
fund; — ud dit); vorbranth, befauth, lath. nemanth, genanth, befenth, ferth, ernerth, beſcherth, com 
tenth, wenth, gewertb, fenrh. finth, fyih, groth, ermorth, vih. (di ih, vanth, lauth, quach, ralb, 
warid. bebenth, Beuth, wertb, wyth, bortb, bath, vorih. morih, matt, gruntd, munsh. funih; gebt, 
mundt, fhandt; lat, ghemalt, wert, — heit, font, geiont, wyut, bort, not, bunt, grunt, Runt; — tal, 
mennig, vordretten, wedder; al, dan. — 12 1. ira. 20, 5. doriten a. 25, 2. (u. 402) God. 26, 5: Pedr 
Tine. 9, 1. hatten a 31.4. vude a. 50, jhmmb. 53,4. abewund. 
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vn dit —E—— van Ptuemethen. 

Am 19. Janunr 1586. ſtarb m Sreynaczbe in Flandern bie 
Shriftians II. von Dänemark, ©. 517,14 

Der laubesjlüdjtige Schwefter Karls V. 
en Yabelle a 

‚und drei Heine Kinder um: 
ftanden das Sterbelager der unglüdlichen erſt ihrigen Fürſtin. 

ı O rad van avontueren, 
hoe wonderlijk draet u fpillel 
den eenen moet ongeluck gebueren, 
vie ander heeft ſo wel ſinen wille! 
Ban de koninghinne van Denemerke, 
Yiabeele dat vrommelifl graen, 
die klachte, die fie dede — 
god verleene haer bie eewige vrede! — 
dat fulbi Bier ng verftaen. 

2 „D toning van Denemerten, 
min man, mijn here rein, 
god wil u in duechden ſterken 
ende alle mijn kinderkens Hein! 
Nu moet if van u ſcheiden 
enbe_laten u in eenen joberen ftaet; 
god willet hem vergheven, 
die ons bus hebben verbreven, 
oft daer toe gaf den eerften raed!“ 

s „Din broeders yin verhenen 
ende min ſuſters in ftaten groot; 
eilaeß! wi zijn verbreven 
enbe Tiggen bier in groote nood! 
D heeren ende prelaten, 
diemen bier al met ooghen aenfiet, 

Ioemt 108 alle, min kinderkens to 
“baten! 

dat iffe nu moet laten, 
dat is mi een groot verbriet.“ 

“ Die toning ſprak met weenenden 

nmdch edel vroume, en zijt nit ver⸗ 
ſaecht! 

hoe ſalt mijn herte ghedoghen, 
dat ghij dus deerlijk claecht? 
Die linderen ſullen mel opghe: 

taten, 
ven keiſer wort haer onderſtand; 
it hope if falt jo malen, 
gods gracie fal met mi walen, 
dat if ſal tomen in mim land.“ 

5 „Aicu vrou anne, lieve moe- 

god Behurbe u voor teghenfpoeb- 
ende u, Kaerle, Tieve broeber, 

. bat ebel Feiferlijt bloeh! ri 
Habde if tegen u moghen fprefen, 
mer il moet fterven bie boob, 
ende klaghen u mijnen gbebreten, 

da. Königin Johanna von Spanien, die Wittwe Philipps ſtarb erft 1505. 
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dat min kinderen niet-en worden . abieu mijn.wrienden alle ghemeine, 
verftefen, adieu mün man koninklijt engien!“ 

fo em ware mi gheen ſtervens 
noob!* ? Dit heeft bie koninghinne ghe 

" iprofen 
6 „Adieu hertoghe van , Doften- te Swijnaerde, alat is befent, 

rijke, daer haer herte is ghebroken, 
Donfernandus, broeder goed den koning daer zijnde preſent, 
ende Leonora bier ghelijte den XIX Januario tghewaghen 
god behoede u voor teghenſpoed, CCCCCXXV beleven; 
ende Katherijne, ſuſter weine; bi madhſe mol beklaghen 
die ik noit em hebbe geſien! ende in zijn herte draghen, 
adieu mijn kinderkens Heine, ' alfo langhe als hi mad} even. 

PR Habellenß ältere Saweſter, damals Königin von Ber. ft 1590 gun 
ahlin. 6a. Dr jüngere Schiwefler Katharina — war in 

— und ãA ip ben Niederlanden. Cs if Sri auffallend, — * 
ieb bie dritte nein, Königin Maria von Ungarn, gäuzlig über 
ine In ben Niederlanden rehnete man bis zu einer Berfügung ps vr 
4575 das Jahr non Oftern zu Oflern, fo daß der Januar al be Sem nad ui 
Rechnung vorhergehenden Jahr“ zugezahli wird, 

Antw. Biederb. (ed. Hofmann » Zaßerdieben) Ar. 125. 

Nr. 400 401. 

vom Aufruhr zu Danzig. 

wi 
1510 Bürgermeifter. bitterten Leiden! Gegner 

5 dem gefäßelicen = — gegen —55 
rufen it 

Ken um, Sa er Beten Bender in a en —— 
—S ver unteren ——— 3 herauf "dene 

10 file Bir die Forberung einer Rewenfhaftsahlage über bie Bermen- 
dun blich veruntveuten Gelber, weil die Bü 
(ie —— zeeubifäer und Gehe Are a —— 

Haupileiter der einde treten dabei Gans imptfch und der Licentiat 
der Rechte Johann Wendland hervor, beide, wie es jcheint, Kaufleute und ränle⸗ 
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füchtige ehrgeizige Männer. Am 19. November 1522 fuchte Ferber die Be 
wegung gewaltſam zu erftiden, aber ber Verſuch amisgtüte und er felbft mußte 
Tags darauf mit feinen Anhängern flüchten. Er begab ſich darauf zu 
Lan , König Sigismund von Polen, um mit deſſen Hülfe den a 
gegen feine Feinde fortzufegen. An feiner Stelle ward atthias Lange Bürger- 5 
meifter,, neben Philipp Biſchof, dem hervorragendſten Mann in ven folgenden 
Gedichten, der für jegt, micht zum Heil der Stabt, das Bolt durch die Nach- 
giebigteit halber Mafregeim zu beruhigen fuchte. 

Einen noch viel aufge ren Character nahm glei) darauf die Sache 
durch bie hineinfallende — — an. Unbeſonnene —E 10 
und ächte Schwärmgeifter wußten bie Stimmun, Ber Se, Sam Me inte und 
Geiftlichtert zu richten, unter ihnen namentlich) 
Fa * en eines Danziger ea und jr 83 fi ee 

entjegt, dann Prediger g tharinen, ferner 
N u ©. Elifabeth, Jacob Möller zu S. Barbara u. — 15 

irten war von durchaus tumultuarifder Art; ftäbtifche und kirchliche Be⸗ 
ee giengen darin Hand in Hand. Bald erlahnte der Wiberitand des 
Raihs und der katholiſchen Geiftlichleit; eine Menge von Klofterleuten mußte 
vor dem Haß des Volkes flüchten. m it 1524 verjammelte fih das Volt 
bewaffnet af dem hy — m —8 ne und ftäbtifche Reform © 

—* fehen age im alten "sen ab; A Phili me blieb mit 
‚Hans Nimptfd) warb Stabtjchreiber, wie denn über: 

Ben 8 gahtehen unter ſich deln, 
rang jeheftetem St 

"sen Seren ſich fethft «o 

— ch lt m ie Fe Neue" 
a zu feuern. inig griff end⸗ 
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6. Mai alle in der Stadt geſchehenen nen für ungülti 
Kata geſchickte Gejanbtfdeft ward am 14. Augu 

Jetzt ſant der Gemeine ber 
Befehl, Artikelbrief und Schandbrief nad) Krakau 

5 dann im Januar 1526 Unterhandlungen mit dem naı 
lien Kanzler Biſchof Mathias von Leslau. Der — 
war es, welcher jehzt in kluger und gemanbier Haltung die 

Ween t. 

alte Geleis hinüberlenkte. Seit dem 
Gottesdienſt gehalten. Am 27. fe 
"ac dann noch einmal die ordern 

eter Macht von Marienburg 
perren, ihm nur mit Heiner Macht unter 
b über die Polen in der Stadt berfallen. Das A 

Eine Kan] 
jt mit nicht & erem Beſcheil 

Muth. m October fie dem 
ne is es begannen 

ee Tönig: 
ilipp Biſchof 

Dinge wieder. ind 
— Februar warb wieder lateiniſcher 

Ferber in bie Stadt zurüd. Zwar 
ru auf, als der König ſelbſt mit 
geagen tam. Man wollte die Thore 

Dingungen den Einzug geftatten, 
les verlief 1 aber; am 

17. April zog der Kt Be und_e3 erfolgte unter MWieberherftellung des "alten 
ftli 112 Ban — Ku Dei I 

lufruhrs fielen dur 
Ken ie Frag — 

ührt. ol Ir geflüchtet. 
te Wert von Sri Ad die 

teit ein ſtrenges Gericht. 
das Schwert des Henfers; Andere in Menge, unter 
öller und Szemker, wurden in Ketten nad) 

Die weltlichen Hauptleiter 

olen ge: 
Vergl. das zu Du. B von Nr. 401 an: 

Lappenbergiſchen Anmerk. zu Du. A ebenda.) 
» Nr. 400 kommt von Tatholifcher Seite, Nr. 401 von der anderen. *) 

Nr. 400. 

Im jar funfzehen hundert vier 
und zwanzig dad geſchach, 

daß man ein haufen ſchelke fach 
auf dem kirchhof ſanct Elifabet, 
alda ire ſchalkheit haben aufgelegt, 

5 da was ir erfte rathaus. 
Her Peter Benter gab verraterei 

auf 
und beſchloßen alfo iren rat, 
daß munide und pfaffen muften 

auß ber ftat. 
So hetten fie e8 mol außgericht, 

10 die verloffen diebe und böſewicht, 
wente ber teufel Bet fie verblendt, 
daß fie von der einicheit fein ge 

wendt 
und zu ber zwitracht feind gefart, 

6. Szemter, ©. 543,1. 

fo Saben fie die Iutherifchen prebiger 
gelart. 

15.3 fage furwar on allen war, 
der teufel was mit inen auf ber 

ban 
und hatte bei inen große macht, 
fortzuftellen aufrur und zweitracht. 
Sie hatten ven glauben mit ben 

worten 
» und feind gar falſch an allen or 

ten; 
fie feind diebe und kirchenrauber 

geworben, 
die do feind kommen in Luthers 

orden; 
ſchalkheit Betten fie in item herzen 

verborgen 

*) Daß von Hirfeh als Beil. XV mitgetheilte Lied von Kord Ripperdei (im der 
mißverflandenen letzien zei eile iſt nemlich zu lefen: 
anf biefe Wegebenpeit nach 

„it hete Korb R.“) bezieht fich micht 
berhanpt auf Danzig, fondern auf Lübed und d. 3.1534, w. m. |. 
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und brachten maniden in große 
forgen. 

BAuch thetten fie darnach ftreben, 
daß fie brochten manichen umb gut 

und leben. 

In diſer zeit auf einen tag 
zu Danzig groß aufrur geſchach, 
daß die burger liefen Hin und her 

s mit büchſen, bellenbarten und gewer. 
Ein bürger dem andern faget an, 
welcher wolt fein ein trawer man 
und gehorfam fein föniglihem man⸗ 

dat, 
der folt ftehen bei dem alten rat 

s und folten fommen auf den alten 
markt 

zu bejehen, ob die getrawen weren 
tar. 

Diſes die Lutheriihen bald ver— 
nomen 

und zufamen auf dem Tamme ko— 
men. 

Sie merkten irer ſchalkheit wolte 
man begegnen; 

0 dem alten rat gingen fie entgegen, 
fie fragten, was das bedeuten wer, 
daß fie zörneten aljo fer, 
„und worauf fol dig gan? 
fo wolt ir uns die Töppe abſchlan; 

* es wirt euch nicht geluden, 
wir wollen ein haufen zufamen ruden 
von unſern brudern und compan, 
die auch nad unferm willen ftan, 
und wir wollen nicht fragen nad 

euerm geipei, 
% alle ding wollen wir machen frei. 

Damit wollen wir ein haufen zu: 
famen ziehen, 

vo 126. or 545 

daß mwir euch mögen wiberftehen. “ 
Bald do die trommen weren umb- 

geihlan, 
wer bei den abrunftigen wolte ftan, 

"55 ber folt fommen auf den Tamın 
und hören ir vornemen an. 
Die thore waren feit geſchloßen, 
das verdroß in ane maßen; 
fie namen die thore mit gemalt 

“und worfen fie auß alfo bald, 
daß fie auß allen breien fteten 
einer zum anbern mochten treten. 
Da mwolten fie fülen iren mut, 
es wer nicht geworben gut! 

& Sie rebten alle mit großem trotz 
und ſuchten iren eigen nuß. 
Alle gaßen fein fie durch gelaufen, 
brachten zufamen einen großen haufen. 
Als fie ſchier hetten die uberhand, 

0 famen fie auf den markt gerant 
und thetten alba ratſchlagen 
mit dem rat nad item behagen. 
Ein erfam rat durch gotlih genad 
machte frid one ſchad 

75 und thet fie mit vernunft alſo ſtillen, 
auf daß fie nicht begingen iren bofen 

willen 
und ließen die ſache im frive ſtan; 
ein ieber mocht zu hauſe gan. 
Noch thete der teufel feinen famen 

fäen, 
so daß einer den andern modt be 

driegen 
und fazten ab den alten rat, 
gar bald ein newer geloren ward. 
Als böfe leute auß böfer art 
folten regieren dife köne ftat! 

8 Auf dem montag haben fie aufge: 
richt 

38. In des Güldeners Haus auf dem Damme hatten fie ihr Hauptquartier. 
49. eurem Geipött. 

Hirſch 1. c. ©. 290 am 27. 

Hier. Befteiierer LIE, 

60. boben fie aus den Angeln. 
Neuftadt, getrennt buch Waſſerarme und die Dämme. 

61. Altfladt, Kecttabt und 
8. 23. oder 30. Jan.; mac 

3 
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auß böfem war und arglift 
ſchwert, rad und galgen, 
dar iren hals nicht fur thet walgen, 
wente fie darnach rungen, 

% daß fie mochten daran kommen. 
Sie machten ein haufen auf dem 

markt, 
irer waren mol drei taufent ftark, 
und verſchwuren fi) fur einen man, 
feft bei einander zu ftan. 

% So iemant wider fie handelen wolt, 
den jolt man köpfen, redern und 

bangen balb. 
Alle ampte theiten fie vergeben, 
wen es inen deuchte eben; 
die irer buberei hingen an, 

100 die muften alle ampte han. 
Alle ordnunge war da verkert, 
Jan Wendland burgermeifter ward, 
er war noch ſcheppe noch ratman 

geweſen 
und man durch buberei jo hoch ge⸗ 

neſen. 
18 O Johann Wendland, Wendland, 

die befte caſelen ſchickteſtu in Sehe 
land, 

alda wolteftu fie laßen verlaufen; 
deine knechte muftens mit [handen 

entlaufen; 
böret, ift das nicht recht geheire? 

no Hans Ninbſto hat die ſchreibereie. 
Do ich die warheit jagen fol, 
es ging nicht recht zu uberall; 
eigen nug waren fie begeren, 
darumb thetten fie alle ding ver 

teren, 

x 1886. on Rr. 400. 

115 Hans Netagt was ein tapfer mem, 
er fam gegangen auf den plan; 
er — „mölmeiſter wil ich wer⸗ 

en, 
denn ich muß beim brauerwerk ver: 

terben. * 
Xieben- brüber, wie thut euch das 

behagen ? 
120 Hans wil haben bie große wagen, 

damit fan er nicht beitan, 
er wil auch hundert gulden han, 
dazu folt ir ime ein pferd kaufen, 
ob es anders keme, daß er nicht 

durf laufen. 
125 Cafpar Glafer ſprach: „ich bin auch 

im rei, 
lieben brüber, gebt mir die fjeferei. “ 
Johann Steinfart was ein loſer 

man, 
er wolt den hoppenfchepel Ban; 
daran ließ er fih nicht genügen, 

1so zum bettelfad thet er ſich fügen, 
darauf hat er vil genommen, 
welchs zu den armen folt fein ge 

Tommen. 
Jochim Jordan kam auch auf den 

plan, 
er wolt werben hauptman; 

135 daß er das merſchwein nit mer 
dorft hawen, 

das deuchte im ein ſchande vor man 
und frawen. 

Lorenz Balhagen ſprach zuhand, 
ich wil haben die caſelen und meſs⸗ 

gewand, 
wente ich derumb vil habe gethan, 

88 f. oßme daß, ihnen der Kopf dabei (vorbebrutenb) wadelte, obwol fie doch ıc. 
104. man: nur. 106. cafel: 

geheuer, Tieblih. 110. ©. D4dar. 

Artifelbrief al? Wagemeifter beflätigt, 
den Iepten Ziberfehlichteiten gegen den 

Meßgewanb. 
untreuung ber auß allen Kirchen entfernten foftbaren Geräthe Dorgenerfen 109. geheire 

415. ein Brauer aus ber itengaffe. 
Roth betätigte ihm ais folhen im Artifelbric. 

Den Aufrührern warb —ã Ber: 

19 De Der 
120. Hans Schul, gleichfalls im 

einer ber Haupträbelöfühter (&. 643,0) amd bei 
beramziebenden Mönig. 127 f.. Im Artifelbrief 

wird Joahim Nyeman als Candidat für den „hoppenfchefiel” genannt. 
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w beh wirb gehruht haben auf bie 

om Brunn man ni te 

er molt jegen den kelch auf ben 
teſte. 

BI kamen auch noch auf den plan, 
die auch wolten ampter han. 

145 Wilde da waren mit langem gewer, 
die wurden Firchenveter und fpitteler, 
etliche wurden hauptleute uber der 

armen laſten, 
de thetten fie ganz freibig in taften. 
Dil wurden irer vorloren, 

150 daß r Be wurden in rat ges 

Such —2 ſprach: „got habe 

ich ir langet den Terhof. 
Garften Schlef dem thet nach Banyig 

gehmgen! 
155 Qubide Schneider regieret auf ber 

ließ Ed wol daran genugen; 
auf alte hoffe kunt er fih mol 

verftan, 
wolt dennoch mit zu rate gan. 
Caſpar Nemdaw das Tleine Werder 

wolt beften, 
160 bett lieber mocht dem pflug nachgan. 

Sie hetten fih alle wol kunt er⸗ 
aeren 

und ein ieder ſeiner not erweren, 
aber ber teufel het fie umgemant, 
daß fie molten zum hoheren ftand 

142. def: Ziegel, Tepf. 
bie Rebe fein. 155. 

7 1326. or 547 

165 und triben das alles durch ubermut, 
das gab inen ſchaden an leib und 

gut. 
Munich und pfaffen haben fe ver⸗ 

triben 
und inen das ire genommen als 

diebe; 
tirchen, kloſter und hoſpital 

no haben fie beraubet uberall; 
fie haben ſilber und gold darauß 

genommen, 
welche durch fie dahin nicht waren 

jelommen, 8 
filberne creuz, "Felge und paeifical, 
guldene ftude, mefjegemand one zal, 

175 filberne bild und jpangen 
die haben fie iren weibern ange 

„Singen. 
Meifter Michel der maler, ein ta= 

pfer man, 
er wolt au noch was mer Ban, 
ex bet fi zuvore nicht vergehen, 

100 er wolte ber großen tafel noch baß 
genießen; 

davon were wol zu fchreiben, 
es ift wunder, daß er zu Danzig 

thut bleiben. 
Das wil ich laßen verbei gan, 
er mag für einen propheten beftam! 

185 Ein iederman mag es erfennen, 
wie man folde leute fol nennen; 
dife namen geben wir inen zu liebe: 
ketzer, kirchenreuber und angeftbiebe. 
Das heiligtumb haben fie verbrennt 

190 und das heilige facrament geſchendt. 
Maria die muter gottes haben fie 

veracht, 

152 4. Es wird hier von den fläbtifchen Lehen, ©. 84325, 
wol Ludite Fuchs der Schneider, einer vom neuen Kath. 157. Biel: 

leicht mißverflanden aus: up olde joppen. 177. Der Maler Michael war anfangs 
unter den Anhängern ber Sturmprebiger, kehrte ſich aber fpäter auf die andere Seile. 
180. Er batte einige Jahre früher für den Hochaltar von S. Marien eine Krönung 
Marine gemalt. 

35* 
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daß fie bei got habe feine macht. 
Das heilige facrament wollen fie 

nicht leiden, 
all gottesdienfte thun fie meiden. 

198 Sie meinten ire anfchlege weren wol 
geraten, 

fie aßen junge höner und ſchweine⸗ 
braten, 

auß den kelchen trunfen fie den 
wein, 

das daucht inen allen gut gefein; 
den merrettig geriben gar klein 

20 aßen fie auß ben gemweihten paten. 
Sie ſprechen: „wir haben den glau: 

ben auß dem grunde, “ 
darumb freßen fie vleißig als bie 

hunde, 

Was mollen wir nun von iren 
predigers fagen, 

wie fie das arme volk haben bes 
teogen, 

205 bie verlaufene buben und biebe alle 
gar, 

die ergeflen auß der ketzerſchar? 
Herr Jacob Möller kunt nicht wol 

beſtan, 
er muſte ein junges frewlein han 
und ſolt es got gewalten, 

210 feine keuſchheit wolt er nicht halten. 
Das werete gar eine kurze zeit, 
er ward aller feiner freude queit, 
die er het mit feiner ſchonen framen; 
daß er Danzig meiden muft, thet 

in beramen. 
a5 Herr Jacob Finkenblock kunte fi 

nicht erweren, 
ex wolte aud eine hure erneren, 
feine kochin hat er zur ehe genom: 

men, 
er ift von Danzig auch entlommen. 

207. ©. 543%. 215. ©. 5b4dın. 

Rr. 400. 

Her vier enter der mas auch 

220 vorftund fih wol auf verreterei, 
Stargart hat er zuvor verraten, 
darumb ſchickten ime bie Lutheriſchen 

boten 
und namen in mit fih in iren rat. 
Sie waren alle von böfer art, 

25 fie hielten gar oft rat, gebinge und 
gemein, 

ire prebigten folten gen uberein 
mit fluden, fhelten und verachten 
biſchofe, prelaten und Die armen 

pfaffen 
und thetten alle darnach fechten, 

30 daß fie frid und einigfeit mochten 
brechen. 

So wolten ſie bei dem evangelio 

und verfureten manchen armen man. 
Sie ſprachen, es ſolt niemand ein 

prebiger jein, 
folt erft gemelet fein von der ge 

mein. 
25 Da kamen pelzer, ſchumacher und 

te, 
die wolten mit dem mort gottes 

fechten, 
auch kam da ein bötel her gegan 
zu ſanet Johans auf den predigt⸗ 

ſtul ſtan 
und thete mit lauter ſtimme ſchreien, 

20 man ſolt alle ſtill ſchweigen 
„und höret her auf diſen ort, 
id wil euch leren gottes wort: 
muniche und pfaffen wollen wir ver⸗ 

treiben, 
ſo mögen wir bei unſerm weſen 

bleiben 
25 und haben allezeit einen guten mut, 

wente unfer fache wirt all gut. 

219. ©. b4344. 
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Beihten, faften, beten burfen wir 
nicht mer, 

es ift nur eitel. menfchenler. 
Wir feind gleich igund auf rechter 

J ban, 
29 Chriftus hat fur uns gnug gethan. 

Drumb laſt uns darnach ſtreben, 
daß wir mögen in wolluſten leben. 
AU unſer thun das iſt umbſonſt, 
wir wollen leben in voller brunſt; 

25 wir wollen fingen, ſpringen und 

hofieren 
ung ſoll niemants ſchrecken oder vor: 

füren!* 
Alfo haben fie geprediget unbe ger 

lart, 
haben manichen armen man verlart. 
D Danzig, hetteſt du die prebiger 

nicht aufgnommen, 
«so wereft in ſolche not nicht kommen! 

Du heteft gar großen molgefall, 
daß man die pfaifen verachtet uberall. 
Man hette dem kunt wiberfien im 

der zeit, 
daß ed nicht wer gefasen fo weit; 

25 nun was es jo ferne gekommen, 
gut rat warb bir alles benommen. 
Das fpil warb mit den geiftlichen 

angefangen, 
es wer fchier anders außgangen ; 
du magft dich wenden bin unb ber, 

zw ein großers Belt dir fur ber thür. 

Im jar funfgehen hundert ſechs 
und zwenzig iſts geihen, 

daß figel und brief gab die gemein, 
ven Fönig zu halten für iren herrn 

ao 1526. or 549 

und fein mandat zu hören gern. 
25 Da es auf den anbern tag Tam, 

was e3 inen leiv, das fie beiten 

gethan. 
2ofe leute und die Lutherſch gar 
mas fie geloben, halten fie nicht 

Den — auf oftern das geſchach, 
20 daß man bie Lutherſch zu hofe 

ſach 
zu ſant Johans under ber liberei. 
Man hort alda gar groß geſchrei; 
Sans Scholz thet das wort füren, 
dem muften die andern alle zu: 

hören; 
23 er rief mit großem falle: 

lieben brüber, höret alle, 
ir wißet mol zu difer frift, 
daß des königes rat kommen ift, 
etlihe biſchofe follen mit im fein; 

»o wollen wir fie auch laßen ein?“ 
Der haufe ſprach: „das mag nicht 

weſen 
wir wollen ein ander tiefen: 
er wir fie wollen bereiner Ian, 
wir wollen fie als die Bunde er- 

lan. 
25 Bon ung wollen wir ſechſe erwelen 

und inen alfo befehlen, 
daß ‚fie zu dem borgemeifter gan 
und jagen ime alfo an, 
morgen zu verbotten bie ganze ge: 

mein, 
soo ob fie alle wollen bei uns ftan.* 

Sie gingen bald unverzogen 
und thettens bem borgermeifter an- 

fagen. 

273. Sie hatten durch eine nad Marienburg gefchicte Botfhaft unter Biſchoſs 
Führung, welde bort am 12. März 1526 freunbfich empfangen warb, ihre Unter: 
werfung angefünbigt. 

bier erzählte. 

Darauf ſchidte der König zunächſt drei Mäthe mit 600 Bewaffneten 
nad Danzig, welhe am 3. April eintrafen. 

Siegel und Brief“ über ihre Unterwerfung batte bie Gemeine aljo wol 
Am Zage vorher, Oftermontag, geſchah daB 

am 1. April dem Bürgermeifter Biſchof eingehändigt. 

. 
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Ex ſprach: „das fan wicht gefein, 
morgen jr verbotten bie gang ge 

30 das Bi uns nicht geben frommen, 
des loniges rete werben morgen 

Tormmen. * 
Sie wolben nad) dem borgermeifter 

nicht fragen 
und Seien daB dem hanfen ans 

„A be Kremer ir gm 
nicht verbotten Ian, 

m fo molen mi im ben Topf ef 
abſchlan.⸗ 

Hans Sach I end: „das wer mein 

daß man — Teig vs das thor 
und liegen denn 
dog au aubeufe ade mochten "Toms 

515 dein rollen wir mol fehen, 
wer bei uns wirt fiehen, 
auf vb m wir ſchlan und gefangen 

alle Die umB werben fein enigegen. 

Sie ſprachen alle: web mob To fein, 
520 fehet, gut ift der rat bein. 

Hierauf fe ein icberman serbadt: 
morgen umb des figers ach 
wollen wir die thor zu fliehen, 
folt es aud) den teufel verdrießen!“ 
de — Biſchof kamen bie 

daß ve ihore gugefäloßen weren 
er — „than N noch pri} ixe 

in ale teufel namen follen fie wi- 
der 

ro 1886. ex 9m. 100. 

sso fpradhen fie molben die Polen alle 
tot {lan 

„und die herſchaft wollen wir ber 
ftriden 

und a an 

H ——— 

ass und nicht ſtarler, Dad wer wol rat, 
e& gebe und anber& Heine bet.“ 

Sigismuntus auß Polen Tönig- 

lie majeftat 
tam gen Danzig in feine fiat, 
er brahte mit Th maniqhen ftalgen 

30 bob fen bie Bueren sefehen an; 
daB thet inen gax fer verbriehen, 
daß fie mit buͤchſen mit mochten 

er man, . 
den fe walben Inhen bie Täpfe db 

5 Mit folder buberei waren fie umb- 

und lamen dadurch felbeit umb ir 
leben. 

Auch wolten fie die fiat mit fewer 
anfieden 

leſhen das femer, 
ſo —* fe auf fe ſchießen und 

und niemanbes lebendig Ian. 
Ei aan fe Veen genommen 

Be ten nad) dem Lönig nicht vil 

322. des Zeigerb d. h. Uhr acht. 336. Meinen Vortheil. 



35 und molben zu dem Biſchof gan, 
fragen ob fie ven Lutherichen wol: 

ben beiten; 
fo fie denn nicht wolden beran, 
wurden fie nit wol beitan. 
Solde ſtuch und jenhere al 

w heiten fe fur, bie ih mid fen 

Dog Te «8 got alfo ſchiden 
ire buberei molt inen wicht gelüden. 
Alfo auf dieſelbe zeit auch geſchach, 
daß man herzog Georgen auf; Pom⸗ 

mern kommen ſach 
ses mit harniſch und pferden gar wol 

geruft, 
daB thete manichen im bergen luft. 
Die aufrurigen wolt er Helfen ftrafen 
unb iren ubermut nidjt weiter faren 

Taßen. 
Es was gar ein berliher man 

sıo und des Thmiged Sigmuntus ſchwe⸗ 

Rerfon. 
Er ward gar wol empfangen, 
das thet —— Luther ſer bange. 
Der WPreußen das 

gar Sad er denn gm Dangig Ta. 
375 Die Qutherifchen ſprachen auß irem 
make 

er wirt und fur den könige mol 

denn ex belt unfere jecte auch mit; 
ſein kirchen und Haufen hat er ge: 

plundert, 
seo das und nicht fer verwundert, - 

wente es iſt alles geweſt abgottexei; 
ex wirt uns feite fiehen bei. 
Seine mimiche und pfaffen hat er 

J vertriben 

vo 1886. x 

und mil bei Luthers fecte bleiben, 
385 wir wollen hoffen und hassen auf in. 

Der fönig wirt Friegen einen am 
dern finn, 

wit uns bei umjerm weſen lafen 
bleiben, 

jo mollen wir und zu im ven 
ſchreiben, 

ſtetes gute getrawen zu fein, 
390 wir und auch bie ganze gemein.“ 

Aber darauf durften fie fih nicht 
verlan, 

fie muften bald zu torme gan. 
Do das bie lutheriſchen prebiger 

waren riechen, 
thetten fie ſich bald verkriechen 

95 und beiten das alles vergeßen, 
das fie ſich oft hetten vermeßen, 
zu disputiren vor alle man, 
fie wolden mit irer ſchrift wol bes 

ftan. 
Sie thetten fer pochen und prangen, 

+00 bei iver ſchrift wolten fie fich laßen 
brennen und hangen, 

aber da es folt gan an ein Klappen, 
waren fie verlaufen als buben und 

Ioje lappen. 
Denn mocht man merlen und ver- 

ftan, 
wie fie haben verfuret maniden 

man, - 
+05 bie vr „ger gekommen umb ir leib 

ind leben 
und muß einen ſchmehlichen tod 

fterben 
— Hans Negt, Lorenz 

Hans Fr Sofin Reuman, Lorenz 
Klein verloren alle ire fragen, 

auch morben ir vil gefangen ge 
nommen, 

356. fie: Bürgermeifler und Rath. 364. Georg 1. von Pommern-Wolgaſt. 
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10 bie man ht mei wor fie find 
hin gelommen. 

Auf Marci Marceliani ift das ge: 

ſchehen, 
daß man hat geſehen die ganze gemein 
all fur des Toniges pallaft, 
das vor dem hofe aufgerichtet was. 

15 Ein ieverman hat geſchworen und 
aufgeriät fein Hand, 

daß alle aufrurer follen werben ab- 
gewandt, 

vorbaß got und koniglicher majeftat 
fein unterthan 

und riftlicher kirchen fein gehorfam. 
Königliche majeſtat Bat einen an- 

beten rat geloren, 
no baß zu regieren ala zuvoren. 

Den donnerſtag nah Maria Mag: 
dalenen 

fiben der Luther auf dem markt er 

fenen, “ 
den man bie kopf thet abſchlagen 
umb die miſſethat, bie fie gethan 

5 Hhens eelanb, Schlef und Brauns⸗ 
korn, 

Andreas Hecke, Hans Nidles die 
töpfe verlorn. 

Es geſchach auf in derſelben ben nad, 
daß pr Lutheriſchen wurden weg 

geſchiat —8 land und ftete, 
40 welchs inen gar fer verbrießen thete. 

dam hat fie gebracht ive boßheit, 

vo. 1. er 

daß fie muften leiden groß armut 
und leid; 

fie feind gelommen umb weib und 
Kind, 

umb haus und hof und'all it gefinb. 
35 Sie waren mit fehenben augen blind, 

daß fie nice kunten eriennen gut 
ober quat, 

das machte ir böfe vorfag, 
den fie tigen in irem bergen ver« 

borgen, ' 
brachte fie und vil mer zu großen 

forgen. 
#0 Got dem herren ſei lob und dank, 

daß ir wefen midit heie fortgang! 
mir weren kommen im große net 

und left, 
unſer ſchuh Betten wir mäßen bins 

den mit baft. 

Gar vil arges haben fie getriben 

5 wildes biernad) nicht ſtei geſchriben. 
‚Hier mögen wir gar wol auf trachten, 
daß wir uns fur aufrur machten, 
wente aufrur gibt nimmer fremmen, 
das feind wir wol zu funden kommen. 

450 Hierumb wollen mir darnach fireben, 
daß wir in einigfeit mögen leben 
und in liebe einer bei dem andern ftan, 
unfer obrigleit weſen unterthan, 
fo wirt uns geben alles gut, 

45 unfer flat wirt bleiben in feiner hut, 
darzu helf uns got unfer herr 
und feine grabe zu uns fer! 

411. 25. April. 414. d. h. wol vor dem Artushof. 421. 26. Juli (9) 

‚Hpfähr. deu 17. IpdtS., yreus. Orbensdhronif. Wolfenb. Bist. Aug. 7. u fol. Bi. 163. Die aufägigken 
Modernifrungen der Sthreibung und Formen habe ich giuſchweigende Fat Des Batkt (8 ohenber 
and dem’ Riederd. umgefüriehen, 
4. gef. 53. dem abrunfig (oder abrunftig. ILL. dietd. 274. au fehlt. 317. aufDiemir. 9. mo1t 

fehlt. 386. fragten. 360, halten fie. 361. Dieb tieh. 376. thut fehlt. 398. Denn das, waren richten. 
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Nr. 401. 

Ein wige led van den Panfker. 
up de Banzenaurifhe wife. *) 

ı Sort to, gi Chriſten alle, 
if finge ju ein niges led, 
wowol et den godlojen Danftern 
wert brengen ein grot norbret, 
jodoch fo mil if et wagen, 
mat if to vorlefen hebbe; 
et koſte kappe ebber Tragen! 
in gades namen heve if an, 

2 Ban den Danitern wil ik fingen, 
mo fe et bedreven hebben, 
ex ſpil beft noch fein ende, 
i8 man gevangen an; 
fe hebben nicht geachtet, 
wat leret de wiſe man: 
dat ende ſchalt du betrachten, 
ſo du mult wat heven an. 

3 De gemeine dede vornemen, 
wo gehandelt hadde de rad, 
dat gein geld was vorhanden, 
wen Danſte ftund in nod; 
ein rekenſchop deden je malen, 
wat vente habbe be ftad, 
twe hunderd dufenb gulden 
was dar ein jlechte fat. 

+ Soll dedens dem koninge ſchriven, 
fine gnade wolbe en. geven rad, 
wo fe et mochten erkleren, 
bat bi ſullere mechtigen ſtad 
kein gelb was vorhanden 
und haben fulte grote rent; 
of fonde man nit utfporen, 
waran men et habbe gemendt. 

*) Melodie von Nr. 246. 

5 Der toning dede weber fcriven 
to Danſte an de gemein, 
he wolde ene hulpe ſenden, 
jo er macht wer to Bein; 
eine rekenſchop ſcholden fe vorderen 
van wegen ber ganzen ftab. 
Do dat de heren vernemen, 
je lepen gar balve to rad. 

6 Ein radſlach deden je mafen, 
wo fe et wolden vangen an, 
fe fegen in all eren falten, 
dat fe nicht mochten beitan, 
mit alle ere gubere 
konden fe dat nicht betalen, 
dat allein her Evert 
der gemeine habbe af geftalen. 

7  Ut Danffe dede he entfleigen 
dorch fine miſſedad, 
de borger wolden em na tein 
und wolden ene wederhaln, 
he ſcholde ene rekenſchop geven 
van wegen der gemeine gud, 
weltes he dede verteren 
und noren ein riddersmod. 

Philippus Biſchop dede ropen 
vor der ganzen gemein, 
ſprak: „latet em man lopen, 
dar ſchal nicht um geſchein; 
nad unſer ſiad mwillore 
is he ein vorordelt man, 
ein vorgetener ſiner ere, 
ein vorlopener fins vaderland.“ 

* 

84. Bielleicht hieß es: einer r. ſcholden fe remen (mhd. raemen : erzielen). 6,r. ©. 542,.. 
&s. „Der lad wilfore* if der Mame bed banziger Gtabtrehts. 
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9 He fwor bi finer felen, 
darto bime hogeften god, 
dar ſcholde nicht umme geſchen 
et was em aver ſpod, 
men mad) it nu mol jein, 
mo be dat heft gement; 
it do mi hard beforgen, 
et werb noch gar vaken bewent! 

10 Gob debe fin word upmeden 
to Danſte in ber ebelen ftab, 
dat dede velen erfcreden, 
de mufer ſcholden Iaten af; 
tofamen eben fe fit ſweren, 
en molde bim anderen ftan, 
gades word wolden fe toftoren, 
de Proy molben fe toflan. 

n Ein anflah deden fe malen, 
mo fe it mochten gripen an, 
dat fe in eren ſaken \ 
mochten defte bet beitan. 
Up den marlede deden fe, dreben 
mit harnes und gewer, 
vor de gaſſen leven fe keden 
unbe ftelleven geſchot darvor. 

12 Do bat de gemeine vornemen, 
fe lepen gar drade to hop, 
dat men eme tracht na dem le 

vend, 
word ein grot uplop; 
mit fpeten unde hellebarben 
fah me ein grote ſchar, 
god allmechtich fe alle bewarde 
in ſulker mechtiger var. 

Re. 408. 

13 Do dat de groten Hanfe vor 
namen, 

dat de Proy nam overhand, 
er homud kerde ſil umme 
und ward to demod gewant, 
bidden, man ſchold en vorgeven, 
fe hadden boslilen gedan, 
en getracht na live und leven 
und hadden fe molien toflam. 

14 Solkes been je en vorgeven 
ut broberlife truen, 
we uns Chriſtus dede deren 
Mathei am achteinden. 
Noch konden be dorreder nicht la⸗ 

ten, 

ſe trachten dach und nacht, 
me fe in erer bosheid 
mochten beholben de madıt. 

1» Ut Danſte deden fe tein 
alle ve dar hüten gabes gnade. 
Mit eren gröten eigen, 
darto mit geld unbe gaven 
deden je ven koning Inden 
mol in dat Pruferland; 
de mit den fpigigen kappen 
weren of nidjt wid darvan. 

16 Dat er prangen nicht worde to- 
brofen, 

darto er grote homud, 
worde manigen de open utgefto⸗ 

ten \ fi 

mit geld und grotem gud, 
welke de warheid wuflen 
und deden ift ſe weren blind, 

104. Die Abſcaffung des Zinsnehmens verbunden mit bem Wegfall der 
auöftehenden Zinsſchuiden bildete Hier wie anderwärtd, auf das alttefamentliche Wucher- 
verbot geftügt, ein Hauptaugenmerk ber proteflantiichen Eiferer. Luther verwies es 
iänen. 10,0. Proy war ber Rame der proteflantil 

134. ©. 54d,0.  Idır. 11,e. Geſchũtze davor. 
m Vartei in Dany fin ©. 
Tatpolifcgen Den 
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up welle ſil de gemeine norlaten, 
me wet noch wol wer je find! 

Ein iver mad nu horen, 
wo it fit begeven heft, 
do de Zoning van Polen 
jegen Danfle quam in be flab; 
ben borgeren dede he fmeren 
bi bem alberhogeiten geb, 
bi finer Zoninglifen even, 
beägelifen bebe all fin rad: 

He wolbe en allea vorgevm, 
wat fe hadden geban, 
up bat je machten leven 
enich und fsebefam; 
be were nein blodvorgeiter, 
befunder ein diften nerft. 
He haddet em mol geholden, 
hadde manigen nicht gedorſt — 

Nach chriſtlilem blode, 
darto nad) groten em, 
dat ſe ſil hard vormoden 
deſulvigen io vorlern, 
drume ſe grot logen erdachten 
over manigen ſtolten man, 
ven fe umme bat Ienen brachten, 
hadden en doch nen led gedan! 

© Nu moge gi alle horen, 

wat logen fe babben gedacht, 
darmit fe manigen borger 
umme fin leven hebben gebradit: 
das fe gahes word bebem leven 
und baten minſchentand, 
dar muften je fin er deve 
und hadden de ferfen geſchant. 

Marien haddens vorachtet, 
darto dat facrament 

2 m ar 655 

vornichtiget und beipobbet, 
den paweſt haddens geſchendt 
de papen, nunnen und monike 
haben je dan vorjagen, 
dat radhus wolden fe anftiden, — 
und mas doch alles gelogen! 

=” Hirumme let je be foning vor⸗ 
baden 

vor fine majeftat, 
den eed hadde he vorgeten, 
den be geſworen hab. 
Da je upt radhus quemen, 
int gevengniffe moften je gan, . 
darna let he vangen und binden 
all de bi gabes word hadden geftan. 

3 Mat Lange hadde fe beſereven 
unbe bebe fe jeggen an, 
mit vingeren up fe wilen, 
fpraf: „dit find de rechte man, 
wilte de bar hebben getrachtet 
na unfem life unde gemub, 
den Zoninglifen mandat vorachtet, 
gerovet der kerlen gub. 

2% Dortein borger let he richten 
vor des koninges Artus hof, 
dat unſchuldig blod to betichten, 
darna fe lange hadden gebadt; 
bi twe hunderd let de wech voren 
mol in de middernacht, 
tein antworb wolden fe horen, 
man „vos weh und haw af!”.. 

3  Habben fe dat recht vorgenomen, 
wo in aller weld geſchüt, 
fe Iaten tor antworbe lomen, 
fe weren gerichtet nicht; 
en mofte averit geſchein 
als Ghrifto unfen troft: 

16,0. &8 iR wol zumal Philipp Biſchef een. 244. Rörig-Artushof, Berfamm: 
lungshaus ber Kaufmaunsgilden. 24,s. zu bezücht 
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fin leven mofte he vorlefen worb of to ridder geflagen 
und Barrabas quam los. dorch fine vorrederie, 

hedde he nicht konnen vorraden, 
% Ein iver mad nu horen, it hedde eme gan vork. 

welte de hovedlude fin, 
de dit fpil hebben gevoret » Hermen German hadde il ſchir 
umb folf ein klein gewinn, vorgeten, 
gud, ere up duſſe erden de is de beſte man, 
hebben ſe erkaren, de hadde ſik des vormeten, 
Jeſum Chriſtum unſen heren fin harns he legget an; 
dat ewige gub vorſworen. dat gewandſnit wolde he overgeven, 

be wuſte wat beter geminn: 
7  Evert Ferver mot if nicht nomen, «ein richtfmerb ſcholde mar eme geven, 

de is ins koninges rad, der Proy bodel wolde be fin. 
ut Danfte was he entlopen, 
wo gi hebben gehort; sı Bhilippus Angermunde 
fine deverie is eme gelungen, wolde fin des bodels knecht 
de he bedreden heft, Barenfot hadde ſik underwunden, 
mit deme foming is he weder in ge de buk mas em aver to fett, 

Tamen, jodoch wolde he helpen binden, 
alfo is der boswichte art. Hans Stutte wolde Belper fin, 

Jacob Hovener dede fit to brengen, 
= Philippus Biſchop iS de rechte was of ber bobel ein. 

Tapiteine, 
de de borger vorraden heft 2 Herman Bremer mit fin kruſen 
mit finen liſtigen worden, baren J 
de he en geven ded, gedacht in finen mob: 
darmede dede he fe vorraden, „tondeft bu ein vorreder werden, 
overantworben in ben dod; dat worde bi brengen gub!“ 
to ridber warb he geflagen Jacob Rep dede be dat feggen, 
umme fulfe heilloſe dad. de word erfrewet ber mer: 

ſprak: „dat lat uns frolifen wagen, 
29 Noch en ribder mot if nennen, fo bliven mi to Danfle: her!” 

Hans Viſcher iS he gemant, 
de dede de borger vorraden, 3 Meſter Michel mas de albererfte, 
dardorch grot er erlangt, de bit fpel halp fangen an, 

27,2. Ferber warb am 17. Juli 4526 zum fl. Gonfifiarius im preuß. Landesrath 
ernannt. Vieleicht meint das Lieb aber nur feinen früheren Aufenthalt am polnifhen 
ger. 28,7. Er warb vom König zum Mitter gefchlagen und Bursgrel zu Danzi 

3. Im Irtifefbrief Heißt eb: „Der —— Hans Zifcher rate 
hai abgethan (feines Amtes entſedt) werben.“ Er war done Riöter ber Rechten 
Stat. 31. 1526 Richter. 31... 1526 —S der —E Stadt. 1a. beide 
1526 Schöppen daſelbſt. 82,1.1526 Ridter. 381. Bol. Mr. 400,rr. J 
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dede dennoch am aldermeſten 
vorraden den gemeinen man; 
he darf nu nicht mer malen, 
is noch an des rades vorbund, 
de borger ut to halen 
und don bem-tade fand. 

% Hans Hubener veve nicht ſlapen 
mit finer vorveberie; 
Paul Tefener im fehetgarden 
mit fumpanien weren bered 
de borger ut to horen, 
dat hedden fe guben Ion, 
ber Andres van Water 
dat mas er hovedman. 

3 Ein barberer up dem Damme, 
Jacob Holfte is fin nam, 
mit werfen dede be ſchinen, 
fum mas he ein evangelifh man, 
was doc in finem herten 
vull alle vorreberie, 
heft manigen brocht in fmerten, 
darto in grot herteled. 

%  Drban Olrik hadd if vorgeten, 
den ftolten efelatop, 
de word van allen fiben, 
mo ein goblofer drop; 
darumme hebben fe ene gematet 
to enen official; 
werd he noch lenger vorraben, 
be komt ins paveften fal. 

37  Petrns Biſchop und ber Arend 
van wegen bes beſchoren gefleht 
mit doctor Alegander, 
des Entechriftes knecht, 

34,0. guten Lohn, 
Bifhef, Prior der danziger Dominicaner. 

Beh hart, wandte fih aber bald von dem Treiben der 
rediger an der Marienficche, mußte 1525, im Ka 

war anfangs der Kirchembeflerung zu; 
Sturmprediger ab. 1524 ward er 

7 I x 867. 

hulpen büßten Logen 
over dat hriftlife blod, 
bet fe fe umme bat leven brochten 
mo de goblofe hupe alltid beit. 

3 Dit find de rechten capteins, 
de if genomet hebbe, 
ver jagdhunde is nen ende, 
welle nemen geld und gaven 
und dom de lude vorraben, 
alfe Judas Chriſtum ded; 
wol fan ſik vor en waren? 
fe fitten mit im rad! 

9 God allmechtich hebben fe vor 
fmoren 

und Jefum ben jone fin, 
den paveft hebben fe erforen, 
god mot ein logener fin, 
den don fe umme bringen, 
vorjagen in alle land. 
Se menen et fi gelungen: 
et fteit noch in gades hand! 

420 Darto bebben fe gejworen 
bi dem alverhogeften gabe, 
nenen borger an to nemen, 
er be vorlochent heft 
Jeſum Chriftum unfen beren, 
darto fin goblife morb, j 
van weme fe it fingen edder ſeggen 

horen, 
denſulvigen to vordriven vord. 

“a  Hirumme lat uns bidden 
vor fe den hogeften god 
dor Chriftum unfen beren, 
welter i8 er fpob, 

341. 1526 sur in ber Rechten Stadt. . B- 
©. 543;. Ein ne & 

pitelbricf für „einen Heiden® erflärt, flächten unb warb jet reflitwirt. 
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dat be fe molde vorluchten Bir mogen gnade krigen 
dor) fine barmherticheid, und erlangen dat ewige gub. 
up dat dat blod der gerechten 
nicht rache over je feriet — 4 Dit led is uns gefungn 

van enem ſtudenten gub; * 
42 An deme jungeften dage, der wiginge is he entsunnen, 

wenn Chriftus richten werd de man to Danffe geven deit, 
de Ievendigen unbe de boben, de duvel mad fe begeven! 
we he benne fuloeft ſprikt, er olie bat iB rod, 
up bat je mogen entflegen darmit fe ere prefter ſmeren, 
der ewigen hellenglud, de platten ſcheren fe to grot! 

A: Aus Regtmannd Fübedifder Ehronif, Cod. der Hamb. Gtadtbibt., mitgetbeiit In d. Zeir 
ſhriſt des Bereins f. bank. Beidlähte 2, 972; daraus hier, (Ev. 120 der badd. Ausg v. 1610). B = ahue 
Quellenangabe tu einer wol dem 14. oder 17. Ihdt. angchörigen hodd. Ucberfegung milgethellt bei Th. Hirfh, 
Die Dber-Bfarrfiche von St. Marien in Danzig, Tb. 1 Beil. XIV. 

1,4. dr. yugrotä. 4,3. mößten treiben. 4.8 m. vt de rat h. 3. 4. 8,3. man vaten A 
9,4 over &, 10, (qalt du laten A iuflen Taffen B. 10, 6. de ene wold by deme a d. 10, & De ge 
meine wolden A 12, 8. eme fehlt A 1%, 7. beware A 19, 2. de gemeine a 14, 3. Die dere h 
18, 2. hafleten B. 16, 8. auch febr bei der Hand B. 16, 8. wat fe jun A. 18, 6. ein friedfam Hrer Bürk B. 
1,2. mod groter er ä. 21,5. monlfe und muunen, 21, 7. wollen anzänden B. 23, 6. und aut B. 
24, 2. den toninde Atendes A. 24, 3. beſichtigen AB. 24, 4. bat gehoflt B. 2, 7. welt erh. B. 28,5. fe 
fehlt A. 99, 8. eme wol gefelt A. 30, 1. German fehlt A. 20, 2. bee Hahn B. 30, B. Der gemeine 4. 
31, 4 was aver iho fa &. 32, 5.8ch6 B. 33,3. d. he ene beuund am A, thät biutenuah am M. 
3. 1. Düffwer B. 3, 3. Zuihner B. 34, 4. mit Aampenaw B. 3, 6. je iehlt a 36 3. verrietb 
alten B. 36, 4. gelfiofer B. 37, 1-2. von Wegen, das gefhorne B (IR vieleicht das richtige, trod des 
Helmes). 38,8. mitten Im B. 39, %. Iggener A. 41, 3, mnfern Mtrler B. 22. 4. demu fehlt a 
42. 6. beilen fluten A. 43 3. Der Wohnung B, be feblt A. 43, 6 iR au rot B. 

Nr. 402-404. 

Yon der Zchlaqt bei Aehecz 
Während der fünf feit der Einn Belgrads, Nr. 348,3 Anın. waren 

Fl bie Grenzpli Aue roatien in bie fr —ã— Paſchas gefalten. 
Am 28. amd os erhob ſich jegt Suleimen II. mit einem vortrefflih ausge⸗ 
rüfteten und gejchulten Heer von 100.000 M. aus Conftantinopel, um durch 
einen großen Ungarn feine haft in ben Dielen 

u * Mähren —— erob⸗ ke Se Paſcha auch hen 
pen mit dem von ieng feinen 

F tt ftenti dee , wenn Rn Ra 
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Widerſtand zu, finden, zog Suleiman bie re Ar re 
erufen Wiht —— ——— — —A er ar bei 
— lich von Funfkirchen, das ſchwache ungari! er vor fir 

Der 2ojährige Ludwig (Nr. 291 CN) ſeit — FR von Fa und 
Ungarn, feit 151 mit Mac ı von Oeſterreich vermäßlt, befand ſich ſchon vor s 
dem Ausbruch des Türkentrieges in ben größten ierigfeiten gegenüber Der 
ungarifchen nalpantei, | ‚aaen en ührer m Bapolya, Graf von - 
ips und Woiwode eben ie, —E mehr gweifelte —* 
rone entreißen tr. eiflicher a a den 

Zuger des Glaubens, En schen —7* und Suleiman ueguehin io 
PR ;venfalls_jchien erfterer fein Heer, mit dem er an Me Theis 
Stegedin |tand, abſichtlich aus dem Bereich des bevorftehenden Kampfes — 
zuhalten. Dukte er a „ne Niederlage des Königs jeih einen Ge- 
winn für feine Partei erbli Aber auch bei den eigenen Anhängern fand 
der König nur bie anche Unterftügung. Die bemilligten Gelber blieben aus; 15 
wenige 3 maten fanden fid) ein; einige päpftlihe und polnifche Hülfgtruppen, 
von —ã war gar nichts zu fehen. Als er von Tolna aufbrach, hatte er 
kaum 12.000 Mann, als er dem furdhtbaren Gegner bei aaohacn 8 — *2N8 
etwa bad Doppelte davon. CB war eine grabezu unfinnige Tolltühnbei 
er denne —X bie vermegene Stimmung feiner Heinen Prag Hin Fe ⁊o¶ 
am 29. In zweiftändiger Sdladı murben die Ungarn, nach⸗ 
dem fie Pe ode küm vorwärts ftürmend bie Türlen wirllich biß gegen das 
Centsum ihrer Aufftellung zurüdgebrängt hatten, dann aber non der Artillerie 

ermäht, von ber Neiterei in ben Fianken gefaßt worben waren, völlig 
vernit Der König jelbft ertrant auf der Flut in einem a Graben. 5 
Seine Hauptführer, l Tomori, Erzbiſchof von Kolocza und Graf Georg von 
Depot, Zofanns Bruder, fanden’ mi vielen anderen’Edlen den Tod. 1500 Ge: 
fangene wurden am Tage nad) der Schlacht geköpft. Dfen, gleich darauf dem 
Sieger übergeben, warb geplündert und z. Th. verbrannt. Suleiman feierte dort 
den Beiram und Tehrte darauf, mit biefem Erfolg und Zapolyas Dankbarkeit so 
aufregen, nad Conftantinopel zurüd. 

Der Nationalpartei follte — die Frucht des es von Mohacz nicht 
aufallen, denn eben Ludi Tob_ war es, durch ben —5 —5 die 

ronen von Ungarn und Böhmen für immer an bie ‚Snbeburger Tome 
im 16. Jahr: 30 

in) Sieb — unglüd nicht widerſtan“ mit dem —S 

Nr. 402. 

Ein new lied. von der ſchlacht, die der ungerif. künig und der Eürk mit, 
ae geihan haben. 

Im Speten ton., 

ı Be körep wil zu, bifer ftund, von dem Türken da wil ih euch 
der geb auch xue hie. feinem mund, hie fingen. 
ein new gefhicht thu ich end fund, Jeſus Ghriftus ver won und bei... 
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und aud die feinen namen brei, 
madet damit fein banterei, 
daß Hinfüren uns aud nit miſſe⸗ 

linge, 
wie dann gejchehen ift vom offen: 

bare 
taufent fünfpundert, mer meld ih 

fürware, 
und im ſechs und zweinzigiten auch 

fo Mare 
des herbftmonats am fünften tag 
nad) Marie geburt, ich ſag, 
hört man in Ungern große Flag; 
wils got, den mailten tail jolt ir 

erfaren. 

ꝛ⁊ Bo der Türk zoch ie für em 
ftat 

und man fi barauß gewert hat, 
die felbigen kamen in not, 
den maiften teil muften fie todes 

fterben, 
es wer gleich frawen oder man, 
die mochten ba fein hülf nit han, 
der Türk der wolt nit abelan, 
mit morbprennen thet er fie all 

verberben. 
Wo der Türk zoch mit feinem großen 

wer fih nit gegen im elt da zu 
were, 

die felben bgnad er und friſi ſie 
des leben; 

die kirchen beraubt ex all fand, 
gloden und tel, mas er da fand, 
als weit er zoch im Ungerland; 
etlih die muften aud ein ſchätzung 

geben. 

Rr. 408. 

s Der Türk. auf Dfen. ziehen pflag. 
Ein fat, bie unter wegen lag 
Mahaiſch ir nam, wie ich euch fag, 
die nam er ein und thet fein lager 

ſchlagen 
darbei; er ruet, dann es was haiß; 
weit allenthale herumb im kratß 
das nam er ein, wie ich es waiß; 
das trib er an bei ſechs und zweinzig 

tagen, b 
Den kung von Ungern lamen da 

die mere, 
wie ber Türke im ſtark i im lande were; 
er ſaumbt ſich nit, er thet bald 

umb Bilf {reißen . 
allenthalben im lan jo meit; 
wer gesicht mer zum ſturm und 

der folt Kommen in hunger zeit, 
den Türken wölt er wider u 

treiben. 

+ Mit feinem voll da was im gach, 
dem Türken unter augen zoch, 
Zein tail da den anderen tod, 
hinder Fünflirchen hinab da thet 

er eilen. 
Der kung zoch auf Mahaiſcher haid, 
da geſchach manchem Chriſten laid, 
warhaftig bat man mirs geſait, 
zu einem fee, was lang einr ganzen 

meilen. , 
Die zwen haufen Tagen ane dem Bei 

eichen, 
fein gſchütz ben andern teil doch 

mocht erreichen; 
die baid tail fingen zu fharmügeln 

ame, . 

A. daß ſer wel feiken; an Bicfem Zap af tie Ratridt von ber Niederlage (bei 
der Königin) ein. 
ſturm und fireit.“ 

38. Anfpielung auf daB Lanböfnehtlied: „Sie find gefähict zum 
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daſſelbig wert -vier ganzer tag. 
Der ‚inig ſprach: „das tft mein 

og, 
unfer auf nit zufammen mag, 
er bleibt zu lang! ein ſchlacht die 

mäß wir thune.“ 

5 Der fünig wolt nicht weichen zu: 
rüd, 

er ließ abgan all fein Hauptftüd, 
wolt mit erlangen ehr und glüd, 
wie gepüret nad) ritterlichen ſachen. 
Der ungriſch hauf zufammen zoch, 
ſein geſchütz das gieng vil zu hoch; 
in dem der Turk rüdt auch hernach; 
vor wars ein ſcherz, erft wolt es 

fih recht maden. 
Der Türk der fieng auch heftig an 

zu föießen, 
fer Ri geſchütz bet er on alls ver 

drießen, 
wie vil die zal? die ſelb iſt mir 

unkunde. 
Vaid Haufen ſchuhen grauſamlich, 
daß fich beweget das erdrich, 
fein ſchuß dem andern mocht ent: 

weich, 
niemand mocht hören da ſein aigen 

munde. 

6 Dil buchßen ließen lauten knall, 
manich meil es weit da erhall, 
ſolich ſchießen was nit on zal 
und weret wol bei anderthalben 

ſtunden, 
daß man nit ruet kein augenplick; 
vor rauch mocht man ſehen Fein ſtick 
die kugei gab manchem ein zwick 
daß er hinfüran het fein tail ge: 

funden. 
Do nun das ſchießen ſchier ein ende 

name, 

9 1586. on 561 

graf — auß Krabaten ſelber 
lame, 

ein öberſter, und ſprach zum volk 
behende: 

„ir lieben brüder, ziecht heran, 
der Turk muß ſelber noch baß dran, 
fein gſchütz hat uns groß ſchaden 

than, 
ſezt frölih drein ehe wir gar wer: 

ben zertrende.“ 

Der Unger hielt fein ordnung 
gar, 

des warb der türkifch hauf gewar, 
er zug da ber mit großer ſchar, 
exit fieng fih an ein hawen und 

ein ft 
Der ungeriſch Hauf wenbt fi all, 
der Züng fprengt uber ein graben 

ball, 
fein gaul' der kam mit im zu fall, 
fein junges herz muft im kyreß zer⸗ 

brechen. 
Von dem voll ward er alfo da 

ertreten, 
mit im erſchlagen all fein befte reihe; 
noch mer herren, eins tails fein fie 

genente: 
biſchof von Fünflichen der ein 
und bifhof von Rab ich da mein, 
graf Chriftof kam in tobes pein, 
biſchof von Erlig der ift kaum er: 

trente. 

8 Küng, fürften und herrn mol 
bemert, 

zweinzg taufent bliben da verjert, 
vierthalb Hundert neun, meiter hört, 
wurden gefangen, außerlesne manne. 
Do der Unger die ſchlacht verlos, 
der Türk nam im all fein velb- 

gſchoß, 

6,s. fein ſtick: gar nichts; Schmeller Wib. 3orı. 
Hiker. Beltetieder. DI. 
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anderthalb hundert Hein und groß, 
bei taufent wägen fürt ‚er mit im 

von danne. 
Noch eins merfet: der biſchof da 

von Grane 
nam vil guts vor der raid, Bub 

ſich darone, . . 

Mr. 
der ward tezwlos und bieibes ” 

on fan ein 
Der das lie Pr gebi 
Mert Sporer.waxb alſo wie 
Chriftus halt uns, NE 
wer das begert, ver} ech mit 

amende! 

"AOL S 9. D. m. 3. CLR) Con nem II von Der | fhlaht, Die der Goreritch Kuſaid l vnd der Zürd 
mit einander ger'tham haben. Im Endın then. — v. Scheuttſqhe Bibl. in Araber 

8,9. den bllhef. 

fer ; Yan. dondet; eigen, beid, mei, telf; rund, #hueh, ihon; 
vund/ vund, autien orivetten. 1,3. ein w. bieten un. Bi me 6 iR 

nrdte⸗⸗ were 

Rr. 4033. 
Ein newer beegreit um künig Ladwig auf Angeen 

1 Sahli fo wil · ih fingen 
wol heur zů diſer frift '. 
wol von dem künig auß Bngern, 
der unſchuldig geftorben iſt. 
Er war bei zwenzig jaren, 
ein künig in Ungerland; 
er was von eblem ftammen, 
künig Ludwig was fein name, 
ein kanig in Ungern und Behmerland. 

2 Im ward kürzlich verheirat 
ein freulein, was hochgebotn, 
von keiſerlichem ſtammen, 
das thet den Ungern zorn. 
Man ſaumet ſich nit lange, 
man fürt fie in das land, 

2a. Das feerlie Berlager fand za Ofen am 8. 

do gab tan! fir — 
Maria was ir namen; 
ir lob fiet weit erkant. 

3 Die zmei lebten in freuden 
biß in das fünfte, jar, 
in freundſchaft und in ehren, 
das tet den Ungern zorn. 
Die Beheim und die Teutſchen 
die fiengen vil kurzweil at, “ 
das wolten die Ungern nicht leihen, 
wolten iren klinig vertteiben; 
fie halfen im kürzlich au t dem land. 

Einer heißt der Janus Bein; 
der was dem luntz Brom; 

n. 1622 -Rahe Ja : Bergmeit 
vermuihet in ben Bemerkungen · zu diefem Liebe hinter dem Ambr. Licderbuch in bidfer 
Strophe eine Anfpielung 
bach auf dert jungen König geittt hafte. 
Bezicht ſich offenbar auf 
nach der Krone. Ar. d. b. 

auf den ungünftigen Einfluß, den Martgraf © Birk Aue 
Daß bie Ungarn beit ‘König’ vi 

apofyaß twerigfich8 feit 1925 offene —— Sram 
b. Johann Woiwode, ©. 559,7 f. 
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s Der Türf faumt fi nit lange, 
er zog wol in bas feld; 
wit. hundertmal taufent manne 
Iam: er in das Ungarland. 
Kriechiſch Weißenburg warb über 

geben, 
ftet, ſchlößer und die land; 
die bifchof und prelaten 
haben iren künig verraten, 
ft immer und ewig ein ſchand! 

6 €8 gehet gegen diſem ſummer 
gegen difer fummerzeit, 
die büchfen hört man Tragen. 
im Ungarland ſo weit; 
ftet, ſchlößer waren eingenummen, 

7 18826. on 868 

darzı Velro Waradei. 
Das molten die Ungern rechen, 
wolten mit den Türken fechten, 
fie waren frölih bei dem mein. 

7 Die Ungern faumten ſich nit lange, 
fie zogen wol in das feld; 

. ein wogenburg theten fie rötiegen, 
auf fäldgen fie ire gegelt; 
fie machten einen haufen, 
iren Tünig z& forberft dran; 
iren Fünig teten fie verlaufen, 
er mocht in nit entlaufen, 
Tünig Ludwig ber junge Eine man. 

8 Die ſchlacht die was verloren. 
Einer heißt der Thumer Paul, 
der’ Türk hat im geſchoren, 
ein plat, ift nit z& ſchmali 
Graf Jörg der ward fein innen, 
ders fünigs öberfter war: 
auß dem ſeld thet er entrinnen, 
in der Thonau thet er ſchwimmen, 
alfo empfieng er feinen Ion. 

Kn—a Dick, Zeiten’ find der Anfang eines damals beliebten Liebes. 64. ©. 8084. 
72. ©. 558,06. :- 86 S. 569,20. 

a AB. Dr Rünberg , ‚Runen. ‚Hergotin 0. I. Weller, Ann, I, 103; Ropert. Rr. 3854; Bader 
mager Bibllograpble Ar. 92. Belmar. BIbl. Gammeld. 14, 6.: 60e. 
fenge etc. Rr.56. wol 127) Wadernagei, Bunlogt. Rr. 245; Weimar. Bis. Sammelb., 14, 

B = Bergtreven, &ilihe Shöne ger 
Se (6er 

auszeg. von D. Sqhade. U =:4 Bl. 9 Rärnderg durch Friderich Bumneät o. 3. Ce. 1556) Weller, Ann. 
2. ©. 497, Port. RibL 1p.279. 
Bert, dibi. To 2900, E — 4 2. @ ebenfe 
Beller 1. «.; Bert, BET. To 2800 
S. 0. I. (Kblebolt Berger, Cr 

Ber Bus 04 3 

D == 4 ©I. 8° Rürnberg durch Dal. Reuber 0. I. (e. 160) Weiler 
; Weller 1. e. ; Berl Vibl. Te 01. F=4 8.8 0.0. 
BL. Gtraubing bel Hanfen Bürger 156, = 4 81, © 

. 1570) Belle 1. e.; Queermer Bürgerblöl, Cys. Ceil,R. 100, 
(dcob Brdtih, Grapburg) Gin newer Rergeeyen, | 

Am ion, Grälich fo | wiD Ich Angen. | Ein ander nem Sied, aub ber 
Geren then. Bafel im Garafinfcen Sammelband. KK fi. 

dem Qolen Bitter. | Dab Erke edt | In feiner eignen Melodey | Bon König 
und Böhmen unihuldigem Zodt. | Das Ander Liedt. — Bremer Bibl. L 

Grundr. 5 ML Rr. 40) Rr. 107. (Herausg. v. Bergmann ald Mmbraf, Lieder) M= 
Granffurter 

ihr. de 16, 
Rt. (wol mad) A) Cod. Bat. 343 fel. 51. (Bine andre Hdichr. dB 16. Ih. fm Befip deb Areiägerichtöruth 
Sad in Brapuldpngig; eng andere Bolfend, Gibt. Ang. 47, 20, 4%) Die Dinde A und 0-3 haben 
Nüquntfih ad zwejtgs Lied: „Aitus Manlins Torquatu.” 

L de GopchZittmam &. 292 ; nad M bei Görred 232 u. Daraus bei Wolf ©. 13 
mad} elgem der fpäteren Drude; nad; @ in Schwidis Blättern 4, 98. Die Drude 

Die Xerte unterfgelven fih faR nur in der Gihreibung A legt 

Bug 
nad ‚nody einmal 
i durften bier unberüdfihtigt bleiben. 

mir nur in Lesarten vor, 

Gedrudt ſauber bel Schade und Bergmann, f. 

36* 
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32:8 an L 4 1, Joban, B-Iomas Mapda L. 5, 7. die befen voenideu.kz.r5. 9, IR, ine immyr 
L 6,1. gleng L.. 6, 2. argen Dgt. 
aud) L hat Trahen nur Mraden 
fehlt 1. 8, 2. woltier Li 

Yon dem künig 

ı Kleglich fo will ih heben an .- 
fingen zuͤ diſer frit 
wol von. dem fünig von Ungern, 
wie er geftorben ift: . 
Er war bei vier ynd zmgingig ja⸗ 

Ten, 
ain fünig im Ungerland, . 
er was von edlem ftammen, 
tünig Ludwig was fein name, 
ain Tünig im Bechemerland. 

2 Kürzlich was ihm verheirat 
ain zartes junffrewlein, 
die was von kaiſerlichem ſtammen, 
das wolten die Ungern nit Ion. 
Man ſaumet ſich nit fange, . 
man brachts gat bald ind land, 
do gab man fie züfammen, 
Maria was ihr nami, 
ihr lob ift weit erfant. 

3 Sie lebten baibe in freuden 
wol in das fünfte jer, . 

— man Brummen 8 (R op det Arimeb molar 
rt de fommir fort). 7.3, fe mabenk; 7.6. din i 

Dur J— 

r. 403 b. Kr 
m Ungern, wie er umbkumaen, 

inigt. 7. 
nd 

ihr kurzweil zb vertreiben, N 
im Ungerland, das iſt war „; 
die Vehem unb:die Tentichen « 
fiengen vil.kurzweil, an; . - - ; 
das mochten die Ungern nit leiden, 
ihren herren zu verſaeiben 
vom hof wol auf ber pam...  . 

* Das mochten big; Ungern . mit 
leiden. oo. 

fie taten fe und. pa, ,. 
wie fie ihn mölten ‚vertreiben, ... 
und giengen ains tags zA zat,- . 
ihren Zünig z& vertreiben; 
ain faifer in Kriechenland, 
die biſchof und. prelaten 
haben ihren herren verraten, 
ift immer ain ewige / ſchand 

8. Ainer der haiſt Janiſchwaida, 
der was dem künig gram; 
er thet dem Türken jchreiben, 
ex. folt- ihm beiftand 4hon, - 

1. Sch Halte diefe: Jaſfſung bes Liedes ſchon darum Für eine" Abänderung ber 
voranfftehenden, nicht umgefchrt, weil wol zu begreifen ift, wie jemand das allerdings 
auffalienbe „Frötich* im Benmn eines — Klageliedes ‘in ART Ärtdern 
fonnte, aber nicht umgefehet. Außerdem erzeigt ſich Str. 7 alb ungeſchutt einnefhieben 
und ebenfoweiig paßt Str..9 (=403a..) hinter Str. 8. „Der Iepten Str. (8) des 
echten Liedes fheint ber Aufzeichner von b fi nicht erinnert und fie, besßalb durch feine 
inhaltslofe Str. 10 erjegt zu haben. 1,s. Ein Irrtfum; er war nur 20 Jahr all 
2,0. Bleichfallß eine jhlechte Aenderung: bie Heirath nicht zufafien zu wollen,” fiel den 
Ungarn nicht ein. a ſagt dagegen ganz richtig: es beleibigte das ungar. National: 
gefühl, daß ber König fi mit einer Deftreicherin vermählt hatte. 4,.—e find Zuſatz 
Ey al Wiederholung bis auf ben bebenflic angebrachten Kaiſer v. Griegenland in 

= a du. 
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den Ninig zk vertreiben, 
ihm —2 hinder bie Trön,” 
darumb wölt er ihm geben 
bei allem feinem leben 
fein gunft wol alfo ſchon. 

6 Der Türk feumbt ſich nit lange, 
er Tam gar bald ins land; 
mit dreimal hundert saufent mannen 
am er ins Uagetlaud / 
Bon 
darna 
wie b 
bie hı 
wann 

7 De Türk ließ niderhawen 
was ihm kam under die hand, 
vil ſchöner maid und frawen 
Fhrt er auß dem Ungetland. 
Der Waida thet hertraben, 
gen Weißenburg was ihm gach, 
fein herren zf begraben, 
ift felber Ling worden ° 
mit eren — meins Sirdennich! 

8 — mise bie" ngern nit 

fe —8* das Feld; ' 

ut, 
= 

Kar Zub: 

Hy =a 

— be 
Sufag (ber 7 

AB. 
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ihr wagenburg thetens fliehen 
und fhlägen auf ihr zeli 
und fhidten einen haufen, : 
ihren künig zuͤporan; 
fie ſolten von ihm laufen 
und theten ihn verkaufen, 
den jungen ftoljen man. 

Cu I fhimpf der will ſich ma: 

gegen difer fummerzeit; 
die buchfen hört man Tenhen 
im Ungerland alfo weit. ö 
Die mauren thetens brechen, 
ftät, ſchlößer namens ein; 
das mwöllen die Ungern rechen 
und mwöllen mit ihm fechten, — 
feind fröli bei dem mein. 

10 Das Tiev das hat ain ende; 
gegen diſer furmmerjeit . 
der Türk der hat verprennet 
im Ungerland alſo weit, 
jo müß es got erbarmen, 
es get Aber arm und veih, 
die im Ungerland find verdorben 
und ſeind alſo geſtorben; 
got helf ihn ind himelreich! 

ſtamimt aus a 64; b 6,7—e find ein ſchwer verfländ: 
In 3. 7 vorausfeßt, 

„sh meilie '*8 mad; Hinten“ d. H. umgefehrt (Bel. Nr. 407 Eit. 44,r) 
; am Schluß twieber verkehrt geändert, denn was m at, bezieht fi auf bie 

geſchigtlich richtige Thatſache, daß die Ungarn nicht 
ber Küng, — varmuipezagen war. 9 (hier am 

"daß N. Sudivig Tchon gefallen 

jenen Mohagz rüden wollten, ehe 
ligen. Plap) u.a &  . 

1 nicht von 1926 fowbern eimas, inhter mach den b In ehr, Ibin, hu ib m. 
By ihtiehen) —8 Repers. Rt, 3853. Verl. Vibl. Yo 27IL. 

AUSH: —"eeien; vnfmer; al midn burihgefügtt; chr Tem Ihm din dem) Ahun (im) gett; — ertandt, 
here; Tan, wardt fm; Tamnge, fingen, fännlg u, [. er; rat gemn 3.9: fm bar. 7,9. meint, 
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Ar. 404. Dee 

.n der königin von Hungern.  ’ 

Im ton: Es wonet lieb bei liebe. * 

Ach got, was fol ich fingen? 
mein freub die ift mir ferr, 
feit ſich von mir wil ſchwingen 
mein allerliebſter herr, 
feit daß im. ift kummen potſchaft, 
daß Fig im Hungerlande 
der Türk mit heres kraft! 

2 Wölt ir euch von mir ſchaiden? 
0 wee ob allem me! 
bringt meinem herzen leiden, 
förcht, ih ſech euch nicht mee! 
Er ſprach: „eö mag nit anders fein, 
ih muͤß helfen erretten 
das vaterlande mein.“ 

> „Wann mic thht hart erbarmen 
in meines herzen grunb 
im ganzen land der armen, 
bie der türfifhe hund 
ellend erwürgt in diſem krieg; 
ich mil bald wider kummen, 
verleiht und got den ſieg.“ 

+ Alfo fhied er von hinnen, 
der auferwelte mein, 
mit ritterlihen finnen, 
bot mir bie Bande fein, 
den ih darnach ſach nimmer mer, 

mit feiner ritierſchafte 
mit roſs, harniſch und wer. 

*) Mel. von Uhland Rr. 90. 

61. Bol Nr. 402, 1,1. 

5 Mein den berg, "das m 
mit feufjen, jamer, 
ie lenger und ie mı . 
die nacht biß an ben og \ 
wol umb den liebſten herren mein 
mit fenen und verlangen, 
mit angeftlicher pein., 

6 Danach in dreien tagen 
fam mir traurig potſchaft, 
wie ber Türf Bett geſchiagen 
mit feiner hereslraft 

das hungriſch her mit großer miack 
ee dann mein lieber herre 
fein volk zuͤſamen bracht. 

7 Dark wer. aud) verloren 
mein allerliebfter herr‘ 
Tönig Ludwig hochgeboren, 
daß man in weit und ferr 
nit wefte ober finden kund, 
ob er noch wer bei leben, 
gefangen ober wund. 

u. ini ſchyere 

s ur warb hein herz im leibe 
durchgoßen mit onmant; 
wer Ei betrübters weiber”; 
mein herz ſchrai und ‚gehadit: 
o du liebſter gemahel mein, 
ſol ich dich nimmer ſehen 
und ewig on dich feimfi.... 

Diefe drei — gezählt vom ai ber. "Königin un 
ihrem Gemast Tönnen nit richtig fein, denn fie müßte dann noch zn Viohen 

ſein. Das ganze Lieb fi auß dem Character ber gewöhnt. Li wrifchen — 
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9 Erſt meret fich mein ſchmerzen und auch verwuͤſtet hat 
und unaußſprechlich Tag, das guͤt und reihe Hungerland, 
mit ganz beträbtem herzen die leut fieng und ermwürget, 
verger ich manden tag. ſtet und ‚högfer verbrant. 
Hin was mein ruhe, wunn und J 

troſt; u Run miiß mich immer rewen 
fürbaß fein freud auf erden . mein edler herre frumb, 
meim hetzen wird gendß! daß er in ſolchen trewen 

für ſein volk kame umb 
10. Rad) dem der Türk auch kame und mich verließ troſtlos ellend, 

und Ofen die Haudtftat ° ' die weil ich leb auf erben; 
geidaltiglich einname “ got e8 zum beſten wend! 

A=481. 8 0. D. 1. 3.'11520) Weller, Ann. I. 98. Repert, Kr. 3852. Mind. Bil. 
&® Straßburg. (1526) Weller, Ann. 1. €, Report, Ar. 3851. Zürh. Bibl. Elmt, Mfer. 17 
I. S Rürnberg d. Brorg Bedter 0. 3. (1226) Weller It. er. Badrrnaget, Bibliogr, Rr. 2. Bert." 
To28ll. D = 42 @ Strahturg. 0. I. (e. 1598) Weller I. ce. Wadern. Bibliogr, Mr. 371. Branff. 
BibL. Auct, germ. 1 522 Ar. 2. 2 = 4 BL. 89 1ho üben dod Jodan Balhorn 0. 3. Zme (höne Le-]de, 
Ban der Köntgtmubn' van | Bngern, Bronm Darla onde erem | Bemahl Aönind Rubowig, Binde do dat I Crfte 
vm Ihone, Mad) Id vngo!ädt acht wedderfiru x. — Berl. Bibl. To2S15, — In allen Druden Meht voran 
das Step; „Map if yuglüc nit piderhan" Geprudt nad) & bei Körupr ©. 138; mach €. der gubern Drute 
dei Hormayr, Tafhend. 1836 ©. &5 und daraus Soltan Dr, 59. Diefer Drud welht won A nur in der 
Shreibung und Yard) Drmäfehter a, fans Ieptere nicht auf biechnung des Hormayrfcen Mbdrudeo formen, 
3% babe nur A Mer Verüaigtiät. 

a. % fr R-A rk, —'beer, Yergeer; gunmer, mymmer; — wehr; veidh, Zärdh; — gemaltigftih; — 
verbramdt; fandt, Ianpdt hund, Handt, wundt; — fanndt, pnnd ; hatt, valter, gott, 7, 4 da min. 

Ar. 405. 
RE un ird vom riksdagt -is- Spice, I 

hr: 
& Sade emart: ihrer 
ſchlecht zu An. Der 
mas wer Herkommen in Lehre und Gebräud 

10) 
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0 

15 gegeben. u 
Unter dem Eindruch diefer fo 

Spottlied gegen die in ihren Erma 
ifgen gefamgen, 

1m: ar Nr. 4081 

Durführung der ‚AUntengong- bes Meo: - 
ein. Der Gang litifchen Ereigmifle- 
te aber den Eifer ber öl Kiga i 
eben in_biefem —2— te . 
e bem Eizhei erbinand, ſei im 
ven, welder die ' trafbeftüitungen des 
ein zu berufendes Concil provocire. Zu 
tmfer Edictes wollte nun zwar gleichwol 
chen Selm niät { ſehr —— 
ag N af Imftänben den 
m über! Perg in —S—— 
mie fie es gegen Gatt und Kaiſer ver⸗ 
dorten, mie es Ahnen gu ut hünkte, Damit 

„ung ber proteftanttjcen Lanbestirchen 

I; Mendu das 
Gchetungen vom Belag —— 

Rx. 405. . 
Up be wife: Nu fremet jum gi framen Eriften. *) 

J 
unbe latet juwer bed upbringen, 
dat wi den triumph beholden allein 
unde nir to Spire gewinnen, 
up bat der geiſtlike ſtand jo bliv, 
de godesdenſt na geboben driv, 
alfe u und 18 gelamen. . 

2 Sonciti, gebobe und paweſtes bann 
don uns gar wol erſpreten, 
bat felemifien, jardag ſcholde afgen, 
dat worde und fere vorbrefen, 
darto aflat unde offer vornicht, 
heft all Martinus angericht, 
wi hapen, ſchal wederkamen. 

Nu holden unſe heren feſt 
to Spire wol up dem bage, 

Nu Bidet god, gi papen gemein, bifchop, carbinal unde ander gef, 
den leid i8 unfe klage, 
fe wiln bi pameftes hillikeid ftan, 
und ſcholde dubefch land ganz under⸗ 

gan, 
dat hebben fe beſloten. 

Nu x umpt ‚be meifter van hemel⸗ 

heft 4 ſale eh . 
unmillen geſchiket dem Yilligen rik, 
de forften alje geblendet: 
dat nu er anhang mot ganz afftan 
und unfer fil nid) nemen an, . 
heft uns papiſſen vorbroten. 

5 Bi hadden de ſak ganz weiſterlil 
mit bann unde achte angefangen, - 

4 

"Dt Mm Mu 1924 gebrudteg Sieb Ru freut euch am esrifen grhein, 
und Iaft ma fi 

3,6. Im Mailändifgen ſtanden bie paͤpftlichen Truppen Beni a en Mile: im 
geld. 



Nr. 408. 

de van Nürsberg unde ander im ril 
vorferet, ſcholden uns anhangen, 
vigilen gefettet nas paweſies 
de meſs alfe vor geholden warb, 
folt unde water to wigen. 

6 Se FIumpt de jwarte Hans van 
Saſ 

freget we und Heft befcin 
deme loven und rile is he gewaffen, 
vortalie und wnvorhalen, 
dat rife vegerben erer füben enein, 
derfulven fi he of jo ein; 
unſe anjlege wolden nich baten. 

7 Wat wi befloten, is umme gefert, 
gob wil finen willen hebben; 
wowol vel forften hebben gewert 
mit doden unbe mit jagen, 
fo vet it jummer beper in, 
gobes worb wil unvorbrudet fin, 
Tan dod noch duvel mweren. 

® Wi hadden forften up unfer halv 
der billigen ſchrift ungeleret, 
de vel helden vans pameftes falo, 
darmede wi fin gefmeret; 
vel anflege hebben je heimlik bedacht, 
unte bat fe gebracht in bann und 

acht, 
de unſe ſecten vorheren. 

ER} enbefpet una nit, wi ftan ganz 

wat M sten an gerichtet, 

vo 10 ex 569. 

ein ime rik, de is nich olb, 
heft unfe donde vornichtet, 
he ſteit bi godes word mit macht, 
den duvel, paweſt noch keiſers acht 
deit mit den ſinen nich forchten. 

10 Pel prediter kriſtenliler ler 
hebben wi bon vorbrennen 
to Bruffele, Verben und ber vil 

mer, 
de mwarheib to vordrengen, 
dorch werlife forſten und er gemalb 
dat uttorichten hohe beftalt, 
mil und dod all nich baten. 

1 Ere underbanen bedwungen gar 
bi liv unde leven vormiden, 
de fulvigen of ftrafen ſwar; 
de nid up orer fiven 
und paweſtes bed nich gefolget Ban, 
de moten ut dem Iande gan; 
noch willet und nich gelingen, 

12 De bur unbe ungelarde lei 
dorch lere is binnen morben, 
mo paweſt und alle paperi, 
dar to ber monelen orben 
fe don bebregen umme fele und liv, 
umme all dat ere, barto erer win 
to funden und ſchanden begeren. 

15 Wi hadden wol vorhapet fer, 
Spire ſcholde und hebben gefromet, 
nu lamen uns ganz bofe mer, 
de unferen find vorſtommet 

55. Noch kurz vor bem Reichstag wagten bie Nürnberger ber Aufforderung zum 
Anjhlerg an das torgener Blinbnig nicht zu folgen. ber zu Speier trieb grabe bie 
Belorgniß vor ber drohenden Haltung bed Kaiferd fie nebſt anderen Städten zu bereite: 
xem ÜEntgegenfonmen gegen bie fächfifä:heffichen Anteäi 

Wroiehanten töbteten unb verjagten “ 
unde mit boden.“ 

{ acc Bir Bein en Augufinermönde welde in 
dem befannten lutherſchen Lied (Badernagel, Kirchen! 
werben, ‚und ber 1525 

Ta—ı. em fie bie 
Yan aßten willen behoden — mit ji 
Phillpp. 10,0. Die 1523 zu Brüf 

64. Churfürkt Johann. 
Vielleicht hieß eb: „ach 

9,s. der 22jährige Landgraf 

202 u.f.w.) befungen 
Verden „esrannte ob. —E Auch lehteren feiert cin 

in Prug D. Muſeum —E 
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en Tomnen nicht weber godes · word, wi ſehen wol dat⸗ —— hi were; 
wol ff meret an allen ord, din word -brhiget both mit jchaller 
unfe fecte de geit to grunve. und warb‘ hrrnedert a’ unfe pral, 

. B dat mi deme int lefte, allomal 
1°. D gab, gif genabe, bat wi. dar in , of warden meten .aı 
di denen na gefallen, J AU 2 

’ it, LIE Eee TE ue 

Re den 1 E— Wetni Dan Wrpeei m. 1624 aus, Etraiſuud BESORGEN AO 
Dherafptnere Syenver gegen Dem Mürt mötgeiheilt ini, Bober: Eeotslichen,Den cueigkkirgn Stralieaten 30: 
Stranfund. IB. Der Edireiber bemertt. zu dem Liede: „Durch die vom Lipakiude jay. Mapt- — 
aanpen romiſchen rei zu borachtunge vb befhmehung newlich gedichten vd and der Inuerey.außgangen.” 
Veider dat er ed zu Quuften der bedteutfäen Kammerrichter In cIn noch gart ülederd. aefärbtzd SochBeuif; 

gober vorfiegt, habe’ ide ihm top” einzelner Awetfele 
ieber zutüüberfegt.” Dieiübrigen and-gledier -Kuedle ben 

gorer nutwertheunen 9 eieder und Warn nis Mich ter Weformastonageichtänd. wꝛhone. dern. 

>21. Gone, gefepe vnd. 4 3: mad vnmillen jhidet. 4% van frei —* . alhruds folten. 
34 54 viglim ‚geien- mad Dep, 6, S4 d. x. reglerttn rer ſieben ſan,. AO, Te,nddea heilig nl. 6. mm „nike 
ire, darzu je m. 13, 1. geboffet. 14, 1. des mir ju ein. 14, 5-7. Bud wirt ernipdert bepffic, ggjep, A 
vufer praell das mir zum deifen Demme werden aud) müffen anbangen. 

RA. 
" "Kartl van dotbon. 

Der Salat TO. Bavie auf :vem Fuße 
der Sache des Kaiſers gefalgt- und aud) a 
verloden, zit päpftlic-veneignifher Hülfe das 
Bel ö, deö Kaiſers abguſchütteln. Er ward 

sund Mailand bis auf die, von ihm vertheibis 
Gremona ne ee Sale ber = BE je 

inn noch im fe jahr und der v0 
im en dachte‘ Karl nr 
mailänbiſche —S zu Fr "aber al 

10 Einverftändutg damit ik Du benwatn. ſcheiterten. 
1526 der re ‚ag geichloffen, von d 
urtheilte: fie feien gut, —S daß Fraı 
Dieſe Se Stufe ahexbings zu. Dem B 

Bene VI, Suhl mn "icber ben Ruifer perefnigte 10 unter Heinri immung wi 
und jegt eigen oe ein päpftliches De unter gr tj0g'von Urbind vor 
Mailand, um Fran Sforza zu entjegen. Es kehrte aber vor Bourbons Heer 
im Angefic —8 wieder um, worauf ſich Sforza den Saiferlichen 
engeben mußte. De en dann ben Papft im Felde von ‚Negpel.ans Zanoy, 

2 der — und. in Nam. kelbft ein Aufſtand ver mädtigen: Selm bes 
ihäftigte, ſtieg mitten im Winter auf .1627 bernalte:-Srunböberg mü einer 



Re 406, “2 vx 71 

erftiemt und nach wenig Tagen Elemens VII. in der Engelöburg zur Eapitalation 
gezwungen. 

ı  D god van hemelrijle, fi meenden mi wel af te flaen, 
mat druf i8 ons ghefchiet die Veneetflanen quamen mebe, 
die Borgoenſche alle gelüfe! mer ten was Baer niet wel verz 
God behoede Borbon voort verbriet! gaen. “ 
twas fo vromen capelein, 
dien hebben wi verloren, 4 „Heel Ytalien heb it bedwonghen 
den eebelen heere rein. EReR ten eyren ben feifer fier, 

"" Ronmen heb if befpronghen, 
2 daer ben ik ghelomen int barigier, 

bet ghebuerde al in den wreſtea 
Tat 

daer Im deerlijken doorchoten 
J haert IN menich man auſach BAR ’ 

„Och ‚able Kaetle, liere neve!., 

hel moet nun gheſcheiden Alin.c- 
ur nu mo u begheven, 
— eisen. “ in au⸗ want het · ſcheiden · roet mi päin 

E ft waende met‘ u te winnen den 
J teilich land, J 
met other: fterben, 
gob biiſez mit bh onde 

mi er 

Go himmiler seine ;bumapanbiiche Brinzeß;; Tante Karlörıbes Auhnen/ war, +1" $ 

© Bu ht, 
— —— dir bie Sand“ fürter ne nn J 
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8 
god al ⸗en andes oarwenen 
— ie e ben ıkeifeb: au falabifimewi: 

edler ut Manier 

:ebemeo 

A = Müntiverh. Riedetbnd (ed. Haffmamı ven Balleriirben) Ar. 04; dadans bier. jaument. 
reifen im der Handfar. Ar. 14275 der burg. Bibl. in Brüfiel. Davans. Bei’ Min⸗na sch Lluderen ’fc, 
29; daraus In Rederl. Geicziedy. 1, 182. 

1,8. dien Borghoniden B. 1,4. volt B. 1,5. vrome een c.B. 1. 7. een edele B. 3, 9, Miliäman 4. 
. joet 9. Br. 3; 5, 89 meendeuder my B. 3, 6. qu. ot mede B; 4, 1. gbebwengben ®. :4. 2. ter 

were B. 4, 4. comen B. 4,6. deerlic & 5,4 wautielt B. 6,4. biddle m driB. 6, 7. Rack d. 
87.000 jalB. 

Nr. 407. 
Ein un u. -von. dir "after der landläten zů Inderlappen w in Yerfieft 

been im MDXXVIL je. 
Am 39 Abt: des A 

ud den ‘ FR Bauer 
überge en 

und. fonftige angerviefen. 
5 verjtanden 1 35 fie ihne 
und En Daher t 
getäuf n. 

die Bauern Ve Forderungen zu überzeugen, ward 
endlich mit ihnen bie Abſendung einer Unterfuhungscommiffion vereindart und 

10 diefe — a Ag Mai der Beben daß die —— auf —— der 
Veſſe une ginfe zu verzichten hätten 
Bindeung [ei — und Schuldenlaſt — werde.” . % 
abex. nicyt kamge, zumal a! in: Sul und Bring bie ) von 



Rr., 40%. ae 1688; on era 

landiſchen Hexgänge u ‚werfaflen. 

‚Mr. 407. , 
Im der: mis: „36 find an einem morgen” ober das Brest, 

’ von Britanien. ®), 3 

1 Wie e8 in difen tagen 3Solchs mocht gott nit vertragen, 
30 Bern ergangen ift, das fag ih uͤch fürwar, 
davon wil ich uͤch fagen das grinen und das Magen 
fürwar on allen lift, was im ganz offenbar 
vom fteinbod und von finer macht, von manchem frommen biderman, 
wie er den edlen bären ber gar mit großem fehmerzen 

Te ſchandlich hat van Zu fin ik‘ und — am rt 

2 Vil mtwill thet triben, 4 Ein and täten f machen 
der ſteinboch alſs widd wider eid und ouch ir ehr,” 
den baren zä: vertriben ein obertlit verachten 
pr was imgar Aa nie. © iſt das nit abtfels ler 

:* ‚Die meis hattens fie Koub;: e8 fe nt’ fin pedi 
die ' va — An J 
ünd hat Pi fpil, zügrigt, 

. in. Dis anne von: Snteraken JA: „Gr — Def ‚a Bmansin 
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674 

Es was In ndt umbhltber '"® 
noch wmıb Die gottlos meſs; 
den thieren find fi wilder, 
ja daß ichs nit vergeh, 
To hand ſis „Bern fri ußher gfeit: 
wo man zins nit nadfape, 
ſo habens böfen Biöeib. © 

Das mod: nun mie" aahachen 
dann es nit bild mag, Tı ı zn 
das muͤßens felber jachen/ 
nod riei in der tuͤfel das, 
daß fi mit gwalt und eignet macht 
iv herren und ir obren 
mit muͤtwill hand verache. 

Das Sat pen nun güten ö 
fürwar ein lange git, © 
man: thet ſi frunduch Bitten, ° 
es half aber alles nt, :' 
des ift das ſprüchwort ganz erfüllt 
wenn man den puren bittet, 
denn · im bei Topf geſchwullt. 

34 Tetft hand ſi angfangen 
ein ſpil, das gar nut fott 
gen Underwalden gangen 
umb gott, daB iſt ein fpoti, 
daß fie ir fromme oberkeit⸗ 
fo trutzlich dorften fömägen, 
es ward in nachhin leibl."- 

Si Hand fh ond selißen 
alla was unredlich ift; 
die ſchwelli hauds · zerrißen 
unb brucht vil boſer liſt 
die amptluͤt up dem land gejagt; 

sr 

9. die Ehwelli: Sam ı ven Srundsaiten am einem Genäffe, Sialde J 
Gotteshausleute zerflörten während der erſten Unruhen im April ie Aarſchwelle, 
Fifggreichthum berühmt war. 11,1. veiften aud) umher, Schmeller 7 fi 
Solotburn, Freiberg, Diet und’ Lauſanne wurden ſchon Im, 
Unterftügnng im ber oberlähdifchen Sathe angegangen. 

mo Wi. Se EVA 

wo man foR'milthöilf’teiben, """ ’ 
da was ir ‚teiher vergägt.' 

non 

io Man sat ih recht gepökten 
wol für bie landluͤt güt, 
desfelben fi nit wotten 
uß großem Abermät: © 
fein biderman "in Hi 
wolten ſi Ya verirawden/ 
pfu dich derſgroßen Fiat 

n Sit thäten ouch poſtieren 
gar oil in frömbbe land, 
ſich ſelbs damit zů erſuͤren 
und bringen ih größe ſchand; 
von den fi-Türhten Hilf’ uͤnb rat, 
die ließents hachhin fiteht . 
in mitten in ‚dem tat: \ Karo Fa er u 

2 Dos hand R angefähfägen! 
ein ganzen ſummer Ting, 
wie fi in difen tagen 
in möt- und oh in Ihang 
ein ftat von Bern gar wit‘ etkant 
ah föanben shföen Sekngen, 
darzüı umb ai ir far: 

1 Das si; man — Knien 
ven fteten wöl'erlant; : ° - 
fi melten nit uß bliben, 
Darzli ouch fh eememk "> 
der gütthat and der — pflicht, 
die lang vor alten ieh 
mit & find 

1 Das hand 



ws 
ir feiner. i.nig:lommen. - 
nod) Biß uf die ſond wo 
der uns in nöten bi welt ftan; 

id (7: Berger 
MM ——— Pre 

i⸗ Pe iſt es au f 

mit Ki mik, Hangen 
mol uf jant ‚Simanätag. 
da ward das land mit gmalt ingnon 
von unſern lieben frund 

das thet hen. Käyen, ſchmirzen ! 
daheimen in im neſt . 

1 Der bür der het dar Hagen 
fo, engem, bihermang ., 
„fol ih, da8, Jong. mefragen? 
es ftind mir.ähel and. .. - 
z& den ich mid) fo sefeniig 
uil,, 
die ziend ie mini 

1 „3 zom "ni uehonen. BR 
und ouch, Zi. grimamifgit; 
bie pünd haltu, mir. gſchworen, 
beftätet mit dem: eid - - 
iez zuͤchſtu mir mit gwalt ins Tand, 
daB will ich nit nertragen,. . - 
wilfg ‚zehen wit, dex hand. ; ; . 

„eg thhft mich überziehen 
und haft mich ganz veradt, 
du meinft ich ſoll glich fieden 

a MR. ar 876 

und fördten bine macht. 
Ja wenn das Bi en feier 

man,ı.c B 
den foltift ſelher Arafen 
al⸗ du vo mer hait than. 

20 U bald ben birmmarb. pfehenn 
zů Inderlappen uf ber heid, 
— nihß ich des verjechen · 
fürwar uf winen eid,/ 
es iſt eben, der alte bhär 
von dem Mumar hot gſchriben, 
wie daß er gſtorben wär... 

Als bald fi wurden inmen, 
der bär wär in dem land 

fi thäten-fich batznnen, 
verrudten da zaͤhand 
und flogen. heimlich nadts harven;- 
was fi mit mochten Magen; < 

5: R 

wol uber dheid uß mit, 
iv Teiney mals mit: beiten, = 
dann es mas an: bag. zii. ; uns 
ir Feiner wolt der hinherſt fin. 
und welcher wel. mocht ‚Aoufen, 
der bet den beſten gwinn. 

ed ben: 
Vol angft und auch wol, ſchnerzen 

waren die kuͤnen luͤt, 
verzagt an iren herzen 
und ſeit ir keiner nit; & 2 " 
fie ließen ‚fallen ſpieß und gwer, 
wo mans van in wirt ſagen. 
üf voB an fülehte el. me 

% Die Hi hat fi vermeßen, 
wie fie gieng uß bem ftall, 
dem bären wölt J heben 

15. 8. 6. von aiufem Bieten aus, Atemaßene 
» B 

16. En ein Manuels aus Thun vom 29, Heiober. 
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die jungen uberall ; 
nun ift es warli nit der fitt, 
daß fü ſönd bären eßen, 
fi mögtents vertöumen nit! 

3 a mär fi nit entrunnen, . 
vie felbig fü furwar, 

ber bäzx bett ſich beſunnen, 
hett fi zerrißen gar gar; 
das wär denn —* verdienter Ion, 
wo mans von ir wurd ſagen, 
er bett ir recht gethon! 

% Die armen hands betrogen 

dawit fo —8* ſi worden 
fürwar erft eigen laͤt! 

n Gott modts nit mer erliben, 
den großen ubermät, 
und ben fi thäten triben, 
es bringt ie nimmer gt; 
fi find ie) in dem iand verist, 
drum thit man manchem jcheren, 

ehe im genehet wirt. 

8: Alfo hat gott gerftzemet 
ir michleg und ir Lift, 

ir feiner ift erfrömet 
noch biß uf diſe frift; 
ſi ſind geſchendt vor aller welt, 
drum werdens billich gſcholten 
und für meineidig zelt. 

9 So man ben böfen ſqhiltet, 
nimpt fi der framm nit au 
dann er fin nät:ensgiftet, ꝛꝛ. 
wenn man die ſtraf laſt gan. 
Damit ſo han ich proteſtiert, 
daß ich den frommen trewen 
ganz nuͤt hab angeruͤrt. 

0 Mer gott thut widerſtreben, 
darz& fin beilgen wort 
ver beit ſich des gar eben, 
es iſt wit im ort; 
er maß ouch werben ganz 

darvor mag in nit bſchirmen 
teins keiſers gwalt noch macht. 

sı Gott wir gemeinli bitten 
durch fin barmberzigteit, 
daß unräm blib vermitten 
und wir in-einigleit :. 
fo leben hie uf bifer erh, 
dardurch der göttlih namen 
allzit geheilget werb. 

Gleichpelt. Handicr, in den Nchen des interlatener Aufrubrd Um berucz Nrale; id Danke He der MH. 
idellung de Serra @. v. Glürler. 

6,5. vnd einer mad. 
27, 6. manden. 

3, 4. vnd ſon jr. 9,3. den. B. 7. hatt. 2,5. Werort (: wär. 
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f KEusn Ag, ern 

Yon der Türhenbelagerang Wiens. 

Wiverftand fand er in der Burg von Dfen. Die kleine Bejagung mußte aber 
beld_capituliten und warb dann gleichwol bein Mbyıg burh vie nicht ‚zu 

elnden Janitſcharen überfallen und niedergemacht. mn gieng es unauf- so 
Ilja und eilig gegen Wien. Am 21. September, ſah man dort die erſten 

türffe Reiter, am 26ften war die Stabt von allen Seiten umjchlpfien. - .. 
Ferdinand, welcher in Linz faß, hielt Wien für verloren. Aber an 

der mutigen Ausdauer der Bürger und der Beſatzung von einigen 20,000 Mann, 
jowie an Tüghtigkeit und Ünerſchrockenheit ihrer Führer, des Pfalzgrafen ss 

iebrich, der Grafen Niclas zu Salm und Hans von Hardeck, des Freiherrn 
ilhelni 8 Roggendorf, Hans Katzianers und anderer fcheiterte alle Macht, 

Lift und Muth des Feindes. Nach mieberholten Stürmen zündete er in ber 
Nacht vom 14. auf den 15. Detober fein Lager an und zog wieder ab. 

Von den folgenden Dichtungen find Nr. 412 und 413 von Hans Sachs; 0 
Nr. 415 von Chriftoffel Zell; Nr. 416 und 417 von org Darpadh 
(oder Daypad). 
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378 “1 am Wr: 408. 

Nr. 408. - 5 
Ein — don den granfamen wuͤtriſchen und tyrauniſchea handlangen, ſo 
der Cürk im Angern und- einnemung der Rat fen und ni get; derueben 
die chriſtlichen fürken vermanend, folden jammer md der Chriſten 

zübedenken und dem fürzäkommen. 

In des Wyßbecken ton 9 J 

ı m Ungern fal er fagt in frid und glauben Zi, 
ain kunig, ber le groß gnad wolt er in geben ja geben. 
auf glauben wolt . . 
den Türken er fi ı _$Hernadh gar bald auf ainen tag 
darum fo müuͤſt er | büb ſich der Chriften große Flag, 

ir frid hat fon ain ende, 
2 Darzli aud) ander herren vil, zerbrochen warn des Türken wort, 

die bei im warn zü allem zil daß in ber teufel ſchende ja fchendel 
feins reichs von baiden ftenden ; 

-fie fürten im leib und Teben nad, 3 Das ſchloß und ftat ward allß be: 
fie woltens bei im enden ja enden. raubt, 

die thewrſten weibsbild außgeklaubt 
3 Darvon wer nod) züfingen vil, und an die fchiff getriben, 
das ich doch got bevelhen mil, * bie andern erſtochen und ermördt, 
der tröfte fle mit gnaden gar wenig find uberbliben je bliben. 
und nem fie zü der emigtait 
für zeitlichen iten f haben ja ſchaden. 9 Nun feht, ir Chriften all geleich, 

, in zweifel ftet das römiſch reich, 
4  Dreißg taufent faft auf ainen tag ach got, laß dichs erbarmen! 

die bliben auf der niderlag, des ih euch ee gemarnet hab, ” 
ad got, wer ſols nit Magen! Hagen iez die reichen und armen 
die teurften dreier künigreich, ja armen. _ . 
als ich die gſchrift Hör fagen ja fagen. . 

ı° Dom Türfen ic) gemelvet hab, 
s Marie geburt am felben feſt von feinem haß laßt er mit ab, 
gewann der Tür die ftat z& Peſt, habt ir mich hören fingen: 
hat die zü grund verprennet; vor augen ift fein ubelthat, 
des felben tag8 gar grimmiglich die chriſtenhait zu zwingen ja al 
warb Ofen auch berennet ja berennet. zwingen, 

6 Da im die flat warb underthon, m Iſt er nun lommen uber meer 
feel für in nider fraw und man, mit ainem großen Friegeöheer, 
zuͤbitten umb ir leben, . ift zwai mal hundert taufent, 

*) Melodie von Nr. 107. FR 
1 f Nr. 402 Einl. a 



Rr. 408, 

darzů fie tragen fo mörberlich wer, 
darob und billig graufet... je grauſet. 

12. Gar ſtrenglich thüt ers greifen an, 
on zal vil frommer chriſten man 
laßt · er vom leben ſchaiden, 
on alle ſcham er tobi und wuͤt 
an frawen und an maiden ja mais 

den. 

1 Nun was doch Dfen ain folde 
fat, 

manchs künigreich irs glei nit hat, 
fo bapfer am gebäume, 
die ift zerbrochen und verbrant ' 
das bringt mir allgeit veuwe ja 

reuwe. 

Was reichtums da ber wuͤtrich 
fand, 

das ſchictt er alles auß dem land, 
darzfı die befte leute; 
das weiblich elfend was fo groß, 
daß ichs nit halbs bedeute ja be: 

deute. 

1 zit hüpſcher jungftawen edel und 
rei 

geſchendet wurden klegeleich; 
wer da wolt widerſtreben, 
der mift vergießen bald fein bluͤt 
und gieng im an fein leben ja leben. 

16 Dil frawen Hüpfh mit trübten 
mät 

man tauſchen und verſchenken thüt 
ie ainer dem andern bringen; 
wenn fie ſich der genhten wol, 
fo zaln ‚fs mit der klingen ja 

Mlingen, 

vo 1 or 679 

ı Wer keuſch beleiben wolt und 
rain, 

die alten leut und finder Hain 
umb die a8 es geſchehen, 
da fterben.müft ellendiglich 
ain freund den andern anfehen ja 

anfehen. 

is und 

m groß 
ir 
u 
der mags zů herzen faßen ja rohen. 

9 Mer dijem laid nit vor entlauft, 
wirt er nit tött, ex wirt verkauft, 
gefhidet uber möre, 
in angft und not er müß beftan 
allzeit on widerfere ja fere. 

© WVerdorben ligt daB Ungerland 
und ift ung allen Chriften fand, 
wir haben fo lang geſchwigen; 
fei wir noch rechte hriften Teut, 
fo laß wird nimmer ligen ja li- 

gen. . 

a O Rarole, kaiſerlicher man, 
weil dir got folder eeren gan, 
merf unfer groß ellende! 
mit deiner macht und troſtes ſchein 
den wuͤtrich wider wende ja wende! 

” Bon deiner höch und majeftat 
die prophecei gefchriben ftat, 
groß ding folt du volenden, 
ganz römiſch reich dir bei geftt 
mit madt von allen ftenden ja 

ftenden. 

13 fi. Auch daB weitere bezieht fi wieder auf die Ginäfherung Ofens im 
Jahr 1526, 
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3 Das römifc reich noch unverzagt 
hat fünig und fürften oft verjagt, 
das find wir vil gefchriben, 
gelitten bat e8 manden ftrauß, 
doc heut noch unvertriben ja ver⸗ 

triben. 

% D laifer mach dich auf die pan, 
groß not get iez den glauben an 
daß wir in zweifel ſchweben, 
darum ift mander widerſpan, 
das ift dem teufel eben ja eben. 

3% Got wöll wir trewlich rüfen an, 
una armen Chriften bei züften, 
bhalt ung in feinem glauben 
in angeborner nation, 
laß uns der nicht berauben 

rauben. 
ja be⸗ 

ro 180. ar Rr. 409. 

% Daß wir, du edler kaiſer ber, 
geſchaiden werden nimmer mer 
von dir im Bimelveiche, 
das und verleih der ewig got 
mit allen Chriften gleiche ja gleiche. 

7 Da find wir Zaifer und künig vil, 
ja fürften, grafen, was man mil, 
die chriſtlich ſeind beliben ; 
laß uns in deines Iebens blich 
mit in fein eingefchriben ja ge 

ſchriben. 

% Der uns das liedlein fang fo nem, 
der’ hats gemaint mit ganzer trew 
dort in dem Baierlande; 
er fingt ung wils got noch vil mer, 
got behüt uns all vor ſchande ja 

ſchande! 

AI fol. 0. D. u. 3. (uns von 1526 fein, da der Titel fagt: von des — Türfen — vbeltat 
dis gegenwertig Jar — hegangen). Weller Ann. ®, 2 ©, 402 Rr. 1112. B- 108.2 
Augfrurg bey Hainrich Stabner. 1592. — HIenah volgend Bter | neume Mäglihe, vnd zu Got rüffende 
Ge-'fang oder leder, wider den Kintdurfiigen Gröfeind | und verderber des Ghrifenlichen blutd, den Türgfen 
de. bunder Inn Difer gefährlichen zent, nügtih an Sefen und | au fingen, @emanner Ahrißenhayt ın Crme- 
nung, | Warnung, Zröftung vund Befferung, zuja-;men Gedrudt vnud Aubgangen (Holzichnitt). — Wernige 
roder BibL. PL. 436, — Hier nadı B. 

et, ſteet. wer (Mebre); fo; elmige el fürial; — Dreifigt, — Igiit, Arengt- 
dt, wirdt, Aundt x.; — Megellepd; inn, vonn, vnnb, und; bäufgeb tt 

21, 4. maabt. 27, 4. deiner Iehen. 

Ru. 409. 

Yolgend zwei lieder der armen gefangnen Chriften zů Conftantinopel, iter 
Jammttlichen klag und ermanung au gemeine chriſtenheit. 

Ad ſendlich Mag! 
fürwar ich fag, 
es ſeind iez zu diſer friſten 
mit gfängnus drang 
und bärtem zwang 
die armen ellenden Chrijten 

im Türkenland 
mit ftrengem band 
umgeben gar, 
die elend fchar, 
es ift fein ſcherz, 
god erman alle chriſten herzi 



Nr. 409. 

2 Man treibt fie dar 
all tag fürmar 
an Tauf fo ellendigleiche 
und achtens gar 
nichts minder zwar 
dem unbefinnten vich gleichen. 
Ich glaub ganz wol, 
daß mänger fol 
verzweifeln gar 
die ellend ſchat, 
es ift fein fcherz, 
got erman alle hriften herz! 

3 Auch) Fetten groß 
an hälfen bloß, 
darzlı an händen und füßen; 
nu wie ift das 
ganz auß der maß 
fo gar ein härt und ſchwer buͤßen, 
daß fie darzlı 
nimmer Tein ruͤw 
da haben gar, 
die ellend ſchar. 
Es iſt fein herz, 
got erman alle hriften herz! 

+ Hunger und durſt, 
leben on Iuft 
ift inen gar fein frembber gaft; 
vil ſchleg um fonft 
ift in Fein Zunft, 
allein got ift ir höchſter troft. 

0 1526. & 581 

Wie manigfalt 
junger und alt, 
die ellend ſchar 
ſturb gerne zwar; 
es iſt fein fcherz, 
got erman alle chriſten herz! 

5 Wie manig mal 
und ganz on zal 
mliß fih mäter vom find ſcheiden, 
das find auch zwar 
ſeins vaters gar 
verlaugnen müß nit on leiden, 
türkiſch werben 
hie auf erben 
in armit gar, 
die ellend char, 
es ift fein ſcherz 
got erman alle hriften herz! 

6 _ Der armen band 
iſt unfer ſchand, 
ja aller Chriſten auf erden; 
all teutſche land, 
der römiſch ſtand 
müß darum geleftert werben. 
Wo ift der hürt? 
verlafen würt 
fo ganz und gar 
die ellend ſchar, 
es ift fein ſcherz 
got erman alle chriften herz! 

2: fl. Bl. 8° Würnderg) Hans Güldenmundt 1537. Weller, Ann. I. 197 (IR mir nicht vorgelommen). 
B -. das zweite Sied in der Qu. B von Rr. 108 Gleiche Drthograpbie, wie dort. Cauögen. ei) C — 4B1.8°0.D. 
u. 3 (Balorn, Yübed) Dre lede volgen, bat erke, Wo de Zürde vor Wene lach, Dat Ander, Herr God / 
in Dinem Dife, jm alderhögeſten Thron. Dat drüdde, Ach feentid Mage, vormar x. (Befand ſich in uhlande 
Seit.) Bier nad B. 

1-2. Im nd. Text lautet der Refrain: vdt ys keyn ſcherb, Godt ermann alle Ghriften berg. €. 
2. 6. unfinnigen €. 4, 9-ID du 'C-In darielben Bolge). 5, 2 ane ſael ©. 5, 3. fit de Moder c. 5,6. nor 

©. 6.5. rhoͤmiſch 3 6,6. möße ©. 6, 7. f. Wat ps dat hert, dat vorlaten m. 6. 
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Ar. 410. 

Bas onder lied. *) 

Wol auf ir werben Ghriften, 
wölt ir ewer leben frijten, 
vor des Türken gewalte, 
greift an in gottes namen, 
halt euch chriſtlich züfamen, 
ſpart weber jung noch alte; 
denn fürwar ich eu fage, 
er bedenkt nat und tage, 
wie er der Chriften lande 
bring in fein gwalt und hande. 
Darumb feit nit fo trege, 
oder es wird euch laibe. 

Sein gwalt ijt gar groß fürwar, 
das fein innen worden zwar 
vil chriſtenlicher lande. 
Es hat gewert vil hundert jar, 
daß er nun vil chriſten ſchar 
unter ſein grauſam hande 
getrungen mit der ftrenge; 
fecht, was er in die lenge 
noch volbringen mag und. fan, 
ma nit widerſtand wirt then. 
Darumb jeit nit fo trege, 
oder es wirt euch laide. 

Secht nun, wie hat er gethan 
manigem gar werden man, 
die ſtritten ritterlichen: 
Pulgeriam er gewann, 
Surfen mocht im nicht vorſtan, 
lünig müuͤſten entweichen; 
wiewol ſie eerlich ſtritten 
und vil mer not erlitten, 
ee ſie ir land verloren, 

*) f. die Ueberſchrift von Nr. 409. 

3. Serbien. 6,1. Wol Standerbrg. 

% 

5 

6 

noch mochten fie nit bharven, 
Darumb feit nit fo trege, 
ober es wirt euch laide. 

Der lkaiſer auß Kriechenland 
thet im seien widerſtand 
mit fechten und mit ſtreiten, 
noch zwang ex ben mit gemalt 
feiner land gar manigfalt, 
blegert z& baiben feiten. 
Conftantinopel die ftat 
er aud bald erobert Hat, 
den laiſer da erſchlagen, 
da thet fein voll verzagen, 
Darumb feit nit jo trege, 
ober es wirt euch laide. 

Des kaiſers Hohes gemit 
thet wie iez menger thuͤt, 
ee er ward uberwunden: 
all Chriſten er anruͤfte, 
das roͤmiſch reich erflichte, 
ob er hylf hett gefunden. 
Ex ward doch zwar verlaßen, 
erſchlagen auf der gaßen . 
fein volf mit grauſamen trang, 
er in gfengnus bracht: und zwang. 
Darumb feit nit fo trege, 
ober es wist euch laide. - 

Der herzog von Rodofal 
hielt fi wie der Hannibal 
gegen Römern gethon; 
mit ftreiten warb er gar ſchnell. 
biß auch des tods ungefell 



Rr, 410. 

hinnam ben vaft kuͤnen man; 
darmit mäften fein lande 
under des Türken bande. 
Der gleih gſchach andern vil, 
die ich iez mit nennen wil. 
Darumb feit nit fo trege, 
ober es wirt euch laide 

Woſſen daB werd kanigreich 
zwang er auch ebengeleich 
durch ſchlachten fo wanigfalt, 
daß der kumig ward zwungen, 
zſentweichen und trungen 
in ain Maus im zenthalt; 
Davon warb er mit liſten, 
im fein leben zufriſten 
gebracht in des Türken gwalt, 
mäft fein kbopf verlieren bald. 
Darumb feit nit fo trage, 
ober es wirt euch Tate, 

8 Krabaten Haben: ange zeit 
aud erlitten manchen ftreit 
und umb Hilf gehalten an; 
ih fing und:fag in warhait, 

* fie haben erzaigt manhait, 
oft und vil das beft gethan, 
biß fie ſchier fein vertriben 
und ir wenig beliben. 
Steir, Crain leiden des groß zwang, 

- got wöll, daß nit weiter glang! 
Darumb feit- nit fo trege, 
ober es ‘wirt euch laide. 

9 Rodis hat er gewunnen, 

ro Uss. ar 588 

tünig Ludwig erſchlagen 
Fur Wien iſt er auch lommen, 
des haben wir ſchlecht frommen, 
Chriften ſoitens al Hagen! 
36 Borg bei difem wefen 
werben Chriften nit gnefen 
ja vor des Türken bande, 
ach der ewigen: ſchande! 
Darumb jeit nit-fo tvege, 
ober es mirt euch laide. 

10 Was hat dev Tank mer gethan? 
ex bat den großen folden 
bezwungen mit gemalte, 
im erſchlagen mängen man, 
in ſelbs (auch aufhenken fan, 
damit in jung und alte, 
haben mügen fehen dort 
und aud nicht gedachten fort, 
ain ander herſchaft, dann in, 
haben · ia ivem finn. 
Darumb ſeit mit fo trege, 
ober es wirt euch laibe. 

Chriſten haben yhgfehen, 
biß difes it. befhehen 
und der Türk gewaltigleich 
mit ſtreiten hat gewunmen, 
auß liften: uberfommen 
zwai und zwainzig kunigreich, 
darzü zwai groß kaiferthumb; 
alfo daß er laider nun 
ift ganz gewaltig worden, 
wie man ie) ſicht mit forgen. 
Darumb feit nit fo trege, 
ober es wirt euch laibe. 

u 

warb 1463 in ber Heinen Veſte Klinca zur 
Vertrag, ber dem — das Leben ge 
bie Belagerung von ‚gemeint wäre, 
ehören. rl in einem —& Liede 
tten Mal vor Wien erwartet. Hierbei 

ift als zweited Mal eben 1529 gemeint, mit dem erften kann alfo wol nur, wie auch 
hier, Suleimanz Dermeintticer Mari gegen Win nach der Schlacht — vr 

3486 A. fanden fein. Man muß iberfegen: in bie Nähe von Wien. 10,1. |. 
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„36 wolt, dab ale :Sftiflen. 

wie der Türk mit bö8 liſten 
den Chriften thät mitfaten 
bafelbft in feinem laude 
mit ſchwerer pileh" und: ywange; 

auf hylf hoffen fe: lang ze 
leben in teäbfeligtart. 
Darumb feit nit fo rege, 
over es wirt ouch laide. 

Der Turt hat auf fe gelit 
groß tribat "und dienſtparkait, 
finder werben in gnommen, 

mißen leben bertiglich 
ir narung gwinnen ſchwertich, 
noch thun fie wie die frommen 
und feinb beſtenbig fürman ' 
in chriſtlichem "glauben zwar, 

halten chrituch weſen fhon, 
got ber herr geb inen Ion! 
Parumb feit nit fo trege, 
ober es wirt euch laide. 

Ar 41. 

4 Wil vich dis nit /Sewegen, 
o du Chrift/ ſo mert eben, - 
wie tegfidg:ät auf'wer yon, ©: 
daß ſich ver: Tark Tot wegen: 
wirbft im nit bald begegnen, 
dein ſach wirt (gar ubel fm, . 
Secht eben: zu den /ſachrn ©." 

der ſchimvf roil ſich iez mager; 
gar theuer wirt das lachen 
fo die fpieß werben krachen. * 
Darumb fe wit fu. arege 
ober es won euch Iatbe. . 

13 Ich fing in mechier wirheit 
mit gftes erfarenhait / 
zů bewegen: meniglich; J 
veracht das:die chriſtenhait 
fo iſt gottes ſtraf betait 
und verbloendung ſichtiglich 
So wöllen wir got"bitten 

nad) Geiftenfiien fitten- 
umb gnad und bamn hernotat 

Darımb feit nie ſo "tree, 
ober es wirt erch laide. 

Az dad. gweite Lied in Rt. AL. Di. KB. de write Lied iu Ar, 28. Du B. sier nad a. 

14, 4. das fie der Ba 

Rr. at. 
Ein neues litd, in welchem fürſten und herren und andere mn des teichs wit 
fampt allen frummen lanzherchten , 3% rm amd eimicheit, anch got, den aller: 
gtoßmechtigſten heifer mal en mit höchſtem Acik Ben m) ir Far 
namen, auch umb feiner cer willen ritterlichen gt Areiten ann. den @ 

trenlich sermant werden. 
In der Pafier weis.“) 

1 Woechtauf wacht auf, ix fürften ght, auf daß ir rett das Pen Bi, 
thft frölich zamen fpringen, 

H Welodit von Mr. 372, 

euch wirt nit miflelingen 

* 



R. 41. 

wyder den feind der chriſtenheit 
ven Turlen ich da meine, 
fein hochmuͤt wirt im werden leid, 
fein gwalt wixt im aud Heine. 

2 Bann ir mn ‚eiens eimigleit 
und frid in.ewern landen, 
fo wurd gar bald zum · ſweit bereit 

den 

wagen; 
got wirt eu ſelber bei geſtan, 
den Türken zů verjagen. 

3  Darumb ich eud) in trewen zat, 
thüt felber einig werben, 
dem armen voll beweift genab, 
fo habt i ir glüd auf. erden, 
fo wirt e# * en fein, 
willig mit · euch gů frei 
got wirt euch auch thlta "ie ſchein, 
helfen zů allen zeiten, 

+ 34 hexen nempt bie guoßen not, 
fo in dem. Ungerlanbe 
manch Fun: eh —83 Ya bat, 
aud in des tobes 
Tonig Ludwig en ik 
von Ser turkiſchen 
darumb rüft euch in ſGeller fri 
fuürkumpt groß ſchad und ri 

5 [A 

den Hilf im dannen treiben. 

6 Auch ift-bir fonderlih bevolhn 
jemein 

römiſcher leiſer reine, 

0 MR. ar 585 

barunb feltu zb aller and 
mit macht, finn und auch mwigen 
vor dem ſchnoden turkiſchen Hund 
bie chriſtenheit befehirgen. 

7 Bis ed, du fürft von Oſterreich, 
Tönig in Böhmer lande, 
bie Böhmen kumen alt 3 gli 

tiger mit wech Bande, 
das römiſch rei wirt 1 bi nis Ian, 
ala ih es hab vernun 
wann bu bafielb shüft —E an, 
zuͤ Bilf wirt es dir fumen. 

s Dog ob un untrew unb ubermät 
genzlicden werd vermiten, 
auf daß nit mer das brot fo gät 

ungerifchen nad 
mit lall werbe vergiftet gar, 
wie vormals iſt geichehen! 
iſt mander Tenticher ‚worden gwar, 
thuts offentlich verjehen. 

9 ud fol genzlich bein meinung 
jein, 

umb gehen ehr zü ftreiten, 
auch umb A wort fo rein, 
welches zů 
in beine Ar — ſei 
und nit darwider ſtreben, 
ſo wirt dir got ſelb wonen bei, 
bi'jügen ehr leib und leben. 

fo bhät er euch leib, ght und ehr, 
ben fg wirt er end) geben n. 

u So ir güt frid und einigfeit 
wert unter eud wol halten, 
auch untreu und 



herrn, fürften ich meine, 
ie ud get, mit feiner. masht, 

fen macht wirt Meine. 

12 ‚Und. wo ir nit wert. einig In 
in warer gotteäliche . 
und aud fein klares on. io zein 

wie. 2. euch dann gelingen? 
darum ruͤft got einbellig an, 
thuͤt auf den Türken tringen. 

15 Dann ich fing euch zuͤ diſer friſt 
Yerlih und offenbare, . 
wo nit der Türk het vor gewift . 
ganz eigentlich; fürmare, , 
daß zwiſpalt untern Chriften, wer, 
hen im nit fürgenumen,. 
mit einem ſolchen gab heer, 
in chriſtlich land zü kumen! 

Darumb thuͤt all einmätig fein 
und haltend lieb zuͤſamen, . 
fo belt got ſelbs mit euch gemein, 
wo ir in feinem namen 
frölih dar wagt ih gät und ehr, 
das > Hund. voll zu Nolan, 

RO DM ar Rr. 411. 

fo wonet got in ewreme her, 
den Türken zů verjagen. 

2 u ai it frumen Iamzbnadht 

mit enaigen ſchalle, 
ſeit friſch, frlich und mwolgemät; 
ie frumen Chriften 
a6 reiten für. bie deifienkeit, 
für ewer vatsrlande,. 
fo Hilft euch got. auf, allem leid, 
auch auf der. fünden banbe. . 

16  Lajteud, ir frumen lanzinecht güt, 
von flächen und von ſchweren 
fo belt euch got in feiner hät, 
das glück wirt er euch maren, 
der huͤrerei thuͤt mäßig, ftan, 
das fpil Saft unterwegen, 
fo wirt es euch ganz wel ergan, . 
got wirt ſelbs ewer pflegen. 

17 Seit feife, i ir — all geleich, 
thuůͤt ritterlichen ftreiten, 
fo gibt euch got das. himelreich 
zů ewern lezten zeiten. 
in diſer zeit frid, gät und ehr, 
fo ir ftreit in ſeim namen. 
wider das unglaubige heer; 
das ini. eu elfmen. 

‚Ion. In „at us von“: at ab von, vgl. mhd. Wib. hau m. 

Au HL Riten 200. Mehr, Aa. 1. 100. In der vom Gchenrtigen Bil. in Rürnderg. 
B 4 8. B° Rüsnderg Nur Br. Bernd 1929. Weller 1. e. Bert. Dibl. To 2266. Gebradı nad A bei 
Soltau Rr. 54; danadı hier. A hat d. $. MM, 9. b; eingelne al; Iser (Eehre) — Japdt; felnt; mirpt; — 
mitt, gott. 
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Nr. 412. 

Ber töchifchen — der flat Wien —2 beider teil auf das 
kürze ordentlich begeiffen. *) 

AB man zelt — hundert 
jar, 

darzu neun ind zweinzig fürwar 
nad des herren Ehriftt geburt, 
von bem Tarken beldyert wurd 

5 die nambaftig flat Wien genant 
an der Tonam im Dfterland, 

gergen "Dfterreichs bie‘ Baupifiat, 
die Flavius erbamen hat. 
Was da außticht das tarkiſch her, 

10 vergleich bie ftat mit ' gegenwer 
wie, mo und mar "das alla ge: 

ſchach 
wirt euch kirztich erzelt hernach. 

An dem zwei und zweinzigften 
ig " 

des hewmonats, fürmar ich fag, 
1 wurd Wien die flat vor obgenent 

mit vil tauſent pferden 'berent, 
all umbligend flecken burchjcmeiften 
fein Huſſern gtaufam durchſtreiften; 
drei tage diſes brennen wert. 

20 Doc feind unſer gereifig pferd 
täglich zu in gefallen nauß, 
geſcharmützelt in mandem ftrauß. 
Auch brent man auß in mitker zeit 
umb Wien die vorftät meit und 

3 Den vier und zweinzigſten tag 
gemein 

ſchickt der Türk vier gefangen hinein, 

daß man tie ſtat im folt aufgeben, 
fidern wolt er fie leib und Teben. “ 
Zuhand do hielten einen rat ' 

so herren und hauptleut in der kit, 
herzog Philips pfalzgraf vom Reit, 
herr Niclad graf vom Salm fein ' 
und auch herr Hans graf von Hat: 

ließ man offen zu dem auffallen. 
Kein glotken höret man mer fchallen, 

35 auch teilet man nuß die quattier 
den hauptleuten weder und fir 
an den mawern, thirnen und thoren; 
bie pläß auch da verordnet woren 
darauf ein iedes fänlein trat, *" ' 

50 fo man ſchlug lerman frü und fpat. 
Die büchſenſchichen man beftelt 
und bie Htfpamier erwelt 
man auf bie mawer zu ben zinnen. 
Die großen büchjen alsbald innen 

3 auf bie thüren gezogen wurn, 
der meijt teil auf den Kerner thurn. 
Verordnet wur fleiſch, wein und 

brot 

Unterzeichnet: Anno ſalutis 1529 am 21. tag Decembris. 14. Ob Heumonat 
wirklich auch 
irrt, weiß ich nicht. 
Dcteber die Rede if. 55. auf bie Thürme, 

iv September gebraucht wird oder ob ber Dichter fi hier nur im Monat 
&r meint jebenfalls ben September, da nachher Immer richtig vom 
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genugſamlich in iede zotk 
und was gehöret zu kriegsſtand, 

6 das ward verordnet alles fand 
gar ordenlich in berzer eil. 
Als dem Türken in ſolcher weil 
die fat fein ander antwort gab, 
zuhand der Türk in dem vortrab 

6 bei vierzig taufent pferben ſaut 
weit und breit hinauf in. das land 
ob ber End, auf bie Stewermast.. 
Da haben die Huſſern arg B 
all —E ra verwüft, vers 

© weißer un Pr jungfrawen geſchendt, 
wie man.nodp findt bie toten leiber. 
Auch uuns auf die ſchwangern 

die linder auf die ſpieß ſie ſteckten 
und. fie auf gen dem himmel reckten, 

5 baxob eim chriſtenmenſchen · guaufet. 
Auch erwürgten fie etlich tauſet, 
auch fürtens etlich tauſent hin 
weht als has vich, tribens mit in. 

Als difer jamer gemeret hat 
eo zuring®, herumb um Wien die ſitat, 

aufmärtd ber Tonaw fünfjehen meil, 
nun des monats in großer eil 
am jehänmbgweinzigfin tag ba bracht 
der Türk fein ganze heexesmucht 

8 für Wien auf waßer und auf Tan, 
ringsweis ſich lögert alles. fand. 
Es waren zwo meil berg und tal 
vol zelt geſchlagen uberall;. 
die läger auf fant Steffans thurn 
mit nichte uberfehen wurn. 
Des keiſers läger das mar mar 
ſant Morgen bei bem. Stubenthor 
biß auf Schwechat und Dutman· 

dorf. 
Ein ſchanz man in der mitt auf · 

morf, j 
% darhinder waren frei geftelt 

dreihundert ftüd feldgfhüß erwelt, 
zu warten auf ein ſchlacht all tag, 

7 m. Re. 412. 

und in ber. witt bet-Seifer lag 
auf einem ſchönen meiten plan, 

100 baxauf manch Föftlich zelt war ftan, 
innen geziert wit gülbin ſtücken/ 
darauf manch güldin Inopf mar 

blicken 
mit ſeiden ftriden awsgezögen. 
Seiner trabanten ‚mit: handbogen 

105 fünfhundert gerüft umb in warn 
und bei zwölf taufent Janitſcharn, 
die all ‚warten auf. feinen leib. 
Und Ibraim waſcha der bleib 
mit feim löger von ber Tonaw 

uo biß aufs wiener gebirg genaw. 
Sein ander hauptleut aud waſcha 
und waſcha auß Natalia, 
waſcha auß Waſſen, Schmebrai 
und auch ber waſcha Meſtarßki 

115 hetten ir läger nach leng und zwerg 
hinauf biß an den Kalenberg, 
md bie Naſſern find‘ gelegen 
neben dem waßer hinab gegen 
Nußdorf; aljo des Türken volt 

120 ringsweis umbniblet wie ein molt, 
ir. zal was man auf kundſchaft han 
auf dreimal Hundert taufent man. 

Als man. ber Tint ward wol 
empfangen 5 

mit karthaun, faltonet und fdlangen 
135 und er mit feinem. ganzen heer 

merkt alſo Zveftig gegenwer 
mit ſchießen vom dem Kerner thurn, 
zuhand von im verosbnet wurn 
etwas bei zweinzigtaufent man, 

130 rudten in bie vorſtat hinan 
in das verbrennet. hausgemewer, 
dardurch fie ſchoßen wngehewer 
tag unbe nacht mit halben baden, 
die knecht von: ber mamer zu jwaden, 

13 durch Fleine löchlein auf und nider. 
Sie mocht man treffen nicht bim- 

wider; 
mit Iießen warens oſchwind und 

rund. 
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vil teutſcher baecht giengen zu grund. 
Auch außerhalben der worftat - ° 

140 der. Tiirt fein ıpfchüß pelügert hat, 
damit- fie‘ auch! der: fat zublieien: 
Auch thetens mit hanbhägen ſchießen, 
als ob vom himmel fiel der ſchnee, 
auf einmal sawfent oder nme; 

15 ftedten noch vol die köcher all! 
Alfo warb unfer voll. zumal 
abteiben von ber ziunenwer 
ir feiner dorft fi blechen mer. 

Am vierundjweinzigfin tag von 
fern 

10 bei fünfhanbert ſchiff mit Nafſern 
im waßer aufgefaren ſend 
und bie zwo bruden abgebrent, 
das waher bejegt, eingenommen, 
dab. der ftat nichts. mer möcht zur 

lomuten. 
iss Mit den hielt man wol ein ſchar⸗ 

mützel 
—— man gegn m ſchuf gar 

wann * bie. flucht sahen im feld, 
ſchlugen iv lager vorgemelt. - 
Auf den tag fielen hinauß ſchlecht 

160 etwan bei dritihalb taufemt knecht, 
in der vorftat erichlugen fer 

yundert Türken oder mer. 
Als aun der Türk het llein geichoß, 
darunder ‚mit karthaunen groß, 

165 bie ſtatmawer zum ſturm zu ſchießen, 
Hat er fih ‚ander did befüihen 
und Hat heimlichen angehaben, 
die ftatmamer zu untergraben, 
exftlichen bei dem Kerner thusm. 

170 Die kaecht auch gegengraben warn; 
die Turken wurden abgetriben 
und etlich tunmen palver bliben 
im loch. Alſo die landaknecht haben 
im oftermals entgegen · graben, 

148. fih nicht mehr ſehen Tajfen. 

Oo MN. on 

15 daß fie zufammen anf ber mitt" 
‚oft Tommen ſeind biß auf. ei fchrist, 
Als wen Das graben wert fo heftig 
wurden bie hauxtleut gar geſcheftig 
am jechſten tag im weinmanat, '- 

100 ſchickten acht tauſent auß der ftat “ 

zu bem Salzthurn auf, zu jagen 
die ‚Türken. von der ſchanz, zu 

flogen 
auß ‚der wurftat. von item graben. 
Die knecht ſich in bie vorſtat gaben, 

185 erwürgten: vil Türken, auch ver 
dem Burgthor und dem Kermerthor. 
Die knecht zogen in einer ng, 
da ſchoß zu in der Tärden'meng 
durch daB gemäner bin unb wider, 

190 ſchoßen zumal vil knecht darnider. 
Drei haufen Türken auf fie tentem, 
alſo die inecht fach wider wenoten 
mit großem dreng wie fluchte gabe, 
vil wurden drungen in ſtatgraben, 

195 m weinmonat am neunten dog 
der Türk die mamer fprengen pflag 
an zwei rien beim Kernerthor 
bei jant Elaven faft umb zweiur, : 
thet etlich after weit em full. 

200 In demgerfprengen allemal . 
des Turtk ein gewaltigen ſturm 
antreten ließ nach krieges furm; 
vie wurden ritterlich abtriben. 
Der Türken fer wil tod beliben 

2 und was für Türken man umb- 
bracht, 

vergruben: fie all bei ber nad. - 
Nach dem De eingefallen mawer 
verbolwertt wurd on alle trawer; 
hauptleut und kuecht tag unde nacht 

ꝛio haben gwaltig darbei gemacht; -:° 
dergleich verbamet und vergraben, 
was bie kriegsherren in furgaben. 
Vil kolben macht man zu dem ſturm 



als dann lief man gerüft zum bag, 
ein iedes fenlein auf fein plahh, 
und mo bie net dann, mer am 

‚gröften, 
9 verorhnek man bie aller. beaften. 

Am = ten tag in dem weine 

oc mitm tag mar fallen then , 
ein großer teil der ſtatmawer niber 
gleih neben dem Kernen thuren 

ider wil 
25 gegen dem Stubenthor abwaris. 

Da ward aufgen ein rauch Fol: 

ſchwarz 
von pulver gar an manden orten 
umb die ſtatmawer und den pforten, 
fo der Zink mit ſeim unterguaben 

20 die massren melt zerſprenget haben, 
Das got mit guaden untexfieng, 

daß fein auſchlag nit für fich gieng. 
Zuhanb.bei hew. gerfprengten .Iodp 
Biden die Landednecht frölich doch 

235 mit. item. ınufgeradien fanen 
geleich hen unverzagten mannen 
und: manten auf des Tücken für 

mit Heike, lelben in. zu ‚lnmen, 
im harniſch mit. gewerter hand. 

20 DaB. Türken volt het kein beſtand 
und wich bald hinderſich zurück; 
8 ftlumen hetiens lein gelüch 
De: ſach man: nauf auf mandem 

Ahuen, 
daß die Türfen . geiriben mu 

245 von iren waſchen mit gemalt. 
mi, feiheln brügeln jung ;mnb . "oft 
«up iven: hätten und gezelten, 
ab ben. meinbeigen und ven.nlben, 

250. wovor fie zurüdwichen. 

ve ⸗ↄ Red 

daß fie aulanfen; rmen fol. - 
20 des fie fi..ünßten und nit wolten. 

Alſo dem. Tuͤrken mar: zuſchoß 
mit allem geſchih Hein um» greb:. 
Des Türk ‚Ho und welt ſtürmen 

nicht. 
In mitler zeit er doch anricht 

25 ein büchfen auf Dem Kernter thus; 
die zinuen abgeſchotan wurn 
mit ſteinlugeln gar- teeffenlid,... 
auf daß big büchfenmeifter fh - 
nit Ienger darauf mochten reiten. 

0 Eilend fie wider machen. theten 
ein. HüLen polwerk bei des vacht, 
daß man barkinder hchießen · macht 
Bil büchjfenmeifter auf dem thurn 
mit handroren erſchoßen ur. 

5 Buß Domchat fi ber A, ih 

a1 ag 30 Hürmen gfßidt im fen; 
auch - waren wir durch kundſchafi 

ban, 
er wurd "ein. gmälting farm than 
an allen orten amb die fiat - 

ro mit allem ſußvoll, dad er beit, 
und mit :feim.gereifiug halbaeil 
würd er verſuchen all ſein Heil. 
Und. als ſich das fo. lang zutrug,. 
da fort um. des Türlen ‚betrug; 

275 derhalb vil marmblung ſich begaben, 
er wurd ein ham die lellet graben, 
fih heimlich in die ſtat eindrengen 
ober die plaͤh mit galuec Äpnengen. . 
Darauf die „acht in erhnnng fe 

200 dergleich bie Zärten: ‚fdichen gun 
in die ‚tat fer: ml ſewerpheil 
Verraͤterei forcht man zu weh, 1... 
als man auch ward drei Böhm 

» finden, 
die Wien die ſtat wohn amnsen, 
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25 die Dunn ver Darl beſiellet Yet, - 
die .man darnach vierteilen thei. 
Derhalb wacht · man in großen ſorgen 
all..augendhd':aben® und morgen, 
in orduung fund man - tag und 

nacht. 

29 Am vierzehenden tag mit macht 

fiengen "bie: find. zu ſchiehen an 
vil mer,. derm ſie vor ‚heiten then, 
und is die nacht umb bie neun mr 
dev. Türk gen mit großer aufrur 

205 all feine ‚Lügen, die er’ hau 
im.felb and auch in der vorſtat, 
die ·ließ er alle zimnden an 
mit groben uigrei son weib und 

weni feiner gefengnen Ghrien, 
3 bie nunmer fein erlöfung wiſten, 

auf die fie lang gehoffet hetten, 
der fie.on zal erwüthen theten 
und alſo eilend ſchneil darnach 
mit ſeinem ganzen heer aufbrach. 

305 Bei eitler nacht man lerman ſchlug. 
Da hieit ob des Türken abyng 
Ibraim waſcha zu votan 
zu vol mit ſechzig tauſent man 
mit andern haubtleuten, ich ſag. 

310 Daß weret faſt den ganzen tag; 
ein auf nad; dem anderen flog, 
alfo der Türk vor Wien abzog. 
AU gloden fing man an zuleuten, 
darmit den friden zubebeuten, - 

s15 bie »feitenfphl.igehöret wurm :— 
mit forseben auf jam Gteffumathenn; 
aud ließ man abgen das geſchoß. 
Das Turlenvolk nam ſchaden groß, 
unter den wurd erſchoßen ba 

300 der waſcha auß Natalia. 

Aljo der Türk von Wien ſich wendi 
und nam fein .belägrung ein end; 

307. der Großweſir. 

ww x 591 

mit in: furt er ein veiche beut 
m yelt, gewand, ar vich und leut, 

325 das man erbaͤrmlich vor was jagen. 
Was nit mocht volgen, ward er⸗ 

Fölagen, 
als man dann iezt finbt umb un 

umb 
von allem vi ein größe Fumb, 
den all die Föpf feind abgehawen ; 

sso dergleichen on zal man umd frawen 
ligen iezund auf ftroß unb’felden, 
in weingart, bergen, taf und walden. 
Die kind findt man an zilunen 

ftedhen, 
darob ein from herz möcht erſchreden; 

355 bie toten knecht finbt mm zer· 

in leib nad irer Hleider fitten, 
den allen wöll got gnedig fein! 

Alſo habs ix hie ins gemem 
aufs aller. tünzeft dien handel, -- 

so bes Türken tyranniſchen wanbel, 
wie er in Drei und zweinzig tagen 

fiat Wien in Öfterreich thet plagen, 
dergleichen das voll auf dem land 
mit mörben, vauben und mit brand, 

35 Darob ex. doch vil ſchadens num; 
feines. voll im on zal umbkam 
von ftürmen, ſcharmühhel und ſchießen, 

gefangner, die fie Töpfen ließen 
on ander, bie im heer im fturben; 

30 vil roſs, camel im aud) verburben. 
Lob ſei Dem visterlichen heer 
das in ‚bar fiat Hielt ‚gegemwer, ı 
wer uber zweinzg taufent nis waffen, 
dem Türken doch fo dapfer haben 

35 in emer .unverwarten fiat, 
wie ieberman gut wißen hatt; -- : 
noch fach man fein nerzegten" man, 
wann ber Türk. wolt:an fturm gem. 
Der fiat fie auch allein wit hielten 
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so zu ftüsmen, hemnühel nermielten, 
fonder fh vach dem abzug mwegten, 
dem Türken merklich peut «bjngten 
von gfengen Chriſten, meib und 

Tinden, 
waren ritterlich überwinden 

365 vil der türfifchen rotten groß, 
brachten Türken, camel und roſs 
gefenglih hinein in die fiat. 
Derhalb ir ritterliche that 
ger billich wer zu pwiſen mer, 

»ı0 iedoch fei got voran bie eer, 
der feinem voll gab in dem krieg 
die uberwindung und den fig. 
Wann mo got nit die jtat behüt 
durch fein gnad und milbreide güt, 

315 fo wachet der wächter umbfunft, 
verloven iſt aM ſterl und Zunft, 
all krieges zeug, koͤſtlich geſchoß 
all krieges volk zu fuß und roſs; 
all anſchlag felen in dem krieg 

3 wo got nit felber gibt den fe. 

so m. on 

ss Chrifi deins eingebornen funs, 
welicher willig ftarb für uns. 
Behüt und guebig allezeit 
vor bifems-feind der ceiftemheit, 
dem Türken, biutbäeftigen hub, 

so durch welches bodenloſen ſchlund 
vil lontgreich verſchierben ſead 
D get, ſein wüten von und mwenb, 
daß er dein driftenlien erh 
auch nicht am leib und fel verbenb, 

»s ſonder ſchatt auf in beinen grün, 
leg ein ring in bie naſen im, 
ald dem Tönig Senaderib, 
den bein haud vow beim voll ‚abe 

trib, B 

daß bie eer dein namens aufwahßl 
400 Das berer zu Ruraberg Hans Sachs. 

Sans Gais, ef. Werte, 1 Buch, andrer Tpell (hier nad der Fellsausgabe von 1599, I. 18. Der 
adue Zweifel 1530 erfdienene Fingeidrud hat Ad} biäher nicht gefunden, 

Nr. 413. 

in tgramifge that der Cärhen ver Wien bpngen.*) 

ı  Bernembt ein tyranniſche that, 
fo der arg Tark begangen hat, 

nachdem er Wien berermen. Tief 
m drei und zweingigiien Giepembriuß; 

*) Unterzeichnet: Anno domini 1539 (1. 1529) am 24. tag Decembris. 
1 ff. Ich vernuuthe, daß 

daß e& zuerfi als —*2 — Idi 
un. |, 

ich nicht der aufprüngtiche Anfang bed Gcbichtes if, ſondern 
mit etwas anderem ingang erfhien. Weller führt nemlih 

296 und in jener bibliographikhen Denogransie über &. Sads ald Rr. 209 
ein Folioblatt an: „Die Tuͤrgiſch FE yerung der Stat Wien, mit ſampt feiner Touran: 
nifgen handlung, Im 1529 Jar. 

— daß bie 
beten erften Einzeldruds. 

Nürnberg bei Bal. Neuber c. 1566) 100 Berszeilen, 
„Hört Fr nad dem oa wurdt. Der Zitel läpt wol mit Sicherheit 

fein anderes Gedicht il, ald unfere Nr. 413, und ein Abbruck des 
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5 ala feine Huffern :ubfchweiften, 
märf. und: börfer grauſan durch⸗ 

ſtveiften, 
weib, man und Find: dod ge 

Regen. 
Daß aber im: daß mund gebrochen, 
wurden in der flat außgeſundert 

10 gerüfter pferd biß im finfhentbert, 
waren zum Stubnthor muhgelafen, 
dem feind zu. 1weren die landſtrahen. 
Mit den fie-twafen im anfang; - 
iedoch war ie nachdruck zu Trand, 

15 wann zehen waren wol am em, 
derhalb war ir ſcharmitzel Hein, 
dardurch die ſtucht fie eilend namen. 
Der unſern reuter drei umbkamen 
und ſiben wurden ir gefangen, 

20 dies in der ſtucht theten:erlangen, 
die fürtens gfenglich mit in weg, 
bei den graf Hanſen von Hardeck 

fenderich Ehriftsph Zeitlig was. 
Die drei tot köpftens an der ftraß 

» und vier arme auß dem fiehhaus 
bei font Marzen zogens herauf 
und hawten in bie köpf aud ab. 
Den fiben reutern man fie gab, 
auf ieden fpieß,ein Kopf geftedt 

zo mujten fie tragen aufgeredt 
hinein das läger in dem feld 
bin für das keiſerliche zelt, 
das alla von gülden ftüden was 
umbhengt, daunn der leiſer ſaß. 

3 Als fie dem zelt nun kamen nad, 
er Wie fiben gefangen ſach 
die toten hampt anf fpießen tragen. 
Ließ ers durch ein dolmetſchen fragen, 
ob bie herren und bie befolbten 

so die ftat im nit. aufgeben. wolten? 
Sie ſprachen: ne ftet ir begerb _ 
zu weren, weil ir leben wert“. 
Die red verbroß' den Türken arg; 

24. Sie föpften die drei Toten. 

HiRse. Bottällener I, 

vo 1880. or 598 

zum anbeen -fraget er, wie ſtark 
5 die ftat mit: vold beſetzet wer? 

Sie antworten im: „ongefer - * 
bei zweinzig taufent landaknecht mer, 
und zwei taufent gerüfter pferd. “ 
Und zu wem dritten fraget er, 

so wo ir kbnig im lande wert 
Sie antwerten: mau Linz mit heit, 
umb Bien‘ auf vier und weinʒig 

meil.“ 
Der keiſer ſprach: ich fuch in gleich 
ob er wer. mitten in dem teich!“ 

5 Zum vierten er fie frag anmenbt: ‘ 
„was bat man bie vorftät verbrent 
und fo vil armer leut gemadt? -- 
fie werben doch mit item pracht 
darumb erhalten nit allein 

6 die ftat, warn fie it gwißlich mein. * 
Als nun frag, antwort was er 

gangen, 
hat er auß den fiben gefangen 
den fendtich des lebens gefreit, 
mit feiden gülden ſtück befleibt; 

6 des andern tag8 auch vier dermaßen 
" auß den fiben ledig gelaßen,“ 

ir iedem drei türkiſch ducaten 
geſchenket und nad) difen thaten 
die vier reuter geſchicket hat 

:0 hinein gen Wien wol in die ftat, 
da ſollens zu den herren gen, 
den friegescommiffarien 
von ſeinetwegen jagen follen, 
ob fie die ftat aufgeben mollen 

75 freiwilliglichen auf ben tag; 
fo wöll er- alddann ein vertrag. - 
annemen mit den herren vor 
dem läger bei dem Stubenthor, 
er wöll aud von dem volfe fein 

so niemand laßen in dſtat hinein, 
vergleich ‚heraußen auf dem land. 
ſoll ſein ganz heer ſchaden niemand. 
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Und wo fie die flat nit aufgeben, 
ſollen fie von im wißen eben, 

8 daß er gar nit wöll meiden ab, 
biß er die ftat gewonmen hab. 
Alsdenn wöll er feinen gemalt 
ern ſcharpf an jung und alt 
und beid erwiirgen man und weib 

oo und aud die find im muterleib, 
die ftat zu lauterm aſchen brennen 
und fchleifen gleih einem breich- 

tennen, 

das land verhergen und verberben, 
vich unde leut am ſchwert erfterben. 

% Auch foltens in anzeigen eben 
fein grundurſach des kriegs dar⸗ 

neben: 

vo 15. on Rr. dt 

dieweil im himmel wer ein got, 
fo wer zimlich und billich not, 
daß auf dem ganzen erdrich Ber 

100 ein haupt und ein regierer mer, 
derfelbige foll herr allein 
und fonft feiner auf erden fein. 
Des wöll er fein haupt nit fanft 

legen, 
biß er bie herrſchaft bring zuwegen 

105 ganz chriſtenheit und teutſches land 
mit feiner ſtreitbarlichen hand. 
Vor dem behüt uns Jeſu Chriſt, 
der feineß volls ein heiland ift, 
von dem uns bülf und ſchutz er 

wachsl 
110 begert mit allen auch Hans Sacht. 

5. Saqe gel. Werte, 1 Bud, andrer Ib. (BI. 152 der Bolloansg. v. 1589. 

Nr. 414. 

Ein newes lied. 
Br gen; hand der türkifchen belegerung der Rat Wien. 

Und ift in bruder Beiten ten. 

ı Je Chriften außermelet 
num höret alt und jung, 
wie eu hie wirt erzelet 
die ſchwer belegerung 
ftat Wien in Oſterreiche 
von dem türkiſchen hund, 
all ſtück gar ordenleiche 
von tag zu tag und ftund. 

2 Als man zelt taufent jare 
fünf Bunbert, merfet wie, 

2%. 21. September. 

neun und zmweinzig fürware 
nach ber geburt Chrifi 
an fant Matheus tage 
ward Wien bie ftat berent 
von dem Türken, in klage 
warb manig herz exfent. 

> Ein lerman ward geichlagen 
dauß vor dem Stubenthor: 
die Huſſern thetten jagen 
unfer veuter darvor; 
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ir neun belieben auße, 
darnach die türkiſch rott 
ſchlug in Franzoßenhauſe 
die armen leut zu tod. 

5 Am fünf und zweinzing morgen 
des monats Septembris 
Tam die ftat Wien in forgen, 
der Türk ſich fehen lieh, 
mit drei haufen zu felde 
fo legt er ſich barvor 
vor Stubenthor, id) melde, 
Kernerthor und Purgthor. 

6 Den nedjiten tags ſich recten 
des Türken Nafaren, 
das waßer fie belegten, 
der ftat mocht nicht zu gen; 
mit gſchütz darfür fie ruden; 
darnach den andern tag 
verprentend die zwo pruden, 
bracht den von Wien groß klag. 

7 Am adt und. zweinzing Inge 
des monat umb acht or 
ein lerman warb geſchlage 
dauß vor dem ‚Rernerthor: 
der Türken ward. im reiten 
drei hundert unter gon 
und auf ver unfer jeiten 
nicht mer den: fiben mon. 

8 Darnah am dritten tage 
des monats Detobriß 
ward ein Ierman geſchlage: 
die lanzknecht om verbriß 

gunben bie Turken jagen 
wol auß dem Frawenhaus; 
der wurden vil erſchlagen, 
es warb ein wilber ſtrauß. 

9 Das abgebrent gemeuer 
ftund hoch in ber vorftat, 
kam dem Türken zu teuer, 
uns zu großem unrat; 
fein volf das lag barinnen 
mit roren groß unb Hein 
und ſchußen zu ben yinnen 
zu vorn ber ftat hinein. 

10 Die knecht thetten fie zwaden, 
trieben fie von ber wer 
mit iven Balben baden; 
zu in auch unfer heer 
mit hießen thet vil feler, 
verporgen lag ir rott 
in gmwelb und manchen keller, 
des lied die flat groß not. 

u Des monat? an dem jechften 
ſchickt man zwelf fenlein knecht 
in bie vorſtat am ſchwechſten, 
vie felb zu ftürmen, ſecht; 
die gafen warb zu enge, 
der lanzknecht warb. zu’vil, 
da ſchoß ber Türken menge 
zu in, wie zu dem zil. 

12 Doch ward in dem ſcharmützel 
ver feind Hast heim gefucht, 
doch fund man jchaffen Zügel, 
in bie knecht kam cin flucht; 
vil feind den geift aufgaben, 
mand knecht und ebelman 
aud fielen. in ftatgraben, : 
ir vil famen darvon. 

1 Darnad; der tüstifh Haufen 
wolt umb die zehen or 
einen fturm anlaufen ; 
dauß vor dem Kernerthor 

38 

885 
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und bei den Stubenthoren 
grieffen fie graufam an, 
doch fie geſchlagen woren, 
rudten mit ſchand darvan. 

„uU 

15 Des monats an dem neunden 
zwiſchen acht und neun or 
da ſach man von den feinden 
ein zug gem Schottenthor; 
ein lerman ward geſchlagen, 
man ſach manch fünen man; 
die feind dorftens nicht wagen, 
die ftat zu greifen an. 

16 Nach mittag umb vier ure 
die ftatmaur bei fant Klar 
an zweien orten wure 
gerfelt, zerfprenget gar, 
mit pulver untergraben; 
da ward ein lerman groß, 
der Türk wolt gftürmet haben, 
vertrieb in mit gefchoß. 

17 Am zehenden des mones 
umb vier nach mitternacht 
ein lerman warb on ſchones: 
virzig knecht heiten acht 
mit etlih Hifpanifchen 
fielen hinauß allein, 
thetten im feld erwiſchen 
fünf camel, braten nein. 

18 Auf difen tag auch haben 
etlich unfer lanzknecht 
an der mawer im graben 
gar weislich außgeſpecht 

Nr. 414. 

etliche pulvertunnen ; , 
fie faumbten fi nit lang, 
mit gwerter hand gemunnen, 
des habens immer dank. 

19» Den eilften tag darnache 
des monat8 umb vier urn 
ift das zimmer und dache 
wol von dem Kernerthurn 
von dem fhlitten und Inallen 
unſers geſchützes not 
rab auf die erd gefallen, 
ſchlug etlich knecht zu tod. 

© Rad einer halben ſtund after 
ward erft ein lerman doch: 
vom Kernerthor neun Hafter 
wurd gar ein meites loch 
zerfprengt in bie ſtatmawer 
mit pulver von dem feind; 
des ftund die ftat in tramer, 
der Türk fein volk vereint. 

a Ein fturm ward angeloffen 
vom Stubenthor biß on 
fant Lorenzen getroffen; 
die knecht belieben fton, 
der Türken lagen nider 
bei taufent an der zal, 
auf unfer feit herwider 
fünfzehen uberall. 

© Den zwelften tag ward balde 
‚nad zweien ein lerman, 
der Türk fein volf mit gwalde 
zum fturm trieb hinan; 
mit folben thet mans firmen, 
ſchlug etlih gar zu tod, 
noch wolten fie nit ftürmen, 
alfo befhüzt uns got. 

2» Darnach ein Ierman ware: 
der Türk aber ein ftüd 
der ſtatmawr bei fant Klare 
zerſprenget durch fein büd, 
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ließ ein fturm anlaufen, unb dur die felbig lucken 
weiter fein Beil verſucht, fprengt. ein die türkiſch rott, 
ibod warb bald fein haufen die thet man kedlich puden, 
geſchlagen in bie fludt. ſtach virthalb Hundert tot. 
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* Und umb. die eilften ure 3 Den fünfzehenden tage 
ein lerman ward vermengt: fieng man in der ſchiltwach 
ein ftüd ber. mawer mure drei böswicht, ich euch fage, 
mit eim thilimlein zufprengt vie befenten darnach, 
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wie fie wolten anzünden 
an fünf orten die ftat, 
daß die feind ftürmen künden; 
die man gevierteilt hat. 

3 Dem andern tag mit eren 
der Kacianer, wift, 
mit etlichen Hufferen 

hinauß gefallen ft; 
acht Türken fie da fingen, 
crabatiſch weib und mon 
thetten fie im abdringen, 
bracht zwei camel darvon. 

3 Um adjpehenden morgen 
der Racianer ſchwind 
ritt auß und bracht auß forgen 
vil pawren, weib und find, 
dem Türken er abbrange 
ſechs camel, vieh und roſs, 

34,2. ©. 5777. 

79 18529. or Nr. 415, 

fünf Türfen bracht gefange, 
darzu ir ſechs 34 

 Alfo habt ir den handel 
türkifcher ubelthat, 
mit mas mördiſchem wandel 
er Wien belegert hat 
in vier und zweinzig tagen, 
darin er auf dem land 
weib und Find hat erfchlagen, 
dörfer und merk verprant. 

7 Auch fürt er hin gefangen 
vil frawen unde man. 
Alfo Bat es ergangen; 
nun woll wir rüfen an 
Jeſum Chriftum alleine, 
daß er behüt al ſtund 
fein chriſtliche gemeine 
vor dem türkiſchen Hund. 

8 Ol. 8° (Mürnderg) bei JohR Buteht ©. I. (1529) Weller Ann. 1. 106. Berl, Piel. To ME Dar 
raue Soltau Rr. 55; daraus hier. 

oh — feel (fedt) wer. wu. dynauß. gummer; (iß 5, 4. verdriß & 4. mur des Beimes 
wegen); tbunue; — Tand, purd; — fhant, endt, feindt #.; wart, wärt, fdentld; robt (Mattd tsbt 
verprendt; — feier, und tt in Menge ; — ot (Motte) vngefel. 
19, 3. ihüten, 38, 7. Die fehlt, 

6,4. de6 in Gin mög. 7, L zweinzig. 

Nr. 415. 

Ein newes Lied, in welchem auf angebung deren, fo von anfang mit und darbei 
gewefen, die ganz handlung des Lürken in Ungern und Efterreic, nemlih die 

belegerung der Mat Wien begtyſſen if. 

Im ton: O got in deinem hödften thron. 

Nun hört, ir Chriften alle gar, 
mas ich euch fing, des nement war, 
mit danfjagung zu gotte, 
der uns liebet zu aller fand, 
bſchüzt ung vor dem türfifchen Hund, 
hilft uns auß aller note. 

2  Conftantinopel heift die ftat, 
do fi der Türk gerüftet hat 
mit voll, provand und were, 
ift kummen in das Ungerland, 
das ſelb vererbt mit raub und Iran 
mit feinem großen here. 
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s Für Dfen hat er fich gelegt, 
das arme voll do gar erfehredt 
durch fein graufamileite; 
das Ungerland hat er verhört, 
Dfen und Beit auch gar zerfört, 
ift manchem Unger leite. 

4 Der Weida war da mit gewalt, 
verberbt das land gar manigfalt, 
vil hochmuts thet er treiben, 
erwürgt die leut, beid man und weib, 
die Finder aud im muterleib 
unten vor im nit bleiben. 

5 Der Türk der richtet do die ſchanz 
‚gegen dem ſchloß, das war noch ganz, 
bie Teuſchen waren drinnen, 
acht Hundert frummer teufcher Inccht, 
vie hielten fih redlich und recht, 
der Türk kunds nit gewinnen. 

6 Act hundert Ungern aud drinn 
warn, 

ir untrew theten ſy nit fparn, 
das ſchloß war unzerbrochen, 
nad; theten j98 Beimlid, auf geben, 
das galt ben Teuſchen do ihr leben, 
es bleibt nit angerochen! 

7 Ein frei geleit der Türk in gab, 
mit dem ließ er fie ziehen ab, 
tet in das gleit zufagen, 
und bo die knecht zugen darvon, 
da rant in nad) mand) taufent man, 
die theten fic erichlagen. 

8 Der Türk richtet fürbaß fein heer, 
im ſynn, daß er wollt gwinnen mer; 
den Weida thet er ſchicken 

Ay. Der Woiwobe, d. h. Johann Zapolya, 
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mit.großem heer yns Dfterland, 
den Waſcha er bo mit im Jant, 
er hofft, es folt in glüden. 

9  Desgleien ver biſchof von Gran, 
der fich wol geiftlich nennen Ian, 
thets mit dem Türken halten, 
zu kriegen das chriſtliche blut, 
fürwar es thut in nymmer gut, 
doch laßen wirs got walten! 

10 Venedig, als ich hör für war, 
hat auch gemert des Türken fear, 
wyder die chriftenheite, 
hat auch verberbt die armen leut; 
es ftet als lang byß auf ein zeit, 
es möcht in werben leite! 

nn Die Zygeiner und auch Huffern 
kamen mit iren langen fpern, 
erſchlugen vil ber Chriften; 
den gröften ſchaden fie hand than, 
das land fie gar verwüſiet han, 
{98 landes art wol wiften. 

12 Mit dyfen und vil anbern mer 
famlet der Türk ein großes heer, 
ift in teuſch land gezogen, 
ift kummen für die ftat zu Wien, 
darinn war mander lanzfnecht Tien, 
ift war und nit erlogen. 

iz Etlih geſchutz von büchſen groß 
verfunfen im wol in dem moß, 
aud wurden im zerſchoßen 
auß Preßpurg ſchyff, daß ſy zu ſtund 
mit büchſen ſchwer gingen zu grund, 
das hat in fer verbroßen. 

10,1. Daf Venedig in Conſtantiuopel 
ifrit i ürt habe, ei bil . Venetianiſ it Se for ot bi 8 Gebinde Gange: Sat eine Zei Tg aan pa 

ten wurde, 
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18 Die Naffern ſchyff kamen auch dar, 
der felben bei vierhundert war, 
provand und mer fie trugen, 
ir waren bei fertaufent man, 
vie prud warb von in abgethan, 
das leger ſy do ſchlugen. 

3 Am tag Mathei alſo trat 
ver Türf die fat berennet hat; 
am anbern tag fürware 
wurden bie vorftet abgebrent; 
das türfifh volf kam bar gerent 
mit mander großen ſchare. 

16 Der Türk vier knecht ſchict in 
die ftat, 

die er vormals gefangen hat, 
ließ den hauptleuten fagen, 
ſy folten im die ftat auf geben 
und fryſten do ir leib und Ieben, 
funft würbens all erſchlagen. 

17 ein gmwalt folten ſy fehen an, 
dem ſy nit möchten wyberftan, 
drumb bett er ſichs vermeßen, 
daß er wolt auf fant Michels tag 
mit großem volf ftürm unde flag, 
das frümal mit in eßen. 

18 Die antwort gab man ihm hinauf, 
er folt Zummen, nit bleiben auß, 
ſy wolten fein da warten, 
mit langen fpießen richten an, 
mit degen gut und partufan, 
mit gſchütz und hällenparten, 

» Den fünften vor Midelis zwar 
die Janiſchar die kamen dar, 
bücjfenfgügen ſy waren, 
legten fi an die ftat hynan 
und Buben all zu ſchießen an, 
theten fein pulver fparen. 

Hd. 21. September. 

vo. ar 

16. |, 9. 413. 

Nr. 40. 

” Do man das groß gichich zuher 

pradt, ' 
da ſchußen fie beid ing umd nadt, 
theten gar graufam ſchießen 
beim Kernerthor wol an die maur; 
die knecht ließen yns werben ſaut, 
manch Türf der muft es bießen. 

2 Dieweil man ſchuß zur ftat damen, 
do Bub Ser Türk zu graben an, 
die maur ward untergraben, 
vil pulvers ward darein geftelli, 
aud an gezumdt, die maur zervellt, 
ein loch gemachet haben. 

= Ein fturm warb do geloffen an, 
das Loft den. Türken menden man 
beim loch wol an der mauren; 
die knecht vil leut erſchlagen haben, 
man ſtach ſy tot und warfs in graben, 
des Tam ber Türk im trauren. 

3 Man ſtach fie von der maur hynab, 
das türkife) wolE die flucht do gab, 
man ſchuß ir vil zu tote; 
die knecht in guter ordnung warn, 
got thet fein hylf an in nit ſparn, 
half in auß aller note. 

3% Ein groß loch hat der Türk ge: 
macht, 

drein fünfzen dunnen pulvers bracht, 
unter fant Claren kummen, 
wolt maur, clofter zeriprengen than; 
die knecht gegen im graben han, 
das pulver alls genummen. 

3 Auf daß dyß lieb. nit werd ver⸗ 
Iengt, 

der Türk wol fünf. mal hat zer 
fprengt 

die mauren an der ftate, 
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fünfmal ben finm gelsffen an, 
nit vil hat er gewunnen dran, 
groß volf verloren hate. 

2% Auch drei verseter, das ift war, 
hat man gevierteilt offenbar, 
folten Die ftat verbrennen 
und wenn das fewer wer gangen an, 
fo welt der Türk geftürmet han, 
mit galt die ftat an rennen. 

% Die Inedht in guter ordnung warn, 
die hauptleut theten ſich nit ſparn, 
ſynd ritterlich beftanden ; 
doch got follen wir rufen an, 
daß er uns fürbaß bei wöll ftan, 
bhüt uns vor [had und ſchanden. 

28 Die weil der Türk zu velde lag, 
das ſchnöde volf ritt nacht und tag 
umb in dem Ofterlande, 
fürnemlid auf der einen feit 
de machten fie vil armer leut 
mit raub und aud mit brande. 

© Bil Ieut fie auch erwürget han, 
die zal ich euch nit nennen fan, 
fie waren im elfende, 
ftet, märkt, dörfer wurden verbrent, 
manch fraw und jungfram ward ge: 

ſchendt 
ſo gar an manchem ende. 

3» Da ward geweinet und geklagt, 
das frumme volk ward gar ver⸗ 

jagt, 
die kinder auch zerryßen, 
und was ihn nicht entfliehen kund, 
das würgten ſie do zu der ſtund, 
des hand fie ſich geflgken. 

31 Das land hand fie in Kurzer weil 
verberbt vil mer dann zwenzig meil, 
oil muthwills thetens treiben, 
Huflern, Zügeiner zu der fart, 
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vil volls durch fie hyn gfuret ward 
von man und auch von weiben. 

3 Doch kan ichs anders nit verſtan, 
got wil uns mit geſtrafet han, 
dann wir ſein wort verſchmehen; 
wir leben nit nad) feiner Ier, 
teiner Tiebet den andren mer, 
wie mir dann teglich fehen. 

3 Nun hört fürbaß vom Türken mer, 
wie er auf brach mit feinem heer, 
Wien fund er nit gewinnen, 
es ging im nit nach feim begern, 
ex fprach daß es nit menfchen wern, 
wern lauter teufel drinnen. 

3 Als er zum legten ftürmen wolt 
und do das volf ein laufen folt, 
do thet es ftilfer ftane, 
do tryb er fie mit gwalt hynan, 
er flug felbert vil manden man, 
noch wolten ſy nit drane. 

35 Do er nichts Fund außrichten gar, 
do brach er auf mit feiner ſchar 
mol auf fant Gallen tage; 
das leger Tieß er zynden an, 
vil chriſten leut fürt er darvon, 
mar ihn ein große Elage. 

s Darumb ir Chriften all zumal, 
ir folt got bitten uberall, 
daß er beſchiltz die armen, 
hyn nem bie ruten feiner ſtraf, 
domit er ſchlahen thut die ſchaf, 
der er fi thut erbarmen. 

37 Wir follen uns nit rümen fer, 
nur got allein geben die eer, 
für uns hat er geftritten; 
wenn got nit wer mit und gemefen, 
Steirmarf und Beim wer nit ge: 

weſen, 
vil hetten ſie erlitten. 
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ss Als man zalt fünfjen Hundert jar 
im nemn und zwenzigfien für mar 
für Wien der Türk ift fummen, 
bat fi} gelägert da zu velb, 
mit großem voll und mandem zelt, 
das land groß ſchad hat gnum—⸗ 

men. 

A= 4 Vl Rurmberg durch Ariderih wevpus 1529. Weller, Man. 1. 107. 
Wotliug. Univerftätobibl. Poetae 2455, Griang. Bibl. 

70 1500. on Rr. 416. 

9 Der uns dyß lied erft thet be 
kant, 

Criſtoffel Zell iſt ers genant, 
das glück iſt im nit feile; 
er hofft es ſoll uns mol ergan, 
got werd die feinen nit verlan; 
er wunſcht uns glüd und heile. 

Led. Bihl. a 22. 
B == Mülinenghe Liederbaudicht. in Beru &. 117 

tutdht verglichen), Gedrugt mad) A bei Soltan Rr. 56, daraus bier. 

ana 
geledt (gelegt) e 
babenn, euren x. 
Aroten : erlytten. 

feet, meer, fhneer, feet, weer; ehizefne al; 
era, burd; — Brandt, vefdt, Bundt 2c.; yeldt, feudt, tobt, wunler; 
Ratte, Jantter, wotte, rutten. 34, 4. do do ©. 

— arth, vanfß, derrether, vplh 

2. 6 23-6 ich volien. 

Nr. 416. 
Ein lied, gemacht, wie es im Ofterland ergangen if. 

Und ift in dem ton: 

ı Der türlifc) keiſer ift zornig worn, 
er hat den Ungern ein eid geſchworn, 
er wöll fie uberziehen 
mit einem heere, das ift groß, 
die landſchaft muft ihn fliehen ja 

fliehen. 

2 Mit im haben mir ein fchladt 
gethan, 

verloren haben mir mandjen man, 
Tönig Ludwig unfern frummen her⸗ 

ven; 

ach got von hymel, ſich Yarein! 
das land das muß verderben ja 

verberben. 

Es gehet ein fryfher fummer daher. *) 

3 Das Ungerland hat er genum⸗ 
men ein, 

ben Ghriften thet er grobe pein, 
er bat man und meib erſtochen, 
darzu das kindlein in muter leib, 
got left es nicht ungeroden ja ge⸗ 

rochen. 

+ Für Wien da ſtund im hen fein 
fynn, 

darvor het er ein klein gewynn, 
das reich Bat ihn abtryben; 
im neunundzwenzigſch es geſchach, 
klerlich findt mans geſchryben ja 

geſchryben, 

*) D. h. im Ton bed Weißbeden, auf bie Melodie von Nr. 107. 
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5 : Am’ mitrody vor fant Gallen tag, 
daß man den Türken ftürmen fach, 
gar heftig thet er wüten, 
er ſchuß da manchen pfeil in nein, 
noch thet und got behilten, ja bes 

hüten. 

6 Tag und nadt het mir Fein ru, 
der Türk der fezt ung Heftig zu, 
gute polberk thet mir maden; 
alle die in der ftat gelegen find, 
des ſchympfs möchtens nicht laden 

ja laden. 

7 Dier ftürm habens an gerent, 
die maur habens in brei orten ent- 

ſprengt 
vierzig klafter lang, hab ih ver: 

nummen, 
ſchendlich ift er gezogen ab, 
der funft ift ihm zurunnen 

runnen. 
ja zu⸗ 

Im wiener land Hubs ſich groß 
not, 

darynn lag manches weibspild tot, 
zerftochen und zurhamen ; 
etlihe warn geſchnyten auf, 
groß jamer muft mir ſchawen ja 

ſchawen. 

9% Die kindlein ſtedtens an bie ſpieß, 
ben weibern ſchnytens ab die bryft, 
gar graufam thetens wüten, 
vil mehr dann ich euch ſyngen will, 
darvor wöll uns got behüten ja 

behuten! 

10 mt land zopens auf und ab, 
oil armer leut bat er gemadt, 
zweinzig meil lang, hab id ver: 

nummen, 

da. 13. Octeber. 

vo 1880. ex 603 

märf und dörfer hat er verbrent, 
vil volls mit ihm mwesgemmmmen 

ja genummen. 

u Er tryb fie weg, wie rynder mb 
ſchwein, 

ſie kamen in ein kirchen hynein, 
ir muthwillen thettens treiben, 
fie ſchwechten die weiblein, die jung⸗ 

frawen rein, 
niemands kant vor in bleiben ja 

bleiben. 

12 Sie ſchryen zu got, huben auf 
ir hend, 

fie ſprachen: „ift unfer leztes end, 
herr, thu dich des erbarmen ! 
wie lebt der Türk fo graufamlich! 
herr, thu Dich des erbarmen ja et= 

armen!“ 

13 Oberfeit, laß dirs zu herzen gan, 
einer fol dem andern beiftand than, 
bar bei dut got vertramen; 
bett ir nur fryd in ewren landen, 
groß wunder würt ihr ſchawen ja 

ſchawenl 

14 Gin prophocei vorhanden iſt, 
darzu helf uns Jeſu Chrift: 
er ſoll werden erſchlagen 
von einem keiſer Karl genant, 
davon thut uns die geſchryft nun 

ſagen ja fagen. 

15 Darnach wirt er verfamlen ein 
großes heer, 

mit dem wirt er ziehen uber meer, 
alle welt wirt ex bezwyngen; 
wer das freu; nicht an beiten thut, 
den wirt er laßen umb bryngen ja 

rungen. 
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16 Darauß treibt ber Türk ein 
großen fpot. 

Ach got, hylf ums auß aller not, 
du dein armen Chriften erlößen 
wol auß dem tyraniſchen gemalt, 
daß mir vor im geneßen ja geneßen! 

1 Die firaf haben mir alle von 
got, 

darauß 

Ipot 
mit ſchelten und mit ſchweren; 
das treiben die Chriften uber tag, 
thetten fie dem Türken weren ja 

weren! 

treiben wir ein großen 

Rd 1829: on Rr.' 47. 

10 Nun helft mie got trewlich rü- 
fen an, 

daß er ung "Ehriften bei’ möll ftan, 
daß mir frölich mügen fechten; 
ein guter gejell fol bei dem andern 

ftan, 
das türkiſch heer zubreden, ja bre: 

gen. “ 
9 ° Der ung das lieblein hat gebicht, 
vom newen hat ers zu gericht, 
org Daypach thut er ſich nennen. 
Heiligs reich fei unverzagt 
und laß did; nicht zuirennen, "ja 

zutrennen. 

198. Ob Daypach, oder, wie 447,10 ſteht, Darpach das richtige iſt, weiß nicht; 
vermuthlich u 

18.00. D. u 

gewaßpt, fan 

. Oele Yo I. (Radträge im pmeiten Ban) Ara 1110, 

4; = woben, ob, uhn; daneben gewlen (Berinn) dieuein, ahlrteben ; einzeltie al; thierantid; ; 
; Wwot. Tandt Connie); — vnndz gott, multer, wähten; — fol, mil z 

jedene. 9, 2. weiber. 1], 3 jundfram, 15, 1. wer er, grofeh. 15, 5. der myndt er. 

Rr. 417. 
Ein lied, gemacht, | es im Oferland ergangen hr! eis man fchteibt tanfent 

infhumdert im neun und zwainzig en jar. 

Im ton: Es gehet ein frifher fummer daher, *) 

ı Es ift nicht lang, daß es geſchach 
daß man das reich auf ziehen ſach 
fo fen ins Oſterlande, 

*) Ton des Weißbeden. 

fie zogen dem ungrifchen Tünig 
allzu 

on lafter und on ſchande ja ſchande. 

1. Zu biefem Liebe hat ber Dichter mehre Strophen feines voranftebenden Liebes 
wieder verwandt; nemlih 417, = 
19 — 19. 1. 

46; 9 = 6; 14 
b. h. König Ferdinand. 

=7;16=3; 18 = 10; 



Rr, 417, 

2 Zu retten das drifteg plut, 
fie zugen all, hetten heldes mut, 
gen Wien theten fie tuden; 
do der Türk ir innen wurd, 
ab rent er in zwo pruden je 

pruden. 

s Die vorftet hat er in abgerent, 
wiewol fie waren mit fewer ver- 

‚prent, 
Binter dus gemewer theten fie g gra⸗ 

Beftig teten fie ſchiehen brauf, 
theten uns ben gröften, ſchaden ja 

ſchaben 

+ Als man zelt tauſent fünf hun⸗ 
dert jar 

im nem und zwainzigften, fing ich 
irwar, 

für Wien da ift er fummen 
mit dreimal hundert taufent man, 
alfo Hab ich vernummen ja ver: 

nummer, ö 

5  Darvor flug er drei große heer; 
die in der ftat ftelten ſich zu der 

wer, 
theten in gar ſchön entpfangen 
mit ſchlangen und falfenetlein gut, 
ift in mit wol ergangen ja ergangen. 

6 „Der Türk.-ver ſchiget zwen man 
inein 

und daß man im die fat geb ein, 
er woli fie friſten Teib und le— 

de. 
fie ſprachen: , das wöll got nimmer: 
mer! m 

nad) eeren wöll wir ftreben 
ben. 

ja ſtre⸗ 

1. ©. 877. 

0 1889, rn 605 

7 Dem zei haben mir gefhmoren-ein 
aid, 

gewünne er die ftat, wer una gar 
laid. 

iezlicher jprang zu ſeiner Helen: 
parten: 

„ie frummen lanzlnecht unverzagt, 
des Türken wöll wir warten - ja 

warten. * 

s Mm fant Michels iag da es ger 
f 

daß man den Türfen ftürmen jad, 
heftig thet darvor müten ; 
er ſchuß do manden pfeil Binein, 
noch thet ung gott behüten ja be 

hüten. 

9 Tag und nadt het wir fein ru, 
der Türk der fezt ung heftig zu, 
gute polwerk thet wir maden; 
all die in ber ftat gelegen fein, 
des ſchimpfs mochten fie nit Faden 

ja lachen. 

10 Nun fah man fein verzagten 
man, 

iezlicher wer gern ber vorderft dran, 
des Türken theten fie warten; 
iezlicher ftund mit feiner wer 
mit fpieß und hellenparten ja par: 

ten. 

u Graf von, Salm was auch im 
ſpil, 

vfaligrat Philip ich euch nennen 
wil, 

gar vitterfid) thetens fechten, 
allzeit waren am vorderſten dran 
mit den frummen lanzknechten ja 

Inechten. 
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12 Die püchjenmaifter ich doch preis, 
wer das nit thut, der ift nit weiß, 

ir geichüß, thet alfeit treffen; 
ob in hielt die götlich hand, 
theten ſich an den Türken vehen. ja 

rechen. 

13 Rod-wolt der Türl nit abe Im, 
verloren hat er manden man, 
der ſumm kann ih nit nennen, 
die er da verloren hat; 
fein hauf thet ſich zertrennen ja 

gertrennen. 

14 Fünf ſtärm Hat er angerent, 
die mawer bet er am fünf orten 

zerſprengt 
fünfzig klafter weit, hab ih ver 

nummen; 
ſchendlich ift er zogen ab, 
der Zunft ift im zerrunnen 

tunnen. 
ja jew 

15 Hinter im ließ er manden gaul, 
die lanzknecht waren nit zu faul, 
thet den Türken verdrießen, 
er meint daß eitel teufel binn find; 
die Tunam thet er ab ficken ja 

füeßen. 

Re. 417. 

1 Die fah dünkt mi nit gar 
fein, 

den Chriften thut er große pein, 
thut man und weib erſtechen, 

darzu das lindlein in muter leih, 
gott wirt? noch an im reden ja 

rechen! 

7 Das Dfterland: hat er verwüft, 
den weiblein ſchnitt er ab bie prüft, 
ſchlug die finder umb bie wende, — 
ad gott, wenn hat bie firaf em 

end! — 
fürt ie vil in’ das elende ja elende. 

18 Im land zugens auf und ab, 
vil armer leut haben fie gemacht, 
theten merf und börfer derprennen; 
ja ift das nit ein wunder groß? 
wenn wöl mir uns erkennen ja 

erfennen? 

i⸗ Der uns van eblein bat geniht, 
von newer hat zu gericht 
Jörg Darpach ent er ſich nennen. 
Heiligß reich, ſei unverzagt 
und laß dich mit zertrennen ja 

zertrennen! 

15,4. dgl. Nr. 415,12. 19,5. f. Nr. 416,19 Anm. 

BU. BL. fol. ‚in died gemacht wie ed Im Diterfandt ergangen If, Is man fÄreubt.*. . . Meitere An. 
gabe über den Drud (legt mir nicht wor; den oben in den Tert gefepten Titel und Die Komangabe habe Ib 
aus Rr. 416 ergänzt.) Mbfihriftlih In Peuferd Raclab auf der leipz. Univerfitätsbist. Im Eammelband 6. 

& 81 f. 85 — weer (Wehr); Ihunam; — bandt, aydt, ende, fenditih, lerdt, ſundt, murbt; an 
gerendt; — Mienn; Schütten, mülten. 3, 1, vorfat. 1, 4. Hier. 17,2. thmbr. 
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Nr. 4l8a. Ar. 418 b. 

(Wie der Eiehe vor Wir lag.) Wo de Eärke vor Werne ig. - 

ı Ir Chriften laſts euch zu herzen ı Latet iuw Chriften to berten gaen, 
gan, wo fif de Türke Heft underdaen, 

wie ſich ber Türk hat underftan, vorwar, 98 nicht gelagen, 
es iſt war und nicht erlogen: be 98 mol dre mael hunderd duſend 
er iſt brei hundertmal taufend ſtark man fterf 
für Wien ins veld gezogen. vor Wene ynt feld getagen. 

2 Er zog bei eitler finfter nacht 2 He toech by vage und of by nacht 
gen Wien wol für die werde ftat, vor Wene de werbigen ftab, 
die büchſen dort man krachen; dar hoerd men de büffen kraken. 
ein burger wider ben andern ſprach, De eine börger tom andern fpraf: 
„der fhimpf der wil ſich maen!“ „de fhimp de wil fit malen!“ 

3 Die bürger giengen zujamen in 3 De börgers gingen bald to zad, 
ein rat, fe ſchicten na keiſerlikler majeftat, 

wie bald fie einen boten außſandten na keiſerliler gnabe, 
zum lönig und zum xeiche, be ſchold än Hulp und biftand doen, 
mon folt in Hilf und beiltand thun, den Türken to. vorbriven. 
„den: Türken. wollen wir ſchlagen.“ 

4 Der fönig den boten wider zur 4 JE meet nicht, wo yt de babe 
rüdfandt, vorſach, 

er wüßt in weder hilf noch beiſtand dat he nene hulp vam keiſer bracht 
zu thun van rutern noch van knechten. 

vom fönig noch vom reiche. „So moete wy dem Türken de ftab 
„Erft wollen wir dem Türken die upgäen, 

ftat aufgeben, mit äm fo moete wy vehten!“ 
mit im wolln mir nit ſtreiten!“ 

4. Dies Lied ift nur im zwei entfleflten Faffungen erhalten, von bemen jedenfalls m 
Gi. 9 Anm.) d. 3.1532 angebht, vermuthlich aber auhb, denn e& tut nad Str. 8 
denfelben Sprung, wie a. Ueberhaupt ſieht man ſchon aus dem Verderbuiß von Str. 9, 
daß beide Faſſungen zufanımenhängen. Ich glaube, daß urfprünglid nach Str. 8 eine 
weitere Belchreibung der Belagerung folgte und baß daß Lieb in dieſer älteren Form 
d. 3.1529 angebört. kit einer Aufforderung nad) Ungarn zu ziehen, fonnte e8 inunere 
hin aud bamald flichen. b. 4,.. I.: underfiaen. 3.a—s. Beide Zerte find in Unz 
orbmung, aber ber „Railer“ wird bier wol nur auf Rechnung des der Verhaͤlmiſſe nicht 
ganz Tundigen Lübeder Ueberſetzers zu fiellen fein. Denn wenn aud König Ferdinand 
wiederholte Botſchaften an ben Kaifer ſandte, fo ſchidte doch die Siadt Wien wol nur 
an König Ferdinand, 
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€ fund ein landetnecht wol⸗ 
gemut: 

„halt ir die ftat in weiber But, 
darzu in werhaftiger hande! 
folten wir dem Türken die ftat auf: 

geben, 
es mer uns ein große ſchande!“ 

Die landaknecht ſchwoxen dem 
reiche ein eid: 

ſolt wir ung geben, es wer unsleidl * 
es ſprung ein itzlicher zu ſeiner 

helleparten. 
„Wolher, wolher, ir frommen lands: 

necht, 
der Türken wollen wir warten!“ 

7 An einer mittwoch das geſchach, 
daß man die fenblein ſchweben fach 
zu Wien mol auf ber mauren; 
erft thet der Türk die frommen 

landsknecht 
gar tapfer ane ſchauwen. 

Bei dem Kerntnerthor Buben fie 
zu graben an, 

da ließ der Türk fein sefhät apgan, 
er nam fein feinen frommen; 
es iſt ſich manches biver 

lein 
in muterleib umbfommen, 

tind- 

» Guns, Grams ſein uns die fet 
genant, 

fo zieh wir in das Ungarfand, 
darin thun wir uns tapfer weren; 
man mifcht uns ben kalk mol ünber 

den mein, 

b 64. in allen Gajien. 

gemeint. 

Ta. Das „Mittwoch“ des hochd. Textes wird daß richtige 
fein, denn offenbar ift der 26. September als der erfte Tag 

a 9. Mit Guns ift ohne Zweifel die Heine ungauifge Tefte 

Nr. 418 

5 Dar. ftunb:ein..olber lanznecht 
wolgemod: 

„ber börgermeiſters, holbet: de Kat 
yn juwem behod, 

in jnwen wärhaftigen handen h 
ſchold wy dem Türken de ftab up: 

gäven; - - 
des hedd wo; laſter u Han. * 

6 St. mare, nit ein Kane Tan; 
do floh men de trummen wu -allen 

gaben, \ 
fo gar yn allen ftraien: 
„wol. bür, wol haͤr gy framen lanz⸗ 

necht, 
mit dem Türken moete wy vetzten· 

7 Up einen Fridach dat geſchach, 
dat men de fenlyn flegen ſach 
vor Wene up der mueren; 
dar ſtunden de Türken, de framen 

lanzknechte, 
jãgen einander ſegen fe ſure. 

8Wold gy hoern, wo de Türke 
ſprak? 

——— 
he het. an 6 grurofam to 
de bunte! otde Ton marfiat 

fer, 
dat ſwoer * by dan‘ ſatreimente. 

So kameiwy demm pt Unger: 
land, ' 

dar ys fo mei fanihieät unbefant, 
dar beit men "km vorgaben 
dar ſchenket inen den kalk ünder 

dem ‚mine 

der eigentfichen Belagerung 
ie Günz gemeint, 

vor welcher fih in dem felbzug von 1632 Guleimans Ktaft‘ii drewächtntlihet Der 
lagerung drach Daher möchte diefe Faffung der Strophe erft dem Fahre 1682 —* 
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das u der landeknecht trinden dar beit tion äm vorgäven. 
Dar ys fo menich fyns moders find 

Damit — Fe uns vergebon vam lävende tom dode gelamen. 
alfo kumpt mancher landebaecht 
in Ungerlenb wel ams fein leben. 

1 Der uns bifen reien fang, 1 De uns dit nyn ledlyn fang, 
ein freier landalknecht ift ers gemant, ein framer lanzknecht 98 he genant, 
er bat fo wol gefungen, be heft uns wol gefungen; 
er ift ſich bei fiben deldſchlacht ge: he 98 wol dre mael yn Ungerland 

weit, geweſt, 
es hat im nicht miſsgelungen. alle tid 9% weder fummen. 

@: Cod. palas. 343 fol. 55. Daraus gedrudi bei höctes 255; dauach bei Wolii S. 16. b: das erfle 
vied in Rr. 409. Cu. c. 

bat €. fi; (Das e mit einem Drüberkebenden e iR Im obigeu Abdruc mir  wiedergegebemd; — 1b0 ; 
- fand, fand; — Nadt, radt, feldt, ıldt ac.; Hut; — menuld; wedder. a2, 5. derfchl. a8, l. an 
edin 

Nr. 419. 

Ein new lied, wie der Lück Wien belegeet und mit ſchanden abzogen.”) 

ı Sr Chriften all geleiche, mit feiner tyranneie 
merkt auf mit funderm vleiß, bei fant Marz auf der höch; 
wie es in Ofterreihe da hat er auch geſchlagen 
geſchechen in ſchneller weis für die ftat umb und umb 
vom Türken, als er zoche fein aufgefpannte plachen; 
für Wien wol für die ftat; wie wirs mit augen fachen, 
iebod hat er nit mügen jlüg man den Ierman umb. 
uns Chriften uberfigen, 
lob fei dem höchſten got! 3 Sein hauf der was fo große, 

die zal man nit wißen kunt, 
2 Am jambiag nad Matthei baid tämelthier umd roſſe 
am erft den Türden men ſach defielben türkifchen hund, 

W Im Ton von Toll, Nr. 157. 
24. plaben, biahen: Plane, Stüd grober Leinwand; Echmeller Wib. 1,0. 

Mitor. Baltalieher. Mil, 39 
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mit Denen unge lee 
36 weingarten gar ud‘ ganz? 
verwüftet und verhtdftet, " 
fein ſach nit anderft richtet, 
er gewunn denn all mumfhanz. 

a”. Die norftet thet er berennen 
manige nacht und tag, 
30 ftürmen und zuͤ prennen, 
dem iſt, wie ich euch fag. - 
Darmit man dem fürlöme, ' 
warb, befloßen durch kriegs rat, 
man foll ſie gar abprennen; 
wie bie all fein ‘genermet, 
waiß, wer fie gfehen hat. 

5 Er fanzt fi durch das gmeure 
bin z& dem Kernerthor; 
maniger landsknecht theure 
fein leben da verlor; 
auß dem graben vil Löcher machte, 
darauß er ſchießen kunt 
auf die maur an der wachte, 
wen er nur fehen mochte, 
erſchoßen und verwundt. 

6 Rain groß gſchun mocht er haben, 
daß er beſchießen kunt; 
da hüb er an zů graben 
die ftatmaur an den grund; 
darvon fielen große ftude 
gar nider auf die pan; 
züm fturm er fi oft fdidet, 
fein volk fi nur vajt tudet, 
mit prigln traib ers hin an. 

7 Do er nun etli ſchanze 
am fturm ger verlor, 
noch fücht er mer finanze, 

Re 48 

der teufebrteimt ib ywars'ır, 
ex grüib hinter "og Burgparien 
hin ein mw. yulferiims.' = ri 
Wir kauun⸗an dierfanter.» .- 
an dem und andern orten, 
triben in zü rud hinauß. 

"8 Wie er die flat nit gmwünme, .- 
im glüdet nit fein fach, 
haimlich ift er entrunnen. 

pei eitler vinfter nacht.  °  - 
Verräter" ei beſtellet VG 

: zünerprennen die ganze. flat, . 
- wie brei auß. in haben. verhellet; 

warb daß urtl uber fie gfellet: 
man viertailt® nad) irer that. 

9 Alain drei ganzer wochen 
lag er vor Wien berumb, 
ſeins volls ward vil erſtochen, 
darzlı am waßerſtrom 
hat man ir vil an ſchiffen 
erſchoßen und verjagt. 
Wie vil der unfern begriffen, 
kain zal wir noch nit wißen, 
fei e8 got im himel klagt! 

1 Bir heiten güͤt haubtleute, 
darzlı glit landsknecht 
zů ſturm und auch zů ftreite, 
ieder thet was er mocht; 
die ſtat habens pehuͤtet, 
vil wunden maniger hat; 
got thet mit feiner güte, 
daß der Türk nit in ung wietet, 
half uns mit feiner gnad. 

u Kurzlich ift es ergangen, 
wie ieber hat gehört; 

R ‚62. tudet. 10,5. Auſpielung auf das Lieb: „Sie find gefhidt zum ſturm und 
reit,“ 
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bie Ghriftenser Sud gefangen... ::: etliden dat leben genumnen. 
und: mit imteg.gefästi:. ... Den alten, und. den jungen J 
dah fie nit wider einfumanen + heif got in sermgleit! . 
zů der gmain der chriſtenhait; 

A. A. De (mil Yerr RA“ aricht itunich. in Lebſers Rachlab auf der leirz. Mniverfitttöbibl.. Sammal 
fand 6. ® > (aus einer, wie es fheint im 17. Ihr gefährlebenen Hupiig mirgeifelt In: „Die Geiäläte , 
der Stadt —5 zut euntuitz der vergangenen, Zeit befonzerk Tür Vacher and danttenie mt * 
Done Br Sirerhen 3, mr ff. 

D u nu Be 
Abatd. Ki Milli - de. ar; wed, turd; Mai, ewigfbaih’pönie, Thukatn, And, Mürkent 

nlücber: tuddet. mardt, zurietes — anati. hunde, Mundt ; · fiellen; Wieupg wm; werräsen, keufie.iyeitke, 
vebünen. 1.6. wol türdic Ags fehlt h 1, 7-10 @ott bat und weht bebütet. Dah der Türt ul an 
aaue witet, Hall er mit ſeiuer Bunt, B fans Ltr. 10. 9, 1. Am Beunleg 8.” 2,7. BlamenB. 4.6. 
A. 3.9 vermaißiefih wer weh fir geiehetrbat B 6,2. (B erenfojl-''6, 8. Ad fa ermidesh, "TrD, 
hintet var bir 4 brein Murgp:-®. TR maiben A. 8.7, haben erzälist®. 19,7..ametik, A5-m1t 
iebit Ara det neh . ’ re 



Namensverzeichuiß. 

Vorbenurkung. Zu . 

Die Zablen weilen auf Seiten und Zeilen oder wenn Er. DavasAedt anf Raumäer and @esopbe ber 
Fieder oder Rummer und Bers der Gedichte. 
der Dichter find mit einen Sternchen dezeichnet. 

Aalen Nr. 318,144, 
239,17. 24° 2 Sir 6, 

m ‚22. 
47. Rr. 344,00 %, 

Nr. 

Adorno 377,23. 392,6. 
Antonio 409,10. Rr. 363,11. 

Agnadello Nr. 257,13 A., 29,35. 
Nr. 273,6 4. 

d. Abfefelt, 
396,19. Nr. 397,28. 

Ajas (Jaſſon) 38,5,10. 
v. Ach, Paul Nr. 288,13. 
x. Alban, Herzog 48. Nr. 370, 95. 
v. Alencon, 7,18. 
v. Alendorf, Johann 106, ‚31. Nr. 270,165. 

Nr. 280,144. 
Aleffandria Nr. 253,13. 425,6. 
Dr. Merander 543,29. Mr. 401,37 m. A. 
gunto Alerander Nr. 359,39 m. A. 
Alerandria Nr. 261,30. 
dv. Mgeifen, Glas Nr. 288,11. 
Ngier 36,12. 
v. Alibret ſ. Navarra. 
Allgäu Nr. 374,3, 5 N. Nr. 376,7. 
v. Alten, Kurt Rr, 331,10 A, 

Me O8. Ar. 284, 

33,6. 

jenebict 517,44. 518,18. Nr. 

Altenbırg (bei Baı Rr. 385,13,19 1. tenbunn (bi Bamberg) Br. BB0,13,10 | 
Atenfadt Nr. 283,45 m. A. 
Altenlein Nr. 381,59. 
Altorf (im Eifaß) Rr. 387,1 I. 3. 
d’Alviano, Bartolomeo 24,16. 23,8. 29,30, 

35 ff. Mr. 288,18. Nr. 250,53. W, 5 
Alzef Nr. 306,175 m. R. 
». Amboife, Cardinet 88,14. 

*. = Anmerfung; m. N. = mit Antnerfung. Die Samen 

dv. Ambeije, Cuunerich 38,2 Nr. 261,37. 
Amerdaf Nr. 377,484. 
Amman, Cafpır Nr. 336,90. Rr. 339,7. 

Nr. 340,7. 
* Ammon, Erasmus 166,21. Nr. 291,216. 

259,2. Nr. 320,15. 403,42. Rr. 361,17 
m. A. 427,34. Nr. 371,25. 

inlabım Nr. 398,20. RM. 397,6 |. Nr. 
41 

Ancona 389, 9. Nr. 357,84. 
Andernach Nr. 279,7. 
Andreae, Lambert 517, — Ba 395, 14,85. 
Andrend, Prädicont Rr. 387, 
Angernände, Philipp Nr. Yen m“ 
Antonius Nr. 391,1 
Antonius (Schiff) EN 283,67;70. 

| Antwerpen (Arttorf) Rr. 255,68. Per. 344,63. 
Apel, Albrecht 120,10. Ir. 283,149 f 
Aplos (Neapel?) Nr. 2956. 
Rn Nr. 282,21. Nr. 253,61. Nr. 

Appingadanı ala F m 288. Rt. 289. 
Arenburg Nr. 354,19 m. 
Her Arend Nr. Yin, 
v AR (Darmanada), Seneſchall 
M. . 

Arnheim Nr. 803 4. 
v. Arnflein, Srafen 420,5. 
Arslerbe (Erfurt) Mr. 35125 m a 
Artois 377,17, 
Aenubtet u an D 543,39. Rr. FM 

——— N. vidi m. % 

| Wöperg 



Ai 90,4. Rx. 275,28 m. A, 32. 
Aforga 1,16. 
Auberten 378,23. Rr. 354,19 %. 
». Xuen, Gebaftian Rr. 377,214. 
d. Auffeb, Peter 121,37. Nr. 283,89 f. 
Augsburg 25,3. 33,8,13. 42,9. Rr. 262, 

3. Se. 26177. Tr. Sand. Du 26731. 

12, — 
— 318, 180. — en "338,292, Nr. 

Aufndah Ar. 365,5. 

van Bacherach, Lenert Nr. 332,5,11x 
"Bad, Haus 423,9, 
” ‘Baben, ‚Markgraf, Se L Nr. 286, 
253. Wr. 299,16 m. 

Philipp Nr. 284, 47, ‚254. 
Daben im Aargau Nr. 252, ‚21,24. 

lern Wbreht IV. Ar. 264,7 
A HR 20h 21. 

Ludwig, Rı. er 143, 168 m 206. 
Nr. 304, 

Wildelm IL Pr. 291,88,203. 192,19 ff. 
206. Ar. W4. Nr.31d,6 f. 2 
245,6,28,28, Nr. 315 
Nr. 318,89. 258,32. 
Nr. 374,13 

Wolfgang 206,3. 
— — Lanböhnt: Georg u. Ludwig 317,487. 

— 7, Pühilße Yen. (riehnd (IL) Der. 

y Ar. 

| Bappag 
| Barbarei Nr. 311,6. 

013 

Wigand di Rebmit, Rx. 374,40. Ar 
385. Mr. 
mi (Joh. Beste Nr. 279, 

Et Nr. 

Barenbel zum Bepel Rr. 280,152. 
Barenjot Rr. 401,31 m. A. 
Barner, Hans Nr. 331,11 f. m. A. 

m. 
. Nr. 396,18. ir. 

18. u — Nr. 275, 

Baflano Rr. 273,6 m. A. 
Baftian, Eowarzganfen Eehn, Ar. 286,623. 
Baiumgart, Heinrich Nr. 390,5 9. 
Bayard 100,29. 378,12. Wr. 354,11 4. 
Bed, Friß Mr. 381,1 WM, 34,39 A. 67. 

Belgrad Mr. 348,3 U Mr. 3642488. 
‚4. Rr-408a,5. Re. 4080,6 fe: - 

378,1 9, 
Beſangon 863 Nr, 252,3. Rt. 508,10. 
Beſigheim 258, 
Sefnus Nr — 
veutelabach 439,8. Rr. 285,18. Nr. 206, 

63,199. Nr. 286,472 4, 497. 
dv. Beutelsbach, Ruprecht Rr. 286,199. 
von Beutelabach, Bolmar, Nr. 286,497, 

545 fi., 620. 
Biberach Nr. 318, 154. 
Bicocca 4,2340. Ar. Hl — Ru. 36% 

Nr. 372, 20 9. 
Biel Nr. 252,21. Nr. 253,65, Nr. 407,131. 
Bielefeld 514,22. 
Biengen Rr. 284,154,191 m. A. 
Bierbrot (Beierbrof) Nr. 328,7 m. % 

"Birke, Hans 6,35. Nr. 252,45. 389,14. 
Nr. 357,27. 394,4. Nr, 359,6 4, 46. 



Dir 3 

Birnbaum (Erfurt) Nr. 233136 m. A. 
Vijcho, Peter Nr. ‚9 ‚37m. % : 
each Vhiln * 

2 
Blauchy Giachy Nr. 277,8. 
Blaubeuren 103,3,14. Rt. 399,21 fm. 

Kr. 302,10.%. 237,9. 238,47. IV 23: 
Slechfeld Nr. 381,60. 
N „ode (bei Würzturg) Nr. 381, 40 

. a. 
Sind, Jacob 518,8. 
Böblingen Nr. 374,16 A. % 
Bol, Johann Nr. 331, 21%: 
Vödingen Nr. 377, 40,54 fi, 440 #. 
Bodenbiurg Nr. 324,11. 500,40, ir. 31, 

16 m. A. 
Bobenwerber 300,39. - 
v. Bm, König Ludwig |. ungen. Mr. 

310, 
Seren ‚er 324,18? ſ. Botenem) Nr. 

BT. 2744. Rr. 324, 18 fi. 
Galls ich richtig dermuthe/ daß unter 
Bolkelen hier Bokenem EN „erihen in) 
300,49. Nr. 331,21. m. J 

Bolegne Sera) 42,30. SAH. Kr. 282, 
33,60: ,7..Rı 372,9 9.389,12. 

Volſtedt Ar. 300,9 ma. 
Bombia Nr. 35 
vomer Bolf' 61,1 \ 
Bondino 393,20, ‚32. 3016 Nr. 359,16, 

24,82,41. 5 
Bonnivet u 5. red 
Bopfingen, Nr. 31 
Bornemafer, Johann Nr. 405,10 at. * 
Bornholm 46,5—16. Nr. 263,26. 
Bosnien 577,24. Nr. 410,7. 
dv. Bosnien, Könii Steyhan Ar. 480,7. 
Botenlaube Nr. 331,60. 
v. Bothmer, Bruno 301,6 Rr.' 33,5. 
Bouilldn f. Mark. 

‚32. 422, 
1. 570 f. 

sr2B18. 

v Durban, das, Rarl II 
3,8. 425,1, ‚2. Rr. 
Rr. 406. 

dv. Boyneburg, Ludwig 339,3. * 
Drabanb, 18. Nr. 258. Rr. "288,8. Mr. 

r. 273,13. Nr. 395. Rr. 
' EN 

*Braitinger, Senhatt 409,11. "m 363,19. 
Bramberg Nr. 381,59. 
Vrand, Sebajtian Pr. 318,121 m. 4. : 
v. Brandenburg, Markgraf Cafimir "60,3. 

Nr. 291,91,206. Rt. "37a, 14,39,41. Nr. 
-376,7m.. Nr. 380,3: Rt. 331%, 12. 

Elijabeth 191,31 ff. 

Er 

Friedrich v. Ansbach 60,3. 61.10. Ar. 
2OHIOR 121,8 Wi. 282,30. Ar: 
283, ‚35,173. 

Friedrich, getan Dom Wen Rt. 380 
m. Taeı. 16 mei. 
5 m 6 na, 

— J elach m. 29; 155,0, 
4038, 3. 4. 

Zeagitn 1.; Kirejürft 298,35: Nr: 310, 
12. 34628. 420,18. ” 

Johaun Song, Kutjärt ROM 7. 
Brandenflein Nr. 365,1 A. 3. J 
Brandeſſer. Chriſtoph Nr. 361,10 f. 
Btaut, Merten Nr. 398,18 f. 
Braun, Valtin 120,10. Rr. 33,147 9. 
Braunau 32,42. Nr, 36 
Braunjchwei, 

v. 323. 271 
299 jj. Nr. 331. Nr, 
333. — Ar. 935. 

Bigunſgueg Siadt). Rn en 
r. 8,33 ff. Sr. 332,8. 307,9 ff. 

Re At Rt. 
v. Braunfcnseige@rubenhagen, hi qwei guubendag Oenog Phi: 

Tipp I. 158, , 
Ralen Erich N. {semiar) Kr. 
15.9. 158,5. Nr. 288,15. 260,13. 

Si aaa ar) moirtd auch alß ft ) 
Nr. 323,4,8. 271,22, ar 324,8. 
nr 3938, Nr. 326,3. Rt. 327, R 

t. A. 2,30." 267, 
Mr. "32315. 271,18,25. Nr. 324,12,8. 
Nr. 325,14. Rr. Bi 329. 299,11. 
300,20—24,39. tt. 335, 
En, und Otte SL Nr. 331,4. 

-- Belfensine, ꝛeinrich ber ältere 
Bene, —3 * nk 

ind Fin, E 
2: ee —8 

t. 
300,3, 

17,35. 301,8. Rr.’831,2, Wr. 330. 
307,3, 308,2. Rr. 333,2 2 fi, 210f. 
Nr. 334. 567,3 ff- 

Wilhelm 271,22,26. Nr. 325,17 4. 
Nr. 326,3. Rt. 334,79. 

Braungforn, Haus Nr. 400,141,420.° 
v Brenn @reiffin) „Yohann Ar. 

we. 1,6 
| Breifad) gi: 281,083. 



sıs 

Brisgau 133. Br. 2 Gampiano. (Gamıbi) 425,13. Ar. 3744. 
v. ‚Bremen, Glenn "Sheifgnh, ‚Herzog Ganftadt Kr. 286,178. Nr. 309,10 4, 

v. Praunfchneig: Wolfenbüttel 216,7.271, Gapiftrane Mr. 364,81. 
2. Re 327, r magifter ‚Kappel Nr. 353,403, 

Bremer, man N Sarolaburg Nr. 381,60. J 
Brescia 29,14,25,40. 183,4. Garthagena 36,1 * * 

Nr. 296,2. Caſin — Pr. 362,9, P 
Breslau Nr. 344,65. . Caſſaue 29,34 fi. Rr. 258,18. 
Bretagne (Brittanien) Nr 345,82. 377,12. ° v. Gaftelatt, Kranz Nr. 296,4. N 
v. Bretagne, Anna & — ranfreich. h Rudolf ir. 297,12, 
Breuming, Lonrat ‚Nr. 286, 435 m. U, ; Gaftell Nr. 381,60. 

602,721 fr. — 302,10 4. 238, J Br 
912 i Bm. A 5 
& id A. 4,26. Nr. 324,33 m 

Brien; 125. Rr. 328,19. 
Bruchſ 1. 377,1'8,627. 
Brud 2. 
Brügge B B 
Brunec B BA... . 
Seinig 5. Nr. 294,8. Rr. 
Brüffe 1,10. 209,25,29. , 370,189. 

Rt. i.306, 114. 360,4. | anne Hans Nr. 286,641. 
Rr. nt len, Herzog Johann II. ” 635%. 

Brüffel 09,277. ann un. 417,18. 

Bucio Cognac 570,44. 
olding 330,40. Nr. 331,10. m. 5 — 

Bugia 36,11. Nr. 260,4,17,19 A. Golenna, Proßper 171,5, 393, 16,21,25, st. 
Er R 410,3. B Nr. 359,4 A. 403,6,11.24,30. 400.4. 

398, 14 m. 9 570,20. 
\ Golumna, Marc Auton 183,10. Rr. 306.4. 
| _ Nr. 297,13 m 4. 

an Gonhentinspel, Nr. 306,127. 558,4,31. 677, 
8,2. Nr. 409. ‚Nr. 4104. Nr. 

| _ 4152. J 
Conſtang 15. Nr. 205,55. UT 
v Sonitang, a Hugo v. Hohenlauden⸗ 

3 vg N 
“Gonna can). * Rr. 251,6. 
| Grema 29,14. 
! Gremona 29,14,40. Rr. 238,23. 393,28,37, 
\ 9.300,26 9. 29. 1218 Nr. 370,64, 
5708. . 

Bucer r | Goblenz Nr, 1,1. . 

Bud, Johauu Yir. 200,02. \ | 

I 

990. 
vam dem Buſche Ne Dalmatien 577 > 
Butteiftat, Meihior Kr. 358, ‚397. vam Danıme, | 
Bütthart Nr, 381,60. J Donemart 45 
Büttner, Niclas Gr. — | 516 f. Nr. 3 

" W.Dänemart, | 
J J 518,20. Rr. 

:, A. Re, 397,3 
Caietan 212/21. 2A, 
Safais.100,7. 377,28, ei rein) 617,14,38. a. 
Gamıbrap 25,16. Nr. 287,13 4, 28,4. Pr. ! 

258. 42,1. 86,1,13,20,87.. 209,19. | 
Rt. 396, 27 % 541. 
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Friederich 1. 517,13. Rx. 3951012. 
Johann 45,1. Re. 263,24. 

Zanın 45,8. 542 fi. Rr. 40. Fir. 401. 
— Davpach, Darpach) Jörg. Nr. 

348,13. 577,41 5. N. 416,19. Nr. | 
417,19. 

Darmftabt 340,36. Ar 341,6 9. ' 
Dafiel 266,20,21. 271,2. Nr. 324,18. Ar, - 

327,15. 
Daypach j. Daprad. 
Daxrpach j. Dappach. 
van Deepholt, Outo 158,25,32. 

Rr. 383,17. Rr. 324,16. . 
1. Teufel. Deutfeland Nr. 267,4,30. Ar. 314,1: Ar. 

372,7. 
v. valſchland König und Kaiſer rich 

Mm. Nr. 258,2 — 55,8. ie gar \ 
306,12. Nr. 308,21. 317,3,0. Nr. 336, | 

Rarl IV. 355,3,6. | 
Karl V. Nr. 254, 13 m. %. 17,6. 159. 

3. 165,17. 209. Rt. 305. 212,4. 
Nr. 306,13 U, 46,66 9. 28 f. 
Mr. 09 — Nr. 312. 244,15. 258, 
24. Nr. 329,4 U., 26 f. Nr. 330, 
289 — 313. 299,20. 300,17 — 25, 
30 fi. Nr. 331,3. 319,27. Nr. 336, 
266 X. 340,49. 341,8. 3454. Nr. 
343. Nr. 344. Nr. 345,43 fi. Nr. 
348,6 j. 377 f. Mr. 354. 381. Nr. 
355. Nr. 356. 389,13. 392 f. 
Nr. 358 — Nr. 360. Nr. 361,1. 
Nr. 362,1,3. Nr. 363,10. 416,2. 
Nr.. 369,1. Nr. 371,1 m. A. Nr. 
373,1,4. Nr. 376,3. 547,15. Nr. 
396,29. Nr. 899,4 j. 567,4,13. 
568,5. 570 j. Nr. 406. 577,13. Nr. 
408,211— 236. Nr. 411,5. Nr. 415, | 
14 ff. Nr. 418,6,3 f. 

Subiig der Baier 317,41. 
lanca 63,12. 

arimilian 1,8. Nr. 231,11 fi. 5,9— 
45. Nr. 254,17 f. Nr. 255. 24 f. 
Nr. 257. 28 |. Nr. 258.33. Ar. 259. 
Rr. 260,60.41 f. Nr. 262. 55,3,34. 
56,16. 63. Rr. 266. 67,32, Rr. 267, 
AR, 26,33 fj._Rr. 268,3. Rt. 269, 
4,6,13. Rr. 270,51 fi. Mr. 271,1 ji. 
& N m, N f R, — m 

13i. isn Nr. 206; Nr. 297, | 

3. Diekolh, Car 207,39, 268,3. Mr. 33, 

210f. 189,6 f. 33..190,2, -I91,1, 
26,32. 192,2,26 — 0. 4936,12. 
Mr. 299,6 A, dd m. A, 21. Wr. 

Ar. 301,7. Mr. 
50 . 303,6. 209,10,16. 

2, ‚30. Rt, 300,4, 44.212: Rr. 306, 
216, Nr. 307. Kr. 308. 228,1,15. 
Nr.310,20. Rr. 311,2 f- ‚239,108. 
Nr. 315,2 f., 5,8. Rr. 3164. Ar. 
317,25. 267,40. 318,2,8,18 j. Ar, 
336,28 R. Nr. 336,204,252 339,1. 
340,15,43,48. Nr. 843,417. 
345,15,47. Nr. 364,56. 

Wenzel 355,12. 

Re 

15. Nr. 324,14. Rr.327,3. m. A. 
328,5. 300,34, AT. 

Diet 18,3. Rr. 255, ‚8, 
v. Dietricpftein, Sigmund 189, 14,18. 

Re. 

— Dion Coifon) 17021.9r. 296,19. 378,6. 
Dinfelsbügl Nr, 318,157. 
van Din! Gt, Re. 3641 9. 
Dirnjtein 1. 
Ditterih Rr. * m. 
Dole Borw. IX f. 
Doleatoris 36 . Nr. 353,35,147,178. 
Tollinger Nr. 338,7 A. 
v. Doioſy, Senefall Nr. 255,151. 
Donauwörth (Werd) Nr. 318,152, 
Dorned (Dornad) |. Tournay. 
Dorringed, se denſcien Nr. 33014. 
Douay 38! 
—e Ru 366,9 m. U, 
Draconited, Jehann 365,19 — 2. Nr. 

353,31. . 
Diringen Nr. 341,5. Wr. 352,69. - Mr, 

374,27. Nr. 390. 

Ebeleben Nr. 8004.. 
v. Ebeleben, Jacob Nr. 390,4 m. A. 
Eberlein, Andread Nr. 391,1 4 

(Rubolf v. Elwerd⸗ 
Hofen) Mr. m Nr. 378,1 ©. 

m WBoi « 

Edesheim Nr. 
v. — Sultan Rampfon Gauri 33. 

\ 
Zum m 3483 m. A Nr 364 

Nr. 410,10. ., 
Ehingen Nr. 313,3. - 
v. Ar Bınftart we. mia. we. 

7 

ui es 



2. Ehingen, Sberhart Rr. 377,429. 
Eimbed Wr. 325,7." 
Simelbingen (Smeltingen) ° Nr. 284,170 

leitet |. SZeny. 
Eiß, Bernbart 1,32. Nr. 279,161. 
Eldagſen 268,9. Nr. 323,18: Nr. 324,16. 
——— 319,31. R. 339,32. Rt. 

Slwangen Ar 7415. 
Ajah 374,24. en 387. Rr._ 389. 
Grtabaabemn Mr. 374,8. R. 3871, 7. 

. 388,1 0. 
v. ns, Jacob Rr. 296,15. 

5,80. 
ey (ca) — * & 263,6,9,26 f., 

38,57 fı, 62,66. 
ng (Ron) Fi 357,20. 571,18. 
en elmanı — 353,226 — —— 

an 8 ig Heinich 1 
Be Fin Pen 4m. N. Rr. 259,17. 

Perg VII. Ar. 273,22. m. ®. 100. 
Ar. 277. 170,16. Rr. 295,9 0. 
209,12. Rr. 305,13. 228,35. 377,28, 
Rr. 370,153 9. 517,17. 570,15. 

Engerdborf Kr. 291,58 9. 
Erdman, Erdwin Ar. 394,63 m. A. 

Johann 614,428. Rr. 894,48 68 
m 

Erfurt Rr. 341,9 m. A. Rr. 2,6. 866 f. 
Rr. 352. Rt. 353. Rr. 391 N. 

dv. Erlach, Ludwig 389,5. Rn 35724 ‚24 m.®. 
v. Erlig (Grlau?), Biigef Nr. 404,7. 
Sn Ewlen)· 267,7. 300,39. Rr. 331,7 

este, Rr. 262,153. Rr. 299,20. 239, 
34, Wr. 313,3. Rr. 314,5. Rr. 318,158 
m.d. 258,8,50fj. Mr. 321. Rr. 332, 

fenfeld Nr. 381,59, 

tza 29,11,20. 
alf Nr. 263, 59. 
Saltenet (Gejhüg) Ar. 288,10. 
Fallersleben Nr. aa 

Zaut, Darts gr. — 
‚jehmarn 534,4. Rr. 39818 f. 
Seldftete 542,2: ' 
*Zelman, Tyman Rr. 343, 
Gerber, Ebert 542,3,7. Bart 544. 9. 

Rr. 401,6 f., 27 m. 

Hißer. Beltiikeher. III, 

or 

| Serrara .372,26.°389,3. 392,11. 3991: Ar. ! i 

40 
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Frauenfeld Nr. 252,22. Nr. 253,58. 
aan (Wien) Nr. 414,8. 
Frauenflein Ar. 271,34 fi 
—* Detaviano 409, 

d. h. der © 
Br — . Ar. 251, 
Freiburg im Breisgau Nr. Er 119,241 fi, 

253. Rr. 308,14 U. 
Freiburg im Uechtland Nr. 252,19. Nr. 

253,50. Rr. 290,14. 171,9. Rr. 407, 
3 A. 

v. Freſen Nr. 331,9 m. A. 
Freudenhauſen Nr. 381,43 m. A. 
Friaul 24,16. 41,2. Nr. 273,6. 
v. grieingen, Benebict 67,23,35 ff. Nr. 267, 

1 m. A. Nr. 268,13 m. 9. Nr. 269, 
10. Ar. 270,88 A. 

Friesland 45,4. 158. Nr. 288. Nr. 397,9. 
Nr. 398,2. 

dv. Oftfriesland, Graf Edgarb I. 158. Nr. 
288. 518,14. 

Srig, oft 133,6. Nr. 28124.94.102,118, 
135,144,223,; ‚242, ‚256,262 j. 

Frund, Hans Nr. 353, ‚283. 
d. Frundsberg, Georg Nr. 262,55 U. 67, 

3. Nr. 269,6. Nr. 270,195. Nr. 297, 
11. 245,6,21. 378,9. Nr. 354,17. 403, | 
7,32,38. Nr. 361,3,7. 
425,3 fi, 12. 426, ‚26,35, 
32,34 |. Nr. 370,133 0, 142,146 4. 
Nr. 371,12 f. m. A. 17. Wr. 372,6, 
9,13 fi. 9. 392,19. 570,21. 571,10. 
uſtat Pr. 295,9. 
a Dietrich 106,27. Nr. 

Nr. 363,412. 
50. 427,5/11, 

279,149, 

Thomas Nr. 291,103. 319,27. Nr. | 
336,28 m. A., 310. Nr. 339,7. 

Zugger 33,11. 
Su [da 121,29. Nr. 283,52. 339,10— 340,2. 

Ar. 341,8. Nr. 365,4. Nr. 374,28. 
v But, dir Hartmann II. Graf. Kirch: , 

1 
a Graf v. derteberg 340,1. \ 

02, FZünftirgen 559,3. Nr. 
dv. Zünfficchen, Yllsar Nr. ba⸗ 7. 

int, Cornelius 158,26,33. 
ürderer, Burlart Nr. 322,19 I“ 

vom Türk, Ernft Nr. 286,428,467,537, 
546,729, 

Sirenen ge 256,17 4, 60 fi. m. A. 

d. Fürflenberg, Sraf Fühelm Mr. 377,085. 
Bolfgang 1,9. Nr. 21,4, 

ezügedierund Gabriel 122,2. Yir. 283,234. 

Gadioth Nr. 296,15 m. U. 
| Gaißpeter Nr. are 4 
‚ Galera 171,10. 1 

—X 3846. f. 
Nr. 396 397,13,%2. 

Ganz, Simon Nr. 397; 
Ken Gartah Nr. 377, 114 fi. 

Redar- Sarta x. 376,13. Me 377,613,618. 
Gartlage 514,26. Nr. 394,40 
Seien, Florian Rr. 379,9. %ı 391,9 ®. 
d. Geiöberg, Georg Nr. 286, 

Hand Nr. 286,92 m. A, 610. 
Geismaier, Michael Nr. 392,1 M, 14. 
gender Seift (Schiff) 517,28. Ar. 396, 

5 4, 18. Nr. 397,13,23. 
v Seien, — Karl 17 f. Re. 268. 

25,12. 86,32,38. Nr. 273,13. 106,13, 
Nr. 280,18. 158,15,35. 171,3. Ar. 303. 
Nr. 306,63 m. A. Nr. 312,6 4. 267, 
43. 268,1. Rr. 324,13. Ar. 327,8. 

Gemünd Nr. 313,10. Rr. 318,165. 
: Genf 179,2,15. Rr. 344,6: 
"engen! Pamphilus 2 
26% Qu. Rr. 275,1 m. 
11 fi. 170,20. Rx, St * 29,1 B 
Ar. 311 eberfhrift, 

Sent 121,9. 
Genua 5 f. Rr.252. Ar. 253. 15,3. 377, 
ie Fass 403,14. 409. Rr. 363. 
22,1. 

Gerber, Erasmus Ar. 357,1 A., 2. 
German, Herman Ar. 401,30 m. A. 
Germeröberm 258,2. 
v. Gerolded, Gangolj 420,15. 
v. ergdeen, — Gangolj Ar. 271,29 
md. 

Sertrubenberg (Dönabrüd) 514,13. 
1 Gibelftat Nr. 331,60. 
Siengen Nr. 318,148. 
Gifhorn 271,10. Nr. 324,27. Ar. 327,18. 

Nr. 253,47. Nr. j Glarus Nr. 252,18. 
290,12. 

Glaſer, Gafpar Nr. 400,125. 
v. Öfeidingen, Jobſt Nr. 324,4 U. 
Gleßberg (Miclasberg bei Würzburg) Nr. 

380,7 m. A Nr. 381,22,40,48. Nr. 
382,23. 

! Stel, Gafvar 389,5. Nr. 357,24 m. X. 
1 @dppingen M Nr. 283, 19. Nr. 299,20 a. 

Sörz 24,18. Rr. 259,53. Ar. 273,3. 
Goslar 266,12. 308,8. 

| Gotland 517,21. 
ı Göttingen 266,15. 



von Göttingen, Brun 534,1. Nr. 398,5 f., 
37411 

* von Göttingen, Hans 518,30. Nr. 397,57 9. 
534,9. Nr. 398 Duelle. 

van ben Gracht Mr. 278,3. 
*Graff, Jorg 209,35 m. A. Rr. 305,17. 

212,22. Nr. 200,488. 
Grams Ar. 418 2,9. 
v. sn —J— Br 291,168 9., 

Ne. 402,8. Nr. 415,9. 
Granada 1,25. Fi. vn. 10. 
Granſchen Ar. 377,69. 
Grasbrod (Hamburg) 518,22. Nr. 397,45. 
Graubändten Nr. 290,17. Rr. 370,37 fi. 

u 
Srawert Nr. 263,59. 
Greden (Erfurt) Nr. 353,103 m. U. 
Grebing Nr. 374,12 m. A. Mr. 383,8 4. 
Sreetfiel 578,11. Nr. 397,21. 
Sretlein (Gefhüg) Nr. 355,5. Nr. 356,5. 
v. Griechenland, Kaifer Conftantin XI. Nr. 

410,4 f 
Nr. 325,5. A. 300,39. Gronau 267,25. 

Mr. 331,10 m. A. 
Gronde 300,39. Nr. 331,7 m. 4. 
Grönenburg Rr. 256,17 hy &4 
Grönigel Nr. 336,293 m: 
Gröningen 158,3,21,24,34. 3. 238,3 Q., 12. 
Sropmar, Herman ar. 270,156. 
Orumbad Nr. 381,60. 
v. Grumbad, Hans Ar. 381,26 9. 
Grunbach 139,3. Nr. 286,64,190 A. 
ımter Grünbad 133,5. 
Suafta, Aiyjons 426,20,4,41. 

370,133 U. Rr. 10 

©uinegate 100,22. 
Güldener Ar. 400, 38 A. 
Günz Nr. 4188,9 m. 9. 
Gunzel (Beine) 301,10 Ar. 331,30. 
v. Gurt, Biſchof ſ. Mathäus Lang. 

Nr. 

Saas, |. Horfl. 
v. Habern, Wilhelm Rr. 376,24 m. A. 
Haelen Ar. 255,76. 
vanı Hagen Nr. 325,27. 
Hagenau 86,19. 
v. Hagenbach, Peter Ar. 281,189 ff. 
Habn, Michael 543,45. 
Haid, gienhar! Nr. 392,13. 
Balmburg 166,12. 

J — Ar. 361,8 m. A. 
et Hall Rr. 318,142. 

Haller 573,3. 
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Haflerburg Ar. 324,50. 330,40. Rr. 331,10 
m. A. 

Halftadt Nr. 374,40 m. A. Rr. 385,27 %. 
| Dambung ID4 45,8. 518,5,12,19,26. Mr. 395 

Hammer Fi aaa. 
Hampton (Handum) Nr. 251,5. 
Han, Johann Nr. 353,433. 
v. Haan, Grafen Nr. 365,1 9. 
v. —S Graf Philipp 339,9. 
Hannover Ar. 325,7. 
Hanfeftädte 45 f. Ar. 263. 
Harburg 266,22. 
3 Barded, Graf Johann Nr. 291,97. 

577,36. Rr. 412,33. Nr. 413,22. 
v. Hardenberg. Ar. 331,22 q. 
Hartwiele od. Hartmatt Rr. 254,92 m. A, 

22.2772 Re 
*Ha3, Kunz 355,20. Nr. 346,10. 
Haffe, Maus 518,7. Nr. 396,15 %., 18. 
dv. Hatftein, Konrat 340,5,44. Nr. 341,6. 
Suter, Soſ 67,18 ff. 38,42. Fr. 288, 13. 

Rr. 269,1 
v. Havelberg, ‚Bilhef Johann V. v. Schla⸗ 

brensorf 420,17. 
Hede, Andreas Rr. 400,426. 
Hebelfingen Nr. 322,10 m. A. 
Henge, Jacob, gen. Finkenbloch 543,12. 

544,18. Nr. 400,215. 
van ber Heide, Bartold Nr. 334,65. 
Heidelberg Nr. 374,21. Wr. 380,6. Nr. 

381,38. 
beim 245,13. Rr. 317,12. 
U Geddesfeld) Nr. 379,9. Rr. 

Heilbronn Rr. 284,188. Mr. 313,6. Rr. 
31411. 245,30. Nr. 318,162. Nr. 
376,10 — 13 m. 9. Rr. 377,1 %., 39, 
77 — 100,240 — 446,565,572,586,600, 
629 — 637,737. 

Hela 46,14. Nr. 263,19,42,46,51,56. 
v —28 Graf uhmig 1830. Mr. 207, 

Rr. 374,11 m. U, 18. Nr. 877, 
1er ieno. sl 
Wi Nr. 286,271. Nr. 302,10 9. 

237,11. 238,21. Nr. 318,8. 245,7. 
Ar. 317,7. tr. 319,42. 

Hellrigel Ar. 353,332. 
Helmfiebt Nr. 334,86. 

| Seffingdr (Helfhenor) Rr. 263,44. 
dv. Henmeberg, rat Wilhelm 120 fi. Ar. 
282,131 %, 481 n.f.w. Nr. Hu 
zu. 33 339,10. — Ni. 341,5 m. 

r. 
Hennegau sb6,17. 
Heppach 139,3. Nr. 285,77. Rt. 286,64. 
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Habingen Rr. 353,343 m. 9. 
Herdtfeld Nr. 318,144 m. J. 
d. Heringen, Günther Rr. 353,341. 
Hermelin, Klaus Rr. 263,5 m. 9. 
‚Herrenberg Rr. 376,8. Rr. 3, ‚476,497. 
Hersfeld 339,12 ji. 
v. Herſtall, Anton 420,16. 
Herweſi, Hang Rr. 325,27. 
vegn 271,1. 339 fi. Rr. 341. Rr. 342. 

v. en Sander. Anna 339,4. 
Philipp 244,17. 339 ff. Rr. 341,14. 

Rr. 342,1 fi. 417,15,27,36. Wr. 
366. Mr. 374,28. 567,9. Ar. 405, 
Im 

v. Hehberg, Sinmund Nr. 383,7. 
Heuſer, Jacob Rr. 284,96 m. A., 257. 
Heher, Hans Nr. 336,37. 
aibebem, Stabt 267, ‚25,48. 271,8,27. 

. 324,8,34. Nr. 329,4 Q., 13,15,214. 
En 330,150 fi, 252 fi. 300,29. 307, 
fi, 5 308,8,15. Ar. 334,69. Mr. 
335, 

site, Stift 266 fi. Nr. 323. 
324 — Ar. 330. 299 fi. Rr. 

au 332. 307 f. Rr. 333 — Ar. 3 
v. nn. „Biſchef Balthaſar Merflin 

5,12 f., 2 {. Kr. 24,2, 
1 23,33. Rr. 325,6,14. A. 

NR. 272m. A., 9 m. A., 
11, 14,23,28,30. Re. 328. Rr. 329, 
9 m. N, 170, im A. Mr. 
330,94,2; 39,245. 299,8. 300,4 ff., 
19,27— 301,2. Rr. 331,4,36—42. 
307,1,6. 308,5,11—14. Ar. 335. 

Mogrus, $ ‚Herzog v. Sachſen. Nr. 325. 

Hillen Rr. 295,5 f. 
Hiltenberg 238,1,5. Nr. 319,43. 
Himmelspforte Rr. 381,56. 
ern Hinrich (Schiff) 45,14. Kr. 263,9. 
». Hirndeism, Rudolf Rr. 377,217. 
‚Hirginanı, Hans Nr. 285,509. 

Konrat Nr. 286,494. 
Hirftorfer, Hans Rr. 336,33. Ar. 339,7. 
Hirzenflein Ar. 389,32. 
N 216,14. Rr. 307b, Qu. 

ie Rr. 400,155. 
— 3 267 — Nr. 270. 

» anche Deorg Nr. 268,266. 

HOohentwiel Mr. 268,6. 
— nifstand, Jens 45,12. Ar. 

Hofland 45,4. 46,12. Rr. 263,19,35,42 fi. 
Rr. 273,13. Rr. 303 @. 516,5. 517, 
15,47. Rr. 395,22. Ar. 397,5, 4. 

Holfte, Jacob ER "401, 35. 
(fein Mr. 330,95 |. Schaumburg. 

olte (Hilte) Nr. 398,30 f. m. 4 
omburg=&verftein 266,27. Ar. 325, 17a 
Mr. ZLEA, 7A, ION. 

v. Oonſtedt Ar. ʒzůbe i 
Hon ſtein Ar. 324,8. 
"oöpp, Ulrih 212,23. 
Hornet Rr. 377,482. 
So (Haas) Philipp 120,9. Rr. 283,114, 

Pr "Jacob Rr. 401,31 m. A. 
Hudener, Han Rr. 401,34. 
Huebmeyr, Balthafar 318,8 fi. 319,11,21, 

Anm. Rr. 336,122,235 m. A., 254 m 
A. Nr. 338,20. Ar. 339,5. 

Hunderfingen 55,25. 
Hundsrũd Rr. Fe 410 m. A. 300,39. 

Nr. 331,6 m, 
Hunteburg Rr. 206, 17 A, 82. 
v. Hutten 192,8,25,31, 43. Rt. 299,6 A, 

I3A. Nr. 300,24, 7a 238,46. 239,1. 
244,13. 

Frowin 341,7. Ar. 342,4. 
Hans 191,45 fi. 193,5. Rr. 299,6 4, 

410,13 A. Rr. 314,14. Wr. 315,9. 
Nr. 317,6. Nr. 3192528 A. Ar. 
322,16. 

Ludwig Rr. 286,256. Mr. 299, Be 
ii Nr. 313,18 A. 245,8. 30,2 

60. Ar. 349 — Ar. 351. 33 

Jam 46,4. Rr. 263,3. 
afion f. Mas. 

orabim Baldıa 558,6. Nr. 412,108,307. 
Zeinfen 268,10. Rr. 324,17. 
*Zelin, Matheus Nr. 322,18. 
Jenidau Nr. 392,12. 
Jeruſalem Rr. 206,190, 149,168. 
Jefi Rr. 357,16 m. 
von ever, Shriftoph — 
Iheronimus Rr. 284,21. 
Filsfeld Ar. 377,510. 
van Ilten, Hans 301,6. 307,7. Rr. 333,7. 
v. Imbreconrt 100, 2. 
Zmola Nr. 262,59. 
Ingelfingen Nr. 376,8 (wo Fugelfingen zu 

bejlern if). 
Ingelitatt Rr. 374,36 m. A. Rr. 376,14. 

Nr. 377,19. Nr. 379,26 m. 4. 



a 206,13. Nr. 304,8. 318,7. Nr. 

Jungbrud 120.23. Ar. 308,3. 318,11,24. 
427,36. Nr. 372,7. 

Interlaken —F I. 40. 
Jonas, Juftus 385,19—28. 

jordan, Joachim Rr. 400,133. 
‚önn (@ilemberm, m Sinn) Nr. 318,146. | 

ud, Meile Nr. 6 m . A. 
Juden 316—319. Mr. SE _Rr. 340. 355. 

Nr. 346. Nr. 347. 
Jülich) (Gilch) Nr. 255,71. 
Sütland Nr. 398,7. 

air 24,17. 4 

Kalenberg 266,13,17,21. 267,34. 268,7,10. 
Nr. 3, 17 AR Rt. 324. 165. Nr. 325, 
F Nr. 327, 1. Nr. 328,13. Nr. 412, 

v. Natel Jörg Nr. 377,220. Nr. 378, 

gatfämis, Haus 393,29. Nr. 359,18. 
Rampen 271,10. Rr. 327,18. 
Kappelberg Nr. Pag a m a, 504. 
Kappen, Bernd R 
Kämtnerthor (Bien) —8 gs ‚186,197. Ir. 

414,5,7,13,20. Nr. 415,20. Nr. 419,5. 
Kämmmertburn (Wien) Nr. 412,56,127, 

169,224,255. Nr. 414,19,26. Nr. 418,8. 
Kaſſel, Nr. 335,9. 
Kätterlin (Geſchlitz) Nr. 355,5. 
Kagenellenbogen 340,34. 
Kagianer, Hand 577, ‚37. Nr. 414,34 yı 
sanften 67,18,24 ff. Nr. 287,11. 

Kaufmann, Kunz 121,42 und Anm, Nr. 
283,185 fi. m. A. 

Kempe, Stephan 518,26 fi. 
Kempten Nr. 318, 143. Nr. 374,2,45. 
Kern, Jacob Zt: 8,87— 4. 
Kepler, Hans Nr. 283,191. 
Kepei Nr. 383,41. 
Kiehom Nr. 286, 9. 
Kiel Nr. 398,14. 
Kirchheim Nr. 286,481 m. X. 244; 

245,15. Nr. 317,18. 
Kigingen Nr. 381,57. Nr. 382,8. 
Kiptaler, Fetg ang Nr. 336,36. 
Maus, Rode 617,45. 518,18. Nr. 39,19, 

Nr. 396,19. Nr. 397,29. 
Mein, Lorenz; Nr. 400,408. 
Kente, Wille Rr. 330,123. 
Nneiifer Nr. 322,6,10. 
Bet, Maus 516 ff. Nr. 395 — Mr. | 

vw 

Koh, Johann Nr. 353,419. 
Peter Nr, 286,685. 

Rod, Reimar 46,29. 
Röfering 206,18. 

[, Ditmar 518,7, 1 Nr. 396,14,16,24. 
! Köln Rr. 266,3 m. U, 14,26. Rt. 267,2 

m. 4, 4 X. 86,35. 106. Rr. 279 — 
Nr. 381. 300,20. 317,46. Nr. 338,5. 
Nr. 344,63. Nr. 348,4 j. 

v. Löln, Ergbilcoi Herman V. v. Wied 
228,21. R 310,9. 417,14, 

Kölner, Abam Nr. 336,37. 
Königäberg (in Franken) 121,5. 
Königähojen Nr. 374,33. Rr. 376,14. Nr. 

377,711. Nr. 379, 19, 24. Rt. 31, ATA. 
Nr. 382,21 A. 

Kop, Baltein Nr. 372,12 j. 
Kopenhagen 46,3. 517, 18. Nr. 396,; 19. 

Nr. 397,15. 
Rorfmafer 534,11. 
Körmli, Georg Nr. 275,238. 
van Koten, Andres Ar. 325,5 A., 28. 
Krain 188 j. Nr. 298. Nr. 410,8. 
Rrafan 544,2,4. 
Kralo Rr. 338,7 W. 
Krämer, Sn Rt, 286,621. 

rt. 286,764. 
Krauten Nr. 377, 706 f. 
Kreuter, Ratgarina Nr. 391,2 fi. 
Kreuzmatte Rr. 389,20 (mo Creuzmatte fl. 

reugmatte zu leſen if.) 
Lriechendin⸗ 383,8 m. A. 
Kroatien (Krabaten) 577,24. Nr. 410,8. 
Künemund, Sebaftian Nr. 390,5 A., 8. 

' *Küröner, Beorg, 345 Aum. 
Kürsner, Jorg (berfelbe?) 389,14. 
*Rurt, Jobann 41 Anm. 

| Lafierbe Nr. 324, 8 
Lamfart Nr. 390,13. 
Lamparter Nr. 299,6 A. Nr. 302,11 A. 

238,14. 244,14. 
Landau Rr. 376,25. 
v. Landau, IR N Jacob Rr. 267,17 m. 

A. Nr. 291,100. 
einen Nr. 29, "gem jr —8 

oll 8 Herz lim heißen 
Landsburg Nr. 38| 180. 

‚ Randihade Nr. Zeh. 
Landshut 206,7. 
Landskron Nr. 389,12 4. 
Landftuhl od. Bandflall 417,26,41. Nr. 366. 

! Lanfranco 425,18. 
Lang v. Bellendurg, Mathäus 1505—1519 

iſchof v. Gurt, 15191540, Erzbiſch. 
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v. Salzburg 42, 9 ff. 87,1. 
465,21. 166, . 29 72. 193,2 
Nr. 299,24. Nr. 300,18. 

Lange, Mathias 543,5. Nr. 401,23. 
Langenſalza Nr. 3 " q 
Langmantel, Jörg % 
3. 370,108. Sr. Yin . 

Lanoy, Bicefönig von Neapel 425, 
427,26. Nr. 372,17. 570,19. 

2a Palice 82,11. 1 4 
2a Tremouille 90, 
Lauda Nr. 379, 
Sauenau Nr. 328,4 9. 
Lauengajie (Erfurt) Nr. 
Lauenftein 267,10,15,25. 9 

324,7. Nr. 325,11. 300,; 
323,10. Nr. 
. N. 331,6 | 

m. 4. 
Saufanne Nr. 407,13 A. 
Sauterburg 121,4. 
A 17. 393,18,28. 403,2,8,11,20, | 

23, 
Sarenburg, Nr. 291,58 X. 
Lebe Nr. 3,1 Q. 
van nyeuwer Leerone Nr. 278,3. 
Zeerort 158,18. 
Lefan (Löwen?) Nr. 255,110. 
*geffel, Conz 360,19. Nr. 350. Nr. 351. 
Legeles Jörg Nr. "286, ‚688. 
von Lehden, Berend Nr. 256,69 9. 
Lehen 133,8,13. Nr. 19, 119. 138,1. 
Leipheim Nr. 3744 9. 
vLeneihun Nr. 394, Fr 
Leonberg ienberg) Nr. 286,331 A, 340. 
v. Lesfan, Biſchof Mathias 544,6. 
Leyva, Antonio 423,1,4. Nr. 369,8 U, 11. 

427,15 (wo Seven zu befiern if.) 
v. si ie, Paul 67,33. Nr. 268,3. N. |; 

Jörg (2) Nr. 269,6 m. A., 11. 
Lichtenftern Nr. 377, 154,175. 
Siechtenftein 122,3. Nr. 283, 335. 
Xiebenburg 331,17 4. 
Lieſtal Nr. 284, 1259. 
Lindau 300,41. Nr. 331,23 m. A. 
Lindau Nr. 267,17. Nr. 318,147. 
v. ber Linden 106,32. Nr. 279,160. 

280,153. 
Eindow 420,26. 
dv. Lindow, Grajen 40,3 ſ. Ruppin. 
Linferd (Bamberg) Nr. 385,2, 
Linon Nr. 305,7 m. 4. 
&inz Dr 90821. Nr. 344,62. 577,33. Nr. 

v. Siques 378,4. 

Ar 

vodi 423,1. 425,12. Nr. 370,71. Nr. 371, 
3,5 4. 

v. Lodron, —5 423,5. Nr. 369,14. 
London 209,12,27,32. 
v. Longueville, Seien 100,21,28. 
herr Lorenz Nr. 353,347. 
Lothringen 340,12. Nr. 
v. Lothringen, Herzon Nr. 255,89 ur, 

Anten „Rt 374,24. Nr. 387. m 
5 

0 a 427,10. Nr. 370,155 

Löwe (si) Nr. 331,6 4. 
zum mehr Swen (Erfurt) Nr. 353,215 

v Tenenfen, Graf Ludwig Nr. 286,272. 
Sühed 45 f. Nr. 263. s1e5. Nr. 397,18 

Andres 307,7. Nr. 333,7. 
5 Nr. 252,7,18. Nr. 253,41. 
2° 

Luc al Sir 400,151. uchterhand, Jacol ‚151. 
| Yubers, Hand 518,8. 
Luerman, Seinrid Nr. 394,43 m. A. 

Lugano 82,15. 
Lüneburg 266,20. 268,1. 271,10. Nr. 324, 

| 27. Ar. 326,3. Nr. 327,16 m. A. 300, 
I 46,49. Nr, 334,3,15. 

v. Fr Graf SHrftouh Nr. 369,15. Nr. 

Lupfſtein Nr. 374,25. 
iher 212,17. 9,17. 340,21. 360,8. 

365, Nr. 353,12,17,27,35 A. 
30 Nr. 367,4. Nr. 381, ‚32. 
Nr. 388,6. Nr. 393,3. 543,43. Nr, 400, 
22. Nr. 401,10 A. 568 A. Nr. 405,2, 
10 a. 577, 44. 

Sutter am Barenberg Nr. 331,21 A. Nr. 
334,89. 

, Lüttich 18,6. Nr. 255,65. 

i 
von El 
Lucern 5, 

Madrid 570,11. 
Maier, Kilius Nr. 284,16 A. 208 A. 

Konrat 245,34. Nr. 317,27 ſ. Nr. 
318,59 A. 

' "Martin, von Reutlingen 43,2 m. A, 
Nr. 262,151. 56,34. Nr. 264,247. 

Mailand 6,1. Nr. %2,38,10. Nr. 253, 
8,35. Nr. 208,17 [. 49,3,37. 82 {. Nr. 
272. 86,24,29. 90. Nr. 27INr. 276. 
165,6. 120 f. Nr, 292 — Nr. 294. Nr. 

1,2. 209,8. Nr. 335. 

361. 2. Nr 
422,1, 16. N. 369,2 f. 425,11 fi. N. 
— Rt. 3724 1 7. 9705,17. Nr. 



8 Mailand, Herzog Franz Sforza 377,22. 
392,6. Se Fir 10; 3. 570f. 

Kudovico Doro 54 4. Nr. 295, 
21 m. A. Nr. er. Nr. 376,5. 

Morimilian_Sforza 33,15,26. 90,1, 
35* 275,16 fi., 15 ff., 26. 170, 

Nr. 295,21 m. A. Nr. 345, 
m. 4, 

Meinberg 120,15. 121,3. Nr. 282,127. 
Nr. 283,42. 

Mainz Nr. 269,5. Nr.342, 3 f.9. 360,2, 
12. Rr. 303,230. Rr. 376,16 m. X. 

v. Mainz, Erzbifgof Albrecht V., —* 
d. Brandenburg 228,21. Nr. 310,8 — 
13.3028. 3AA_9.N. Bar chen 

9. Nr. 342,6. 360,2. 416,4 
N Nr. 382,24. 567,3. 

Nalmde 517,36. 

Alroſtichon. 
v. — Graf Hoyer Nr. 291,97. 
Mantua 86,42. 
dv. Mantun, Markgraf Friedrich 403. 40,15. 
"Manuel, Niclas 404,1. 573,3,14 fi. 
Marbach) Nr. 264,173. 
Marburg Nr. 341,1 m. U. 
Maria (SHiff) Nr. 263,18 m. A, 27, 

34,41,62f., 65 (mo „Marien horite” zu 
Iejen if). 

Maria bel Campo (de Campua) Nr. 251, og 
ee (in Preußen) 544,11. 

Darin (ei Hildesheim) Nr. 331,37 

Marienrode, Nr. 324,4 U. 
Marignano, (Morian) 171, 13—30. 179, 

46. Nr. 295,1 A. 10 [N Nr. 345, 
29 9. 425, 13. Nr. 371,4 m. 

dv. der Mark, Graf Robert, 
Bonillon 18,2. 90,4. 171,4. 
378,8,14. 

Marfeille, 422, 9. 
v. gnartien, Martin 365,34. Nr. 353, 

Martina Nr. 377,340. 
Vaß Nr. 354,7. 
Maßield Nr. 282,179 m. A. 
Malernus Nr. 353,167 m. U. 
in Sie Matten, Haus Nr. 389,1 U. 

Maulbronn Nr. 377,462. 
Mecheln 100,3. Nr. 356,4,21. 
von Medienburg, Seneg Mu Kübegt 420,21. 
dv. Medici, Jacob Nr. 370,37 

Johann“ 425,17 ff. 
Julius, Gardinal Nr. 860,23 m. A. 
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Meinerfen 271,10. Nr. 324,27. Nr. 325, 
13. Nr. 327,18. 

Meigen Nr. 327,19 m. A. 
v. Meiben, Bifhof Beuno 419. Nr. 367. 
Welanchthon 340,22. 
Menmingen Nr. 318,159. 
Mengen 55,11 fi. 
Meran Nr. 392,14 U. 
Mergentheim Nr. 379,5 m. A. 
Wielhodins Nr, 306,166 m. X, 
Dep 340,33. 
ſcharfe Mey (Geihüg) Nr. 268,7 fj. m. A. 
I 269,8. Nr. 317,25, Nr. 355,3. Nr. 

1. 
Megiered (Mafter) 378,11. Nr. 354,11. 
meifter Michael maler Nr. 400,177 m. A. 

Nr. 401,33, 
| Willerntor (Hamburg) Rr. 396,25. 

"don Man, Wolfgang 381,9 fi. Nr. 355, ı m 3. 
| Minden 267,44. 268,2—6. Rr. 325,11. 
Mindelheim Nr. 260,66 m. U 

Nr. 327,6,10. Nr. 335,3 m. X. 
v. Minden, Bifhof rang, Heron von 

Braunföteig-Xetfenbütel 266,8. 267, 
34—45. Nr. 323,16. 271,21, Nr. 324, 
12,15. Rx. 325,26. Nr. 327,5ff. m. 9. 
Mr. 328,6,24—26, 

von, Dinden, Diet 518,7. Nr. 396, 

Mirabello 425,23. 426,13,18,23,40. 
Mirandofa 42,28. Nr. 262,118. 
Mödnühl 245,29, 

j ter Moclen, Hans 158,29. 
IE 559,3,18,32. Nr. 402,3 {. 577, 

Möller, Jacob 543,15. 544,17. Nr. 400, 
207. 

MWolsheim Nr. 387,1 A., 2,4. 
Mömpelgart 245,26. 
Montferrat 90,25. Nr. 370,67. 
v. rontferat, Markgraf Wilhelm IX. 33, 

90,26. Nr. 275,28 m. U. 
v. — Graf Georg Nr. 286,247. 

Hugo Nr. 374,10. 
Montmorenci Nr. 369,8 N. 426,6. 
Morn (Miarano?) Nr. 357,10 m. 4, 
v. Mörsberg, Jacob Nr. 388,1 A. 
Morhhamer, Hand Nr. 287,44. 
ober Möfling Nr. 374,12 m. X. 
Mouzon (Magon) 378, 10. Nr. 354,8 fi. 
Mühlganfen (in Siringen) ‚Nr. 374,30, 

Nr. 390. Nr, 
Mühlpaufen (im ee 162. Nr. 280. 
Miller Nr. 267,25 Q. 
Bünsen 191,33. 206,6. 
v Müngbaufen, Eberhart und Jobſt Nr, 

331,70. 
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Münden 266,16. 
Münder 268,8. Nr. 323,18. Nr. 324,16. 

Nr. 327,12. 
Münfter Nr. 256,12. 
dv. Münfter, Bifhof Eric, Herzog v. Sad 

fen-$auenburg 266,5. | 
mine, Thomas Nr. 374,27. Nr. 390, 

Murbad Nr. 389,7 f., 46. | 
Mumer, Thomas Rr. WR. 
Muf, Peter Nr. 353,267. 
von fe, Caelları |. Jacob von Me 

Pur 517,36. ' Ron 

Nadtigallen (Beihüge) Nr. 268,8 f. Nr. 
ER sn ——— 355,4,11. Mr. 

— > Ramen) 18,9. Nr. 255,124. 
v. Naſſau, Graf En; elbert II. Nr. 255, IA | 

Heinrich Nr. 255,83 m. A. Nr. 303 
A. 37144. 378,924. Nr. 354 | 
16,23. 

Navarra In, 16,39. 
v. Ravarta ws Heinrich II. —F onen) 
Bu 427,27. Nr. 370, 

Y% .36,5,9. * Kay 10. 

Neapel Nr. Yo. Nr. 254,9 m. Nr. 
205,156. 209, 10. Rr. 345,21. ao. 
2 ‚7,9. Rt. 370; ‚27,94. 

eapel, Vicetönig |. Sanoı 
—E Nr. 37. ‚23,32. Sr. 376,13 m. 
—* Nr. mIaTaSsO f 69. 
Regen) ont Nr. 306,128, 

idhart Nr. 353,255, ‚261. 
Kenn, Cafpar Rr. 400,159,407. 
Netagt, Hand Nr. 400,115 m. 9. f., 407. 
Raburz im Bürzburgifgen) Nr. 379,6 

Neuemberg Nr. 264,40 m. U. 
— ne m. A. 
v. Neuhaufen, Friet u. Jörg Wolf Nr. 
— 928 

Neuman, Joachim Nr. 400,408. 
Neuß Nr. 279,8. 121,9. 
Neuftadt (Erfurt) Nr. 353,387. 
Wiener Neuftadt Nr. 307 a, 35 (b, 22) 

Nr. 308,19. 
Neuwert Nr. 396,8. Nr. 397,21. 
v. want, Graf Engelbert Nr. 

Ric, Sans Nr. 400,408. 
Niclas, Hans Nr. 400,426. 

2355,95 

; Niemen, Joachim Nr. 400,127 4. 
Nienftadt (Hildesheim) 267,25. Nr. 324,9. 

| Rimptfd, Gans 542,13. 548,57. Ser. 400, 

Ponnenmader, Melchior Nr. 377,510 fi. 

Fe en 517,22,30,41. Rr. 397,14, 

Rorbhaufen Nr. 353,251. 
| Norbheim 266,15. 
Nördlingen 318,137. 
dv. Normanbie, Seneſchal Nr. 255,149. 
Nort Nr. 634 Nr. 39744 

en 9 397,14,51. 
Br: 8. Nr. 398,24. ” 

Notnürzel Nr. 381,80. 
Novara 9. Nr. 274.-Nr.276, 165,5. Nr. 

295,9. 403,19. 404,5. Nr. 362,8,10. 
da Novi, Paolo 5,4. 
Noyon Nr. 303, Anm. 209,7,47,35. 377,15. 
*Nuen dv. Römpilt, Wildelm, Nr. 379, 

Aum., 33. 
Nürnberg 60 f. Nr. 265. Nr. 267,31. Nr. 

269,5. Nr. 270,25 A. 59. Nr. 271,42, 
57. Rt. 318,139,242. 308, 10. Nr. 344,60. 
Nr. 365,1 A. 417,20. Nr. 381,50 a. 
Nr. 405,5 m. 9. Nr. 412,400. 

Nußborf Nr. 412,119. 

v. Sg goyann 514,3,26. Nr. 394,29 
m. 

v berg, Hans Nr. 269,6. 
Ochſenfurt Nr. 380,3 m. 8. Rt. 382,8. 
Decolampabius 417,23. 
Dfen Nr. 344,66. 559,2,28. Nr. 402,3. 

Nr. 4038,29. Rr. 404,10. 577,4,28. 
Nr. 408,5 ff, 13. Nr. 415,3. 

Dfenped, Hans Nr. 336,35 m. A. 
v. Oldenburg, Graf Johann Al. 168,7. 
dv. Olberhaufen Nr. 331,22 9. 
DOlmüg_Rr. 344,66. 
Olrit, Orban Nr. 401,36. 
Omten, Hero 158,8. 
Oppenheim Nr. 374,42. 
Oran 36,8. 

niet 571,17. v. Dranien, 
Drenbel 
Oringen ge 377,132 fi.,_ 694,702. 
v · Orleang, Großregierer "Ar. 255, 153. 
Ssnabrüd 21. Wr. 256. 513. Nr. 394. 
v. Osnabrüd, Bilhof Erichů. go von 
Braunfenci, Orubenhagen 21,8. 513,1. 
514,12 
A N, Graf v. Mörs 21,4. 
nrat v. Nitberg 21. Nr. 256,11. 



Oſtheim Rr. 383, 1%, 3 m. 9. ff. 
dv. Deſterttich, Etzheiz. Anna (armabtin 
Ferdinai Rr. 291,45,1 \ 
Ferne, Kö. v. Böhmen u. Ingarn n 
2 165, 17, 166,19. ‚10. | 

Rr._372,4 ff. Nr. 399,6. ı 
seen. 577,4,11,33. Rr._ 411, 5,7. ! 
Nr. 413,50 Re 47,1. Wr. 
418a, 3 f. 

Leopold I, Nr. 3078, 5m.i. | 
—— — ——— 

21. Nr. 396,30. Mr. 397,44. 
"Dit, Sienhart Nr. 389,1 ., di. 
Ptenwalb Rr. 374,33 

v. Baderborn, Biſchof Erich, 

fi. 
Dtlingen Nr. 265,8 9. Rr. 374,14. 

Btaunſchweig⸗ Grubenhe 
Padua EVER hagen 

ꝛadees von 

Banzig Rr. 400,153. 
Bapenoiet 271,11. 8— —* 12,19.Rr.327,17, 
Papierer, Bafte 23: 
Fa m Yi ba. Rr. 370,69, 

hen N. "ann. Nr. 360,25 m. 
a, 3 ., 31. 

Iutius I, 15,11. Rr. 254,2. 24. Rr, 
257413 A, 28 f. Rr. 258. 33,3, 
Ar. 259,21,87. 41 f. Nr. 262. Nr. 
zu A. 7,88 A. 82 |. 86 f. Rr. 
24 

2eo X. 100,4. Rr. 29,168. 170,6. 
212. Rr. 306. 228,35. 318,12. Nr. 
343,111 fi. 377,21—26. 388. Nr. | 
357. 392 fi. Ar. 360,2 f., 23 
N 8. Nr. 292,7. Rr. 356, 

394,6. Rr. BIAR, 7. ®r. 360,11,14, 
Barfeval, Simon 5187. Nr. 396,15 m. A. 
Barlaufele Rr. 296,14 m. A. 

jau_ 316,8. 
Battenfen 268,7. Rx. 323,17 fm. A. Nr. 

129. 

324,16. Rr. 327,12. 
Baur, Zeit Nr. 286,190 m. A. 
Pavia Nr. 357,12 m. A. 403,10,13,16 ff., 

23. Rr. 3624,12. 423,1 fi. Rr. 369. 
425 ff. Rr. 3ZU—Rr. 373. 570,1. Ar. 
406,2. 

Bein, "Dartin Rr. 397,52 A. 534. Ar. 

271,79. Ar. 324,10,24 fi. 
325,13. Dr. 327,15. Nr. 
* — 1,301 

332. 

Kr. ! 
329,17 m. A. 

Nr. 331, 
-308,4,16. | 307,6 

!v. Preußen, Gr 
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Pescara, Marcheſe 393,16. 409,4. 422,3, 
8,15. Boa, 426,7,21,24,42. 497, 
12,32. Nr. 370,259 m. A. Nr. 371,8 
a. 570,6. 
eschiera (Biögerre) Nr. 295,9 m. A. Benin A085 DM 

Aeräbeng (Erfurt) Nr. 
Peters! 

4 
en 268,5. Nr. 323,19. Nr. 325, 

6“. 
‚6. Nr. 403,6. Mr. 

| Bfauentritt Pr. 303,388. 
Vfebberdheim Nr. 374,43. Nr. 376,22. 
Fe Nr. 301%, If. Mr. 

Piacenza (Blefeng) 377,23. 392,12. 393,4, 
31 45. Kr. 359,6 9. Rr. 360,11, 

v. Piennes 100,20. 
Yin Nr. 392,1,14. 
viſa 82, ‚43. 
v. en, Bifhof Anton Bucci 388,4. Nr. 

—— Graf 29,30,34. 
—2 —— Nr. 307,26. Nr. 

v. Johenn Nr. 324,31 m. A. Rr. 

v. Prettenbeng, Johann Rr. 330,111 m. 

Pen 244,25. 
dv. Polen, König Sigismund 165,19 Ar. 

166,12. Ar. 291,46,58 A. 175,193 fir 
306,60 m. 9. 545,4,24 $. 47. 544,1 

Bommnern 271,2. Rr. 398,12,22. 
v. tr Woigan, Herzog Georg I. Nr. 

Poppenburg 300,39. dir 331,8. m. A. 
Voppenrode Nr. 390,13. 
Vortner, Johannes Ar. 33,631. Nr. 339,7. 

Rr. 340,7. 
v. Portugal, König Emanuel Nr. 254,11. 

Katharina Poſihuma Kr. 399,6 m. A. 
Leonore Nr. 399,6 m. 

Vöfinger, Steffan Nr. 336, 
prag Nr. 344,65. 
Pregizer, Hand Caſpar Nr 

166, 2. Mr. 
286,115 m. &. 
291,33. Pr. 

Preußen Ar. 390,2. 
meifler Albrecht Markar. 

von Brandenburg 543,26. Nr. 400, 
373 fi. 

Probſt, Hans 252,5. Nr. 257,2. 
4 
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Proy Nr. 401,10 m. M., 13,30. 
Bucci ſ. Biftoja, 
Pulgon Rr. 295,7 m. A. 

Quedlinburg 308,9. 

v. Rob, Biſchof Rr. 402,7. 

Radſtadt Rr. 3° 
Rain 189,18. 
Ramey 258,10 fi. 
Rap Mr. 251,8. 
Raftenbad, Dietrich Nr. 363,479 A. 
Rattenberg 206,4. 
Rauber, Yeonbart Nr. 291,154 9. 
Ravenna 29,11. 82,10. 
Ravensburg 318,141. 
Nedenberg Nr. 256,17 9. 
dv. Neben, Zobanı Mr. 331,8 N. 
Regendburg Ar. 270,36. 316-319. Rr. 
BE-Nr. 340. Rr. 344,62. 355,15. 

v. Regenbburg, viſchoj Heinwich II. d. Abd: ! 
be 166. 

;araf, Adminifirator 318, 
8,34 m. A. Nr. 339,9. 

Peter Kraft, Weihbifchof „reis t 
319,2. Rr. 338,34 m. 

Reggio (Räg) 389,12. Nr. Nora. 392,9, 
Bis. 333,35. Nr. 359,3. Nr. 360,10. 

5 

Reitelktern ‚(Reoetsbeng) Ar. 379,6 m. A. 

— Fi. Re. 280,700. 
Reigenberg Rt. 381,60. 
Reifenberg Rr. 331,14. 340,6 Nr. 341,6 f. 

v. fing, Ed Rr. 369,12 |. Rr. 412,34. 
Leonhart Rr. 3 m. A. Nr. 315, 

10 f., 13. 245,31. Rr. 317,8. 
Remund (Roermund?) Nr. 255,72 
Nep, Jacob Ar. 401,32. 
Reich, Gregorius Mr. 308,14 m. A 
Reel Ar. 356,22 m. A. 
Neufenberg Rr. 381,59. 
Reufolt, Hans Nr. 336,44. 
Reutlingen Rr. 262,151. Ar. 264,248. 239. 

17—27. Rr. 313,2. Rr. 314,3,7 A. 18. 
Pr. 315,1,4. 244,1,10. 245,22. Rr. 316,1. 
Rr. 317,1. 319,51. 

v. Reyde, gehanı 106,30. Nr. 279,146. 
Nr. 280,145. 

Rheinthal Mr. 252,22. Mr. 253, 
Rhodus 38,2. Nr. 261,38,95,172. Rr. 

410%. 
Rieß Nr. 299,13 m. 9. 

| Niga Nr. 034 A 
Riman Ar. 353,373. 
Rimei, Eudtes Nr. 377,297. 400. 
Rimini 29,11,20. 
Ripa 25,7,24. Nr. 257,13 9. 29,10. Nr. 

258,7 4. 
Ripen 517,40. 
"Kipperbei, Kerd. 544,20 
v Airngen, Bleichari Ei 2217. Ar. 

3 
Rodeman Rr. 390,11. 
d. Rodofal, Herzog Rr. 410,6. 
3. Rogpenbon, Eigen Rt. 291,93 m. n 

97,10 A. 577,36. 
Rom 58,8, 87,1, Me, 306.13.0. Mr. 

338,5. Mr. 343,108, 389,10. 
Br, TUE? f Mr. 
3 2 

— Nr. 397 Anm. 33. 
Norbach, Jäcklein Ar. 377,42,46,300,460, 

550,615. 
Rorbed (v. Rorbady) Sigmund Mr. 336,28 A. 
Rofa Nr. 362,3 m. . 

d. Rofche, Seneſchal Lr. 255,147. 
Graf Nr. 255,148. 

v. Rofen, Kunz 86,27. 
v. Joftzern Leonhart 121,29,35. Ar. 283, 

37,172. 
Rofengarten (Osnabrüd ſ. Rr. 166,414, 

mo Rofeng. ft. rofeng. zu feren if.) 
514,9. Rt. 394,20. 

‚60. 
Roßmarft (&rfurt) Nr. 353,41,206. 
Roftod 45,7,21. Rr. 263,12 f. 
Not, Niclas Nr. 353,343. 

tel Nr. 284,216. 
Rotenborfer, Ricolaus Mr. 353,204 m. A. 
v. Rotenhan, Sebaftian Nr. 381,32 m. A 
Rothenburg a. d. Tauber 355. Wr. 346. 

Nr. 347. Mr. 379,4,14 F M. 81,41 
m. A. Rr. 382,9. 

Rothenfels Nr. 381,59. 
Rothenftein Nr. 381,59. 
Rott, Kunz Mr. 297,13. 
Peter 106,31. Nr. 279,160. 

von Rotterdam, Crasmus 340,22. 
Rotweil Ar. 284,79. 
v. Rog, Oswald Nr. 252,24 m. 9. 
Rudeli, Johann Nr. 353,369. 

f Klaus 120,10. Mr. 283,155 ff. (wo 
| heder ſt. beder zu leſen if.) 
! te Rues Mr. 278,7. 

MR 



Rummel, Florke Nr. 330,123. 
Ruppin 420,25,28. Nr. 368,9 m. A. 10,14. 
dv. Ruppin, Gräfin Anna 420,6. 

Anna (Wichmans Sthwefter) 420.14. 
Anna gecotine 420,12. Rt. 368,15 

m. 
Apollonia 420,14. Nr. 368,10. 
Jacob 420,13. 
Zoachin 420,10,12 j. 
Johann 420,7. 
Margaretha 430,11. 
Wihman 420. Rı 

». Rußland, Gzar Wafilji Ar. 306,60 m. A. 
Ruthe 330,40. Nr. 331,10 m. %. 
Roſo Nr. 398,40 m. 9. 

“Sad, Hans 577,40. Ar. 412,400. Ar. 
413,110. 

iebrich, d. weiße, Kurz 
.310,11.258,23. 

RL. ,7. 
Wong 158. RR. fi, 15. Nr. 

Nr. 406,6. 
Jodann Kurfürft Nr. 391,1 . 567, 

9. Ar. 400,6. 
— — Lauenburg, Herzog Magnus I. 

266,4. 
v. Saldern, Burlart 267,14 fi. 2. 

Nr. 323,7 ſſ. Nr. 324,5 ff. Ar. 
5 6. Nr. 330,111 m. A. — 

Hans 267,28. 
Saller Görg 336,41. 
dv. Saam, Graf Niclas Nr. 297,11. 427, 

24. Rr. 370,221. Nr. 371,20. Nr. 372, 
17. Nr. 392,1 A. 577,36. Re. 412,32. 
Rr. A711. 

Salzburg Nr. 392. 
Salzthurm (Wien) Rr. 412,42,181. 

414,29. 
St. Andrea 38,7. 
St. Angelo 425,14. 
St. Claren (Wien) Rr. 412, 

23. Nr. 415,24. 
St. Colunibau Nr. 371,5 A. 
St. Gallen Ar. BY. Nr. 253,57 n. 
‚St. Hubert 18,8. Nr. 255,128. 
St. Jago be Compoſtella 1,15. 
St. orenz (Wien) Pr. 414,21. 
St. Marr (Wien) Nr. 412,9. 

26. Nr. 419,2. 
v. ©t. Pölten, Viſchof Dieltich Nr. 308, 
17m 

Ar. 

‚198. Nr. 414, 

Nr. 413, 

289. Wr. 327,19 9. Mr. 300,4, | 
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St. Roman Ar. 357,16. 
Sargans Nr. 252,22. Nr. 253,62. 

290,17. 
Sarnfow 45,19. Mr. El 
Satalid Nr. 261,104 m. 

Sc egedin 509,12. 
Sa Rr. 286,249. 
Schafihanfen Nr. 252,19. Nr. 253,51. 67, 

| _39. Nr. 290,16. 
Schartlin, Heinrich Mr. 286,492. 
v. Schaumburg, Georg 121,4. Nr. 282,344. 

Sraf Johann 268,3. Nr, 323,16. Rr. 
324,14. Rr.327,3 m. R., 14,23,28. 
Nr. 328,4,14. Nr. 329,9 m. A. Nr. 
330,95. 300,34, 

Scheer 55,6, 
Schemelsberg Ar. 377,182. 
Schenk von Erbady, Baltin Ar. 
Schenf v. Limburg, Chriſtoph 

Georg 121,28. Nr. 283,30. 
» Sauber, Graf Chriſtoph Ar. 392,15 

1. 9. 
Scremniler Ru. 388,1 A., 3. 
Schenerberg Ar. 377,415 m. N. 
zum, bunten Schild (Erfurt) Nr. 353,451. 
Schill, Merten Rr. 353,129. 
Schitter Nr. 392,12. 
Schladen 300,41. Nr. 331,26 m. 9. 
eaung 19 (Gefhüp; auch ald Appellativ) 

268,9. 
Schlechtelins Claus Rr. 286,77 m. A. 181jj. 
Schlef, Carſlen Ar. 400,153, 425. 
Säjlettitabt Nr. 374,25. 
Söhleufingen 121,43. 
Schlotheim Ar. 390,1 
Schludi Nr. 297,13 m. 
"Schmalz, Gothart 365,37 f. Nr. 353, 

Ueberſchrift m. A, 58 Lesarten. 
Schmed, Hans Nr. 286,678. 
Schmid, Caſpar Nr. 286,685. 

Hans 121,31. Nr. 283,83. 
Schmid: Michel Nr. 286,636. 
*Schneider, Haus 18,12. Nr. 255,190. 

33,14. Wr. 259,94. 67,44. 68,1. Rr. 
270,158. Ar. 271, 120. 106,15. Rr.279. 
220. 212,24. 

Ludicke Nr. 400,155. 
Schönthal Nr. 377,142. 
Schöppenjtebt Nr. 334,98. 
Schote, Hans 341, 10. Rı. 342,9. 
Schorndori 139,3. Nr. 286,51,66,136 A., 

3311, 484,500%., 538,557,668. 245,20. 
Rr. 317,20. 
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Schottentper (Wien) Nr. 414,15. 
* Schreiber, Veit 159,5. Nr. 288,15. 
Schubert, Hans Nr. 283,206. 
Squffut (SHiff) Nr. 263,66 m. A. 
Schuitheiß, Michel 86,765. 
Sau, Hans 543,35. Rr. 400,120 mn. 4, 

11 

weiße Schwan (Shift) 517,29. Nr. 397, 
13,23. 

Schwanberg Nr. 381,59. 
Schwarzeburg Rr. 270,25 U., 27. 
Schwarzenberg Nr. 381,60. 
Schwarzenburg Ar. 381,60. 
Schwarzhans’Rr. 286,623. 
Schwaz 25,25 f. 
Schwebel, Simou Nr. 336,29 m. A. (Die 

Verszahl 29 ift durch ein Drudverfchen 
vor dieſer Anm. vor den Borten „Er 
war bamald Lämmerer“ auögefallen) Ar. 
339,7. Nr. 340,7. 

Schwechat Rr. 412,93. 
Schweben 45,2. 46,24 ji. 

—* 38. Nr. 357. 

v 
2. aa 

55 
v. ——33 vrudwig und Kurt Rr. 331, 

PH r 252,18,31. Nr. 233,43. 82, 
14._Rr. 290,9. 

herr Sebaid Nr. 353, 
Seel, Hans Nr. 286,758. 
v. Sedendorf, Eebaftian 60 i. Ar. 

Hand Ar. 270,5 4. Fi v. — 

San (Surfen) Re 4102. 
Segenwein Nr. 392,6. 
v. Sicdingen, Franz 153,0. 

v. 

64 fi. m. (beuu Sidingen, unb wi ; 
wie in ber nun. zu diefer Stelle ge: 
muthmaßt if, rang L wird mit dem 

B A gemeint fein). «240,7. 840 i. 
9. Nr. 351, Tonangabe m. Am. 

378, ug 27. Nr. Bu 

Sigmaringen 55,7,30. 56,8. 
Simphonie (Erfurt) Nr. 363,819 m .% 

, ' Sindelfingen Dir. 377,516. 
si, Herman und Konrat Nr. 341,9! 

a. } 
Sie 10 (Geicjüge) Str. 268,9. ACH 

t. 
ten, iksei Math. ü 
12, 393,3,14. Rt. 380,23 m A. 

Sittich von Ems, Marr 425,5. 426,25,%. 
427,5. Rt. 370,143. Rr. 371,104 1, 
18. Rr. 372,6,9,16. 

Stagen Nr. 39,89,29. 
Standerbeg Nr. 410,6 8. 
Stavonien 577,24. 

Gebenberg Nr. 267,9 m. A Mr. 

Salat Mr. 252,19. Rr. 38. N 
290,15. 1718. Nr. 407,13 

Soltau 271,18,29. Nr. une x 3 
4. Nr. 3% 22 Rx. 324 5 
60,76. 299,1. Ar. 331,2. 

groken Sonunern Nr. 353,246. 
Sonneberg, |. Truchſeß ven Wald: 

"bung. 
Sontheim am Nedav Rr. 377,94,125. 
Spanien, önig rbinand der latholiſche 

1,17. Wr. 254,1 39,15 fi. 334. 
Nr 267,7. 82,6. 

. 100,4. 209,1. 

Jchanna 1,5. Rt. 399,5 m. “ 
Jſabella 1,4. 
Ralf. Dautjchland Rarl V. 

- Philipp 1. Ar. 2. 17,5. Rr. 204, 
13 4. Dr. 255,19. Kr 273,11. 
Ar. 305,1. 

Spanniert (SHih) Ar. 263,60. 
v. Epamned, areidior Rı. 359,27. 
Spedield Ar.: 381,60. 

w Mr. 6 13 567,11. 
e 1, 13. 

Spet, Dierih Ar. WISE mu A. Ki. 
302,4 m. A. 238,19. Rr. 315,8. 244, 
14. 245,22. Rr. 317,7,11. Rr. 318;70, 
78 A. 168 m. A Rr. 319,35. 24. 
Mr. 322,9. Nr. 377,216. 

Hans Courad Nr. 377,216. 
v. Öpiegelberg, — — 420,8. . 
Spifer, Otto 514,4,28, Ar. 391,43 % 

| Spip, Dietrich 106,37. 
* Sporer, -Mert 559,35. Rı. 02,8. 

264, 176. 133,5. 153,14._ Wr. 



Sram, — Rt. 323,18. Nr. 3824, 16. 
12. 

von —S Burthart Nr. 296,158. Nr. 
297,12. 

vd. Stainbede, Stoffel ir. 297,13. 
Stargert Nr. 400,221. 
v. Stauf, Bernharbin 206,16. 

leronymus 206. Rt. 304. 
Staufer, Jörg Nr. 322,5 m. A., 10. 
Stegelberg 360,4. 
Stärmarf Nr. 410,8. Nr. 412,67. Nr. 

415,87. 
Friedrich Kr. 353,115. 
hilips Nr. 287,38. 

‚Stein, 

2,19. Rt. 863,18. 
v. Steinberg, Rurt 267,22. Nr. 325,28. Rr. 

330,267. Nr. 331,16 9. 

Stephandthurm (Kin) Nr. 412,89,316. 
Steuerwald 266,43. Nr. 324,10. 308,16. 
Stihhan, Hinrif Nr. 398,55. 
Stellderg (i. Steigenmafb) Nr. 379,6 m. 

X. 9. 381,59, 
Store Ug Nr. 296,15 m. A. Ar. 297,12. 
Stoffer Rr. 251,8. 
Steilin, Rr._ 361,8 m 
Straifund, ‚(Sune) ®7. Non fi. 

41,24 f. 
eishkin 193,17,19. 258,23. Ru. 344, 

v. Straßsurg, Biſcheſ Wilhelm IM. Graj 
dv. Honflein Nr. 286,260. 193,20. Ar. 
299,16 m. A. 

von Straßburg, Matern Nr. 269,9. Nr. 
270,71,111,121. 

"Stubenfol von Strapburg, peter 427,33. 
Nr. 370,296. 

Stubenthor (Wien) Ar. 412,92,225. 
Rr. 413,11,83. Nr. Ah, 13,21. 

Srüs, Friebri Ar. 336,30. 
, Sberhart a. 77,211. 

Sie gu RT. 401,31 m. A. 
rt 56,13. 139,2. Mr. —— a 
444,531 ,664,753. 

92 f. Rr. 317,18 |. 258,6—: — 
320.° Nr. 321,19 A. Ar. 322,3 fi. Kr, 
376,4 9. 

v. Suffolt, Ben Riga 24 127, 
370,153 m. U, 228 9, 

ir 

10. Ru 

Albert 403345 fi, 34. 404,3. | 

* 329,13. Rr. 

r. 268, 

628 

von Sulz, Graf Rudolj Nr. 286,274. 
Sulzdorf Nr. 374,35 A. Nr. 377,1 A. 
Snfa RA. 
de Suiteren (Geſchi 
Swafehain Nr. 
Siwynaerde 541,1. Rr. 399,7. 

! Sorion Ar. 348,3 N. 

e) Nr. 263,19. 

Szemter, Peter 543,14. 544,17. Nr. 400, 
219. 

| 

Tan be la Fleta Nr. 255,156. 
ann Nr. 281,19 

u. 33 fi. zu venw 
Tartaren (Tattern) N 
Taucher, Lenhart Nr. 
Taut, Jacob Nr. 286,640. 
bie Telle(vor Ad) Nr. 381,39 m. 9,56. 
Terhof Rr. 
Terj Nr. 262,57. 
Zeronanne (Tenvan) 100 Nr. 
29,94. 

Zervceren 517,26. 
' Zejener, Paul Rr. 401,3 
Teur (Düren?) Nr. 27° 

277. Nr. 

vothe Thhr (Srfurt) 
Jhyurgan Nr. 290,17. 
Tideman Nr. 263, 
Biden (Tienen) 18,4. Ar. 255,91,107, 

h 1 
Tode ariten ar. ze ‚63. 534,7. Nr.398, 
' * 
3 ug Nr. san. 
| Sohle 559,17. 
| Zomori, Paul, Erzbiſchoſ von Kolocza 559, 
|, 26. Rr. 403 8,8. 
« Zergan 567,8. 
R Zonamay (Dorned) Nr. 295, 
| 378,5. Nr. 305. Wr. 356. 
‚ Irade Nr. 395,24 {. 
Ttautmannsdorj 166,11. Wir. 
ı Travemünde Nr. 263,7 f., 
| Zrevife 29,13 
‚ Trient 24,2,11. 33,12. 42,41. 316,5. 392,7. 
I 393,21. 403,9. 

291,58 4. 
2. 

|. Trient, Bidet 25,6. Kr. 238,7 9. 
" Zrier_ 63,1. Rt. 266,13 W, 15,23. Nr. 

307,3. Wr. 338,5. 417,12,17,37. 
v. Trier, Erzbiſchof Johann 1. 63,8. 

Ridarb v. Greifenflau 63,3. Rr. 
i 226,16,228,21. Rr. 310,8. 417,8, 



27. Rr. 366. Rr. 374,20. Nt. 376, 
30. Nr. 382, 

Triefl 24,18. Nr. 25 
Trimberg Nr. 381,59. 
Trivulzi, Gamillus Rr. 275,7 U. 

Jacob, 246. 42,31 ff. MW. Ar. 275, 
7 m. A. 

Trubenbach Nr. 297,13. 
Truchſeß v. Waldburg Andreas v. Some: : 

berg 55 j. Nr. 264. 
Georg Nr. 

Nr. 377,68 
Wilhelm Nr. 286,275. 258,15. 

Trünfel, Urban Nr. 336,34. i 
Trutengufen Mr. 3881 m. W. | 
Tübingen Nr. 286, m. A. 287, 315 

a, 317, t. B 
’ . 299, in. Rx 
45,10,23,35. Mir. 

317,28. 258,17,2 
Zunis 36,12. Sr. 370,91. 
Turin Rr. 275,31. 
Türken Nr. 259,24. 36,3. Nr. 262,126 fi. 

Nr. 267,37. Nr. 277,4 f. 165,12. 166, 
. 291,110. 188,5. 212. Ir. 306. 

ß. Nr. 3116, 319,111. 
3 . 364. Nr. 365, 

11.5588 f Ne. 402 - Nr. 408. 577, 
Rr. 408 —- Nr. 419. 

Türfei, Sultan Bajazet 38,3. 
Selim I. Nr. 306,59 m. A, 60. 
Nr. yes m. A. 

Suleiman 5 N. 348. Mr. 360,9. 
558f. Nr. 402 Nr. 404. 577. Nr. 
412,91,98. Re. 413,34 — 108. Nr. 
414 r. 419. 

Tünfyeim 258,38. Ir. 32,14 j. 

52. 

276. Ar. 3746 A. 

Überfingen Ir. 318,151. 
Uffpol Mr. 389,1 9., 2 — 10,20,48 f. 
Um 25,3, N. 258,6 0. Wr. 204,177. 

Nr. 267,31. Nr. 269,5. 239,90. Rt. 
313,8. Nr. 314,9. 24 
Nr. 318,136. Nr. 322,17. Ar. 3 
Nr. 374,i. Mr. 376,6. Nr. 317,176. 

ülgen 271,11,14, Rr. 324,28. Rr. 327, 191. 
*(Umpenplump der 327,31 A. Nr. 328,1— 

Nr. 330,35,38—54,223,256.) 
*Umperlin, Hana 193,15. Nr. 299,27. 
Ungarn Nr. 348. Nr. 364. 558 j. Nr. 
402 — Nr. 404. 577,1 ff, 27. Nr. 408. 
Rt. 4109. Mr. AULiB, 
Rr. 416,1 j. 

Ar. 415,2. | 

v. Uugarn, König Ferdinand ſ. Oftermich 
Johann Zapolda. Graf v. Jips, Wo 

wode von Siebenbürgen 3008.8214. 
WW, Nr. 403,4. Nr. 403 b, 37. 
377 2,5, Nr. Ald,I m. A. 8. 

Ludwig 165,13 fi. Nr. 2 *1 4, 
176 m. A, 2 Ar. 310,5. Rt. 
348,35 8. 558 j. Ar. Fear 
404, Re, 408,1 fi. Nr. 410,9. Ar. 
411,4. Nr. 415,2. 

Maria 165,17. Nr. 291,203 A. Nr. 
399,69. 550,5,37. Rr. 403,2 m. A. 

r. 403 b, 2. Rt. 404. 
Wladisfaus 165,18. 166,12. Rr. 291, 
47; m. A, 58 9, 180,195 

Untenvalben Nr. 218; 24,31. 8r. 253,44. 
Fe Ar. 407,8,15 

Urach) nl Nr. 301,6 9. 
q: 

urdach 139,3. Nr. 286,408. 
Urban, Yrun Nr. 286,198. 

Uri 9.232, BERATEN 82,1. Air. 
290,8. 373,19. 

won Uri, Jacod W21. 

Vacha 340,% 
Balenciennes 378,2. 881. 1. 
Lartımer (Schiff) Nr. 263,84. 
Baut, Konrat Kr. 302,10 8. 
Venedig Nr. 204,10 24 f. Nr. 257. 281. 

Nr. 258,33, Mr. 259,41 j. Nr. 262. 
2f Nr. 272,14. 9. 86. Ar. 273. 0. 

27 Nr. 277,4 ff. 183,4. 184,11. 
7. 209,18. Nr. 344, 

‚1b. 322,412. Mu. 
N, 306,3. Rt. 415, 

10 m. A. 
Vercelli Nr. 275,31. 
Verben 271,16. Ar. 405,10 m. A. 
Vernacula 426,1,12,43. 
v. Beroli, Set Ennins 393,21. 394,8. 

Nr. 360,6 
Verona en) 24,6. 29,13. 87,4. Nr. 

273,6. 183j. Nr. 296. Mr. 209,18. 
Bicenza 29,13. si. Nr. 273,6. 
Vienenburg 300,41. Nr. 331,4 m. A. 
Vihehaus, Waipar Nr. 353,139, 
Bilsed Nr. 271,66 m. 9. 
Vifer, Hans Nr. 401,29 m. A. 
Blie Nr. 39,18 m. 2. 
Biffingen 1,11. Mr. l,de 
Bold, Johann 121,5. 



Volland, Ambroſtus 238,23, 
Vörden Nr. 26,17 A. A. 
Vos, Haus Nr. 203,40. 
Voß, Giſebert Nr. 256,58 %. 

Ni. 38,8, 

Wang Nr. 395,27 m. A. 
Wagenbans Nr. 286, 

Bernbart 
Waiblingen 139,4. R 
Walden fein Ar. 

286,486, 
STEH, 

Wallenftadt Nr. 
Walleried Rr 
WBaltenbuh 
Walting (Bali 
Warberg Wr. 39857 m. A. 
Barnom 45,24. Kr. 263,12. Nr, 

m. A. (wo Waruow zu leſen it.) 
Kajlenaer Wr. 4079. 
Watendam Yir. 
van later, Andreas Nr. JULI m. A. 
Wattenwiller Ar. A, 

we von O Sefterreid) (Schüy) Ar. 267, 

Weih Et. Peter 318,17. Yir. 
Beil Nr. 313,6. Ar. 314,11. Nr. 
Weil, Kloſter Rr. 318,160 m. A. 

ler, Dietrich Nr. 377,224. 
"Weiler, Chriſtoph 216,2,55. Ar. 307, 
Weingart Nr. 374,10 m. 

garten, VBenedict Yı 
de, Rudolf (Arnold Winkelried ?) 

Ar. 363,18 m. A. 
Weinsberg Nr. 374,11,18 5. Nr. 376,13. 
ar, 377,180,132 9., 191,564, 592,603, 

685. 78. Nr. 381 nl. 
FR fl, Seinich ir. 389,14. 
"Weiße, Diertein 229,16. Ar. 310,22, 

cigenburg Nr. 376, 26 fi i 
griech. Weißenburg ſ. Velgrad. 
Weißenſtein 245,14. 317,14. 
Wels 216, Nr, 3076,2, 

6,14. Nr. 308,10,2 
Wembding Nr. 299,13 A. 
Benbland, Sopanıt 542,14. 543,21. 

400,102 fj.,_ 42. 
Nr. 

Bent, Raus 534,7. Rr. 398,27,32,44. | 
v. Meroenberg, Graf Ghrifteph 55 |. dir. 

264. Nr. „286,265. 
. 

Werder b. Danzig Ar. 400,159. | 

, Bimpfen Nr. 313,0. 

Bernaw, Jacob Rr. 371,12 m. A. 
Werned ir, 381,59. 
Wertheim Nr. 1 
v. Wertheim, Graf Georg Nr 
2uj. mw Ar. 

Weſteres Nr. 398,1 
v. Weſterburg, Graf N 
Weſterhof 300,40. Nr. 
v Weflerfteten, Hans Dieirich Ar. 
Weitbojen Nr. 370,24. 

A, 

365,1 m. A. 
331,30 4. 

Weftval, Tite Kr. 325,5 
Betterau 339,9. 
we ougric Nr. 

28. 

339,12 m. W., 176, 

“Bud von Schüjenried, Joy Nr. 376, 
Aum., 33 m. A. 

Nr. 331,28 
W,Al, Nr. 

1,22. Rt. ‚23,03, 8. m. 
Wieland, Wilbelm Kr. 361. 
Bien u » Rr. 291,8,61,69. 192,6. 

._ Nr, ‚101. Mr. 30TR, 
. a 3 ‚26. Nr 308,17. 

rs 310,19 m. “. Re. 344,62 577,9. 
EN $ gt 409 in. A. Ar 412 — 

v. *— — Georg v. Statfonia. 
303,17 m. A. 

Wit, Hans 162,4. Yir. 290,19. 
Willens, Subreth. Ar. 395,4 m. N. 

Ar. 318,185. 

Ar. 

Mr. 
377,45,6U. 

wind, Hans Kr. 322 Anm. zur Toms 
angabe. 

Binfelried, Arnold A , 
Nr. 363,18 m. A. 

Winklarn Pr. — 
Winojen Nr. 
Winſerihurm (par 
lange Bijd) Y 

18, 
Wismar 457,16. Nr. 3,0 ſ. m. A. 

534,7. 
! Biltenberg Rr. 393,4. 
| Wirtih Nr. 390,11. Nr. 391,5. 
! Wirtlage Nr. 256,17 9, 42. 
‚ Xoldenberg Nr. 324,21. 

‚18. Rr. 327,15. 
4. 

62,19. 

Kung) Ar. 30,97. 
3,7 m. 9. 

— Bobeufein 7A. Nr. 
Bolf, Verupart Nr. 286, 

Peter Nr. 286,679, 
Wolfenbüttel 266,10,17,21. 267,34. 268,6. 
v. Wolfftain, Albrecht Nr. 291,116. 
Born Nr. 257, 13 a Ar, 258,6 A. Ar. 
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v. Worms, Biſchof Heinrich IV., Pfalzgraf 
Nr. 376,19 m. R. 

Wunberburg Rr. 385,27. 
Bunflorf 268,7, Rr. 323,17. Rr. 324,16. 

Nr. 327,12. 
v. BWunflorf, Graf Georg Rr. 324,31 m. A. 
Würternberg 138 j. Nr. 285. Mr. 286. 
190 fi._Rr. 299. — Nr. 302. 237 fi. 
Ar. 3 Rr. 315. 244 |. Nr. 316— 
Mr. 319. 258 f. Ar. 320 — Mr. 322. 
Nr. 343,86. 

dv. Würtemberg, Herz. Anna u. — 
ride” Kinder) Rr. 299,14 m. 

245,10,18. Rr. 317,26. 
&berhart II, 491,31. 
Heinrich 0. Mömpelgart, Graf 239,26. 
Sabina Rr. 264,149 un. %. 191,25 f., 

40. 192,11,17,21. Rt. 3016 9. 
Nr. 315,8. Rr. 318,32,81 9. 

Wi 1. 56,12. Rr. 264,133 ff. m. 
4. 138,6. Rr. 285,100,115 9. Rr. 
236. Nr. 291,164 m. 9. 190 fi. 
Nr. 299 — Kr. 302. 237 ff. Nr. 
313 — Nr. 315. 244 f. Rr. 316 
— Ar. 319. 258 f. Nr. 320 — 
Nr. 322. Nr. 370,82 fi. m. A. 
Nr. 376,4 m. A. 

Burzah Nr. 374,9. Nr. 376,7. 
Hürzburg 355,3. Ar. 353,296. Rr. 305,4. 

Nr. 374,18,33,35,38. Nr. 376,15. ir. 
379 — Nr. 382. 

v. Würzburg, Bilpof Xonrat MI. v. Thüngen 
R.: Rr. 365,1 m. A. Nr. 374,20. 

20 ff. Nr. 381,10—20,63 
Lorenz v. Bibra 

104 fi., 128. 
299,16 nı. 9. 

‚36, 
7. 162,1. 

"von Würzburg, Hans 427,39. Nr. 372 
Ueberſchrift. 

Wynſperger Nr. 275,9 m. A. 
| Wonzer, Gafpar Nr. 371,12. 
| @uf, Haus Nr. 286,640. 

Ximenes, Cardinal 36,5,9. 

Zabelſtein Nr. 379,6 m. A. Nr. 381,59, 
Zapolya, Zoyann |. Ungarn. 

Georg 559,26. Nr. 4038,8. 
Zeeland, dr. 395,8,16. Nr. 397,5,44. 
Zeitli, Chrifioph Nr. 413,23,68 fi. 
Zeinloſs Nr. 365,1 4, 3. 
Zell a. ——— 67,28,34. Nr. 267,14. 

Nr. 2 
Zeil (Oberzell b. Würzburg) Nr. 381,56. 
Per — 577,41. Nr. 419,36. 

bit 300,2. 
iegler, Ludwig Nr. 388,1 m. 9. fi. 

dv. Ziethen, Hans Nr. 368,8 A. 
Bigler Rr. 353,237. 

|, Haus Nr. 363,857. 
miermann, Dans Nr. 389,29. 
mern Mr. 377,297. 

v. Zolleru, Graf Eitelfrig 423,5. Mr. 
369,12. Nr. 372,3. 
Franz Borken Nr. 286,268. 
Joachim Nr. 286,270. 

ug, Yir. 252,18. Ir. 288,46. Nr. 290,11. 
| Zürih vir 292,18. Nr. 253,99. 88, 

Nr. 290,5. 170,11. 
393,2,12,36. Ar. 
407,139 

Zwingli, Wrih Nr. 370,149 m. 4. 
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